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Vorwort. 



Vorliegende Arbeit verdankt ihre Entstehung dem Studium der mitteleuropäischen 
Hieracien zum Zwecke einer Bearbeitung derselben in der Synopsis der mitteleuropäischen 
Flora von Aschcrson und Graebenor. Da das Alpongebiot und insbesondere das Gebiet 
der Schwei/ einen beträchtlichen Teil der Hieraeienflora Mitteleuropas beherbergt, die 
zahlreichen Formen und ihre Verbreitung in eingehender Darstellung aber in genannter 
Synopsis unmöglich berücksichtigt werden können, so erschien eine gesonderte Dar- 
stellung der schweizerischen Hieracien angezeigt. 

Als Unterlage für die folgende Monographie der Hieracien der Schweiz dionton 
weniger die verschiedenartigen Publikationen, in denen schweizerische Hieracien beschrieben 
oder aufgezählt sind, sondern in allererster Linie die (/ratteren Struth- und Primtherburien 
der Schweiz, die in dankenswertester Weise zur Verfügung gestellt wurden, sowie das 
I'rivatherbar des Verfassers, der seit 20 Jahren die verschiedensten Gegeiidon der Schweiz 
besuchte. Diese Sammlungen enthulten nicht allein fast alle Belege für die Angaben 
der älteren und neueren Autoren und Sammler, sondern auch zahlreiche Belege, Deter- 
minationen und Kevisionsbemerkungen von V. Arvet-Touvet, dem bekannten französischen 
Hieraciologen. 

Die Anordnung und Darstcllungswoise unserer Arbeit basiert im allgemeinen auf 
den in der Monographie der Hieracien Mitteleuropas von 0. v. Nacgeli und A. Peter 
|I, i'iloselloidca(188.V|; II, Archieracien ') (188(5- 188!)) J niedergelegten Grundsätzen und 
Anschauungen, die nach eigenen Erfahrungen beim Studium der Hieracien als im all- 
gemeinen richtig sich erwiesen haben. Dabei wurde in gebührender Weise auch den 
Anschauungen solcher Autoreu Rechnung getragen, welche die Arboiten genannter 
Autoren bis jetzt prinzipiell ignoriert haben und zum Teil eigene, den heutigen An- 
forderungen oft wenig entsprechende Wege gegangen sind. 

') Es erschienen von den Archieracien mir iler Anfang, nämlich Clauen, Yillosa. B*rl>Hla und 
Toinentosa. 



Den zahlreichen Herron und Freunden, welche durch Überlassung von Pflanzen- 
material und Literatur, vor allem abor durch Gewährung der Einsichtnahme in öffentliche 
und eigene Herbarien vorliegende Arbeit gefördert haben, sei hiermit wärmster Dank 
ausgesprochen, u. a. den Herren Dr. Baumtn», Zürich; Dr. II". Bernoulli, Basel; Cha- 
noine M. Be**e, Martigny; Dr. Bim, Basel; Dr. J. Briquet, Genf; Dr. Bruuies, Zürich; 
V. Chenerard, Genf; Dr. Dntoii- Hallo; Bern; Chanoino Fane, Martigny (f 22. Vin 1905); 
Dr. Het/i, München; F. Jaquct, Chätcl-sur-Montsalvens ; Kaener, Zürich; Dr. P. de Pa- 
lezkux, Coppet; Dr. //. Schim, Zürich; Dr. C. Schrott'); Zürich; Apotheker /•,'. Stcigo; Basel: 
Dr. Sulger-Buel, llheineck: Dr. Toitton und Frau Gemahlin, Wiesbaden; Dr. Wikzeli, 
Lausanne. 




Hieraciiim L. 



[P. Toumef., Inst, rei herb. (1700)'); S. Vaillant, in Act Acad. Paris. (1721)); 
Linne, Gen. plant, ed. I, Nr. 620 (1735) z. grösst. T.; Tausch, in Flora oder Regens- 
burger bot. Zeitschr. (1828), Ergänz.-Blatt I; A. Monnier, Essai monogr. sur les Hieracium 
etc. (1829); Froelich, in DC. Prodr. Vol. VII (1838); E. Fries, Symb. (1848); Bischoff, 
Cichorieen (1851) p. V, VI und XVIII; Gr. Godr., Fl. d. Fr. II (1850); Griseb., Comment. 
distr. Hier. gen. (1852), inkl. Gattung Schlagiiitiveitia Griseb. und Chlorocrepis Grisob. 
1. c: Fries, Epicrisis (1862); Nyman, Conspect. p. 438 (1879); Naegeli -Peter, Hier. 
Mitteleuropas I uud II (1886-1889); C. Arvot-Touvet. Hier. alp. frane, (1888); A. Peter, 
in Engl.-Prantl, Natürl. Pflanzenfamil. IV. Teil, 5. Abteil. (1894) p. 1175 ff.; K. II. Zahn, 
in Kochs Syn.. ed. Hallier-Wohlfahrt (1901) p. 1697 ff. 

Köpfe sehr klein bis gross, allermeist vielblütig. einzeln oder in Rispen von 
verschiedener Form ; Hülle schlank zylindrisch bis kugelig oder — niedergedrückt; Hüll- 
sebuppen ± dachziegelig, äusserste viel kürzer als die gleichlangeu (zugleich längston) 
innersten, allmählich oder + plötzlich in die innersten übergehend, seltener fast zwei- 
reihig geordnet, gewöhnlich alle anliegend, nur die äusseren zuweilen locker oder mit 
der Spitze zurückgezogen. Blüten zungig, an der Spitze funfzähnig, bei einzelnen Formen 
zuweilen röhrig, meist gelb, selten orange bis purpurn, sehr selten weisslich; die Zahnchen 
kahl oder - behaart. Blütenboden feingrubig, ohne Spreublätter, flach; Gruben räuder 
glatt, gezähnt oder gewimpert oder fransig zerschlitzt und gleichzeitig oft kurzhaarig (bis- 
weilen foin drüsenhaarig) gewimpert. Früchte zylindrisch (oder prismatisch), am Grund 
etwas oder kaum verschmälert, an der Spitze gestutzt, ungoschnäbolt, meist zehnrippig, alle 
fast gleich gestaltet. Pappus einreihig oder fast zwoiroihig. aus einfachen, + steifen, 
zerbrechlichen, selten reinweisseu Strahlen bestehend. 

Ausdauernde, kahle oder verschieden behaarte, oft milchende Kräuter von ver- 
schiedener Tracht mit meist •- beblättertem, selten schaftartigem, viel- bis einküpfigem 
Stengel, oft mit grundständiger Blattrosotte ; Blätter meist : gesägt oder gezähnt oder 

') Der Name ,||iera<-ium* kmiiinl irlnui M Kiiworides vor, jolo.h iiiclil im heutigen Sinne 
►•«liniiiilil. Min.lcni »vahrsclifiiilicli (Vir tinc l-tf\>\< Arl not .M-biiaMf«>riiiiK«.'ii' .\<li;it'inu. 



lfi«; 
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gunzrandig. Verzweigung fehlt oder gabelig oder abgesetzt-straussig. dann zuweilen 
ganz oder teilweise doldig geordnet, oder fast traubig oder <; grenzlos rispig, meist 
iibergipfclig oder gleich-, seltener nntergipfelig. Bekleidung 1) aus längeren, einfachen, 
gezähnten bis gefederten Haaren, 2) kürzeren, köpfchentragenden Drüsenhaaren und 
3) sehr kurz gestielten Sternhuaren (Flocken) bestehend '). 



* Hiillscliuppen deutlich spiralig angeordnet, dio äusseren kürzesten allmählich in 
die längeren inneren übergehend: Pnppusstrahlcn mehrreihig, längere und kürzere gemischt. 



in Flora (1828) Erg.-Bl. I p. 50; Fries, Symb. (1848) p. 1, Epicrisis (1862) p. H; Griseb., 
Commeut. (1852) p. 3: A.-T.. Hier. alp. fr. (1888) p. 2; /.ahn, in Kochs Syn. (19<)]) 
p. 1 »i!)8; Filoselloidea Koch, Syn. ed 1 (1838) p. 113; ed. 2 p. 509; N. F.. Hier. Mittol- 
eiirop. I p. 114; Gattung Pilosella Arvet-Touvet, Monogr. Hier. Dauph. (1873) p. 13; 
(iebr. Schultz, in Flora (18(52) p. 417— 432. 

Achaeiien klein, 1 — 2 mm, selten bis 2.5 mm lang, schwarz, jede ihrer Rippen 
am oberen Ende in einen kleinen, zahnartigen Vorsprung auslaufend. — Wurzelstock 
kurz oder verlängert, wagrecht- oder schief kriechend, seltener senkrecht, häutig ober- 
irdische oder auch unterirdische, am Ende wurzelnde und eine Blattrosette erzeugende 
Ausläufer treibend, oder die Vermehrung erfolgt durch überwinternde, sitzende, selten 
gestielte Blattrosetten, welche im nächsten Jahr dio Stengel austreiben, sehr selten 
durch Uber Winter geschlossen bleibende, im nächsten Jahr zum Stengel aufwachsende 
(keine Blattrosette erzeugende), grundständige, sitzende Scitenknospen. Blätter alle eine 
bodenständige Rosette bildend und dann der Stengel blattlos, schaftartig, oder die meisten 
eine Rosette bildend und der Stengel wenigblätterig, selten mehrblätterig; sehr selten 
nur Stengelblätter vorhanden (bei den in der Schweiz fehlenden Echinina). Blattforin 
lanzettlich oder lincal, spatetig, verkehrteiförmig, elliptisch oder länglich, ganzraudig 
oder höchstens gczähnelt (nie gesägt, gelappt oder geigonformig), ohne abgesetzten Stiel, 
immer allmählich in den Grund verschmälert (nie daselbst gerundet, gestutzt oder gar 

•l E. Krie* untemliie.l bloss , Haare" (einfache Haan- uihl Drüse«) UIhI .Slemhaiire". 



Übersicht über die Untergattungen und Rotten 
der Gattung Hieraciiun. 



I. Untergattung Pilosella Tausch 
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herzförmig). Stengel einfach oder gabelig oder rispig-ebenstriiussig. Köpfe mit Aus- 
nahme der Acaulia klein; Blütenzähnehen nicht gewimport; Blütenbodon neben den 
gezähnten Grubenrändern kahl ; Pappusstrahlen feiner und weisser als bei den Euhicracien. 

A. AraulUt |N. P. I p. 58, 114, 118, 777: <)li</<«<j>liala Neilr., Krit. Zus. Hier. 
(1871) p. 1H z. T. ]. — Pflanzen stengellos, d. h. Achse erster Ordnung einfach, schaft- 
artig, blattlos, einköphg, alle Laubblättcr in eine Rosette vereinigt, Seitcnachscn (Neben- 
schäfte), wenn vorhanden, aus den Achseln »1er Roscttenhlüttcr entspringend, einfach. 
Vegetative Vermehrung nur durch Ausläufer (Stolonen). Ausnahmsweise sind die 
Hauptschäfte (oder noch etwas häufiger die Xebenschüfte) tei Hieracium piUsella L. 
gegabelt und dann die Pflanze nicht mit gabeligen Bastarden zwischen den Acaulia und 
den Cauligera zu verwechseln 1 ). 

1. Rotte Pllosellina |N. P. 1 p. 58, 114, 777; Fries, Epicr. p. 10 z. T.: Stirps 
H. i)Uosellae, Fries, Symb. p. 1 z. grösst. T.]. — Hauptachse mit einem einzigen Köpf- 
chen 1 ), dieses meist gross, oft grauflockig. Blätter grün oder blftulichgrUn, lnnzettlich, 
länglich, elliptisch, verkehrteiförmig oder sputeiförmig, ganzrandig oder undeutlich ge- 
zähnelt, Unterseite (selten beiderseits) grauflockig bis weissfilzig, meist zerstreut bis 
massig langhaarig. Blüten gelb, die randständigen aussen meist rotstreifig. 

Hauptarten: H. Hoppeanum .Schult, H. Peleterianum Merat, H. pilosella L., 
H. tardans N. P. 

B. Cauligera [N. P. I p. 58, 115, 18;<, 782]. - Pflanze mit Stengel, d. b. die 
Qber die Grundblattrosotte sich erhebende Hauptachse ist verzweigt und allermeist be- 
blättert; Kopfstand gabelig. lockerrispig, gedrängtrispig oder doldig, zwei- bis vielköpfig 
(selten durch Verkümmerung einköpfig 3 ). Vegetative Vermehrung (bei unseren Arteu) 
durch ober- oder unterirdische Ausläufer oder durch sitzende oder gestielte Rosetten. 

a. Cauligera humilia [N. P. 1. c; OUyocephata Neilr., Krit. Zus. p. 115 z. T.|. — 
Stengel 5—20 (meist unter 20) cm hoch, am Grund meist aufsteigend, blattlos oder 
ein(-zwei)blättrig; Äste wenige, nicht oder einfach verzweigt. Kopfstand daher arm- 
(zwei- bis sieben-)küpfig. 

2. Rotte Auricollna |N. P. 1 p. 78, 115, 184, 782; Stirps //. aunmlae, Fr. Symb. 
p. 1H z. T.; Auriculiua Fr., Kpicr. p. 18 z. T.; A.-T.. Essai t-lass. p. 2 z. T., Hierac 
alp. fr. p. 7 z. T.: liotella Fr.. Kpicr. p. 25 z. T.; A.-T.. Ess. cluss. p. a z. T.; Iio,vlliwi 
A.-T., Hier. alp. fr. p. 6]. -- Blätter spatelig bis liueal, v blaugrün. ganzrandig, oft 

') Mau findet in älteren Herbarien häutig tralicligv Formen von H. pilosella L. als M. Srlitilloii 
F. Seh. (herw. als auriculiforme Fr.) oder als H. brarhiutiiin Itertol. bestimm). 

*) Die auf Spanien beschränkte Hütte Castellanina l.H. caslellanum B»is*.) hat *tatt der HuupLarlise 
eine Zentrale UlaUrcwelfc unJ nur hlCitoiilraKende Nebensc-hafte. 

») Die einköpft**« Individuen dieser Rotte zeigen häutig am Steimel weitere verkümmerte Köpf- 
chen oder werden bei Kultur niehrUprig. 
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etwas wellig, beiderseits flockenlos oder Unterseite arm-, selten beiderseits reichflockig, 
öfters zerstreut langhaarig; Stengelblatt (sehr selten die Grundblätter) bisweilen etwas 
drüsig'). Hülle klein (6— 8 mm), dunkelgrünlich und : - flockenlos oder H grau, mit oder 
ohne Drüsen, mit oder ohne einfache Haare. Auslaufer fehlend oder mit gegen das Läufer- 
eude grösser werdenden Blättern. 

Hauptarten : H. auricula Lam. et DC, n. glaciale Lachen. 

X Motte Alpleollna |N. P. I p. 78, 11«. 281. 79">; Stirps H. n/m»si Kr., Symb. 
p. 3"» z. T.: Roselia Kr., Kpicr. p. 2fi z. T. |. - Blätter spatelig bis linoal-lanzettlich. 
bläulich- oder gelhlichgrün, bisweilen gczähuelt. meist beiderseits oder Unterseite + flockig 
und an Kund und Unterseito spärlicli drüsig, dabei öfters noch mit zerstreuten, ein- 
fachen Haaren. Hülle ziemlich gross, kugelig, dicht seidenartig langhaarig. Ausläufer fehlen. 
Hauptnrt: H. alpicola Schi, 
b. Cauligera elata |N. P. I p. i,8, 116, 796; Ibli/cephala Noilr., Krit. Zus. p. 161. — 
Stengel meist über 20 ( — 100) cm hoch, meist ganz aufrecht, ein- bis mehrblättrig; Aste 
mehrere oder zahlreich, mehrfach verzweigt, Kopfstand daher mehr- (7-) bis vielköpfig. 

4. Rotte Pratensina | Aschers., Kl. N. O. D. Klacid. (1898) p. 776; Collinina 
N. P. I p. 78, 116, 284, 796; Stirps H. aurkutae Kr., Symb. 13 z. T.; Aurkuliua Kr., 
Epicr. p. 18 z. T.; A.-T., Hier. alp. fr. p. 7 z. T.; AurkuUna Cymigera A.-T., Kss. class. 
p. 3|. — Pflanzen meist Uberall borstlich behaart; Stengel -r hohl, leicht zusammen- 
drückbar, oberwärts meist dunkelborstig ; Ausläufer immer vorhanden, leicht abbrechend, 
oft unterirdisch mit bleichen Niederblättern oder oborirdisch mit grünen, oft gegen das 
Läuferende grösser werdenden Blättern; taubhlätter elliptisch oder länglich oder lan- 
zettlich, r weich, grasgrün, oberacits flockenlos, untorseits armflockig; Stcngelblätter 
wenige, meist nur unten am Stengel 1—2, oft an der Spitze drüsig. Kopfstand gedrängt 
rispig, oben + doldig; Hülle mittelgross, + dunkel; Blüten satt gelb oder orange, äussere 
oft rot bis purpurn. 

Hauptarten : H. aurantiacum L., H. pratense Tausch. 

5. Hotte ('ymosina |N. P. I p. 116, 398, 807; Stirps 11. ci/mosi Kr., Symb p. 35 
z. T.; Cymella praealUt Kr.. Epicr. p. 29 z. T.; Cytneüina A.-T., Ess. class. p. 3, 4 und 
Hier. alp. fr. p. 11]. ~ Pflanzen dicht und kurz weichhaarig, Haare meist hell; Stengel 
raeist fest oder etwas zusammendrückbar ; Ausläufer fehlend, sehr selten unterirdisch, 
schwächlich ; Blätter elliptisch, länglich oder lanzettlich, weich, + gelbgrün, beiderseits 
mehrflockig; Stengelblättor meist 2—4 an den unteren 7» des Stengels, oft an der Spitze 
drüsig. Kopfstand reichköpfig, gedrängt oder locker doldig; Hülle klein, meist hell; 
Blüten sattgelb, aussen ungostreift. 

Hauptart: H. cymosum L. 

') Drrtscn kommen au den Grumürtättcrn von H. myriadenum Boies. (Spanien] immer, aber aucli 
\>v\ H. auricnln Lnm. <•! |)C ^•Iit<'nHm Ii mr 
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Rotte Praealtina |N. P. I p. 117, 510, 820; A.-T., Hier. alp. fr. p. 14; Stirps 
//. pnu'ulli Kr. Symb. p. 25 z. T. ; Ci/iueUa pracaUa Fr., Epicr. p. 20 z. T.; FlorruHna 
A.-T., Es», class. p. 4 1. — Pflanzen (nieist) armborstig, seltener ohne einfache Haare; 
Stengel ± fest, steif; Ausläufer fehlend oder zahlreich und verlängert, dünn; Blätter 
hlaugriin, ± derb, lineal oder lanzettlich, höchstens unterseits armflockig, am Stongcl 
wenige (am Stengelgrund) oder mehrore. driiscnlos. Kopfstand mehr bis roichköpfig, 
rispig (sehr selten oben ± doldig), Hülle klein oder mittclgross, grün oder grau; Blüten 
gelb, aussen uugestreift. 

Hauptarten: H. ttorentiinim All., H. Baubini Schult. 

IL Untergattung Euhierufdum Torr, et Gray, 

Fl. N.-Amerika II und nach Scheele in Linnaea XXXII p. »152 (186:»); Boissicr, FI. orient. III 
(1875) p. 8»;<5; Grcinli, Exkurs.-Kl. d. Schweiz; Zahn, in Koch Syn (1901) p. 1758; 
ArrhieradtiHi Fr., Kpicr. p. 42; Nyman. Consp. p. 438: A.-T., Hier. alp. fr. p. 17; 
Aurella Tausch, in Flora (1828t, Ergz.-Bl. I p. 50; Pnlmoitana (iriseb., Comm. p. 18; 
Aurella. Pulmonalen und AmpUrhnt Fr., Syinb. p. 47, 86 und 155 (1848); Gattung Hie- 
nirium Gebr. Schultz, in Flora (1802). 

Aehänen grösser, allermeist über 3 ( — 4,5) mm (nur bei den Glaudulifera 2,5 bis 
2.8 mm) lang, strohfarben, hell-, kastanien- oder dunkelbraun oder schwarz, ihre Hippen 
oben in eine ringförmige Wulst verschmelzend, nicht in zahnartige Vorsprünge endigend. 

- Wurzelstock nie mit Ausläufern. I- verlängert, senkrecht, schief oder wagrecht, oft 
dick und holzig und mit Blattresten: Vermehrung durch grundständige Seitenknospen, 
welche zu überwinternden Blattrosetten auswachsen, aus denen im folgenden Jahr die 
Stengel herauswachsen; grundständige Blatt rosette alsdann zur Blütezeit noch vorhanden 
(l'hyllopoda) oder zu dieser Zoit teilweise oder ganz verwelkt (Hypophyllopoda). Oder 
die Vermehrung erfolgt durch grundständige, über Winter geschlossen bleibende Seiten- 
knospen, welche im folgenden .Jahr zu Stengeln auswachsen, ohne grundständige Blatt- 
rosetteit auszubilden (Aphyllopodn) 1 ). Blätter sehr verschieden geformt, in den Stiel 
verschmälert oder deutlich kurz- bis langgestielt, ihr Grund keilig, gerundet, gestutzt, 
herzförmig oder + geigenförmig, oft • stengclumfassend, ihr Hand ganz, gezähnt, gesägt 
bis -i -eingeschnitten; Stengelblätter keine bis wenige oder zahlreich : Verzweigung rispig. 
gabelig oder doldig oder Stengel einfach. 

') SlldenropAisrhe Formen «]')>) llojioder Hicrneieii (in warmen Hp."ilj:iliren auch bei uns vorkom- 
mende) Lüden selum im lleilisl uinen ipuu. kurzen L;iul>steii|tel ;ui«, dessen unterste Matter im folirejiden 
Jahr Im hl vertrocknen, während die 4>i|>r<p||*l»lt«>r sieh l>edeMend veri,'rfiss«'ro und der tiinl'el seihst sieh 
Zum diesjährigen Wentfel «iiswitrhsl Die untersten piWIen Slen}:ell>lf«lter liefindeii sieh deshalb _L liorli 
über dem Boden und sind oll oinüiider ± ::<nr<htMl. so das» eine Seheinnxette entstellt ||><eiido|>hvllo|Mtder 
Stengel). 
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A. rhull<>l>o<la |Godct, Fl. .hin» (IS'.l); A.-T., Monogr. Hier. Dauph. p. 19; 
Celakovsky, I'rodr. Fl. Böhm.; AntrUn Tausch I. c. p. p.; Neilr., Krit. Zus. p. 21»; G. v, 
Beck. Fl. N.-Österr. (1SM) p. 1290]. — Vegetative Vermehrung durch etwa« gestielte, 
weiche, unterirdische Soitenknospen, welche in der Hegel schon im Herbst zu einer über- 
winternden, im folgenden Jahr bleuenden, — reiehblätterigen Blattrosette auswachse», die 
den Stengel austreibt. Stengelblätter keine oder wenige, selten mehrere, entfernt stehend. 

a) Trichophylla | Zahn, in Koch Syn. p. 17<>2|. — Blätter nur mit einfachen, ge- 
zähnten Haaren bekleidet, deren Zähne nicht oder kaum länger uls der Haardurch- 
messer sind, drüscnlos (verg'oiche jedoch Hotte 1 1 !), nieist bläulichgrün. 
o) Aurella | Fries, Symb. p. 47 z. T.; Gr. Godr. p. :?.">;} z. T.; Epicr. p. 42 z. T.; 
Koch Syn. ed. :» p. :185; Arv.-Touv., Hier. alp. fr. p. 18; Zahn 1. c.|. Hüll- 
blätter zahlreich. \- regelmässig dachziegelig, d. Ii. spiralig mehrreihig und von 
aussen nach innen allmählich grösser werdend. Giubcnräiider des Fruchtbodens 
nicht fransig gewimpert, Blutenzähne allermeist kahl. Köpfe mei>t ziemlich 
gross, Blätter r blaugrün, Wurzelkopf sehr selten mit Haarschopf. 

7. Rotte (Jlauca (Griscb. Couim. p. C.7; Fr.. Kpicr. p. U(i z. grösst. T.; A.-T.. 
Hierac. alp. fr. p. 18 z. T.: Zahn, in Koch Syn. p. 1 7*12 : Stirps H. glana Fr., Symb. 
p. 77 z. T.; Cltiirutn N. 1'. II p. 1 1. — Stengel meist zwei- bis mehrblättorig, rispig- 
und -'• langästig bis zur Mitte herab oder bis zum («runde verzweigt, zwei- bis mehr- 
küpfig. Hüllblätter nicht sehr breit (äussere stumpfer), anliegend, öfters ohno Haare 
und Drüsen, aber •- Hockig (bis graulich), oder armhaarig, bisweilen auch armdi llsig. — 
Blätter + derb, lineal bis schmallanzcttlich. haarlos oder nur am («rund und Kücken- 
nerv zerstreut behaart, oberseits immer kahl; Stengelblätter mit verschmälertem Grund 
sitzend : Blütenzähne ungewimpert. 

Hauptarten: II. porrifolium L., H. bupleuroides Gmel., H. glaucum All. 

AnnirrkiiiiK. Zwischen (ilauca un.l Villnsa hat An.-T., Hier. al|>. fr. (>. i\, mwli eine Stih- 
m- ( «i.. Eriojthtjtla. U\e>AW umfassl j«.,iorh 1<..Ii^Ik !i Zwis« heiiloniieii di r (ihnen uml Yil!o«.i mit *\*n l.anata 

8. Hotte Villo.sa |Griseb., ('omni p. (!."> z. T.: Fries, Epicr. p. <J1 z. T.; A.-T.. 
Hier. alp. fr. p. 27; Zuhn 1. c. p. 17GU; Stirps //. rillosi Fr., Symb. p. 47 z. T.; ViU»*iu<i 
N. P. II p. 8. r >|. Stengel wenig hoch, mehrblätterig, grenzlos gabelig verzweigt, ein- 
bis armköpfig; Köpfe sehr gross, kugelig; Hüllblätter sehr breit, äussere meist spari ig 
abstehend, zugespitzt, innere mehr lineal. lang- und sehr spitz zugespitzt (gegen die 
Spitze mit winzig kleinen Drüschen 1 )), von langen, i weissen und weichen Haaren zottig, 
sonst ohne Drüsen und Flocken, letztere nur um Stengel. — Blätter weich, lanzettlich 
bis länglich, + langhaarig, selten kahler; Stengelblätter meist mit breitem oder -f um- 
fassendem Grund sitzend; Blütenzähne öfters etwas gewimpert. 

Hauptarten: H. villosum L., H. villosieeps N. V. 

'J Xur inil scharfer ivabrtielimb.ir! 
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!>. Hotte Barbata |Gremli, N. Beitr. III (IKS3| p. 47: Buniat et Gremli. Hier. nlp. 
marit. (1883) p. 15; Zahn I. c, p. 1771; Stirps II. viümi Fr. Symb. p. 47 z. T.; Vildm 
Griseb., Comm. p. 65 z. T.; Fr., Epicr. p. Hl z. T.; t/ta>«l«lißxt N. I*. II p. 241 ; /Vi/iva 
A.-T., Hier. alp. fr. p. 35]. — Stengel niedrig, meist einfach und blattlos, sehr selten 
gabelig-armköptig und mit einem Stengelblatt oder mit Nehenschaftcn ; Köpfe ziemlich 
gross, 1- kugelig; Hüllblätter schmal, anliegend, lang zugespitzt und sehr spitz, von sehr 
zahlreichen, langen, schmutzig-weissen, rauchgraucn oder noch dunkleren, feinen Haaren 
dicht bärtig- zottig; Drüsen überall fehlend (nur unter der Spitze der Hüllblätter äusserst 
winzig) oder am Stengel bis äusserst zahlreich ; Flocken nur am Stengel oben Filz bil- 
dend; Blütunzähne ungewinipert; Früchte kleiner als bei den übrigen Euhieracicn (2,5 
bis 2.8 mm lang). 

Hauptart: H. glanduliferum Hoppe. 

ß) Cerinthoidea | Koch, Syn. ed. 2 p. j20 p. p.; Scheele, Linnaea XXXII p. ««1 z. T.; 
Pulmo tiamt Griseb.. Comm. p. 18 z. T.|. — Wie Aurella, aber Grubenränder 
des Fruchtbodens fransig gowimpert; Blütenzähno gewimpert. Wurzelkopf oft 
haarschopfig. 

10. Hotte Cerinthoidea (Koch, Syn. ed. 2 p. 520, ed. 3 p. 388; Griseb.. Comm. 
p. 18: Scheele. Revis. p. «>61 : Willk. et Lange, Prodr. Ii. Hisp. II p. 258; A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 52; Zahn 1. c. p. 1773: Stirps H. a-ri»thouiis et //. (nniferi Fr.. Symb. p. 55 
und 63 z. T.; Lanifera und (\rintliouln Fr., Epicr. p, 50 und 56 z. T. |. - Stengel nieist 
niedrig, schaftartig oder arniblätterig, meist wenigköptig: Köpfe mittelgross bis gross; 
Hüllblätter nicht breit, innere + spitz, oft wenig behaart, aber wie die Kopfstielc + 
drüsig; Flocken nur am Stengel (oben Öfters Filz bildend) und öfters an den Bändern der 
Hüllblätter vorhanden. — Blätter + WaugrOn, dünn, untere in den Grund verschmälert, 
fast kahl bis dicht zottig, Haare öfters stark gezähnt, aber nicht federig. Mit den 
Amplexicaulia nahe verwandt. 

Hauptarten: H. corinthoides L., II. phlomoides Froel. (in den Pyrenäen); im Gebiet 
nur durch Zwisehonarten vortreten). 

Anmerkung. Die Cerinthoidea sind mil den Amplrxieauliu phylogenetisch nahe verwandt und 
besonders im l'yretiäentfebiet mil denselben durch zahlreiche Zwixchenarlen verbunden. Sie wurden von 
A.-T.. In! her schon von Scheele, in ca. zw-filf Sultseklioncii zerlegt, welche aber fast alle nur die zahlreichen 
Ztrischenarten der Cerinlhoidea mit den übrigen in Sjumieii und Südfrankreich vertretenen Sektionen umtaten. 

y) Pulmonarea | Fr., Symb. p. 86 z. T.; Gr. Godr. 1. c. p. 368; Fr.. Epicr. p. 74 
z. T.; Zahn 1. c. p. 1775; Pulmonaroidea Koch. Syn. ed. 3 p. 3SS; A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 66]. • - Hüllblätter etwas weniger zahlreich, unglckhmüs-tig dach- 
ziegelig geordnet, innere fast gleichlang, äussere meist kurz und + plötzlich 
in die längeren übergehend: Gi ubcnrämler des Frucht bodens ungezähnt oder 
etwas gezähnt, sehr selten wimperig ge/ähnt : Blütenzähne meist kühl ; Blätter 
t- deutlich- bis langtest ielt ; Köpfe zieuilich klein bis mittelgroß. 
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11. Hotte Oreudra | Fries. Kpicr. |). «2 z. grinst. T.; A.-T.. Hier. alp. fr. p. (.7; 
Zahn 1. c. p. 177. r »; Stirps H. rHjtesii-i* s. i.nwki* Fr., Symb. p. H2 z. T. ; Stirpe //. ny/i- 
w/i Fr.. Kpicr. p. 82; h'njhxdi« Grieth., (.'omni. p. 55 z. T. ; Pulmonal <ml<a Oreadm 
A.-T., Ens. class. p. J)|. - Blätter hlaugrfln. besonder* am Rand + stoifborstig behaart 
(wie bei H. pilosella), am Band oft mit sehr vereinzelten kleinon Drüsen, in den Grund 
verschmälert; Grundblätter mehrere, Stengolblätter 0 - 1 ( — Verzweigung gabelig, 
unbegrenzt; Kflpfo unter mittelgroß ; Griffel stets gelb; Früchte schwärzlich; Grubcn- 
ränder des Fruebtbodeiis stark ge/äbnt bis etwas wintperznhnig ; Hliitenzähnchen _• 
gowinipert. 

Hauptart: H. Schmidtii Tausch. 

12. Rotte Vulgata |Fr., Epicr. 7 und 80 z T.; Griscb., ('omni. p. :W z. T.: Dahl- 
stedt. Bidrag Sydöstr. Sverig. Hicrac- Flora II (18M) p. :!1 ; Zuhn I. c. p. 177!); Stirps 
H. vitl'jati Fr., Symb. p. 10:1 z. T.; l'ittiitoimmi A.-T., Hier. alp. fr. p. ;1« /.. T.|. 
Blätter grasgrün oder graugrün, seltener bläulichgrün. kraus weiehhaarig, drüsenlos, '), 
am Grund herzförmig, gestutzt, gerundet oder + niseh in den Stiel verschmälert; Grund- 
blätter meist mehrere; .Stengelblätter fehlend oder 1 ( 2) und Stengel dann schafturtig, 
oder mehrere; Verzweigung abgesetzt rispig, seltener — gabelig; Köpfe unter mittel- 
gross; Blütonzühne seltener gewimpert; Griffel meist bleifarben oder dunkel, seltener 
• gelblieh ; Fr. schwarzlich, Grubenränder des Fruehtbodcns nicht oder schwach gezähnt 

Anmerkung 1. Diese Rolle ist von mehreren Hienu-ieiil'orseliern in t'nlerrotteii zerleg! worden, 
so von l)uhlsteill, Arvet Tnuvet u. a.. was seine HererhligilllK h.it, sobald man Hilf der einen Seite H. 41 
valieum I.. un<) H. vulgulum Kr., auf der anderen Sefe II. lut'uhtm Kit.. II. e.iesjuui Fries und II. raiiniMiiii 
W. Kit. als Hauptarten aufTas-t. Man konnte in diesem Falle zwei I nterrotleii unter«eheiilen : 

t l'iilermtle Kuvulgata \Euvultjatum und h'.umurofum leihlr. z. T., in Fiek. Fl. v. Hehles. (1N.NI) 
p -ili um) Ü74; Typus //. murorinn Fr., Synih. p. |o| p, p ; Vtilmonnreu Tririnlia und /'. Vnl;i<ita 
A.-T. z.T.. Es*. cl,i». p. 10. II; A. I'eter. in Eit^l.-Pruiill. X.it, I'u -Fam. IV ö: Subriih/ata und Vul- 
ijiüti genvimt Almquisl, naeli Dabist.. SydiVIr. Sverig llicnie. II p. 7 t, III p. t»|. Hülle und Kopt- 
stiele ^ reiehtlrusig. hu.irlos oder Iiis massig lieliaart: Kopfstand rispig, sehr seilen <.'.ibelig. 
tt l'uterrotle Caesia | Vubjata Subcaena und Cacsia Ahiiiniisl, naeh Dahlst., Sydttstr. Sverig. Hierae. II 
p. XI und III |). 4: Itifida A.-T. z. T.. Ks-, elass. p. |0 : A. I'eter I. e ). - Hillle und Koplsliele drüsenlus 
his minilrUsig, meist rr-ielitloekig und etwas kurzhaarig; Kopfstand ± gahelig; Walter meist etwas 
Mäuliehgnlii, oherseils meist J_ kahl. 

Da aber im ganzen Alpengebiet und in den Karpathen sich die der Unterrotte 
Caesia beizurechnendeu Arien: II. bitidum Kit., caesitim Fr. und ramosum W. Kit. mit 
den Glauca eng vergesellschaftet erweisen, ja zum Teil den Eindruck zu Arten gewor- 
dener Bastarde zwischen der Unterrotte Euvulgata und der Kotte Glnuca machen, zu 
einem Teil sogar rezente Bastarde zweifelsohne sind, so fassen wir die drei genannten 
Arten als Zwisehenarlen unserer Motte Vulgafa mit den (i lauen auf. Die zalilreiclien 
skandinavischen Unterarten von II. bitidum. cai-siuni und ramosum sind wohl selbständig 
entstanden, aber aus denselben Urformen wie 11. glaiicum. II. »ilvaticum und II. vulgatiun. 
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Das Kohlen der G lauen in Skandinavien ist für uns in diesem Sinne kein Hinderungs- 
tfrund, H. bifidum, caesium und ramosum als Zwischenarten aufzuführen. Auf jeden 
Fall stehen die drei Arten morphologisch zwischen den Glauca und unserer Hotte Vulgata, 
deren Ilauptarten wir sie beiordnen. 

Hauptarten: H. silvaticum L., II. vulgatum Fr. 

Anmerkung II. Hie Sul.seitio Aurctliiui A.-T., Hu r. alp. fr. 7*. uinl.isst nur Z» Liehen« rtin der 
(ilauca. Villi».» und Barltata mit den Vulpata. 

b) IMninosa [Gremli, Exk.-Flora der Schweiz: Zahn 1. c. 182."»; Andryaloidra Fr., Epicr. 
p. 74 z. grösst. T.J. — Bekleidung der Blätter fedorhaarig (d. h. die Haarzähne sind 
zwei- bis mehrmals länger als der Durchmesser dos Haares) und oft weisswollig 
(wie Verbascum), ohne Drüsen; Stengel gabelästig; Grubenränder des Fruchtbodens 
nicht gewimpert. 

13. Rotte Lanata | A.-T., Ess. class. p. 8 und Hier. alp. fr. p. ö8 (als Andryaluidm 
L tmiht); Stirps //. andryuloidis Fr., Symb. p. 8G z. T. ; Andryaloideu Monnier; Koch, 
Synops. ed. 2; Fr.. Epicr. p. 74 z. T. ; Griseb., Comm. p. 62; Stirps //. U»nentv*nm Burn. 
Gremli I. c. 32; T<mie»U,m N. I». II p. 272; Zahn, in Koch Synops. p. 1825J. — Blätter 
ansehnlich, von gekräuselten, stark federigen Haaron weissfilzig und daher dicklich: 
Köpfe gross, weisswollig. Kopfstiule f drüscnlos, Hüllblätter lang zugespitzt, Griffel 
gelblich ; Stengel +- beblättort. 

Hauptart: H. lanatum Vill. 

Anmi-i kini(t. Die Subsi-ctio Thnpuoidta A.-T.. Hier. alp. fr. o.'>. uinf«s»l nur Zw isclienarten von 
II l.niatum bi-MJiidcrs mit II. prvnanttiuiile*. 

14. Rotte Lanatclla |A.-T., Ess. class. p. !), Hier. alp. fr. p. (>3 (als Andryahddnt 
IjuinUUa); Zahn I. c. p. 17; Audryuloidra Fr., Epicr. p. 74 z. T. : Stirps //. nipi-stre Burnat- 
lircmli, Hier. alp. mar. p. 30; Pkia A. Peter, in Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. IV '•[. — 
Blätter grün, viel weniger behaart, oberseits meist kahl und braun gefleckt, ziemlich 
schmal; Köpfe kaum mittelgross, Hülle ziemlich kurz rauhhaarig. Haare wenig stark 
gefedert; Stengel schaftartig oder armldätterig. 

Hauptart: H. pictum Sohl. 

r) Glandulosa [Adenophylla Gremli. Exk.-Flora der Schweiz; Zahn, in Koch, Synops. 
p. 1830. non Scheele, Rov. Hier. Hisp. II p. 045; Subsectio EwjlaiidHlo.su A.-T. z. T.. 
Monogr. Pil. Hier. Dauph. p. 30]. - Bekleidung der Blätter ganz oder z. T. (neben 
einfachen Haaren) aus Drllsenhaareu bestehend; Blätter grün oder gelblichgrün. 

1T>. Rotte Heterodonta | l^'ndocfriiitlioidm IkU iodvnUi A.-T.. Ess. class p. 7; Hier, 
alp. fr. p. 43; Zahn, in Koch Synops. p. 1831 ; Ita/iifoia Gr. Godr , Fl. de France II p. 37(i; 
A. Peter, in Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. IV ö; Burnat et Gremli, Hier. alp. mar. p. 2!); 
Stirps //. ihilki Fr., Symb. 123 e. T. : Ai«h yahiidta Fr., Epicr. p. 74 /.. T. ; Yulyul« Griseb., 
I'omrn. p. 3(i z. T. |. - Pflanzen dunkelgrün oder ein wenig bläulichgrün. sparrig-astig, 



174 



|TV. 14 



wenigkiiptig, (Iberall mit Haaren utul Üriiseu ; Hollo ziemlich langhaarig, Hüllblätter 
+ regelmässig dachig, oft ; - slutupflich : Grubenränder des Fmchtbodcna glatt oder 
gczähnclt, BlUtenziUine kahl ; Grundblätter deutlieh gestielt und mit deutlich gezähnelten 
Haaren, Stengelblätter nicht umfassend: Wurzelkopf nicht haarschopfig. 
Hauptart: H. humile Jacq. 

U>. Rotte Alplna [Fries, Epicr. p. 12; Griseb., Comm. p. 28 z. T.; A.-T.. Hier, 
alp. fr. p. 41 ; Butii. et Gremli, Hier. alp. mar. p. 17; Zahn 1. c. p. 18:!'J; Stirps //. psendu- 
r.erinth ule.a s. H. aljiiui Fr., Symb. p. t>9: Pneuducetiiithoidea Alpim A.-T., Ess. claas. p. 7]. 
— Blätter grün oder trüb- bis dunkolgrün. Pflanze nicht klebrig, wenn auch drüsig und 
behaart; Stengel unverzweigt, schaftartig oder grenzlos gabelig-armküpfig: Stengelbititter 
nicht umfassend, (tnmdblätter langsam in einen -!• breit geflügelten Stiel verschmälert, 
meist verlängert und schmal; Hülle meist ansehnlich. ± reichlich langhaarig; Hallblätter 
meist _f; stumpflich; Blütenzähne gewimpert; Grubenränder des Fruchtbodons gezähnt, 
Griffel stets gelb; Wurzclkopf nicht haarschopfig. 

Hauptart: H. alpinum L. 

Alimt-i kuilif. A.-T- teilt, Hier, alp. fr. p. III, die Alptiui in Eualpina un.i lli*piiht. Letztere 
Suliwctio unifas-t lotli(flifli Zwisrhenformen de« H ulpinuni mit H. vulpnlum. 

17. Rotte Amplexicaulia [Fr., E picr. p. 48; Griseb., Comm. p. 23 z. T. ; Willk. 
et Lange, Prodr. fl. hisp. II p. 2*><> ; Burnut et Gremli. Hier. alp. mar. p. 24 ; Zahn. 1. c. 
p. 18;». r i; Stirps H. p^ndoceruitlioidm Fr., Symb. p. G9 z. T.; Rsetuh>crrinthoUlcn Koch, 
Syn. II p. p.; Gr. Godr., Fl. Fr. II p. p. p.; temdoceriuthoidea Ampltuicmdia A.-T., 
Ess. class. p. 8; Balsamen A.-T., Ilier.alp.fr. p. 4'J). — Pflanze überall klebrig-drüsen- 
haarig, öfters mit wenig zahlreichen einfachen Hauren; Blätter gelblichgrün, seltener 
etwas bläulichgrün : Rosettenblütter in den Grund verschmälert, ansehnlich. Stengelblätter 
meist 4- umfassend; Stengel reichästig, mehr- bis vielköpfig; Hülle ziemlich gross, meist 
ohne einfache Haare, Hüllblätter zugespitzt; Blütenzähne gewimpert, Grubenränder des 
Fruclitbodens deutlich fransig gewimpert ; Wurzelkopf öfters haarschopfig. Mit den 
Cerinthoidea nahe verwandt. 

Hauptart: H. amplexicaule L. 

Anmerkung. Die Subseclio Knpigma A.-T. iiiiifaxsl lediglich Zwiscrieiifuriiicn der Amplexicaulia 
mit den Helerodouta und I.anata, 

B. AphyllojUHlu [ Godet, Fl. .Iura; Koch, Syn. ed. 2 emend.: Celak., Prodr. Fl. 
Bfihm. p. 203; Neilr., Fl. N.-Österr. p. 442; Frool. I. c. p. 222 z. T.: A.-T., Mono^r. p. 14; 
Zahn 1. c p. 1860; Ampitrina Fries, Symb. p. 155 z. T.; Neilr., Krit. Zus. p. ob; G. Beck, 
Fl N.-Osterr. p. lH04j. — Vegetative Vermehrung durch —kurz gestielte, meist dicke 
und unterirdische .Seitenknospen, welche in der Regel geschlossen überwintern und im 
folgenden Jahr in einen reich- und v dicht beblätterten Stengel auswaehsen. Pflanze 




IV. 15) 



175 



daher zur Blütezeit ohne grundständige Blattrosette und meist auch die unteren Stengcl- 
blätter zu dieser Zeit schon alle vertrocknet 1 ). 

a. Viscosa [ firetuli. Exk.-Flora: Zahn, in Koch Syn. p. 18(i0|. — Alle Teile der Pflanze 
mit sehr zahlreichen, langen, klebrigen Drüsonliaaren dicht besetzt, ohne einfache 
Llaare; Stengel mehrblättrig, Blätter mit verschmälertem Grund : Blütenzähne kahl. 

18. Hotte Intybacea [Koch Syn. od. 2 p. 527; A.-T., Ess. class. p. 13; Burnat 
et Gremli. liier, alp. mar. p. 22; Zahn 1. c. p. 1861; Stirps //. intijlmrn s. albtdi Fr., 
Symb. p. 1 55. Epicr. p. 138; Pkeudotfcuothfra Fr.. Epicr. p. 138 z. T.; Albidu A.-T., 
Hier. alp. fr. p. III; Gattung Schlag intuvitia Griseb., Comm. p. 7<1|. — Köpfe wenige, 
gross, mit sehr lockeren, oft bläschenförmigen und hUllkclchartigen äusseren uud stumpfen 
inneren Hüllblättern; Blüten golblichweiss; Stengel ^dicklich, niedrig. 

Hauptart: H. intybaceum (Wulf.) Jacq. 

Anmerkung Die Sectio i'itruüka Arv.-T. |Es*. da«.*. |>. lü; Hurnat et liremli, Hier. alp. mar. 
i>. H): Arv T.. Hier. al\>. fr. p. IOJ.] umfa*st in ilircn drei Siil*ekli<>nen : Ltictucatfolia, Vitara, Ochndenai 
A.-T. I. c. nur Zwisdienarten der Ainplcxicaulia und Intybact'a mit den Prenanthoidea und kann daher 
j|* natürliche systematisdie Sektion nicht betrachtet wenlen. 

b. Prenanthoidea [Fr., Epicr. 7; Koch, Syn. ed. 2 p. 528; A.-T., Monogr. p. 44; Zahn I.e. 
p. 18i>2|. — Pflanze mindestens im oberen Teil reichdrüsig (besonders die Kopf- 
stiele), Blätter drüsenlos, Stengel reichblätterig, mittlere Stengelblätter mit + stcngel- 
umfassendem oder breitem Grund sitzend; Hüllblätter deutlich mehrreihig und regel- 
mässig dachig; Blütenzähno gewimpert. 

19. Rotte Prenanthoidea | Fr. I. c. u. Epicr. p. 118; Koch I. c; IVrwiuthnidm 
(iiuuina und Lanctulata A.-T, Ess. cla^s. 11, 12; Pnuuuthea A.-T., Hier. alp. fr. p. 193; 
.4//«'«« Griseb., Comm. p. 28 z. T.]. — Köpfe kloin bis mittelgross, oft ± zahlreich ; 
Hüllblätter dachig, innoro stumpf; untere Blätter in den Grund verschmälert, obere 
gegen den Grund + geigenftrmig zusammengezogen, breit- oder -f umfassend sitzend, 
unterseits netzaderig; Früchte hell- oder rotbraun. 

Hauptart: H. prenanthoides Vill. 

Anmerkung I. Die SuWcti» Alpextria Fries Kpicr 102, unifa**t keine Hnu|it:iiti-ip. Mindern 
nur z. T. die Zwisehennrten der 1'renalilhoiiU'H mit den Vultfita, kniifi daher liieht n ie liei Hurnat et (ireiuli. 
Iiier. alp. inarit. p. 17 und Arv.-T., Hier. alp. fr. p. S7, als sy*leinalis(-he Gruppe abgesondert werdeil. 

Anmerkung II. Die Subserti» Cotatiftfolia A.-T.. Hier. alp. fr. p. '.*S, umfa->st nur Zivisdieu- 
arten der Prenanthoidea mit den Villosa. 

c) Aecipitrina | Fries, Symb. p. 155 z. T.; Epicr. p. 113; Koch. Syn. ed. 2 p. 528; 
Boiss., Fl. Orient. III p. 87*»; A.-T., Ess. cla*s. p. 14 z. T.; Hier. alp. fr. p. 115|. 



V Zwisdienarten (und Kastanie) aphyllopoder und phvllopcider Hicraeien sind aphyllopod. phyllopud 
oder hypophyllopod. 



IT«; 
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Kopfstiele drüs«*nlos oder arm- und kleindrüsig: Blätter drüst-iilos ; St«:-ritrt>l reich- 
blätteri«. all»; Blätter mit vc rschmälertem (Jnind oder mittlere und obere mit breitem 
Grund sitzend, selten etwas umfa*-cnd. nie geigenförmig; Hüllblätter spiralig. mehr- 
reihig; Blütenzähne stet* kahl. Griffel meist dunkel, viel seltener hell. Meiste 
Arten spälblühend. 

20. Hotte Tridentata [Fr.. Epicr. 11:*; A.-T.. Hier. alp. fr. p. 118; Zolin, in Koch 
Syn. p. 11*01 ; Stirps //. ntlyttti Fr. Symb. p. 103 z. T.. und Stirps //. trvleut-ü, Fr. I. c. 
p. !<>*; l'fid'judiiiomiii li und UtuMUtta z. T. Fr.. Epicr. p. 113 u. 132 1. — Aphyllopod. 
nicht selten phyllopod oder hypophyllopod : Kopfstund rispig. bisweilen oben doldig: 
Hüllblätter anliegend, oft • unregelmäßig duchig. meist mit sehr geringer Bekleidung 
an Haaren. Drüsen und Flocken, innere verschmälert, stumpf bis spitzlich: Früchte 
dunkel : Blütenbodcri gezähnt ; .Stengelblätter ineist nicht besonders zahlreich, gleich- 
mäs>ig am Stengel verteilt, untere -r gestielt, mittlere mit verschmälertem Grund sitzend, 
nie etwas umfassend, »lach, alle im allgemoinon ziemlich schmal. Blütezeit Juli und 
anfangs August. 

Hauptart: H. laevigatum Wühl. 

21. Rott« Umbellata [Fr. Epicr. 132 z. T.; A.-T.. Hier. alp. fr. p. 124; Zahn 
I. c. p. 1'JlO; Stirpe //. uuilmUitti Fr., Symb. p. 177 z. T.; YnlyaUi Griseb., Comm. p. 3<» 
z. T.; AcripibiiHi UtnbilUibi A.-T., Mongr. p 4fi u. Eas. class. p. 11 z. T.|. - Kopfstand 
; doldig, abwärts rispig, Hüllblätter fast stets ohne Bekleidung. + regelmässig dachig, 
äussere r abstehend oder mit zurückgekrümmter Spitze, immer stumpf: Blätter sehr zahl- 
reich, gleiclunftssig verteilt und glcichgestaltct. in den Grund verschmälert, ungestielt, 
sehr Helten mit breitem Grund sitzend, am Band 4-umgcrollt: Früchte braunschwarz. 
Blüteiibodcngruben deutlich gezähnt bis gefranst. 

Hauptart: H. umbellatum L. 

22. Rotte Nabauda | Fr., Epicr. 127; A.-T., Hier. alp. fr. 120; Zahn 1. c. p. 1<U3 : 
Stirps II. mhnutit Fr., Symb. p. 1SH z. T.; Vuh/ata Griseb.. Comm. p. 3<> z. T.; Accipi- 
trina Sabauda A.-T.. Ess. ctass. p. 14 1 — Kopfstand rispig, selten fast traubig oder 
doldig; Hüllblätter anliegend, nie mit der Spitze sparrig znrückgekrilmmt. regelmässig 
dachig. alle stumpf, oft dunkel, meist sehr armdriisig oder dazu noch armhaarig. Drüsen 
oft winzig klein; Blätter zahlreich, meist gleichmässig verteilt, untere oft in den Grund 
verschmälert, übrige oft breit sitzend und bisweilen schwach umfassend, oilanzettlich 
bis lanzettlich, unterseits nicht oder undeutlich netzaderig; Früchte dunkel; Grubcn- 
rüudor des Fruchtbodens gezähnt bis gefranst. Blütezeit von Mitte August ab. 

Hauptart: H. Habaudum L. 

23. Hotte Itallea | Fr.. Epicr. p 107 z. grösst. T.; Boiss.. Fl. orient. III p. K72 
/.. grösst. T.; Zahn I. c. p. 1921: Stirps //. ituUci Fr., Symb. p. 123 z. T.; Stirps //. itvi- 

Fr. 1. c. p. 177 z. T.; Snh.uvh Fr.. Epicr. p. 127 z. T.; Volytt« Griseb., Comm. 
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p. :W z. T.: Aimtralia A.-T.. Hier. alp. fr. p. 112|. — Kopfstand fast traubig bis rispig. 
Hüllblätter anliegend, (regelmässig dachig. breit, ( stumpf, meist hell; Blätter zahl- 
reich, oft gegen den Stengelgrund hin oder weiter oben rosettenartig gehäuft (pseudo- 
phyllopod), in den Grund verschmälert, untere öftere ( gestielt; Früchte sehr hellfarbig; 
Grubenränder des Fruchtbodens wenig und kurz gezähnt, bisweilen etwas drüsig gowimpert; 
Griffel immer dunkel. Blütezeit bei uns von Mitte August ab. 
Hauptart: H. raceniosum W. Kit. 

Anmerkung. A.-T. hat stutl Italic» «len Xnmrn Atntralia, Hier. ;il|>. fr. jj. III u. |>. 112. ein- 
führt Dieser Xame i*l von II. au*tiule Kries abgeleitet, das aber eint- Znisrhenart [Mirrirolium rinftiiusum ist! 



** Hüllblätter zweireihig geordnet, die äusseren sohr kurz, die inneren ohne 
Übergänge viel länger; Pappusstrahlen einreihig. 

HI. Untergattung Stenotheea Fries, 

Symb. p. i:»2. Epicr. p. 140; A. Peter, in Engl.-Prantl. Nat. Pflanz- Farn. IV 5; A.-T., 
Hier. alp. fr. p. 1; Zahn, in Koch Syn. p. 1931. 

24. Hotte Tolpidlfonnia (Froel.. in DO.. Prodr. VII p. 218; Fr. 1. c; A.-T. 1. c; 
Zahn 1. c; Stirps H.glaun Fr.. Symb. p. 77 z. T.; L'hforocrepis Griseb.. Comm. p. 75 (1852)]. 
— Phyllopod; Früchte zylindrisch oder fast prismatisch, am Grund wenig dünner werdend; 
Blüten strahlend, beim Trocknen grünlich werdend; Urubenränder des Friuhthodens un- 
gezähnt; Pappns meist «chneoweiss. wenig brüchig. 
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Beschreibung 
der schweizerischen Haupt- und Zwischenarten 
der Gattung Hieracium 

nebst ihren Unterarten, Varietäten etc. 



Für die Unterscheidung der Hieraeienformen kommen in Betracht : Die Lage, 
Stärke und Länge des Rhizoms; die Art der vegetativen Vermehrung (durch sitzende 
odor gestielte Blattrosetten, durch Ausläufer 1 ), durch geschlossene Knospen), das Vor- 
handensein eines un verzweigten Schaftes oder eines verzweigten und -'f beblätterten 
Stengels, eventuell mit Nebenschfifton oder Nebenstengeln : die Länge des Stiels des 
Gipfclköpfchens (Akludiuni); die Anordnung und Zahl der Verzweigungen; die Anordnung, 
Zahl, Grösse, Form, Farbe und Konsistenz der Rosetten-, .Stengel-, Hochblätter und 
Hüllblätter; die Beschaffenheit der Grubcnränder des Fruchtbodens, die Grösse. Form 
und Zahl der Köpfchen ; die Form und Farbe der Blüten und die Bekleidung der Bliiten- 
zähucheii; die Farbe des Griffels; die Grösse und Farbe der Frucht, oft auch die 
Beschaffenheit des Pappus. Sehr wichtig ist die Verteilung und Zahl der einfachen 
Haare, Driisenhaare und Sternhaare an den verschiedenen Teilen der Pflanze; die Blütezeit. 

Zu beachten ist, dass Herbstpfianzeii (zum zweiten Mal blühend) oft in der Ver- 
zweigung und auch in der Blatt form und -Bekleidung Abweichungen von den normalen 
Pflanzen zeigen. Die Sammelzeit ist daher auf den Etiketten zu vermerken. Nicht 
unwichtig sind auch genaue Standortsangnhcn für die raschere Bestimmung und selbst- 
verständlich in erster Linio für die Feststellung der geographischen Verbreitung der 
Hieracienformen, falls diese Standortsangaben mit einer einigermassen leserlichen Schrift 
geschrieben sind. 

Hnuptarten, Zwinchemirten , Unterarten. Unter Hauptarten werden diejenigen 
Formen zusammengefaßt , wehho als nahe verwandte Endglieder ein und derselben 
phylogenetischen Entwicklungsreihe aufgefasst werden können. Jene Formen, welche 
die morphologischen Merkmale von zwei oder mehr Hnuptarten in sich ver- 
einigen, ohne eine wesentlich neue, diesen Hnuptarten nicht zukommende Eigenschaft 
zu besitzen, fassen wir zu einer Zwischenart zusammen, wobei wir es zunächst 

') Ol» I.iiiifer vorhanden sind oder niehl, ist stets heim Einsammeln sclnm durch l'iltersuvhuni; 
einer gruSM-ren Anzahl von Exemplaren zu IcnslaLieren, indem lüulferlra|,'ende Arten nicht selten ln-i un- 
i;im»lVfii liod.n ud. r A»Hsli?>>n \Varhshitn-vr-rhj|tiiis-^n »Iiiic l.fttif.r uelVinden »erden. In zweifelhaften 
Fällen tfi-l.ru Kultur» ersuche vren.iuen Aufsrlihi*-. 
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völlig dahin gestellt sein lassen'), ob eine solche Zwischenart etwa ursprünglich 
hybriden Ursprungs ist, oder ub sie das Bindeglied zweier oder mehrerer phylogenetischer 
Entwicklungsreihen darstellt. 

Ks ist bei vielen Zwischenarien, namentlich in der Untergattung Pilosclla möglich, 
dieselben als Bastarde zu bezeichnen, weil künstliche Bustardicrungsversuihe (Mendel, 
F. Schultz, Naogeli-Peter) eine ziemliche Anzahl derartiger Formen ergobon haben, oder 
weil die Beobachtung in der freien Natur die spontane Entstehung mancher Bastarde 
unzweifelhaft dargetan hat. Bei der Untergattung Euhicracium sind noch wenig künst- 
liche Kreuzungen gemacht, einige künstliche Bastarde aber doch gewonnen worden. Mit 
grösater Sicherheit ist anzunehmen, dass auch in dieser Untergattung natürliche Bastarde 
entstanden sind und noch entstehen, und dass wie bei der Untergattung I'ilosella eine 
Zwischenart sich zusammensetzen kann: 1. aus durch phylogenetische Entwicklung 
entstandenen Formen; 2. aus zu Arten gewordenen Bastarden; 3. aus rezenten Bastarden, 
deren Bastardnatur sich aus der sehr geringen Individiienzahl und aus dem Vorkommen 
nur in Gesellschaft mit den mutmasslichen Elternarten schliessen lässt. während die 
unter 1. und 2. genannten Formen oft in zahllosen Individuen auftreten und die Areale 
der Hauptarten du oder dort bisweilen beträchtlich überschreiten. 

Bei der Bezeichnung der Zwischemirlen bedienen wir uns, um deren Stellung 
zwischen den Hauptarten auszudrücken, der nachfolgenden Zeichen : .<: = a—b bedeutet, 
dass die Zwischenart x intermediär zwischen den Hauptarten (oder Zwischenarten) 
a und h steht : will sagen, dass diu Zwischenart y zwischen a und b, aber der 

Art a näher steht; z = a < b deutet an. dass die Zwischenart z zwischen u und b, aber 
der Art b näher steht; m a — 6 — e bedeutet, dass die Zwischenart m Charaktere der 
drei Arten a, b, e in sich vereinigt, etc. Das Zeichen X bedeutet einen Bastard. 

Hauptarten und Zwischenarten betrachten wir als nebengeordnet, als die .Arten' 
der Gattung Hieracimn. Innerhalb dieser Arten gibt es wieder besondere Richtungen 
der phylogenetischen Entwicklungsreihen: G reges oder (Unterarten-) Gruppen, die sich 
in die einzelnen Unterarten auflösen, von denen noch Varietäten, Subvarietäten und 
Formen unterschieden werden können. 

Die meisten Hieracienarten sind sehr polymorph, nur wenige ziemlich monotyp. 
Die Unterarten, Varietäten etc. finden sich in ausserordentlicher Individuenzahl, was 
mit der eminenten Fruchtbarkeit der Hierucien zusammenhängt. Nach den neuesten 
Untersuchungen bringen wohl alle Ilieracien keimfähige Samen auch ohne Bestäubung 
durch Pollen hervor (Apogamie), also z. B. auf den höheren Alpen auch dann noch, 
wenn die Griffel, bezw. Staubbeutel durch Spätfröste zerstört worden sind. Bastarde 
entstehen natürlich nur durch Fremdbestäubung, können sich aber apogam vermehren, 

') Verschiedene Ältere Hier:ic-ieuforsi-her halten immer noch <lie sinirlerh.ire (lepflnpenheif, der 
X -IVsrhen Srhule zu imputieren, ilas.» *ie nur Arien timt Hnnturdr kenne. »■»* nnturlü h gAnzliih imhe- 
irrüinte! ist. Zwiw-henarlen uml IWui.lr -in<l ■Ulf keinen Kall .iloie weitere» ZU i'lentilmereil. wie o v«m 
^nannten Herren gewöhnlich lielicbl winl. 
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dadurch ihre Eigenschaften lange Zeiträume helmKcn und als selbständige Arten 
erseheinen. Eigentümlich ist die Ausbildung rein weiblicher Formen boi fast allen 
Hieracienarten, besonders auffällig bei H. alpinum L. Bei Bastardierungen ist es Hegel, 
das» die gross- und wenigköptigen Arten den weiblichen Eltcrnteil, die klein- und mehr- 
köpfigen Allen den miinnlichen Elternteil abgeben. Die gleichen Arten sind an einem 
Standort befähigt, sich durch regelrechte Bestäubung fortzupflanzen, an anderen Stand- 
orten sind sie ap'ogam, weil wohl Folienerzeugung stattfindet, der Pollen aber zur 
Befruchtung untauglich ist. Einige wenige Arten resp. Unterarten vermehren sich nur 
durch apogame Samenentwicklung und sind monotyp. 

I. Untergattung FUosella Tausch. 

A. Acaulia. 
1. Rotte Miosellina, 

Hauptarten. 

I. Hüllblätter 1,5-1 mm breit: Ausläufer kurz, dick, tuil ± geiiüherten grossen IMtleni. 

i Hüllblätter eiförmig und an der Spitze abgerundet «der Iii* länglich und kurz-zugespilzl. aber mit 

stumpfer Spitze II. ifoppeitnum Schult. 

2', Hüllblätter aus bis 3 mm breitem (irunde ± langzuge*pitzt, mit scharfer Spitze 

II. Pvletrriaiium Merat. 

1*. Hüllblätter (0,5 — ) I— i mm breit, spilzlich oder spitz, nicht luiifotuitcspilzl : Ausläufer meist verlängert, 
schlank Iii« ziemlich dimn, mit gegen das Lauferende kleiner werdenden Hlätteni 

3. Hüllblätter mit einfachen Hanren, UrCtsenhaami und .Steriihaaren (Klinkeiii : einfache Haare 

bisweilen, seltener auch die Drüsen | : spärlich bis fehlend . II. piloxtlla L. 
3*. Hallblätter kurz seidenhaarig, drüscnlcw, ± dicht weisslilzig //. iardans X. 1'. 

1. H. Hoppeanum Schult. 

Schult-, Fl. austr. II (1814) p. 425; N. P. 1 p. 118; non Froel. ; H. piiotrtla v. 
ijrandiflorum Lam., in DC, Fl. fr. IV, p. 23; Fries, Symb. p. 3; H. piln*rllatforuH> Hoppe, 
in Sturm, Deutschi. Fl. Heft 37, tab. 6; Froel., in DC. Prodr. VII p. 199; Facchini, Fl. 
Tyr. p. 102; Gaud., Fl. helv. \ T p. 72: H. pilosella v. Iloppeannm Monn., Ess. p. 18; Koch, 
Syn. ed. I und 2; II. pilosella B b alpinum Fr., Epicr. p. 11; Pihmlto Hoppeana Gebr. Schultz, 
in Flora (1862) p. 421. Ic: Keichb., Comp., tab. 108 f. 2; Sturm 1. c. 

Beschreibung: tthizom kurz und sehr dick; Ausläufer wenige, sehr 
kurz und dick, mit dichtstehenden grossen Blättern; Kosettcnblätter mehrere, •!- lanzett- 
lich bis länglich (bis 12 cm hing), dicklich, etwas gelhlichgrön, oberseits flockenlos: 
Schaft Tt-'W cm und höher, einköpfig. Nebenschäfte fehlen oder einige vorhanden, blühende 
Köpfe sehr gross und breit; Hülle (8--) 11 — 11 mm lang, niedergedrückt kugelig; 
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Hüllblätter meist dunkel, hellrandig, h eiförmig, 2 4 mm breit, vorn abgerundet 
oder kurz zugespitzt mit stumpfer Spitze, oft deutlich dachig. Haare an Hölle und 
Schaft meist spärlich, an Blättern und Läufern zahlreicher, lang, weiss, steiflich ; Drüsen 
der Hülle fehlend oder bis + reichlich, am Schaft oben meist sehr zahlreich; Flocken 
der Hülle meist sehr reichlich, an Stengel und Blattunterseite Filz bildend. Blüten 
weiss! ichgelb, äussere aussen oft rotstreifig. VI — VIII. 

Verbreitung: In Europa im Alpengebict zwischen 1400—2600 m vom Gotthard 
an östlich bis Kroatien, Balkan, Griechenland, Abruzzeu, Bayern, Niederösterreich, Ungarn, 
Transsilvanien (Kloinasien, Syrien, Kaukasus) in zwei Uuterartongrupfien vorkommend: 
in der Schweiz nur die Gruppe Hoppeanum mit kurzen, dicken Stolonen und 2—4 mm 
breiten, dunklen Hüllblättern. 

Von der zweiten, in Bayern, Niederö6terreich, Krain, Ungarn u. s. w. vorkommen- 
den Gruppe Macranthum (Tenore) N. P. I p. 122, mit meist kleineren Köpfen, nur 
1—2 mm breiten, + weissgrauflockigen Hüllblättern, sind in der Schweiz keine Vertreter 
nachgewiesen. Man vergleiche jedoch unter H. rubricatum N. P. 

Exsicc. Flora exsicc. austro-hung. Nr. 3002!; Dörfler, Herb. norm. Nr. 3190! 
Sch.-Bip. Cichoriacootheca Nr. 32! 

Unterarten der Gruppe Hoppeanum: 
I. Hand der Hüllbliltler filziif. 

Ssp. H. Hoppeanum (Schult.) N. F. I p. 119. Schaft 15-30 cm, dicklieh, massig 
bis ziemlich reichlich behaart (3 4 mm), Uber der Mitte bis (oben) sehr reichdrüsig, 
reithflockig. Blätter stumpflich bis spitzlich, oberseits reichlich weiss- und -f- weichhaarig 
(ü — ß mm), unterseits weissfilzig. Hülle 11 — 13 mm, gestutzt, Hüllblätter 3 mm breit, 
schwärzlich, weissfilzig gel andet, massig bis spärlich behaart (1 l,f» mm), spärlich 
drüsig, grauflockig, stumpf, innere stumpflich. — Alle Varietäten ändern mit ge- 
streiften (f. striatum) und ungestreiften (f. exstriatum) Randblüten ab. 

o) genuinum N. P. — östlich vom Gotthard, z. B. Gotthard (Schi.), ob Bosco (Kikli), 
Piz Fongio (Chen.), Alp Rivolta bei Bellinzona (Jäggli), Denti dolla Vecchia, 
Mtc. Boglia (Mnr.), Alpe de Oadro bei Lugano (Ler.). Mte. Genoroso: ob Alp Mclano 
(Fvt.), Corni di Canzo (Schröter). Valle'e de la Troggia über Introbbio (Wilcz.), Cima 
di Cagnone (Chen.), Val Piora (Bern.), Lukmanier, Olivone (lt. Keller), Bernhardin 
(Brugg.), Nufencn (Heer), Splügen (N ), Val Avers (Kacser), Bergell (Kikli), im En- 
gadin überall, Puschlav (Brockm.), Ofenpass (Brunics), Bormio (Longa), Samnaun 
(Kaeser), Davoser Täler, Prättigau, Schanfigg (Wilcz.), Parpan, Domleschg (Bebst.), 
Disentis (Arbenz); Maderanertal (R. Bus.). (Hämisch (Wilcz.), Weisstannental (Schrot.). 
Calfeusertal (Mur ), Murgtal; am Sponhoch, 1150 m (v. Tav.), Glarner Alpen (v.Tav.); 
Appenzeller Alpen (Frocl.), z. B. Kamor, Hoher Messmer, Sarganser Alp«n (Zoll.): 
Vorarlberg. 
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p*) ophiolepium X. P. Hülle 1:5-14 nun, Hüllblätter :i,5— I mm, - schwärzlich. Hat 
die breitesten Hüllblätter von sämtlichen Pilosclloidcn. — üstschweiz 1400 -25?0 in 
(N. I'.). z. B. .Samnaun fSulg.)- 

y) imbricatum X. P. I p. 12». Hülle II mm, Hüllblätter 2 --2,5 mm. dunkel, hell- 
nindig, stunipllich. — O. -Schweiz 1400 — 250» m (X. I*.): Piz Lunghino (v. Tuv.), 
Vul Tuoi (Hern.): Öfentobel im Vorarlberg (X. 1'.). 

J) subuigrum N. P. Wie y, aber Hüllblätter schwarz, sehr schmal lilzrandig, stumpf; 
Blatter I lanzettlich und spitz. — Grimma bei Leceo (Wilcz.), Mte. Gencroso (Fvt.), 
Cainoghö (Mur.), Denti della Vecehia, Piz Fongio ((Iben.), Val Gradicciola, Val Piu- 
mogna (Chen.), Val d'Osola. Cima di Cagnone, Alpe Motto etc. (ders.), Heutal (Braun), 
Bemina, Engadin, Albuin (X. P.), Val Avers (Kaeser), Splügeu (Z.), Davoser Täler 
(v. Tav.), Appenzeller Alpen (Froel.). 

i) poliolepium X. P. Hülle 10 11 mm, Hüllblätter 2 2,5 mm, I grau, weissfilzig 
gelandet, stumpllich; Blätter bis obovat und I stumpf. Bergüuerstein (X. P.). 

I". Omni ilt>r Hillllilätlev ,nmfli»:kii: 'xlt-r nicht tlorkenl«*. 

■2. llfillblüller unter -2.U rntn breil, ziemlich rciHifUttkitr. fc'rnii|?rnii. Rulid jfrfiti, annllockit; oder mei-1 
Horten Ii* . 

Ssp. II. virentisquamuni X. P. I p. 120. Schaft ca. 15 cm, ziemlich dünn, ann- 
bis reichhaarig (2 2,5 mm), unten massig-, oben sehr rcichdi üaig, grauhlzig. Blätter 
meist stumpf, oberseit* massig und weich weisshnarig (3- 4 nun), unterscits bis weiss- 
lilzig. Hülle 11.5—12 nun, + eiförmig, Hüllblätter 2,:! mm breit, dunkel, arm- bis 
ziemlich reichhuarig (I mm), reichdrüsig, graugrün, grünrandig, am Rand arm- 
flockig bis nackt. — Variiert ähnlich wie ssp. Hoppeanum. — 

O.-Schweiz (X. P,); T.: Oorni di Canzo (Schröter). Val 1 'iura (Bern.), Alpe Caserno, 
Morghirola (Glien.). Val Bavona: Sevincrn-Corte grande (Chen.); Piz Fongio, Foren di Bosco 
(Glien.): Gr.: Cresta (Kaeser). Alp Lumpegnia bei Disentis (Arbenz); Casaecia, Val Sta. Maria 
(<'hen.); Splügen (Z.), Val del Fain (Fvt.), Puschlav (Brockm.), Zuz (Mur.); Bormio (Longa); 
U.: Hüfigletscher (Siegfr.); Gl.: Brandtal (Mur.); Curfirsten (Schröter); Hoher Messmer, 
Kamor, Mettnerberg ob Sargans (Zollik.), Krayalp, (Hämisch (O. Xaegeli); Heldweiler 
Moos (Fisch). 

•2'. Hilllblälter über 2."> nun hreil, ripiirlicb IWkijr. schwarz, Hill breitem, grünem Nocken lu.«em Kanil. 

Ssp. H. viridiatrum X. P. I 121. Schaft ca. 12 cm, meist dicklich, - reichhaarig 
(3 4 mm), bis unten (oben sehr reich-) drüsig, grau. Blätter ziemlich klein, bis länglich, 
äussere fast oval, stumpf, innere kurz bespit/t, oberseits reichlich weiss- und weichhaarig 
(4-5 mm), unterseits weiss. Hülle 1 1 - U.5 mm, bauchig-eiförmig, Hüllblätter 2.5-2,7 mm, 
schwarz, armhaarig (0.5 -1 nun), reichdrilsig, Handblnten nur schwach rotstreifig. 

Avers 11)50 2580 (Kaeser). Camoghe, Olivono, l.ukmanier, Greinapass (Mur.), 
Foren dei Donne, Val ( amadra (H. Keller). Val Bcdorta (Chen.), Cnlanda (Fvt.). Gafieralp 
In-i St. Antonien (v. Tav.) Tessin : Alp SUrlareseio im Val IVrhixio (Wien.). Val d'Efra, 
Cima di Cagnoiie, Alpe Piodajo. Piz Barone (Glien.). 
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Anmerkung. Im \V;illi» wird //. H't/ipriiniim :ii\g<->,'el>i-n für den Nlifi-lli-n (IKt-ri, Simnkm (Jarc.J 
un.l Vi>|. -SU Nik'tlüiis A.T). IM«- eMeie Angabe, z. H. in «:iirisW»ter. Hier. '1. Srhweiz, p. 1 beruht aur 
V. rwe« li<lun>r mit Xufetten im lllieiuwidd. «<> Heei ! M-im- Vfornzv f ind: die /.weite beruht mit Veruerlt-lung 
mit H. |.a.liyl<«le« N I' (mau z.B. die Pflanze von Favre! geli.lrO. die dritte i.uf fal-olier Krümmung. 

2. H. Peleterianum Merat. 

Merat. Flor. Paris, ed 1 (1S04) p. 30r>: IM'., FI. fr. V |». l:t7; Sendtner. i» Flor« 
(1*.V1) p. 202: Burnat et Grcntli. Hier, alp. mar. j>. 1; X. I'. I p. 127: A -T.. Hier, alp. 
fr. p. 3: /'/. /»l'ist'Wt v. Pctrfcnauuni Monn.. Essai (IK2JI) p 18; Gaudin. Fl helv. V p. 71; 
Christener. Hier, der Schweiz p. 2; Griseb., Conmi- p. 4; //. //,/.,><•//,< I,. v. ]>il»st**iiintm Fr . 
Symb. p. 3; Epicr. p 12; Wallr.. Sehed crit. I (1^22) p 100; Koch. Sylt, ed. 1 u. 2: 
PilumlUi f\leleriaii(i Gebr. Schultz, in Flora (1802) p. 421; Pilo*, commxm* Ii. Pleteriana 
A.-T.. Monogr. p. 13. 

Icon. llchb.. Comp. tab. 107. 

Beschreibung: Im Wuchs dorn //. Hopjuaiuo» sehr ähnlich, Ithizom kurz und 
.sehr dick oder wenig verlängert; Ausläufer wenige, kurz und dick, mit diehtstehonden. 
gleichgroßen, ansehnlichen Blättern; Hoscttonblirtter mehrere, f- lanzetllich bis länglich 
oder elliptisch. spitzlich bis spitz, etwas gelbgrün. dicklich. Schaft (•"» — ) 10 20 ( 3:t)ein. 
kaum dicklich, einköptig. öfters mehrere 2 U) Ncbenschüfte entwickelt. Hülle bis 14 mm 
lang, ziemlich ansehnlich, eiförmig, mit gerundetem Grund, bis kugelig; Hüllblätter 
grün. (1— )1,"> 2,'> (- 3) mm breit, aus breitem Grund lang zugespitzt und sehr 
spitz, an der Spitze oft rötlich. Haare der Hülle zahlreich bis sehr reichlich, 
hell, seidenartig, 3 — 4 mm lang, selten nur spärlich vorhanden, am Schaft weniger 
zahlreich, :\— T> (— 7) mm. auf den Blättern und au den Läufern t reichlich, etwas steif- 
lich. 4 — 0 mm; Drüsen der Hülle fehlen oder spärlich bis massig vorhanden, um Schaft 
oben sehr zahlreich, abwärts bis unten vermindert; Flocken der Hülle zahlreich, am Hand 
der Hüllblätter fehlend, Schaft grau. Blattutiterseite weiss-filzig (oft fast sammetig). 
Blüten gelb, die raudstäudigen aussen + rotstreifig. V--VIII. 

Verbreitung: Spanien, italienische und französische Alpen, Südwestschweiz bis 
zum St. Gotthard, auf sandigem Boden von der Ebene bis 2000 m ; Mittelrheingebiet, 
Douautal bei Itcgensburg, Thüringen (Frankenhauseii), sächsisches Klbetal. Skandinavien, 
Lapplaud, Grönland. England (Channel Islands). 

Exsicc. K. Schultz, Herl», norm. Nr. 02; Soc. dauph. N'r. 29Mi; llofuiann. Plant, 
crit. sas Nr. 41 und 08; Fries, Hier, ourop. oxs. Nr l. e; Billot. Fl. gall. et gerin. exs. 
Nr. 1202: Lindoberg. Hier, scand. exs. Nr. 2: Hier. Naegeliana Nr. 3. 

Unterarten: 

1. Halle drtlsenln* (sehr «eilen aniiflrü-i^l. reirh- Iii* sehr reii blianri».'. Ii- Ii nun hing. 

Ssp. H. Peleterlannm Merat, N. P. I p. 128. Blätter I- lanzettlich, spitzlich bis 
spitz : Hüllblätter 2 — 2.'> mm breit, ziemlich reich flockig; Kandblüten selten ungestreift ; 
Drüsen ziemlich lang. 
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«) genuinuin N. P. — Wallis (von £. Thomas zuerst beobachtet): Rhonetal von 
St. Maurice bis Münster und in den Seitentälern bis 2<>00 m ansteigend, z. B. 
Haut de Mex. Salvan. Finhaut. Kavoire. Ool de Forcloz, Martigny, Bovernier, Ca- 
togne. Sembrancher, Arpette, Saleina, Bg.-St-Pierre. Proz, Valsoroy, St. Bernhard, 
Los Oombes, St-Oyon, Lourtier, Chanrion, Piorro a voir, Nax, Val d'Htfrens, Thyon, 
Vorcorin, Val d'Anniviers, Niouc, Chandolin, Pontis, St. Luc, Zinal, Zeneggen. 
Stalden. Trtrbel, Tal St. Nikolaus, Zermatt, Saastal, Nord- und Südabhang des 
Simplon, Schmidhausen). Binn. — Haut de Collonges, Arbignon. Dzeman, Alesse, 
Folaterres — Joux-brülee. Fully, Montorge pres Sion. Sanetschweg, Montana über 
Siders, St. Leonhard, Leuk, Bratsch, Wyler. Betten, Deisch. Münster; [Valpelline 
(Besse), Valtournanche (Rüden) ]. 

Im Schwarzwald im Schlüchttal bei der Witznauer Mühlo mit H. rupicolum 
Fr. (Hegelmaier). 

1. pilosissimum Wallr. I. c. Die gewöhnliche Form. 

a) angustius N. P. Blätter lanzettlich bis länglich lanzottlich. - Verbr. 

2. minorieeps N. P. Hülle 8-10 mm, Höhe 4 — « cm. - Simplon (N. P.), 
1950 m. 

.1. setosum N. P. I p. 769. Blattoberseite reichlich borstenhaarig, Blätter spitz. 
Pflanze robust. - Arpille (Besse). Fully (Fvt.); wohl überall. 

/}) obtusum N. P. Blätter länglich, abgerundet, stumpf, mit (5—8 mm langen Ilaaren; 
Hüllblätter 2,5—3 mm breit, auf dem Rücken dunkel, armflockig. — Weslschwoiz 
(N. P.). 

y) acuminatum N. P. Blätter lanzettlich; Hüllblätter bloss 1.5 mm breit; Schäfte bis 
32 cm; Drüsen ziemlich kurz. 

1. normale K.P. Blätter spitzlich, Hüllblätter hellgrün, armflockig, drüsenlos. — 
Simplon (Besse), Montorge (Mth.). 

I*. Hülle arm- bis miis«ig drftsig, nifoMp- Iii« nrinliaarig. Kl Ii mm lang. 

Ssp. H. Hahpeleterlanmii N. P. I p. 129. Blätter lanzettlich oder länglich, stumpf 
oder stumpflich; Hüllblätter 1,5—2 mm broit. massig flockig; Kandblüten fast stets rot- 
streifig; Schaft armhaarig bis haarlos, bis unten rcichdriisig. - 2000 m. 

«) genuinum X. P. I p. 770. Hülle behaart. Ändert ab wie vorige ssp. (Cognetal 
(Besse), Kl. St. Bernhard (Vaccari)], Gr. St. Bernhard (Wf), Orsieres (W. Bern.), 
Mauvoisin, Lourtier (Wf), Zinal, Zermatt (W. Bern.), Valtournanche (Rüden); Sail- 
lon, Sierre (Wf.), Riedcralp (W. Bern ). 

p) tonsum N. P. 1 p. 770. Hülle haarlos oder sehr aroihaarig (1 mm), reichflockig, 
Schaft haarlos. (II. Pelet. b) depilatum A.-T . Hier. alp. fr. p. Ü). — Martigny 
(Favre), Sion (Wf.), Zormatt ( W Bern ). Simplon (Besse). Valtournanche (Buden) 
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H. Mekrtauum wird, in Bull. herb. Boiss. (1904) p. 646, von Chenevard auf der 
Alp Starlarcscio im Val Kedorta angegeben (1700— 2000 m). Wir bezweifeln das Vor- 
kommen dieser Pflanze im Tessin. Es handelt sich jedenfalls um H. hypeuryuni, das 
von A.-T. ') schon früher einmal aus dem Tessin als Poleterianum bestimmt wurde. 

8. H. pilosella L. 

L-, Fl. Suec. ed. 2 (1755) p. 272; Sp. plant, ed. 2 p. 1125; Koch, Syn. od. 2 p. 509; 
Fries, Symb. p. 2; Epicr. p. 10; Gaud.. Fl. helv. V p. 71; Christener, Hier. d. Schweiz p. 1 
(alle diese Autoron, wie auch Froel., in DC. Prodr. VII p. 199. u. Griseb., Comm. p. 3, 
vorstehen darunter auch H. Hoppcanum Schult , FeUkriauum Merat, tarda»* N. P. und 
]>mulopüou>Ua Tenore); N. P. I p. 130; A.-T., Hier. alp. fr. p. 2; Zahn, in Koch Syn. (1901) 
p. 1700; Pilosella communis A.-T., Monogr. p. 13; IHlo*. officinanm (Vaill., Act. Paris. 1721 
p. 256) Gebr. Schultz, in Flora 1862 p. 421; H. Canum Vukot., Hier, croat. 1858) p. 6. 

Beschreibung: Rhizom verlängert, dicklich bis schlank; Ausläufer mehrere bis 
zahlreiche, verlängert, + schlank bis ziemlich dünn (selten kurz und dicklich), mit 
lockerstehenden, gegen das Läuferende allmählich kleiner werdenden Blättern. Rosetten- 
blätter meist ziemlich zahlreich, meist etwas dicklich, selten +dönn, oberseits grün 
oder blassgrün oder + bläulichgrün oder arm- bis reichflockig, unterseits graugrün bis 
weisefilzig, + lanzettlich bis länglich und verkehrteiförmig (bisweilen fast spatelig), stumpf 
bis spitzlich, ganzrandig, selten undeutlich gezähnelt. Schaft 5 — 30 (—50) cm hoch, 
einköpfig, selten gabelig*), öfters ein oder mehrere Nebenschäfto vorhanden. Hülle 
(6—) 9—10 (—13.5) mm lang, kugelig bis ellipsoidisch mit gerundetem Grund; 
Hüllblätter 0,5— 1,5 (—2) mm breit, lineal, spitz, grüugrau bis fast schwarz, 
selten weisslich, oft hellrandig. Haare an Hülle und Schaft keine bis ziemlich reichlich, 
auf den Blättern oberseits spärlich bis ziemlich reichlich, anliegend, borst lieh bis weich, 
lang; Drüsen an Hülle und Schaft selten spärlich, meist reichlich; Flocken an Hülle 
und Schaft meist reichlich (oft Filz bildend). Blüten verschieden gelb, randständige 
aussen meist rotstreifig — V— VII, oft im Nachsommer nochmals. 

Verbreitung: Auf trockenen Wiesen und Triften, Heiden, Alponmatten und in 
Waldlichtungen, besonders auf Sandboden und steinigen Stellen von der Ebene bis zu 
2800 m durch ganz Europa; im mediterranen Gebiet selten oder durch verwandte 



L'nterarlenif ruppen (nach X. IM p. 130): 
a) Trichophorum Ji. P. flüllo (!* -) 10— 12 mm, Hüllblätter schmal oder breitlich, ± grau. Behaarung 
reichlich, ziemlich lang, meist hell. Ausläufer schlank bis ± dicklich. Drüsen meist spärlich. — 
Ssp. trichophorum N. I»., «sp. averianum N. I*., ssp. pulvenilentum N. P. 



') In Chenevard, Contrib. 11. Tes«., Bull, herb Boi*s. fino-.») p. 773. 

*) Wird dann Mutig, namentlich wenn die Blaltuntersoilc ± grau^rnn ist, mit 11. >>rhullesii F. Seh. 
verwecliMslt, »o i. B. von A.-T. in Herb turir. etc. 

4 
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W Tric holeiiiura X. P. Hülle (S-) 10-12 mm; Hüllblätter schmal, meist grau, :>n Hand und Spitze 
weissnlzig; Behaarung ± reichlich, an der Halle ziemlich kurz; Ausläufer schlank bis sehr dünn: 
Drusen ± fehlend. — Ssp. tricholcpium X. 1'. 

c) Latiusculum X. P. Hölle 9-10,5 (-11) mm; Hüllblätter breit oder breitlirh. ± grau und hell- 
randig: Behaarung massig bis spärlich, kurz, ± hell: Blätter oft bis länglich, elliptisch und oboval; 
Auslaufer schlank. — Ssp. atripila Zahn, multisquamum N. P., cirigulalum Zahn. 

d) Linearilanceum N. P. Hölle (11-) 13,5 U mm lang: Hflllblälter breit, graufllzig: Behaarung 
reichlich, meist hell; Blatter ziemlich schmal, laiuettlich ; Ausläufer schlank; Drüsen spärlich. — 
Ssp, linearilanceum X. P. 

e) Pilosella X. P. Hölle (7-) 9-10.5 ( -11.5) mm; Hüllblätter meist breitlirh. ± dunkel, hellrandig; 
Behaarung an Hölle und Schaft ischwach bis fehlend; Blatter unterseil* ± weissfilzig; Ausläufer bis 
dicklich. — Ssp. pilosella L. 

f) Aclados X. H. Hülle 9,5— 10 mm; Hüllblätter fast breit, schwarz, äussere stnmpflich: Behaarung 
reichlich, dunkel, mässig lang; Schaft niedrig. Läufer kurz und ± dicklich: Drusen spärlich. — 
Ssp. aclado* N. P. — Weicht gegen hypeuryum ab. 

g) Melanops X. P. Hülle (9,5-) 10-13 ( — 13,5) mm; Hüllblätter ± breit, dunkel bis schwärzlich: 
Behaarung reichlich, meist ± dunkel und ziemlich lang: l*aufer schlank bis ± dicklich: Drusen 
mässig bis reichlich. — Ssp. barbisquamum N. P., melanops X. P., fulviflorum X. P., paehyanthum X. 1'., 
umjgcrum Xorrl. 

h) Subcauleseens X. P. Hölle (7-) 9-11 (-12,5) mm; Höllhlätter ± breitlich, + schwärzlich: 
Behaarung sehwach; Blätter unlerseits graugrün bis grau: Läufer schlank bis dünn: Drüsen reichlich, 
meist lang. — Ssp. varium X. P., subcauleseens X. P., megaladenium X. P., obscurisquamum X. P., 
albulac X. P. 

i) V u gare (Tausch) X. P. Hölle (8-) 9-10 (-12) mm; Höllblätter schmal, meist grau: Behaarung 
gering bis mässig (selten reichlich und lang); Blatter schmal lanzettlich bis verkehrt eiförmig, unler- 
seits ± grau ; Läufer dönn oder schlank. — Ssp. rosulatum X. I'., parviflorum X. P., vulgare Tsch., 
euranotum X. P„ angustissimum X. P., holadcnium X. P„ lenuistolonum X. I'.. rigidipilum X. P., 
angustius X. P., stenophyllutn X. P., slenomacrum N. P.. impexuni Zahn. 

k) Subvirescens X. P. Hülle (8-) 9-11 (-12) mm; Hüllblätter ± breitlich, grau oder dunkel, 
grilnrandig: Behaarung an Hülle und Schaft mässig oder spärlich; Blattunterseite ± grünlichgrau; 
Läufer schlank oder dünn. — Ssp. subvirescens X. P., pernigrescens Zahn. 

I) I'ravipes Zahn. Hölle 9 r r >— 10,5 mm; Hüllblatter schmal, dunkelgrau, fast drüsenlos; Behaarung 
reichlich, an den Blättern borstlich, deren Unterseite weissfilzig ; Schaft niedrig, Läufer sehr kurz, 
etwas dicklich. — Ssp. pravipes Zahn. 

m) Minuticeps X. P. Hülle 5-8 (-9) mm; Hüllblätter ziemlich schmal, meist weissgrau: Behaarung 
an Hülle und Schaft fehlt oder bis mässig: Blaltunlerseite ± weiss; Pflanzen zwergig, mit dünnen 
Läufern. — Ssp. mediofurcum X. P. 

n) Inalpestre X. P. Hölle (7,5-) 8-10 (-12) mm; Hüllblätter ± schmal und hell, reichflockig, wie 
der Schaft haarlos oder armhaarig; Blätter bis oboval, unlerseits weisslilzig; Läufer schlank bis 
dicklich; Drüsen kurz. — Ssp. rigidislolonum X. P., planlaginiforme X. P„ inalpestre X. P- 

n) Trichadenium X. P. Hölle (7 — ) 9 - 11 (—14) mm; Hüllblätter breitlich oder schmal, ± grauweiss- 
filzig; Behaarung meist mässig oder spärlich: Blätter liuizettlich bis obovat, unlerseits bis weissfilzig: 
Läufer schlank (bis dicklich); Drüsen kurz. — Ssp. trichadenium X. P-, nivescens X. P., microcc- 
phalum X. P. 
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p) Ermineum X. P. Halle *-IO(-12)mm: Hüllblätter breillich, ± weissgraufilzig, mit dunkler Spitze 

and stark filzigem Rand, ± seidig hellhaarig: Blaltunterseite ± weissfilzig; Laufer schlank bis dicklieh; 

Drüsen meist spärlich. — Ssp. ermineum N. I 1 ., circumvelalum Zahn, 
uj Camera ri i N. P. Hülle II — Ii mm; Hüllblätter ± schmal, schwärzlich; Behaarung massig, dunkel: 

Blätter oberseits ziemlich reichflockig, unlerseits graugrün bis wcisslich; Läufer dicklich. — Ssp. nigri- 

pilum X. P. 

r) Albofloccosum X. P. Hülle (8.5-) 9-10 (-12) mm: Hüllblätter schmal, hell, sehr reichflockig ; 
Behaarung schwach; Blätter oberseits flockig oder nackt, unterseiLs sammettirtig bis weissfilzig; Läufer 
schlank bis ± dümi ; Drüsen spärlich bis reichlich. — Ssp. albovelulinum N. P., albofloccosum N. P., 
transalpinum N. P. 

s) Velutinum N. P. Hülle (7.5 — ) 11 — 10,5 (— IS) mm ; Hüllblätter schmal bis hreitlich, grau bis dunkel, 
meist filzrandig: Behaarung spärlich; Blatter lanzettlich bis elliptisch spatelig. oberseits ± flockig bis 
weissfllzig, unterseiLs weissfilziir; Läufer schlank bis dicklich. — Ssp. velulifnlium N. P., velutinum 
Heg. et Heer, rarovelutum N. P. 

t) Bellidiforme N. P. Hülle (fi-J 8-10 (-11) mm lang; Hüllblätter wie s, ± weissfilzig; Beluuning 
spärlich oder auf den Blättern bis ziemlich reichlich, borsllich ; Blätter (länglich bis) ± spatelig- 
Verkehrtciförmig Und gerundetstutnpf. oberseil* meist flockig bis filzig (selten nackt), unterseits bis 
weiss sammetfilzig: Läufer schlank bis dicklich; Drüsen sehr kurz. — Ssp. amplüleueum N. P., bellidi- 
forme N. P., parvipilosella N. P.. argenticapillum N. P. 

Unterarten") (Vergleiche die Merkmale der Artengruppon) : 

1. Blätter oberseits ohne Stcrnhaare. 

ä. Hüllblätter missig bis ± reichlich behaart (Drüsen nicht auffallend lang). 

3. Hüllblätter i drüseulos, gewühnlich weisslichnlzig mit dunkler Spitze, ziemlich breit, sehr 
reichhaarig. 

Ssp. H. ermineum N. P. I p. 168. Schäfte 1—2, 10 — 14 cm, reich weißhaarig, 
3 — 4 mm, oben reichdrüsig, weissflockig; Blätter länglich, gerundet-stumpf, zerstreut- 
steifhaarig, 4 — 5 mm, unterseits weissfilzig; Hülle 10—11 mm, weisseidig, Haare dunkol- 
füssig, !,."> — 2 mm; Handblüten stark rotstreifig. 

Engadin 1700 — 2200 m: Celerina (Schinz), Campfer (Mur.); Sildschweiz: Villa im 
Val Havona, Piano — Cort« grande, Capolago (('hon.). — Exsicc. Hier. Naegcl. Nr. 236. 

Ssp. H. impexum Zahn {trkhucepImJuM N. P. I pag. 153, non Fr., Symb. p. 56). 
Schaft 12— 18 cm, dünn, reich- und hellhaarig, 2 — 3 mm, oben reich-, abwärts zerstreut 
drüsig, graulich; Blätter länglichelliptisch bis lanzettlich, spitelich bis stumpflich, zer- 
streuthaarig, 3 — 4 mm, untersoits grau; Hülle 10 mm, rundlich, reich + hellhaarig. 
2- 3 mm, drüsenlos; Hüllblätter grau, am hellen Rand reichflockig; Läufer dünn; Kand- 
blüton gestreift oder ungestreift. 

Zürich ; Öersau im Kanton Schwyz (Wilcz.). 



') Nach N. P. ist die Speeles H. piloselhi L. von Xorrlin, Dahlstedl, Brenner, Hehmaun u. a. in eine 
trr«sse Anzahl weiterer Unterarten zerlegt worden, so dass jetzt wenigstens 300 Untcrarteu und mindestens 
viermal so viel Varietäten und Können beschrieben sind. 
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,1) subdasycephalum Zahn. Haare an Hülle und Schaft oben etwas dunkel, Blätter 
lanzettlich, spitzlich bis spitz, Hüllblätter dunkel, am Rand armflockig. 

Simmertal: zwischen Keidenbach und Klusalp (Tout.). — Ist der Ssp. dasy- 
cephalum N. P. I 137 sehr nahe, aber auch der Geraauer Pflanze ähnlich. 

Ssp. H. eircamTelatam Zahn {sericeum N. P. I p. 168; non Lapeyr.). Schäfte 2. 
12—16 cm, massig hellhaarig, 2 — 3 mm, oben ziemlich reichdrüsig, grau; Blätter länglich 
bis obovat. gerundetstumpf, massig weichhaarig, 4 — 5 mm, unterseits bis weisslichgrau ; 
Hülle 10 — 12 mm, hell seidenhaarig, 1mm, Haare duukelfüssig ; Handblütou ungestreift. 

Graubünden (N. P); sonst Gardasee, Bozen. Tessin 640 m (Chen.). 

3*. Hüllblätter ± armdrüsig vergl. V p. 30). 
4. Schaft spärlich behaart oder haarlos. 

Ssp. H. maltisquamum N. P. I p. 140. Schäfte 2. 8 cm, dicklich, haarlos, bis 
unten (oben reich-) drüsig, grau; Blätter elliptisch, stumpflich, ziemlich reichborstig, 
5—6 mm, unterseits weissfilzig; Hülle 10 mm, bauchig, mä-ssig hellhaarig, 1,5 mm, arm- 
drüsig, grau; Hüllblätter breitlich, dunkel, schmal filzrandig. zahlreich; Läufer 4- dicklich; 
Kandblüten rotspitzig. — Zwischen pilosella und hypeuryum. 

Furka (N. P.). 

Ssp. H. niTescens N. P. I p. 167. Schäfte 2, 7 — 20 cm, schlank, sehr armhaarig. 
1 mm, bis unten (oben reich-) drüsig, grau; Blätter länglich bis länglichlanzettlich, 
stumpf bis spitzlich, massig borstig, 4 — 6 mm, unterseits weissfilzig; jüngere oberseits 
am Hauptnerv reichflockig, Hülle 10 -10,5 mm, eirund, massig dunkelhaarig, 1,5 mm, 
armdrüsig; Hüllblätter schmal, grauweissfilzig wie ihr Band; Läufer schlank; Kand- 
blüten schwach rotstreifig. 

Südschweiz: Melano (Mur.), Mte. Ghiridone über Cortaccio, Val Verzasca, Konco 
d'Ascona (Chen.); sonst in Tirol. 

Ssp. H. mediofarcum N. P. 1 p. 162. Schaft 1, 1 1 — 13 cm, dünn, meist gegabelt, 
armhaarig, 1 — 1,5 mm, oben nur spärlich drüsig, weissflockig ; Blätter länglich-lanzettlich 
bis elliptisch, spitzlich, kurz, zerstreut weichhaarig, 3 mm, unterseits grüngrau bis weiss- 
filzig; Hülle 7,5 -8 mm, oval, massig hellhaarig, 0,5 — 1 mm, arm- (bis massig-) drüsig ; 
Hüllblätter fast breitlich, grüngraufilzig, der schmale Hand annflockig; Läufer ziemlich 
dünn; Handblüten rötlich gestreift. 



Engadin 1800-1830 m (N. P.). 



i\ Schaft massig hin J- reichlich behaart. 

*i. Haare an Hülle und Schaft weuslirh «»der hell. 
Ii. Hüllen 10,ö mm lang und langer. 

7. Schaft iO - i.% rm IhwIi, blätlcr lanzeltliilt bi« lAiiglichlaiurlllicli. 
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Ssp. H. trichophornm N. P. I p. 135. Schärte 1 (—2), schlank, mit 3— 5 tum 
langen Haaren, oben reichdrüsig, graulich; Blätter spitz bis stumpf, ziemlich reichlich steif- 
haarig, 6 — 7 mm, Unterseite weisslich- bis grünlichgrau : Hülle 11 — 12 mm, kugelig, 
weissgrau, reichhaarig, 2—3 mm; Hüllblätter breitlich, grüngrau, mit schmalem, reich- 
flockigem Rand, armdrüsig; Läufer stark verlängert, schlank; KandblUten meist rötlich 
gestreift. — Exs. Dörfler, Herb. norm. 3954. 

ß) seduneuse N. P. Hüllblätter schmal. — Wallis. 

1. pilosum N. P. (H. piloseUa e »tolontfera Gaud.! in sched.) Haare und Drüsen 
der Hülle wie oben. — Mayens de Sion 450- 1000 m (Wolf», zwischen Siders 
und Chippis (v. Tav.), Branson (Wilcz.l, Fully (Jacc), Martigny: Les Marques 
(Favre). — Exsicc. Hier. Naegel. Nr. 53. 

2. subpilosum N. P. Hülle und Schaft armbaarig, 1—2,5 mm, auf den Blattern 
zerstreut, Hülle massig drüsig. — Sion (Wolf). 

y) serpens N. P. Schaft niedrig, + dicklich, wie die dunkle Hülle reichhaarig; 
KandblUten rotetreifig. - Engadin, Albula, 1400- 2600 m (N. P ). 

Sep. H. albofloeeosnm N. P. I p. 169. Schäfte 2, schlank, massig hellhaarig. 2 
bis 3 mm, bis unten arm- (oben ziemlich reich-) drüsig, grau; Blätter stumpf, reich steif- 
haarig, 5 mm, untorseits sammetfilzig, jüngere oberseits am Mittelnorv bisweilen spärlich 
flockig; Hülle 10—12 mm, gerundet, weisslich flockig, mässig behaart, 1,5 mm; Hüll- 
blätter schmal, weissgrau, filzrandig, armdrüsig; Läufer fast dünn; Randblüten ungestreift. 

Südschweiz bis Südtirol: Zwischen Maroggia und Rovio (Wilcz.V), Lezzeno ob 
Bellano am Comersee (Wilcz.); sonst Euganeen, Apenninen (N. PA 
7*. Schaft bis 15 cm hoch, Blatter schmal -UiueUIieli. 

Ssp. H. linearilancenm N. P. I p. 142. Schaft 1, + dünn, mässig behaart (2 bis 
3 mm), oben reichdrüsig, grau; Blätter spitz, zerstreut steifhaarig (4—6 mm), unter- 
seits weissgrau; Hülle 11 — 12,5 mm, eiförmig, graufilzig, reichhaarig, 1 — 1,5 mm; Hüll- 
blätter breit, grau, breit filzrandig. armdrüsig; Läufer schlank; KandblUten rotstreifig. 

Ähnlich in der Westschweiz (N. P.), IPiemontj. 
Ii*. Hollen weniger oder bis 10 mm lang, graufiliig, Schaft dann, Blätter lanrettlicb, spitz. 

Ssp. H. clngulatum Zahn f)W*»»ow laimm N. P. 1 p. 141, non Bumat et Gremli). 
Schäfte 1—2. 12 — 20 cm, bisweilen gabelig. oben reichdrüsig, zerstreut bis mässig bell- 
haarig, 1— 2 mm, grau; Blätter blassgrün, zerstreut steifhaarig. 3— 5 mm, Unterseite bis 
weissfilzig; Hülle 9—10 mm, gerundet, mässig behaart, 1—2 mm; Hüllblätter broit- 
lich, graugrün, am Kand reichflockig, mässig bis spärlich drüsig; Läufer dünn; 
Randblüten rotetreifig. 

[Piemont, 1000—1700 m, Südtirol]. Tessin: Otogna. Novaggio. 700 m (Chen.), 

') Ein fabeliges Exemplar im l.ausanner Universitatsherbar wur.le von A.-T al« «ein hypo- 
leueum — velutinum-gluciale bestimmt! 
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Ssp. II. albtilae N. I». 1 p. IM. Schaft 10 14 cm, dünn, massig bis ziemlich 
reichlich hellhaarig, 2 3 mm. bis unten (oben reich-) drüsig, graulich: Blätter bis 
schmal lanzettlich . zerstreut weichhaarig (3 — 4 mm), unterseits grau; Hülle 9 mm. 
schlank, massig behaart (I mm): Hüllblätter breitlich, grau, am schmalen Hand 
flockenlos. spärlich drüsig; Läufer dünn; Kandblüten rotstreifig. Zartes Pflänzchen. 

Bergün, Albula, 1400—1 «00 m (N. P.). 

Ssp. H, praripes Zahn; H. brevipes N. P. I p. 159; non Jordan. Schaft 10 cm, 
dünn, reichlich hellhaarig. 2— 3 mm. oben reichdrüsig, grau; Blätter kurz und dicklich, 
reich horstlich behaart. 3—5 mm, unterseits weissfilzig; Hülle 9— 10,5 mm, klein, ziem- 
lich rcichhaarig. I — 2 mm; Hüllblätter schmal, dunkelgrau. sehr armdrüsig: Läufer sehr 
kurz, etwas dicklich bis dünn. Steht zwischen H. pilosella und H. glaciellum N. P. 

SiJdschw.: Mtc.Legnone(Mur.): Engadin: Bernina. Livignopass, 1820- 1850m (N.P.). 
.V. Maare an Hülle und Schaft üben dunkel bis »i-hwarz. 

Ssp. H. acladoH N. P. I p. I4:l. Schaft 5—7 cm, schlank, reichhaarig (2— 3 mm), 
bis unten ziemlich (oben sehr-) reichdrüsig, grau; Blätter lanzettlich, spitzlich, ziemlich 
reichlich steifhaarig (3 — 4 mm), unterseits weisslich; Hülle 10 mm, -\ gerundet, reich 
schwarzhaarig, 1,5 mm, sehr spärlich drüsig, reichflockig; Hüllblätter fast breit, schwarz, 
am hellen Rand zerstreut flockig, äussere etwas slumpflich, dadurch gegen hypeuryum 
gehend; Läufer kurz und ( dicklich; Randblüten stark rotstreitig, selten ungestreift. 

Kheinwald. 2270 m (Naegeli). 

Ssp. H. melanops N. P. I p. 14<V Schafte 1—2, 6—12 cm, schlank, ziemlich reich- 
haarig (3 — 4 mm), oben reichdrüsig, grau; Blätter lanzettlich, spitzlich oder spitz, zer- 
streut weichhaarig (4 5 mm), unterseits grau; Hülle 12—13.5 mm. bauchig, reich 
dunkelhaarig, 1 mm, + spärlich drüsig, grauflockig; Hüllblätter breit, schwärzlich, am 
hellen Rand fast flockenlos; Läufer dicklich; Kandblüten ungestreift 

Ostschweiz. 1500—2100 m (N. 1\), z. B. Vrintal ^Steiger). Alp Blengias (ders ), Val 
Avers (Sulgcr), Fiz Alv (Schröter); Wostschweiz (N. P.); Tessin: Alp l'aserno, 2000 m. 
Val Vigornesso K'hen.). 

Exsicc Hier. Naegeliana Nr. 55; A.-T. ot Gaut. Hioracioth. gall. Nr. 122! 

H". Hüllblätter massig- bis ± reiehdrmip. 

S. Schaft oben wie die Hflllc «cliwurülich bebanrt (verpl. ssp. subcaulcsreii*). 

Ssp. H. pernlgresceiiH Zahn Miigmrrm Fr. Symb. p. 2, Epicr. p. 11; N. P. I p. 101; 
non Willd.). Schaft zirka 20 cm, schlank, massig behaart, 3—3,5 mm, grünlich, bis 
unten (oben reich-) drüsig; Blätter lanzettlich, spitzlich, hellgrün, gegen den Rand zer- 
streut steiflich behaart, 3—4 mm. unterseits graugrün; Hülle 11 mm. eiförmig, reich- 
haarig, 2 mm, ziemlich roichdrüsig. massig flockig; Hüllblätter fast schmal, * schwärz- 
lich, fast randlos, am Rand flockenlos; Läufer schlank; Raudblüten + rotstreifig. 

Uraubiindon (N. P.Y 
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Ssp. H. Kuhvirexcens N. P. I Kid. Schufte 1 -'•>, 1"> 22 cm. schlank, bisweilen 
gabelig. 4- zerstreut behaart. 2- 3 mm, griingrau. bis unten (oben reich-) drüsig; Blätter 
länglich bis lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, zerstreut woichhaarig, 3— 4 mm, Unter- 
seite grünlichgrau; Hülle 9 9,5 mm. ~ bauchig, massig behaart. 1 mm, reichdrüsig, 
grau; Hüllblätter breitlich, am hellen bis grünen Rand flockcnlos; Läufer schlank bis 
dicklich; Randblüten + rotstreifig. 

a) genuinura N. P. — Genf (Diicomm.). Morges iFvt.), Ecublcns. Pully (Lugeoti), Nant 
s. Vevey (Vett.), Bex (Sehl.), Collongea (Fvt.), Konolfingon, Kanton Bern (v. Tav.), 
Solothurn (Duc), Moore b. Zürich (Siegfried), (ilattfclden und AfToltern (Wilcz.). Ütli- 
berg (Rikli), Schaffbausen (Bahnin. ). Aarau (Müll.-Arg.). Schöftland (Lüschen. Murg- 
tal : am Sponbach (v. Tav.). Küssnacht a. R. (Fvt .), Rebstein und Marbach (Zoll ik ); 
Tessin: Ronco d'Ascona, Mergoscia (Chen.). 

Kommt häufig gabelig vor und wird dann leicht für Schultesii gehalten '); 
ändert ab: 

1. pilosum N. P. Hülle massig behaart; 2. culvescens N. P., Hülle und Schaft 
armhaarig; 3. epilosum N. P., Hülle und meist auch Schaft haarlos: z. B. 
Konolfingen. Marbach. 

ß) chlorophyllum N. P. Blätter etwas bläulich -hellgrün. Hüllblätter schmal hell- 
randig, Läufer dünn. — 1400-2000 m, Bergün, Albuin, Kngadin (N. PA 
Exsicc. Magnier, Fl. select. Nr. 326; Hier. Naegcl. Nr. 138. 180. 201. 

Ssp. H. trlchadenium N. P. I, p. 165. Schaft* 1—2, 20 -30 cm, schlank, 1 zer- 
streut behaart, 1—3 mm, graugrün, bis unten (oben reich- 1 drüsig: Blätter länglich- 
spatelig bis langlichlanzettlich. stumpf bis stumpften, hellgrün, ziemlieh reichlich steif- 
lich behaart. 4—7 mm, Unterseite weissfilzig; Hülle 9—10.') mm, bauchig gerundet, 
massig behaart, 1 — 1,5 mm, ziemlich reichdrüsig, weisslichfilzig: Hüllblätter breitlich, 
dunkelgrau, am etwa« hellem Hand filzig; Läufer 4 dicklich; Handblüten 4- rotstreitig. 
(H. pilosella v. viride (Sehl.) u. (iaud., Fl. helv. V p. 71 p p ). 

Alpengebiet, (800—) 1400 -2350 m: Thonon (Genner). Bouverct ■St-lÜngolph 
( O. Naog.), Montreux (Fvt.), Marti gny (Herb. (Saud), Havoire (Fav.), Bovernior iWoll), 
Fionney (Wilcz). Forclaz d'Evolena (Hesse), Stalden - Zermatt (Wolf), Simplen (Fvt.), 
Binn, Albrun (Bern.), Ulrichen (Fvt.). Kginental (Zahn). Olivone. Val Camudra (R. Keller), 
Alp tiün im Safiental (Steigen. Val Avers (Schröter), Davos (v. Tav.), Sil*. Sauiaden, 
Pontresina (Mur), Bernina (Rubi.), Val Tuoi (Bern.). Tschains in Samnaun (Kaes.), 
Ofenposs iHogi), Puschlav (Brockni.). |Trafoi (Hofm.)|, Casaecia, Pedrinato (Mur.», Ho- 
veredo (Killias); Südschweiz: Bosco (Bär). Val Sertcna ( läggli). Monte Curco, Alp Knhiei. 
Denti della Vecchia (Chen.), Val Peccia. Val Piumogua, bis 2200 m (Chen. ), Val Piora 



') Im Lauwiiitier uji.l ZiinYlier H«»ri>iir liiyon von A.-T. al< Srhiiltroii uml .mriculifurnie bestimmte 
Eiemplarr von Xant s. Vevey. mit ilem Aurgnii uml von Kitesnarlil. 
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(Born.). Frusco. Val Vigoniesao (t'hcn.); um Lugano: Alpo di Croco, liandria (Fvt.), ob 
Melide (v. Tav.), Monte Camoghe, Monte Salvatoro (Wilcz), Indomini, Crocefisso, Monte 
San Giorgio. Monte Generoso (Chen.); Obwalden: Itanft (Hegi): |Piomont (Vacc.)]. 
Ändert ab: 

a) genuinum NR Wie oben. 1. latius KP. Ostschweiz 1400— 2400 m, Münster 
i.W. 1500— 2000 m|>' P.); Eggishorn (Dutoit). Mürren (0. Naog.). — 2. angustius 
N. P. Blätter länglichlanzettlich, stumpf. — Münster. Bernina, Ponte (Fvt , N. P.), 
Monte Goneroso und Monte Lognono (N. F.). — 3. euryphyllum N. P. Blätter 
+ verkehrteiförmig, innerste länglich, alle gerundetstumpf, Hüllblätter schmal, dunkel. 

— Engadin (N. F.). 

ß) loucotrichum N. P. Behaarung hell. Hüllblätter schmal. -- 1. normale N. P. I 
p. 774. Kandblüten stark rotetroifig - Parpan, Borgün, Davon, Engadin (N. P.), 
1400—2500 m; Albrisabhang im Houtal (Braun). 

8*. Schaft oben wie die Hülle grauhaariff. 
9. Hflllhlällcr breit. 

Ssp. H. barbisquaiuum N. P. I p. 145. Schäfte 1 (—3), 10— 1« cm, -r dicklich, 
ziemlich reichliaarig (Haare schwarzfüssig. 3—4 mm), oben sehr reichdrüsig; Blätter länglich 
bis länglichlanzettlich (untere eiförmig), spitzlich, zerstreut weichhaarig, 4—6 mm, Unter- 
seite graugrün; Hülle 11 — 12 mm, breitbauchig, reichhaarig, 1,5 mm, massig drüsig, 
grau; Hüllblätter breit, dunkel, an der Spitze schwarzhaarig, am Rand spärlich flockig; 
Läufer + dicklich; Randblüten ungestreift oder nur Spitzen rötlich. 

Wallis: Sitten. 2100 m, Ravoire (Besse); Graubünden: Davos (v. Tav.), Bergün, 
Engadin, Bernina, 1400- 2500 m (N. P.). 

Ssp. H. pachyanthnin N. P. I p. 147. Schäfte 2—3. 16— 22 cm. schlank, ziemlich 
reichhaarig. 2 —5 min, oben ziemlich reichdrüsig; Blätter eiförmig bis länglichlanzettlich, 
stumpf, innere stumpflich, mucronat. zerstreut weichhaarig, 5 — 6 mm. Unterseite bis 
weisslichgrau ; Hülle 9,5—10,5 mm, bauchig, reichlich bis spärlich behaart, 1—2 mm, 
spärlich- bis reichdrüsig, grau; Hüllblätter breit, schwärzlich, am schmalen Rand hell- 
flockig; Läufor ± dicklich; Randblüten rötlich gestreift. 

a) genuinum N. P. — 1. pilosum N. P. Haare reichlich, Schaft obon ziemlich reich- 
lich-, unten sehr armdrüsig. Sitten, 2100 m (N. IV). — 2. epilosum N. P. Haaro 
an Hülle und Schaft fehlen, letzterer oben sehr reich-, bis unten ziemlich reichdrüsig. 

— Ostechweiz (N. F.). 

ß) ischnopus N. P. Schaft 1, Hülle 11 mm, Hüllblattrand flockenlos, Blätter bis 
lanzettlich, unterseits + weissfilzig. — Splügen: Stutzalpen (N. P., Zahn). 

Exsicc. Fl. exs. austr.-hung. 3007. 
y*. Hüllblätter schmal. Haare hell. 
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Ssp. H. averianum N. F. I p. 137. Schaft 10—15 cm. dünn, ziemlich roichhaarig, 
3—4 mm. bis unten (oben sehr reich-) drüsig, weissgrau; Blatter länglich bis verkehrt- 
eiförmig, stumpf, reichlich steiflich behaart, 5— 0 mm, unterseits wcissfilzig; Hfllle 
9—10 mm, kugelig, massig hellhaarig. 1—3 mm. roichdrüsig, weissgrau; Hüllblätter 
dunkelgrau, schmal- und hell-tilzrandig; Läufer dünn; Randblüten rotstreifig. 

Val Avers, 1950--2580 m (N. F.). 

Ssp. H. nilcrocephalum N. P. I p. 167. Schäfte 1—2, 12—14 cm, dünn, ziemlich 
reichhaarig. 2—4 mm. bis unten mässig (oben reich-) drüsig, grau: Klafter lanzettlich, 
spitz, massig + steifhaarig, 4—5 mm, unterseits weisslich; Hülle (7 ) 9 mm, ruud, reich 
weisshaarig, 2 mm, mässig drüsig, weiaslichgrau; Hüllblätter grau, schmal- und weiss- 
filzrandig: Läufer dünn; Randblüten rotstreiflg. 

Wallis: Bagnetal (Mth.), Eginental (N. F.); Avers: am Mahleckenbach b. (Vesta 
(Kaes.); Engadin, 1800— 2100 m (X. P ). z. B. Lunghinopass (v. Tav.). In Graubilnden 
auch mit kürzeror Behaarung und mit dunkleren Hüllblättern (N. F.). Tessin: Val Piu- 
mogna (Chen.). 

ß) melanopogon Tout. et Z. Hülle dunkelhaarig. — Sils-Isola (Tout.). 

i". Hüllblätter ± reichdriisig, haarlos oder ariiihaariir. 

10. HMIhlättcr und Schaft völlig hnurliw, nur rciL'hdrnsig. 

11. Hüllblätter ziemlich breit fltlfttter oberseils mit ~ zahlreichen. 5-7 mm binden, steinir-hen 
Haaren!. 

Ssp. H. megaladeninin N. F. I p. 151. Schäfte 2, 10 cm, dicklich, bis unten 
loben sehr reich- und lang-) drüsig, grau; Blätter breit -eilänglich, äussere + obovat. 
stumpflich, + mucronat, unterseits grau; Hülle 10.5 mm, broitbauchig, sehr reich- und 
langdrüsig, graulich; Hüllblätter schwarz, am Band kaum heller und fast flockenlos; 
Läufer dick; Randblüten sehr schwach gestreift. Wohl subcaulescens-hypcuryum. 

1400—2580 m: Val Avers. Albula, Engadin (N. F.). z. B. Samaden bis Celerina 
tKaes.), Piz Alv (Schröter): Sissikon (N. F.). 

Ssp. H. Inalpestre N. F. 1 p. HS3. Schäfte 1-2, 2-12 (-20) cm. --schlank, 
oft gabelig, bis unten (oben reich-) kurzdrüsig, grau; Blätter länglich bis länglich- 
lanzettlich, stumpf bis spitzlich, unterseits weissfilzig (jüngere bisweilen uberseits am 
Mittelnerv zerstreut flockig), Hülle (9—) 10— 11 ( — 12) mm, rundlich, reichdrüsig, 
weissgrau; Hüllblätter grau, hell filzrandig: Läufer + schlank; Handblüten rotstreifig. 

n) genuinum N. F. — Ost- u. Westschweiz bis 2500 m. z. B. La Fory bei Sem- 
brancher, Sitten, Simplon (Fvt.l. Eginental (Zahn), Saftental (Steiger). Canoversee 
{ Braun ). Davos (v. Tav. ), Val Minor (Rübl., Braun ), Lavirumpass i Krüttli i, Samaden. 
Sils (Tout), Ofenpas8 (Brunies), Schwanden — Linthtal (Ler.); Tessin: ('orte bis 
Alp Zotta, Sasso negro. Fairolo, Kobieialpo. Val Poccia, Val dOsola, Krasco, Cima 
di Cagnone, Felsen über Contra (Chen ). 
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1. latisquamum N. P. Hülle 10—11 mm, Hüllblätter breitlich. — 2. angustis- 
qiiamuni N. P. Blätter obovat bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, 
Hüllblätter schmal. — 3. obscurisquamum N. P. Blätter lanzettlich, spitzlich 
bis spitz. Hüllblätter schmal, dunkel, fast randlos. — Parpan, Val Avers (N. P. i. 
— 4. angustellum Norrl., Adnot. Pilosell. fenn. I (1884) p. 68; N. P. I p. 774. 
Wie 3, aber Hüllblätter hellrandig. Drüsen laug. — Parpan. Engadin. 

ji) aureum N. P. Hülle (8—) 9—10 mm. wie der Schaft armhaarig. Blüten dunkel- 
gelb, rotstreifig. - Bernina, 2100-2350 m (N. P.), Samaden (Tout). 

Exsicc. Hier. Nacgel. Nr. 116 («, 1). 

Ssp. H. pll-mella (L.) N. P. 1 p. 142. Schaft 12—20 cm, schlank, bis unten 
ziemlich reichdrüsig, grau; Drüsen überall kurz; Blätter lanzettlich bis länglichlanzett- 
lich, spitzlich bis spitz, unterseits bis satnmetig-weissfilzig; Hülle 9—9,5 mm, eiförmig, 
reich kurzdrüsig, grau; Hüllblätter grau, ^filzig hellrandig; Läufer + dicklich; Rand- 
blüten rotstreifig. 

Moorboden zwischen Luzern und Zürich (Siegfried), Altstätten (Zollik.); Solothurner 
Jura (W. Bern.). 

Exsicc. Fries, Herb. norm. VI Nr. 4 z. T., Hier. exs. Nr. 1 z. T.. Schultz-Bip., 
Cichoriaceoth. Nr. 31 z. T. 

II*. Hftllblfttler ziemlich schmal. 

Ii. Hliltter verkehrtfifönnig bis tlliplisch und i s[»attlifc', «lumpf (unterseits wiissfiUig, Läufer i dick- 
lieh. Schaft liunrlos). 

Ssp. H. rigidlstolonuin N. P. I p. 163. Schäfte drei, 20 cm, + schlank, bis unten 
massig (oben sehr reich-) drüsig; Blätter zerstreut weiclihaarig. 1—2 min, unterseits 
weisslich- filzig: Hülle 9 mm, breitbaucliig, reichdrüsig, grau; Hüllblätter schmal, am 
hei Ion Rand armflockig; Läufer sehr verlängert, steif; Kandblüten rotstreifig. 

Engadin, 1700—2400 m (N. IV), auch in einer etwas behaarten Form. 

Ssp. H. plantaginiforme N. P. I p. 163. Schäfte 1 (—2), 8— 20 cm, r schlank, 
unten gegabelt, bis unten zerstreut (oben • reich-) drüsig; Blätter zerstreut borst lieh 
behaart, 3 mm, unterseits sammetig-weissfilzig; Hülle 7,5 8 mm, bauchig, sehr reich- 
drüsig, grau; Hüllblätter schmal, schwärzlichgrau, am kaum helleren Kand massig flockig; 
Randblüten rotspitzig. 

Wallis, 1360-2100 m: Münster, Eginental (N. P.). 

Ssp. H. oliHCurisquamum N. P. I p. 151. Schaft 10—13 cm, dünn, bis unten 
loben reich-) drüsig, grau: Blätter sehr zerstreut steiflich behaart, 3 -4 mm, unterseits 
grau; Hnllo 10.5—11 mm, rundlich, reichdrüsig. graulich: Hüllblätter etwas breitlich, 
dunkel, mit schmalem, hellem, flockigem Rand; Läufer dünn: Randblüten schwach rotstreifig. 

Jura, 1450—1520 m: Dole. Xoirmont (N. P.); Waadt: Ormonts 1720 m (Naegeli). 
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ß) lanceolatum Z. Blatter lanzettlich, spitz. — Engadin 1700—2500 m, Bergün (N.P.), 
Albula (Brugg.), Montobello an der Berninastrasse (Braun). 

1-2*. Blatter si-lim."iler, tauglich oder meist Ianzoltlicli (Schalt haarlos). 

Ssp. H. enronotuiu N. P. I p. l. r >5. Schäfte 1—2, 12—15 cm, schlank, moist 
gabelig, bis unten ziemlich reichdrüsig, graulich; Blätter länglich oder lanzottlich, Stumpf- 
heit, spärlich weichhuarig, 7 — 8 mm, unterseits weissgrau; Hülle 9—9,5 mm, bauchig, 
sehr reichdrüsig, massig flockig; Hüllblätter schmal, dunkelgrün, am hellen Rand nockenlos; 
Läufer schlank bis dünn; Randblüten schwach roistreifig. 

Wallis: Sitten; Zürich, Pilatus 600 m (mit borstigeren Blättern): Bergün 1400 m 
l breitblätteriger) (N. P.). 

Exsicc. Hier. Naegel. 244. 

Ssp. H. angustisslinum N. P. I p. 156. Schaft Iii— 15 cm, schlank, bis unton 
ziemlich reichlich (oben sehr reich-) drüsig, graulich; Blätter lanzettlich, spitz, zerstreut 
weichhaarig, 3—4 mm, Unterseite weisslich; Hülle 9—9,5 mm, bauchig -eiförmig, sehr 
reichdrüsig, grau; Hüllblätter sehr schmal, sehr spitz, grau, mit schmalem, hellem, 
massig flockigem Rand; Läufer schlank; Randblüten rotstreifig. 

Engadin, 1700— 2400 m (N. P.), mit etwas grösserer Hülle und grünrandigen 
Hüllblättern bei Parpan, 15 -1700m (N. P): Davos (v. Tav.). ValBodretto: All* Aqua (Chen.). 

Ssp. H. rigidipllum N. P. I p. 157. Schafte 1 -2, 15-18 cm, dünn, bis unten 
loben reich-) drüsig, grüngrau; Blätter lanzettlich, spitzlich, reichlich borstenhaarig, 
3 mm, unterseitB grüngrau; Höllo 8 9 mm, rundlich, reichdrüsig, weisslich; Hüllblätter 
schmal, grau, filzrandig; Läufer + dicklich: Randblüten rotstreifig. 

Engadin, 2000-2500 m (N. P.Y, Tessin: Über Osteno, 640 m (Chen.). 

10*. Hüllblätter reichdruüig und mit vereinzelten bi-t spärlichen Haaren. 
13. Blatt Unterseite ± grüngrau (luV-h*tens grau). 
It. fh-üsen auffallend lang und sehr zahlreich. 

Ssp H. subcaulescens N. P. I p. 148, Schäfte 1—2, 9—15 cm. schlank bis dünn, 
oft unten gegabelt, haarlos bis ziemlich reichlich schwarzhaarig, 2 mm. bis unten (oben 
sehr reich-) ziemlich reichdrüsig, graulich: Blätter lanzettlich bis länglich, spitzlich bis 
stumprlich, massig steiflich behanrt, :»— 4 mm; Hülle 10—10,5 mm, rundlich, sehr reich- 
drüsig, dunkel; Hüllblätter breitlich, schwärzlich, am Rand kaum heller und meist 
flockenlos; Läufer schlank bis dünn; Haudblüteu f rotstreifig. 

Waadt, Wallis, Freiburg. Bern, llri, (ilarus, Graubünden, Tessin, [Piemont]. 

tri genuinum N. P. Hülle rundlich. — 1. vahlesti iatum N. P., stark rotstreifig; 
2. pilosieeps N. P., Hülle reichhaarig; :t. tephrolepium N. P.. Hülle schwärzlich- 
grau, sehr armhaarig. — Martigny: Catogne. Ravoiro, Arpille i Favre. Bosse), Fionney 
(Tout.), Evolena (Bossel, Sitten, Vorcorin (Wolf), Simplon (Bosse), Furka (Fvt.); 
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Bex (Duc), Col de la Croix sur Box (Tout.l, Abläntschen. Oussannaz (Schröter und 
WUcz ), Gr. Scheidegg, Mürren, Eisboden in Grindelwald (W. Bern.), Haslebcrg ob 
Mi'iringen (Bern.), Matt im Sernftal (Heer), Bergtin, Maloja, Pontrosina (Mur.\ Sertig- 
tal (Z.l, Tschams in Siininaun (Kaes.1: Alp Sevinera-Corte grande und Val Pcccia, 
1000-2000 m. im Tessin (Chen.\ Vol Piora (Bern.); | Kl. St. Bernhard, 1700 m 
(Vacc.)). 

Exsicc. Hier. Naegel. 58, 295. 

/?) coloratum N. P. Hülle 10—11 mm. bauchig, reichhaarig, Bandblüten stark rot- 
streifig. -- Sitten, Thyun (Wolf). — Daselbst: I. normale X. P., Haaro der Hülle 
bell. Drüsen lang: 2. ealvum N. P., Haare an Hülle und Schaft + fohlond; 3. polya- 
denium N. P., Haare daselbst bis spärlich, Drüsen sehr lang und zahlreich: a") ma- 
iorieeps N. P, Hülle 10 -11 mm. b> minorieeps N. P.. Hülle 8,5- -9 ( -10) mm; 
•1. miiltifloccum N. P.. Hülle wetsslich-flockig. — Sitten: Vex. Champlan (Wolf). 

y) atricapillum X. P., Hülle 12 mm, wie der Schaft reichlich schwarzhaarig. — En- 
gadin (X. P.V 

d) acutissimum X. P., Hülle 8 !)mm, wie der Schaft meist haarlos, Hüllblätter sehr 
spitz. 1. alpinum X. P., Blattei — lanzettlich, spitz, Hüllblätter schwarz, Eginen- 
tal; 2. canieeps X. P., Blätter länglich, stumpflich bis spitzlich, Hüllblätter grau 
- Sitten. 

Exsicc. Hier. Naegel. 243 (p,4\ 117 (6.2). 

Ii*, hnisen nicht besonder* fonf. 

15. Hüllblätter schmal, Läufer ziemlich laiijr. dünn. 
16. Hülle 7 nun lai>K, Hüllblätter lllzraijdi|T. 

Ssp. H. parviflorum X. P. I p. 153. Schuft 7 10 (-- 15) cm, dünn, nicht bis arm- 
haarig. 1 — 1.5 mm, bis unten arm-, oben mässig drüsig, kaum grau; Blätter länglich, 
stumpflich, zerstreut weichhaarig, 4 — 5 mm, unterseits gruu; Hülle wcisslicb. mässig 
drüsig, nicht bis spärlich behaart, 1 mm. weisslich; Hüllblätter grau, stark und hell 
tilzrandig; Läufer sehr dünn; Kandblflten stark rotstreifig. 

Wallis (X. P.); Hochsavoyen: Graviere du Fier (Pugetl; Xenzlinger Haide im 
Basler Jura (W. Bern.). 

16*. Hülle über '.t nun lainr. Hüllblätter uin Rand fhell) .!_ (locken !•>-. 

17. Waller länglich und Innzcltlich, ± stumpflirh, 
Ssp. H. tennistolonum X. P. I p. 15h'. Schaft 10 18 cm. schlank, zerstreut bis 
massig behaart, 2—3 mm. bis unten zerstreut (oben reich-) drüsig, graulich; Blätter 
zerstreut bis spärlich weichhaarig, 3 — 4 mm. Unterseite l - grüngrau; Hülle grüngrau, 
mässig drüsig, spärlich grauhaarig, 11— 11.5 tum; Hüllblätter dunkel, hcllrandig; Läufer 
dünn; Handblüten schwach rötlich gestreift. 

Splügen, 1950 m (Xaegoli): Stutzalpen (Z ). 
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Ssp. H. vulgare Tausch, in Flora (1828), Erg Bl. 1 p. 52: N. P. I p. 154; H.pilo- 
teila A vulgare ß) lauceolatttm Monn.. Kssai (1829) p. 18. Schüft« 1—2, 8— 16 cm. 
dünn, selten gabelig '). nicht bis spärlich behaart, 1 — 1,5 mm, bis unten zerstreut (oben 
reich-) drüsig, graulichgrün: Blätter spärlich weichhaarig, 3 -4 mm, unterseits grau bis 
weissgrau; Hülle 9—10 mm, ruudlich oder eiförmig, reichdrüsig, nicht bis armhaarig. 

1 mm, grau; Hüllblätter graugrün, am Rand urm Hockig: Läufer dünn; Randblüten 
stark rotstreitig. (H. pilosella Gaud., Fl. helv. V p. 71 et herb.!) — An Herbatpflanzen 
ist die Hülle oft sehr reichflockig. 

Westschweiz: Ecublens. Jorat sur Lausanne (Fvt.). Bex. Alesse (Schi.). Martigny 
iBesse), Zermatt (Biener), Blindental (Kneucker): Solothurn (üue); Basel (W. Bern.); 
Zürich. Thurgau (Siegfried); Kt. Uri (O. Naegeli); Schaffhausen: Schieitheim (Vett.). Hoch- 
fluh (Hegi); Kt. Appenzell (O. Naegeli); Davos, Flüelatal (v. Tav.l, Maladers; Val La- 
gone (Braun); Tessin: Val Sertcna. Alp Fontanelle (Jäggli). — Wohl verbr. 

o) genuinum- 1. subpilosum N. P. Wie oben. — Verbreitet, Ebene bis 2000 m. — 
2. setosum N. P. Blattoberseito ziemlich reichlich steifhaarig, 5—7 mm. — Ober- 
wallis (X. P.). 3. pilosum X. P. Hülle 10-12 mm. wie der Schaft massig be- 
haart. — 4. 0X8triatum X. P. BiUten ungestreift. 
,1) subvulgare X. P. Hülle 10 13 mm lang, bauchig; Hüllblätter grauflockig; Rand- 
blüten gestreift: 1. striatum X. P., oder ungestreift: 2. exstriatum X. P. — 
Piemont; auch in der Schweiz, z. B. Kt. Zürich: Bahnhof Zweidien (O. Naegeli). 
Exsicc. Hier. Naegel. 5, 294 (o. 1), 59 («, 3), 137. 1:59 (0, 1): Fl. exs. austr.- 
hung. 3008: Hofmann, Plant, crit. sax. 70; Soc. dauph. 2957. 

Ssp. H. holadenlum X. P. I p. 156. Schäfte 1—3. 5 10 cm, etwas dicklich, 
nicht bis armhaarig, 1 mm, bis unten ziemlich (oben sehr reich-) reichdrüsig, graulich; 
Blätter lanzettlich bis elliptisch, spitzlich bis gerundet, spärlich steifhaarig, 3 4 mm, 
unterseits grau; Hülle (9—) 10—12 mm. + bauchig, sehr reichdrüsig, nicht bis sehr 
armhaarig, 1 mm. grau: Hüllblätter sehr schmal, schwärzlich, um wenig helleren Rand 
flockenlos; Läufer dicklich; Randblüten stark rotstreifig. 

Wallis: Sitten, 2030 m (,X. P.), auch eine etwas behaarte Form. 

17*. Bliitler lanseltlich n<ler sclimiillniizcttlir)], ± *|>iU. 

Ssp. H . angustla* N. P. I p. 157; H. pilosella ß) angustifolium Tausch, in Flora 
(1828), Erg.-Bl. I p. 52. Schaft 1, 14 — 18 cm (kult. mehrere), dünn, ziemlich reichhaarig, 

2 — 3 mm, bis unten zerstreut (oben reich-) drüsig, graulichgrüu, oft gabelig; Blätter 
lanzettlich, spitzlich, ziemlich reichlich weichhanrig, 3 — 4 mm, unterseits grüngrau bis 
grau; Hülle 9,5 — 10 mm, rundlich, reichdrüsig, sehr armhaarig, 1 mm, graulich; Hüll- 
blättor schmal, graugrün, am hellen Band flockenlos; Läufer dünn, nach dor Blüte oft 
reich verzweigt; Handblüten sehr schwach rötlich gestreift. 



V Von AT. dann als H. Schultesii F. Seh. bestimmt. 
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a) geuuinum N. P. — 1. pilosum N. P. West- und Ostschweiz, z. B. Engadin: Ardez, 
Zernez (Mur.), Bergeil (Christen.), Puschlav (Brockm.) : Piz Mundaun, Saas, Lugnetz- 
tal (.Steig.), Parpan, Samadeu (Tout ); Maienwand (O. Naegeli): nicht selten; Tessin 
(Chen.), z. B. Frasco, Val Kedorta, Val Vigornesso, Mte. Ghiridone. 2. subpilosum 
N. P. Hülle und Schaft sehr arm-, Blätter zerstreut dUnnhaarig, Blüten ungestreift. 
— Westschweiz (N. P.). 3. cpilosum X. P. Hülle und Schaft haarlos. Jura, 
Westschweiz (N. P.). 

ß) bornhardinum X. I'. Hüllblätter am Rand reichflockig. — Bernhardin (N. P.), 
auch ungostreift. 

y) plurifloccum N. P. Blätter stumpflich, unterseits weisslichgrau, Hüllblätter filz- 
randig, Hüllo weisslich. — Döle (Naegeli). 

Exsicc. Hier. Naegel. 18« («, 1), 272 («, 2), 247 (j*); Fl. exs. austr.-hung. 3009. 

Ssp. H. stenophylluni N. P. I p. 158. Blätter + schmallanzettlich, spitz, zerstreut 
steiflich behaart, 3 — 3 mm, unterseits graulichgrün; Schäfte 1 -2, 17 — 30 cm, schlank, 
zerstreut behaart, 2 — 3 mm, unten vereinzelt (oben massig-) drüsig, reichflockig: Hülle 
9 — 9,5 mm, rundlich, spärlich behaart. I mm, ziemlich reichdrüsig, graulich; Hüllblätter 
schmal, hellgraugrün, stark hellrandig, am Band fast flockenlos; Läufer dünn; Rand- 
blüten rötlich gestreift. 

Graubünden (X. P.): Val Minor auf dor Bernina (Kühler, Braun). 

Exsicc. Sch.-Bip., Cichor. Nr. 31 z.T. 

15". Hnllblälter ziemlich breit (*. unter 12: H. obwurisi|Uumum). 
13*. Blätter unter:*ils weiss bis weissrilirig. 

18. Drögen an Hüllu und Schaft oben sehr reichlich und autTallcnd laut;. Hüllblätter schmal 

Ssp. H. varluui X. P. I p. 148. Schäfte 1—2, 8—10 cm, ziemlich schlank, arm- 
haarig, 2 — 3 mm, bis unten massig (oben sehr reich-) drüsig, grau; Blätter lanzettlich 
bis länglichlanzettlich, ziemlich reichlich steifhaarig, 5 — 6 mm, unterseits weisshlzig; 
Hülle 9 — 10 mm, rundlich, fast haarlos, weisslichgrau; Hüllblätter schwärzlich, weiss- 
filzig gerandet; Läufer schlank; Handblüten rotstreifig. Zwischen inalpestro und 
subcaulescens. 

Engadin, Bernina, Avers, 1800 — 2600 m (N. P.). 

Ssp. H. stenoinac rinn X. P. I p. 159. Schaft 23 — 25 cm, ± dünn, sehr armhaarig, 
3 mm, bis unten massig (oben sehr reich-) drüsig, reichflockig; Blätter lincallanzcttlich, 
spitz, zerstreut bis massig weichhaarig, 4 — 5 mm, unterseits weisslichtilzig ; Hülle 11 mm, 
rundlich, fast haarlos, 1 mm, grau: Hüllblätter schwärzlichgrau, am Band schmal hell 
und massig flockig; Läufer schlank; Randblütvn stark rotslrcifig. 

Engadin 1800— 1850 m (mit einigen nahe verwandten Formen) (X. P.). 
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IS*. Drflsen nicht besonders lang oder ganz kurz. 
19. HOIle grau, Hohe 10 30 cm. 

Ssp. H. atriplleolnm Zahn (//. melauoceplutlum X. P. I p. 140, non Tauach ). Schaft 
10 -22 cm, schlank, bisweilen gabelig, nicht oder armhaarig, 2 mm, bis unten zerstreut 
loben reich-) drüsig, grau; Blätter elliptisch, länglich bis lanzettlich, stumpf oder stumpf- 
lich. + kurz, zerstreut steifhaarig, 2 — 3 (—6) mm. Unterseite + weissfilzig; Hülle 10 mm, 
rundlich, grau, nicht oder armhuarig, 1 mm, reichdrüsig ; HüllbläLter breitlich, dunkel, 
reichdrüsig, am Rand schmal heller und armflockig; Laufer schlank: Randblüten schwach 
rotstreifig. 

Ostechweiz (X. R), 1900-2275 m. 

Ssp. II. fulviflornm X. P. 1 p. 146. Schäfte einer bis mehrere, 20—1*2 cm, - dick- 
lich, sehr armhaarig, 2 — 3 min, bis unten zerstreut (oben n-hr reich-) drüsig, + grau; 
Blätter länglichlanzettlich. spitzlich, zerstreut steiften behaart, 3 — 4 mm, Unterseite 
weisslichgrau ; Hülle 12—13 mm, meist breit bauchig, sehr arml\aarig, 2 mm, reich- 
drüsig, graulich; Hüllblätter breitlich, achwarzgrau, am Rand grünlich und flockenlos; 
Läufer bis ± dicklich; Randblüton stark rotstreifig. 

Bergün, Albuin, 1400 — 2500 m (X. IV), Davos, Seehorn (v. Tav.), Val Fondei über 
Langwies (Wilcz.): Tessin: Val Vigornesso (Chen.). 

Ssp. H. uriiigerum Xorrl., Adnot. de Pilos. fenu. I (1884) p. 76; X. P. I p. 772. 
Schäfte 1 (—3), 12 — 18 cm, + dicklich, armhaarig, 1 — 1,5 mm, bis unten massig (oben 
sehr reich-) drüsig, grau : Blätter länglich und stumpf, innere bis lanzettlich und spitz, 
massig bis ziemlich reichlich weichhaarig, 4 — 5 mm, Unterseite weissl ich filzig; Hülle 
11,5 — 12,5 mm, kugelig, nicht oder armhaarig, 0,5 mm, sehr reichdrüsig, grau: Hüll- 
blätter breit, spitz, schwärzlich, am Rand massig bis reichflockig, breit hellrandig; 
Läufer dicklich; Landblüton rötlich gestreift. - Engadin 1800 — 2200 m. 

19*. Hölle, Oberhaupt (ranze Pflanze mit Ausnahme der Blatloberscile milchig-wei^tlUiir ; Drüsen kurz; 
Hfihe unter 12 cm. 

Ssp. H. transalpinnm X. P. I p. 169. Schäfte 1—2, 6 — 12 cm, schlank, nicht 
oder spärlich behaart, 1 — 2 mm, bis unten zerstreut (oben massig-) drüsig, grau; Blätter 
(elliptisch bis) lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, zerstreut stoifhaarig, 4 — 5 mm, Unter- 
seite sammetig-weissfilzig; Hülle 9 — 10 mm, etwas bauchig, nicht oder sehr armhaarig, 
I mm, ziemlich reichlich kurzdrüsig, weissl ich grau ; Hüllblätter schmal, weissgrau. filz- 
randig; Läufer kurz, kaum dicklich: Randbluten ungestreift. 

1790-2600 m: St. Gotthard, Furka (X. P.). Val Bedretto (Schröter) Bosco (Elzi), 
f'astione (Chen.), Val di Vergeletto, Brione, Frasco, Val d'Efra. Sonogno, Val Calncggia, 
Val Pcccia, Val Bavona. Bogno (Chen ). Gandria, Camoghe (Mur. ), Lugano (Duc), Mte. Leg- 
none (Geil.), Grigna di Mandello (Wilcz.). Vurena am Comersee (v. Salis); Roveredo 
(Brugg.). Livignopass (Xaegeli), Fextal (Tout.i, Zernez, Ofenpass (Brunies). [Piomont: 
Val Champorcher, Besse]. 
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Ssp. H. argentlcapllluin N. P. I p. 1 7:1. Schäfte 2, 5—10 cm, ^ dicklich, nicht 
oder sehr armhaarig (2 mm) wio die Hüilo (1 mm), überall zerstreut drüsig, weisslich ; 
Blätter obovat-spatelig bis länglich, gerundet oder stumpflich, reich silberweiss borstig, 
5 mm, unterseits weissfilzig. Hülle 8,5 — 10 mm, breit, massig kurzdrüsig; Hüllblätter 
breitlidi, filzig weissrandig: Läufer + dicklich, Rhizom dick : RandblQten rötlich gestreift. 
Jura. 550 — 1300 m: Neuchätel. Weisscnstcin (N. P.). 

Ssp. H. minuticepsN. P. I p. 162. Schäfte 1—2, 4—11 cm, dünn, nicht oder spärlich 
behaart. 1 mm. zerstreut drüsig, grau; Blätter (äussere') obovut bis länglichlanzettlich, 
+ stumpf, ziemlich reichlich weichhoarig, 3—4 mm, unterseits weissfilzig; Hülle 6 — 7 mm, 
rundlich, reichdrüsig, nicht bis armhaarig, 0,5 — 1 mm, weisslich; Hüllblätter schmal, 
weisslichgrau, hell fllzrandig; Läufer dünn; Randblüten stark rotstreifig. 

Wildlingen, Kt. Schaffhausen (Gremli), Val Sambuco im Tessin (Chen.). 

1 *. Blaltohcrseile reu-hlWIiig bis weissfilzig (wie die (ranze Hülle und der Schaft), unterseits weisüfilziif. 
Holle nur mit Drüsen (seilen mit vereinzelten Haaren), diese meist kurz. 
ii. Blatter ± verkehrt eiförmig länglich und stumpf, Hüllblätter ziemlich breit. 
ii. Schalt einfach, unter 8 cm hoch. 

Ssp. H. amphileucuiu X. P. I p. 172. Schaft 5 cm, schlank, haarlos, oben reich-, 
unten zerstreut drüsig; Blätter gerundet bis spitzlich, beiderseits sammetig-filzig, sehr 
spärlich steifhaarig, 2,5- 3 mm; Hüllo 8 — !> mm, rundlich, weisslich. mit vereinzelten 
schwarzen Haaren, 0,5 mm, oder haarlos, reichdrüsig; Hüllblätter überall dunkelgrau; 
Läufer schlank; Randblüton schwach rötlich gestreift. 

Zermatt. 1600-2450 m (N. P.). 

Ssp. H. parrlpilosella N. P. I p. 172. Schaft 2,5—7 cm, dünn, fast haarlos, 
0,5 mm. oben massig und sohr kurzdrüsig, grau ; Blätter eilänglich, 4- stumpf, sehr klein, 
massig steifhaarig, 3 — 4 mm, jüngere oberseits am .Mittelnerv spärlich flockig; Hülle 
6—8 mm. eiförmig, weisslich, haarlos, massig sehr kurzdrüsig; Hüllblätter grauweisslich : 
Läufer dünn. 

Schynpass, 975 m (Naegeli). 

ii*. Schaft meist genabelt, 10 — 12 cm (haarlos, oben spärlich drüsig). 

Ssp. H. bellidiforme N. P. I p. 172 <H. tardans A.-T. in sched. p. p.). Blätter obovat- 
spatelig, vorn gerundet, nur jüngere massig borstlich behaart, 2—3 mm. oberseits weiss- 
lich (bisweilen auch weniger flockig bis 4- flockenlos), unterseits sammetig-woiss; Hflllo 
8 — 9 mm, rundlich, weiss, massig und sehr kurzdrüsig, haarlos; Hüllblätter weisslich; 
Läufer oft sehr lang, schlank; Randblüten schwach gestreift. 

Westschweiz bis 1025 m, z. B. Branson (Schröter), Sitten (Wolf), Findelontal 
(v. Tav.); Ostschweiz bis 1H50 m (N. IV), z. B. am Flatzbach bei Celerina (Braun); 
Tessin: Ronco d'Ascona. ßellinzona 325 m, Locarno (Chen.); ob Mandello (Prov. Como) 
(Wilcz.), Val Sassina über Introbbio, Colico ((ieilinger). 



Digitized by Google 



IV, 411 



201 



ii'. Blätter i lanzetllicli, »pittlirh Iiis spitz, Hrtllbliittcr schmal (± haarlos). 

Ssp. H. alborelutiuuiii X. P. I p. 1(59. Schäfte 2, 8 — 14 cm. schlank, fast haarlos, 
bis unten ziemlich reich- (oben reich-) drüsig ; Blätter spitz, zorntrcut steifhaarig, 3 bis 
»min. oberseits weidlich, Unterseite sammetig-woiss ; Hülle 0 — 10.") mm. etwas bauchig, 
weisslich, massig drüsig : Hüllblätter graulich, schmal, hellrandig: Läufer schlank; Blüten 
ungestreift. 

Engadin. 1025 m <X. P.K 

i\ psetidangustius Tont, ot Z. Stengel 10 — 25 cm, dünn, Läufer verlängert, dünn, 
Handblüten rotspitzig. Tracht etc. wie ssp. angustius, jedoch Blätter oberseits 
weisslich flockig. Wohl angustius — vclutinum. — Muottas bei Samadeii (Tout.)! 

Ssp. H. rarovelntum X. P. I p. 775 (ivhitinifonne X. P. I p. 171». Schäfte 1—3. 
> — 12 ( -20) cm, schlank, haarlos, bis unten + massig- (oben sehr reich-) drüsig, grau- 
lich: Blätter spitzlich, arm steillich behaart, 3 — 4 mm, oborsoite (nur jüngere) massig 
bis reichflockig, untersoits grau: Hülle 11 — 12 mm. rundlich, grau, roichdrüsig: Hüll- 
blätter schmal, seh warzgrau, schmal hellrandig: Läufer schlank ; Handblüten -+- rotgestreift. 

Wallis: Sitten (X. P.i. Liddes (Ler.). Fionney (Tout.), Havoire (Besse), Branson 
Wolf). Kiederhorn (W. Bern.), Furka (Mut.): St. Bernhard: Les Combes (Wolf); Heutal 
Hühl., Braun), Val Minor (dies.). 

Jii* Hülle inil Haaren und Drfcen (selten Haare nur sparlieh vorhunden). 

-l'.i. Hfllle und oberer Teil des Schaftes spurlirh Iiis i massig srhwarxliaarip. 

Ssp. H. nigrlpilum N. P I p. 144. Schäfte 1—2, 7—15 cm. bis + dicklich, bis- 
weilen gegabelt, bis unten lohen reich-) drüsig, grau; Blätter Iänglichlauzettlich bis 
lauzettlich, spitzlich bis spitz, zerstreut steiflich behaart, 3 — 4 mm, unterseits weiss- 
filzig. oberseits + reichflockig ; Hülle 11 — 12 mm, zylindrisch-eiförmig, armhaarig, 1.5 mm, 
reichdrüsig, graulich: Hüllblätter + breitlich, + schwärzlichgrau, am schmalen, hellen 
Kand fast flockenlos; Läufer ziemlich kurz, dicklich; Randblüten sehr schwach gestreift. 
— Zwischen melanops und velutinum. 

Engadin, Bornina, 1 700 — 2400 m (X. P.) ; Hüfigletschor im Madoranortal (O. Xaogcli). 

iT. Hfllle und Scluft hellhaarig. 

ii. Schaft i!U— 30 cm. Illaltobereeiie zerstreut flockig. 

Ssp. H. pulTerulentum X. P. I p. 137. Schaft schlank, massig woisshaarig, 1,5 
bis 3 mm. bis unten mässig- (oben sehr reich-) drüsig, -^grau: Blätter länglichlan- 
zettlich bis lanzettlich, stumpf, dunkelgrün, mässig weiss- und weichhaarig, 4 — 6' mm, 
oberseits zerstreut, am Hauptnerv reichflockig (ältere + armflockig), Unterseite weiss- 
grau; Hülle 10,5—11 mm. rundlich. +armhaarig. 1—1,5 mm, reichdrüsig, grau; Hüll- 
blätter schmal, grau, am hellen Kand reichflockig; Läufer schlank; Handblüten rötlich 
gestreift — Zwischen velutinum und trichophorum. 
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a) genuinum X. I». — Sitten, 000 m (X. P.). 

ß) dasyscapum X. F. Hülle 11 — 12 mm, reich schwarzhaarig, 2.5 — 3 min, + massig 
drüsig. — Sitten, 000 m <X. P.K — Eine sehr nahestehende, zwischen velutinum 
und trichadenium stehende Form zwischen Sils und Surlej (Tout). 

•2i'. Schaft unter 15 cm, Blatlolwpjeitc praugriin bis wei*sfi|zig. 

Ssp. H. relutifolinm X. P. 1 p. 170 (PilweUa communis Fries, Hier, europ. exs. 
suppl. Xr. lt. Schäfte 1-3, 0 — 15 cm, schlank, oft gabiig, zerstreut behaart, 1 — 2 mm, 
oben massig drüsig, graulich: Blätter lünglichlanzettlich. + spitz, zerstreut steifhaarig. 
4—7 mm, Unterseite weissfilzig; Hülle 11,.*) 12 mm, bauchig, weissgrau, reichhaarig, 
1 mm, spärlich drüsig; Hüllblätter breitlich. graugrün, am hellen Hand reichflockig; 
Läufer 4- dicklich: Randblüton rötlich gestreift. 

Wallis: Vex (Wolf), Simplon 2010 m, Entremonttal 600 m (X. P\ Orsieras 
(Wolf). Havoire a Martigny 900 m (Besse). 

Exsicc. Hier. Xaegel. 50, 242. 

Ssp. H. relotinum Hegctschw.. in Heg. et Heer, Fl. d. Schweiz (1810) p. 774: 
H. »ibaeUa ■/) mra.nan (iaud., Fl. helv. V p. 71: DO.. Fl. franc V p. 437; A.-T., Hier. 
Alp. fr. p. 3; non M. Hieb.. Fl. taur.-cauc. 1 1 808 » p. 253; H. Cumcrarii Call., in Bull. 
Soc. bot. France VII (1800) p. 700, not. Schäfte 1 — 2. 5 -10 cm, ± dicklich, selten 
gabiig. nicht oder spärlich behaart., 1-2 mm. bis unten zerstreut-, oben reichdrüsig, 
grau ; Blätter lanzettlich oder länglich, stumpflich und spitz, zerstreut steiflich behaart, 
'S — 4 nun, Unterseite weissfilzig; Hülle 9 — 9.5 mm, rundlich bis bauchig, nicht oder 
spärlich behaart, 1 mm, reichdrüsig, grauweisslich ; Hüllblätter schmal, dunkel, schmal 
und hell lilzrundig: Läufer !- dicklich; Kandidaten rötlich gestreift. 

Alpen, zwischen 1700—2500 in nicht selten, z. B. im Gebiet des St. Bernhard, 
Bagnetal, Berge um Martigny, Fully, Val d'lleremence. Sitten. Val d'Anniviers, Saastal, 
Zermatt, Simplon, Binntal, Leuk, Eginental. Furka, Oberengadin, Bernina, Val del Fain, 
BufFalorapass, Scarltal, Münstertal; Tessin: Bignasco (Schröter), Antebbiatal (Chen.). 
Biasca (H. Kell ). |<'ognctel (WilezjJ. 

«) genuinum X. 1'. 1. normale X. P. a) striatum X. P, Blüton rotetreifig ; sehr 
häufig. — bi exstriatum X. P, ungostreift; seltener. c) calvicaule X. P. Schaft 
haarlos. Simplon (X. P.). 2. acut ifolium X. P., Blätter lanzettlich, spitz, Be- 
haarung reichlich, Drüsen wenig entwickelt. — Zermatt, Simplon (X. P.). 

,i) sub velutinum X. P. Hülle grau, 8 — 10 mm, Blattuntorseite weissgrau, Blüten 
rotetreifig. — Simplon, Zermatt, Martigny, Eginental, Furka. Engadin: z. B. Val 
Minor ( Kübler und Braun). 

Exsicc. Dörfl., Herb. norm. 3955 («, von Chandolin, leg. W. Bern.); Hier. Xaegel. 
1*5 (,*); Soc. dauph. 1737 und I7:l7 bl » (IIuutes-Alpes). 
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N. P., Hier. Mitteleurop. I p. 174: H. )>ilo?ella y) itimim Muell.-Arg.!. in (hristener, 
Hier. d. Sehw. p. 1, ot in Gremü Exk.-Fl. d. Schw. < 1881") p. 2H4; Pilowlla communis 
v. alpina Fries, Hier, ourop. 1 c. 

Beschreibung: Rhizom + verlängert, dicklich, wenige kurze oder wenig 
verlängerte, meist dünne Läufer mit lockor stehenden, gegen das Läufetende kleiner 
werdenden Blättern treibend; Blätter der Rosette klein, eiförmig bis elliptisch oder 
liinglich bis lanzettlich, stumpf bis spitzlich, grün, etwas dünn: Schaft tt — l« r > cm, dünn, 
einfach, mit fohlenden ( — I!) Xebenschüftcn. Hülle meist klein, eiförmig bis fast kugelig, 
|7— ) B — !*,."> mm lang: Hüllblätter breitlich oder schmal, spitz, weisslich oder grau und 
oft hellrandig. Haare an der Hülle reichlich, weiss, sehr kurz, 0,5 — 1,5 mm, 
seidenartig, am Schaft spärlich, 2 — 4 inm, auf den Blättern I reichlich, lang, 3 — 7 mm, 
weich bis f- steiflich, an den Läufern meist lang, etwas seidig. Drüsen fehlend, oder 
Hülle und Schaft arm- und sehr kurzdrüsig. Hülle weisslich mit filzigen Hüllhlatt- 
rändern, Schaft grau bis weissgiau, Blattrücken dicht weissgraufilzig, Oberseite flockenlos. 
Blüten gelb, randständige stark rotgestreift bis (seltener) ungestreift. — VII, VIII, 
4 -5 Wochen später als H. pilosella. 

Ssp. M. tardans X. P. 1. c. Schärte 1 — 2, 7—12 (kult. — 25) cm. Sehr veränder- 
lich in Behaarung, Blnttform und Streifung der Blüten. 

Wallis ."00 — 2000 m: Fully (E. Thomas), Mazembro, Sion (Fvt), Tourbillon (Mth.l, 
St. Leonhard, Ayent, Lens, Siders — Montana, Siders — Varone — Leuk, Bois de Finge«, 
Inden (\V. Born.): Gueuroz, Itavoire, Martigny (Favre), im Entremonttal von Orsii-rcs 
bis St-Pierre (W. Bern.), Fiomiey — Alp Louvie (Tout.), Saxon, Bramois, Grone, Granges 
(Favre), Vcrcorin, Chippis, Niouc, Susülon (W. Bern, i, Zeneggen, Stalden (Fvt.), Vispcr- 
täler, Brig — Schnlherg, Ganter (W. Bern.), Simplon, Algabi (Favre), Eggischhorn, 
Okerried, Bübingen (Favre), Eginental, Gerental (N. P.i. Sali-ve: Monneticr (Tout ). 

[Piemont: Aosta— Valpelünc G00— 1000 m (Besse), Aymavillo (Vacc.i, Cogne: 
Yieyes (Besse), Col St-Marcel (Wolf); Lago di Candia 200—250 in (Vucc.); La Thrille 
(Vacc), Bardonnechia (K. Keller), Cuneo (N. P.). Limone, ('ol di Tenda (W. Bern.); 
Kranzes. Alp.: St. Martin-Lantosque, Abries en Queyras, St-Christopho en Oisans, 
Lautaret: La Lauzet (W. Bem.)|. 

a) niveum Muell. 1. c. Hülle 8 — 9,5 mm, Hüllblätter breitlich; gewöhnliche Form an 

den obigen Standorten. 
ß) angustisquamum N. P. Hülle 7 — 8 mm, eiförmig; Hüllblätter schmal und spitz, 

Haare am Schaft fehlend oder spärlich. — Martigny, Sion (N. P.) : Jura : Noirmont 

1520 m (NaegeU). — Dazu gehört als haarlose Form H. saussureoides A.-T., 

Monogr. p. 13, Hier. alp. fr. p. 3 (Hautes-Alpes). 
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;\i holotrichum N. P. Hülle 10 mm, Hüllblätter schmal, Schaft rcichhaarig, Läufer 
kurz und + dicklich, langseidig behaart. Sitten; |Picmont (Naegeli)]. 

Exsicc. Fries, Hier, ourop. exs. lc (a); Hier. Naegel. 6 u. 'JO (a). 



N. P„ Monogr. I p. 178; //. j>iio*elbt v. y) ijramlißorum Scheele, in Liunaen 
(1S«2) p. fi-12. 

Beschreibung: Läufer kurz oder verlängert, dick oder dicklich, mit dicht- oder 
+ lockerstehonden, ziemlich grossen, gegen das Läuferendo hin langsam dekreszicrenden 
Blättern. Schafte 10 — 20 { 30) cm, 1 (— 2). + dicklich, oinfach. Rosottcnblättcr grün, 
derb, lanzettlich bis länglichlanzettlich. selten elliptisch. Hülle (9 -) 10 — 12 (—14) mm 
lang, ± kugelig; Hüllblätter dunkel, selten durch Flocken etwas hell, 1,13 — 2,25 inrn 
breit, äussere stumpf, innere bis spitz. Haare un Hülle und Schaft fehlend bis 
reichlich, ziemlich lang, auf den Blättern zerstreut bis reichlich und lang, meist ziemlich 
weich. Drüsen reichlich. Hülle 4- grauflockig, Schaft filzig, Blattunterseite grau- bis 
weisstilzig, Oberseite Üockenlos. Blüten gelb, äussere oft rotstreilig. — VI, VII. 

Von H. Hoppeanum verschieden durch etwas längere Läufer und weniger breite 
Hüllblätter, wovon nur die äusseren stumpf sind; von H. pilosolla durch kürzere dickliche 
Läufer mit dichter stehenden, grösseren Blättern und durch die stumpfen äusseren 
Hüllblätter. 

Ostschweiz; westlich bis Furka und Formazzatal. 
Unterarten : 

I ld.ire der Ilfille reichlich, dafür Dril.'on fehli'iirl bis s|i:lrlicii (Srhafl oben rcicliilrtui^). 

Ssp. H. lainproconiaiii X. P. 1 170. Schaft 12 cm hoch, hell und reichhaarig. 
3-- 4 mm, i graulich: Blätter länglichlanzettlich, spitzlich, zerstreut steifhaarig, 6-8 mm. 
uiiterseits grau ; Hülle 10,5 — 12 mm, drüsenlos bis armdrüsig, grau; Hüllblätter 1,5 mm, 
dunkel, mit schmalem, hellem, armflockigem Rand; Läufer etwas verlängert, dicklich 
oder schlank ; Randhlüten -f- rotgestreift. 

Graubünden: Purpan 1500 -'2000 m (.Naegel.). Val Fondei im Schanfigg (Wilcz.), 
l'iz Alv-Bernimi (Braun), Sechorn bei Davos (v. Tav.i; Tessin: Compietto — Olivone 
1700 m, Costa') 2 1 00 m (R. Keller); Alpe Cadonighino, Mte. Ghiridone, Alpe Froda und 
zwischen Sevinera und Alp© Zotfa 1950 m (Che«.), Monti V. Canaria, Novaggio (Cheu.). 

Ssp. H. acutum N. P. I. c. Schaft 20 cm. massig behaart, 3-4 mm, kaum graulich; 
Blätter lanzettlich, spitzlich und spitz, ziemlich reichlich weichhaarig, 3 — 4 mm, unter- 
seits weissgrau; Hülle 12 mm, drüseulos, weissgrau; Hüllblätter 2,25 mm, grau, am 
schmalen hellen Rand reichflockig; Läufer kurz, dick: Randblüten ungestroift. 

') Vim A.-T. nh II. I'eleteriannm bestimmt (Herb. fniv. Zi'lrii-hj. 



Z w i s c h e n a r t e n der P i 1 o s e 1 1 i n a. 
5. H. hypeuryum N. P. pilosella - - Hoppeanum N. P. 
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Heuberge Musennas ob Matlion (Braun), Mürtsehenstock 1900 m (X. P); Tessin: 
l'izzo di Olaro 2400 tn iChen.). 

1'. Hüll*- s*hr nrmhaarijf oder hnnrlc>s (Blatluntprscite fast sammetwcis!<fil2itr>. 
i Hüllblätter ■> mm Kreit, .hinfcel. 

Ssp. II. Iiypeuryum X. P. I p. 178. II. Hoppeauum v. pyretiaicum A.-T., Hieracioth. 
gall. Xr. 1. Schaft 10 —20 cm, haarlos, oben laug- und sehr reich-, bis unten mässig- 
driisig, grau; Blätter länglichlanzettlich, stumpflieb. massig weichhaarig, 3 — 5 mm; Hülle 
10—11 mm, reich- und lungdrüsig, grau; Hüllblätter dunkel, am wenig helleren Rand 
reichflockig; Läufer kurz oder + verlängert, dicklich; liandblüten rotstreifig. 

Ostschweiz: Rheiuwald (Xaegeli), SplUgen (Z.). Alpo Cassons bei Flims (W. Bern ). 
Parpan (Xaegeli), Malix (Brugg."), Oberhalbstein (Xaegeli), Davos (v. Tav.), Samnaun 
iKaeser), Ofenpas» (Brun.). 
«) genuinum X. P. — 1. calvum X. P. Hülle und Schaft huarlos. — Ostschweiz 
1500 -2600 in, z. B. Hcutal (Braun). — 2. pilosius X. P. Blätter lanzettlich, spitz, 
Hülle arm-, Schaft massig dunkelhaarig. — Heutal (Braun), Cima di Carlen (Braun), 
Hheinwald, Splügen (X. I\). Davos (v. Tav.), Formazza — Bosco (Chen.). 
ß) polyphyllum X. P. Koscttenblätter bis 15, eiförmig oder elliptisch, spärlich und 
steiflich behaart, Hülle 11— 12,5 mm, Hüllblätter 1.75 mm. — Oberalppass. Albula 
(Xaegeli). 

Exsicc. Hier. Xaegel. 7, 238 («, l); A.-T. et Gaut.. Hieracioth. gall. Xr. 1 («, 2. 
aus den Pyrenäen); Baldacc, It. alb. VII (1900) Xr. 184 (Albanien). 

Andere Formen wurden gefunden in Cantabrien : Peßa Labra (Gandoger), Ariege 
i Seimen). Albanien (Bald.), Krim (Callior, lt. tanr. II anno 1896 Xr. 503). In den Pyre- 
näen fehlt H. Hoppeanum, weshalb für da« pyrenäische H. hypeuryum selbstständige Ent- 
stehung angenommen werden uiuss. 

Ssp. H. plngue X. P. I p. 179. Schäfto 1 — 2, 10 — 12 cm, spärlich behaart, 
1—2,5 mm, oben reichdrüsig, grau; Blätter olliptisch, stumpflich, reichlich stein ich 
behaart-, 5—7 mm; Hülle 11 mm, kugelig, fast haarlos, 1 mm, reichdrüsig, grau; Hüll- 
blätter rotspitzig, fast zugespitzt, am hellen Hand reichflockig; Läufer verlängert, -r dick; 
Kandblüten schwach, rötlich gestreift, 
ü) geuuinum X. P. — Ostschwoiz 1900 — 2150 m (X. P.), z. B. Piz Mundaun (Steiger); 

Tessin: Faido — Campolungopasa {'/..), Val Piora: 1900 — 2100 m (Bern.). 
tf> pinguistolonum X". P. Hülle breitbauchig, reichhaarig, sehr armdrüsig, weisslich 
filzig; Läufer dick, etwas verlängert. — Furkapass: Tiefengletsch (Zahn), Tessin: 
Faido — Campolungopass (Z.), Val Piumogna (Chen.). 

-* Hüllblätter 1,3 mm breit, whwürzlich (wie <ler Schaft ziemlich armliaurip). 

Ssp. H. lasiothrix X. P. I p. 179. Schaft 15 — 22 cm. + dicklich, bis massig 
behaart, 1 — 3 mm, bis unten (oben sehr reich-) drüsig, graulich; Blätter lanzettlich oder 
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länglichlanzettlich, spitzlich, massig weichhaarig, ."» — (»mm; Hülle 10.5 — 12 mm, etwas 
hauchig. grau, miissig drüsig; Hüllblätter schwärzlich, schmal hellrandig, Rand armflockig; 
Läufer etwas verlängert, dicklich; Kandblütcn + rötlich gestreift oder ungestreift. 

Ostschweiz, z. B. Cresta 2000 m (Schröter), Heuberge von Maladers 1(>0G -1900 ni 
(Schröter), Davos (v. Tav.), Rheinwald (Z.), Sevinera und Corte grandc bei t'anipo, 
Tessin (Chcn.), Alp Cascrno, im Val Piumogna (ders.). Exsicc. Hier. Naegel. 2iiK. 
;il pilosum N. P. I p. 775. Schäfte dicklich, Blätter + lanzettlicb, spitzlich bis spite, 
Hülle bauchig, Hüllblätter bis schwarz; Randblüten nicht oder schwarz gestreift. 
Appenzell: Kamor; Bernina (X. P.). 

6. H. paehylodes N. P. ■— piloaella — Peleterianum N. P. 

X. P., Monogr. 1 p. 1H0, 782. 

Hoschreibuug: Rhizom '■- verlängert, dicklich bis dick, einige verlängerte, 
-r dickliche Läufer mit etwas locker stehenden, gegeu das Läuferende kleiner werdenden 
Blättern treibend. Rosettenblätter mehrere, grün, etwas dicklich, + lunzettlich bis 
länglich oder elliptisch. Schäfte 1 — 2, dicklich oder schlank, einfach, 10 — 25 (—32) cm 
hoch. grau. Hülle 10 — 12 (—14) nun lang, — kugelig, seltener am Grund gestutzt: 
Hüllblätter 1,3 — 2 mm breit, aus + breitem Grunde t zugespitzt, dunkel oder hell. 
Haare der nüllo — reichlich, kurz, hell, am Schaft weniger zahlreich, kurz, auf den 
Blättern ziemlich reichlich, lang, weich bis borstlich, an den Läufern reichlich, lang. 
Drüsen der Hülle meist fohlend oder zerstreut, am Schaft reichlich. Flocken: 
Hülle grau. Blattunterseitc weiss- oder graufilzig, Oberseite fleckenlos, sehr selten 
etwas flockig. Schaft miissig- bis reichflockig. Blüten gelb, äussere allermeist rotstreitig. 
- V, VI, in den Alp. bis VIII. 

Von Hieracium Peleterianum verschieden durch meist längoro Stolonen, kleinere 
Hülle mit kurzhaarigen, reicher flockigen, meist drüsigen Hüllblättern; von piloaella 
durch dickliche, kürzere, reich woisshaarige Ausläufer, oberseits reich- und langhaarige 
Blätter und die aus breitem Grund zugespitzten Hüllblätter. 

1. Hlatloberseile flockenlos. 

2. Holl« 13 mm, hrcithauchig, am (Irund gestutr.l, HlllllilUücr 2 mm breit. 

Ssp. 11. oxytoruiii N. P. I p. 181. Schäfte 1 — 2, bis 17 cm, zerstreut dunkel- 
haarig. 1,5—2 mm, bis unten zerstreut-, oben ziemlich reich- und kurzdrüsig; Blätter 
länglich bis lanzettlich, stumpflich bis spitz, + arm- und steifhaarig, 2—3 mm, unter- 
seits grau; Hüllblätter schwärzlich, hellrandig, am Rand massig flockig ; Hülle + reich- 
lich + dunkelhaarig, 1 mm, nur an den Spitzen der Hüllblätter kurz- und armdrüsig ; 
Läufer dicklich. 

Wallis: Alpe Tracuit und Singlin boi Zinal (W. Bern.), Mayens do Sion (Wolf), 
Rotwald (Favre, als H. pilosella ß) Hoppeanum f. helvctica). 
Exsicc. Hier. Naegel. 141, 273. 



Digitized by Google 



207 



i*. Hülle 10 (— II) min, ± bauchig-rundlich, Hüllblätter 1-1.6 mm lireil, niallunterscile ± weissfilzi|r. 
3. HnllblMler stark hell- (gnlii-) randij;. nm Hand armflockig. 

Ssp. H. eucouioldes X. P. I p. 180. Schäfte 1 ( — 2). bis 20 cm, mässig bis 
ziemlich reichlich hollhaarig, 1.5 — 3 mm. bis unten zerstreut-, oben sehr reichdrüsig: 
Blätter länglichlanzettlich. stumpf, ziemlich reichlich !- borstig- oder steifhaarig, 4 bis 
(> mm: Hülle mässig- und etwas dunkelhaarig. 1,5—2 mm. nicht oder sehr spärlich 
drüsig: Hüllblätter 1.3 — l.G mm, schwärzlichgrau. 

Wallis: Aernon b. Fiesch ob Binn, 1200m, Obergestelen (W.Bern.).Branson<Palcho). 

Exsicc. Hier. Naegel. 140. 

3*. Hüllblätter am Rand kuuin heller, dasclb-t rcichnockig. 

Ssp. H. puchylodes X. P. I p. 181. Schäfte 1-2. 5—10 (—17) cm. nicht oder 
massig hellhaarig, 1 — 1,5 mm, oben reich- oder massig-, abwärts I zerstreut kurzdrüsig» 
Blätter länglich bis länglichlanzettlich, stumpft ich bis spitz, zerstreut bis mässig steiflich 
behaart. 3—5 mm; Hülle sehr arm- bis mässig hellhaarig, 1 mm, reichlich oder mässig 
kurzdrüsig; Hüllblätter 1 mm, grau bis weisslich; Läufer +dick. 

Wallis : Riederalp ( W. Bern.). Arbaz. Chandotin (Wolf\ Lac de C'hampex (W. Bern. I, 
Fionney (Tout.). Ollomonttal (Vacc). 
ß"i intermontanum Tont, et Zahn. Hüllblätter schmal, sehr langspitzig. — Valleo 
d'Entremont Uber Bg.-St-fiorre (Tont). 

r\ H.'llU>lHtter hellrnndifcr, am Band tilzitf. 

Ssp. H. periphanes X. 1*. I p. 182. Schäfte 1—2. 12 — 15 cm, ziemlich dünn, 
arm- bis massig hellhaarig. 1 — 2 mm, nicht oder sehr armdrüsig; Blätter lanzettlich 
oder schmallanzcttlich. spitz, zerstreut bis massig i steitlich behaart, 0 mm; Hülle 10 
bis U mm, reichlich hellhaarig, 1 — 1,5 mm, ! drüsenlos; Hüllblätter grüngrau. 1,5 mm. 

|Valpolline— Allein 1000— 1100 m, Cognetal : Lilla — Oet 1700 -2000 m (Besse) |. 

Kxsicc. Hier. Naegel. 02, 220. 

1*. Illalb.l.erseile ± flockig Kandidaten stark ndsü-L-ilig). 

Ssp H. floccivelatuin Zahn. Schäfte 1 — 2, 10 -15 cm, schlank, arm- bis mässig 
hellhaarig. 1—1,5 mm, oben reichdrüsig; Blätter länglichlanzettlich, + stuinpflich, bis 
massig steiflich behaart, 3 — 5 mm, oberseits bis ziemlich reichflockig, unterseits dicht 
wcissfilzig; Hülle 10—11 mm, rundlich-bauchig, ziemlich reichlich behaart, 1 — 1,5 mm. 
armdrüsig. grauweisslich ; Hüllblätter 1 — 1,5 mm. dunkclgrau, spitz, hell- und ülzrandig; 
Läufer dicklich. — Dem Peleteriauum näher. 

St. Bernhard: Ardifagoz 2200 m (Besse). Fionnoy: Alpe Louvie (Tout.); Flora 
valdostana: Champorcher — Dondena (Vacc). 

Ssp. H. macristolonum X. P. I p. 171 (als var. unter ssp. H. >;<httinuin). Dem 
H. velutinum näher; Schäfte 1 — 2, bis 10 cm, mässig behaart, 1—2 mm, oben reich- 
drüsig; Blätter länglichlanzettlich, stumpflich bis spitzlich, zerstreut + steifhaarig, 3 bis 
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4 mm, Unterseite ^sammctweiss; Hülle 10 — 10,5 mm, breitbauchig, bell seidenhaarig, 
2 — 2.5 mm, sehr spärlich drÜBig; Hüllblätter ziemlich schmal, graulich, am Rand fast 
flockenlos. 

Wallis : Simplon 19.10— 2275 m, Eginental (Naegj. 

7. H. periphanoides Zahn = tardans — Peleterianum Zahn 

in Schill* und Keller, Fl. d. Schw. ed. II (1905) p. 550; H. B>kterin»um f. suhtnrra A.-T. 
et Herv., in Kecherch. fl. Loire, fasc. I p. 28. 

Boschreibung: Khizom + verlängert, dicklich, wenige kurze oder wenig ver- 
längerte, schlanke, lang- und woichhnarige Läufer mit etwas locker stehenden, ziemlich 
grossen, gegen das Läuferende kleiner werdenden Blättern treibend: Rosettenblätter bis 
ziemlich gross, länglich oder länglichlauzettlich oder elliptisch, spitzlich, selten stumpf- 
lich, ziemlich derb. Schaft 8—20 cm, schlank, bisweilen mit Nebenschäften. Hülle 9 
bis 12 mm, rundlich; Hüllblätter breitlich, zugespitzt, spitz, grauflockig, am hellen Hand 
reichflockig. Haare der Hülle reichlich, weiss, ziemlich kurz, weich, am Schaft i massig, 
2—5 mm, auf den Blättern zahlreich, -steiflich, X — f> mm; Drüsen der Hülle fehlend 
oder spärlich, am Schaft oben massig bis spärlich, sehr kurz, abwärt» rasch fehlend: 
Flocken der Hülle sehr reichlich, Schaft weissgrau, Blattunterseite (sammetig-) weiss- 
filzig, Oberseite fleckenlos. BiUten gelb, randständige stark rotstreifig. 

Wallis: Bg.- St- Pierre, Fully (Besse), Ayent, Nondaz, Veysonnaz, Thyon, Tour- 
billon, Longeborgne, Siders (Wolf), Chippis- Vercorin (Schroter). St. Nikolaus (Wolf), 
Schalhot (W. Born). 



Monogr. I p. 174; //. tardans ssp. snbtanhtux und ssp. unijihijiolium N. P. 1. c. 
p. 174 und 175. 

Beschreibung: Hat im allgemeinen die Merkmale von H. tardans, dem die 
beiden folgendon Unterarten von N. P. angeschlossen wurden. 

1. Bhtlobcrscite flockcnlos, Schaft schlank, iö— 30 cm, Hfllk' 11 — 13 mm lang. 

Ssp. H. Hiibtardans N. P. Schäfte 2—3, arm- bis massig hellhaarig, 2—4 mm. 
oben armdrUsig, reichflockig; Blätter elliptischlanzcttlich, spitzlich, reichlich steiflich 
behaart, 6—7 mm, Unterseite weisslich; Hülle reich weisshaarig, 1 mm, fast drüsenlos, 
weisslich; Hüllblätter breitlich, grau, am hellen, I- grünlichen Rand roichflockig ; Läufer 
etwas verlängert, dicklich bis schlank; Blüten rotstreifig. Ist tardans— pilosella sedunense. 

Wallis: Sitten (N. P.). 

1*. Blntlobcn-eite reichflockig bis prau, im Alter ± kahl, .Schaft dünn, 0 — 13 cm, Hfllle S mm lang. 

Ssp. H. amphlpolium N. P. Schaft 1, fast haarlos, 1 mm, l~ drüseirlos, graulich; 
Blätter länglichlanzettlich, spitzlich, reichlich ± weichhaarig, 3—5 mm, Unterseite 



8. H. Bubtardans N. P. tardans — pilosella N. P. 
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weidlich; Hülle ziemlich reichhaurig, 0.5 mm, ~ drüscnlos, weistdich: Hüllblätter schmul. 
wfisslich, filzrandig; Läufer verlängert, schlank; Handblüten angestreift. Ist tardans — 
pilosella velutinum. 

Wallis: Sitten »N. P.); Zermatt: Kiffelberg (Wolf). 

B. Cauligera. 
a) Cauligera humilia. 
2. Rotte AuHculina. 

Hauptarten. 

I. KliHter fltx-kenlo», + sputelig, ± gerundet stumpf; Lilufer vcrlitnpert . mtriculn Lim. ei DIL 

1'. Blitter untenseiL- und am Itand, oft auch oborseits ± floc ki|f, lineal inler lincalfcinzeltlirh, meist ± spitz; 
Läufer fehlend uder kurz iL glaciale Lach. 

8. H. auricula Lam. et DO. 1 ) 

Fl. franc. IV (1805) p. 24; //. dubimn L., FI. suec. ed. 2 p. 272 p. p. : Vill., 
Hist. pl. Dauph. III p. 99; Gaud.. Fl. helv. V p. 75; H. Lnctw.Ua Wallr.. Sched. crit, I 
]>. 408; II. Bwk'ti Thüm.. Bonpland. (1858) p. 157; Pilosella Amimla Gebr. Schultz, in 
Flora (1802) p. 425; P. dubia Sch.-Bip., Cassiniac. (1800) p. 42. 

Beschreibung: Khizom wagrecht, verlängert, dicklich, einige I- verlängerte, 
dünne bis dickliche, oft halbunterirdische Läufer mit kleinen oder ziemlich grossen, gegen 
•las Läuferende grösser werdenden Blättern treibend. Stengel 10—30 ( — 40) cm. auf- 
steigend, schlank bis sehr dünn, schwächlich, am Grunde mit 1 Stcngclblatt. Kopfstand 
rispig, +abgcsetzt; Akladium 4 -10 ( — 100) mm, Aste (0--)l— 4, + genähert, selten 
wieder verzweigt, Köpfe (1 — )2— 5( — 7). Bosettonblätter spntelig bis lineallanzettlich. 
rundstumpf bis spitzlich, bisweilen faltspitzig, blaugrün, — glänzend. Hülle (4—) »i— 8 
i.—9) mm, meist eiförmig, zuletzt am Grund gestutzt ; Hüllblätter schmal oder ~r breit- 
licfa, stumpf, dunkelgrün bis schwärzlich, meist weisslich berandet; Brakteen ebenso. 
Haaro überall fehlend oder sehr gering, steillich, die Blätter selten + borstlich be- 
haart. Drüsen kloin, an Hülle und Stengel meist zahlreich, an letzterem meist bis unten 
gehend, an den Blättern fehlend, am Stengelblatt bisweilen vorhanden*). Flocken sehr 
klein, an der Hülle sehr spärlich, Kopfstiele grau, am Stengel spärlich bis mässig, an 
den Räudern der Hüllblätter und an den Blättern fohlend. Blüten gelb, meist un- 
gestreift. — V — X. 

*) II. auricula L.. Sp. pl. ed. 1 p. SnO, cd. 2 p. lläß, Fl. suec. I. c. ist nach Diagnose u. Expl. des 
Linn^'schen Herbars = H. Dauhini Schult. 

') Die ersten Blatter der Keimpflanzen sind bei auricula und vielen anderen Piloselloiden driisip. 
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Verbreitung: Auf Wioson, Triften, im Gebüsch und in lichten Waldungen, be- 
sonders auf etwas feuchtem, humoaem Boden bis in die Alpen. 2f>0() m. 

1. Hlaltunlerseite bis zerstreut Dcx-kiir; Hülle ziemlich reirhfl<>cki|.% haarlos. 

Ssp. H. conlnphoruni X. I'. I p. 193. Stengel 22 — 25 cm. dreiköpfig, massig 
dunkelhaarig. 1,5- 2 mm, fast drüsenlos; Blätter spateliglauzettlich, stumpf, zerstreut 
steiflich gewimpert, 1,5—2.5 mm; Hülle <> mm, sehr reiebdrüsig wie die Kopfstiele: 
Hüllblätter + breitlich. stumpflich, schwarz, wenig hellrandig; Läufer dünn. — Zwischen- 
form auricula — niphobium. 

Bergün 14fiO-l«00 m (X. F.», Eginental iFvt.). 

1*. Hlätter (tanz llnckenlos. 

i. Utllle haurla»; selten mit vereinzelten oiler s|<.lr Mi lien Haaren. 
H. IlOlle haarlo«, Stengel ebenso. 

4. Hüllblätter apitztich oilcr spitz. 

Ssp. H. acutisquamaiii X. P. I p. 19t). Stengel 5 — 20 (— 25) ein, 2 — 4köpfig. 
• dicklich, selir armflockig; Blätter spatelig, rundstumpf, am Grund spärlich gewimpert. 
2- 3 mm; Hülle 7 — 8.5 mm. + bauchig, mässig und langdrüsig, fast flockenlos; Hüll- 
blätter sehr zahlreich, schmal, schmal weisslieh gerandet, dunkel; Kopfstiele sehr reich- 
drüsig, weisslichflockig; Läufer schlank. 

" Wallis (X. Fl; Stätaer Alp, Samaden (Tout.). 

4«. Hüllblätter stumpf. 

Ssp. H. ventrloatuni X. F. I p. lHli. Stengel 5,5 cm, schlank, 1 ( -3) kopfig. arm- 
flockig, aimdrüsig; Blätter spatelig, stumpf, am Grund gewimpert, 2—3 mm; Hülle 9 mm: 
sehr breitbauchig, mässig drüsig, armflockig: Hüllblätter breit, dunkelgrün {Hand hell- 
grün); Kopfstiele armdrüsig, weisslicb; Läufer + dicklich. 

St. Gotthard 16-2050 m, Avers 2000 m (X. F.). 

Ssp. H. lampreilema X. F. I p. 188. Stengel 12 -20 cm, f- dicklich, 2— 5köpfig 
(Akladtum 2 -4 mini mässig flockig, arnidrüsig; Blätter spatelig und stumpf bis innere 
lanzettlich und spitz, haarlos: Hülle 7—8 nun, kugelig, reichdrüsig, armflockig; Hüll- 
blätter breitlich, grau bis dunkel, stark woissrandig, stumpf; Kopfstiolo + massig drüsig, 
graulich; Läufer schlank. 

Kheintal: Marbach (Zoll.); Xiederglatt- Bulach (Kaeser); Bcrisal (Fav.). 

3*. Hillle haarlos bis m mlniarig. Hüllblätter ) : stumpf. 

Ssp. H. melaneilema X. F. 1 p. 18(5: H. auricula £ alpicolum Monn., Ess. p. 21; 
Ii. auricula v. alpin» Favre. Guido Simplon (187<>); H. duhium ß) uniflorum Gaud., Fl. 
helv. V p. 75 p. p. Stengel (4—) 10— 20 (—25) cm, meist dünn, 1— 4köpfig, armdrüsig 
und fast flockcnlos. haarlos oder unter dem Stengelblatt armhaarig, 2—;l mm; Blätter 
spatelig bis lunzettlicb, stumpf, selten spitzer, höchstens am Grund spärlich gewimpert, 
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1 2 mm; Hölle 7—8 mm, rundlich, massig bis reichdrüsig, armflockig: Hüllblätter 
- brettlich, y- schwarz, randlos oder nur die äussersten etwa» hellrandig, stumpf ; Kopf- 
stiele grau, mässig- bis armdrüsig; Brakteen dunkel; Läufer dünn. 

Jura und Alpengebiet bis 2500 m, namentlich auf den Walliser- und Bündner- 
alpen verbreitet, auch sonst in der Bergregion und bis ins Vorland herabsteigend; auf 
itn Bergen der südlichen Schweiz. — Sehr veränderlich, 
ß) genuinutn N. P. Blüten ungestreift. — 1. epilosum N. P. Hülle ganz schwarz, 
haarlos. — Jura: Doubstal (Fvt.), Xouchätel (Duc.) etc.; Waadt: Vovey (Vctt.), 
Ormont (Schi., als dubium!), Anzeindaz (Mur.); Wallis: Barberine, St. Bernhard 
(Fvt.), Zinal, Zermatt, Simplon (W. Bern.), Binntal. Eginental etc.; Freiburg: Ab- 
läntschen, Les Morteys (Wilcz.. Schröter); Beiner Oberland: Weissenburg, Axalp, 
Rosenlaui (Fvt., Bern., v. Tav.); Graubünden: Engadin, Bernina. Parpan, Davos. 
Bergeil, Puschlav, flinterrhein, Safiental, Fliins, Unterengadin ; Tessin: Campolungo 
(Schrötor). Alpon bei Biasca (Koller), Val Bavona, Val Peccia, Val Piumogna, Val 
d'Efra, Val Vigornesso, Corona di Rcdorta (Chon.). Monte Legnono, Monte Generoso, 
Camoghe (Heer); Centraischweiz: Gotthard, Higi (Itikli), liossberg im Kt. Schwyz 
(O. Xaegeli). auf der Eggen, Kt. Appenzell (ders.); usw. — 2. subpilosum N. P. 
Hülle bis ziemlich massig schwarzhaarig. Ost- und Westschweiz, z. B. St. Bern- 
hard. Simplon (Fvt.), Sils (Tout.). — 3. stipitatum N. P. Akladium (1,5) —2—5 
(—10) cm lang. — Ostschweiz, z. B. Krayalp, (0. Xaegeli). Remüs (W. Bern.). — 
4. marginatum N. P. Hüllblätter dunkelgrün, weisslich gerandet, aber breitlich 
und stumpf: a) epilosum N. P. Hülle haarlos. — Maloja (v. Tav.). Val del Fuin 
(Fvt.), Samaden (Tout.), Julier (Wilcz.), Casaccia (Mur.), Monto Ceneri (Jüggli) ctc 
- b) pilisquamum N. P. — Ost- und Westschweiz. — 5) substriatum X. 1». 
Handblüten schwach rötlich gestreift. — Ost- und Westschweiz. — Exsicc: A.-T. et 
Gaut-, Hieracioth. gall. 124; Hier. Xacgel. *»H (« 1). 
(J) aurulcntum N. P. Blüten dunkelgelb. — Ost- und Westschweiz (X. P.). 
7) schistum X. P. Stengel sehr dünn, Akladium bis 3 cm. Kopfstiele bogenförmig, 
Blätter lineal-spatelig. — Avers (Xaegeli). 

Ssp. H. auricnla Lam. et DC. Stengel 0—20 (—45) cm hoch, + schlank bis sehr 
dünn. (1—) 2— 5köpfig, arnidrüsig, oben weiss-, abwärt« armflockig, höchstens unten 
armhaarig; Blätter wie melaneilema, am Grund mit spärlichen (5—7 mm) Wimpern; 
Hülle 5— 7 mm, rundlich, reichdrüsig, armflockig: Hüllblätter schmal, 4- dunkelgrün bis 
schwärzlich, -+• stumpf, weisslich gerandet: Brakteen stark weissrandig, Kopfstiele grau 
bis weisslich, mässig drüsig; Läufer ziemlich lang, dicklich bis dünn. 

Im Tiefland, aber auch im Gebirg bis 2500 m; überall verbreitet. 
u) genuinum X. P. — 1. epilosum X. P. Hülle haarlos. — Ganze Schweiz. Exs.: 
Fl. austr.-hung. 3011. 2. setosum X. P. Blätter oberseits und am Band borsten- - 
haarig, 6 — 8 mm. — Furka, Eginental (Xaegeli). — 3. subpilosum X. P. Hülle 
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arm- und hellhaarig. - .Iura. Waadt, Wallis, Schaffhausen, Graubünden, Tessin. — 
4. subeglanditlosum N. F. Hülle armdrüsig, Kopfetielo fast-, Stengel drüsenlos. 

— Waadt. - 5) stipitatum N. P. (H. dubium v. ramosum Gaud.. Fl. helv. V p. 75: 
H. auricula y) pcdunculatum Froel.. in DO. Prodr. VII p. 201). Akladium 12 — -'»0 
(—95) mm. — Bern (DuL), Katzensoe (Bgg.), Arosa (Wilcz.), Engadin {Tout.) etc.. 
auch mit etwas behaarter Hülle: Engadin. — <>. acutiuseulum N. P. Blätter 
lanzettlich, spitzlich. — Graubünden (X. 1\). — 7. substriatum N. P. (subvittatum 
A.-T.. in Hicracioth. hisp. Nr. 2). Uundblüten etwas rötlich gestreift. — Grau- 
bünden, z. B. Samuden (Tout.). — microcephalum X. P. Hülle 1 — 5,5 mm. 

— Schweiz (X. P.). z. B. Engadin: Piz Alv, Heutal (Braun). — obscurieeps 
N. P. Hüllblätter fast randlos aber schmal. — W.: St. Bernhard, Thyon (Wolf). 
Bellinzona (Jüggli). Ilüriili im Thurgau (IJikli). Marbach (Zoll.). Davos (v. Tav.). 
Wengernalp (O. Xaegeli). 

(i) mucronatum X. P. Blätter linoal, stumpf, mnkronat. sonst wie er 1. — Schweiz (X. P.). 
Kxsicc: Hier. Naegol. C,:S, 187 (ol). 20'J (« :<). 2iH (a :,), r.4 (a 7). fi5 (a 10): Fl. 
exs. nustr.-hung. .'<01 1 (« 1); Soc. fr.-helv. 800 (ah). 

■1'. lllilk- iiiü^fiK Iiis ziemlich reich bc-li.iart. 

.-». Haare «1<t Hülle hell, Hüllblätter + bcllnui.litf. 
ß. Hüllblätter ziemlich breit. K< _ .]iie \i— ) 4—7. 

Ssp. II. litagiiauricula X. P. I 102. Stengel 20 — :J0 ( — :<5) cm. bis dicklich, 
aufrecht, meist unten urmhaarig und bis unten drüsig : Blätter spatelig, stumpf, am 
Grund gewimpert, 4 — 5 nun; Hülle 7—9 mm, eirund, arm- bis massig drüsig, Kopf- 
stielc reichdrüsig, fast haarlos, filzig; Hüllblätter breitlich. dunkelgrün, stark hellrandig, 
spitz; Läufer dicklich. — 1. subcalvum X. P. — 2. pilosum X. P. Hülle reich- und 
dunkelhaarig. 2—1 mm, Stengel bis müssig behaart, 4 5 mm, Hüllblätter fast randlos. 

Chur (Heer), Affoltem (Heer), Xussbaumen (0. Xaegeli). Luzern: Farnbühl (ders.). 
Hütli (Preissm.). Stalden (0. Xaegeli). Sierre (ders.), t'handolin (W. Bern.). Sils. Parpan 
(Tout.), Murren (0. Xaegeli). — Exs. Call., Fl. sil. exs. 12:i2 (1). 

<;*. Hüllblätter vehmal. Köpfe i'-t, bei muKiium bis 7. 
Ssp. H. heveHaiiiitu X. P. I 188. Stengel G— 12 (—18) cm, dünn, zerstreut be- 
haart, 1 — 1,5 mm, ziemlich drüsig; Blatter spatolig und rundstumpf und bis + lanzett- 
lich, spitz, am Rand gewimpert, 2 — 3 mm; Hülle 7 (—8) mm, eiförmig, mässig be- 
haart. 0,5 mm, :[ mässig drüsig: Hüllblätter schwärzlich, (wie die Brakteen) schmal 
weissrandig, stumpflieb; Kopfstiele sehr armhaarig, sehr reichdrüsig; Läufer kurz und 
+ dicklich. 

Engadin, Bernina. Albula 17—2500 m (X. P.), Beverstal (Krättli). 

Ssp. H. tricheilema X. P. 1 191. Stengel 10—20 ( — 40) cm, schlank, zerstreut 
bis ziemlich reichlich behaart, 2— ;5 mm, ziomlich drüsig; Blätter ± Bpatelig und stumpf. 
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weichhaarig gewimpert, « — 4 mm: Hülle 6,"» — 8 mm, + eiförmig, reich hellhaarig. 1.5 mm. 
sehr armdriisig. Kopfstiele haarlos, roichdrüsig. grau; Hüllblätter spitzlich, dunkel, 
weidlich gerandet: Läufer schlank bis dünn. 

Torfmoore im Jura (N. P.); Vouvry (Favre), Vcvey (Vott.i, Anzoindaz (Fvt.): 
Gr. St. Bernhard (H. auricula v. alpinum Tissier), Fionney (Tont ). Val Ferrct, Catogne 
i Favre). Mayens de Sion (WolO. Chandolin (Wilcz.), Zermatt 1800 m (Wolf): Val Bedretto 
uud Piora (Chen.), Pizzo di Claro (C'hen.). Val Bavona: Corte grande. Val Peccia: Fro- 
<)alta-Alpe Bolla (Chen.). Morrobia (Jäggli): Maloja (v. Tav.). Val Bevers (Tout.). Pon- 
tresina (Rübl.. Braun). Piz Alv (Schröter). Ofenpass (Brun.); Moore bei Zürich (A. Mey.), 
WQlflingen (Siegfried), Enge bei Schaff hausen (Mur.): Berner Oberland: Mürren (O. Naegeli). 

Ssp. H. magnuiu N. P. I 11(1; (II. Bauhini A.-T. in sched.). Stengel (15—) 2". 
bis 40 cm. schlank, arm grauhaarig, 2—« mm, ± armdrüsig; Blätter I- spatelig und 
stumpf, gewimpert, 2—« mm; Hülle 6,5 — 7 mm. eiförmig, .spärlich hellhaarig. 1 mm, 
massig drüsig. Kopfstiele haarlos, massig (abwärts arm-) drüsig und flockig: Hüllblätter 
siumpflich. dunkel, etwas hellrandig: Läufer ziemlich lang, ditnn. 

Tessin: Camoghe ( Jäggli); Ballabio (Geil ). 

5*. Hanre der Hülle scli«:ir2 t HüllMiHlcr srhwärzlirh, fn>l ran<ilo* t Drusen lanjj. 

Ssp. II. amaurellema N. P. I 101. Stengel 7—25 ( — 4«) cm, schlank bis dünn. 
J — ."> ( — 7) köptig. oben arm-, unten ziemlich reich- und hellhaarig, t- drüsig, fast flocken- 
los; Blätter linoalspatelig bis fast lineal. stumpf bis spitzlich, am Band gegen die Basis 
gewimpert, 2—3 mm; Hülle 8—9 mm, eiförmig, massig bis ziemlich reichlich behaart, 
l—'l mm, armdi'usig; Hüllblätter schmal, stumpflich; Kopfstiele reichdrüsig, zerstreut 
hellhaarig: Läufer dünn. 

Catogne (De la Soie); Einsiedeln (Heer): Wald von Sauvabelin bei Lausanne (Fvt.). 
Wengernalp, Rosenlaui, Gr. Scheidegg (0. Naegeli), Grimselhospiz (O. Naegeli). 

Exsicc. : Magnier, Fl. sei. 12.12; Fl. exs. autr.-huug. «012 z. T. 

10. H. glaciale Reynier 

nach Werner de Lachenal, Emeudationum et auetariorum ad all . Halleri bist, stirp. 
helv. speeimen primum. in Nova acta helvetica I (1787) p. 305: Fries. Epicr. p. 27 z. T.: 
N. P., Monogr. I p. 19«; H. unyustifolium Hoppe, Bot. Taschenb. (1700) p. 1«0: Spreugel, 
Syst. veget. II (1826) p. 6«6; Gaudin, Syn. V p. 78; //. hrrvi-capum Koch, Syn. ed. 2 
p. Ml p. p„ non Gaudin'); Piloxclla glae. Gebr. Schultz in Flora (18(>2) p. 426. 

Beschreibung: Bhizom wagrecht oder schief, kurz, — . dicklich, Vermehrung durch 
sitzende oder selten durch kurzgestielte Blattrosetton. sehr solten durch ganz kurze 
Läufer, letztere also fast immer fehlend. Stengel aufsteigend, 10 — 20 ( — 30) cm hoch, 
«blank, ziemlich steif, mit 1 Stengelblatt unter der Mitte. Kopfstand meist doldig. 



') In Gaudin'* Herbar lic^l als hreviscapum Gauel, das H. pumilum I.a[wyr. aus den I'yrenäen. 
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Zweige meist alle genähert, 1—4 (— 5), schief, scltcnd bogig abstehend, meist lköptig; 
Akladium 2—8 ( - 15) mm. Köpfe 2 — 7. Rosettenblätter ziemlich zahlreich, lineal bis 
schmallanzcttlich oder schmalspatelig. stumpflich bis meist spitz, etwas dicklich, grün, 
selten etwas blaugrün, bisweilen entfernt gczähnclt. Hülle 6—8 (— y) mm, + zylin- 
drisch oder eiförmig, am Grund meist gestutzt; Hüllblätter schmal, spitz, dunkel bis 
schwärzlich, nicht hellrandig. Brakteen hell oder dunkel. Haare an der Hülle meist 
reichlich und ziemlich lang, etwas seidig, an Kopfstielen und Stengel + spärlich, an den 
Blättern verschieden zahlreich, + steif. Drüsen an der Hülle sehr wenig, an den Kopf- 
stielen + reichlich entwickelt, am Stengel bis unten sehr vermindert, oben zahlreicher, 
an den Blättern fehlend. Flocken der Hülle reichlich, am Stengel zerstreut bis reichlich, 
am Stengelblatt oft beiderseits reichlich, an den Kosettenblättern wenigstens am Rücken- 
nerv und Rand stets (oft reichlich) vorhanden, auf den Blattflächen reichlich bis fehlend, 
Kopfstiele filzig. Blüten hell-, seltener dunkelgelb, stets ungestreift. — VII— VIII. 
Alpenkette bis 2<><>0 m, meist über l!.»üO m. selten bis 1750 m herabgehend. 

Unterartengruppen 1 ) nach N. I\ : 

I. Blätter beiderseits mehr- bis sUrkflockig. Kopfstand gedrängt. 

a) AlKidum X. P. Blätter + lineal, stumpf oder stumpflich, Hillle .'»- 7 mm, reichlich kunchcllhaurig. 
Ssp. algidum. 

b; Oarioflorcosnm X. P. Blätter + lanzot tlii-h. spitz, Hülle 6 — S mm, reichlich + dunkelhaarig. 
Ssp. canoflrwnsum. 

<■) Luridum X. P. Blätter lineal oder •*. schmattanzettlieh, ± spitz. Hülle 7,5-9 (-10) mm, rech- 
lich hellhaarig. — Ssp. luridnni. 

I*. Blatter oberscil« »ehr armfloekig. bisweilen nackt. Kopfstand gedrängt. 

dl Glaciale X. P. Blätter * lineal. spitz, unterteil« stark (lockig, Hölle (5,5-; 6,5 — S mm, reich- 
lich + dunkelhaarig. — Ssp. glaciale. seliruute, lineare, pseudoglaciale. 

e; Pullum X. P. Blätter + lineallameltlicb, .stumpflich, unlerseits stark (lockig. Hülle 6,5 — 8 mm, 
hing schwarzhaarig. — Ssp. pullum. 

0 Angustifolium X. P. Blätter lanzetUich oder 1 schmallanzeltlich, + spitz. Unterteils armfloekig, 
Hülle 6—« (— !l> mm, reich + hellhaarig. — Ssp. fullyanum, chaetodes. angustifoliuin, suhglariale, 
crestanum, croennthes, sericocepbalum. 

I". Blattoberseilc nackt, Unterseite armfloekig, Kopfstand locker. 

g) Eriocephaluiu X. P. Blätter + lanxettlicb, stumpf oder spitz, Hölle 6—7,5 ( — 8) mm. sehr 
reichlich lang- und hell-seidenhaarig. — Ssp. eriocephaluin. 

h) I.anuginosum X. P. Blätter lineallnnzettlich, spilzlich, Hülle 10 mm, sehr reichlich lang- und 
dunkelhaarig. — Ssp. lanuginosum. 

Unterarten*): 

1. Drüsen an Hülle, Kopfstielen und Stengel nur spärlich vorhanden, Stengel ri*pig 2— 4kopfig, U— Ii cm 




') Die in den L'nterartengruppen gegebenen Charaktere sind bei der Bestimmung mit zu berücksichtigen. 
*) Arv.-Touv. unterscheidet nur zwei Varietäten von glaciale : was niedrig ist, nennt er var. Kochii, 
was hochwüchsig var. Gaudini ! 
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Ssp. H. lanuginosuui X. P. I 202. Kopfe 4, Akladium 8 mm. Hülle 10 mm, sehr 
reichlich grauhaarig. 3 mm, Kopfstiele reichlich- (1 — 1,5 mm), Stengel mässig- (3 — 5 mm), 
Blätter zerstreut (3 — 5 mm) behaart, unterseits zerstreut, am Rückennerv und Rand 
reichflockig ; Blüten dunkelgelb. 

Avers, 2000 m (Xaegeli). 

Ssp. H. Betteaale X. P. I 196. Köpfe 2 — 3, Akladium 2 — 5 mm, Hülle 7 mm, 
reichlich steif- und dunkelhaarig, 2 — 2,5 mm, Kopfstiele und .Stengel massig oder zerstreut 
rteif- und dunkelhaarig, 3 mm, Blätter zerstreut steifhaarig, oberseits fast flockeulos, 
unterseits besonders am Rand und Rückennerv armflockig: Blüten gelb. 

St. Gotthard 1750 m, Zermatt (N. P.). 

I" Orfisen an den Kopfctielcn immer reichlich bis sehr reichlich vorhanden. 

i. Blätter beiderseits rcichflockiir. unterseits bi* tillig, schmallanzettlich bis line.-it. KopM-nid doldi;:. 
3. Klfitter stumpflich mit stumpfer Spitze. 

Ssp. H. algiduin N. P. I 195. Stengel 4 — 12 ( -17 ) cm, dünn, (1 — ) 3 — 7 köphg, 
armhaarig, Akladium 2 — 3 mm, Hülle 5.5 6 ( — 7) mm, »ehr reichlich hellhaarig (3 mm). 
Blätter reich steifhaarig, 2 mm, jüngere beiderseits sammetig, ältere oberseits zerstreut- 
flockig, aber nnterseits filzig. Drüsen Uberall sehr kurz. - Exs.: Fries, Hier, europ. 25 («S. 

ci genuinum N. P. — St. Bernhard (Favre). Mauvoisin (Mill.), Col de Riedmatten 
(Besse), Bec de la Montana (Wolf), Riffelberg (Vett.i. Simplon (Favre); Cognetüler 
(Müll. -Arg., Besse). 

ß\ umphimnoon X. P. Auch alte Blätter obereeits grau. — Martigny (X. P.). 
3\ BiAtter spitz. 

Ssp. H. canofloccoHum X. P. I 197. Stengel 10—14 cm, fflnfkopfig. mässig hell- 
haarig, 2 — 3 mm, Hülle 0 — 6,5 mm, sehr reichlich etwas dunkelhaarig, 3 mm, fast 
drüsenlos, Blätter reich borst lieh, 2 2,5 mm, alle beiderseits grau. 

Col de Balme 2100 — 2135 m, Bernina 2100 — 2500 m (X. P.) 

Ssp. H. Inridum X. P. I 201. Dazu H. ScMmiamim A.-T. = alpicola x glaciale A.-T. 
insched., vom Simplon, leg. Schiius). Stengel 16—25 cm, 4 Oköpfig, mässig ± hell- 
haarig, 3 — 5 mm, Hülle 7,5 — 9 ( —10) mm, reich grauhaarig, 2 — 2,5 mm, mässig drüsig, 
Blätter bis massig- und i steifhaarig, 3 — 4 mm. beiderseits und am Rand reichflockig. 
- 1. pilosius N. P. — West- und Ostschwoiz, 1800 -2400 m. -- 2. calvius X. P. 
Stengel zerstreut behaart. — Simplon (X. P.), Sitten (Wolf). — 3. cal vifolium X. P. 
Kopfstiele, Stengel und Blätter fast haarlos. — ßernina 2100 — 2500 m (Xaegeli). 

2*. Blattoberseite nicht oder etwas seltener bis milssigflookig, nnterseits mAssig- Iii* reichflockig oder 
beiderseits nrmflorkig bis Pockenlos, höchstens dann am Hnnd und ROrkennerv j. reirliflockip. 
*. ÜrQsen lang, Akladium 1<» — 1h mm. 

Ssp. H. creatanum X. P. I 200. Stengel 16 -.«> cm, lockemspig 3 — 6 kopfig. 
abwärts bis mässig behaart (Haare dunkelfüssig, .i — 4 mm): Httllo 6.5 — 7 min. reich 
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grau- bis schwarzhaarig, 1.5 — 2.5 mm, zerstreut drüsig; Blätter «patcliglineal, stumpf 
bis spitzlich, bis müssig steifhaarig, 2 — 3 mm, oberseits arm-, unterscits massig flockig : 
Blüten dunkelgelb; Läufer gestielte Rosetten bildend. 

Avers 1900-25*0 m (Kaes.). Val Koseg (Brügg.). Fcxtal (Tont.), Kanaltal bei 
Zervroila (Steiger). 

V. Drüsen nicht auffiillifc: lan^. Akla>limn fast nie aber 7 tum hmft, meist tnuu kurz. 
;•. Hülle reichlich srhwarzhaari(r rl-A mm). 

Ssp. H. pallum X. P. Stengel K— 12 cm, 4— 5kflpfig, wie die Kopfstiole ziemlich 
reichlich schwarzhaarig, 3 — 1 mm; Hülle 6,5 — 7 mm, fast driisenlos; Blätter ziemlich 
reichlich Bteiflich behaart, 5 — 6 mm, oberseits nicht bis massig-, unterscits bis reichflockig. 

Engadin, Bernina 2000—2500 m. 

">*. Hlltlo hell- bis ^raubaan*. Kopfstand + doldip. 

i>, Hülle diüsenlo«, sehr seilen mit vi-reinxeltcn Drüben. 

". !-»tetij.'el fast haarlos, selten bis massig kurzhaarig, dann Haare dunkel. 

Ssp. H. glaeiale Heyn. Stengel 8 — 17 (—23) cm, 2—5 (--7) köplig; Hülle 6,5 
Iiis 7 mm, reichlich dunkelgrauhaarig. 1.5 — 3 mm; Blätter lineal (äussere breiter), spitz, 
zerstreut steiflich behaart, 2 mm, oberseits nicht oder arm-, unterscits arm- bis t- reich- 
flockig. — Kommt auch mit reicherer Behaarung vor. — 18— 26O0 m. 

Wallis: Orammont (Briq.), St. Bernhard. Barberine (Wilcz.), Chanrion (Ler.). Rifl'el- 
berg (Mur.), Triftalp (W. Bern.), Ofental, Simplon (Fvt.). SaflischUl, Blattalp (W. Bern.), 
Xufenen (Wilcz.): Xordkette: Snrchamp (Schi.), Fully (Vett.). Wildstrubel (Wolf), Gemmi 
(Fvt.), Ferdenpass (.lacc); Eggischhorn (Hegi). Furka (Mur.), St. Gotthard (Fvt.): Segnes- 
pass (Brügg.). Bernina (Fvt ); Tessin: Val t'orno-Bedretto (Sdirüt.). La Corona di Peccia 
(Chon.), Ponciono dol Pulpito (id.), Alpe Starlarescio, t'ima di Cagnone, Piz Piancaccia 
(ders.). — [Alp Chavanis (W, Bern.), Valsavaranche (Besse) |. - Exs.: Schleich., als 
H. angustifol. v. pusillum! 



Ssp. II. chaetodes X. P. I 199. Stengel 11—22 cm. 3-7kßplig, reich weiss- 
haarig (Haare schwarzfüssig, 3—4 mm); Hülle 6,5 — 7 mm, sehr reich und ziemlich hell- 
haarig, 3—4 mm; Blätter •:• spitz, zerstreut behaart, 2 — 3 mm, oberseits nicht odor 
arm-, unterscits arm- bis reichflockig. — Exs.: Sch.-Bip., Cichor. 41 z. T. 

West- und Ostschweiz (X. P ), z. B. Avers (Schröter), Alp Sezner ob Lumbrein 
(Steiger), Bernina (Braun), Val Piora (Bern.). 

Ssp. H. erioeephaluui X. P. I p. 202. Stengel 12 — 15 cm, 2— 3köpfig, ziemlich 
reichlich hellhaarig, 1— 3 mm; Hülle 7—8 mm. sehr reich weisseidig behaart. 1,5 — 3 
(,—4) mm; Blätter spitz bis stumpf, zerstreut weichhaarig. 2—4 mm, nur am Rücken- 
nerv massig- bis reich-, am Rand sehr armflockig; Blüten bis dunkelgelb. 



7*. Stcnuel ' reichlich behaart. Blätter lineal bis ; .-rhiiiallanzetllieh. 
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Wallis: Zinal 2500 in (W. Bern.); Tessin: Toira über Olivone (Jt, Koller), Alpo 
Lago Cima 250<) m (Chen.); Engadin (N. F.). Bernina (v.Tav.). — Exs.: Fl. austr.-hung. 3014. 

6*. HCllle arm- bis miissig drüsig. 

S. Stengel armliaarig bis i kahl. 1 — 1,5 mm (hesnnders oberwärt«). 
!>. Stengel bloss 9-12 cm, dfinn, Hfllle mässig drüsig. 

Ssp. H. aogtifttifolinm Hoppe 1. c, N. P. I 109. Köpfe 2-3, 6.5-7 mm, reich- 
lich hellhaarig, 1,5 min; Blätter lineallanzettlich bis lanzettlich, spitz bis spitzlich, zer- 
streut steiflich behaart, 2 mm, Oberseite nicht oder spärlich-, Unterseite zerstreut oder 
mässig flockig; Blüten gelb. 

Wallis: Zermutt (Schwarzsee, Riffel) (Fvt.), Torrenthorn (Brügg.), Aletechbord 
{ W.Bern.), Eginental (Lagg.); Berner Oberland : Wengernalp (Mur.), Schwabhorn (Christ.), 
Holienstollen bei Meiringen (Dut.), A&rgletscher (God.); Realp-Furka (0. Naegeli); 
St. Gotthard (Heer), Val Piora (Hug.), Bosco (Bär), Alpe di Veglia (Wilcz.), Alp Mor- 
ghirola (Chen.), Camoghe (Heer), Garzirola. Alp Robiei (V. Bavona) (Chen.); Bova gronda 
ob Disentis (Arb.), Alpen westlich Lutnbrein (Steiger), Bernhardin, Augstberg (Bgg.); 
Berglialp in Glarus (Heer). Val del Fain (Mur.); [Val Furva (v. Sal.); Valsaravanche (Besse)]. 

Exs : Fl. austr.-hung. 3013; H. angustifol. ß) minor Schi. exs. 

9*. Stengel hfther, ± schlank, 3-Okopfig, Hülle spärlich drüsig. 

»Ssp. H. lineare N. P. I 196 (//. angmtifol. ß) maius und y) sUtlouiferum Gaud.. 
Syn. fl. helv. V p. 78. Stengel 22—30 cm. armflockig; Blätter lineal, spitzlich (äussere 
t späte! ig), zerstreut weichhaarig, 3 mm, beiderseits flockenlos oder Unterseite zerstreut 
flockig, am Rand und Rückennerv reichflockig; Hüllo 7—8 (—9) mm, reichlich grau- 
haarig. 1 — 1,5 mm; Blüten gelb. 

l'aneyrossaz (Mur.), St. Bernhard (Besse), Catogne (Do la Soie), AI esse (Mur.). 
Arolla (Jacc), Evolena (Besse), Sitten (N. 1\), Mattmark, Simplon. Zwischbergen (Fvt.). 
Münster (N. P.), Eginental, Griespa-o, Gletsch (Fvt ), Furka (Mur.). Schöllenen in Uri 
(Mar.). Val Piora (Mur.). 

Ssp. H. croeanthes N. P. 1 200. Stengel 12—17 cm. reichflockig: Blätter schmal- 
lanzettlich, spitz, spärlich weichhaarig, 2 mm, flockig wie lineare; Hülle 7 mm, reich- 
lich grauhaarig, 1,5 mm; Blüten dunkelgelb. Läufer fehlend oder sehr kurz. 

St. Bernhard (Wolf), Menouve (Fav.). Sassaure bei Riddes 1800 ni (Besse), Arolla 
Iders.); lOllomont (Wilcz.), Kl. St. Bernhard. Valnouthey 2300 m (Besse), Kuitor, Cha- 
vanis, Champorchor (Vacc.)]. — Exs.: Dörrt., Herb. norm. 3175 (vom Gr. St. Bernhard). 

Ssp. H. pseudoglaciale N. P. I 107. Stengel 15 — 27 cm, reichflockig: Blätter 
lineal, spitz, zerstreut steiflich behaart, 3 mm. beiderseits zerstreut flockig bis fast flockenlos, 
»m Rand und Rückennerv mässig; Hülle 5.5—») mm, reichlieh + grauhaarig. 1,5—2,5 mm; 
Blüten sattgelb. — 1. epilosum N. P. Kopfstiele und Stengel sehr armhaaiig. — 
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1800— 2*>00 m, Campsut im Val Avers (Kues.), Obcrhalbstein. Engadin: Hciita). Val Roseg 
(Kühl., Braun), Piz Alv, Sils, Fextal. Maluja, Val Bevers (Tout.), Bernina (X. P.). Val 
Tuoi (W. Bern.); Val d'Efra. Cimadi l'agnone (t'hcn.). — 2. valdepilosum X. P. Ziem- 
lich reichhaarig, 3 -5 mm. Kngadin 1800-2000 m (.X. P.). 

H*. Stengel oben nifi«*ip-. abwürfe In* reiclihaarig, rcichfltvkig. 
10. Halle <• mm. 

Ssp. H. sericocephaluiu X. P. 1 2ol. Stengel 13—14 cm. doldig 3köpfig: Blätter 
spatcliglanzettlich. stumptlich, arm steiflich behaart. 4 mm, nur Unterseite »ehr spärlich 
oder am Band und Riickenncrv massig flockig; Hüllo reichlich weisseidig behaart. 2 bis 
3 mm; BiUten gelb. 

«ornergrat (Hegi). Sitten (X. P.). [Val St-Mareel, Cogne (Besse)]. 

10*. Hfllle hrx lisiens 7 tum. 

Ssp. H. subglacialc X. 1*. I 200 \ ghiciuh- r. Kwlni Gremli, Exk.-Fl. ed. 4 p. 207 >. 
Stengel !)— 18 cm, r dünn und aufrecht, doldig oder rispig 2 — 3 köplig : Blatt«r schmal- 
spatelig biB lanzettlichliiieul. stumpf bis spitz, r armhaarig, 1 — 2 min, oberseits spärlich, 
imtcrseits zerstreutflockig: Hülle reichlich hellhaarig, 1 — 2,5 mm; Blüten sattgclb. 

[Mer de Glace (Heg.)|, Wallis: Dent de Xendaz ( Wolf ), Fionncy (Tont), Chanrion 
(ders.l, La Barma ( Wolf), Zermatt (ders.), Saastal bis 2500 m (W. Bern. ), I'ol de Ried- 
matten (Vett), Simplon ( Favre*: Anzeindaz (der*.), Bellalui de Lcns ( Wolf), Eginental 
(Kneuk): Cresta (Kaeser), Lavirum (Burn.), Bernina (Schröter), Piz Alv, Val Bevers 
(Tout.), Val Fedoz (Hegi), Val Blegno, Zervreila (Steiger), l'asaccia (R. Kell.), Cima di 
Cagnone, Val d'Efra (dien.), Zotta und La Corona im Val Peccia (< 'lien.), Val Piumogna 
iders.), Val Bavona: Hobiei (Chen.), Val Piora (Bern.): Riesetenpass im St. Galler Ober- 
land (Schlatterl, Alvier (Meli). — Exsicc. Soc. dauph. 3381. 

Ssp. H. fullyauunt X. P. I 191». Stengel 15 — 18 cm, schlank, < : doldig, 3 - 7- 
köpfig, massig dunkelhaarig, 2 — 3 mm, Blätter lineal. spitzlich bis spitz, ziemlich reich 
steiflich behaart, 2 4 mm, oberseits flockcnlos oder zerstreut-. Unterseite ziemlich reith- 
flockig: Hülle reichlich hellhaarig, 2 — 2,5 mm; Blüten dunkelgelb. 

Über 2000 m: Alesse i E. Thomas). Kully (X. P). Canfin iLcr.i, Boellaire ( Wilcz. l, 
Sitten (Wolf); Bornina (X. P.) 2100 — 2500 m. 



1. H. Kla»ii<le — aurimli» = II. niphnhium X. I'. 

i. II. aurii'ula lloppenmun = H. Iatis4|iiattnuii N. I'. 

3. H. utlrirula — lYMeriniiilui — H. aiirUllliftirini' Kri<><. 

4. H. aurii ula — pil<i*t<U:t — II. Hi lmlli>ii F. Schult/-, 
ö. II. aurii-uln — ljrvl.ui- - II. luniiusi-nlum X. I'. 



Zwischen arten der Auriculina. 
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«. H. gliiriale < H»i>[m>;>iiuiii — fnn alum — lloppealium — H. eurykpium X. P. 
7. H. irlniiiüi* — Hoppeunum — H. furratum Hoppe, 

H. II. (.'laviale > Iloppoaiium — furratum - glucialc ^ H. pennuUilum X. I'. 

II. II. furcntum — piloselU ^ H. l>:iMfurcum X. P. 

10. H. furcalum — auricula = H. brnchytomum X. P. 

11. H. furciituni — luü-ipiumuni X. P. = H. iiigricariiium N. P. 

12. H. fliuiale — Pok'tfriaimni — H. »ulirubens A.-T. 

V.l. II. glpciale > Ppleterianum -- II. aletschense Zahn. 

lt. H. glaciale - pilnsella - H. gUrielhiin X. P. 

15. II. (rlacialv — tiinlan* — H. poliocephalum N. P. 

11. H. niphobium N. P. = glaciale — auricula N. P. 

Monogr. I p. 204: H. aiu/uxtifolium z. T. Tausch, in Flora (182«) p. 54 : Schleich, 
in sched.: Lagger in sched.; Bruegger in sched.; H. a»gu*tifoUuni d'i stobutij'crum Froel. in 
DC, Frodr. VII p. 205; //. breviscaputn Qaud., Fl. helv. V p. 77 z. T.; H. dubittm 6) repen* 
iiaud. 1. c; H. repen* Schi, in sched.: H. auricula Sm., Fl. brit. p. «20 (vom Mont Cenis); 
H. glaciale Fries, Epicr. p. 27 z. T.; H. glaciali' B Smithii A.-T., Monogr. p. 18; H. Suntlni 
A.-T. z. T., Hier. alp. fr. p. 7 p. p.; H. auricula, aurintiiforme, Faurei A.-T. z. T., nach 
den Scheden verschiedener Herbarion. 

Beschreibung: Kkizom wagrecht, ziomlich kurz, + dicklich. Vermehmng 
durch Blattrosetten und oft durch kurze, auriculaartige Läufer. Stengel bis 35 cm, 
aufsteigend, schlank, ziemlich steif, rispig oder doldig 2 — Tküpfig. Akladiuin 2 — 6 mm, 
Äste (I — ) 2 — 3, schief abstehend, allermeist einküpfig. Kosettenblätter ± spatelig 
bis schmallanzettlich, stumpf bis spitz, oft wellig und faltspitzig, bisweilen gezähnelt, 
schwach bis stark blaugrün, + dicklich bis dünn: unter der Mitte des Stengels ein 
Stengelblatt. Hülle (5,5 ) Ii — 8 (— 0) mm, eiförmig bis kugolig, am Grund gerundet 
oder gestutzt: Hüllblätter schmal bis broitlich. meist stumpflich, dunkel bis schwarz, 
meist r gerandet bis weissrandig. Haare der Hülle meist reichlich und ziemlich 
lang, an Kopfsticlen, Stengel und Blättern gering und -f- steiflich. Drüsen der Hülle 
wenig zahlreich, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel bis unten vermindert, an den 
Blättern fehlend. Flocken an der Hülle meist spärlich, am Stengel ebenso bis 
T zahlreich, am Stengclhlatt meist beiderseits, mindestens aber Unterseite, auf 
den llosettenblättern oft fohlend, am Band und meist auch am Kückennerv 
stets vorhanden. Kopfstiele + grau. Blüten hell- bis I- duukelgelb, ungestreift. — 
Blüht mit glaciale. 

Verbreitung: Im Bereich des 11. glaciale fast überall, 1700 — 2(>00 m. 

Unterscheidet sich von glaciale durch + auriculaartige Blätter und Stolonon, meist 
nur am Hand und Kückeunerv, selten auch unterseits flockige Blätter, meist stumpflicho, 
zerstreut bis mässig drüsige und wenig flockige Hüllblätter: von auricula durch meist 
ziemlich reichhaarige Hülle und wenigstens am Hand flockige Hosetlenblätter. 
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Unterartengruppen nacli N. F. I 204 : 
1. Blätter sclunallaiizettlicli bis lincal. 

aj Alricapitulum X. P. »lütter fast flockenlos, Hülle reich kur/haarig. HOUblAtter schmal, «rhwarz. 

+ ratidliw. — Ssp. alricapitulum. 
b) Algidiforme X. P. Blaltuiitcrseile slark (lockig, Hülle reich- und ziemlich langhaarig. Hüllhlättcr 

schmal, dunkel, ± randlos. — .Ssp. algidiforme. 

I*. Hl.itler ^ spalelig, lanzeltlirh bis lineal. 

r) Niphobium X. P. Blattuiitprsoile arm flockig, Hülle reich kurzhaarig, Hüllblätter + schmal. 
+ schwarz, nur die äussersten etwas hellranriig. — Ssp. glarialilnrmc, glaucophyllum. acruphyes, 
nipliohium. 

d) Xiphostribes X. P. Itlaltun(er<ejte sehr armflockig, Hülle, reich- und oft + langhaarig, Hüllblätter 
-*- lireitlich, schwärzlich fwler dunkel, + hcllrandig. — S*p. auriculifoliuni, Iii phostri lies, rapillatum. 

c| Hemiuiercs X. I*. Blatluutcrscitc + lluekig. Hülle + reich kurz- hi* massig langhaarig. Hüll- 
bliitter schmal. + schwärzlich, meist randlos. •- Ssp. hemimercs. 

0 l.achnocephaluiii X. P. Blilltcr + flockenlo«. Hollo sehr reichlich langhaarig, Hüllhlättcr 
stumpflich, + schwarzlich, + randlos. — Ssp. lachnocephalum, lasioeephalum. 

Unterarten: 

1. Raiidlilütcn rotspitzig (Stengel dann, Blatter spnleliglanzettlich. stumpf bis spitxlich, Halle 6 — 7 mm. 
bis ziemlich reichlich hellhaarig und bis ziemlich reichdriisigl. 

Ssp. H. acrophjes N. F. ! 20fi. Stengel 8 — 10 cm, Hülle eiförmig, Hüllblätter 
weissrandig, Hosettenblätter ') floekenlos; Läufer bis 1,5 cm lang. 
Albula, Bernina 2000 -21150 m (N. P.). 

Ssp. H. aurlcullfollum N. F. I 207. Stongel (10—) 18—32 cm, Hülle ± zylin- 
drisch, schwärzlich, Hüllblätter fast randlos; Blätter nur am Band massig- bis floekenlos; 
Läufer bis 4,5 cm; Randblüteti oft ungestreift. 

Wallis: Saflischalp und Holiboden bei Binn 2000 - 2400 in (Besse), Orimsel 
((). Naegeli), Val Piora (Heer), Val Bavona, Pian Bornengo ^Cheu.); Kamm dos Gra- 
diccioli (Chen.); Engadin 1700—2000 m (N. P.); Gr. Scheidegg, SchönenbUhlalp (Born.); 
Berner Oberland: Wengeraalp (O. Naegoli); Schratten bei Frutt, Kt. Unterwaiden 
(0. Naegeli). 

I». Randblüten nicht rolspitzig. 

i. Blatter + schniallanzelllich bis lineal, alle 1 spitz. 

3. Blätter oherseiLs spärlich flockig bis flnvkenlns, unlerseits massig, am Rand und Rtickeiinorv 
reirhfluckig; dem glaciale naher; Laufer fehlend. 

Ssp. II. algidiforme N. F. I 210. Stengel (3--) 7-11 cm, grau, Hülle 7,5-8 mm, 
sehr reich hellhaarig, 2—2,5 mm, massig drüsig, nobst den Hüllblätterrändern ziemlich 
reichflockig; Kopfstiele weiss. 

1950— 2WK) tn: Simplon, Münster, Egincntal, Kngadin (N. F.); Tessin : Alpe Lago 
Cima 2500 m (Chen ). 

S Man «ehe nicht bloss ein Blatt, sondern mehrere mit der Lupe nach! 
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3*. Blatter nur am Band und Bückennerv spärlich bis massig uorkii?, Hülle 6,5—7 mm; Hüllblätter 
schwärzlich, + randlos. 

Ssp. H. atricapitulum N. P. 1 209. Stengel 8—20 cm, Hülle ± zylindrisch, reich 
dunkelhaarig, 1,5 — 2 mm, reichdrüsig; Läufer fehlend oder etwas verlängert, schlank. 

1750-2250 m: Albula, Engadin, Bernina (N. P.), Piz Alv (Rübl.); Teasin: Kamm 
des Gradiccioli (Chen.). 

Ssp. H. glaucophylloides Zahn in Scb. u. Kell., Fl. der Schweiz, ed 2 II p. 238 
(glaucophyllum N. P. I p. 205; nou Scheele in Linnaea XXXII (1863) p. 659; non Schur.). 
Stengel 8—13 cm, Hülle oval, reich hellhaarig, 1 — 2 mm. massig drüsig; Läufer feh- 
lend; Blüten sattgelb. - 1. polytrichum N. P. — St Bernhard, Simplon 2000 m (Wolf); 
Albula (N. P.), Val dol Fain (Mut.), Bernina: Giuf (Rübl., Br.), Guardu 1850 m (W. Bern.). 
- 2. meiotrichum N. P. Haare weniger zahlreich, an don Stengelteilen sehr spärlich, 
Blüten gelb. - Albula, Engadin (N. P.). 

2*. Blätter _\ spatelig bis schmallanzettlich, stumpf his .spitzlich. 

4. BiAtter beiderseits ohne Slemhaare, nur am Hand und Bückcnnerv flockig 

5. Haare 1 am Stengel spärlich bis fehlend (Hülle 6.5- 7 mm. reich hellhaarig. 1-2 mm). 

Ssp. H. glaciallforme N. P. I 205. Stengel 6—9 cm, Blätter nur am Hand mit 
vereinzelten Haaren, 1 — 2 mm; Hülle zylindrisch mit gestutztem Grund; Hüllblätter 
schwarz, nur die unteren weisslich gorandet; Läufer fehlend. 

Engadin 1700- 1900 m (N. P.). — Exs.: Hier. Naegel. 70. 

Ssp. H. talodeH N. P. I 210. Stengel (4-) 11-20 cm, Blattobersoito etwas steif- 
haarig, 3—4 mm; Hülle +- oval: Hüllblätter schwarz, höchstens die untersten sehr schmal 
hellrandig; Läufer fehlend oder kurz. 

Ollomont: Chalet de By (Vacc), Col de Bahne, Simplon, Münster, Kgiucntal 
(N. P.); Albula, Engadin, Bernina (N. P.); Alpe Grüm und Sassal Masone (Brockm.). 

5*. Haare am Stengel ± reichlich vorhanden, Hüllblätter breitlich, schwant, * randlos. 
6. Drüsen der Hülle i fehlend. 

Ssp. H. lachnoeepbalum N. P. I 210. Stengel 10—14 (—23) cm, reichlich hell- 
haarig, 4 — 6 mm; Blätter faltspitzig, sehr spärlich bis + reichlich behaart, 3 mm; Hülle 
6,5—7,5 mm, sehr reichlich hellhaarig, 3— 3,5 mm; Läufer fehlend oder kurz. 

Rheinwald, Splügon (N. P.); Eginentel (N. P.). 

Ssp. H. capillatum N. P. I 208. Stengol (9—) 15—21 cm, massig bis reichlich 
hellhaarig, 2 — 3 mm; Blätter reichlich borstenhaarig, 5-8 mm; Hülle 7 — 7,5 mm, 
reichlich und etwas dunkelhaarig, 2,5 — 3 mm; Läufer kurz, dicklich. — Von A.-T. in 
sched. z. T. als glaciale, z. T. als Laggeri determiniert. — 1. normale N. P. — St. Bern- 
hard (Fvt.), Proz (Besse), Fionney (Tout.), Anniviers: Chandolin, Zinal (W. Bern.), Tetaz- 
Fayaz (Wilcz), Simplon (Besse), Eggischhoni (Hegi); Albula (Fvt), Engadin (X. P.), 
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z. B. Sil«, Poxtal, Val Bevers (Tout.); Alp Foo im Weisstannental (Wilcz.), Val Peccia: 
Poncionc dcl Pulpito (Chen.), Passo Quadrella - Madone, Passo Bornengo (Braun). 
2. calvifolium X. P. Hülle 7— mm, Blätter nur spärlich gewimport, 2 — 3 mm. — 
Splügcn, Engadin, Fextal. Val Chamuera, Bernina; Eginental. 
Exsicc: Hier. Naegel. 183. 

ti*. Drüsen der Hülle spfirlich bis ziemlich reichlich. 

Ssp. H. lasiocephaluni N. P. I 211. Stengel (10-) 17 — 25 cm, bis ziemlich 
reichlich hellhaarig, (1—) 2—3 nun; Hülle 8 min, sehr reichlich hellhaarig, 2-2,5 mm; 
Blätter faltspitzig, sehr arm- und + weichhaarig, 2 bis 3 mm; Läufer + kurz. 

Eginental (Fvt); Engadin 1700-2000 m (N. I\), Sils-Lej Sgrisckus (Tout.), Piz 
Languard (Gugl), Bernina (Bovel.). 

i*. Hliillrr beiderseits 4- armflockii!: bis (allere) Tust nockenlos, Hand und Kciikenncrv immer J : reich- 
n«rkig. 

7. Haare am Stengel fehlend bis spärlich (Hülle miissi K drüsig. 

Ssp. H. hemiineres N. p. I 20!>. Stengel 12 — 20 cm; Hiillo 7,">-8 mm, reich- 
lieh und ziemlich hellhaarig, 1,5 mm; Hüllblätter schmal, schwarz, randlos; Blätter sehr 
•spärlich- und + weichhaarig, 3 mm; Drüsen lang; Läufer fehlend oder kurz. 

«) genuinum X. P. — Splügen, Rheinwald, Engadin (X. l\), z. B. Fextal, Val Cha- 
muera (Tout ); Eginental (X. P), Val d'Heremence: Arzinol, Liappey (Jacc), Prayraz, 
Arolla 2300 m (Besse). 

ß) corymbiflorum X. P. Kopfstand f doldig 3— 7köpfig. — Engadin 1700 bis 
1900 m (N. 1\). 

Ssp. H. niphostribes X. P. I 207. Stengel (6-) 13-20 cm; Hülle 6-7,5 mm, 
reichlich hellhaarig, 2 — 2,5 mm; Hüllblätter etwas breitlich, dunkel, etwas weisslich 
gcrandet: Blätter sehr spärlich und steiHich behaart. 1—2 mm: Läufer kurz bis etwas 
verlängert, dicklich. — Häufigste Unterart. 

er) genuinum X. P. — 1. calvicaule X. P. Wie oben. — 2. pilicaule X. P. Stengel- 
teile bis zerstreut behaart, Hüllblätter ganz schwarz. 

ß) auriculaceum X. P. Blätter spateliglanzettlich. stumpf bis spitzlich, ganz auricula- 
artig. — Simplon, Sitton (N. P.), Val Bevers (Tont.), ürammont (Bern.). 

Haut de Tanoy. Arpillc. Oatogne (Besse, W. Bern.), Col de Balme (X. P.). 
St. Bernhard (Besso), Fionney. Vissoye, Zinal (\V. Bern.). <'ol de Kicdmatten 
(Besse), Zermatt (W. Bern.), Mattmark (Fvt.), Saas-Fee (Wolf), Simplon, Xessoltal 
(Besse), Binntal (Wilcz.), Eginental (Fvt), Maienwand (W. Born.), Furka (Fvt.): 
I>avaraz, Los Essets. La Cordaz (Fvt.), Herbignon, Fully (E. Thomas, als bre- 
viscapum), Fully (Schleich., als ropens')), Bieder Furka (W. Bern.); Ostschweiz: 

') Vmi A.T. nl-i auriculifoiine Fries benimmt, weil die kull. Expl. Schleichers z. T. längere Kopf- 
stiele haben (vgl. auricula f. sti|>iUlum). 
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Kbeinwald. Splügen (Brügg.), Albula (IM.). Piz Alv (Schrflter). Val Bovers (Tout), 
Val dcl Fain (Fvt.). <"«lorina (Kriittl.)i Panixer Poss (Briigg.), Ofenpass. Val da Murtaröl 
(Brun.), Fuschlav (Brockm.). | Val Furva (Brugg.)]; Bachalp in Grindelwald (Ohristener. 
als H angustifolium), Hundsrücken ob Abläntschen 1 9H0 m häufig (YVilcz.. Schröter); 
Tcssin: (.'amoghe (Jägg.). Val ('anaria: F. Bornengo (Braun). Val Peceia: ("orte al 
Motto — Zotta (<'hon.). - [S. (iermano de Lantosquo (Lei - .), Kl. St. Bernhard (Besse), 
Uressoney: (.'ol d'Olon (Wolf), Val St. Marcel (Besse); Freschen in Vorarlberg (< -uster)!. 
Exs.: Hier. Naegel. «9 (a t). 249 («2); Fl. austr.-hung. :<015; Soc. dauph. II' scr. 3R4. 

"' Hiure am Steiu,*el + rek-hlich vorliandon, t ij> mm (H(i)le artmlrfoitf). 

Ssp. II. niphobium N. F. 1 206. Stengel tf—K. cm; Hülle 7 mm, reichlich l grau- 
haarig, 1.5 — 2 mm. + kugelig; Hüllblätter schmal, schwär/., f randlos; Blatter spatelig, 
r stumpf, massig oder spärlich weichhaarig. 2 mm ; Läufer fehlend oder kurz; Blüten hellgelb. 

a) genuinum N. F. — Blieinwald, Val Bedrotto. Splügen, Bernina (N. F.), Sils (Tont ), 
Fuschlav (Brockm.), Grimsel, Eginental (N. F.), Merzenbachalp (Wilcz.). Simplon. 
Zermatt (N. F.). 

/0 pseudoniphobium N. F. Blätter schmäler, bis spitzlich: Hüllblätter + reich- 
flockig. — I. longipilum N. F. Hülle mit 2—2,5 mm, Stengel mit 2— 1\ mm langon 
Haaren. — Münster, Simplon (N. P.). — 2. brevipilum N. F. Haare nur 1 — 1,"» mm, 
beide Blatteeiton reicher flockig: Simplon (N. F.), Fextal (Tout.). — Exs.: Hier. 
Naegel. 245 (0 1). 

12. H. lastisquamum N. P. = auricula-Hoppeanum N. P. 

N. F. I 212; ff. spurium Brügg., Jahresbor. nat. «es. Graubünd. XXIV Nr. 220 (1880) 
ohne Beschreibung, non Chaix; ff. aiiriculn x pifonellaefonne Briigg., Fl. (Juriens. (1874) p. 10. 

Beschreibung: Rhizom kurz oder etwas verlängert, 4- dicklich; Läufer sehr 
kurz bis etwas verlängert, + dicklich, mit genäherten, an Grösse zuerst zu-, dann sehr 
rasch abnehmenden Blättern. Stengel 8 — 2U cm, 4- aufsteigend, schlank bis dünn, 
gabelig, 2 ( - 5) kflpfig, Akladium ('/'»-) V«— V» ( ■ 70 des Stengels. Äste 1 (-3), 
allermeist lköpfig. Bosettenblätter *■ spatelig bis schmallanzettlich, stumpf bis spitz, 
-bläulichgrün, ziemlich weich; ganz unten ein kleiues Stengeiblalt. Hülle (ü — ) 7 — U 
(—10 mm), eiförmig bis breit bauchig und am Grund meist gerundet; Hüllblätter meist 
~ schwärzlich, breit grünrandig, 0,5 — 1,5 mm breit, äussere stumpüich. iunerste ebenso 
bis spitz Brakteen weisslich oder stark hellrandig. Haare nicht besonders zahlreich, 
oiäsaig lang. Drüsen an der Hülle massig bis ziemlich reichlich, an Kopfstielen und 
Stengel (oben) meist sehr reichlich, abwärts bis unten sehr vermindert, an den Blattern 
fehlend. Flocken der Hülle meist wenig zahlreich. Kopfstiele und Stengel (oben) grau- 
ülzig. nur die Blattunterscite + graugrün bis graulich. Blüten gelb, äussere oft rot- 
streilig. - Mitte VI- VIII. 
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Unterscheidet sich von auricula durch kräftigere Htolonen mit grösseren Blättern, 
durch unterscits grauflockige Kosettenblätter. grössero Köpfe mit breiteren Hüllblättern; 
von Hoppeanum durcli I glauke Blätter, kleinere Köpfe mit schmäleren, meist breit 
grünlich berandeten Hüllblättern; von beiden durch den hoch- bis tiefgabeligen Stengel. 

Unterartengruppen (unter Einbeziehung von 11. rubricatutn N. 

I. Hülle massig üorkig bis grau. 

a) Rubricatum N. I'. Dazu ssp. rubru-aluin- 
1*. Halle arm- bis massig flockig. 

b) l.atisquamum X. P. Hülle 7— !> (—11) mm mit breiten, scliwarzlicheu, brcilgrünnindigcii. 
stumpflichen äusseren und spitzen inneren Hüllblättern. — Ssp. diapnrphyrum. Ialis<niaiuutij, 
acrorladum 

r) Slenolepium X. V. Hüllblätter sdimäler, mm-it wie b). — .Ssp. slenolepium. polychaelium. 

d) Laetum N. 1*. HQIle 8 - 9 mm, Hüllblätter schwarz, breit bcllgrUn grrandel, (ludere ein wenig 
stmnpllirb, innere spitz. Mütter bcllgrün. - Ssp. laelum. 

e) Hrachvlepium X. K Hülle «.5 — 8,5 ( JO) mm, Hüllblätter deutlich dachziegelig, J breit, 
± >cliw»rz, wenig hellrandig, äussere stumpf, innerste spitz. — Ssp. brach) lepiura, udenodes. 
eucepbuluin. 

Unterarten : 

A. Lnti*.|iiainimi N. 1'. 

1. Hüllblätter ± breit, sebr deutlicb dachziegelig (äussere kurz, allmählich in die inneren übergehend, 
reichdrüsig, äussere stumpf, mittlere ± Stumpfheit, innere spitz; Läufer sebr kurz, dicklich (Gruppe 
llrachylepium). 

± Randblüten rßllieh gestreift. 

Ssp. H. encephalnm N. P. I 218. Stengel 4 — 8 cm, tiefgabclig, fast haarlos; 
Blätter sclimallanzettlich, spitzlich; Hülle 8 — 8,5 mm, haarlos; Hüllblätter schwarzgrün, 
hellrandig, spärlich flockig. 

llkeinwald, 2080 m (Naegelii. 

2*. HandblQten ungestreift. 

Ssp. H. braehyleplum N. P. I 217. Stengel 10-12 cm, Akladium ('/■•—) •/«-■/• 
desselben; Blätter länglich bis lanzcttlicli, spitzlich; Hülle 0.5 — 8 mm, breit bauchig; 
Hüllblätter schwarz, rötlich überlaufen, fast randlos, roichflockig; Haare fehlend oder 
an Stengel und Blättern spärlich. 

Splügen. Rheinwald, Albula (Naegelii, Samnaun (Kaoser), Parpan (Tout). 

Ssp. H. adenodeg N. P. I 218. Stengel 18 — 22 cm, Akladium '/» — */» desselben; 
Blätter f lanzettlich, spitzlich; Hülle 7 — 9 mm, -f- kugelig; Hüllblätter broitlich, schwarz, 
schmal hellrandig, ziemlich reichflockig; Haare überall spärlich, selten bis massig. 

Bergün, Albula (N. P.). 
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I". Hallblatter undeutlich dachig, + breit |rrüii- oder hüllrandig. 
3. Hüllblätter alle spitz, mAssig (lockig. 

Ssp. H. alpigenuiti N. P. I 217. Stengel 2,5 — 8 cm, dünn, oft eiuküptig, oder 
sehr tiefgabelig; Blätter elliptisch oder obovat, rundstnmpf. reich weichhaarig, 5 mm, 
sonst Pflanze haarlos; Hülte 8 — 9 mm, kugelig; Drüsen kurz; Kandblüten stark 
rotstieifig. — 1. valdestriatum N. P. (Hier. Naeg. 71). Bernhardiii l700 m(Näg.). 
- 2. exstriatum N. P., ungestreift. — Kheinwald 1700— 1900 m (Nag.). — :\. acuti- 
fclium N. P. Blätter Innzettlich, spitz. — Kheinwald. 

Ssp. H. polychaetinni N. P. I 2H>. Stengel 11 — 15 cm, schlank; Akladium 
Vi— V« (—'/») desselben; Blätter + spatelig bis länglichlanzettlich. + stumpf, reich 
steiflich behaart, 5 -8 mm; Hülle 9 (—10) mm. ± kugelig; Handblüten ungestreift. 
b) gonninum N. P. — 1. longipilum N. P. — Sisikon, Rheinwnld, Albuin, Kngadin 
(X. P). — 2. brevipilum N. P. Haare überall massig zahlreich und kurz. — 
Bergün, Albuin; etwas rotstreifig: Kheinwald (N. P.). 
0) lamprocophalum N. P. Blätter - schmallanzettlich, spitz. — Bergün, Albula, 
Parpan, 1400-2400 m (N. P.; Hier. Naog. 275). 

.1*. Äussere Hüllblätter <stuiii|iflR'li, iuuerc spitz. 
4. Hüllblfitter breit, breit p-ünrniuiig. 

Ssp. H. acrocladium N. P. I 215. Stengel ß 10 cm, massig behaart, Ii — 4 mm, 
Akladium nur 4 — 8 ( — 10) mm; Blätter spateliglänglich bis obovat, breit, rundstumpf, 
ziemlich reichlich steiflich behaart, 4 6 mm; Hülle 8 — 8,5 mm, bauchig; Handblüten 
ungestreift; Läufer i kurz und dicklich; Haare hell. 

Parpan 1500 — 1700 m. 

Ssp. H. latisquamuiu N. P. I 214. Stengel 10—22 cm, reichhaarig, 3 -5 nun, 
Akladium ('/«•—) '/»— '/* (—'/') desselben; Blätter lanzettlich, seltener schmallanzettlich, 
stumpflich bis spitz, zerstreut weichhaarig, :<-5 mm; Hülle 8-9 mm, etwas bauchig; 
Randblüten schwach- bis starkgestreift; Haare hell; Läufer verlängert, ± dicklich. 
«) genuinum N. P. — 1. multipilum N. P. Haare reichlich; mit gestreiften (a, stria- 
ttim N. P.) und ungestreiften Kandblüten (b. exstriatum N. P.), — St. Gotthard, 
Val Piora (N. I\), Pizzo Piancaccia, Cima di Cagnono, Val d'Kfra i Glien.), Saliental 
(Steiger), Kheinwald, Splügen (Xäg.i, Alp Lutnpegnia (Arbenz), Alp Cassons bei 
Flims (W. Bern.), Calanda. Val Fondei über Langwies (Fvt), Davos, Sertigtal, 
Flüelatal (v. Tav.), Bergün, Albula, Engadin (Nag.). 
0) sublatisquamum X. P. Hüllblätter schmäler, Behaarung scltwächor und kürzer. 

Kheinwald, Bergün (N. P.), um Parpan (Tout.i, Tschams in Samnauu (Käs.). 
7) viridifolium N. P. Blätter spitz, Kandblüten ungestreift. — 1. maiorieeps N. P. 
- Mürtscbenstock, Ourfirsten 1700 — 1900 m <N. P.). — 2. minorieeps N. P. Hülle 
7 — fi mm. — Rheinwald. 
Exs.: Hier. Naeg. 9 (« 1 a). 119 (« 2). 188 (/* 1); Dörfl.. Herb, norm :»191 (« D. 

9 
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Ssp. H. diaporphyrum N. P. I 213. Stengel 7 — 8 cm, (• dünn, Akladium *,'»— Vi 
dossclbcn; Blätter länglichlanzettlich, spitzlich, zerstreut weichhaarig, 5 — 7 mm; Hülle 
7 — 7,5 mm, + kugelig, wie die Stengclteile mässig bis reichlich schwarzhaarig, 1 — 3 mm; 
Handblüton stark rotstreitig; Läufer kurz. dick. 

Engadin 2000 — 2500 m (X. IV). 

V. Hüllblätter schmaler, alter giOnramlip. 

Ssp. H. stenolepium X. P. I 215 (//. Faurei und sphaerocephnlum A.-T. in sched.). 
Stengel 1« — 20 cm, Akladium '/« — '/* (—*/») desselben, oft einköpfig, massig hellhaarig, 
3 — 5 mm ; Blätter -~ lanzettlich, spitz (äussere spatclig, stumpf), zerstreut weichhaarig, 
3— 5 mm, uuterseits graugrün; Hülle !) mm, i rundlich, reichlich dunkelhaarig, 1 — 1,5 mm. 
Hundblüten meist ungestreift; Läufer verlängert, + dicklich. 

«) genuinum X. P. Ungestreift. — 1. multipilum N. P. Hülle reichhaarig. 

2. pareipilum X. P. Hülle haarlos oder armhaarig, z. B. Stätzeralp (Tout.). 
Safiental (Steig.), Kiteinwald, Splügen, BergUn, Albula, Engadin (X. P. I, Davos 

(v. Tav.t. Parpan i.Tout.), Samnaun. Schloins (Käs.'), Calfeusertal (Mur.), Alp Gar- 

zirola im Tessin tChen.l, Val Piumogna 2000 m (Chen.), Cima di Cagnone (ders.), 

Camoghe (Mari), |Urigna di Mandello (Wilcz.)]. 
ß) denudatum X. P. Hülle haarlos, Stengclteile arm- und kurzhaarig. — Tschams 

in Samtmun (Käs.), Bergün 1400- 2500 m (K. P.). 

yi anodicranon X. P. Akladium 5— 10 mm. — Parpan, Engadin, Albula (N. IV), Salet 
ob Sehlems (Käs.). 

<S) engadinum X. P. Blattrücken fust flockenlos. — 1. maiorieeps N. P. Hülle 
!) (—10) mm, bauchig. — Engadin 1700 1950 m (X. P.), Parpan (Tout.), Camoghe 
(Mari). — 2. minorieeps X. P. Hülle 7 — 8 mm. rundlich. — Albula (X. P.). 
Exs.: Hier. Xaeg 10 (dl). 

B. Hubricatum N. 1*. 

Von H. latisquamum durch stärkere Flockenbekleiduug an Hülle und Blattuntcr- 
seite, meist elliptische Blätter und spitze, weniger grüne Hüllblätter verschieden und von 
X. P. I p. 219 als Hoppeanum macraiithum x auricula gedeutet. Für die oberbayrischen 
Standorte mag das zutreffen, für die schweizerischen sicher nicht, weil die Gruppe Mac- 
rnntlium an den von X. P. für die Schweiz bei H. rubricatum zitierten Standorten nicht 
vorkommt. Auf jeden Fall braucht mau die Bastarde macranthum x auricula nicht von 
H. latisquamum — Hoppeanum — auricula abzusondern. 

Ssp. H. rubriratniu X. P. 1. c. Stengel 13 14 cm, zerstreuthaarig. 1- 2 mm, 
Akladium '/» — '/' ; Blätter elliptisch, spitz, ziemlich reichhaarig, 5 — 8 mm, untersoits 
graunlzig; Hülle 10.5 — 11 mm, rundlich; reichlich dunkelhaarig, 1 — 1,5 mm, massig 
drüsig, graulich ; Hüllblätter breit ; Randblüten rotatreifig; Läufer verlängert, ± dicklich. 
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Bernhardin 1650 — 1700 m; oine langhaarige, ungestrafte Form am Zugerherg 
(N. Der letzte Standort ist sehr fraglich. 

13. EL auriculiforme Fries = auricula — Peleterianum N. P. 

Fries, Nov. (1819) ed. 2 p. 248; Symb. p. 7: Epicr. p. 17; Dahlstedt, Bidr. Sydöstr. 
Sverig. Hier.-Flora, in K. Sv. Vet Akad. Handl. Bd. XXIII Nr. 15 p. 17; N. P. I p. 222 
r. T.; H. xyslolepium N. P. I p. 221; H. B-leteriatium x auricula N, P. 1. c; //. peleterianum 
ssp. sabulosorum x auricula Dahlst. 1. c. '); H- Fanrei und gphaeroeephalum A.-T. in schod.; 
H. glaciak x Meter iauum , glaciak x auricula Wolf in sched., H. piloseUa X auricula 
Gremli in sched. 

Beschreibung: Rhizom + wagrecht, oft kurz und dick. Läufer wenige, 
kurz oder etwas verlängert, dicklich, mit fast gleich grossen, locker stehen- 
den Blättern. Stengel + aufsteigend, 5 — 16 cm. blattlos, schlank, -4- tiefgabclig 
2- ököpfig, Akladium ('/«—) '/* — V« der Stengellänge; Äste 1 — 2, ausserdem oft 
noch (bis 4) Nebenstengel vorhanden, meist oinköpfig. Rosettenblüttor ± spatelig oder 
lanzettlich, meist stumpf, dünn, bläulichgrün. Hüllo 7— 10 mm, rundlich bis eiförmig; 
Hüllblätter breitlich, schwärzlich, + breit grünrandig, innere etwas zuge- 
spitzt und sehr spitz, äussere spitzlich; Brakteen woisslich. Haare der Hülle 
+ zahlreich, woisseidig, an den Stengelteilen spärlich und ziemlich lang. Drüsen der 
Hüllo wenig zahlreich, an den Kopfstielen J: reichlich. Flocken an der Hülle 
spärlich bis massig, auf der ßlattoborseite fehlend, an Kopfstielen und Steugel 
(oben) reichlich, Blattuntersoite ± graugrün. Blüten gelb, äussere rotstreifig oder 
angestreift. — VI, VII. r.00 — 2300 m. 

Von auricula verachieden durch stärkere, kürzere Stoloncn mit fast gleich grossen 
Blättern, unterseits graugrüne Rosettenblätter und ziemlich reichlich weisshaarige, zu- 
gespitzte Hüllblätter; von Peleterianum durch + spatelige glauke Blätter, schwärzliche, 
breit grünrandige. drüsige Hüllblätter und weisse Brakteen; von beiden durch den meist 
tiefgabeligen Stengel. 

Ssp. H. xystolepium N. P. I 221. Stengel 5 — 12 cm, armhaarig. 2 — :* mm; 
Akladium '/«—'/» ( — Vi) desselben; Blätter spärlich weichhaarig. :t — 4 mm; Hülle 
9— 10 mm, armflockig, reich hellhaarig, 1,5 — 2 mm, drüsenlos; Hüllblätter breit grünrandig, 
langspitzig; Randblüten ungestreift; Läufer verlängert. 

o) genuinum N. P. — Gr. St. Bernhard: Les Combes, La Baux, L'Ardifagoz (Fav.. 
Besse, Wolf), Pradaz (Fav.), Loretto — Bg. St-Pierre (Lcr.), ()rsieres (Wilcz.). Fin- 
haut (Wolf), Fully (Fvt.) r Zermatt (Wolf), östlich und westlich über Saas IfiOO m. 



') Das r'ries'sche uurirulaefurine i*t ein Itastunl «almlnxn um X aurii-nln, wozu Fr. sillenlinifs s|.r.ter 
Weh die Bastarde auricula X pilosella zog. <!ie von K. Siliultz al< H. Schulte<ii U-zeicluict wurden. 
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Menteycr de Chandolin (Bern.). Bcrisal (Tout.), Schalbot und Mähderalp am Simplon 
(Besse, Fav.); über Arbaz, Beialp (Wolf). — (La Thuilletaz (Vacc.)|. — Exb.: Magn., 



Läufer kurz. — Thyon 2100m (WolO, Tetaz-Fayaz, Anniviors (Wolf)- 

Ssp. H. brarliypndum N. P. I 222. Stengel 7 — 16 cm, sehr armhaarig, 3 — 4 mm; 
Akladium '/» — '/» des Stengols; Blatter ziemlich reich + steiflich behaart, 4 — 6 mm: 
Hülle 7 9 (—10) mm, massig flockig, + reichlich weisseidig, 2 — 'A mm, sehr spärlich 
drüsig; Hüllblätter schmal grünrandig, sehr spitz; Handblüten sehr schwach rotstreitig 
oder ungestreift; Läufer sohr kurz. 

Fully (Fvt.), Joux-brülce (E. Thomas), Sitten (WolO, Alotschbord (W. Bern.), 
Bcrisal — Uotwald (Tout.). 

14. H. Schultesii F. Schultz = auricula piloseUa F. Schultz 

Archiv. Flore de Fr. et d" Allem. I (1842) p. 35; Fl. d. Pfalz p. 276; Godr. Grcn., Fl. d. 
France II p. 34. r >; H. auricula — pUourfta F. Schultz, Arch. (1854) p. 7; H. piloseUa X auri- 
cula Aschers., Fl. v. Brandenburg (1864) p. 392; //. aurkulifarme Fr., Kpicr. p. 17 z. T.; 
N. P. 1 p. 222 z. T.; PiMla Srhulkxii Gebr. Schultz, in Flora (1862) p. 424 u. 432; 
Pilowlla aur'mila --affin Harum Gebr. Schultz I.e.: H. iiilmeUa — duhium Lasch, in Linnaea 
V (18:10) p. 448 z. f.; Pihsella dubio- offiriuarum Sch.-Bip.. Cassiniac. (1866) p. 41. 

Beschreibung: Khizom wagrecht bis etwas schief, dünn bis dicklich, kurz oder 
I- verlängert, Läufer t verlängert, dünn bis dicklich, mit entfernten, gegen das Läufer- 
ende kleiner oder auch grösser werdenden Blättern. Stengel (5—) 10 — 20 (—30) cm, 
meist aufsteigend, schlank bis dünn, oft mit einem kleinen Stengelblatt. Kopfstand 
gäbe) ig bis armküpfig, Akladium wenige mm, meist '/• — */s, selten Vt des Stengels; 
Aste fehlend bis wenige, untere oft aus der Hosette kommend, selten wieder verzweigt. 
Bost'ttenblätter spatelig oder lanzettlich oder elliptisch bis länglich, stumpf bis 
spitz, meist etwas blaugrün, etwas dünn. Hülle (6—) 7—10 ( — 12) mm, eiförmig bis 
rundlich; Hüllblätter schmal bis breitlieh, sehr selten breit, spitz, meist dunkel, hell- 
randig. Braktcon hell. Haare meist Uberall + spärlich. Drüsen ± zahlreich. 
Flocken an Hüllo und Stengel wenig entwickelt, an den Blattern oberseits fehlend 
(sohl' selten + zerstreut), Unterseite mässig flockig bis graugrün. Blüten + gelb, oft 
4- rotstreifig. V -VII. Im Gebiet der Hauptarten; meist Bastard. 

Von auricula vorschieden durch unterseits + flockige Blätter und spitzere Hüll- 
blätter; von latisquamum und auriculiforme durch + verlängerte Läufer mit entfornten 
Blättern, von pilowlla durch dünnere, + blaugrüne, meist spatelige Blätter, geringere 
Flocken- und Haarbekleidung; von beiden Hauptarten durch hoch- bis tiefgabeligen 
Stengel. 



Fl. sei. 1485. 
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Untorartengruppcn : 

I. Hlattnherseile flockenlos. 

a) Schultziorum S. P. Hüllblätter + schwärzlich, schmal bis hreitlich, kaum gernndet: Blätter 
lanzettlich, + stumpftet). — Ssp. Schultxionim, eginense, singulare. 

b) Megalophyllum N. P. Höllblälter + grau, schmal bis breillich. hellrandig; Blätter verkehrt- 
eiformig-spalelig, rundstumpf. — Ssp. megalophyllum. 

c» Schullesii K. Seh. Hüllblätter dunkel. + breit, hellrandig. Blätter * lanzettlich. stumpf bis 
spitz. — Ssp. Schultcsii. pseudolindehergii. 

d) Pseudauriculifnrme Zahn (Auriculiforme N. P.. mit Ausnahme der ssp. auriculiforme z. T.. 
septentrionale z. T., upsalieiise. welche zu II. auriculifortne Kr. — auricula >< Pelvleriiiiiuin gehören). 
Hüllblätter sehmal, grau bis dunkel, + schmal hellrandig: Blätter lanzettlicli bis lirieallanzcttlich, 
+ spitzlich. - Ssp. pscudaurkuliforme, glaueoviride, leptok-pium. bcniinense. 

e) Erythrogrammum N. P. Hallblatter schmal. + grau, hellrandig: Blätter + lanzettlich Ibis 
verkehrteiformlg), stumpf bis spitz. — Ssp. suheglandulosum. 

I*. Blattoberseite flockig (auricula — pilosella vclulinum). 

f) Tillophyllum N. P. Hallblatter breitlirh, grau bis dunkel, hellrandig; Blülter lanzettlich, spitz. 
- Ssp. tillophyllum. 

Unterarten : 

1. Blalloherseite (lückenlos, Bänder der Hüllblätter ebenso, 
i. Blätter gross, verkehrteifortuig-xpatelig, rundstumpf. 

Sep. H. megalophyllnm N. P. I 22<i. Stengel 15— 20 cm, haarlos bis armhaarig, 
Akladium ('/*>—) 7* — 7« desselben; Hülle 11 mm, grüngrau, haarlos bis massig behaart, 
reichdrüsig; Drusen kurz; Randblüten rotatreifig. 

Binntal 1400 — 1500 m (Bosse), zwischen Niederglatt und Bülach (Käs.), Flurlingen 
bei Schaafhausen (Schalch). — Exs.: Fl. austr.-hung. HÖH»; Dörfler, Herb. norm. 3950; 
Soc. dauph. 2958; Hier. Naeg. 74, 142, 191. 

2*. Blätter + lanzettlich, stumpf bis spitz. 

3. HilllblitUer + schmal, dunkel, fast randlos. 
4. Hülle (und Stengel) haarlos. 

Ssp. H. Sehultziorum N. P. I 225. Stengel 18 — :14 cm. Akladium (Vi»—) V» — 7» 
(—'/") desselben; Hollo 8—9 mm, massig flockig, reichdrüsig; Hüllblätter schwarz; 
Randblüten ungestreift oder gestreift- 
er) gonuinum X. P. Ungestreift, Blätter armhaarig, 2 — 3 mm. — Jura: Dole (N. P.), 
Entremonttal (Fvt), Lens (Besse), ('hippis (Wolf), Simplon, Binnerfurgge (Fav.); 
Keidenbach— Walopalpe im Simmental (Tout.), Beim ,Seeli" d. Gr. Scheidegg (Bern.). 
— Exs.: Magn., Fl. sei. 1480. 
j?) oreophilum N. P. Rotstreifig, Blätter mit 4 — 6 mm langen Haaren. — Engadin 
(N. P.), ungestreift: Albula (N. P.). 
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+*. Holle massig bis ziemlich reich behaart, 1— t mm. 

SBp. H. ejrlnense N. P. I 225. Stengel 7 -11 cm, zerstreut bellhaarig, 2—;$ mm; 
Akladium '/« V s (—'/>) desselben; Hölle 8 — 9 mm, massig bis ziemlich reichlich hell- 
haarig, reichflockig, spärlich bis massig drüsig; Blattunterseite graugrün bis grau; Läufer 
kurz, dicklich; Blüten ungestreift. 

Eginental 2110 m (N. P.). 

Ssp. H. singulare N. P. I p. 225, non Hut. Stengel 10 — 15 cm, arm schwarzhaarig, 
2 — 3 mm; Akladium l /t— '/« desselben; Hülle 7,5 — 9 mm, massig dunkelhaarig, grau- 
flockig, sehr spärlich drüsig wie die weissen Kopfstiele: Blätter haarlos, Unterseite 
weisslichfilzig, sonst wie vorige ssp. — Wohl velutinum < auricula. 

Simplon 2110 m (N. P.). 

3*. Hüllblätter schmal, hcllrnndig (siehe ^•*). 

ö. Haare an Hülle und .Stengel fehlend, selten vereinzelt, an den Blattern zerstreut, 3-5 mm. 

Ssp. H. pKendauricnllforme Zahn in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 242 
(ssp. auriculiforme N. P. I p. 2:12 z. T.). Stengel 5 — 13 cm, Akladium '/»— V« (—'/■) 
desselben; Hülle 6 — 7 mm, reichdrüsig, massig flockig; Blätter bis lineallanzettlich, spitz; 
Läufer fehlend bis kurz: Kandblüten meist ungestreift. 

n) genuin um N. P. Ostschweiz (N. P). — Hier. Naeg. 72. 

ß) auriculinum N. P. Blätter lanzettlich, stumpf, Hüllblätter zerstreut flockig. — 
Bergün. 

Ssp. H. glaucovlrlde N. P. I 233. Stengel 16 cm (Akladium Vi—'/'), oft Iköpfig; 
Hülle 10 mm. bauchig. Hüllblätter + stark grünrandig, massig flockig; Blätter lanzett- 
lich bis elliptisch, spitz bis spitzlich, glauk; Läufer verlängert, schlank; Bandblüten stark 
rotstreifig. — 1. epilosum N. P. — Montreux 1500 m (Näg.); eine ähnliche Form 
auf der Gr. Scheidegg südlich vom „Seeli" (Bern.). — 2. pilosum X. P. Hülle und 
Stengeltoile sehr armhaarig. — Daselbst (N. P.). — Exs.: Hier. Naeg. 75. 

5. Hülle reichlich hellhaarig, 1 mm. Schuft massig behaart (-'—3 mm). 

Ssp. H. leptolepium K. P. I 233. Stengel 20 cm, Iköpfig. am Schaft oben eine 
blättchenformige Braktee; Blätter schmallanzettlicli, + spitz, unterseits armflockig, mässig 
und stein" ich behaart: Hülle 9 — 9.5 mm, Hüllblätter sehr schmal und sehr spitz, spär- 
lich drüsig, mässig flockig; Randblüten ungestreift; Läufer verlängert, dicklich. 

Vevey 1450 m (Näg.). 

3". Hüllblatter breit, t hellrandig. 

6. Stengel unter in cm, Läufer kurz und + dicklich. HandblQtcn rotstreiflg. 

Ssp. H. bernlneiiHe Zahn, in Schinz nnd Keller, Fl. der Schweiz ed. 2 II p. 242 
(ssp. septentrionalo N. P. I 234 z. T). Stengel 4-9 cm, 2 — 5köpfig, Akladium 3 bis 
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Ii) mm, wie die spateligen, I stumpfen Blätter armhaarig. 2 — 3 min, resp. 3 — 6 mm: 
Hüllo (6—) 7 mm, wie die Kopfsticle haarlos, reichdrüsig. 
Bernina 1800 m (X. P.). 

Ssp. H. pgendoliiidebergii Zulin 1. c. p. 212 (ssp. Lindebergii N. P. I 22!) z. T.). 
Stetigel 5 — 7 cm, dünn, lköptig oder Akladium '/« - '/s desselben; Blätter + scbmal- 
lauzettlich. + spitzlich, nur am Kami gewimpert, 1-1,5 mm, Unterseite nur massig 
flockig; Hülle 9—10 mm, wie dor Stengel armhaarig, 1,5 mm, ziemlich reichdrüsig. 

Calfeuser Tal (N. P.). 

6*. Stengel 13-S6 cm, Laufer verlängert, Hünn; Kamlhlüten roUpiliig bis rnlstreifig. 

Ssp. H. Schultest! F. Schultz l. c. Akladium '/■—'/» (- '/>) des Stengels; Blätter 
lanzettlich oder länglichlanzettlich, spitzlich bis stumpflich, zerstreut steiflich behaart. 
3—5 mm; Hülle 8—9 mm, reichlich hellhaarig, 1 mm, bis ± haarlos wie dor Stengel, 
ziemlich reichdrüsig. 

«) genuinum N. P. - 1. pilosum X. P. — Wallis: Chippis-Niouc (Wolf): Schaff- 
hausen: Schieitheim, Wildlingen (Gremli), rntcrhallau(Fvt.); Heideinioos bei Konstanz 
(Gremli); Hhcintal: Weinberge bei Balgach (Zoll.). — Exs.: Sch.-Bip , Cichor. 38; 
Hier. Nacg. 120; Fl. austr.-hung 3017 (p* pscudoschultesii X. P., mit schmallanzett- 
lichen Blättern). 

Ssp. H. flubeglandulosiini N. 1*. I 228. Akladium */s — V» des haarlosen Stengels; 
Blätter elliptischlanzettlich. stumpf, massig borstlich behaart, 4—6 mm; Hülle 8—8.5 mm, 
massig hellhaarig, 0,5—1 mm, wie die Kopfstiele und der Stengel sehr spärlich drüsig, 
Hüllblätter sehr breit grünrandig. 

Schaff hausen : Oster fingen (Fvt.). Haslach (Gremli). 

I*. Blaltoberseite (wenigstens bei jüngeren Blattern) ' sternhaarig, Hlftttcr lanzettlich, spitz, grlln. zerstreut 
»eictihaarig. .'! - 5 mm. — Bastarde von H. velutiiium mit aurirula 

7. Haare der Hülle massig oder spärlich, 0,i I mm, Stengel IS — äl cm. ebenso behaart. 

Ssp. H. tiltophyllnm X. P. I 234 (H. piloseila v. viresrens, flayellare und jieJunculare 
Favre. Quid. bot. Simploti 1876). Akladium '/«—'/* (- Vi) des Stengels; Hülle 10 mm, 
wie die Stengelteile (oben) rcichdriisig, graugrün; Blattoberseite armflockig, bei älteren 
Blättern nackt; Kandblüten meist stark rotstroifig; Hüllblätter am Rand flockenlos. - 
1. striatum X. P. — St. Bernhard: Les t'ombes (Fav.), Simplon (Fav.), Aletechbord 
(W. Bern.). — 2. oxstriatum X. P. Hülle etwas dunkelhaarig. Kandblüten ungestreift 
(H. pilosella v. virescens Fav., I. c. z. T.). -- Simplon (Fav.) — 3. obscurius X. P. 
Hallblätter und Behaarung dunkel, Kandblüten stark rotstreifig (H. pilos. var. nigroscens 
Favre I. c.) — Simplon: Hobschen. ('haufour (Fav.). 
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7*. Haare der Hülle fehlend oder sehr spärlich, Stengel unter Ii cm. 

Ssp. M. Kraettlii Candrian, in F. Käs , Beitr. Hier. Schweiz (Bor. Schweiz, bot. Ges. 
1901) p. 2. Stengel 7 — 9 cm, haarlos, Akladium »/•—'/« desselben ; Hölle 8 mm. 
+ reichdrüsig, graulich; Blattoberseite armflockig, bei älteren f- nackt, Unterseite weise- 
filzig: Handblüten schwach rötlich gespitzt; Händer der Hüllblätter armflockig. 

Am Flatzbach bei Samaden (Candrian). 

Ssp. H. pubijreniin N. P. I p. 235. Stengel 11 cm, zerstreut hellhaarig, 3 — 4 mm, 
Akladium »/' des Stengels: Hülle 10 mm, reichdrüsig, wie die Kändor der Hüllblätter 
reichflockig; Blattoberseite ziemlich reichflockig, Unterseite grau; Randblüten ungestreift. 

Kginental 1950-2150 m (Näg.). 

16. H. tardiuaculum N. P. — auricula — tardans N. F. 

Mon. 1 235: H. piloseUa v. mgretr-etw Favre. Guido Simpl. 1876 z. T. 

Beschreibung. Hhizom wagrecht oder schief, kurz, dicklich. Läufer + ver- 
längert, schlank bis dicklich, mit entfernt stehenden, fast gleichgrossen Blättern. Stengel 

0— 12 cm, aufsteigend bis fast aufrecht, schlank oder dünn, + gabelig, armköpfig, Akla- 
dium (V'« — ) '/» — V» ( — V0 des Stengels; Äste 0 — 1 oder 0—2 Nebenstengel vorhanden, 

1- , selten 2köpfig. Rosettenblätter lanzettlich oder spateliglanzottlich, stumpf bis spitz, 
± bläulichgrün. Hülle 8—9 mm, kugelig oder eiförmig; Hüllblätter breitlich oder schmal, 
spitz, grau, schmal hellrundig. Haare der Hülle reichlich, hell, kurz, an Stengel und 
Blättern spärlich bis reichlich, kurz oder lang. Drüsen wenig entwickelt Flocken: 
Hülle grau mit reichflockigen nüllblätterrändern, Stengelteile + filzig, Blattoberseite 
nackt, Unterseite reichflockig bis graugrün. Blüten gelb, Randblüten meist stark rot- 
streifig (seltener ungestreift). — VI— VIII. 

Dem Schultesii sehr ähnlich, abor Hüllblättor spitz, ganz grau, reichlich kurz- 
und hellhaarig, wenigdrüsig. 

Ssp H. tenue N. P. I 236. Stengel 9-10 cm, sehr dünn, einfach; Blätter spitz- 
lich, bläulicbgrün, sehr spärlich und kurz weichhaarig, 1 mm; Hüllblätter schmal, wie 
der Stengel nur spärlich drüsig; Läufer sehr dünn; Blüten ungestreift. 
Jura: Dole U50 m (Näg.). 
ß) tenuiforme Zahn. Stengel bis 18 cm. gabiig 2kÖpfig, Akladium * i des Stengels. 
Haare am Blattgrund bis 6 mm lang. - Schalbet 1950 m (Besse). 

Ssp. H. tardluHcoluiu N. P. 1 236. Stengel 6 — 10 cm, schlank, gabelig (Akla- 
dium Ys— V» (—70 desselben), oben + reichdrüsig; Blätter »pita, etwas bläulichgrün, 
massig und ) steiflich behaart, 5—8 mm; Hüllblätter breitlich, sehr spärlich drüsig; 
Läufer \- dicklich; Handblüten schwach bis stark roUstroifig. 

Fiotiney (Tout.), Kntremontal (N. P), Kully -Branson (Sandoz), Simplon: Schalbet 
(Besse), au Chaufour (Favre, als pilosella v. nigrescens z. T.). — Exs.: Hior. Naeg. 14, 264. 
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16. H. furcatum Hoppe = glaciale — Hoppeanum N. P. 

Hoppe, Exs. 54, und in Flora (1831) p. 181; N. P. I p. 237; ff. *phaerocephal-um > ) 
Froel., in DC. Prodr. VII p. 201; Fries, Syrab. p. 8, Epicr. p. 14; Christener, Hier, der 
Schweiz p. 2; A.-T. in sched.; H. augmtifolium Hoppe z. T., nach Sturm, Deutschi. Fl. 
1.18-49), Heft 37; H. angmtifol. scapo ramoso exstolonosum Oaud., Fl. helv. V p. 79 
(Anmerk.); H. angustifol. ß) lotigipedttttculum Custer in sched., H. augantifol. Sehl, exs.; 
Kchb., Fl. germ. exc. Nr. 1271; //. angustifol. v. furcatum Tausch, in Flora 1 18'J8) 
Erg.-Bl. I p. 55; II. dubium y) ramwum Gaud. in sched. z. T.; II. hybridum Gaud. in 
sched. z. T. u. Syn. fl. helv. (1836) p. 676; //. acuüfolium Vill., Voy. (1812) p. 59 z. T.; 
Caflisch, Exk.-Fl. (1878) p. 188; //. Ilvppii Bluff et Fing., Comp. fl. Germ. II (1825) 
p. 277; II. auriculo-alpiuum F. Schultz, Archiv. (1851) p. 10, non Rehm.; Rlosella sphaero- 
cephaltt Gebr. Schultz in Flora (1862) p. 423; //. Faurei A.-T. in sched. u. H. Rkteria- 
num x glaciale A.-T. in sched. 

Beschreibung: Khizom wagrocht, kurz oder etwas verlängert, + dick. Ver- 
mehrung durch Rosetten oder durch ± kurze und dickliche Läufer mit ziemlich grossen, 
an der Läuferspitze plötzlich kleiner werdenden Blattern. Stengel (6—) 10 — 30 cm, 
aufsteigend, dünn bis dicklich, gabelig, Akladium (wenige mm bis) '/">— V* (— V«) des 
Stengels; Äste (0—) 1 — 3, öfters nochmals verzweigt, Köpfe 2 bis wenige. Rosetten- 
blätter meist -f lanzettlich, öfters etwas spatelig, elliptisch oder obovat, spitz bis stumpf, 
hell- bis f bläulichgrün; Stengelblätter 0 — 1, klein und ganz unten. Hülle (7 — 1 8 bis 
10 mm, eiförmig, kugelig oder bis breitbauchig, am Grund meist gerundet; Hüllblätter 
breitlich bis schmal, spitz, dunkel bis schwarz, ± randlos bis hellrandig; Braktoen ebenso. 
Haare reichlich, meist dunkel, + lang, selten kurz. Drüsen an Kopfstielcn und Stengel 
zahlreich, bis unten gehend. Flocken der Hülle massig, Rand der Hüllblätter flockcnlos, 
Stengelteile (oben) grau, Blattoberseite meist flockenlos, innere Blätter oft + flockig, 
alle untereeits armflockig bis + graufilzig. Blüten meist hellgelb, ungostroift oder ± röt- 
lich gestreift. - VII, VIII. 

Von glaciale verschieden durch höheren Wuchs, grössere Köpfe und Blätter, dunk- 
lere und längere Behaarung; von Hoppcanum durch kleinere Köpfe mit schmäleren, oft 
kaum hellrandigen, meist reich haarigen, spitzen Hüllblättern und durch oft Oberseite 
etwas flockige innere Rosettenblätter; von beiden durch + gabcligen Stengel. 

Unterartengruppen nach N. P.: 
1- RlQten uugeslretfl. 

2. Hüllblätter ^ breitlich, schwärzlich, kaum heller geramlet. 

a) Furcatum N. P. Behaarung reichlich, dunkel, hn\i, Hlallunterscile reichtlockig bis grau. — 
Ssp. amphitillum, furcatum, suhfurcaturii, meiocephsilum, oenovalli«. 

b) Furcatiforme N. P. Behaarung massig oder geringer, kurz, Hlalluiilerseitc arm- bis reichflnckig. 
— Ssp. furcatiforme. 



'I Dieser Name rührt vun Mosslor und Reichenbacli her (Fl. v. IteuLschl. |82!>). 

10 
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2*. Hüllblätter ± breillicli. schwärzlich, hellramlig. 

c) Hrevifuroum X. I'. Stengel hnchgahelig. Haare zahlreich, hell, ziemlich lang, Maltunlcrscite 
reichfloekig bis graugrOn — Ssp. hrevifurcuin, elariccps, Sehmidii. 

d) Malacodes X. 1». Ähnlich, Haare lang, Blaltrucken meist armnoekip. — 8«<p. malacodes, megal- 
anthes. 

3". Hüllblätter schmal, schwärzlich, fast randlos. 

e) Hraehyeladum X. I*. Akladium kurz, Mattunlerseito arm flockig bis graulichgrftn. - Ssp. hraehy- 
eladum (wehe auch Sehmidii). 

1 \ Blüten gestreift 

0 Flocciferum X. I'. Hochgahelig, Blattuntcrscile bis grau, llüllbliittcr breitlich, schwärzlich, etwas 

licllraudig, Streifung oft undeutlich. — Ssp, llocriferum. 
gl Vitlatiflorum X. I'. tiabelig. Hüllblätter meist schmal, ± hcllrandig, oft sehr zahlreich; Streifun;! 

deutlich. — Ssp. rurccllutum, vittatiflorum. 

Untorarten : 
I. Hinten ungestreift. 

•1. Stengel gabelig bis tiefgahelig (Aklaclium fast immer lilnger als '/i lies Stengels, selten unter ;i cm 
lang)'). — Matter lanzetllich, spitz, unterteil* reichfloekig bis ± grau, nberseils massig bis reichlich 
steiflieb behaart (3 — H mm) um) nur die jungen (inneren) ± armnoekig, altere tlockeulns; Haare 
am Stengel ± lang, oben dunkel; Hüllblätter schwärzlich. 
3. Hülle meist 7 - -8 mm. Stengel dOnn, 20 cm. 

Ssp. H. meiocephalum X. P. I 241. //. e/laciale x qthaerocephalum und furcato — 
awjwtifolittm Briigg. in sched.). Akladium 6-10 (—15) cm, Hüllblätter ziemlich breit, 
schmalrandig, sehr spärlich drüsig, wio die Stengelteile reichlich dunkelhaarig (1,5-2 mm, 
hier 2 — 1? mm); Läufer fehlend oder sehr kurz, 
o) geuuinum X. P. — 1. longipilum X. P. 1600- -2600 m. Um Davos häufig 
(v. Tav.), ebenso um Cresta (Käs.), Bernhardin (Brügg.), Piz Alv (Schröt), Alp 
Sassiglione (Broekm.), Val Tuoi (W. Born.), Ofenpass (Brun.), Alp Motto am Piz Scaglie 
im Tessin (Chen.). — 2. brevipilum N. P. Ilaare an den Stengelteilen spärlich, 
auf den Blättern nur 3 — 4 mm. — Daselbst; Wirl — Madlenerhaus (Käs.). 
ß) parpanicum X. P. Hülle mit 2 3 mm langen Haaren. — Parpan, Albula, Enga- 
din, Bernina, Hheinwald (X. P.), Oap Sasella bei Samaden (Tout.). 

:i*. Hülle 8 — 10 mm. Stengel schlank. 

Ssp. H. Hubfurcatum X. P. Stengel 10-15 cm, Akladium (1 cm — ) V*— Vi 
desselben : Hüllblätter fast schmal und randlos, drusenlos, reichlich dunkelhaarig, 2 mm, 
wie der Stengel, 3- 5 mm; Läufer »ehr kurz, dicklich. 

1050 — 2300 m: Motta ob Raveisch in Samnauii (Käs ), Seehorn bei Davos (v. Tav.), 
Albula, Bernina (X. P.), Lavirum (Krättl.), Cresta (Käs.). Rheinwald, Val Piora (X. P.). 
— Exs.: Dörfler, Herb. norm. 3192. 



') Es sind immer mehrere Stücke zu berücksichtigen, 
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Sep. H. furcntum Hoppe. Stengel 12— 20 cm, Akladium ('/io — ) '/>— '/*(—*/») 
desselben ; Hüllblätter breitlich, äussere schmal-, innere breit hellrandig oder alle kaum 
gerandet, sohr spärlich drüsig, sehr reichlich schwarzhaarig (2 — 3 mm), wie der Stengel, 
t-5mm; Läufer fehlend oder kurz; Blattoberseite reichhaarig. 

a) genuinum N. P. — 1. longipilum N. P. — 2. brevipilum N. P. Hülle massig 
drüsig, Haare am Stengel 2 — 3 mm. — 3. calvescens N. P. Blattunterseite sehr 
armflockig bis nackt. — Fextal, Val Bevers, Stätzeralp (Tout.). 

Ostschweiz 1300—2600 m; ziemlich verbreitet, z. B. Sardascaalp bei Klosters 
(Brugg.). Sarganscr Alp bei Flims (W. Bern.), Vals-Platz (Brügg.), Rheinwald (Z.), Val 
Avers (Käs.), Sertigtal (v. Tav.), Albula (Fvt.), Val Bevers, Muottas, Val Muraigl, 
Pontresina, Val Fex (Mur.), Samnaun (Käs.), Camoghö (Heer), | Monte Braulio (v. Salis)]. 
- Exs.: Hier. Naeg. 78, 161, 250. 

ß) holochaetium N. P. Hülle sehr reich schwarzhaarig. 3—3.5 mm, Haare an den 
Stengelteilen reichlich, schwarz, 6 — 7 mm, an den Blättern reichlich, 5 — 7 mm, 
letztere Unterseite bis grau. — Albula, Maloja (Tout.), Engadin, Bernina (N. P.), Alp 
Stretta (Rubi., Braun), Piz Alv (Tout.). 

i* Kopfstand locker rispig oder hochgabelig (Akladium fast nie über V* des Stengels, fusl immer kürzer als 5 cm). 
BlaUer lantettlich (selten äussere spatcb'g). spitz. Behaarung reichlich, an Stengel und Blättern + lang. 
5. Holle zylindrisch, Hüllblätter hellhaarig und hellrandig, massig drusig. 

Ssp. H. clarieeps N. P. I 242. Stengel 20 — 28 cm, massig behaart, 2 — 5 mm, 
Akladium '/»o— '/• (kult. bis ' Y) desselben; Hüllblätter etwas breitlich; Hülle 9—10 mm, 
reichhaarig, 2 mm; Blätter oberseits flockenlos, massig bis ziemlich reichlich behaart, 
5—8 mm, Unterseite grüngrau; Stengelblatt oberseits armflockig; Läufer meist fehlend. 

1400-2580 m: Montalin über Maladers ( Brügg. ), Bergün, Engadin, Sils, Val Chamucra, 
Albris, Bernina (N.P.), Davos (v. Tav.), Val Tuoi, Muot del hom (Bern.), Ofenpass ( Brun.), 
[Wirl im Paznauntal (Kük.), Alp Boerio, Bormio (Longa)], Avers: Cresta (Käs.); ('ima 
di Cagnone im Val d'Efra, Alpe Motto am Piz Scaglie, Corona di Redorta (Chen.). 

Ssp. H. Schmidll Käs., in Bericht, schw. bot. Ges. 1901, Heft XI, Sop. p. 3. 
Stengel 8 — 15 ( — 20) cm. massig bis zerstreut behaart, 4 mm, Akladium 9 — 25 (bis 
42) mm; Hüllblätter schmal, Hülle 7-8 mm, mässig behaart, 2 mm; Blattoberseite 
^ zerstreut steiflich behaart, 4 mm. sonst wie vor. ; Läufer kurz. 

Samnaun: Motto -Raveisch (Schmid), Pra davant im Val Tuoi (Käs.), Muottas 
Muraigl bei Samaden (Candr.). 

5*. HOlle rund, Hüllblätter dunkelhaarig, spärlich drüsig (toi randlos, Stengel unter 40 cm). 

Ssp. H. amphltiltum N. P. 1 239. Stengel 10-15 cm, reich + schwarzhaarig, 4 bis 
6 mm; Akladium 10 — 15 mm; Hülle 10 — 11 mm. sehr reichhaarig, 2 — 3 mm, Hüll- 
blätter schmal, schwarz; Blätter schmallanzettlich. alle oberseits zerstreut flockig, 
t steiflich behaart, 4—5 mm. Unterseite graulich; Läufer fehlend. 

2015—2210 m: Rheiuwald, Bernina (N. P.). 
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Ssp. H. brerlfnrcum N. P. I 241. Stengel (9—) 15 — 18 cm, mässig bis reich- 
lich (oben) dunkelhaarig, 3—4 mm, Akladium ('/»•- ) V«- V» desselben; Hülle 8—10 mm, 
reichhaarig, 1,5 — 2,5 mm, Hüllblätter breitlich, fast zugespitzt; Blätter lanzottlich, spitz, 
etwas bläulichgrün, nur die jüngeren oberseits armflockig, alle unterseits graulichgrün, 
oberseits massig behaart, 3 — 5 mm; Läufer fehlend oder sehr kurz. 

Mit clariceps, 1400—2350 m, z. B. Alp Mädcmer bei Mels (Fvt.), Davos (v. Tav.), 
Bergün, Albula (Fvt.), Val Bevers (Tont), Engadin, Bernina (N. P.), Val del Fain (Mur.), 
Val Tasna (Bern.), Salet ob Schieins, auf Motta und gegen den Munt da Ciarus in 
Samnaun (Käs.), Val Fontanaiba bei Fusio (Chen.). 

4. Mutter spatelig bis lanzetllich. + stumpf, bläulichgrün [Zwischenformen Hnppeanuin- (glaciale-auricula) 
= Hrtppeanum-niphottium]. 

6. Akladium 12—16 mm, Stengel 30 cm, Hüllblätter schmal. 

Ssp. H. brach} cladum N. P. I 245. Hülle 8-9 mm, Hüllblätter fast randlos, etwas 
stumpflich, dunkelhaarig (2 mm) wie der Stengel, 3 5 mm, rcichdrüsig; nur die Blatt- 
unterseite arm- bis massig flockig; Läufer kurz, dicklich. 

1950-2600 m: Albula (N. F.), Berninapasa und Val del Fain (Fvt.), Val Fex 
(Mur.), Cresta in Avers (Käs.), Ravcisch in Samnaun (Käs.), Stilfser Joch (v. Salis). 

6'. Akladium 1-5 cm. Stengel selten ülmr 20 cm, Hüllblätter ziemlich brcil. 
7. Hülle 8-9 mm, zerstreut bis massig drüsig, etwas hellrandig. 

Ssp. H. fnreatiforme N. P. I 246. Stengel 17 — 18 cm, Akladium V»— V* des- 
selben; Hülle 8—8,5 mm; Haare hell, an der Hülle massig, 1 — 2 mm, an Kopfstielen 
und Stengel zerstreut, 2 mm, wie an den Blättern, 3 mm, diese unterseits zerstreut bis 
reiebflockig, nur die jüngeren oberseits armflockig; Läufer fehlend. 

Albula, Engadin (N. P.), z. B. Maloja. Sils, Piz Alv (Tout.). 

Ssp. H. oeaovallla Peter, nach Käser in Bor. schw. bot. Ges. 1901, Heft XI, Sep. p. 3. 
Stengel 19—25 cm. Akladium 15—30 mm; Hülle 8—9 mm; Haare dunkel, an der Hülle 
ziemlich reichlich, 3 mm, an Kopfstiolen und Stengol ebenso. 5 — 7 mm, abwärts hell, an den 
Blättern sehr spärlich, an Rand und Rückennerv zerstreut, nur die Blattunterseito ziemlich 
reichflockig: Läufer gewöhnlich fehlend. — Nähert sich stark dem H. braehycomum N. P. 

Tschams in Samnaun (Alpe Bella) und gegen den Saletpass ob Schieins (Käs.). 

7*. Hülle 9-10 mm (Läufer fehlend oder kurz und + dick). 

Ssp. H. malacode» N. P. I 246. Stengel 13—18 cm, spärlich behaart, 2—3 mm, 
Haare hell mit dunklem Fuss, Akladium l /io — '/« ( — */«) des Stengels; Blätter sehr 
spärlich steifhaarig, 3—4 mm, nur unterseits zerstreut flockig bis + flockenlos; Hüllblätter 
hellrandig, massig oder reichlich grauhaarig, 1-2 mm, mässig drüsig. 

1800—2300 m: Ob San Bernardino (Braun), Rheinwald. Splügen (Nag.), Maloja 
(Lehm.), Pontresina tv. Tav.), Heuberge unter Ziteil (Braun), Parpan (Näg.), Val Tuoi. 
Raveisch in Samnaun (Käs.), (Fimberjoch (N. P.)|, Alp Starlarescio (Val PertuBio) und 
Val d'Efra im Tessin (Chon.) 
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Ssp. H. megalanthes N. P. I 24G. Stengel 15—21 cm, mässig behaart, 4-6 mm 
Haare hell, dunkelfüssig), Akladiutn (wenige mm bis) 'Ao — '/« des Stengels; Blätter 
zerstreut steifhaarig, 4—5 mm, nur Unterseite zerstreut bis mässig flockig; Hallblätter 
kaum gerandet, reichlich dunkelhaarig, 2—3 mm, sehr spärlich drüsig. 

1950—2210 m: Heutal (Rubi.), Val Fex (Tout ), Rheinwald, Splügen (Näg.), Alp 
d'Efra, Alp Starlarescio im Val Pertusio, Tessin (Chen.). — Exa.: Hier. Naeg. 162. 

I*. Randhlrlten schwach bist stark rotstreifig (einzelne Köpfe bisweilen _'_ streifenlos); Blatter hellgrün. 
* spatolig, äussere immer stumpf. 

8. Handhlüten stark rotstreifig; Rlaltoberseite fleckenlos. 

Ssp. H. Tittatiflorom N. P. 244. (H. alpicola Tausch, Flora (1828) Erg.-B. I, p. 55; 
H. sphaeroeephalum Fröl. 1. c; Fries Symb. p. 8 z. T.; Gebr. Schultz 1. c. unter Pilosella, 
namentlich var. discolor = H. sphacrocoph. 6 discolor Fröl. 1. c). Stengel 7 — 10 cm, 
reichhaarig 3 — 5 mm, Akladium 2 — 5 cm; Blätter oborsoits reichhaarig, 3 — 5 mm, nur 
unterseits reichflockig; Hülle 9 — 10 mm, Hüllblätter schmal, + deutlich dachziegelig, hell- 
randig, sehr reichlich dunkelhaarig, 3 mm, mässig drüsig; Blüten dunkelgelb, Läufer fehlend. 

1400—2000 m: Bergün (Näg.), Bernina: Val Arlas (Braun), Buffalora (Brun.). 

K*. Randbluten schwach gestreift oder z. T. ungestreift; Blattoberseite flockig. 

Ssp. BL fnrcellatum N. P. I 243. Stengel 8—11 cm, massig dunkelhaarig, 3 bis 

4 mm, Akladium (2 — ) 4— 10 cm; Blätter obovat oder elliptisch, Oberseite reichlich be- 
haart, 3 — 1 mm, und zerstreut flockig bis graulich, unterseits graugrün bis grau; Hülle 
10 mm, Hüllblätter breitlich, fast randlos, mässig dunkelhaarig, 1,5 mm. reichdrüsig; 
Läufer kurz, schlank. 

Albula 2030-2310 m (N. P.). 

Ssp. H. flocclferom N. P. I 242. Stengel 14—24 cm, reich dunkelhaarig, 3 bis 

5 mm, Akladium '/*<> — V« (—'/*) desselben; Blätter oberseits mässig bis zerstreut be- 
haart, 2—5 mm, jüngere oberseits mässig flockig, alle unterseits reichflockig bis grau- 
lich; Hülle 9—10 mm. Hüllblätter + breitlich, etwas hellrandig, reichlich dunkelhaarig, 
2—3 rum. sehr spärlich drüsig; Läufer fehlend oder kurz. 

a) genuinum N. P. — 1. normale N. P. Safiental (Steig.), Uheinwald, Splügen, En- 
gadin, 1900 — 2300 m (N. P.), Val Avers (Käs.), Val Fex, Sils (Tout.), Piz Alv, 
Sassal Masono (Schritt.), Cima di Carten (Braun), Val da Murtaröl (Brun.); Ca- 
moghö im Tessin (Jogg.). - 2. minorieeps N. P. Hülle 7 — 8 mm. - Splügen, 
Rheinwald, Avers, Bernina, 1950—2600 m (N. P), Aroser Weisshorn (Braun). 

fl) hypopolium N. P. Äussere Hüllblätter spitzlich, Blattoberscite fast flockenlos. — 
Bernina (N. P.t. 

Anmerkung. Die Angaben, dass //. fureatum westlich des Gotthard im Wallis gefunden sei. 
beruhen alle auf Verwechslung des H. fureatum mit anderen gabelign Hieracieti, z. B. mit glaciellum, 
tubrubent, auriculiformt etc. 
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17. H. eurylepium N. P. = furcatum — Hoppeanum N. P. = glaciale < Hop- 

peanum KT. P. 

N. P. I p. 247 und 789; H. sjihaerocejthalum v. latisqtiamnm und submoitocephalum 
A.-T. in sched. 

Beschreibung: Rhizom hoppoan umartig, mit Rosetten oder mit kurzen, + dicken 
Läufern mit gleich grossen oder gegen das Läuferende etwas grösseren, + genäherten 
Blättern. Stengel 8 21 cm, + aufsteigend, schlank bis dicklich, gabelig bis tiefgabelig, 
Akladium ('/««— ) V»— V« desselben, Äste 0 — 2, einköpfig, Köpfe 1—3. Rosettenblätter 
meist elliptisch bis -r lanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün bis + bläuchl ichgrün ; Stengel- 
blatt fehlend oder selten ')■ Hölle (8—) »—11 (—14) mm, + bauchig: Hüllblätter breit, 
sehr selten schmal, dunkelgrau bis schwarz, äussero oft -r stumpf, innerste spitz ; Brakteen 
grau oder dunkel. Haare an Hülle und Stengel meist reichlich, dunkel, auf den Blättern 
+ zahlreich, steiflich, lang. Drusen der Hülle wenig zahlreich, am Stengel oben reichlich, 
bis unten vermindert. Flocken der Hülle reichlich bis grau, Ränder der Hüllblätter 
flockig oder nackt. Stengel + grau, Blattoberseite bisweilen etwas flockig, Unterseite 
graugrün bis weissfilzig. Blüten gelb, randständige oft rotstreitig. — VII — VIII. 

Von furcatum verschieden durch breitere Höllblätter, dickere, kürzere Läufer, 
stärker flockige Blattunterseite und meist tiefere Gabelung des Stengels; also dem 
Hoppeanum näher als furcatum. 

Unterartengruppen nach N. P. : 
1. Blattobemeitc lloclcenlo*. 

a) Psciidofurcatum N F. Stengel tiefjrabelig oder einfach, Hnlle 10.5—14 mm. Hüllblätter breil, 
schwurz, i- randlos. — S-p. pseiiilofurcatum «"'I melanophorum. 

b) Eurylepium N. 1'. Stengel hoher oder tiefer gnlwlig bis eiiifucli. Hülle (8 — ) 9 — II (—Ii) mm, 
Hüllblätter + breillich, + schwarz. + JifllruiKÜK- — Ssp. eurylepium uml phneoenmum. 

c) Khabdanlhes X. 1'. Stemel liefgabelig, Hülle 9-11 mm, Hüllblätter wie b. — S.<p. rhabdanlhes 
und paebypilon. 

d) l'oliopbyllum X. P. Stengel einfach, Holle 14 mm, Hüllblätter schmal, schwärzlich, + randlos. 

- Ssp poliophylUim. 

e) Pischae Kaes. Stengel hochgabelig, Hülle 10 mm, Hüllblätter sehr breil, schwärzlich, randlos 
— Ssp. pischac. 

I*. nialtolicrseitc mehrflockig. 

fl Hologlaucum X. I\ Stengel an der Spitze gabelig. Hülle 9 9.5 mm, Hüllblätter wie b. — 
Ssp. hologlaucum. chnoode«. 

Unterarten : 

I. Oberseite der Gruudblätlor floekenloe. 

*. Stengel einfach (mit Xcbeiistcngcln, sehr selten am Grund gegabelt) 
A. Hüllblätter schmal und sehr spilz. 

') Wenn ein Stengelhlatl vorhanden ist, liat es meist eine flockige Oberseite. 
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Ssp. H. poliophyllum N. P. I p. 250. Stengel 15 cm, mässig hellhaarig. 3 — 4 mm, 
Blätter lanzettlich, spitz, unten grüngrau, oberseits ziemlich rcichhaarig, 5—7 mm: 
Hüllblätter reichlich grauhaarig, 2,5- 3 min, ziemlich reichdrüsig, am Rand rcichflockig; 
Läufer verlängert, ± dicklich ; Randblüten rotstreitig. 

Bernina, 2100-2500 m (N. P.), Tschüfferhang (Rübler, Braun). 

,T. HQlIhlätter broil, spiti. 

Ssp. H. ptteudofurcatum N. P. I 248. Stengel 16 cm, reichlich schwarzhaarig, 
."> — 9 mm, Blätter lanzettlich, spitz, Unterseite grüngrau, oberseits reich steifhaarig, 
.1mm; Hülle 14 mm, dick, Hüllblätter sehr spitz, fast randlos, sehr reichlich behaart. 

2 2,5 mm, drüsenlos, am Rand flockenlos ; Läufer wio Hoppeanum, liandblüten ungo- 
streift. — Dom Hoppcanum am meisten genähert. 

V aiser Berg über Hintcrrhein, 2000 — 22<H» ra (N. P.). 

Ssp. H. rhabdanthes N. P. I 249. Stengel 14 — 18 cm. arm dunkelhaarig, 2 4 mm, 
Blätter länglichlanzettlich, stumpflich bis spitzlich, oberseits spärlich weichhaarig, 2 4 mm, 
Unterseite grüngrau; Hülle 10,5 — 11 mm, Hüllblätter spitz, schwärzlich, etwas hellrandig, 
fast haarlos (Haare schwarz, 3 mm), reichlich langdrüsig, am Hand flockenlos; Läufer 
verlängert, etwas dicklich; Handblüten stark rotstreitig. 

Splügen. Rheinwald, 1800 — 2100 m (N. P.). 

Ssp. H. phaeocomum N. P. I 249. Stengel 13 — 21 cm, zerstreut schwarzhaarig, 

3 5 mm, Blätter elliptisch bis lanzettlich, spitzlich bis spitz, ziemlich reichlich + weich- 
haarig. 4 — 6 mm, Unterseite grau; Hülle 10 mm, Hüllblätter alle spitz, schwarz, randlos, 
reich schwarzhaarig, 1,5 mm, mässig drüsig, weisslichflockig ; Läufer schlank, + pilosella- 
artig. Wohl eurylepium — hypeuryutn. 

Vorarlberg: tiauertal 1460 — 1625 m (N. P.); vielleicht auch im Prättigau. Zwischen 
Tschamut und Oberalppass (Käs.). 

f. Stengel hodi- bis tiefgabelig ä kfl|%. 
4. Hlrittunlerscilo «cis-dlrig. 

Ssp. H. eurylepium N. P. I 249. Stengel 8 18 cm. reich + dunkelhaarig, 3 - 5 mm, 
Akladium ('/'« — ) \s — '/» ("-'"Or Blätter lanzottlich. spitz, mässig behaart, 4 — 6 mm; 
Hölle 10 — 11 mm, Hüllblätter breit, dunkel, am + schmalen Hand armflockig, äussere 
stumpf, innere spitz, sehr reich dunkelhaarig, 2 — 3 mm, fast drusenlos; Läufer fehlend 
oder kurz und dick; RandblUteu gestreift oder ungestreift. 

Rheinwald 2045 m (N. I\), „Am Bach" und Mahleckenbach bei Cresta 1950 m 
(Käs ), Piz Alv auf der Bcmina (Schrot), auf Motta ob Haveisch in Samnaun (Käs.). 
f$) multifloccum (Peter) Zahn, H. curylep. ssp. multiflocc. Pet. nach Käser, Heitr. Hier. 
Schweiz, in Ber. schw. bot. Oes. (1901), Heft XI, Sep.-Abdr. p. 4. Haare am Stengel 
höchstens massig, 3 mm, Hülle zerstreut- bis mässig drüsig, reichflockig, äussere Hüll- 
blätter bisweilen grau, Blüten ungestreift. — Avers: zwischen Pürt und Am Bach (Käs.). 
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Ssp. H. pachypilon N. P. I 249. Stengel 17 — 25 cm, nur unten spärlich hell- 
haarig, 3 — 4 mm, Akladium '/» — V» desselben; Blätter elliptisch bis lanzettlich, spitzlich, 
massig steifhaarig, 5 — 8 mm ; Hülle 10—11 mm, Hüllblätter fast breit, dunkelgrau, 
am hellen Kand reichflockig, äussere stumpf, innere spitzlich, sehr arm grauhaarig, 1,5 mm, 
reichdrüsig; Läufer verlängert, dicklich; BiUten ungestreift. 

ValTuoi bei Guarda 2300-2400 m (Bern.). - Exs.: Hier. Naeg. 144. 

4*. Hlattuntcrseilo reuhdockig bis höchsten* pinu. 

Ssp. H. melanophomm N. P. I 248. Stengel 10 — 20 cm, reich dunkelhaarig, 

3 — 5 mm, Akladium V» — 4 /» desselben; Blätter elliptischlanzettlich, spitz, massig bis 
zerstreut- -1- weichhaarig, 3 — 4 mm, unterseits grau; Hülle 10,5 — 11,5 mm, Hüllblätter 
breit, schwarz, ^ randlos, am Rand flockenlos, äussere stumpf, innere spitz, reich dunkel- 
haarig, 2 — 2,5 mm, fast drüsenlos; häufer fehlond oder sehr kurz; Blüten ungestreift, 
seltener etwas gestreift. 

Splügen 1890—2100 m, Berninapass 2100 — 2480 m (N. P.), Samnaun: auf Motte 
ob Raveisch (Käs.); Val Avers: bei .Arn Bach" (Käs.). 

Ssp. H. ptaebae Käser, Beitr. Hier. Schweiz, in Ber. schw. bot. Ges. 1901, Heft XI, 
Sep.-Abdr. p. 5. Stengel 1H cm, reich dunkelhaarig, 4 — 5 mm, Akladium 13 mm; 
Blätter breitspatelig, gerundetstumpf, innere breitlanzettlich, spitzlich, ziemlich reichhaarig, 

4 — 5 mm, unterseits reichflockig; Hülle 10 mm, dickbauchig, Hüllblätter sehr breit 
(äussere 2 mm), äussoro stumpf, innerste spitz, schwärzlich, am kaum helleren Hand 
massig flockig, reichlich dunkelhaarig, 1,5- 2 mm, zerstreutdrüsig; Läufer kurz und 
dick, furcalumartig; Blüten sehr schwach rotlich gestreift. — Zwischen Hoppeanum und 
megalanthes. 

Samnaun: auf Pischa am Weg zum Zeblespass (Käs.). 

1*. Oberseite der Rosettcnblätter i (lockig iLfiufer fehlend, Rsndblntcn ungestreiftj. 

Ssp. H. chnoodeM (Peter) Zahn in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. II p. 215; 
//. chnnode* A. Peter, Jahrb. schw. Alpenklubs, Bd. XXII p. 353 (188«/ 1887) und in Käser, 
Beitr. Hier. Schw. p. 1. Stengel 10 — 14 cm, reichlich dunkelhaarig, 4 — 6 mm, Akladium 
's — */* desselben: Blätter lauzettlich und schmallanzettlich, spitz, massig weichhaarig, 
ti — 8 mm, alle unterseits weissfilzig, jüngere oberscits bis reichflockig, ältere > flockenlos; 
Hülle 11 — 12 mm, Hüllblätter sehr breit (2 mm), äussere + stumpf, innerste bis sohr 
spitz, schwärzlich, breit hellrandig und am Hand weisslich filzig, reichlich schwärzlich 
behaart, 2 mm, am Grund massig drüsig. 

Avers: zwischen Pürt und Am Bach (Käs.). 

Ssp. H. hologlaucum N. P. I p. 250. Stengel 11 — 14 cm, massig bis reichlich 
schwärzlich behaart, 2 — 3 mm, Akladium '/«--Vi» desselben: Blätter lanzettlich, 
stumpflich, ziemlich reichlich woichhaarig, 3—5 mm, unterseits graugrün, oberseits 
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reichflockig: Hülle 9- 9,5 mm. Hüllblätter fast breit. ± dunkel, hellrandig und am Rand 
massig flockig, sehr reich dunkelhaarig, 1 .5-2,5 mm, drüsenlos, äussere spitzlich, innere spitz. 
Splügen, Kheinwald, 1800— 2100 m (N. P.). 

18. H. permutafrum N". P. = furcatum — glaciale N. P. = glaciale > Hoppeanum 

X . P. I p. 266 und 792 : //. Faurn. Rfleterianum X f/laciale und pilosdht x gUmala A .-T. in sched . 

Beschreibung: Einem grossköpfigcn glaciale oder dem furcatum ähnlich. 
Rhizom mit Rosetten oder mit kurzen bis — verlängerten, + dicklichen Läufern mit 
genäherten, gleich grossen Blättern. Stengel (7 — ) 10 — 20 (—26) cm. rispig oder locker- 
rispig oder hochgabelig 2 — 5köpfig, Akladium 3 — 20 mm bis '/« — ' < des Stengels, 
Äste 1 — 4, -r entfernt, einköpfig. Rosettenblätter spateliglanzettlich oder lanzettlich 
bis lineallanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün, selten bläulichgrün, kein oder ein kleines 
Stengelblatt am Grund des Stengels. Hülle (6—) 8-10 (—11) mm. + rundlich, Hüll- 
blätter 1- schmal oder etwas breitlich, dunkel bis schwarz, wenig gerandet, spitz: Brak- 
teen grau bis dunkel. Haare der Hülle reichlich, lang oder kurz, an Stengel und 
Blüttorn von verschiedener Zahl und Länge. Drüsen der Hülle wonig entwickelt, am 
Stengel oben reichlich, abwärts stark vermindert. Flocken der Hüllo meist reichlich 
bis grau, Rand der Hüllblätter armflockig oder nackt. Stengel + grau, Blätter obersei ts 
nackt oder jüngere ;t- flockig, untereeits reichflockig oder graulich. Blüten -f- gelb, 
randständige ungestreift. — VII, VIII. 

Einem grossköpfigen glaciale oder dem furcatum ähnlich. Von glaciale verschieden 
durch grössere Köpfe, meist lockerrispigen Kopfstund, kräftigeren Wuchs und grössere 
Hosettenblätter; von furcatum durch + lanzettlichc, hellgrüne Blätter, schmälere, reich- 
und meist ziemlich langhaarige und roichflockige Hüllblätter, sowie den meist nicht 
gabeligen Kopfstand. 

Unterartengruppen nach N. I\: 

n( Laxireps N. l\ Kopfstand + rispij?, Haare der Holle sehr reirlilich. S — mm lang. — Ssp. sul.u- 
lisquamum und laxicep*. 

b) Pormutalnm N. P. Kopfstand + rispip rwlcr hochgalwlip, Haare der Hldle meist reichlich, aber 

kurz. I -2 ( — 3) tom. — Ssp. permutittum. 
r) Furculigerum N. I\ Kopfstand giiheliit. Haare der Hülle reiulilirh. kurz, 1—4 min. — Ssp. fur- 

culigerum und airmurochaetiurn. 

Unterarten : 
I. Akladium aber 15 mm lang. 

Ssp. H. furculigerum N. P. I 268. Stengel 17 — 20 cm, ziemlich reichlich kurz- 
haarig wie die massig drüsige, reichflockige, 9 min lange Hülle, 2 — :Jköpfig, Akladium 
35 — 40 mm; Blätter ziemlich roichhaarig, 2 — 4 mm, innore oberseits reichflockig, alle 
unterseits reichflockig bis graulichgrün ; Läufer fohlond. 

2100- 2500 m.: Berninn, Rheinwald (N. P). Olivone: Toira (Kell.). 

n 
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Ssp. H. araaaroehaetium Peter ined. Wie furculigerum, aber Blätter lanzettlich 
und schmailanzottlich, Köpfe zwei, Akladium 15 — 20 mm. 
Avers: am Mahleckenbach bei Cresta (Käs.). 

1*. Akladium unter 10 mm, sehr sollen bis 15 mm lang. 
S. Haare der Hülle dunkel und kurz, 2 (—3) mm. 

Ssp. H. permutatum N. P. I 267; H. hybridum anffwHfofium Reichb. Comp. tab. 
129. Fig. 2, 3. Stengel 12—18 cm, müssig bis reichlich dunkelhaarig, 2—4 mm, 2- bis 
3küpfig, Akladium 4 — 10 (—15) mm; Blätter massig behaart. 4—5 mm, jüngere ober- 
seits reich- bis zerstreut Hockig, ältere nur Unterseite graugrün bis + grau; Hölle 8 bis 
9 mm, massig drüsig, reichflockig; Läufer fehlend, bei üppigen Exemplaren sehr kurz. 
— Randblüten bisweilen rotspitzig. 

1800—2600 m: Khoinwald, Splügen (N. P.), Bernhardin: Alp Nocolo (Brugg.). 
Avers: auf Platten ob Cresta (Käs.). Juf (Gugl.), Albula (Fvt.), Parpan (Tout.), Sar- 
ganser Alp bei Flims (Bern.), Engadin: ob Celerina (Schinz). Val Fedoz (Hegi). Bernina 
(N. P.), Val del Fain (Mur.). Piz Alv. Piz Languard (Gugl ), Saasalbo (Brockm.), Guarda 
(Bern.), Ofenpass (Brun.); Tessin: Alp Garzirola und zwischen Canaria und Pian Bornengo 
1800—2050 m (Chen.), [Vallee de la Troggia über Introbbio (Wilcz.)|. — Exs.: Hier. 
Naog. 231. 

ß) confusum N. P. Hülle zylindrisch. Hüllblätter schmal hellrandig, armdrüsig, zer- 
streut flockig. - Engadin, Albula (N. P.), Sils. Val Bevers (Tout.). - Die Var. 
soll nach N. P. im Eginental, 2110 m, vorkommen, was kaum denkbar ist. Wir 
fanden dort stets nur glaciellum N. P. 

2». Haare der Hülle hell und huu/cr, 2-4 (-5) mm; (Stenjrel reich-, Blatter maasi* behaart, 2-4 mm). 

Ssp. H. subulistinamum N. P. I 267. Stengel 8—12 cm, doldig 3 — 6köpfig. 
Akladium 3 — 4 mm; Blätter + linca). stumpflich, oberseits zerstreut-, unterseit« reich- 
flockig; Hülle 8 — 0 mm, Hüllblätter sehr schmal, schwarz, randlos, spärlich drüsig; 
Läufer fehlend. 

Rheinwald 2000 — 2200 m (N. P.), Fimberjoch. hior mit dunklen Haaren und 
spatcligen Blättern (N. P.). 

Ssp. H. laxiceps N. P. I 267. Stengel 16 — 17 cm, lockerrispig, 3 — 4köpfig, 
Akladium 3 5 mm; Blätter schmal- bis spateliglanzottlich. spitzlich bis stumpflich, 
jüngere oberseits reichflockig, alle unterseits grüngrau; Hülle 9,5—11 mm, Hüllblätter 
schmal, kaum gcrandot. drüsenlos; Läufer fehlend oder sehr kurz. 

Alp Blengias, Güner Alp (Steig.), Rheinwald, Splügen (N. F.). Avers: Hubelboden 
ob Cresta etc. (Käs.), Engadin, Heutal, Bernina (N. P.), z. B. Alp Bondo (Krättl.), Monte 
Legnone (N. P.). Südabhang des Monte Camoghe (Jäggli). 
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19. H. basifarcnm N. P. = furcatum pilofleUa N. P. 

X. P. I p. 251. 

Beschreibung: Von furcatum durch tiofgaboligon Stengel, lange Läufer mit 
gegen das Ende kleineren Blättern und stärker flockiger Blattunteraeito verschieden. 
Stengel 12 -25 cm, dünn bis schlank, Akladium meist mohr als '/« (—'/«) dos Stcngols, 
in letzterem Fall Nebenschäfte vorhanden, Äste (0 — ) 1—3 (—4), meist lküpfig. Köpfe 
(1—) 2 — 5. Rosettenblätter +■ lanzettlich, elliptisch bis länglich, spitzlich oder spitz 
bis stumpf, meist hellgrün, selten etwas bläulichgrün, bald mehr pilosella-, bald mehr 
farcatumähnlich; Stengelblatt fehlend oder 1 kleines. Hülle (7-) 9-12 (-13) mm, 
meist kugelig oder bauchig; Hüllblätter schmal bis breitlich, grau bis schwarz, meist 
schmal hellrandig, spitz, Brakteen grau oder dunkel. Haare verschieden zahlreich, meist 
dunkel, etwas lang. Drüsen zahlreich. Flocken: Hülle massig flockig bis filzig, Blatt- 
oberseite nackt, Unterseite reichflockig bis graufilzig. Blüten ± hellgelb, oft ± rot- 
streifig. - vn-vm. 

Von furcatum verschieden durch tiefere Gabelung des Stengels, + filzige Blattunter- 
seitc und verlängerte, pilosellaartige Läufer; von pilosella durch tiefgabeligen Stengel 
mit oft einem Stengelblatt und die meist reichliche, dunkle und längero Behaarung der 
Hülle und des Stengels. 

Unterartengruppen nach N. P.: 

a) Basifurcutn N. 1'. Laufer dünn, mit gegen «las Läuforende langsam kleiner werdenden Blattern 
(wie bei pilosella), Halle (.0-) 10- 15 (- 13) mm, Hüllblätter schmal, am Bande nackt, Be- 
haarung meist reichlich. — Ssp. basifarcum, hasitrichum und hasischistuni. 

b) Pilosifurcam N. 1». Hölle 10-12 mm, Hüllblätter breitlich, am Rand + flockig ; sonst wie a. 
— Ssp. pilosifurcum 

c) Oligoclados N. P. Läufer + dicklich, mit gloichgrossen oder gegen das Ende grosseren Blattern 
(wie hei furcatum), Halle 7—10 ( — 11,5) nun, Hüllblätter schmal bis breitlich, au den Rändern 
nackt oder flockig, Behaarung spärlich. — Ssp. oligoclados, epilosum, tcphrophyllum. 

I. Halle und Stengel (ca. 20 cm) haarlos oder letzterer gegen den Grund wie die BiAtter spärlich behaart 
(1 —2,5 mm). 

Ssp. H. oligoclados N. P. I 254. Blätter elliptischlanzettlich, gelblichgrün, spär- 
lich und steiflich behaart, 2 mm; Rand der Hüllblätter reichflockig; Randblüten rot- 
streifig; Läufer etwas verlängert, dünn. 

«) gonuinum N. P. Hüllblätter schmal hellrandig. — 1. maiorieeps N. P. Hülle 
9 -10 mm. — Rheinwald 2000—2200 m (N. — 2. minorieeps N. P. Hülle 
7—8 mm. — Albula N. P. - 3. pilosum N. P. Hülle 10,5 — 11,5 mm, spärlich 
hellhaarig, 1 mm. - Borgfln 1400-1600 m (N. P.). 

ß) psilosoma N. P. Hüllblätter stark hellrandig, Blätter nur am Rand annhaarig, 
1-2,5 mm. - Rheinwald (N. P.). 
Exs.: Hier. Naeg. 216 (ß) und 240 (t»3). 
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Ssp. H. epilosum N. P. I 255. Blätter lanzettlich, bläulich hellgrün, sehr spär- 
lich weichhaarig, 2 — 3 mm: Rand der Hüllblätter flockonlos; Kandblütcn ungostreift, 
Läufer fehlend. 

SplÜgen 1950 m (N. P.). 

1*. Hülle und Stengel lwhanrt (Läufer verlängert). 
3. Hüllblätter breillieli, am Rande üuekift. 

Ssp. H. pilosifnrcuin X. P. I 253. Stengel 14 — 28 cm, reich dunkelhaarig, 2 
bis 3 mm, Akladium 3 — 9 cm; Blätter obovat und länglich, stumpf, massig weich- 
haarig (3—5 mm) wie die Hölle (2—3 mm ), letztere reichlich-, Stengel oben sehr reich- 
lich langdrüsig; Kandblüten rotstreifig. Tracht furcatumartig. 

Murgtal am Wallensee, gegen die Sponfachfalle 1050—1150 m (v. Tav.), Splügen 
1950-2150 m (X. P>. 

2*. llalltdalter schmal, am Rand IWkenlos (massig drusig). 

3. Läufer dickJich, Hüllblätter srlnvarzlii-li, hellrandig, reiehfloekig. 

Ssp. H. hasiHchfstum X. P. I 253. Stcngol 15 (—29) cm, arm- bis massig 
dunkelhaarig, 2—5 mm. Akladium ('/.—) «/»— V« desselben; Blätter länglichlanzettlich, 
stumpflich bis spitz, zerstreut weichhaarig, 3—4 mm; Hülle reichlich dunkelhaarig. 2 mm; 
Blüten ungestreift. 

Berninastrasse 2000 m (Braun), SplUgen (X. P.). — Exs.: Hier. Xaeg. 147. 
3*- Laufer dnnn, Hüllblätter schwarz, fast randlos, massig IWkig. 

Ssp. H. basltrichnni X. P. I 252. Stengel 18 (- 25) cm, oben haarlos oder arm- 
haarig, abwärts zunehmend-, unten sehr reichhaarig, 4 — 6 mm, Akladium '/, — '/» des- 
selben; Blätter + lanzettlich, spitzlich bis ± stumpflich, ziemlich reichlich j_ borstlich 
behaart, 5 — 7 mm; Hülle reichlich schwarzhaarig, 2 — 2,5 mm; Blütenzähno rotspitzig. 
Drüsen lang. 

a) genuinum N. P. — 1. substriatum N. P. — Rhoinwald (X. P.). — 2. valde- 
striatum X. P. Blüten rotstreifig, Haare am Stengel 2- 3 mm. - Valscibcrg (Z ). 

ji) dusytrichum X. P. Akladium */s — '/i des Stengels, Blätter bis länglich, Stengel 
i reichhaarig (ermineum-furcatum). — Engadin 1830 — 1980 m <N. P.>. — Exs.: 
Hier. Xocg. 16 (« I ). 

Ssp. H. baHifnrcnm X. P. I 252. Stengel 16 ( — 28 ) cm, massig dunkelhaarig, 
3—5 mm, Akladium ('/»—) *;»— '/< dessolben; Blätter lanzettlich bis elliptisch, + spitz, 
reich steiflich hellhaarig, 4 — 6 mm; Hülle reichlich dunkelhaarig. 3 mm; Blüten meist 
ungostreift. — 1. pilosius X. P. — Splügen <X. P.), Xarglesa der Stürviser Heuberge 
«Braun), ("alancapass am Bernhardin (Fvt.). - Exs.: Hier. Naeg. 79. — 2. calvius X. P. 
Hülle und Stengel armhaarig. — Splügen unter dem Berghaus 1950 m (Xäg.). 
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3". Läufer fehlend oder sehr kurz, HVUIblfltter überall flockig, bis ziemlich reichdrOsig. 

Ssp. H. tephrophyllum N. I\ I 255. Stengel 8 — 12 cm, mässig oder zerstreut 
behaart, 3 — 4 mm, Akladium 2—3 cm; Blätter + lanzettlich, spitzlich, reich- und fast 
borstenhaarig, 4 — 5 mm; Hülle reich- und oft hellhaarig, 1,5 — 2,5 mm. Blüten uli- 
gestreift. — Gross vermuntalp (N. - Dem H. meioeephalum ähnlich. 

20. H- braehycomum N. P. — furcatum — auricula 

X. P. 1 256 und 791; H. tpharnurphalnm A.-T. in sohed., non Fröl. 

Beschreibung: Läufer sehr kurz bis ; verlängert, ihre Blätter genähert und 
fast gleich gross oder gegen das Läuferende etwas grösser werdend. Stengel (6 — ) 
10—25 (—30) cm, schlank oder dünn, J- lockerrispig armköpfig, selten gabelig verzweigt, 
Akladium (3—) 5 — 30 mm (bis */» des Stengels), Äste 1 — 2 (bis wenige), 1 (—2) köpfig. 
Rosettenblätter (obovat-) spatclig bis lanzettlich, rundstumpf bis spitz, I- glauk; unten 
am Stengel oft ein kleines Blatt. Hülle (6,5—) 7—9 ( 121 mm, J rundlich, Hüllblätter 
sehmal oder breitlich, schwarz bis dunkel, meist fast randlos, spitz oder Btumpflich; 
Krakteen grau bis dunkel, öfters hellrandig. Haare der Hülle meist ■ reichlich, hell 
oder dunkel, an Stengel und Blättern vorschieden zahlreich, oft steiflich. Drusen zahl- 
reich. Flocken der Hüllo mässig bis reichlich, Hand der Hüllblätter flockenlos, Blatt- 
oberseite nackt (bisweilen das Stengelblatt oberseits etwas flockig), alle unterseits meist 
armflockig. Blüten meist hellgelb, allermeist uugestreift. — VII — VIII. 

Von furcatum verschieden durch kurze oder I verlängerte Stolonen mit auricula- 
artigeu Blättern, durch lockerrispigen, selten hochgabcligen Kopfstand, 4 glauke, ober- 
seits flockenlose, unterseits meist arm flockigo Blätter; von auricula durch grössere Köpfe 
mit ineist reichhuarigen, ganz dunklen Hüllblättern, -H flockigen Blattrücken, meist 
kürzere und dickere Läufer; von latisquamum durch schmälere, dunkle Hüllblätter und 
lockerrispige Verzweigung. 

Unterartengruppen : 

I. Blüten ungestreift. 
2. Hitllblatter schmal. 

ui Kiasuin X. P. Akladium 12 i r > ( 100) mm. Haare der Halle reichlich, hell, aaf den Blattern 
>pärlich, 3 4 mm, Blultuntcrseitc £rHU|tri1n. — .Ssp. lissum. apucladum. 

bl Melanoehaet ium Zahn iMidanolrirhum X. I'., non lleuter). Akladium 3 12 ( — 20) mm. Haare 
der Hülle spärlich bis reichlich, meist dunkel, auf den Blattern ebenso, meist ± borsllich und 
lang (bis 8 mmi. Malt Unterseite sehr arniftockip. — Ssp. armigerum, (melanochaetium), ncro- 
rhaetium. 

c| Dasypogon N.T. Akladium 4 12 ( 201 mm, Haare der Hülle bis *chr reichlich, meist dunkel, 
auf den Blättern spärlich (1 ) 2 4 nun, Blattunterseitc zerstreut- oder armfiockig. - Ssp. colliitum. 

f - HOllhlätler ± breitlich, »cllener schmal. 

il) Amplisi]upmum X. I'. Akladium 3 10 ( 201 mm. Haare der Hülle reichlich, meist hell, auf 
den Blättern «pärlich bis fast fehlend, 2 4 mm, Blattrücken fast tWkenlns bis (fraulich. — 
Ssp. auslerum, amplisquamiim, hjrpnmnoon, maemrephaloides. 
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e) Braehycomum N. P. Akladium 3-30 (-50) mm, Haare der Hülle verschieden, hell, auf den 
Blättern spärlich oder zerstreut, 3-4 mm, Blatlunterseile meist ± nackl, höchstens etwas flockig. 
— Ssp. braehycomum. Inmprolcpium. 

1*. Blute» dt rötlich pestrein. 

f) Laevifolium X. P. Akladium 3- SO mm, Haare der llillle reichlich, hell, auf den Blattern sehr 
spärlich bis fast fehlend, \-i (-4) mm. Blattuuterseite meist fleckenlos. — Ssp. laevifolium. 

Unterarten ') : 
I. Blüten ± rötlich gestreift. 

Ssp. H. laeTlfoliam N. P. I 2*12. Stengel 14 — 17 cm, spärlich kurzhaarig, 2—3 mm, 
Köpfe 1—2; Blätter + lanzettlichspatelig, + stumpf, zerstreut- bis + reichflockig; Hülle 
7 — 8 mm, + drüsenlos; Läufer fehlend. — Ist vittatiflorum x auricula. 

1900 — 2200 m: Albula (N. P.), Languardtal (J. Braun). — Exs.: Fl. austr.-hung. 
3014 z. T. 

I*. BlOtcn ungestreift. 

2. Hülle (»-) 0-10 mm, dick. 

Ssp. H. macroeephaloides Zahn, in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. II p. 247 ; 
ssp. macroerphalum Peter nach Käser. Beitr. Hier. Schw., in Ber. schw. bot. Gea. (1901) 
Heft XI, Sep.-Abdr. p. 7, non Huter. Stengel 38 cm, massig behaart (4 — 7 mm), bis 
6köpfig. Akladium 10 mm; Blätter verkehrteiförmig-spatelig bis lanzettlich, stumpf, 
glauk, nur am Rand armhaarig, flockenlos oder Unterseite armflockig; HUlle massig 
behaart und bis massig drüsig, Hüllblätter schmal, spitzlich, hellrandig; Läufer dünn, 
kleinblätterig. 

Brail im Unterongadin (Käs.). 

Ssp. II. ampliHquamum N. P. I 258. Stengel 9 — 10 cm, massig hellhaarig, 3 
bis 4 mm, 2- 4kiipfig, Akladium 6 — 8 mm; Blätter spatelig bis lanzettlich, oft falt- 
spiteig. meiste spitz, hellgrün oder + glauk, + arm- und steif haarig, 3—4 mm, nur 
Unterseite ziemlich reichflockig (Stengelblatt oft Oberseite + flockig); Hüllo massig hell- 
haarig, reichdrüsig, Hüllblätter breit lieh, sehr schmal grünrandig; Läufer kurz und 
+ dicklich. 

1900-2500 m: Bivio, Albula (N, P.), Val Bevers, Val Fex, Piz Alv (Tout.), 
Bernina (Mur.i, Val minor, Alp Grüm (Brockm.), Tossin: Alp Barone und Alp Piodajo 
im Val Vigornesso (Chen.). 

2*. Hülle 7 -9 mm lang. 

3. Hilllhlätler ziemlich breit (spiulich, reichlich und kurz hellhaarig, schwärzlich, fast randlos). 

Ssp. H. hypomnoon N. P. I 258. Stengel (6—) 9 — 20 cm, zerstreut behaart, 
2 mm, l-2köpfig, Akladium (4-) 10—20 mm; Blätter spatelig lanzettlich bis lanzettlich, 

') Was in den Linierartengruppen an Merkmalen angegeben ist, muss bei der Bestimmung der 
Unterarten berücksichtigt werden. 
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r stumpflich bis spitelich, fast haarlos, nur unterseits fast graulich, Oberseite des Stengel- 
blattes armflockig; Hülle massig drüsig, graulich; Läufer fehlend. 

1600-2400 m: Splügen, Albula, Bernina (N. P.), Val dol Fain (Mur.). 

Ssp. II. hrachycomum N. P. I 261. Stengel 10 — 14 cm, massig behaart. 2 bis 
3 mm. 2— 3 (— 5) köpfig. Akladium 4— 6 mm; Blätter + spatelig bis spateliglaiizettlich, 
stumpf, zerstreut behaart, 3 mm, flockenlos, nur das Stengclblatt unterseits armflockig; 
Hülle spärlich drüsig, nur zerstreut flockig; Läufer etwas verlängert, schlank bis + dick- 
lich. - lfiOO-2400 m. 

a) genuinum N. P. 1. microtrichum N. P. — Splügen (N. P.), Bernhardin: Alpe 
Nocola, Val Piora — Lukmanier (Brügg.), Val Avers (Käs.), Flims (Bern.), Alp Foo 
ob Weisstannen (Wilcz.), Tschams in Samnaun (Käs.). Albula, Gadmcn (Mur.), 
Stätzer Alp (Tout), Sertig (v. Tav.), Fondei über Langwies (Wilcz.), Albris auf 
der Bernina (Braun), Val Roseg (Brügg.), Maloja (v. Tav.); Alp Tamoro bei Lo- 
carno (Fvt.), Alpen von Vigorncsso (Chen.). — 2. macrotrichum N. P. Haare an 
Hülle (1—2 mm) und Stengel (3—4 mm) reichlich. — Mit vor., z. B. Splügen (N. P.), 
Tessin: Alp Caserno, Val Piumogna (Chen.). 

ß) pseudobraehycomum N. P. Hülle massig drüsig und bis ziemlich reichflockig 
wie die Blattunterseite. — Weissenstein (Fvt.), Albula (N. P.), Sils, Stätzer Alp 
(Tout.). — Exs.: Hier. Naeg. 163 (« 1). 

X Hollblitter schmal. 

4. Kopfstand + hochgabelig, selten nur lockerrispig (Ulattunteneilc + reichflockig, Läufer fehlend 
oder kurz und dicklich). 

Ssp. H. flssum N. P. I 257. Stengel 12-15 cm, Akladium 12—25 (—100) mm; 
Blätter spateliglanzettlich, stumpflich bis spitz. Behaarung Uberall hell, an der Hülle 
reichlich (1,5 mm), an den Stengelteilon massig (1—2 mm), auf den Blättern spärlich 
i.S-4 mm). 

1400—2500 m: Stätzer Alp (Tout), Bergün, Bornina (N. P ), z. B. Tschüfferliang, 
Heutal (Rübl., Braun); Klosters (Fvt.), Alpe Barone und Pizzo Claro im Tessin (Chon.), 
AJp Starlarescio im Val Pertusio (ders.). 

ß) arosaeum A.-T. et Wilcz. Kopfstand tiofdoldig. bis 5köpfig, Akladium bis '/* des 
Stengels. — Zwischen Ochsen- und Jochalpe bei Arosa, 2000 m (Wilcz.). 

Ssp. H. eollutuin N. P. 1 259. Stengel 10—16 cm. Akladium 4— 12 (-30) mm 
bis V« des Stengels; Blätter spatelig und lanzettlich bis schmallanzettlich. spitz, Be- 
haarung der Hülle reichlich, dunkel, 1,5—2 mm, am Stengel zerstreut bis massig, 3 bis 
4 mm, an den Blättern meist nur am Rand, 2—3 mm; Blüten sattgelb. — Oft weniger 
und kürzer behaart. 

1 800—2500 m : Sertig (v. Tav.), Stätzer Alp (Tout.), Albula, Engadin, Beruina ( N. P.). 
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Ssp. H. apocladnm Peter. Jahrb. S. A. C. (1 880/871, Bd. XXII p. 358 u. iu Käs., 
Beitr. Hier. Schw. I. c. p. <i. Stengel 16 — 18 cm, Akladium 1 5 — 70 mm; Blatter 
+ spatelig. innere bis schmallanzettlich and spita. Behaarung der Hülle reichlich, schwärz- 
lich, 2,5—3 mm, an den Stengelteilen bis ziemlich reichlich, 1—0 mm. an den Blättern 
nur am Rande und Rückennerv zerstreut, 3— 4 mm. 

Avers: unter Am Bach (Käs.l. 

4*. Kopfetand nächstens lorkerris|iitr, sehr selten licx.-h|riib«li|(. Akladium 3-5-9 nun. 
5. Iluure an Hülle uiui Stengel üben ilunkel und reii-hlich. 

Ssp. H. acrochaetinm N. I'. I 259. Stengel 25 — 32 cm, + dicklich, 4- doldig, 

2 — 4köpfig, Akladium 3 — 5 mm: Blätter spateliglanzettlich, -r stumpflich; Haare der 
Hülle reichlich, dunkel, 2 — 3 mm, au den Kopfstielen und am »Stengel oben reichlich, 
schwarz, unterseits nur massig, dunkel. 4 — 0 mm: auf den Blättern zerstreut, steiflich, 
4—5 mm; letztere nur am Rand und Rückennerv flockig. 

Engadin 1750— 1790 m <N. Montebollo an der Berninastrasse (Kühl., Braun). 

5*. Haare an der oberen Hälfte der Pflanze JipII; Walter + «|Kiteli|f und spnteliglaiizcttlich, + slutn|>f bis 
spilzlitli. 

Ssp. H. lamprolepium N. P 1 201. Stengel 8—12 cm. dünn, 1 — 2kopfig (Akla- 
dium 5 — 9 mm), massig behaart, 2 (—3) mm; Blätter arm- und ± weiclihaarig. 2 bis 

3 mm, jüngste oberseits zerstreut flockig, alle Unterseite + reichflockig, oder ältere nur 
am Band und Rückennerv flockig; Hülle 7,5 — 8.5 mm, massig behaart, 1 — 1,5 mm. 
Hüllblätter hellrandig. 

1700 - 2500 m: Albula, Engadin (X. F.), z. B. Val dcl Fain nicht selten (Rubi., 
Braun). Sils, Fextal. Parpan (Tout). 

Ssp. H. ansteruui N. P. I 258. Stengel 9—18 (—25) cm. schlank, rispig oder 
doldig, 2--4köpfig, Akladium 3—5 mm; Blätter nicht oder arm haarig. 3 mm, unterseits 
fast flockenlos; Hülle 8 — 9 mm, Hüllblätter G randios, reichhaarig (1,5 mm") wie der 
Stengel, 2—4 mm. 

Splügen 1900 — 2100 m (Näg.i. 

Ssp. H. armigerniu N. P. I 259. Stengel (kult.) 32 cm, lockerrispig 1— 7köpfig, 
Akladium 5 — 8 mm bis '/« des Stengels; Blätter massig und fast borstlich behaart, G 
bis 8 mm, nur jüngere unterseits armtlockig; Hülle 7,5 mm, Hüllblätter schmal hell- 
randig, reichhaarig ll,5— 2 mm) wie der Stengel (2 mm). 

1600-2200 m: Albula (N. P ). Muot del hom boi Guarda (Bern.). Kheinwald (Näg.). 

21. H. nigricarinurn N. P. - furcatum — latiaquamum 

N. P. I p. 263 und 792; H. tphwrocephalum A.-T. in sched.! 

Beschreibung: Enthält die Hälfte von Hoppcanum, '/« von glaciale und '/< von 
auricula; Boflockung des Blattrückens reicher als bei furcatum, aber schwächer als bei 
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lastiquamum, Hüllblätter schmäler als bei lastiquamum, sonst dem furcatum ähnlich. — 
Läufer kurz oder etwas verlängert, + dicklich, mit genäherten + gleichgrossen Blättern. 
Stengel 7 — 20 (—32) cm, bis + dicklich, Akladium V 18-1 / 1 ( — V 1 ) dessolben, Äste 
fehlend oder 1 — 2 (—3), sehr selten 2köpfig, Köpfe meist 2 — 3. Kosottenblätter ellip- 
tisch, spatelig oder länglich bis (innere) schmallanzettlich, stumpf bis spitz, hellgrün 
bis blaugrün. Hülle 7,5 — 10 ( — 11) mm, r rundlich, Hüllblätter 4- breit, schwarz bis 
grau, meist hellrandig, äusscro stumpflich oder spitzlich, innere ± spitz, ßrakteen grau. 
Haare meist reichlich, dunkel. Drüsen der Hülle spärlich, am Stengel zahlreicher. 
Flocken dor Hülle + reichlich, Ränder der Hüllblätter immer flockenlos, Rlnttuntcrseite 
ziemlich flockig bis + graulich. Blüten + gelb, oft 4- rotstreifig. — VII — VIII. 

Tracht wie furcatum, aber Stolonen etwas verlängert, Hüllblätter breit, äussere 
-stumpf, meist hellrandig, Blattoberseite meist flockenlos; von latisquamum verschieden 
durch reichlichere dunkle Behaarung, weniger hellrandige, reichor flockige, schwächer 
drüsige Hüllblätter; von braehycomum durch tiefere Gabelung des Stengels. 

Unterartengruppen : 

a) Xigricnrinum N. P. Hüllblätter grau oder schwarz. 1 : breit hellrandig. reichhaarig, armdrüsig. 
— Ssp. nigricarinum und striatellum. 

b) AtrUquamum N. P. Hüllblätter breit, schwarz, sehmalrandig oder randlos, armhaarig, ± reich- 
drusig. — Ssp. isolepium und atrisqiiamum. 

Unterarten : 

Ssp. H. nigricarlnnm N. P. I 264. Stengel 20 cm, reichlich dunkelhaarig, 3 bis 
i mm, hochgabelig, 2— 3köpfig, Akladium 2—7 cm; Rlütter länglich bis schmallanzett- 
lich, spitzlich, hellgrün, spärlich steifhaarig, 4 — 6 mm, unterseits graugrün bis grau; 
Hölle 9 — 9,5 mm, Hüllblätter breit, schwarz, breit grünrandig, reichlich dunkelhaarig, 
2—2.5 mm, massig flockig; Läufer fehlend oder furcatumartig. — 1. striatum N. P. 
Blüten gestreift. — Rheinwald 2000—2200 m (N. P.), Avers: Cresta (Käs.), Pürter Wasser- 
fall (Brügg.), Bernina, Val del Fain (Mur.), Kühnihorn bei St. Antonien, Alpen gegen 
das Weisshorn ob Arosa (Bahnm.); Tessin: Gradiccioli, Pizzo di Claro (Chen.). — JKxs.: 
Hier. Naeg. 121. — 2. ex st riatum N. P. — Ungestreift. — Splügeu, Rheinwald (N. P). 

Ssp. H. striatellum Zahn (ttriatum N. P. I 264, non Tausch). Stengel 14 cm, 
reichlich grauhaarig, 3—5 mm, Akladium 15 — 50 mm; Blätter spateliglanzettlich oder 
spatelig. oft + bläulichgrün, stumpf, zerstreut 4- steiflich behaart. 4 — 6 mm. Unterseite 
massig flockig bis graugrün; Hülle 8-10 mm, Hüllblätter breitlich, schwärzlich, hell- 
randig, reichlich hellhaarig, 1,5 — 2 mm, grauflockig; Läufer fehlend oder kurz und 
anricnlaartig; Randblüten meist rotstreifig. 

o) genuinum N. P. 2. substriatum N. P. Blüten schwach gestreift. — Rheinwald, 
Splügen 2200 m (N. P.). 

12 
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Ssp. H. isolepimn N. P. I 2G5. Stengel 10—12 cm, mässig hellhaarig, 1— 3 mm, 
Akladium I — (I cm; Blätter länglich, stumpHich bis spitzlich, zerstreut behuort, 3 — 4 mm. 
Unterseite massig bis roichflockig; Hülle 9 — 10 mm. äussere Hüllblätter stumpflich, 
innere spitzlich, massig bis reichlich -r graulich behaart, 1 mm, mässig flockig; Läufer 
dicklich; Blüten stark rotstreitig. 

2000—2200 m: Albula (X. P.), Fondei ob Langwies (Wilcz.). 

Ssp. II. atrisquamum N. P. I 2G5. Stengel 12 — 20 cm, mässig bis spärlich 
dunkelhaarig (oder Haare schwarzfüssig), 3— 5 mm, Akladium (15—) 30 100 (—ISO) mm ; 
Blätter spateliglanzettlich, stumpflich, glauk, zerstreut behaart. 3 — 4 mm. Unterseite 
reichflockig bis graugrün; Hülle 8 9 mm. äussere Hüllblätter spitzlich, schwarz, innere 
spitz, reichlich bis spärlich schwarzhaarig, 2 mm, zerstreut flockig; Läufer dicklich, 
auriculaartig; Kandblüten ungestreift. 

1890 - 2100 m: Splügen, Albula (N. P.), Fondei ob Langwies (Wilcz.). Houtal 
d. Berniua (Braun). — Exs.: Fl. austr.-hung. 3014 z. T. 

22. H. subrubens A.-T. = glaclale — Peleterianum 

A.-T., Monogr. (1873) p. IG; Pilotella Ftwm C.submbens A.-T. 1. c; P. tßnciali-c<>mmnnis 
A.-T. 1. c; H. Faurri c. subruben* A.-T., Hier. alp. franc. p. 5; H- glacialc X Mterianum 
A.-T. 1. c; H. finalere N. P., Monogr. I p. 209; H. PtlefcriitHHm -f- yUtciale N. P. 1. c. 

Beschreibung: Rhizom wagrecht. kurz, dick; Läufer fehlend oder sehr kurz 
und dicklich mit gedrängten, ziemlich grossen Blättern. Stengel 5—15 cm, -aufsteigend, 
schlank, gabelig. Akladium '/& — V 3 desselben, Aste fehlend oder 1 ( — 21, Köpfe 1— 2 
(bis 3). Rosettenblätter lanzettlich bis innere schmallanzettlich, stumpflich bis spitz, 
hellgrün oder etwas bläulichgriin, dicklich. Hüllo H— 9 mm. + eiförmig; Hüllblätter 
breit odor schmal, zugespitzt, dunkel. + breit grünrandig; Brakteen bräunlich. Haare hell, 
an der Hülle + reichlich, 1,5 mm. an den Stengelteilon + zerstreut bis spärlich, 1,5 bis 
3 mm. auf den Blättern zerstreut, borstlich, 2 — 3 mm. Drüsen der Hülle fehlend oder 
ziemlich mässig, am Stengel oben reichlich, bis unten zerstreut. Flocken der Hülle 
spärlich bis ziemlich mässig. auf den HUllblätterrändern fehlend, auf der Blattoberseite 
fehlend bis spärlich. Stengelteile oben grau, unten rcichflockig, Blattunterseite grau 
oder graugrün. Kandblüten ungestreift bis + stark rotstreifig. — VII. 

Von glacialc verschieden durch kurze, dickliche Stolouen, grössere Bo3ettenblätter, 
dickere Köpfe mit breiten, zugespitzten, breit grünrandigen. armflockigen Hüllblättern; 
von Peleterianum durch längere Behaarung, kleinere Blätter, dunkle, schmälere Hüll- 
blätter und kleinere Köpfe; von beiden durch gabeligen Stengel. 

Ssp. H. Hubrubens A.-T. 1. c. Stengel 10 — 15 cm, unton meist rötlich, Akladium 
'/»-•/• desselben, Köpfe (1 -) 2 (-3); Blätter breitlanzettlich bis (innere) schmallan- 
zettlich, stumpflich bis spitz, jüngere oberseits armflockig; Hüllblätter schmal, spitz, 
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arnidrüsig, ziemlich reichflockig, massig behaart; Randblüten meist stark rotstreifig; 
Läufer fehlend oder kurz und dick. 

Wallis: St. Bernhard (A.-T.). Vorkommen fraglich. 

Ssp. H. finalense N. P. I 269 u. 79:». Stengel 5—15 cm. Akladium '/«—*/» des- 
selben; Blatter lanzettlich, spitz, oberseits flockenlos; Hüllblätter breit, zugespitzt, 
drüsenlos, sehr spärlich flockig, reichhaarig; Kandblüten ungestreift: Lilufer sehr kurz, 
dicklich. 

Wallis: Findelental bei Zermatt (Näg.); Los Combes du Grd. St-Bernhard 2200 m 
(Wolf); oberstes Saflischtal bei Binn (Bern.», Aletschbord bei Iticdcralp (Bern.). 

23. H. salayenee Zahn — glaciale > Peleterianum 

Zahn; H.finakuxe (sens. lat.) in Herb. Besse (1904). 

Von fiualense wesentlich durch den Kopfstaud verschieden, Akladium nur 5 bis 
10 mm lang; von alctschenso durch viel dickere Köpfe verschieden. Stengel 8 -1.5 cm, 
schlank bis dicklich, massig bis ziemlich reichlich (oben dunkel) behaart, 3—4 mm, bis 
unten reichflockig, bis unten (oben reich-) drüsig. Kosettenblätter etwas bläulich- 
hellgrün, sehr zahlreich, äussere kurz, verkohrteiförmig bis spatelig, stumpf, innere länglich- 
spatelig bis lanzettlich, stumpf bis spitz, oberseits zerstreut bis massig woissborstlich, 
3—5 mm, unterseits bis zerstreut behaart und reichflockig bis grlingrau, jüngere Blätter 
oberseits bis mässig flockig, ältere nackt; Stengelblätter 1, oberseits reichflockig. Kopf- 
stand lockerrispig (2—) 4 — 5kftpfig. Akladium 5—10 inm, Äste 2 — 3, unterer aus der 
Stengelmitte oder tiefer und 2köpfig. Hülle 9 mm, dick eiförmig, zuletzt niedergedrückt, 
Hüllblätter aus breitlichor Basis zugespitzt, spitz, schwärzlich, innere grünlich, äussere 
weisslich gerundet, ziemlich reichlich etwas dunkelhaarig (Maare schwarzfüssig, 1.5 bis 
2,o mm), auf dem Rücken ziemlich massig flockig (Ränder flockenlos), oberwärts drüsenlos, 
am Grund zerstreut drüsig; Kopfstielo grau, massig dunkelhaarig, reichdrüsig; Brakteen 
»•eisalich. Blüten hellgelb, ungestreift, — VII. 

Val Ferpecle: Glacier de Salay (Besse). 

24. H. aletschense Zahn = (glaciale auricula) < Peleterianum 

Xahn; H. ßtialeme Wolf in sched. 

Stengel bis 30 cm, aufsteigend, schlank, bis mässig weisshaarig, bis unten 
flockig, oben reichflockig und massig feindrüsig, Drüsen bis zum Grunde zerstreut, 
Haare 2—3,5 mm. Äussere Grundblätter spatelig und stumpf, innere lanzettlich, spitz- 
lich bis spitz, glauecscierend hellgrün, etwas derb, oberseits zerstreut borstig, unter- 
seits sehr zerstreut woichhaarig und reichflockig, äusserst« armflockig, Haaro bis 5 mm; 
1 lineales Stengelblatt tief unten. Kopfstand lockerrispig bis tiköpfig, Akladium 15 mm, 
Äste 3, entfernt, 1 — 2köpfig (bei üppigen Exemplaren oft noch die Anlage eines 
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weiteren Astes in der Achsel des Stengel blatte» sichtbar). Hülle zylindrisch-eiförmig und 
am Orund gerundet, später eiförmig, ziemlich reichlich hellhaarig. 2 — 2,5 mm; Hüll- 
blätter ziemlich schmal, dunkel, breit grilnrandig, spitzlich, oberwärta drüsonlos, gegen 
den Grund zerstreut drüsig, auf dem dunklen Kücken bis ziemlich massig flockig; Kopf- 
stielc und Äste massig behaart, 2 — :) inm, + reichlich feindrüsig, graufilzig; Haaro 
wenig dunkelfüssig, Flocken fein, Brakteen wie die untersten Hüllblätter weisslich. 
Blüten hellgelb, ungestreift. Läufer sehr kurz, dick, mit ansehnlichen, + gleichgrossen 
Blättern, oder gestielte Rosetten darstollend. 

Beialp Uber Nators (Wolf); Aletschbord bei Kioderulp (Born.). 

26. H. glaciellum N. F. = glaciale — pilosella 

N. P. I 2*59, inklusive relutellum N. P. 1 p. 272; H. julosella X glaciale und rrlutinum 
X glaciale N. P. 1. c; Pilosella Faurei, contmuni — glacialis und pihmelio — glaciale 
A.-T., Monogr. (1873) p. 15 p.p.; /'. Faurei B. Iiyjtoleum, vdutino — glactalis und 
//. ligpoUucum A.-T. 1. c. p. 16 p. p.; H. Faurei — glaciale X Pilosella? und H. Faurei 
b) hgpokueum A.-T. = glaciale x velutinum A.-T., Hier. alp. fr. p. 5 p. p. 

Anmerkung: 

a) Wir fassen die Haslarde glaciale — pilotrlla und glaciale — pilimella velutinum zusammen, da 
auch |>ilüM:Ua und velutinum nicht als Arten getrennt werden kennen. 

b) Vi Hi den A.-T.Vrheu Beiieiiiiuiurru ist nur der Xaiuc hg/toleucum für die Bastarde glaciale — 
— rrlutinum brauchbar: der Name Faurei umfas^t vor allem nirht nur glaciale — pilonella, 
glaciale — l'eleterianum und glaciale —tanlans, sunderu nach neueren Bestimmungen A.-T.'s 
auch latisguamum X. V., itigri carinii m X. I\. turgle/ßium X. I' u. a. 

Beschreibung: Khizom wagrecht, meist kurz und + dick. Vermehrung durch 
sitzende Rosetten oder meist durch kurze bis etwas verlängerte Läufer mit genäherten 
oder -I- entfernteu, gleichgrossen oder wenig grösser werdenden oder wie boi pilosella 
gogen das Läuferende etwas kleiner werdenden Blättern. Stengel 5—22 cm hoch, meist 
aufsteigend, dicklich bis dünn, gaholig oder tiefgabclig, selten rispig, 1 — ßköpfig, Aste 
fehlend oder 1 (—2), lköpfig. Rosettenblätter + spateliglanzettlich oder lanzettlich, 
seltener bis elliptisch, stumpf bis spitz, meist I bläulichgrün, selten hellgrün. Hülle 7 
bis 10 ( — 11) mm, eiförmig bis etwas bauchigkugnlig; Hüllblätter schmal oder etwas 
breitlich, spitz, dunkelgrau bis schwärzlich, randlos oder wenig gerandet. Haare der 
Hülle massig bis reichlich, hell oder dunkel, an Stengel und Blättern meist wenig zahl- 
reich, überall kurz, selten länger. Drüsen an der Hülle mässig, selten spärlich, an 
Kopfstielen und Stengel zahlreicher. Flocken: Hülle rcichflockig bis weisslich, Stengel 
+ grau, Blattoberseite fast flockenlos bis (namentlich jung) + flockig, Unterseite reich- 
flockig bis weissfilzig. Blüten heller oder dunkler gelb, randständige ungestreift oder 
+ rotstreifig. - VII, VIII. 
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Unterartongruppon : 

A. Glaciellum N. P. Blätter gegen die Läuferspitze grösser werdend, Stengel (5 bis) 
10 — 22 cm, Akladium wenige mm bis */» — '/' des Stengels; Rosettenblätter + spatelig- 
lanzettlich, oberseits selten etwas flockig, Unterseite reichflockig bis grau; Hülle 
reichflockig. 

Von glaciale verschieden durch kurze oder -I- verlängerte Stolonen mit ziemlich 
grossen Blättern, durch H spateliglanzettliche Rosettonblätter, grössere Kopfe und 
nur selten auf der Blattoberseite vorhandene Flocken; von pilosella durch die 
Stolonen und die bisweilen oberseits flockigen jüngeren Blättor; von beiden durch den 
gabelig- oder rispig verzweigten Stengel. 

aj Glaciellum N. P. Gabelig. Hüllblätter ± grau, hellrandig, Blattobcrseite nackt, Behaarung 
± reichlich. — Ssp. alvense, glaciellum. 

b) Obscuriceps .\. P. Gabelig, Hüllblätter ± schwarz, randlos, Blatloborseito flockenlos, Behaarung 
spärlich. — Ssp. obscurieeps. 

c) Oriaulon X. P. Kopfstand rispig, Hüllblätter dunkel oder schwarz, fast randlos, jüngere Blätter 
oberseits zcrstreuülockig. — Ssp. oriaulon. 

B. Hypnleucum A.-T. Läufer fehlend oder mit gleich grossen oder kleiner werdenden 
Blättern, Stengel (2—) 5—15) (- 20) cm, gabelig oder häufig tiefgabelig; Rosetten- 
blätter meist lanzettlich oder spateliglanzettlich, ziemlich derb, wenigstens jung 
oft oberseits flockig, Unterseite bis weissfilzig, bisweilen weisssammetig ; Hülle grau 
bis weisslich wie der Stengel. 

Von glaciellum namentlich verschieden durch die reiche Flockenbokloidung der 
Hölle und des Stengels. 

1. Hüllblätter schmal. 

2. Randblüten ungestreift, 
dl Viride X. P. Blätter spatelig oder spateliglanzettlich. -- Ssp. virale. 

e) Zermuttense X. P. Blätter lanzetllicli oder lineallanzcttlich. — Ssp. zermaltensc und stenops. 

ä*. BandblOten ± rolstreifig. 

f) Velutellum X. P. Blätter wie e, Hölle grau oder grauweisslich. — Ssp. vclutellum. 

I*. Hüllblätter breitlich, selten schmal; Randblüten gereift oder ungestreift. 
3. Hüllblätter dunkel oder schwärzlich, etwas hellrandig. 

gl Eurycephalum X. P. Blätter spatclig bis lanzuttlieh. — Ssp. euryeephalum, noricum, parvieeps. 

h) Vehitiniforme N. P. Blatter ohovat. spatelig. liinglich oder lanzettlich. — Ssp. rarovelutum. 

3*. Hüllblätter dunkel oder ganz schwarz, fa«t randlos. 

i) Guttatisquamum X. P. Blätter spatclig- oder länglichlanzettlich, Httllbl.ltlcr grau und an der 
Spitze oder ganz schwarz. — Ssp. nisoriciim, guttatisquamum, fariniferum. 

k) Subincanum X. P. Blätter spatclig- oder scliinallanzetllieh, Hüllblätter dunkel. - Ssp. subin- 
canum. 

Unterarten (vergl. die Unterartengruppen-Merkmale): 
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A. Gluciellum. 
1. Akl.-utium Smm, Rlattoberseile sinnlloekik*- 

Ssp. H. oriaulon N. P. I 271 (//. uphaerocephalum A.-T. in sched.). Stengel 
12—15 cm, 2 koptig, wie die Blätter (3 — 4 mm) zerstreut behaart (2 3 mm), Hüllo 
7,5 — 8 mm, ziemlich reichlich hellhaarig, 1 1,5 mm, überall grauflockig ; Läufer fehlend; 
Handblüten ungestreift. — 1. multifloccum N. 1'. 1850 — 2300 m: Augstberg (Brugg.), 
Albuin, Eugadin (N. P ), Ofenberg, Bufi'alora — Giufplan (Brun.), Alp Tamanza dadora im 
Scarltnl (Schrot.); Holiboden bei Binn im Wallis (Besse). — 2. nudifolium N. P. 
I II. hybridum b) pusillum Hchb., Comp t. 128 f. 3). Hand der Hüllblätter nockenlos, Blätter 
höchstens an Hand und Hiickeiinorv flockig oder nackt. - Bernina 2100-2500 m (N. P.). 

I*. Slentril jfabeli|? bis lipffabelig. niattr»l«>rseite llookenlos (± ^teiftianri^, 3 4 mm), 
i. Hüllblätter irhwärzlieh, randlos, kaum mässijr liellhnariK, t mm, reidiflockiir. 

Ssp. H. obseurieeps N. P. I 271. Stengel dilnn, 10- 11 cm, fast haarlos (1 mm); 
Blüten ungestreift; Läufer kurz, schlank. 

Eugadin 1700— 2400 m; All' Acqua — Nufenenpass 1800 m, Eginental (Zahn). 

ä*. Hüllblätter J v<iii Fhirkuli trruulicli. etwas belli uiuhtf bis reichlich hellhaarig. 

Ssp. H. alven&e N. P. 1 270. Stengel dünn, 6--1» cm, oben dunkelhaarig, 1 bis 
2.5 mm; Blätter ziemlich reichhaarig. Blüten meist ungestreift, Läufer fehlend. 
1900-2400 m: Piz Alv, Splügen (N. P.). 

Ssp. H. glaciellnm N. P. I 270. Stengel schlank. 11-17 cm, tiefgabelig. 2 — 3- 
küptig, massig behaart, 1 —3 mm; Blätter ebenso bis zerstreut behaart; Blüten meist 
(- gestreift; Läufer f verlängert, schlank. 

Engadin 1830-1980 m (N. IV), Albrisabhängo (Braun), Fextal (Tout.l, Ruinas 
ncras ob Lumbrein (Steig.); Tessin: Camperio im Val St-Maria; Pizzo del Ambro (Chen.). 

B. Hypoloucum. 

Dazu IL Linderi F.O.Wolf — alpicola X velutinum Wolf, Bull. Soc. bot. France, 
tom. XXXXI (1804) p. CLXXV (ohne Besehr.); Bull. Soc. Murith. fasc. XI p. 1!K), vom 
Platoau de Hohlicht, Simplon, 2500 m. 

I. Illältor alle ± hinzeltlich bis liiieallanzpllluh, oberscits massig bis rcichflwkitj, jüngere oft oberscits 
■I weidlich; Hüllblätter schmal. 
Stengel Kiibclig. 

3. Hüllblätter \vei*.«liehnlxit<, ihre Kanzler reichnoekig, ihre Behaarung bell. 

Ssp. II. velutellum N. P. (//. sphaerm-rphalnm, aaiüfidmm und hybridum bifurcum 
Favre in sched. et Guido Simplon (1876). Stengel 9-14 cm. nahe der Basis gegabelt, 
+ dicklich, oben weissfilzig. spärlich behaart. 2 mm; Blätter graugrün, zerstreut weich- 
haarig. 3—5 mm; Drüsen an Hülle und Stengel oben reichlich; Blüten meist gestreift; 
Läufer verlängert, schlank. 
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1900—2500 m: Grosser St. Bernhard (Vetter), Col FemHre (Wilcz.), Salanfe (Briq ), 
Cretc de Thyon (Wolf), Prayraz, Aroila (Besse). Menteyer de Chandolin. Cröto de Bar- 
oeuze bei Zinal, Wolfsgnjbc ob Saas-Fee (Bern.), Hiffelulp (Wolf), Simplonpass häufig 
iFavrc). Acrner Galen (Kneuk.), Münster (Chen.), Eginental ( Fvt. l, Maienwand (Gremli), 
Ftirka iMorth.). — Piemont, z. B. Chavanis, Valsaravanche — Gran Paradiso (Wilcz.), 
ValGrauson: Lac Corona, Val St-Marcel: Praborne (Besse), Epinel. Cogne — Col St-Marcel 
iWilcz., Besse), Valnonthey: Moncy (Vacc.). — Schon von Favrat in sched. als glaciale 
xvelutinum bezeichnet. — Exs.: Hier. Naeg. 172. 

.'{*. Hüllblätter grau bis dunkel, am Rand höchstens massig (lockig, ihre Behaarung dunkel. 

Ssp. H. subincannm N. P. I 275 (dazu //. hyjwleunuu A.-T. vom Vallon de Segure 
am Monte Viso, leg. A.-T.!). Stengel 4 — 13 cm, meist hochgabclig, dünn, oben grau, 
bis ziemlich reichhaarig, 3 — 5 mm; Blätter lanzettlich, spitzlich bis spitz, grüu, reich 
steiflich behaart, 4 — 5 mm, oberseits bis roichflockig, unterseiU ± grau; Blüten selten 
gestreift; Läufer fohlend oder sehr kurz. 

1950 — 2350 m: Bernina, Engadin (N. P.). 

Ssp. H. zermattense N. P. I 275 (glaciale submonoeephalum A.-T. in sched.). Stongol 
j — 10 cm, gabelig, dünn, oben weisslich, spärlich behaart, 1—2 mm; Blätter lineal- 
lauzettlich spitz, zerstreut borstig, 4 mm, oberseits weisshlzig, untorscits sammetigfilzig; 
Blüten ungestreift; Läufer fehlend oder kurz. 

2100-2300 m: Zermatt (N. P.). 

i'. Stengel einköpfig. 

Ssp. H. stenops N. P. I 276 (H. pilosella v. subsetoxum Favre, Guide Simpl. z. T.). 
Stengel 9 — 12 cm, schlank, oben grau, massig behaart, 2 — 3 mm; Blätter stumpf bis 
spitz, oberseits mässig steifhaarig, 4—5 mm, und nur die jüngeren zerstreut bis massig 
flockig, Unterseite weissfilzig; Hülle reichlich hellhaarig, 1,5 mm, grauflockig; Läufer 
fehlend oder kurz. 

Simplonhospiz (N. P.), Uobschon (Fav.). 

IV Äussere Kosettonblütter spatclig bis verkehrteilTirmiis (innere bis lanzettlich) oder läiiglichlanrrlllirh, 
'luinpf bis (innere) spitzla-h. 

Hülle sehr reichlich bellhaarig. 

Ssp. H. riride N. P. I 276. Stengol 7 — 10 cm, oben grau und reichhaarig, 2 bis 
4 mm, in der oberen Hälfte gegabelt; Blätter grün, reichlich steifhaarig, 3 - 5 mm, 
oberseits nur die jüngeren bis mässig flockig, Unterseite -•- graugrün; Läufer fehlend. 

Eginental 2110 m (Fvt., als pilosella x Laggori), Arrete della Punta della Valle 
über Iselle, 2200 m iChen.), Schienhorn am Simplon (Fav.). 
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4*. Halle sehr reichlich dunkelhaarig (oder in einem Knll die Haiire wenigsten* sdiwarafilssig). 
5. Oberseite der Rosettenblätter fast stet* völlig flockenlos. 
i). Läufer fehlend 1 ), Blüten unguslreirt. 

Ssp. H. euryeephalum N. P. 1 273. Stengel (»— 8 cm, meist tiefgabelig: Blätter 
reich borstlich behaart, 5 — 7 mm; Hülle dick bauchigkugelig, 9-10 mm, reich- und 
langdrüsig. 

Wallis 1950 m: Münster (N. P.). 

Ssp. H. parvieeps N. P. 1 273 (H. pibseM v. glwuinloinim Favre, Guide Simplon). 
Stengel 7 — 10 cm, gabelig. wie die Blätter + massig weichhaarig, 4 6 mm; Hülle 
eiförmig, 8 mm, fast drüsenlos. 

Simplonhospiz; Rheinwald und Bernina 1950 — 2275 m (N. P.). 

f.*. Laufer verlängert, dicklich, Wüten alle oder einzelne r.Hlich gestreift. 

Ssp. H. noricum N. P. I 273. Stengel 11 — 13 cm, langdrüsig, grau, Akladium 
'/« — V» desselben; Blätter elliptischlanzettlich bis lanzettlich, spitzlich, reichlich steif- 
haarig, 4 — 5 mm, Unterseite grau wie die 9—11 mm lange Hülle. 

Eginental (N. P.), All'Acqua — Nufenenpass (Z.). 

Ssp. H. guttatlsquamum N. P. I 274. Stengel 15 -20 cm; Blätter länglich- 
lanzettlich, stumpflich, massig steifhaarig, 6 — 8 mm; Hülle 9 mm, Hüllblätter an der 
Spitze mit schwarzem Haarschopf, am Hand reichflockig. 

Simplonhospiz (N. P.). 

5*. Dlaltoherseite zerstreut bis reichflockig (Laufer dicklich, Hüllblätter brcillich, Hlülen ungestreift). 
7. Hülle selten unter 10 mm lang, Stengel 10— IS cm. 

Ssp. H. nisorienm N. P. I 274; H. Limh-ri Wölfl, c. Akladium 4 >— '/, des oben 

weisslichen Stengels; Blätter graugrün, zerstreut ± weichhaarig, 4 — 6 mm; Hüllblätter 
grau, mit hellen, schwarzfilssigen Haaren. 

Simplonhospiz (N. P„ Besse). Eginental (Fvt.\ 

7*. Hülle 7,5—8,5 mm. Stengel bis 1-2 cm hoch {Blatter etwas blnulichgrün). 

Ssp. H. farinlferum N. P. I 274. Blätter zerstreut steif haarig, 4 — 5 mm, Ober- 
seite zerstreut flockig, ältere nackt, Unterseite müssig bis reichflockig; Hüllblätter 
schwarz, ± randlos, sehr spitz, spärlich behaart; Stengel oben haarlos, unten armhaarig, 

3 — 5 mm. 

Simplonhospiz (N. P.) bis zur Coupure iFav.). 

Ssp. H. velutlnlforme N. P. I 274. Blätter ziemlich reichlich borstenhaarig, 2 
bis 4 mm, oberseits reichilockig bis grau, Unterseite bis weisslich; Hüllblätter dunkel, 
etwas hellrandig, reichlich dunkelhaarig; Stengel mässig behaart, 2 — 5 mm. 

Simplonhospiz (N. P.) bis zur Coupure (Fav.) und Schienhorn (Tout). 

•) Vgl. Anmerkung 1 auf Seile IS. 
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26. H. poliocephalum N. P. = glaciale — tardans 

X. P. I 277 und 794; Itlosrlla Fattrci A.-T., Monogr. (J87:V) p. 15 z. T. '). Hier. alp. fr. 
p. 5 z. T.; H. oreuseruiH A.-T. im Herbar dor Universität Lausanne, non Hieracioth. 
galt. Nr. 4. 

Beschreibung: Dem H. glncirllum B. Hupitfeurum sehr ähnlich, aber durch die 
an allen Teilen reich entwickelte Filzbekleidung, die reichliche weisse Behaarung der 
Hülle und die geringe Drüsoncntwicklung (Hülle oft drusenlos) verschieden. Stets im 
u'ebiet des tardans. 

Ssp. H. sericophoruui N. P. 1 279. Stenge! 12—1-1 cm, reichlich hellhaarig, 
3 mm, grau, armdriisig. schlank. Aklndimn 4 — 7 cm; Blätter spateliglunzettlicb, stumpf, 
hell- oder + graulichgrQn, reich steiflich behaart, 4—5 (—10) nun. jüngere obersei ts 
massig flockig, ältere nackt, Unterseite grau, das Stengelblatt oberseits reichflockig; 
Hülle 9 — 10 mm. sehr reichlich hellhaarig, 2 mm. drüsciilos oder armdriisig, weissgrau- 
floekig. Hüllblätter etwas breitlich, spitz, am schmalen Rand flockcnlos; Kopfstiele 
weissl ichgrau, reichhaarig, massig drüsig; Blüten ungestreift oder rotspitzig; Läufer 
kurz, dicklich. 

Simplonhospiz (N. IV). — |In Piemont: Vahionthey. ä Monney (Wilcz); bei Li mono 
<N. P.. neuerdings auch von Jaquet wieder gesammelt und mir mitgeteilt) |. 

3. Rotte Alpicolina. 

Hauptart. 
27. H. alpicola Schleich. 

Cat. (1821) p. 19; Gaud.. Fl. helv. V p. 7:$; Fröl., in DC. Prodi. VII p. 203; Fries. 
Epicr. p. 27 : Christenor. Hior. d. Schw. p. 4 ; X. P. I p. ; Ii. furmtmn ß) alpicola Koch. 
Syn. ed. 2 II p. 511; //. sphaeroirplialuiit v. alpicola Fr., Symb. p. K; Piluwlla alpirola 
Uebr. Schultz, in Flora 1 1 H(i2 > p. 42(1. — In Schleichers! und (»audins! Herbar z. T. 
auch als H. alpin um bezeichnet, bezw. damit vermengt liegend ! 

Beschreibung: Hbizoni kurz, dick, schief. Vermehrung nur durch sitzende 
llosetten. Stengel 12 — 22 cm, meist aufrecht, tief unten meist mit einem kleinen Blatt 
und weiter oben mit einigen ziemlich grossen grauen Brakteen. Kopfstand hochgabelig 
oder lockerrispig, 2 — 5 köpfig, bisweilen mit Nebenstongoln aus der Rosette; Akladium 
5 — 17 mm. Äste 1 — 2 (- 4), schief aufsteigend. Kosettenblättcr mehrere, spatelig bis 
«.hmallanzettlich, entsprechend stumpf bis spitz, gelbgrün. Hülle 8 — 1(1,5 mm, kugelig; 

'/ Ins haben zwei Bogen .Im H Kaurci A.-T. ,I)u Col de (irimmie uu Moni Jm-one -Croix Imul* un.l 
vom Mon( Celli*, von A.-T. sWb-t gesammelt, vnrgeleiren. welche zu glaciale-lanlan» gehören und zwar 
zu .(»Ii S<|l m.icrm l nliuni uml Fiiurei X. !'• 1 i"K. 

13 
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Hüllblätter brfiilich. spitz, randlos, dunkel, unter Haaren versteckt. Haare der Hülle 
sehr reichlich, seidenartig weich, hell, *» — 8 mm, an den Kopfstielen reichlich, am Stengel 
ziemlich reichlich, hell, 5 -8 min. auf den Blättern reichlich, weich, H — 0 (—8) mm. 
Drüsen an Hülle und Stengelteilen fehlend oder wenige, an Blattrand und Blattunterseite 
vereinzelt. Flocken der Hülle massig. Kopfstiele weiss. Stengel grau, Blattoberseite 
zerstreut- bis reichflockig, l'nterseit« reich flock ig bis grnulichgrün. — VII — VIII. 

Verbreitung: Wallis, Siidtirol, Kärnten; Unterarten in der Tatra. Balkan. 
Uhodopogebirg. Serbien. 

Ssp. H. alpicola Schi, (sieho oben). 
«) genuinum X. I*. I 2K1. 

1. normale X. I'. 1. c. Wallis 2000 — 2600 in: Saastal (Thomas), z. B. Galenalp 
(Thomas), Triftalp, I'lattje bei Saas-Fe'e 2560 m (Fvt., Bern.), Monte Moro 
(Schleicher!), Matmar (Fvt.). über Macugnaga gegen den Monte Moro (Wolf), 
St. Xikolaustal (Thomas). Findelental 1 1 (Shuttlew.'i. Riffel -) (Reut). Simplon- 
hospiz und Umgebung (schon Thomas), z. B. Hohlicht. Schienhorn, Faulhorn 
(Fav.). oberstes Saflischtal 2500 m (Bern.). Motetal (Chen.). Ex*.: Fries, 
Hier, europ. 27; Magnier, Fl sei. 1484; Dörfler, Herb. norm. 3174; Soc. dauph. 
2148: Hier. Xaeg. 8. 

2. macracladium X. 1'. I. v. (II- Roiujaum» F. O. Wolf - ulpicola x f/landtitifeniM 3 ) 
F. 0. Wolf, Bull. soc. bot. France, tome XXXXI (1S«>4) p. CLXXV, mit kurzer 
Beschreibung). Akladium 2—4 cm, Blätter lineullanzettlich. Hülle 10 — 11,5 mm, 
Haaro am Stengel massig, 5 — 0 mm. — Simplonhospiz (X. F.). 



Spec. pl. od. 2 II (1763) p. 1126; Villars. Iiis). Dauph. III p. 102; Fries Symb. 
p. 215; Epicr. p. 21; (Iren. Godr., Fl. de France II p. 348; X. R I p. 28',; A.-T.. Hier, 
alp. fr. p. 10; Heichb., Comp, t, Ii:». 

'j linil *) An »lie^f n Stalulurteu schon loii|fr< eiidit mehr beobachtet! 

') Auch von aniloren wur.lr H. al|iiru|:i whon n\> Hiidur«) iin^M-lion, ?.. H. frülwr von ('.. v X5|wli 
Rr |iil»><-llu • pililViiim oilor plu ml u I i IVr u m (in SHilei.l.-ii uml Xäjreli. Zeiwbr. f. wi»*. Hol. I S V> |> 113). 
von den Gebr. Sollnitz vor 1*4,-2 liir gl nci.i I e g)n ntl ul i IVt u in. 



b) Cauligera data. 
4. Hotte Pratensinft. 

Haupt arten. 



Muten |n 
Hlut.n »reib 



|iurpuni bi* hi'Uoriing? 



//. aiinmtiiicum L- 
//. jtratetue Tausch 



28. H. aurantiacum L. 
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Beschreibung: Khizom schief, etwas verlängert, ilicklich oder schlaink; Läufer 
rerlängert. dünn, loicht abbrechend, unterirdisch und mit bleichen Niederblättern oder 
-oberirdisch, behaart, mit kleinen + gleichgrossen grünen Blattern. Stengel '20 — 40 
-6,1) cm. nioist etwas aufsteigend, schlank bis dicklich, zusammendrflekbar, feinstreifig. 
Kopfstand rispig, oben oft + doldig, gleichgipfelig, geknäuelt. zuletzt etwas locker; 
Akladium Ii — 8 ( — 25) mm, Äste (1 — ) 2 — 4 ( — 7), meist alle genähert, 0 — 2 mal ver- 
zweigt. Kopfe 2 — ß ( 25). Uosettenblätter 2 — 3 < — 1>). länglich bis lanzettlich und 
• spatelig, rundstumpf bis spitz, oft etwas faltspitzig, in den Grund verschmälert, entfernt 
«kr etwas ausgeschweift gezahnelt bis -i- ganzrandig, dünn, weich, hellgrün oder gras- 
grün oder etwas bläulichgrün; Stengelblätter 1—4. ziemlich rasch in die meist dunkeln 
Braktcen verkleinert. Hülle (6— > 7 — !» (—10) mm, meist oval, zuletzt am Grund 
zestntzt: Hüllblätter scbmal bis breitlich, + stumpflich, dunkel bis schwärzlich, nicht 
«lten heller gerandet; Behaarung meist Uberall reichlich, dunkel und lang, am Stengel 
unten oft viel reichlicher und heller als oben, auf der Blattoberseite gegen den Band 
hin zahlreicher. Drüsen meist reichlich, an Hand und Kilckennerv der Stengelblätter 
.ipiirlich. Flocken der Hülle wenig zahlreich, Kopfstiole + grau, Stengel wenig flockig, 
Blätter unterseits annflockig, oberseits flockenlos. Blüten purpurn bis hellorange, rand- 
ständige immer purpur- oder rotstreifig: Griffel dunkel. — VI — VIII 

Puy-de-Döme, Cantal, Jura (sehr selten), Vogesen. Schwarzwald, Alpenkette bis 
Haast und Bosnien. Karpathen, Sudeten, norddeutsche Tiefebene, Skandinavien, Finnland, 
Nordamerika. 

Unterartengruppen (nach N. P ). 

I- Hüllblätter ± schmal. 
i Akladium kurz. 

a) Auranliacuin X. P. Hülle iirm- oder niehrfWkip. Hinten purpurn, Stengel sehr reiihhaarig. 
Blätter hell- oder etwas l>läulicli|rrüti. Ssp, pyrrhnplioruiu. subauniiitiacuui. aurantiacum, ear- 
pathicola, olaropurpureum. 

b) Pscudauraiitiacuni X, I'. Hrtlle rcirlillockig, Blüten purpurn, Stengel reichhaarig, Blätter 
hellpn'm. — Ssp. achnolcpium, pseudaurantiarum. 

c) Deeolornu» X. P. Hfllle uraiuWkig, Hinten hellorange, Stengel reichhaarig. — S*p. rulirocroeeuui, 
isoromum. 

•i*. Akladium ± verlängert 

d) Auropurpureum X. I'. IMIIe arnittoekig, Blüten purpurn, Stengel sehr reicliliaaiig. Blattet' 
hellgrün, Krtpfc ziemlich gross. — Ssp. auropurpureum. 

t". Hüllblätter ± hreitlirh bis breit, selten schmäler Akladium kurz, Hülle arniflnrkig). 

e.l Porphyranthes X P. Hinten hellpurpurn. Stengel reichhaarig, Blätter hellgrün. Ssp. por- 
phyranthes, fliimtn.ins. 

0 Spanorhaetium \. |>. Hinten purpurn, Stengel zerstreut dirkhorsltg. Hlätter bläuli.ligrfm. — 
Ssp. spanuchaetiuiii. 
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Unterarten: 

I. Hlüleii alle ttU'irlifurhiK purpurn. 

•2. Akladium unter In mm. meist f[.n\7. kurz. 

It. Hülle mir zerstreut-. selten bis massig lloekip. Hulll.laller ± siliwarülirh. 
4. Hl.'ilter ± bl;«ugn1n. 

• Hüllblätter ± broillieh, Stengel zerstreut Mmart. 

Ssp. H. pyrrliophorom N. P. I 287. Stengel 19 2!» cm, bis unten dunkelhaarig. 
1—3 mm. Akladium 1 — 5 mm, Köpfe 2 4; Blätter elliptisch, spitzlich und spitz, sel- 
lener lanzettlich, beiderseits zerstreut-, am lland und Bückeunerv massig weichhaarig, 
12 mm. und daselbst spärlich flockig; 1 Stengelbhttt; Hülle 7 — 8 mm, Hüllblätter 
am Wand dunkelgrün, dio äusseren weissrandig, massig behaart. 1.5 — 2 mm; Läufer 
dünn, oft -f- unterirdisch. — Weicht gegen fuscum ab. 

1750 — 2UK) m: Brezon, Haute-Savoie (Gavc). Grammonl (Wulf), Montreux (Näg.), 
Andermatt (O. Näg.). Splügen (Näg.), Avers (Käs.i, Tschams in Samnaun (Käs.), Gross- 
vurniuntalp (N. F.), Wirl bis Bieler Höhe (Käs). 

Ssp. H. spanochaetlum N. I». I 293. Stengel 26 — 29 (—401 cm, dick, zerstreut 
borstig behaart, Haaro schwarzfilssig, 1 — 5 mm, Akladium 4 — 8 mm. Köpfe 4 — 5 ( — 8): 
Blätter elliptisch oder länglichspatelig, stumpf bis (innere) spitz, beiderseits reichlieh 
(Oberseite steiflich) behaart, 2 — 3 mm (am Hand 1,5 — 2 mm). am Band und Rückennerv 
fast fleckenlos; 1 Stengolblatt; Hülle 9 mm, Hüllblätter grllnrandig, massig schwärzlich 
behaart, 2 mm; Läufer dicklich, ziemlich reichhaarig. — Geht gegen auricula, re«p. 
pyrrhanthes. — 1. eurylepium N. P. — Splügenpass: unter dem Borghaus! (Näg.), 
Heubergc unter Ziteil (Braun). — Exs.: Hier. Naeg. 81, 150. — 2. stenolopium N. P. 
Blätter gerundet stumpf, Hüllblätter schmal. - Kngadin 1700— 1800 m (Näg.). — 
Exs.: Hier. Naeg. 82. 

"Hüllblätter echmal, Stenirel reiehlich duukelhnarifr, :i-4 nun. 

Ssp. H. subanrantiacuni N. P. I 287. Stengel 25 — 32 t— 40) cm, Akladium 
(5—) 7 — In |—10) mm, Köpfe 2-3 (-12): Blätter länglich, äussere länglichspatelig, 
stumpf und stumpflich, beiderseits zerstreut-, am Band reichhaarig, 1,3 — 1.5 ( -2,5) mm 
»Haare weich), Unterseite oder nur am Band und Bückennerv armflockig; 1 Stengolblatt; 
Hülle 0.5 — 7 ( — 8) mm, Hüllblätter etwas bellrandig. massig dunkelhaarig, 1 — 2,5 mm: 
Brakleen bleich; Läufer schlank bis dünn. — Gebt gegen auricula. 

1750— 1950 m: Avers (Käs.), Davos (v. Tav.V 

t*. Hl.'ilter hellgrün. 

r,. Hüllblätter schmal. ± randlos (Walter ± |;,t V li«|iUnzct(lich, pewhnelt. stumpflich bis 
spitzlii-h, Hülle 7 — H mm) 

Ssp. II. aurantiaeuin iL.) N. P. Stengel 15 — 22 ( — 50) cm, sehr reichlich lang- 
uud oben dunkelhaarig. 4 0 mm, geknänelt- bis rispig- 1 10 ( 20) köpfig; Blätter 
beiderseits und am Band reich weichhaarig, 1 — 1,5 mm; Stengelblätter 1—4; Blüten 
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purpurn. — 1. lougipiluin N. P. a) normale N. P. 1400 2<>00 in: Bonneville. 
Brezon. Col de Biso, ('ornottos, (iraminnnt, Tnney. Morgins, Bn'vont, Col de Balme et 
de Forclaz, Catogne, Val Ferrex. La Pierraz (Fav.). Entromonttal ( Wolf), Evolcna (Hesse), 
Aroila, Thyon, Anniviers, Zermatt, Simplon (Wolf), Bilm (Bern.), Eginental (Wölfl, 
Maienwand, Furka ( Vulp.): Alp von Bex tz. B. Bovonnaz, Javernaz), Sion, Combire, Leuk, 
Torientalp: Rawyl — Laucnen (Ler.l, Praz Cornet pres Lioson, Chateau-d'Oex (Fvt.), 
Hundsrück ob Abländschen (Wilcz., Schreit), Hnhncnmoos (Mur.), Niesen (de Kutte), 
hWnlaui (Bern.): Ursercntal (Ler.l, Splügen, Avers (Käs.). Oberhalbstein (A. Meyer), 
Weisatannontal (Wilcz.). Alpen von Langwies (Brugg.), Davos iv. Tav.) und Davoser 
Täler iMur.), Engadin (Mur.), Sainnaiui (Käs.), Bieler Hoho (Käs.); Kamor (Custerl. 
Hoher Kasten in Appenzell (Mur.); | Bodcnaee: Salem, Überlingen (.lack), Uep. Ain: 
Mont Vergy und Reposoir (Duc); Savoyen: Ilte-Pointe. Pto de Lachau et do Chavaclie, 
Signal d'Entre- II- Pertuis. Crete de Chaufleury (Briq.) |. — b) subpilosum N. P. Haare 
überall bloss (2 — ) 15 inru. — Engadin (N. P.), Parpan (Tout.l, Avers (Käs.). Alpes de 
r/iaussy (Mormod). — 2. brevipilum N. P. Haare an Stengel und Blatt höchstens 
I mm. — Engadin, Albula, Sandalp (N. P.\ Teja nova ob Schloins (Kits.). — 3. cal- 
vesc&ns K P. Haare am Stengel spärlich, 2—4 mm. — Splügen, Engadin (N. IV). — 
k. setulosum N. P. Blattoberseite steifhaarig, 1 — 5 mm. — Engadin 1700- 1800 m. 

Exs.: Fries. Hier, europ. suppl. Nr. 20; Seh.-Bip., Cichor. suppl. II 100 b; Hier. 
Naeg. 17. 80; Reliq. Mailleanae 13»I9 (alles 1 a); Hier. Naeg. 122 (4). 

Ssp. H. carpathicola N. P. I 2- r >2. Stengel 24 — 30 cm, mit sehr reichlichen, 2.5 
bis :t mm langen, schwarzfüssigen Haaren, rispig 2 — 4koptig; Blätter beiderseits und 
am Rand reichlich weichhaarig, l mm; Stengelblätter 2; Blüten orange, äussere aussen 
purpurn; Läufer dünn, unterirdisch. 

Am Mahleckenbach bei Cresta, Avers (Käs.), unter Sertig (v. Tav.). 

•>'. HiUlhlfitter i liruil (-) T rcirlilicli sdiwarihaariK. 3 - 4 mm, Stengel mil sehr reichlichen, «lunkliii, 
4-". mm langen Haaren). 

Ssp. H. porphyrantb.es N. P. I 291 \H. Hinterhubcri Seh.-Bip. in sched. und 
H. sahiuo-auranthtt:um Seh.-Bip., in F. Schultz, Archives (1*55) p. IIS). Stengel 15 
bis 30 cm, + schlank, 2 — 4köpfig; Blätter länglich bis länglichlanzettlieh. reichlich 
weichhaarig, 2 3 mm; Stongolblätter 1—2: Blüten purpurn: Läufer schlank, oft unter- 
irdisch. — 1500 — 2100 in. — 1. longipilum N. P. - Gr. St. Bernhard: La Picrraz, 
Ardifagoz (Fav."), Alesse (Mur.), Simplonpass (Fav.), St. Antonien (Kiklii, Dischmatal 
( Brügg.), Parpan (Tout.), Val Tasna, Murtera ob Boscha ( Bern.). Schantigger Heu berge 
(Schrot.). - 2. brevipilum N. P. (Hinterhuberi Seh.-Bip. in sched.t. Blätter bis ellip- 
tisch, Behaarung höchstens 2,5 mm lang. — Montreux 1500 in iNäg.), Adelboden 
iTieche). Hungerberg ob Oberwald (Lagg.), Tschams in Sninnaim (Käs.). 

Exs.: Hier. Naeg. 104 (1); IVrnhofler, Hier. seck. 5S ; Fl. nustr.-hnng. WIK, 
*U9, 3020. 
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Ssp. II. flaimuans N. P. (II. (vmtuthir. $) medium Gaud , Fl. hclv. V 87 p. p., 
y 6) ßaritm Gaud.. Syn. fl. helv. 6801. Stengel :i*> — 52 cm, dicklich. 10 — 12köptig; Blätter 
länglich oder elliptisch, rcichhaarig. 1,5 -2 mm; Stengel blätter 1 — 3; BiUten hellpurpura; 
Läufer etwas dicklich. 

1600 — 2100 m. Jura: Tourbicre du Sentier, Vallöe de .loux iVett.), St. Bernhard 
(Fvt,), Alpen von Bex (Mur.), Croix de Javernaz (Fvt.), Sitten (Schalen), Catogne (Wolf), 
Zinal (Bern.), Zermatt (Wolf), Simplon (Fav.'t, Faulhorn (Bnrkh.), Koscnlaui: »Horn* 
(Bern.). Faulhorn (0. Nag). Murren, Wengen (ders.l, l'rsercntal (Hofin. I, Gösehener 
Alpe (Kell.). Uheinwald, Splügen (N. P.\ Avers: Orot t Hikli), Monte Salecina ob Maloja, 
Val Fedoz (Hegil, Sils (Tout.), St. Moritz (Lind.). Puschlav (Brockm.'l, Piz Bcverin (Bgg.), 
Val Bevor« (Tout.), Parpan (Tout.i, Tschuggen bei Arosa (Bahnm.), Fiderisor Alp (Brugg.), 
Kühnihorn bei St. Antonien ( Hikli), Sertigtal (v. Tav.), Tschams in Samnaun (Käs.); 
Tessin: Wog von Bosco zur Grossalp (Bär), Sevinera bis Corte grande (Chen.), Alp 
Morghirola (Chen.), Val Piora (Bern.). Alpe di Porcareceio (Chen.). 

V. Holle ± r<'inhn<i<ki(; bis fitst graulich: WSHm .1- länjrlieMaiueUlirh. am SIciircI 1 — 2 (Obetyiinge 
(regen rubellnm;. 

Ssp. H. arhnolcpiiim N. P. I 294 (H. aurmtUam'uhv A.-T.')- Stengel 2:< — \\\\ cm, 
.*) — Tköpfig, reichlich dunkelhaarig, :{ — 5 min ; Blätter spitzlich, beiderseits reich weich- 
haarig. 2-3 mm; Hüllblätter breitlich, spärlich drüsig, reichlich dunkelhaarig, 2,5 mm. 

2000 2100 in. Gr. St. Bernhard: La Pierraz, Ardifagoz (Fav.), Arpille (Besse), 
Thyon und Alp Esserze (Wolf), Eginental (Wolf.). 

Ssp. H. pseiidaurantiacum N. P. I 294. Stengel bis 40 cm, bis 10 ( — 20) köpfig, 
sehr reichlich dunkelhaarig, 5 — 8 mm; Blätter stumpflich, oherseits ziemlich reichlich 
steif haarig, :\ — 5 (—8) mm; Hülle X mm, Hüllblätter schmal, massig drüsig, reichlich 
dunkelhaarig. :* — 4 mm. 

1950-2200 m: Savolayre b. Morgins <Fvt.), Grammont. Entre les deux Scexs (Bern.), 
St. Bernhard. Thyon bei Sitten (Wolf), Catogne (Vctt.), Surchamp (Schleich.), Avers (N. PA 

Akhidium 10- ir. !-■>{>) mm fStrnjfel ilirklieh. äMsittonjr). 

Ssp. H. claropurpureiim N. P. I 291. Stengol 40 50 cm, lockerrispig, 10 bis 
22köptig, sehr reichlich schwarzhaarig, 1 — 5 mm: Blätter elliptisch, stumpf (innerste 
spitzlich), beiderseits reich-, oberseits steifhaarig, 2 — 2,5 mm; Hülle 8 mm, Hüllblätter 
schmal, reichlich dunkelhaarig, 2 — 2,5 mm: Blüten hellpurpurn; Läufer schlank und 
unterirdisch oder dick und oberirdisch. 

«) genuin um N. P. — Rheiuwald (N. P.l. 

ß) occidontale N. P. (H. aurant. All. Fl. pod. 'IVA, lab. 14, lig. 1). Blätter elliptisch 
bis länglichlanzettlich. t spitz, 1 Stengelblatt; Hüllblätter etwas breitlich, grünrandig; 
Haare an Hülle und Stengelteilen hell. — St. Bernhard, Montreux. 1450 bis 1800 m 

') Niu-h einem von A -T. selbst gesammelten Exemplar von La Urave. UÄKJ m. 
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<Näg.\ Ormonts ( Mermod ), Motta ob Itavcisch in Samnnun (Käs.); |Vogesen: Hohen- 
eck! Rotenbachkopf, Sulzer Beleben!; Schwarzwald: Feldberg! |. 
Exs.: Sch.-Bip., Ciehor. suppl. 10!); Hier Naeg. 287, 290. 

Ssp. H. auropurpureum N. P. I 295. Stengel 30- 40 cm, lockerrispig, 6 — 9- 
köpfig. oben massig bis zerstreut-, unten sehr reichlich schwarz- oder dunkelhaarig, 6 
bis 7 mm; Blätter lanzettlich oder länglich, stumpllich. beiderseits reichlich behuurt, 
oberseits steifhaarig, 4 — 8 mm, unterscits nur 2 — 3 mm; Hülle 9 — 10 mm, Hüllblätter 
schmal, spitzlich, sehr reichlich schwarzhaarig, 4 mm; Blüten purpurn. 

Croix de .lavernaz (Wilcz.l, hier jedenfalls aurantiacum — rubrum: Avers: Am 
Bai-h und bei Crcsta (Käs.), Rerahnrdiu (Brugg.). Fondei Uber Langwies (Wilcz.), Stutzer 
Alp (Tout.l; an diesen Standorten wohl aurantiacum • fulgens. — Exs.: Hier. Naeg. 
S4 nnd 210; Dörfler, herb. norm. 3176. 

In der Schweiz nur die var. p\ aurantiaeiformo N. P., mit 8—9 mm langer, 
reichfiockiger Hülle, davon die beiden Formen 1. anopsilon X. 1'., Stengclteilo oben 
spärlich behaart, und 2. mollipilum N. P. Haare Uberall sehr reichlich, an der Hülle 
5 nun, an den Kopfstielen 5 — 8 mm, am Stengel 5 — 9 mm lang: beide im Avers, 1950 m. 

I '.Millen gelborange, nur die rsimJMAiiilipen aussen = purpurn (H. deridormis Kr. Synib. p. 21. E|.mt. 
|>. 24; II. aurant. v. dilutum Tau*t-h, in Flora ISiS p. r>7 ; v. lult-ui» Krx-Ii, Svn. ml. 2 II p. iilti). 

Ssp. H. rubroerocenm N. P. I 297. Stengel 20 — 40 ( — 58) cm. Köpfe bis 10 
bis 181. Akladium 10—12 mm; Blätter elliptisch, gezähiielt, spitz; 1 Stengelblatt; 
Hüllblätter schmal hellrandig; Blüten kurz, röhrig. 

F'arpan, 1500—1700 in (Näg.t. 

Ssp. H. Isocomuni N. P. I 297. Stengel 15 — 56 cm, Köpfe 3 — 6, Akladium 
j mm; Blätter lanzettlich, fast ganzrandig, spitz, 1 — 2 Stengelblatter; Hüllblätter 
schwarz und fast randlos; Blüten aussen bloss purpurn bespitzt, zungig. 

1750 — 1800 m: Engadin (N. IM, z. B. Schieins (Käs.); Avers: zwischen „Unterm 
Uamsen" und , Hohes Haus" <Käs.>. Drusatschaalp bei Davos gegen den Seehornwald. 
1750 m (v. Tav.), Sertig- und Dischtnatal (ders. l. 

28. H. pratense Tausch 

in Hort. can. u. in Flora (18281, Erg.-Bl. I p. 56; Koch, Syn. ed. 2 II p 515; (Iren. Oodr., 
Fl. d. Fr. II p. 349; A.-T., Hier alp. fr. p 10; < 'hristener. Hier. d. Schw. p. 3; Ptlwllu 
imttrtm Gebr. Schultz, in Flora (1862) p. 426: H. ajmo*nm Willd.. Sp. pl. III p. 1566: 
H. rnllwtnn N. P. I p. 298, nicht Gochnat, Tent. cichor. p. 1 7 cum tab. 1 1 808) '); H. /alias*) II 
Aunctila ß) atriyom Gaudin's Herbar und Fl. holv. V p. 81 p. p. 

') Die.se Pflanze gehört zu //. florentinum, liruppe l'rnonltum- 

*) //. f'allax Oaudin Kl. holv. V \>. SO, 81 umfas«! das ächte fallan Willd. au* Sachsen, du« unrli 
vi-n Schleicher (cult ) ausireKehen wurde, daneben auch Hauliini. praeallutn, Zizirmum und pratense (nurb 
-Weis srines üerbars). 



204 



|IV, 104 



Beschreibung: Hhizom schiel' oder fast wagrecht, kurz oder etwas verlängert, 
mit einigen kurzen oder verlängerten, dicklichen bis .schlanken, teils unterirdischen, 
bleiehblätterigcn, leicht anreissenden und zerbrechlichen, teils oberirdischen Läufern mit 
genäherten, grossen, gleichgroßen Blättern. .Stengel hohl, schwächlich, fein gestreift. 
Kopfstand rinpig. begrenzt, nach oben -i- doldig, geknäuelt oder locker, darunter oft 1 
entfernter Ast, gleich-, selten übergipfelig; Akladium 2 — Kl mm, Äste :t--H, obere 
gedrängt, an der Spitze knäuelig verzweigt: Köpfe 10 bis viele. Kosettcnblätter 2 bis 
4 l — Hi. länglich bis lanzettlich und spateliglänglich, meist in den Grund verschmälert 
und langgcsticlt (selten mit breiter Basis fast sitzend«, gezähnelt bis ganzrandig. rund- 
stumpf bis s]>itz: am Stengel 2— :S. Hülle i. *>---) 7— 8 <. — 9) mm, 1 walzlich mit runder oder 
später gestutzter Basis; Hüllblätter schmal bis breitlich, stumpllich oder spitz, wie die 
Brakteen dunkel bis schwnrz und fast randlos bis >• hellrnndig. Haare au Hülle und Stengel 
meist roichlich. hell oder dunkel, ' lang, an den Blättern verschieden zahlreich. Drüsen im 
Kopfstand zahlreich, am Stengel abwärts bald sehr spärlich oder fehlend, am Rand der 
obersten Sfengelblütter oft nur wenige. Flocken der Hülle gering. Kopfstiele + filzig, 
Stengel massig Hockig, Blattoberseite meist Hockeillos (selten am Mittelnerv gering), Unter- 
seite sehr spärlich bis mässig flockig, Blüten - L dunkelgelb, selten heller, äussere aussen 
meist heller, sehr selten schwach rotspitzig: Griffel gelb oder etwas dunkel. — V— VII. 

Verbreitung: Wiesen. Moore, feuchte und buschige Stellen. Von Mittelasien 
bis zum Bheingebiet. Skandinavien, Bosnien, Armenien. In dor Schweiz nur die mittel- 
europäische typische Unterart'). 

Ssp. H. pratense Tausch (ssj>. mllinuin X. P.) 1. c. Stengel :<5 — , r i0 cm, + dicklich, 
wie die Hülle mm) reichlich dunkelhaarig, — 4 mm, gegen die Basis sehr reich- 
lich hellhaarig; Blätter grün, reichlich + steiflich behaart, 2 — :t mm; Hüllblätter schmal, 
spitz, schwärzlich, + randlos; Akladium 2 — i— s> mm. Köpfe 15 — 50, Äste 7 — 9, 
noch 1 — 2mal verzweigt ; Blüten dunkelgelb. 

o) genuinum N. P. 2. hrevipilum N. P. Haare am Stengel nur 2- :? mm, auf den 
Blättern bis mässig. - Wildlingen im Kt. Schaffhausen (Schalch), Gottmadingen ( Brunn.), 
Heidelmoos b. Konstanz iGremli), Lustnau, Laut räch b. Bregeiut (Cust , Ade), St. Gallen- 
kirch und Gaschurn, S0O — 900 m, im Montavon (Käs.*, Bulach im Kt. Zürich (Kns.V 

/*) subcollinum N. P. Kopfstand gedräugt doldigrispig. Blätter lanzettlich, 4- spitz, 
unterseits mässig flockig, Hüllblätter hellrandig, Brakteen weisslich gorandot. — 
Am Kapf ob Leuchingen, Marbach. Altstetten, Balgach, Lustnau. Bheindamm 
zwischen Höchst und Gaissau < Zollik., Sulgcr), mit Übergängen in a 2; Thurgau: 
Ägerstenbach zwischen Ermatingen und Triboldingen an der Bahnlinie, links und 
rechts vom Bach ( Bauniaiin). — Exs. : F. Schultz, Herb. norm. 70:5 {a 2). 

'» la Osli-uropM : Hn-sluiid. Galizien, HoKtiien (Armenien) ist die *sp. eentrorotxieum Zahn \breci- 
pitum X. V. I 31*. nun Greene. Kuli. Torrey Kot. Club IX a lHS-.' ; |.. Ul; potoinctim Btwki. Öslcrr. bot. 
Zeit- lir. (IH-sT) ,.. :m. nmi X. I\ I ).. :U7i r»*l au.-^ctilie^siich verbreitet. 
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Z wischcnurton der I'ratonsina. 

I. H. aiinintüicuin ~> Hn]>iie»mim — H. rutiriflorum Zalin. 

•2. II. auranliacum — Hoppeanum - - H. siili^loloniflorum X. I'. 

:{. H. aurantiaoum > piloeella II. rubrum Peler. 

+. II. aiiraiiliaeum - piluselU =■■ II. »Liloiii|]<irum W. K. 

5. II. uuranliaeum — auriruln - II. pyrrluuitlxw X. I'. 

<i. H. aurantiarum — placiale = H. aiiranlellHm X- I'. 

7. II. auraiiliai'iiiii niplioliium — H. lii'cuin Vi]]. 

X. II. IWum < pilosclla — II. IVterianum Kämt. 
'.». II. aurantianini - fun-atiim H. hilgens X. I'. 

10. H. rulpeti« auricula - II. auiiiuriHi-phalum X. I'. 

11. II. füllen* — latisipiamum — II. siibernineu* Ti>ul. et Z. 
12. H. prutense — pilu-olla = H. |>iu>si<iim X. P. 

30. H. rubriflorum Zahn — aurantiacum > Hoppeanum 

Zahn, in Schinz und Keller, Flora d. Schw., ed. 2 II p. 253 (190"»). 
Tracht aurantiacumartig. Dem H. rubrum Peter parallel. 

Ssp. H. rubriflorum Z. Läufer verlängert, mit ziemlich grossen, gegen das 
Läuferende wenig kleiner werdenden Blättern. Stengel 25 35 (—4.%) cm, reich- (oben 
dunkel-) haarig, 3 — 5 mm. oben reich-, bis unten zerstreutdrüsig, bochgabelig (2—) 
j-H i — 12)köpfig, Akladium 1—3 ( fii cm. Äste 1 — 3 (—4), r entfernt, einfach 
verzweigt; Blätter aurantiacumartig, breitlanzettlich. spitzlich bis spitz, beiderseits reich- 
haarig. 2 — 3 mm, gezähnelt, gelbgrün, unterseits sehr armflockig oder nur am Hand 
und Kikkennerv zerstreutflockig; Stengelblatt 1 oder fehlend; Hülle 8- Ihnii). kugelig, 
zuletzt am Grund gestutzt ; Hüllblätter breit, lanzettlicb, zugespitzt und spitzlich, schwarz, 
+ randlos, massig bis ziemlich reichlich dunkelhaarig, 2 — 2,5 mm, massig drüsig und 
/erstreutflockig ; Kopfstiele ebenso, grau: Blüten orange, äussere aussen purpurn. — 
2200 m. Samnaun: Tschams, gegen don Monte da Cianis (Käs., als 11. substoloniflorum). 

Ssp. H. pseudorubmnt Tont, et Z. i 11)05). Läufor fehlend oder unterirdisch. 
Stengel 20- Wem. reich hellhaarig, 1,5 — 2.5 mm. bis unten etwas drüsig, lockerrispig, 
1— lOköpfig. Akladium 10 — 15 mm. Aste ca 3, etwas entfernt, aufrocht, einfach ver- 
zweigt; Blätter wie bei aurantiacum. obovatspatelig. länglich bis länglichlnnzettlich, fast 
stumpf bis spitzlich, beiderseits reich- (oberseits -f- steif-) haarig. 1—3 mm. gezähnelt, 
(»11)1 ich grün, uuterseits zerstreut-, am Kückennerv reichflockig; Stengelblatt 1. tief 
inseriert, Unterseite ziemlich reichflockig; Hülle D — 10 mm. zuletzt breitkugelig, am (Irund 
gestutzt; Hüllblätter sehr breit, lanzettlich, stumpf bis spitzlich, dunkelgrau, grünweisslich 
gerandet. ziemlich reichlich dunkelhaarig. 2.5 mm, zerstreutdrüsig, ziemlich reichflockig 
'Rand nackt); Kopfstiele grau, ziemlich reichlich dunkelhaarig. 2-— 3 mm. reichdrüsig; 
Blüten orange, äussere aussen purpurn. — Steht zwischen porphyruntlies und Hoppeanum, 
jedoch dem ersteren weit näher. Hüllblätter oft an der Spitze schwärzlich. — Zwischen 
Parpan und dem Stutzerhorn : Uber Valbella — Sartoiis (Tout.l. 

u 
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31. H. substolonlflorum N. P. aurantlacum — Hoppeanum 

N. I\ I :51<> u. 7!)S; stiiloiiijliirinn c. sHbtUihmiflontm A.-T. in sehed. 

Beschreibung: Läufer verlängert. : dicklich, mit genäherten gleichgrossen oder 
etwas decreszicrenden Blättern. Stengel 17— J*. (--40) cm, .schlank oder dicklieh, faxt auf- 
recht, gabelig 1 1 — ) 2 — <l (— ö iköplig, etwas untergipfelig: Akladium ('/«•—') V* -•/» ( — '/•') 
des Stengels, Äste (0 — ) 1 — 2 ( — 15) ki.pfig. Kosettenblütter 2 — 4 (— f.), lanzett- 

lich oder länglich oder elliptisch, stumpflich bis spitz, grün bis etwas bläulichgrün. 
< dicklich: meist 1 Stengclblatt ganz unten. Hillle 0 — II mm, kugelig oder bauchig 
oder oval, zuletzt am Grund oft gestutzt; Hüllblätter breitlicli oder breit, spitzlich oder 
stumptlich, schwarz oder dunktlgrau. meist wenig gelandet, Brakteen ähnlich. Haare 
meist reichlich, dunkel, ziemlich lang. Drüsen zahlreich. Flocken an Hülle und Stengel 
reichlich, Blattuntcrseite meist leichttilzig. Blüten i stark rotorange, äussere aussen 
purpurn: Griffel gelb. VII— VIII. 

Von aurantiacum verschieden durch verlängerte, dickliche Läufer, Unterseite meist 
stärker flockige Blätter, dickere Köpfe mit breiten, + reichflockigen Hüllblättern, von 
Hoppeanum durch längere Stolonen mit kleineren Blättern, kleinere Köpfe mit schmä- 
leren Hüllblättern und durch die + orangefarbenen, aussen purpurnen Blüten: von beiden 
durch den hoch- bis tiefgabeligon Stengel. 

Ssp. H. chloromelmitim A. I'eter, Jahrb. S. A. ('., Bd. XXII, p. :t'>5 (188K/87), 
Kaeser in Ber. schw. bot. Ges., lieft IX ( 1 HO 1 J . Sep.-Abdr. p. 10. Stengel oben arm- 
haarig, Akladium 2 — 9 cm; Hüllblätter sehr reich- und langdrüsig, haarlos, breit blass- 
ginn gerundet, stumpf und stumptlich; Blätter läi gliclilanzettlich bis spatelig, äussere 
stumpf, übrige kurz zugespitzt, unlerseits zerstreut bis massig flockig; Blüten dunkel- 
gelb, randständige purpurn. 

Avers: am Weg von Fürt nach Am Bach, lü"><> m (Käs.). 

Ssp. H. ert-ctuin N. P. I :Hf* (//. wiMor Caflisch in sehed.). Stengel reich- 
haarig, :( — 4.'» nun. hochgabelig oder lockcrrispig, Akladium 2 — :t (—'»,5) cm; Hüll- 
blätter sehr reich dunkelhaarig. 2 — 2,ö mm, armdriisig. wenig heller gerandet, stumpflich; 
Blätter länglichlanzcttlich bis elliptisch, spitzlich, unterseits arm- bis nicht flockig, am 
Hand und Kückennerv zerstreut bis massig flockig; Blüten alle hellpurpurn. - 1. nor- 
male N. 1'. Güneralp im Safiental (Steig.), Stutzalpen bei Splügen iNäg.) 1800 bis 
10">0 m, ziemlich häufig: Ober-Mutten (Käs.), Hiuterrheiu iBrügg.i. — Exs.: Hier. Xneg. 
l»j.*> — 17:5 '). — 2. brevipilum X. I*. Ilaare der Hülle nur 1 —1,5 mm. Splügen, 
Avers lO.'.O m (X. I'.), Dürrenboden im Üischmatal 2000 m tv. Tav.t. 

32. H. rubrum Peter aurantiacum > pilosella 

Peter, in Flora (IS81) p. 120; X. R I p. .121 u. 700; H. ßtnß<„ -um A.-T. tlXS.Y) u. in 
Hier. alp. fr. p. 4: //. PihwUa x auranttiintide*'' A.-T. 1. c. 

•> Kl. i.n.tr. Uww- t-x-. :»r-»-J i»i nicht .Ii«-.- «|>., -f.ii.l.-rii -»).. (it.-i.il.li.liii X I' 
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Beschreibung: Hhizoni kurz und dicklich. wagrecht «der etwas schief; Läufer 
verlängert, unterirdisch und blcichblätterig, die anderen oberirdisch mit lockcrstehcndcn, 
glwhgrossen Blättern, dünn oder schlank, leicht abbrechend. Stengel 10 — 38 cm, 
schlank bis dicklich, + hohl, feinstreitig. Kopfstand lockerrispig bis hochgabelig, gleich- 
inpfelig. Akladium *> — 20 mm (selten bis 20 cm) lang, Aste (1 — ) 2 — 1, entfernt, 
untere an der Spitze bis :iküpfig, Köpfe (1 — ) 2 — 5 ( — 81. Hosettenhlättcr 1—3 oder 
mehr, ~ länglichlanzettlich, spitzlich oder spitz, hellgrün, weich: 2 — 4 Stengelblättcr 
nnter der Mitte, unterste Braktee oft blättorartig. Hülle 8-9 (—11) mm, kugelig, 
am Hrund bauchig oder zuletzt gestutzt; Hüllblätter breit oder breit lieb, spitz, + schwarz, 
meist randlos; Brakteen dunkel. Haare überall reichlich. ± dunkel, lang. Drüsen der 
Hollo spärlich, an den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel vermindert, an den Stongol- 
blättern fohlend. Flocken der Hülle zerstreut bis reichlich, Kopfstiele filzig, Stengel 
meist reichflockig, Blätter unterseits reich- bis armflockig. Blüten purpurn, Griffel 
dunkel. — VII —VIII. 

Dem H. aurantiacum näher stehend als stoloniflornm. aber davon durch locker- 
rispigen bis gabeligen Kopfstand und unterseits - reichflockige Blätter verschieden. 

Ssp. H. chaunantkes N. P. I 322. Stengel 20 - 40 cm, sehr reichlich etwas hell- 
haarig, 5—7 mm, Akladium 1- 2 cm; Blätter beiderseits reichlich weichhaarig, 3 nun, 
unterseits arm-, am Kückennerv massig flockig; Hüllblätter breitlich, spitzlich, sehr reich 
dunkelhaarig, :l — 4 mm, zorstreut flockig; Läufer schlank, oft unterirdisch; Blüten purpurn. 

2000 — 2200 m: Auf dem Bovonnaz (Browni, unter den Hochers de Nnye, Süd- 
seite (Fvt,); Gr. St. Bernhard: Aux Combes (Wolf), Thyon bei Sitten (ders.); auf dem 
.Garten* der Iteidigalp bei Heidenbach im Simmental (Maurer), hier mit oberseits -h steif- 
haarigen Blättern; Riffelberg bei Zennatt (Wolf). 

Ssp. H. tephrosantlies N. I'. I 323. Stengel 25— 50 cm. reich- (oben dunkel-) 
haarig. 4 — 7 mm, Akladium 1,5 — 4 (-7) cm: Blätter oberseits armflockig und reich 
■ steifhaarig, 3 — 4 mm, unterseits sehr reich weichhaarig und massig flockig; Läufer 
dünn, unterirdisch; Blüten orange, äussere aussen purpurn. 

1950 m: Avers: Mahleckenbach bei Cresta (Kaes.), Tschams in Samnaun (dera.1, 
Val del Fain (Fvt.). 

33. H. stoloniflorum W. Kit. - aurantiacum — pilosella Hegetschw. 

W. Kit., PI rar. Hung. (1802 1812) p. 303, tab. 273; Kit. herb. fasc. XXVI n. 153; 
Schur. Emmi. pl. Transs. (18<>0) p. 379; Griseb.. Comm. p. ti z. T.; N. 1». I p. 32:? u. 799; 
necalior.; H. pilosvlla < nurnntimum Hegetschw., in Heer, Fl. d. Schw. p. 781; Xägcli, 
in Schleiden u. Xäg., Zeitsclir. wiss. Bot. (18-15) p. 1 10: Sch.-Bip.. in F. Schultz, Archives 
iK'4i p. 7: Aschei-sou, Kl. Brandenburg 1804.1 p. 394; X. I'. 1 1. c: //. f>tlfritl<ai> Sauter, 
m Klora (1851) I 50. (1852» II 432 u. Udchh., Comp. (I80u) tab. li:t f. 1 et tab. 129, 
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(ig. 1, nun Hcvnhuld '). nee N. I'. I p. «Uif » 2 > ; H. cerimum Saut er, in Ii. u. J. Hinterbuber, 
l'rodr. Fl. Salzburg (1H51) p. 350, non Friv. noc Fries: //. remkolur Fries, Vet. Acad. 
förh. (1850*1 p. 14!>, Epier. 15; Schur, Erium. 380; Ii SauU-ri Sth.-Bip., in Ber. mit. Ver. 
Augsburg (1857) p. 49; //. lia>t*mainii lteichb. fil.. Comp. p. 04 et tab. 108, fig. 1 u. 2; 
Pilosella Sautcri (iebr. Schultz, in Floru (1802) p. 40. 

Beschreibung: Khizom r wagrccht, meist kurz, dicklich: Läufer oberirdisch, 
verlängert, schlank bis dicklich, mit locker stehenden, gegen das Läuferende langsam 
kleiner werdenden Blättern. Stengel (5—) 12 — 30 cm, aufsteigend, schlank oder 
dünn, gabelig (1 - ) 2-4 ( — Olköpfig, Akludium '/« — '/» ( — ', i ) dos Stengels, Aste 
(0 --')]-- 2, meist 1 (— 3)köplig. Koscttenblättcr lanzettlich bis länglich und ■'- obovat. 
stumpflich bis spitz, grün oder etwas bläulichgrün, + dünn; ganz unten 1 Stengelblatt. 
Hülle (Ii, 5—1 5) — 11 mm, kugelig oder oval mit gerundetem ürund; Hüllblätter schmal 
oder ; breitlich, spitz, grau oder dunkel. + hellrandig; Brakteen meist grau. Haare 
dunkel oder hell, sehr verschieden zahlreich und lang. Drüsen reichlich. Flocken der 
Hülle massig bis reichlich, Stengelteilo reichflockig bis grau. Blätter nur unterseits 
reichflockig bis graulich. Blüten orange, äussero aussen purpurn oder rotetroifig. — 



Von aurantiacum durch verlängerte, kräftige, pilosellaartige Stolonen, -1- graue 
Blattunterseite und reichflockige Hüllblätter, von pilosella durch orangefarbene Blüten 
und 1 Stengelhlatt, von beiden durch t- tiefgabeligeu Stengel, von substoloniflorum durch 
die pilosellaartigcn Stolonen, schmälere und spitzere Hüllblätter verschieden. 

I. Hollo iiii.l Slfiipelltilo v reiclilniarig. 

Ssp. H. usendoTersicoIor N. F. 1 327. Stengel 5 25 cm, ziemlich reich- uud 
-?- hellhaarig, 2—3 mm, 2 -Oköptig (unterster Ast bisweilen 2fach verzweigt); Blätter 
i länglich, spitzlich, boidersoits zerstrout bis reich- (oberseite steif-) haarig, 2 — 3 mm, 
Unterseite reichflockig; Hüllblätter grüngrau, breit blassrandig, oft an der Spitze rötlich; 
Läufer dicklich. 

1050 — 2100 m : Splügenpass iN. z. B. unterhalb des Berghauses! 

Ssp. H. stolonifloriim (\V. Kit.) N. P. 1. c. Stengel 20- 25 cm, massig (oben 
dunklor. unten heller") behaart, 3 -5 mm, (1—) 2köplig; Blätter länglichelliptisch oder 
obovat- länglich bis lanzettlich, stumpf, beiderseits zerstreut behaart, 3 — 4 mm, obor- 
soits steif-, am Band ziemlich reichhaarig, 3 mm. Unterseite graulichgrün ; Hülle 10 bis 
11 mm, Hüllblätter dunkel, schmal hellrandig, sehr spitz; Läufer schlank. — f. calves- 
cens N. P. Stengel dicklich, zerstreut behaart, 5—7 mm. — Pilatus (N. P.), Schwondi- 
Kaltbad bei Samen in l'nterwaldcn, 1450 m (Vetter), südlich vom Sceli nördlich der 
Or. Scheidegg (Bern.), Wiese Valaunk bei Samnaun, 1850 in (Käs.). 

') Da« //. f'utyidum ll<'wiliu]<l i>( fine Sjifoifs iirixita. 

J N. I". Imli.-ii .hln-r .li-n ViiiiU'ii fnU)uhi\» von iivih-iii auf -.•im- Z« i>. li.-u.nrt floreiitinum < (auran- 
tiaatin • «uiitiila) aii£iuandt. 
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1*. Holle uinl Steuirelteile annltaan^. 

Ssp. H. reidfgense Zahn. Stengel 17 20 cm, dünn, ohon arm-, unten ziemlich 
reichhaarig, 1—3 mm, 2köpfig: Blätter lanzettlich, oft gezähnelt. äussere länglich und 
stumpf, oborseits zerstreut-, unterseits ziemlich reichlich weichhaarig und bis leicht- 
filzig, äussere graulichgrün; Hülle 8—9,5 mm, Hüllblätter schmal, spitz, sehr reichflockig, 
armhaarig, 0.5 mm, massig drüsig, Kopfstiel« reichdrüsig, sehr arm- und kurzhaarig; 
Läufer dünn, Blüten gelb, äussere purpurn oder purpurst reitig. 

Auf dem »Garten* der Reidigalp ob Reidenbach im Simmental mit aurantiacum, 
rubrum, rubellum, biflorum (Maurer). Ist ein Bastard des biflormn mit pito*clla von 
tioluuiflornmühnVicher Tracht. 

34. H. pyrrhanthes N. P. — aurantiacum — auricula 

X. l\ I 330 u. 799; Näg., in Schleiden u. Näg., Zeitschr. wies. Bot. (1845) p. 117; A.-T., 
Hier. alp. fr. 9; H. fmr.nm A.-T. in sched. p. p. et auet. nonnull. 

Beschreibung: Rhizom wagrecht, verlängert, schlank: Läufer zahlreich, ver- 
längert, schlank bis dünn, unterirdisch und bleichschuppig oder oberirdisch mit gegen 
das Läuferende genäherten, zuerst grösser, dann plötzlich kleiner werdenden Blattern. 
Stengel bis 45 cm, oft etwas aufsteigend, schlank, feinstreifig. Kopfstand rispig, go- 
kuauelt, später etwas locker, abgesetzt, gleichgipfelig ; Akladium 3—14 mm, Äste 2 — 5. 
1- -2fach verzweigt, Köpfe 6 — 20. Rosettenblätter 3 — 6. länglich bis länglichclliptisch, 
lanzettlich oder spatelig, gerundet oder stumpf bis spitz, oft faltspitzig, bisweilen ge- 
lähnelt, ± blaugrün, dünn; am Stengel 1—2 (—3) in der unteren Hälfte. Hülle 6 bis 
8 (—9) mm, eiförmig, zuletzt oft am Grund gestutzt; Hüllblätter schmal oder hreitlich, 
stnmpflich oder spitzlich, dunkel bis schwärzlich, -t- hellrandig; Brakteen meist dunkel, 
bisweilen hellrandig. Haare fast fehlend bis reichlich, dunkel, lang, auf den Blättern 
zerstreut. Drüsen reichlich, oft auch am oberen Stcngelblatt vereinzelt. Flocken der 
Hülle spärlich, Kopfstielo + grau, Stengel etwas flockig, Blätter höchstens Unterseite 
sehr spärlich flockig. Blüten + stark purpurn bis dunkelgelb, dann die äusseren aussen 
purpurn oder rotstreifig: Griffel dunkel oder fast gleischfarhig. — VII— VIII. 

Leicht mit fuscum zu verwechseln. Von aurantiacum verschieden durch -r spa- 
tclige, glauke, zerstreut langhaarige Blätter und + auriculaartige Köpfe; von auricula 
durch höheren Wuchs, zahlreiche Köpfe und purpurne bis dunkelgelbe, aussen rot- 
streifige Blüten. 

Unterartengruppon : 

a) Pyrrhanthes X. R Hülle l.:>,5-) 6-8 (-9) mm, Hnlll.lr.tlcr schmal, slumpfluh wler spitzlich. 
Wüten heller oder dunkler purpurn his nelliuninife uu<i dann aussen purpurn. Läufer schlank oder 
rr dicklich. — Ssp. pyrrhanthes, pyrrhantlioides, rnripilum. 

h) Laevisquamum X. I'. Hülle 7 10,"» mm, 1 1 ü 1 1 Iii Atter brcitlicli. stuiupfliili oder *pilzlicli, Blüten 
heller oder dunkler purpurn, Läufer dünn. — .-«sp. pu-iUricum. 

r) Fulvauricula X. I*. Auric ulaarli^. lllille 7- N.r» mm: Hüllblätter xhmal, »pilzlich, Hlülen dunkel- 
gell», uiigr^lrcirt, Läufer dicklich. — S*p. fnlv.iuriculn. 
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ily ('. Ii i ysor Ii roii ni X. I'. Auratitieumarti;;, Hülle ii,ö 1) nun; llüllldaller etwas hreillirh l>is breit. 
- 1 < 1 1 1 1 1 • n it - 1 1 . Mliiten gelboraiigi' <*\vr dimkeU/Hb, äussere aussen _t pui-purn oder rol.-lreitlp, Lauter 
schlank nder dicklich. - Ssp. chrysoiliioiiin. 



e) Hlytlinnoides Zahn tOinphiimim X. PA Auranliacumarliir. Hülle \.j — 10 mm, Hüllblätter breitlirh, 
innerste sehr breit, spitz, Hilden pelbnrange, aussen purpurn, häufer schlank. — Ssp. blyllanoides. 

Unterarten: 

I. Hinten fnucli die inneren) purpurn. 

Ssp. H. pyrrhanthes N. P. I 332. Hülle 6—7,5 mm, reich dunkelhaarig (2-3 mm) 
wio der Stengel (4—5 mm, abwärts hell): Hlättcr länglichspatolig bis spatelig, rnnd- 
stumpf, beiderseits zerstreut- bis massig- (oberseits borstlich-) behaart, 1 — 1,5 mm. am 
Rand und Riickennorv ziemlich reichhaarig. Davon in der Schweiz nur die Var. 
•/) inquilinum N. P. 2. brevipilunt N. P. Blattunterseite zerstreutflockig. Haare 
am Stengel nur 2.5 — 3 mm, reichlich. — Gr. St. Bernhard. 2030 m (N. P.). 

Ssp. II. pustaricum N. P. 1 335. Hülle — 10."» mm. massig dunkelhaarig, 
2.5 mm; Stengel mit vereinzelten, dunklen, 3 mm langen Haaren; Blätter länglich- 
lanzettlich, stumpflich, fast nur am Hand und Rückennerv zerstreuthaarig, 3 mm. 

1950 m: Avers (N. P.). 

1*. H.Vlistens ilie Kandidaten aussen purpurn 

i. Innere Hinten nraii|.'Rfarlien, äussere aussen purpurn (siehe auch raripilum •!). 

Ssp. H. pyrrhanthoides N. P. I 333. Stengel 25 — :55 cm, 5 — lOköpfig. oben 
zerstreut-, abwärts bis müssig beharrt. 1.5-2,5 nun, Hülle und Kopfstiele armhaarig; 
Blätter spateliglänglich, gezähnclt, spitzlich, Uberseite zerstreut- bis massig und steiflieh 
behaart, 1 —5 mm. 

Montreux (Näg.), Val d'Abondance: Roc de Tavanouso (Briquct). 

Ssp. H. bl) ttlanoides Zahn, in Sellins und Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 254 (1905); 
ssp. diaphanum N. P. I 312, non Fries, Nov. Fl. suec. cd. I p. 75. Stengel bis 60 cm. 
dick, ca. Sköpfig, wio die Hülle ziemlich reichlich behaart, 2 — 2,5 mm. Kopfstielo müssig 
behaart; Blätter länglich, stumpf bis spitzlich, dünn, fast mir am Hand behaart, 1 mm, 
Fläche nicht oder armhaarig. 2.5 mm. 

Avers: Ob Campsut 1760 m (Käs.: det. A. Peter); sonst in Finnland. 

i*. Innere Hinten ± dunkelgell., äußere nur in den Spitzen purpurn oder bisweilen äussere aussen 
etwas rnlstreilig. 

Ssp. 11. raripilum N. P. I 334. Haare an Hülle und Kopfstiolen fehlend, am 
Stengel fehlend bis spärlich, auf den Blättern nur am Hand und Rüekennerv sehr zerstreut, 
4 — Ii mm. — Davon im Gebiet die Form 2. lanceolatum N. P. Kopfstand locker- 
rispig 1— Skopfig, Haare überall 2 3 mm. Blüten orange, äussere aussen purpurn. — 
4'resta im Avers. 1950 tu (X. P. i und im Val Madiis, : Zum Barnsen, IN00 m ^Küs ). 
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Ssp. H. chrynorhrouni X. I'. I 335; //. FbuHund« A.-T. '), Hier. alp. fr. p. 9 z.T. 
Haare der Hülle massig, dunkel, 2.5 ;? mm. am Stengel »ehr spärlich, hell, '■'> -■> mm. 
an den Blättern nur am Hand und Uückennerv spärlich, 3 — 5 mm; Blüten alle dunkel- 
gell), äussere bisweilen aussen etwas rotstreitig. 

Avers: Ob Cainpsut 175t» m (Käs», dot. A. Beter). Splügon : zwischen der Stutznlp 
uud dem Bach (Z.). 

f". Willen dunkelgeH., unjreslrein. 

Ssp. H. fulvaurlonla N. I*. I. Ist pyrrhanthes :< auricula, daher aurictilaartig. 
äIkt Hülle ziemlich reichhaarig, 1.5 — 2 nun, Kopfstiele und Stengel ebenso. 3- 5 mm: 
Stengel 30 cm. dicklich, mit 1 — 2 Stengelblättern ; Rosettenblätter am Band flockig, 
Stengelblätter oberseits zerstreut-, unterseits mäs-sig flockig; Läuler ziemlich dick. 

Avers (N. P.), Simmental (Christoner). 

35. H. aurantellum N. F. — aurantiacum — glaciale 

N. F. I :U7 u. 801; Pilosclla (itnruitiarohte**) A.-T., Essai (Uill) p. 44 z. T., Addit. ä 
Mono-jr. Pilos. et Hierac. Dauph. (1*710 p. 4 z. T., Hier. alp. fr. p. 9 z. T.; //. munimu 
A.-T . Hier. alp. fr. non X. P. 

Beschreibung: Khizom kurz und dick, meist wagrecht. Vermehrung durch 
Kadetten oder durch wenige, sehr kurze und dicke Läufer mit gedrängten, glcichlangeii 
Blättern. Stengel 10—30 cm, etwas aufsteigend, dünn bis dicklich. Kopfstand rispig, 
eeknäuelt und später lockerer, oder locker, oft ein Ast entfernt; Akladium :l — 7 mm, 
Aste 1 4, nicht oder 2fach verzweigt, Köpfe 2 — 7 ( — 12). Rosettenblätter 3 — H. lineal 
bis spat el ig oder Innzettlich, spitzlich oder spitz, äussersto bisweilen stumpf, meist rglauk; 
1 kleines Stengelblatt. Hülle <! -- 7 (—8,5) mm, eiförmig oder kurz cylindrisch, am 
Grund gestutzt oder gerundet; Hüllblätter meist schmal, -r spitz, schwärzlich, r randlos; 
Brakteen selten hell. Haare der HUlle reichlich, dunkel oder hell, manchmal seidig. 
m Stengel massig oder zerstreut, \- steif. Drüsen wenig entwickelt Flocken der Hülle 
reichlich, Rund der Hüllblätter nackt. Kopfstiele lilzig, Stengel massig bis reichflockig. 
Blätter oberscits oft + flockig, jüngere unterseits reichflockig, ältere weniger flockig 

') Die von A.-T. I. c. angeführten Synonyme //. tlrcoloraim l'erhlr. und fiorihiintlum Kreyn ^eln~>r «.-n 
nicht n\ pyrrhanthes und flummuta, sondi-rn zu II. f lor i 1) u ntlu m iriex Ernbe<i-eii:f X. I*. I O'.K». welche 
'Sruppc <lie ITbeigSiitre (toribiiiuliim — aurautiaciiM entli5ll. 

») Der Name aurnntiacmiltx \>\ ah-oliil miltr.nu hhar, «eil A.-T. nicht hli»s da* //. au ran- 
linettm ■ glaciaJe. sondern auch z. T. aurantiacum - xaliintim und. wie au* »einen Dclermiimlionon 
in verschiedenen Herbarien hervorgeht. »ogHr Können von f'usciim und aucaiithti'uvi zu seinem auran- 
tiaetiidtm zieht. I berhaupl reiht A.-T. alle Formen, welche morphologisch einigermaßen den von ihm 
»ufgevtelileii Arien ähneln, diesen .■•einen Arten an, unbekümmert um jede* idtilutfeuulisclie Aldiäii|ri|{keil<- 
verlullniü. In den Schweizer Herbarien linden wir i. H latiin/uumum, niyriearinnm, brac/tytomum 
Hr. von A.-T. meU als Faitrei A.-T. — ytaeiaU f,Ut,ri,tnum bestimmt. Leider kommt an keinem 

Standort Kcnaiinter Zivi»clieivnteii .null nur eine S|.«ii von i'eUle.-iauum vor 
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bis + nackt. Blüten dunkelgelb und äussere aussen meiHt > rotstreifig oder nllc bis 
purpurn. — VII— VIII. 

Von aurnntiiiüiim durch fohlende oder kurze Läufer, lincale bis lanzettliche, kleinere, 
oft beiderseits flockige Blätter und kleinere Köpfe mit schmalen, + spitzen, armdrüsigen, 
reichhaarigen Hüllblättern verschieden. 

Ssp. H. aurantelluni N. 1\ I 348. Stengel 20-30 cm, armhaarig, 2 — 3 mm. 
lockerrispig (i — 1 2 köpng, Blätter lincallanzettlich, spitz, etwa» bläulich hellgrün, spär- 
lich bis massig steifhaarig, l — (> nun, oberscits zerstreut-, am Rand und Rückennerv 
massig-, unterseits bis ziemlich reichflockig; Hülle 7 min, reich und hell seidenhaarig, 
spärlich drüsig und -flockig; Blüten dunkelgelb; lauter rosettenartig. 

Gr. St. Bernhard (N. P., Besse), Thyon (Wolf): angeblich auch Pralovin sur Ver- 
namiege (Fav.) und Lötschental (Jacc). 

Ssp. H. Kaeseri X. P. I 348. Stengel 2"i — 36 cm, reich- (oben dunkel-) haarig. 
2—1 mm, lockerrispig »> — lOköptig; Blätter lanzettlich, spitz bis sehr spitz, hellgrün, 
beiderseits sehr reich weichhaarig, 2—3 mm, oberseits arm- bis nicht flockig, Unterseite 
zerstreut flockig; Hülle 6 — 7 mm, reichlich dunkelhaarig, 2 mm, armdrüsig und -flockig; 
Blüten orange, äussere aussen purpurn ; Läufer fehlend. 

Avers: längs des Mahleckenbachs 1 > bei Ocsta 1940 — 2400 m (Brugg. 187H, Käs.. 
Scbröt.); Tessin: Pizzo del Ambro 2130m (ChenA 

36. H. fuscum Vill. = aurantiacum — niphobium N. P. 

Vill., Voyage (1812) p. 19, tab. 1, fig. 2: X. F. I 3f,3 u. 803 (mit Ausschluss der nor- 
dischen Formen-): //. annoitiacutii v. fu*nim Monn.. Essai (1829) p. 24; attmuttw. 
t: hieoior Gaud., Fl. helv. V p. S7 ; Grenicr, in Gr. Godr., Fl. de France 349; H. utirattliac. 
<'liiistener p. p.. Hier. d. Schw. p. 3. u. vieler Aut. ; H. itttrantiiuo-aiirkuta F. Schultz. 
Archive» \ p. 10; f'uflisch, Exk.-Fl. ( 1878) p. 190; Brügger. Beob. Pflanzen -Bast,, 

Jahresber. naturf. Oes. Graul». XXIII XXIV (1S7S 80) p. III; //. smxicmn Cafl., 
( hristener etc. in sched., non Fries; H. m-rrim-Umun Hüter, Exsic. 1878, et apud A.-T., 
Spicileg. Hierac. (1881) p. 24. 

Beschreibung: Rhizom meist — horizontal, kurz bis - ! verlängert, dicklich oder 
schlank. Ausläufer sehr kurz (gestielte Rosetten l. udor etwas verlängert und schlank 
mit genäherten grossen Blättern, oder mehr verlängert und dünner mit mehr entfernten, 
gleichgroßen, kleinen Blättern wie bei II. auricula. oder z. T. unterirdisch, dünn und 

') IMtwr Standort wird auch von A.-T. unter nurnniiaroidex anircführt (Hier. alp. fr. |>. '.»). Im 
Züriclicr rniviTsif.iMiorli.ir ha! A.-T. joilit.h die irlm-lu- l'tlaiue als //. fuscum Vill. holitnnil. 

"\ F.- *ind die> II. ji-f iKlonori f-yiciim Zahn — nurrrgitum X. I'. I :!<is, non Fries u. //. fiam- 
uitutn Krifs. N". I". p. :iiü), wflt lie iiicniaU nl< aurantiticHW ■ triphobium tftfdculel wcrJru können. Audi 
in iiu lif m -hu t-ix«*ri-4-|icii K>ni»rn d«-.- //. f'uscum sind elioi als nurtlnliacum > auricula anzusehen. 
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bleichblätterig wie bei H. aurantiacum. Stengel bis 30 cm, + aufsteigend, schlank oder 
dünn, aber nicht hohl. Kopfstand rispig, meist -j- locker, Äste genähert oder entfernt; 
Akladium 2 — 10 (bis über 30) min lang, Äste 1 - 3, unverzweigt oder einfach (kult. 
bis dreifach) verzweigt, itosettenblätter 2 — 5, elliptisch, lunzettlich oder länglich, 
üftere + spatelig, stumpf bis spitz, meist + bläulichgrün; 1-3 meist kleine Stongel- 
blätter im unteren Teil des Stengels. Hülle 6,5 — 9 (— 10) mm, eiförmig oder 4- zylin- 
drisch, zuletzt am Grund gestutzt; Hüllblätter schmal oder breitlicb, stumpflich oder 
spitz, dunkel oder + schwarz, + randlos oder + hellrandig. Haare spärlich bis reich- 
lich entwickelt, verschieden lang. Drüsen meist zahlreich. Flocken der Hülle meist 
spärlich, am Stengel massig, auf den Blättern an Rand und Rückennerv spärlich, sonst 
meist fehlend, Kopfstiele grau oder woissfilzig. Blüten holler oder dunkler purpurn 
oder gelborango bis dunkelgelb, dann äussere aussen meist + purpurn oder rotstreifig; 
Griffel + dunkel. - VII, VIII. 

Dem aurantiacum meist sehr ähnlich, aber Blätter oft + glauzeszierend. Köpfe 
meist kleiner, Hüllblätter schmäler und bis spitz, Behaarung meist kürzer und geringer, 
Stengel nicht hohl. — Ist in vielen Fällen bloss aurantiscum > auricula, namentlich 
was die in Skandinavien und Finnland vorkommenden Unterarten betrifft. 

Unterartengruppen (nach N. I'.): 
I. Hüllblätter ± breitlich. ± stumpften, schwärzlich: Kopfe 3-8. 

ai Chrysophanum Zahn (Chrysanthe* X. I'.). Hnllc 6.Ö- 8 mm. Hüllblätter ± hell- (oft wcisslich) 

gerundet. BiUten ± gelborange, äussere aussen purpurn «der rotslreilig. Akladium i— 10 ( — 15) mm; 

Blatter bläulichgrün, elliptisch bis Innzeltlirh. meist spilzlieh. — Ssp. chrysophanum. auriculifloruni. 
h) Varicgalum S.V. Hülle 7,5-8,5 min, Hüllblätter etwa.« hellrandig. Hinten dunkelgelh, Außere 

etwa« rötlich gestreift, Akladium 4-7 mm, Hlätter ± lanzettlich, t spitz, glauk. — Ssp. variegatum, 

dasycladog, 

IV Hüllblätter schmal, ± schwarz, 
i. Hüllblätter stumpfte!]. 

c) Atropurpurcum N. I*. Halle «,5-8 mm, Hüllblätter fast rändln», Kopfstand sehr lockerrispig. 
i-7küpflg, Akladium i-lOmm, Blüten purpurn. Blatter spaleliKlanzettlieh, bläulichgrflii, stumpf. 

Ssp. atropurpurcum. 

d) Her mix tum X. P. Hülle « mm. zylindrisch. Hüllblätter + weisslich geratulet. Kopfstand rispig. 
geknäuelt, 4 - 6 kopfig. Akladium 3 .*> mm, Blüten gell». äussrre aussen purpurn, Blatter ± länglich- 
lanzeltlich. spitz, grün. — Ssp. jiermixtum. 

e) La xu in S.V. Hölle 7,ö 9 mm. Hüllblatter schmalrandig. Kopfstand lockerrispig. meist grenzlos, 
7 — Ii (kult. bis in-) köpfig. Akladium <i — i", (—32) mm. Bluten gclborange, Süssere aussen rot- 
streifig Iiis purpurn. Blatter i ; länglich, spitzlich, hellgrün. — Ssp. laxum. ruseifonuc. 

Ü*. Hallblatter spitz oder spilzlich. 

fl Fuscum X. V. Holle 6-8 ( 8,r>) mm. HOlllilütter J ; randlos. Kopfstand lockerrispig i-5 
(-10) köpfig. Akladium 3-8 (-S0) mm, Blüten gelborange oder ± dunkelgelb. äussere aussen 
± purpnrstreifig, Blatter lanzettlich, elliptisch oder länglich, spitzlich oder spitz, 1 glauk. — 
Ssp. fuscum 

IS 
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g) Chrysoniphobium N. P. Hülle •;,.">— 7 mm, Hüllblätter randlos oder äusserste schmal weisslich 
gerandet, Kopfstand rispig gekni'uiell. <|,inn locker, i — iküptig, Akladium 3— <> nun, Bluten sattgelb, 
äussere mtstreifig, Blätter I spatelig Iii* lalizeltlieh. stumpf bis spitzlich, glallk. - Ssp. chrysoni- 
phobium. 

Unterarten (dio Charaktorc dor (iruppon sind zu vergleichen!): 

1. Stenge) 10 — IS i m. Jüim, 2 ikapflg (l'flanzc uuricula-, bezw. niphobiumartig, aber Randbluten an*se» 
rolstreifig). 

Ssp. H. chrysoniphobinm X. P. I 372. Stengel massig hellhaarig, 1 — 2 mm: 
Blätter nur am Hand und Rückennerv spärlich behaart. 1 ,5 — 2.5 mm : Hülle reich 
dunkelhaarig, 1-1,5 mm. — 1. brcvipilum N. P. — Avers 1950 — 2600 m (N. P.), 
Simplonhospiz: gegen Hobschen (K. u. A. Toutonl — 2. longipilum N. P. Haare dor 
Hülle 2 2,5 mm, am Stengel 3 -4 mm. — Avers. — 3. subepilosum N. P. Haare 
der Hülle 2 mm. am Stengel sehr zerstreut, 2 — 3 mm. — Avers. 

I*. Stenge! Ober tJO cm hoch, meist + schlank, 3—10 ( 25>kf.pflg (l'Janii' + aurantiaeum- oder pyrrh- 
anlhesartig). 
± Hülle zylindrisch, bloss 0 mm lang. 

Ssp. H. permlxtnm N. P. I 3(3!» (H. aurantinc. v. microcephalum Lagger in sched.; 
H. Blyttianum Muret, Christener. A.-T. in sched., H. bicolor Lagger in sched.). Stengel 
dünn, 30 cm. 4— Oköpfig, wie die Hülle reich dunkelhaarig. 2 — 3 mm, armdrüsig; 
Blätter reich kurzhaarig, 1.5 mm, flockenlos. — Dem aurantiacum sehr nahe, aber Köpfe 
viel kleiner. 

Wnadt: Au Nombrioux et an lüicval blanc sur le Lavancby pres Lea Plans, alpes 
de Bex (Fvt., Mur.). Bovonnaz (Mermod); Mont Chemin (Fvt.), Eginental (Lagg.); Parpan 
(Nag.), Tschams in Samnaun 2000 m (Käa.). 

•i'. Holl« mei*l (Iber 7 inm bin«, oval, mit zuletzt gestutzter Ha*». 
3. Hinten purpurn. 

Ssp. H. atrppnrpureiiiii N. P. 1 365 (H. ncnisHomm Hutcr p. p.). Dem auran- 
tiacum nahe, aber Kopfstand sehr locker. Läufer verlängert, dünn; Hülle ziemlich reich- 
lich dunkelhaarig, 1,5—2 mm, Kopfstiele fast haarlos, Stengel 25—30 cm, oben mässig, 
unten ziemlich reichhaarig, 2,5—3 mm, Blätter beiderseits ziemlich reichhaarig. 2—3 mm. 

Ob St. Antonien im Prättigau, 1600 m (Kikli), Parpan (Tout.l. 

3*. Hbltcn dunkelgelb oder golborange. hiVhstens aussen purpurn. 
•1. UlOlen dunkelgclh, äußere aussen schwach rotstreitig. 

Ssp. H. variegatum ' ) N. P. I 370 (H. suedatm Oaflisch). Stengel 20 — 35 cm, 
zerstreut behaart, 2,3 — 5 nun ; Blätter oberseits sehr zerstreut I- weichhaarig, 2 mm, 
unterseits haarlos, Hocken los; Hülle armflockig, Kopfstiele grau bis weisslich; Läufer 
verlängert, schlank. 

') //. variegatum Lam. Encycl. II 'Mi gehört zur Gattung Hypochoeris. 
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Engadin : Um Dorf Samnaun. Teya nova ob Schieins (Käs ), Montreux? (X. 1*.). Im 
Algäu verbreitet. 

Ssp. H. dasjclados N. P. I 371. Stengel #'12 cm, mit «ehr vereinzelten dunklen 
Haaren, 3 mm; Blätter nur am Grund und Kand spärlich borst lieh behaart, 3—4 mm; 
am Hand und Rückennerv armflockig; Hülle reichflockig, Stengel mehlig, Kopfstiele 
weissfilzig; Läufer kurz und dick. 

? Südwestechweiz (X. 1'.). 

V. Blüten pelWange, aussen purpurn. 

j llülllilaiter ziemlieb breit, Hlfttter ± ellipfi.-rhlniuetllich, stumpflkb bis spilzlicli, bläulirhgrOn 
(Hlatizen oben auriculu-, uiiUu :iumntiHcum-äliiili<lij. 

Ssp. H. clir.vsophaniim Zahn {rhrysaiifhe.s X. P. I 3<*>G, non chiymnUluim Backhouse, 
Monogr. Brit. Hier. 34 ; 11. aurant. e) bicolor Gaud., Fl. helv. V p. 87). Stengel 18—30 cm, 
ohen zerstreut dunkel-, unten bis reichlich hellhaarig, 2 -3 mm, (zuerst geknftuelt) 5- bis 
Pköpfig, Akladium 2-5 mm; Blätter beiderseits rcichhaarig, 2 — 3 mm, nur am Rand 
flockig: Hüllblätter stumpflich, schmal hellraudig, oft mit rötlicher Spitze, ziemlich 
reichlich hellhaarig. 1,5 — 2 mm. 

Engadin, 1700- 1*00 m (X. P.), Parpan (Tout), Piz Beverin (Bgg.) ; Schilttal 
ob MQrren (F. Schneid.), | Vorarlberg: Freschen (Oust); fialtür im Paznauntal i^Küken- 
tal'l). — Exs. : Dörfl., Herb. norm. 3175); Hier. Xaog. 251. 

Ssp. H. aurlc uliflnruni X. P. I 36(5. Stengel 20 — 35 cm, reichlich hellhaarig, 3 
bis 1 mm, sehr locker 3- 4köpfig, Akladium 7 0 mm; Blätter beiderseits zerstreut 
haarig. 2 — 3 mm, nur am Hand und Rückennerv spärlich flockig, stumpflich; Hüll- 
blätter fast spitz, hell- (unterste weiss-) randig, sehr reichlich hollhaarig, 2 5 mm. 
- Tracht wie auricula. 

ol genuinum X. P. 1. purpurascons X. P. Innere Blüten hellpurpurn oder gelb- 
orange. — Splügen (NägA - 2. fulvescens N. P. Hülle massig bis spärlich be- 
haart, 1 — 1,5 mm (wie am Stengel), innere Blüten gelborange, äussere purpurn 
bis bloss rotspitzig. — Montreux I50O — 1H0O m (Xäg.). Avers: Am Bach bis Juppa 
1050 m (Käs.), St. Moritz i Christ). Engadin 1700 — 1800 m (X. P.>, Parpan 
1800 — 2100 m (X. P.); «r. St. Beruhard (Schleich., als aurantiacum) '). — Kxs.: 
Hier. Xaeg. 193 (o 1). 

•">*. Hüllblätter «rhmal. 

ß. Akladium li-2T> mm. 

Ssp. H. laxuin X. P. I 370 (//. Jhimcm Jaccard, Bull. Soc. Murith. (1897) p. 200). 
Tracht wie uurantiacum, Kopfstand auriculaartig. Stengel (kult.) bis 50 cm; Blätter 
beiderseits armhaarig bis haarlos, am Hand mässig behaart, 1 — 1,5 mm, flockcnlos; 



') Von A--T. als //. ftammeuiit (Fries in Lin<%., Hier. Scand. exs. 10) benimmt. 
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Hülle massig hellhaarig. 2 — 2,5 mm, armdrüsig; Hüllblätter ± spitelich, schmal grün- 
randig; Stengelblätter 1. 

«) genuinum N. P. — Montreux (Näg.), Thyon (Wolf), Anniviers: Tetaz — Fayaz, 
Alpe de Marais idcrs.), /.ermatt (Wolf), Simplon (N. F.); Torrentalp ( Wolf). 

{}) laxiformo N. P. Akladium 7- Ii» mm, Stongelblätter 2-3, Kandblüten aussen 
rotstreifig. - Albula (N. 1'.). - Exs.: Hier. Naeg. 154 (a), 155 (d). 

0*. Akladium wcmKe las « mm, 

Ssp. H. fuselforme N. P. 1 370 (aurantiac. ß) medium Gaud. herb.). Stengel 
(kult.) bis 50 cm, rcichhaarig, 3 — 4 mm ; Blätter länglich bis elliptisch, spitz, beider- 
seits ziemlich reichhaarig. 1 - 2,5 mm. flockenlos: Hülle reich schwarzhaarig, 1—2 mm, 
Hüllblätter grünlich gerandet, stumpf, zerstreut drüsig; Läufer oft unterirdisch. 

Hochers do Naye (Fvt.). Lcs Traverscs sur Taney ( Wolf), Grammont, Pte de 
t'havache (Briq.). Pralong ä Meribe (Wolf). Zermatt (Wolf); Walopalp bei Heidenbach 
im Simmental (Maurer); Avers. 1950 m (Käs), zwischen Ober-Mutten und dem Schyn- 
pass (Caveng), Engadin (Fvt.), Sils, Parpan (Tout.), Sertigtal 1800-1800 m (v. Tav.). 
Dischmatal: Gadmen (Mur.). 

Ssp. H. fascum (Vill.) N. P. I 367. Stengel 11 — 25 cm; spärlich behaart, 2 bis 
3 mm : Blätter lanzettlich bis + elliptisch, spitzlich bis spitz, nur an Hand und Rücken- 
nerv massig behaart, 2 mm, und daselbst zerstreut bis massig flockig; Hülle ziemlich 
reichlich + hellhaarig, 2 mm, Hüllblätter + randlos, spitz, anndrüsig; Läufer z. T. unter- 
irdisch. — 1790 — 2GO0 m. 

o) genuinum X- P. 

1. virescens N. P. Blätter grün. 

a) subpilosum N. P. — Heposoir (Müll.-Aarg.), Pte de Chavacho (Briq.), 
Crete do Huutigny in Savoyen (Lugeon), Grammont (Wolf), Alp Singline 
bei Zinal (Bern.), Gr. St. Bernhard (Fvt.), La Barma im Val Dix ^Bern.), 
Simplon. Eginental^Fvt.); Hundsrück ob Abländschen(Schröt.u.Wilcz.), Kleine 
Scheidegg(Mur.),Koscnlaui: unter dem Horn( Bern.), Gumigel(Guthnick), Alpen 
zwischen Iteidenbach und Bellegarde (Maurer); Splügen, Rheinwald (N. P.), 
Avers (Käs.), Mudriser Tal (ders.): Sandalp im Kt. Glarus (N R). Alp Mädems 
und Foo im Weisstannental (Wilcz.), Appenzell 1300 m (N. P.). |Fresehen 
(Custer)J, Parpan (Brügg.), Tschiertschen (v. Salis), Fürstenalp bei Chur 
(Wilcz.), St. Antonien (Rikli), Sortig-, Dischma- und Flüelatal (Mur.. v.Tav.), 
Stätaeralp (Tout.), Maloja ( R. Thomas). Sils ( Mur ). Bernina (Brügg.), Brail 
(Brun.), ob Fuldora im Münstertal (Fvt,). - Exs.: Hier. Naeg. 181, 189. 

b) pedunculatum N. P. Akladium 15—20 mm, Äste entfernt. — Splügen, 
Engadin (N. P). 
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c) pilosum N. P. Stengel mässig bis ziemlich reichhaarig, 3—4 mm. — 1800 
bis 2150 m: Splügen, Kheinwald, Avers (N. P.). — Exs.: Hier. Xaeg. 24, 174. 
2. glaucescens N. P. Blätter elliptisch, sehr kurz, glauk, Haare der Hülle 
spärlich, an Kopfstielen und Stengel fehlend, unten am Stengel spärlich. — 
Safiental (Steig.), Splügen. Avers (N. P.). Parpan (Tout.). 
:t. tiroliense .1. Kernor, Hitzbor. zool.-bot Ges. Wien (1863) und Öst. bot. Zeitechr. 
18*>3 > p. 409 ; H. aurantiac. x nuricula J. Kern. 1. c. Blätter lanzettlich oder 
+ elliptisch, spitzlich, glaucescierend, meist gezähnelt, Hüllblätter etwas breit- 
lich und stumpflich, schmal grünrandig. Haare der Hülle mässig oder reichlich, 
dunkel, 2 mm, an den Stongelteilen + fohlend, unten bis mässig, heller, 3 bis 
4 mm. — Chasseron im Jura (Lerch), Splügen (N. P.), Dischmatal: Gadmen 
bis Dürronboden (Mur.), Parpan (Tout.); Ofenberg (Brun.). — Exs.: Fl. austr.- 
hung. exs. 3023; Dörfl., Herb. norm. 3178. 

ß\ calviftiscum N. P. Hüllblätter sehr schmal, stumpf, hellrandig, Stengeltoile haarlos. 
— Avers: Am Bach bis Juppa (Käs.) und bis zum Stallerberg (Brugg.), 1950— 2600 m. 

37. H. Peteriaxram Kaeaer = ftxscum < pilosella 

Kaeser, in Ber. schw. bot. Ges. (1901), Sep.-Abdr. p. 12. 

Beschreibung: Khizom meist schief, Läufer dünn, pilosellaartig, oft fehlend. 
Stengel dünn, aufsteigend, feinstroifig, 13 — 32 cm. Blätter dünn, bläulichgrün, 7 — 8 
i bis 12) cm lang, spatelig und stumpf bis (innere) lanzettlich und spitz; 1 tief inseriertes 
Stengelblatt Kopfstand 1- oder gabolig 2köpfig. Akladium 7»-7« (-'/>> des Stengels. 
Hülle 8.5— 11 mm, rundlich; Hüllblätter schmal, spitz, hell, auf dem Kücken und am 
Grund durch reiche Drüsen dunkel bis schwärzlich; Brakteen hell. Haare an Hüllen 
und Kopfstielen + fehlend, am Stengel spärlich, hell, 2,5 mm, auf den Blättern ober- 
*its spärlich, an Rund und Rückennerv reichlicher. Drüsen schwarz, an Hülle und 
Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel bis unten vereinzelt, sonst fehlend. Flocken der 
Hülle mässig, Hand der Hüllblätter nackt, Kopfstiele graufilzig, Steugel bis unten zer- 
streut flockig, nur die Blattunterseite reichflockig bis schwach graulichfilzig. Innere 
Blüten hellorange, äussere aussen purpurn oder purpurstreifig. — VII. 

Eine dem stoloniftorum analogo, dem pilosella viel näher als dem fuscum stehende Bil- 
dung. Einköpfige Exemplare sind von pilosella leicht durch die Blüteufarbe zu unterscheiden. 

Samnaun: In einer Wieso hintor dem Dorf 1850 m (Käs.). 

38. H. fulgrens N. P. = aurantiacum — furcatum 

N. P. I 349 und 801 ; H. stoh„{ßorHm \.f tilgen* A.-T. in sched.! 

Beschreibung: Khizom meist wagrecht, + verlängert, dicklich, mit wenigen 
oberirdischen, kurzen oder wenig verlängerten, dicken, langhaarigon Läufern mit 
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gedrängten, gegen das Lauferendo etwas grösser wordenden Blättern wie furcatum, oder 
mit unterirdischen Läufern. Stengel 15 — 30 cm, + aufsteigend, schlank bis dicklich, 
hohl, schwächlich; Akladium '/i»- — des Stengels, Kopfstand also lockerrispig oder 
meist hoch- (selten tief-) gabelig, 1 — 4köpfig; Äste 1 — 3, sehr entfernt, an der Spitze 
1 — 3köpfig. Rosottonblätter 3 — 5, lanzottlich, länglich oder elliptisch, + spitz, hell- 
grün oder etwas bläulichgrün; ineist ein Stengelblatt ganz unten. Hülle 8 — 11 mm, 
kugeligbauchig bis eiförmig, am Grunde breiter, gestutzt; Hüllblätter schmal bis breit, 
spitz, dunkel bis schwarz, oft hcllrandig, Brakteen ebenso. Haare meist reichlich, lang, 
dunkel oder hell. Drüsen der Hülle wenig zahlreich, am Stengel oben meist reichlich. 
Flocken der Hülle wenig zahlreich, am Stengel verschieden, Blätter nur unterseits 
höchstens reichflockig, selten schwachtilzig. Blüten gelb oder gelborange, randständige 
aussen purpurn oder -r rotstreifig (bis ungestreift); Griffel gelb. — VIII. 

Von aurantiacum verschieden durch lockerrispigen oder hochgabeligen, einblätterigen, 
wenigköpfigen, dicklichen Stengel, unterseits 5- massig flockige Blätter und gelbe oder 
+ orangefarbeno Blüten; von furcatum durch aurautiacumartige Rosettenblätter, hohlen 
Stengel und Blütenfarbe. 

Unterartengruppen (nach N. 1\): 

a) Euryanthes N. P. Gabclig, Hölle 10— Ii mm, bauchig, sehr breit: Hüllblätter breit, breit hclt- 
randig, Hinten gelb, äussere aussen rolslrcifig, Hlalluntcraeile rcichflockig, Läufer kurz und dick. 
— Ssp. euryanthes. 

b) Fulgen* X I'. LcH-kerrispig «der hochgabclig, Hülle 8-9 ( -10) min, J : kugelig; Hüllblätter 
breillich oder breit, selten schmal, ± hellrandig. Blüten gelborange, äussere mLstreifig oder purpurn, 
niatlunterseite etwas (lockiif, Läufer ± verlängert, - dirklich. — "Ssp. folgen*, pscudelliplicum, 
heterochromum, tuorsinum, calanthodium. 

r) Spclugense N. P. Gabelig, Hülle (0—) 10 -11 mm. kugelig; Hüllblätter schmal oder etwas 
breitlieh, fast randlos, Hinten gelb, äussere ± rolslreiflg, Blattuntersette reichfloekig oder grüngrau. 
Laufer verlängert, schlank bis dilnn. — Ssp. spclugense. 

Unterarten: 
1. Hülle spärlich behaart. 

Ssp. H. pHendellipticom Zahn (H. ellipticw» N. P. 1 352; non Jord., Cat. Dij. (1848) 
p. 21). Stengel 20 — 30 cm, obeu arm schwarzhaarig, unten ziemlich reich hellhaarig, 
3 — 4,5 mm; Blätter elliptisch bis elliptischlanzettlich, spitzlich, oberseits zerstreut steif- 
haarig, 5 — 6 mm, unterseits spärlich behaart, 2 — 3 mm und zerstrcuttlockig; Hülle 
8 — 8,5 nun, Hüllblätter zahlreich, breitlich, stumpften : Blüten gelborange, äussere purpurn. 

Albula 1600 — 1800 m (N. P.). Parpan (Tout.). - Exs.: Hier. Nacg. 27b. 

1*. Hülle (und Stengel) i. rcichbaarig. Haare der Hülle dunkel, 2 — 3 mm. am Stengel oben dunkel bis 
schwärzlich, unten hell, (-2—1 .1 — 5 (— fi) mm. 
-2. Hülle klein, 8-9 mm. rundlich. 



Ssp. H. calanthodiuni Peter, nach Käser, in Ber. schw. bot. Ges. (1901) Heft IX, 
Sep.-Abdr. p. 11. Stengel 15 — 32 cm, 2-4küpfig, Akladium 7—32 mm; Blätter bis 
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tänglichlanzettlich, stumpf bis spitz, beiderseits zerstreut behaart, untorseits zerstreut- 
bis mässig flockig; Hüllblätter breitlich, stumpf, innere weisslichgrün gerandet wie die 
Brakteen ; Blüten orange, äussere purpurn. Wohl ein fuscum x furcatum. 

Ober- Mutton bei Thusis (Käs., Caveng), Parpan — Stätzeralp (Tout.), Avers: 
Pflrt-Aui Bach und am Weg zum Obergaden bei Cresta 1950 -19 80 m (Käs.). 

i- Elcüle grösser, bis Ii mrn (nicht unter 'J mm) lang, kugeli« bis hauchig. 
3. Hülle 10— lä mm. whr breit, niedergedrückt bauchig, Hüllblätter breit. 

Ssp. H. enryanthes N. P. I 351. Stengel 15 — 20 cm, gabelig bis tiefgabclig 
l-3kflpfig, Akladium '/» — 7* (—'/») des Stengels; Blätter elliptisch, innere bis lan- 
zettlich, spitz, grün, oboreeits massig und + steiflich behaart, 5 — 6 mm, Unterseite 
zerstreut behaart, 2 — 3 mm, und reichflockig; Hüllblätter spitzlich, wie die grauen 
Brakteen hellrandig; Blüten gelb, äussere rotstreifig. 

Rheinwald und Splügen, 1950 m (N. P.). 

3*. Holle 10-11 ,i> mm, niedergedrückt-kugelig, Hallblatter ziemlich breit ; (Blatter •* lanzetllich, spitz, grün). 
Ssp. H. spelugense N. P. I 353. Stengel 13 — 16 cm, mässig behaart. 3—4 mm. 
bochgabelig 1— 3köplig, selten tiefgabelig, Akladium '/io — V» ( — '/') desselben; Blätter 
beiderseits mässig + weichhaarig, 2 — 2.5 mm, unteraeits graugrün ; Hüllblätter fast 
spitz, schmal hellrandig; Blüten gelb, äussere rotstroifig. 

a) genuinum N. P. 1. normale N. P. Splügenpass und Stutzalpen 1900—1950 m, 
(Näg.). — 2. pilosius N. P. Hülle sehr reichhaarig, 2,5 — 4 mm, Stengel reich- 
haarig, 4 — 6 mm. — Splügen (Näg.). — 3. longipilum N. P. Haare der Hülle 
3 — 4. am Stengel 6 — 8, auf der Blattoberseite 6 — 8 mm lang. — Splügen 1900 m, 
Avers 1950 m (Näg.). — 4. brevipilum N. P. Haare überall 2 -3 mm, an den 
Blättern 3-4 mm lang. - Rheinwald (Näg.). 

ß) ischnomastix N. P. Akladium ('/«—) '/»— V« des Stengels, Blätter schmallanzottlich, 
wie die Hüllblätter spitz, Läufer sehr dünn. — Stutzalpen bei Splügen (Näg.). 
Exs.: Hier. Naeg. 90 (a 1), 228 la2), 277 («4). 

Ssp. H. tuorsinnin N. P. 1 353. Stengel 35 (kult. bis 60) cm, langhaarig. 3 — 6 mm, 
lockerrispig 2 — 4köpfig. Akladium bis 44 mm; Blätter beiderseits mässig weichhaarig, 
3 — 4 mm, Unterseite sehr zerstreut flockig; Hüllblätter stumpflich, grünrandig; Blüten 
gelborange, äussere purpurn. 

Avers 1950 m (N. P.), Val Tuors 2000 m (N. P., Z.l, Sertig 1860-1890 m (Z.), 
Parpan (Tout.). 

3". Hülle 8.5-10 mm, niedergedrückt-kugelig, Hüllblätter «pitzlich, schmal hellrandig. Blattunterseite 
zerstreut bis massig flockig, Mittler elliptisch bis Uiiglit-hlanzetllich. 

Ssp. H. folgen* N. P. 1 351. Stengel bis 25 (kult. bis 45) cm, reichlich (oben 
dunkel-) behaart, 3 — 5 (—6) mm, bochgabelig 2 — 5- (seit, bis 10-)köpfig, Akladium 
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'/io— '/» ( V) dos Stengels; äussere Rosettenblättor stumpf, alle grün, beiderseits zer- 
streut behaart, 3 — 4 mm; Hüllblätter breit; Blüten dunkelgelb, äussere rotstreifig. 

Avers 1950 — 2500 m (N. P., Kacs.), z. B. Pürt — Am Bach; Val Cornera bei 
Tschamut am Oberalppass (Kaes.). 

Ssp. H. heterochroninm N. P. I 351. Stengel 10 — 25 cm, mässig dunkelhnarig. 
3 — 5 mm, lockerrispig oder hochgabelig 2 — 3köpfig. Akladium (6 — ) 10 — 30 mm (-'/, 
des Stengels) ; Blätter spitzlich und spitz, etwas bläulichgrlln, beiderseits zerstreut be- 
haart, 4 — fi mm; Hüllblätter ziemlich breit; Blüten gelborange, äussere an derselben 
Pflanze ungestreift bis purpurstreifig. 

«) genuinum N. P. 1. normale N. P. — Göschener Alp 1700 m i Kell.), zwischen 
Andermatt und Oberalppass (Schulthcss), Splilgen, Rheinwald, Avers, Albula (N. P.l. 
1800 — 2600 m, Parpan (Näg.), Ochsenalp — Jochalp bei Chur, Fondei über Lang- 
wies (Wilcz.), f.'al freisener Heuberge: Plansalurs (Brügg.), Houberge unter Ziteil 
(Braun), Montalin über Malader» < v. Deg.), Tschams in Samnaun (Käs.). — 2. minori- 
cops N. P. Hülle 8—9 mm, ziemlich reichflockig, reichlich hellhaarig, 1,5 mm. — 
Splügen (N. P.), Stätzeralp (Tout.): Wiesen bei Obermutten im Domleschg (Käs.). 

ß) striatiflorum N. P. Blüten gelb, äussere rotstreifig, Blätter nur am Rand und 
Rückennerv sehr armflockig. — Splügen (S. P.), Parpan (Tont.). 
Exs.: Hier. Naeg. 25, 282 (« 1); F. Schultz, herb. norm. 2032 (o 1). 

39. H. amauroeephalum N. P. — fulgens — auricula 

N. P. I 355 u. 802. 

Beschreibung: Tracht wie auricula. Khizom senkrecht oder + schief, kurz, 
dick. Läufer + verlängert, schlank oder dicklich, + behaart, oft halb unterirdisch, mit 
genäherten gleichgrossen Blättern. Stengel 10 — 30 cm, aufrecht, schlank, hochgabelig 
3 — 7köpfig, Akladium 5 — 35 mm. Äste 2 — 4, sehr entfernt, 1 — 2köpfig, bogig. Rosetten- 
blätter bis 5, lanzettlichspatolig oder spatclig, stumpf bis spitz, bläulichgrün, 1 Stengel- 
blatt ganz unten. Hülle 7,5 — 8,5 mm, + kugelig, zuletzt gestutzt; Hüllblätter schmal 
bis breitlicb. spitz, dunkel, wenig gerandot, Brakteen grau. Haare reichlich, lang, dunkel, 
an den Blättern spärlicher, steiflich. Drüsen mässig. Flocken an Hülle und Stengel 
+ reichlich, Blattunterseite mässig- oder armflockig. Blüten dunkelgelb, äussere meist 
ungestreift, Griffel gleichfarbig. — VII— VIII. 

Ssp. H. hemisphaericum X. P. I 350. Stengel mässig (oben dunkel-) behaart, 
3—5 mm, Akladium \io des Stengels; Blätter schmallanzettlich - spatelig, spitzlich bis 
spitz, beiderseits zerstreut behaart, 3 — 5 mm (unterseits 2 mm), unterseits mässig bis 
(jüngste und Stengelblätter) reichflockig; Hüllblätter breitlich, spitz, schwärzlich, hell- 
randig; Läufer gestielte Rosetten bildend; Blüten sattgelb. 

Avers 2000 m (Näg.). 
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40. H. subeminens Tout. et Zahn fulgena — latisquamum 

Touton et Z. i li>05i. 

Beschreibung: Tracht wie latisquamum, aber Blüten gelb, aussen purpurn 
sestreift (ähnlich wie bei heterochromumi. Stengel 18—20 cm, ziemlich dünn, massig 
behaart. :l - (5 min. bis unten flockig und zerstreut drüsig, gabelig 2köptig. Akladium 
r> - (t cm. RoscttcnbläUer länglichspatelig, stumpf, lang verschmälert, blaugrün, beider- 
seits zerstreut-, am Band ziemlich massig behaart. 3 -- '» mm. unterseits zerstreut- bis 
i jüngere > ziemlich reich-, aber kleinflockig. Stengelhlätter 1 nahe der Basis. Hülle 
* mm, zylindrisch -eiförmig, Hüllblätter breitlich, dachig. spitzlich, auf ilem Kücken 
schwärzlich, grünrandig, zerstreut bis massig dunkelhaarig. 1 - 2.."> mm, reich schwarz- 
drüsig, unterwärts ziemlich massig flockig. Kopfstiele sehr zerstreut bis ziemlich massig 
behaart, reichdrüsig, oben grauflockig. Griffe) ziemlich hell. Läufer wenig verlängert, 
auriculaartig, halb oberirdisch, grossblättcrig mit zuerst inkrustierenden, dann wieder 
dekretierenden Blättern. — Mitte Juli. 

Auf der Stätzeralp bei Parpan t Touton >! 

//. pritHttlcHHi X. i». — pratenne — piloaellti Attvherft. 

N. 1*. I :<7:{ u. 804: //. milmum x Pibgella N. P. I. c: //. PMowllu-roWttmn F. Schultz. 
Archiven 1 1 sr>4 i p. 7 ; H. l'ilosella x prutruse Aschers.. Fl. v. ßrandbg. 1 18(14 I p. ;tt»-l z. T.; 
H. stoinuijlorum Iteichb., Comp. tab. 1 10 und stoUmiflturum—aJUnmu Heichb. I. c. tab. 1 15?; 
H. re,*,.* Willd.. Spcc. pl. III. « (1800) p. ir.lM. 

Beschreibung: Von pratruse- verschieden durch lockerrispigen oder hochgabeligen 
Kopfstand, geringere Kopfzahl, entfernte Verzweigungsäste, i- reichflockige Blattlinterseite. 
Bastarde. — Im Gobiet nicht vorkommend, könnte aber im St. Gallcr Hlieintal noch 
gefunden werden. — V. VI. 

Ssp. H. prnssicum N. P. I :»7. r ». Stengel 1 ', — :»> cm, schlank bis f dick, reich- 
haarig, :? — (i mm, :< - 12k»pfig, Akladium 12 - 7.') mm. Äste 1 -4, entfernt, 1 - 2fach 
vorzweigt; Blätter + lanzettlich, -f- spitz. 1 — 2 Stengelblätter, beiderseits zerstreut be- 
haart. 2 — 4 mm, am Band und Huckennerv reichbaarig, 2 mm. unterseits reichflockig 
bis graugrün; Hülle 8,."i — 10 mm, oval: Hüllblätter schmal, spitz, schwärzlich, weiss- 
lii-h gerandet. wie die Kopfstiele sehr reich weisshaarig, 2 — 3 mm. bis ziemlich reich- 
drüsig (Stengel teile oben sehr reichdrüsig i. mässig bis reichflockig; Blüten gelb, äussere 
l'Uweilen rotspitzig: Läufer verlängert, dünn bis dicklich. 

Konstanz: auf dem Heidelmoos von Gremli seit l*.'>r> beobachtet. 

16 
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5. Rotte Cymosina. 

Hauptart. 

41. H. cymosum L. 

Spec. pl. od. 2 11 (17(53) p. 112<i; Fr., Symb. 40. Epicr. 36; Gaud.. Fl. helv. V p. 84: 
Frül., in DC. IVodr. VII p. 207; Gr. Go.lr.. Fl. de France II p. 3Ö2: Griscb.. Comm. 17: 
Xeilroich. Krit. Zus. Hier. (1871). p. l'.t; N. P. I 399 u. 807; //. .\'<*(l>;> Vill.. Voyage 
(1812) p. «2 et tab. 4: Koch Syn. ed. 2 p. öl 4; Reichb.. fomp. tal.. 12.'.; //. Vail/a»fii 
Tausch!, in Flora (1828) Erg.-Bl. I p. :»7. noii X. 1'. I p 7:t7 '); nioMhi ptiotnrh» 
Wimm., Fl. Schles. cd. 1 (1841) p. 443; Reichb , Comp. t. 125. 

Boschreibung: Khizoin senkrecht oder f schief, kurz, dick. Vermehrung durch 
langblätterige sitzende Rosetten oder durch dünne, unterirdische, leicht abbrechende, 
bleichschuppigo Läufer, selten durch oberirdische klein- und grünhlütterige Läufer. 
Stengel 30 — 80 ( — über 100) etn, aufrecht, schlank bis dick, oft ?• hohl, feiustreitig. 
Kopfstand doldig. selten rispig, zuerst geknäuelt, zuletzt + locker-, gleich- oder i Qber- 
gipflig: Akladium 2 10 (—20) mm. Äste wenige bis 20. an der Spitze (oft wieder 
doldig-) 1 — 4 fach weiter verzweigt, Köpfe (lo ) 20-50 (— Uber 100). Rosettenblatter 
3 - 8, äussere obovat, länglich oder elliptisch, innere bis schmallan/ettlicli, daher stumpf 
bis sehr spitz, oft gezähnelt. grüu oder gelbgrün, selten < bläulichgi ün. ziemlich derb: 
Stengelblätter 1—4 (—8). Hülle *> 7 mm, schlank zylindrisch, am Grund oft vor- 
gezogen, oder + eiförmig mit gerundetem Grund; Hüllblätter sehr schmal bis breitlieli, 
.stumpflich bis spitz, dunkelgrau (bisweilen blnssgrün'i bis schwärzlich, schmal- oder 
breiter hellrandig; Rrakteen grau bis dunkel, -f- fadenförmig, bis 8 mm. Behaarung an 
der Hülle sehr reichlich und lang, auch fehlend, an den Kopfstielen ähnlich, am Stongel 
reichlich bis spärlich, kurz, auf den Blättern beiderseits reichlich, steif bis borstlieb, 
sehr kurz bis lang. Drüsen an der ganzen Hülle oder nur an den Spitzen der Hüll- 
blätter, im Kopfstand spärlich bis ziemlich reichlich, am Stengel meist schon in der 
oberen Hälfte verschwindend, meist auch an den Stengelblättern (oft auch an den innern 
Roseltenblättern) spärlich. Flocken der Hülle massig, am Stengel - reichlich, auf den 
Blättern oberseiLs zerstreut bis reichlich, unterseits i reichlich. Koptstiele filzig. Blüten 
(hell- bis) dunkelgelb. V— VII. auf den Alpen i ooIi bis anfangs VIII. 

Verbreitung: Mittel- und Xordetiropa bis zum Ural; ganzes Alpengebiet bis 
Griechenland. 

') Wir lifiinen <lie vi.n X. I' I T:'.7 Y.nltantii l.rzeirlmole S>|>. <k-> IL iimbrll ifii -um .p*t Wo 
mitlii/iti' Znliii. iiiuliJoiu »vir ein Exeiii|.J;n «Ii- f.» n/wutum ve\un\»eu Wiillinitii von Tmisrh ^esmiuuell 
lf«««*ti«u hatten. 
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Unttrartengiuppen : 

I. Kopfstand haarlos Iiis müssig dunkelhaarig. IllätU-r mil massig zahlreichen. O.ö-l inni langen Haaren 
lii*weileu Imarluc;. 

al f.ymigerum X. P. Kopfstand doMig. locker, + ubergiprehg, mehr- Iiis vielkophg. Hliitler länglich 
oder elliptisch bis lanzc-ttlich. am Stengel 4 — 4 (-5». + drüsig bis drüsenlos. — Ssp. cymigcrum. 
ori genes. 

I* K.ipfstund + reich- und hellhaarig. Blatter mit + reichlichen. I -iliniii langen Haaren. 

1 Kopfstand doldig. vielköpfig, «licht hellhaarig, Maller obovat Iiis s.-huiallanzettlich, grün oder gelb- 

grOn. Stcugclblätter * drüsig his dnlsenlos. 
U Cymosum X. 1". Kopfstand locker, gleich- oder übergipfelig, Haare der Biälter 1—3 ( — 4lmm, 

Stciigelblälter 1—4 (-»). — Ssp. cyinnsum, meizorepliulum. 
n Sabinum X. I*. Kopfstand geknäuell, gleichgipfelig. Haare der Malier reichlich, 1-4 (-ft)inm. 
Slciigelblätter 4 4. - Ssp. sabinum. giiaphalophoriiin. 

i'. Kopfstand etwas doldig, mehr- oder vielkoplig. reichlich hellhaarig. Hläller länglich oder elliptisch 

his lanzettlich. gelblichgroii : Stcngcililättcr Ins massig dn'lsig. 
•I) Irreguläre X. P. Kopfstand zuletzt sehr locker, übergipfelig. Malter ± reich iMirstenh aarig. 
2-1. mm, Slengelbläller 4 - 3 ( *»). — Ssp. irreguläre. 

Unterarten: 

I. Hnlle reich- bis sehr reichhaarig, armdrüsig bis - drusenlus, "i Ii mm lang. 

1 Kn(ifstaiid rein doldig {selten ein Ast etwa» von der Dohle entfernt», gleichgipfelig. 
'!. Kopfstand zuletzt locker, Akhidium 4 — 10 tum. 

Ssp. H. t-.viiio.suiM L. 1. e. ; IL Nestlet i Christen., Hier. d. Schw. p. 4; //. AV.-i/oj 
f. Villarxi, A.-T. in sched. '). Stengel 40 -00 cm. 20 - . r ,0 köpfig ; Blätter liinglicli his 
r lanzettlich, stumpf bis spitz, weich ; Steugelblätter 1 — 3; Hülle sehr schlank zylindrisch, 
in den Kopfstiel + vorgozogen. Hüllblätter schmal, hellgrün bis dunkel, hellhaarig, 
I."» 2 mm; Behaarung an Stengel und Blättern reichlich, bloss 1 mm lang. 

a\ genuinum N. P. 
I. normale N. 1». 

a) astolonum N. P. Läufer fehlend. — Fl. austr.-hung. :t02">. 

Nordschweiz: Am Irchcl bei Zürich (Schulthess anno 1*28) über 
FreieiiBtein (II. Bus.) tiOO -700 m. auf dont Stein bei Weiach. Kt. Zürich 
(0. Xäg.), zwischen Biilach und Glattfelden (Käs.) 420 m, jetet selten: 
Töss (Taitner) ; am Küchberg bei Kllikon und bei Martbalen (Foircr), 
Weiacherberg (Küllikcr 1S;IS). bei der Bruderhöhle auf dem Bruggerberg 
bei Brugg, linkes Aareufer (.lüggli). zwischen Dachsen und Schloss Laufen, 
ob Rheinfeidon, linkes Hheiuufer (Münch); im Kanton .Schaffhausen, z. B. 
Wildlingen. Ostortingen ((iremli), Schleitheim, Hemmenthal (Vett.), Meris- 
hausen (Fvt.). bei Schaffliansen : Miihlental. Freudontal (Schaleh), Geisberg. 

'i So bezeichnete A.-T. die Pflanze vom llohenhviel. obwohl längst k-kaunt i«t. das* die Villarssclm 
W.iizc ( Vovage p «41 von EielMätl zur «.»nippe Cymhfirum als Ssp. gebort. Vergl. X P. I p. 41«. 



28 t 



[TV. 124 



Lohn (J.affon, Merklein); |vuni Kanton Schafflmusen nord- und ostwärts 
sehr zerstreut bis Bonndorf, H Ufingen. Hohenstaufen und Hohentwicl. 
Miigdeberg. Bodman. Überlingen, Donautal. Rauhe Alb etc. |. — Nicht 
am Albis. 

f) angustifolium X. F. — Bei llhoinfelden (linke Seite). — Exs.: Fl. austr.- 
hung. 3025 (als). 

Eine urmköptige Form von Bulach wurde von Feter als aap. gnaphalophorum t i) an- 
gustisabinum bestimmt, hat aber nur habituelle Ähnlichkeit mit dieser hochalpinen 
Unterart. 

Ssp. H. meizoeephalum N. F. I 40.1 (H. a/mwum Vill.. Voy. ilS12i p. «i2. tab. 4, 
fig. 2). Stengel 45 — 05 cm, 20 — 30köpfig, oben massig schwärzlich-, unten ziemlich 
reichlich und hell behaart. 2 — 3 (-4) mm; Blätter t- sputet ig bis lanzottlich. stumpf 
bis spitz, bläulichgriln, beiderseits zerstreut bis ziemlich reichlich (oberscits steif-) be- 
haart. 2 — 2.5 mm; Steiigelblättcr 2 — 3: Hülle zylindrisch, zuletzt am Grund gestutzt. 
Hüllblätter etwas breitlich, etwas stumpflich, dunkel, fast randlos, ziemlich hellhaarig. 

2 — 3 mm. — Steht zwischen cymosum und sabinum. 

Tessin: Val Bavona. Alpe Hobiei Lago bianco 2100 m (Chon.). [Cognetal]. 

:{'. Ko ( .Mand dicl.l cekiwuelt. Akladium i 4 nun. 

Ssp. H. gnaphalophorum X. F. 1 HW. Stengel 25 — 40 cm. oben schwarzhaarig. 

3 — 5 mm, unten reich hellhaarig, 6' 15köplig; Blätter lanzettlich bis schmullanzettlieh. 
stumpflich bis spitz, gelbgrfln. beiderseits sehr reichhaarig. 3 -4 mm; Hülle und Kopf- 
sticle sehr dunkelhaarig, 3 — 4 mm. Steht zwischen sabinum und Lagger i. 

Martigny 2000 m |N. F. ), wohl über Fully: [sonst Lautarct, Co! di Tenda|. 

Ssp. H. sabinum Sei», et Maur., Fl. rom. (181*) p. 270. tab. 6; Koch Syn. ed. 2. 
p. 5 Iii; Griscb.. (.'omni. p. H>; Fries, Epicr. 37 : Ueichb., Comp. tab. 12'»; H. cynm*itHt Vill.. 
Hist.pl. Dauph. III p. 101; All., Fl. ped. (1785) p. 213; H. n/mos, A. »wniamtm Monii.. 
Essai 24; H. ojinos. b) ö>him»ai- Ten., Fl. nap. V (l835-3li) p. 1*)2; H. n/mos. y) Allionii 
Frool., in Dt'. Frodr. VII 207; //. muUißonim und a/mosum Schleich.') p. p. Stengel 
35 — 45 cm. oben zerstreut ^ dunkelhaarig, unten bis reich hellhaarig. 2— 3 mm, 25 bis 
50köpfig; Blätter + länglich und stumpf, innere lanzettlich und bis spitz, hellgrün, 
beiderseits reich-, oberseita steif haarig, 1,5 — 2 mm; Hülle und KopfBtiele sehr reichlich 
weiss- bis ± grauhaarig. 2 -3 mm. Kxs. : Soc. fr.- hei v. Nfil. 

ol genuinum X. F. — lbOO — 2200 m: Surchamp, Alesse (Mur,), Val Ferrex (Wölfl. 
Fralovin bei Evolena (Besse), Zinal (Christ.). Zermatt 1740 m (E. Thomas), Saas- 
Fee (Bern.). Simplon (Favre), Simpeln (Kau!. Alpien (Chcn.l. Furggenpass über 

') //. )nul(iflnrnm unil rjjMoxHiu Sehl. uuiCixl li.icli Ansucl* de> ScfiN-i. iK-r srlini unri 

«jimdin-clicti H«'rf«ir* //. ci/mosuui. sabinum mxl rnlulhim. 
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Algaby (ders.t. Binntal: Meiggernalp (Chen.), Eginetital (Z.l; Heidigalp ob Keiden- 
bach im Sinunental (Maurer). Freiburger Alpen (Cottet); Gipfel zwischen Mt. Cray und 
Praz in den Alpeu von Chateau-d'Oex (Fvt.); Ossasco im Val Bedretto (Chen.), 
Fusio (dors.); Kheinwald (N. F.). Engadin (Fvt.), Bernina (Mur.), Val Koseg (Hühl.). 
Tsehams in Samnaun (Käs.). 
/Ji laxiflorum Zahn. Kopfstand doldig, abwärts rispig. wenigköpfig. Köpfe oft etwas 
grösser. ~ Fionnoy— Alpe Louvie (A. u. K. Touton), Val Ferrex ( Wolf), Reidigalp 
(Maurer), Dent de Kuth (Wilcz.), Tschams (Käs.), etc. 

i*. Kopfstand ohen doldig, zuerst fas-t geknäuelt. zuletzt sehr locker, untere Äste ± entfernt, fiber- 
gipfelig; Pflanze robust, Hallo 7 — 8 nun. 

Ssp. H. irreguläre 1 ) X. I'. 1 418; H. q/mosuin Schloich. z, T. u. vieler Botaniker des 
Wallis; Gaud;. Fl. helv. V p. 84 et herb.!! Stengel 45 — 70 cm, massig behaart, 1 bis 
:i mm, ziemlich reichflockig, 12-30küpfig; Blätter stumpflich bis spitzlich: Hüllblätter 
ziemlich breit, stumpflich bis spitzlich, ziemlich roichflockig. 

Nur im Wallis: Lavey-les-Bains, Biondron, Fully (Mur.), Follatcrres (Schleich., 
uls cymosum). Tassoniöres (Sandoz», Branson (Wolf), Finhaut, Ravoire, Bovernier i Favre l, 
Sembrancher (Lagg.), Bagnetal 1120 — 2170 m (N. P.), Saxon, Iserables (Mur ), Itiddes 
iBahnm.). Ardonschlucht (Wolf ), Aven sur Conthey (.lacc.) 1»00 m, Ayent (Jacc). Evolene: 
Forclaz d"Herens ( Besse), Saviesc, Sionnetal. Vox. Siders (Wolf). St-Leonard (Mur ). 
Anniviers: Vercorin — Painsec, Vissoye, Aycr | WoIf a )|, Zermatt Haueton 1740 m (Bern.). 
Lötschental(Fvt.l, Eginontal») ( X. IV). - |('ognetal, z. B. Epinel - Cretaz]- — H. irreguläre 
steht zwischen sabimim und Zizianum. 

1". Hölle «— 7 mm, haarlos Iiis armhaarig, wie die KnpfMiele reichdrüsig; Haare im der ganzen Pflanze 
nirgends langer als 0,r>— 1 mm. Blutler gelblk hgriin. 

Ssp. H. eymlgerunt Keiehb., Fl. germ. exc. (1880) p. 2»>2; H. lymomm c) Xrsth'ri 
FroeL in DC. Prodr. VII 207: H. n/mos. (Ji Vaillanüi Celak., Prodr. Böhm. (1871) p. l'.t«: 
//. Nrttteri F. Schultz. Fl. d. Pfalz ilH*5) p. 281; Gohr. Schultz, in Flora i1SG2) p LH» 
i unter Genus Pilosella); H. Nestlrri y) Vaillantii Koch, Syn. ed. 2 II 515: II. fasrioili- 
floritm A.-T. in sched., H. JaWu' A.-T. p. p. in sebed. Stengel 3<i — 10 cm, oben spärlich, 
unten bis ziemlich reichhaarig, 15 :U)köptig; Blätter länglich bis lanzettlich, stumpf 
bis spitz, massig behaart ; Hüllblätter schmal, innere breitlich, spitz, dunkel, hellrandig: 
Blüten sattgelb; Läufer fehlend oder unterirdisch, selten oberirdisch. 

Xur im Wallis: Salvan (Schi.; von Favre 11104 wiedergefunden). Bovernier (Schi. I, 
Alesse Follateries (Schleich. ), Fully < De la Soie). — [Cascade de Chavanis, lb'00 m (Wilcz. ) |. 

') Diese l'iitcrart wurde von A.-T. in den von uns eingesehenen Herbarien be-Mimnit : 1. als 
//. Zizuinum A.-T.. i. als //. pnuaUum v xubf'alhu- A.-T., X als //. srrlipomm A.-T , 4. als II. xclero- 
trirhum A T., 5. als //. anclmxtiides A.-T , Ii. uN lf. fallita- A.-T. 

-\ Von Wolf z. T. als culliuum verleilt. 

\ Ein sehr zweifelhafter Standort!! 
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Ssp. H. orlirenes'! N. H. ! 117; H. Xntleri y\ V*illa»tii Christener. Hier. d. Schw. 
p. 1: //. /tntealtum lianhini Fries. Kpicr. p. 31 i »broviseta vidi e Wctterhorn" >. Stengel 
3ri - b'5 cm, nur unten spärlich behaart, <• - 25köpfig, Pflanze oberwärt s haarlos, aber 
reich- und langdrüsig; Blätter f spatelig und stumpf bis schmallanzottlieh und spitz, 
spärlich behaart. 0.5 mm; Hüllblätter broitlich. spitzlich, schwärzlich, kaum gerandet: 
Blüten gelb; Läufer stet« feldend. 

Bis jetzt nur im Eisboden am Fuss des VVetterhorns (Christener; noch 1!H)3 von 
Touton gefunden!. 

Zwischenarten der L'ymosiua. 

1. H. cYmosuiu > |iil<wella — H. uiichusoidcs A.-T. 
i. II. cjmnsuin — | il»* lla Ii. ennum N. V. 
:». II. cyttKwuui — auriculn — II. sciiidophorum X. P. 
\. H. sahiuuni — glaciale = H. Lnyveri Seh.-Hi|i. 

5. II. La^eri - |>ilo*clln — II |weudolrirliodes Zalin. 
i)- II. sabinum - iiiplioliimn = Ii. tendiinnn .N. I*. 
7. H. cyinosum — auninliaeinn — II. ruMlum Zahn. 

S. II. ruhelluin > |)ilu»ellu — H. umMla X. I'. 

'.t. H. ruliellum — pilo«ella — II. biflorum A.-T. 

42. H. anchusoides A.-T. = cymosum > piloaella N. P. 

A.-T., Munogr. 17; Hier. alp. fr. VA; H. cymoso — itHmcKn? A.-T. 1. c; H. juttiiculattuu A.-T-, 
Essai p. 42. non Fr.; H. vyniiflumm X. P. I 124 u. SOÜ; H. cyiu»*. > pUnsdia N. P. 1. c: 
//. ediioidr* Scheele*). Rev. hier. hisp. in Linnaea XXII p. 051, non Lumn. 

Beschreibung: Khizom senkrecht, sehr kurz, dick. Vermehrung durch sitzende 
oder gestielte Rosetten oder selten durch kurze, dicke, oberirdische Läufer mit grossen, 
stark dekretierenden Blättern. Stengel 25 — 55 cm, aufrecht, dick, hohl, gestreift. 
Kopfstand lockerrispig, oft oben f- doldig, sehr locker. + stark übcrgipfelig, Akladium 
(7-) 10 — 25 min (bis 10 cm), Äste 3 8, obere genähert, untere entfernt, oft suhr 
verlängert und an der Spitze 1 -3 fach verzweigt, Köpfe 7—15 (—30). Kosettenblättcr 
zahlreich, lanzettlich oder lineallatr/ettlich, spitz, grün oder gelbgrUn, dicklich. - gleich- 
lang; Stcngelblätter 1 — 2 (— A) in der unteren Hälfte. Hülle 7,5 -10 mm, eiförmig 
oder kugelig, am Grund zuletzt meist gestutzt; Hüllblätter schmal bis etwas breitlieb, 
spitz, grau bis schwarz, ± hellrandig: Brakteen ebenso, 4- fadenförmig. 2 — 3 mm. Haare 



'l Von A.-T. wurde die Pflanze von «irindelwald bcsliinnit: I. al> /iruttillutn v. farinttcum A.-T 
("jit., i. i<l> prtwnUitm xuhf 'alias A.-T.. X al- ortuleniui» A.-T. n. *\< Er halt oriyeius Mr .exaetement 
inlermedi.iire enlre prattnxr ou tturicuta et pnitaUum' (nie'.). 

') Diese Pflanze, von der wir Oriiriiulexein|dare. ge-ammel! von l.»«rf*>. sahen, geliört nicht zur 
Ssn. tiui husoulcx A.-T., sondern i*l eine eitrcne t nlciart, die tvir als *<\>. I nlor liensc bezeichnen in<Vhten. 
Sie ist durch t'asl dra-eul><-e lllilleil llll.l Ko|il'sliele .umgezeichnet. 
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aberall reichlich, lang, dunkel, steif. Drüsen nieist zahlreich, an den Stengelblättern 
spärlich. Flocken der Hülle :• reichlich, Kopfstiele grau, Stengel reichtlockig. Blatt- 
oberseite bis massig, Unterseite bis gruutlockig Blüten heller oder dunkler gelb, gleich- 
farbig, selten äussere etwas rötlich gespitzt; Griffel gleichfarbig. - V, VI. 

Von cyniosum durch lockeren Kopfstand, grössere Köpfe, reichere Flocken- 
bekleidung, längere (oben dunkle) Behaarung und stärkere Drüscnbokleidung etwas gegen 
pilosella gehend. — In der Schweiz nur die 

Ssp. H. anchusoldes A.-T. Stengel 25 — 40 cm. 7- 15köptig, reichlich heil- 
igen grau-") haarig. 2 — 4 mm, nur oben armdrüsig wie die Kopfstiele: Blätter lang- 
knzcttlich (die äussersten kürzer und stumpflich, zur Blütezeit aber meist vertrocknet), 
beiderseits H reichlich (oberseits borstig-) behaart, 3 — 5 mm. oberseits zerstreut- bis 
massig-, untorseits 4- reichflockig bis grau. 1 — 2 Stcngelblätter ; Hülle 8 — 9 mm; Hüll- 
blätter schmal, spitz, dunkelgrau, etwas hellrandig. roichflockig. sehr reichhaarig und 
ziemlich massig drüsig wie die grauen Kopfstiele; Blüten meist gelb; Läufer fehlend. 
— Geht von sabinum etwas gegen pilosclla. 

Wallis: Praz Jean ä Evolena. auf trockenen Wiesen (Bosse). Forclaz d'Evolene 
,<lieu.). Anniviers 1300 m: zwischen Fang und St. Luc (Bern.). — Exs.: Hier. Naeg. 252 
Ikult ); Soc. dauph. (1884) Nr. 4172 als H. cyinosum. 

43. H, canum N. P. ^ cymosum — pilosella 

X. F. I 428 und «Ol»; H. bifnrcum und brarhiatnni vieler älterer Autoren z. T.; H. Pilo- 
sello — cymosum F. Schultz, Archive» (1854) p. 9; H. cymosum — Pilosella F. Schultz 1. c. 
und Wimm.. Fl. Schlcs. ed. :t (1857) p. 319 ; II. Pilosell. x cymos. Ascherson, Fl. v. Brandbg. 
[MW) p. 393; Pilosella Laschii üebr. Schultz, in Flora (18<>2) p. 424 (ohne Beschr.); 
H. Sendtneri F. Schultz, in litt, ad Sendtner, non Xaeg. 

Beschreibung: Von cymosum vorschieden durch pilosellaartige oberirdische 
Läufer. 0-— 1 Stengelblatt: von pilosella durch f gelbgriine, reichhaurige, auch oberseits 
meist etwas flockige Blätter; von boiden durch hoch- bis tiefgaheligen, wenigköpfigen 
Stengel. — In der Schweiz nur die 

Ssp. H. cymosella N. P. I 435. Stengel 13 —22 cm. schlank, gabelig, 1— 4köpfig, 
»ic die Kopfstiele ziemlich reichlich hell- (oder oben dunkel-) haarig. 2 — 4 mm, oben 
weisslich-, bis unten reichtlockig ; Blätter ^ länglich und stumpf bis (innere) lanzettlich 
und spitz, oberseits + reichlich steifhaarig. 4—5 mm, und arm- bis massig flockig, 
unterseits weichhaarig und graugrün bis graulich ; Akladium ('/'<>—) '/* — V J (—70 des 
•Stengels: Hülle 8 — 9 mm. zylindrisch-eiförmig; Hüllblätter breitlich, spitz, grau bis 
schwärzlich. + hellrandig, sehr reich hell- bis schwarzhaarig. 2- 3 mm, zerstreut-, an 
der Spitze j reichdrüsig, reichtlockig. am Hand niässig flockig : Blüten sattgell), äussere 
meist etwas rötlich: Läufer verlängert, dünn. 
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Zwischen Bulach und Glattfeldon ') an der Bahn, jetzt sehr selten (Käs.), Hohent- 
wiel (Käs.), SchafFhausen (Christ), Wildlingen (Mur.). — Nicht bei Schalbet am Simplon. 
— Exs.: Fl. austr.-hung. exs. !U)27 ; Hier. Naeg. 204. 

Ssp. H. canlforme Zahn. Stengel W cm, ziemlich schlank, gabclig :.t (--"») kopfig. 
oben grau, bis unten reichflockig. Akladium '/«— 7* des Stengels: Blätter lanzettlich 
und schmallanzcttlich. spitzlich und spitz, oberseits zerstreut- bis ziemlich niüssig-. 
unterseits reiebflockig; Hülle 8— 9.5 nun, oval: Hüllblätter schmal, spitz, dunkel, schmal 
grünlich gelandet, mässig dunkelhaarig, 1 mm. massig drüsig und reichflockig, Kopfstiole 
grau oben, ziemlich massig drüsig; .Stengelteile und Blätter mit zerstreuten bis ziemlich 
massig zahlreichen. o,"»- l.i» mm langen, weichen Haaren bedeckt; Blüten sattgelb; 
Läufer dünn. 

Wallis: zwischen Vissoye und Fang. Anniviers (Besse). 



N. F. I 410 u. 810; ff. mrgmbidijhum A.-T.. Hier. alp. fr p. 8 t l888l z. T.. non Essai 
I1871) 1 ); //. Sabi„»-Aunvulu A.-T. I. c. 

Beschreibung: Khizom senkrecht oder schief, selten wagrecht, kurz. - dick. 
Vermehrung durch Rosetten, selten durch kurze, dünne, unterirdische Läufer mit bleichen 
Xiederblättern. Stengel 20 — TiO cm, aufx'echt, schlank, stein" ich bis schwächlich. ■+- un- 
deutlich gestreift. Kopfstand doldig oder rispig. geknäuelt bis + locker, meist gleich- 
gipfolig,t3-)6 — 12( — Miköpfig, Akladium 2- 10 mm. Äste 2 .'>. gedrängt. 1 ( — 2 »fach 
verzweigt. Hosettenblätter 4 — 0. äussere + spatelig. rundstumpf, innere länglich bis 
lanzettlich und bis spitz. + bläulichgrün, etwas derb: am Stengel 1— :l. Hülle <»--') 
Ü— 8.. r > mm. ± eizylindrisch : Hüllblätter schmal bis breitlich, stumpf bis spite. i- schwarz, 
oft hellrandig; Brakteen dunkel. Haare etwas kurz, meist hell, ziemlich reichlich bis 
spärlich entwickelt. Drüsen ziemlich reichlich, oft auch an den Stengolblättoni. Flocken 
gering entwickelt. Blätter oberseits oft arm-, unterseits immer zerstreut bis mässig flockig. 
Blüten bis sattgelb, angestreift; Griffel gelb. V. VI. in den Alpen VII. 

Bastarde cymosum x auricula oder sabinum x auricula; habituell dem cymosum 
ähnlich, aber verschieden durch schwächeren Wuchs, — spatelige (äussere stumpf), glnuko 
Bosettenblätter. dunkle Hüllblätter, geringere Haar- und reichere Drüsenentwicklung, 
sowie geringere Kopfzahl : von auricula durch fehlende oder kurze und oft unterirdische 
Läufer, gedrängten, oft doldigen Kopfstand, unterseits oder oft auch oberseits flockige, 
grössere Blätter und reichere Behaarung verschieden. 



') Von A.-T. als brachiutum Hcrtol. In-sljtiuiil. 

*) A.-T. setzt in Hier. al|t. fr. |>. X hinter ciirymhttlifi rum die Jahreszahl 1871, hat aber nach seiner 
Angabe in Monojrr. |>. \X unter cnrgmbulifrrum (Kwai ]i. 4:!l glnciotr uii.l Laggr.ri verstanden (wahr- 
scheinlich auch noch ttiulinum X. IM. sod.iss der Xume corymbuliftrum absolut keine Berechtigung hat. 



44. H. sciadophorum X. P. — cymosum - auricula 
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I Ijufrr verlängert, halb oder ganz oberirdisch, auriculaartuf. 

Ssp. H. cbaunothj rnurn N. P. I 442. Stengel 30 — 50 cm, oben zerstreut-, unten 
ziemlich reichhaarig, 2 — 3 nun, <» — 15köpfig, mit Nebenstengeln und köpfchcntrageiidcn 
Laufern; Hülle 7 — 8 mm, massig grauhaarig, 1 — 1,5 mm. Blätter nur am Hand- und 
Itflckennorv zerstreut flockig, gegen und am Rand zerstreut bis massig steiflich behaart, 
1-2 mm. 

Val dol Fain (N. P.), Wiesen bei Samaden (Oandr.), Celeriner Felsen, Sils — Surley 
iTout.t, Davos (Mur.), Nairs im Unterongadin (Killias). 

Ssp. H. polynarcum N. P. I 413 Stengel 10 — 20 ( -30) cm, ziemlich massig 
behaart, 3—4 mm, zirka ököptig, mit kurzen oder etwas verlängerten (oft grossbliitterigen) 
Läufern: Hülle 7 mm, reithlich hellhaarig. 2 2.5 mm. Blätter fast flockenlos, nur am 
Rand und Rückennerv spärlich steifhaarig, 3 — 4 mm. 

Riffelberg bei Zermatt ( Wolf). 

I' Läufer fohlend. 

ä. Blätter oberseits zerstreut Iiis massig, unferseits massig Iii* ziemlieh reichfloekig, Hülle reich- 
(dunkel-) haarig. (Pflanze sahinumurtig.) 

Ssp. H. sciadophorum N. P. I 414. Stengel 20 — 10 cm, oben arm-, unten ziemlich 
reichhaarig, 2 mm, 5— 15köpfig: Blätter beiderseits ziemlich reich- toborseits steiflich) 
behaart. 1 —2,5 mm; Hülle G mm, Hüllblätter schmal, spitz, fast randlos, wie die Kopf- 
stiele reichlich dunkelhaarig, 2—3 mm. — Ist sabinum X auricula. 

Grd. St-Bernhard 1500 — 2200 m: Les Combes') (Fvt), St-Rhemy (Jaquet), 
Bagiu'tal, ICogne: Combe de Valnontey (Wilcz.i|. — Nicht bei Saas-Fee, auf dem Simplon 
und westlich vom lllsee! (vgl. Käs., Beitr. Hier, in Ber. schw. bot. Ges. 1901.Sep.-Abdr. p. 131, 

i*. Blätter beiderseits flockig, aber uulcrseits höchstens Iii« mä«sig flockig, Hülle IhVIisIcii« timiwig lielmarl. 

Ssp. H. digenes N. P. 1 442. Stengel 40 — 50 cm, oben haarlos, unten bis massig 
behaart. 2-3 mm. locker doldig 10 — 20köpfig; Blätter glauk, nur an Hand und Rucken- 
nerv spärlich behaart, 2 — 3 mm; Hüllblätter schmal, fast spitz, schwarz, I randlos, 
massig bis zerstreut dunkelhaarig. 1 -2 mm; Blüten goldgelb. — Kin cymosum- auricula. 

Früher zwischen Bülach und Glattfeldett au der Bahn, 410 m ( Käs.). 

Ssp. H. Zollikoferi N. P. I 443. Stengel 30 — 50 cm, oben massig, unten bis 
reichlich behaart. 2 — 4 mm, 7 — 25köpfig; Blätter + hellgrün, beiderseits + reichlich 
oberseiU steif-) behaart, 2.5—3 mm: Hüllblätter etwas breitlich, spitzlich, schwärzlich, 
wenig holler gerandet, spärlich etwas dunkelhaarig, 1 mm; Blüton golb. — Ein 
tymosum — auricula. 

Rhcintal: Marbach (Zollik.). 



') Das echte //. sciadophorum vom tir. St. Bernhard wurde von A T. z T. als corymhuliferum, 
i T, ab //. cymellum A.-T. bestimmt. 

IT 
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Ssp. H. evolenac Besse u. Zahn. Stengel 50 — 60 cm, oben fast haarlos, massig 
drüsig, unten massig behaart, 1—2,5 mm, 16 — 25köpfig, Kopfstand zuerst geknäuelt; 
Blätter hell gelblichgrün, äussere bis vcrkehrteiförmig-spatelig, rundstumpf, innere stumpf 
bis spitzlich, beiderseits bis massig behaart, 1,5 — 2,5 mm, äussere oft sehr armhaarig: 
Hüllblätter etwas breitlich. spitzlich, schwärzlich, wenig hellrandig, spärlich dunkel- 
haarig, 1 mm. reichdrüsig, bis massig flockig, Kopfstiele grautilzig, ziemlich reichdrfisig, 
+ haarlos; Blüten sattgelb; Stengelblätter 3, t- drüsig, auch die Grundblätter am Hand 
gegeu die Basis mit vereinzelten Drüsen. — Ist sabinum x auricula. 

Wiesen von Pralovin ob Evolena, 1600 m (Besse). 



Schultz.- Bip., Cichor. Suppl. II 129; Fries, Hier. cur. oxs. 2G; Epicr. 27; A.-T., Hier. alp. 
fr. 12; //. fflacinle ß) fAUfffpri Christ., Iiier. d. Schw. 3; A.-T., Monogr. 18; //. sabinum 
v. Lagt/er i Sch.-Bip. in Rchb., Comp. p. 61, t. 126, f. 2; H. deusicapilluiu X. F. I 446 u. 
810; H. cvrt/mbuliferum A.-T., (Essai 43) Hier. alp. fr. 8 p. p. et in sched. 

Beschreibung: Khizom senkrecht oder schief, kurz, + dick. Vermehrung durch 
Nasetten (welche in Kultur gestielt werden und kurzen Läufern ähneln). Stengel 12 
bis 45 cm, aufrecht oder aufsteigend, Hchlank bis dicklich, steif, feinstreifig. Kopfstand 
doldig, selten rispig, + gedrängt, meist gleichgipfelig, 3— 15köpfig, Akladium 2 — 5 
(bis 8) mm, Äste 2 — 5 ( — 8), sehr genähert, unterster oft + entfernt, 1- ( — 2-1 fach 
verzweigt. Rosettonblättcr 4 — 6, lanzettlich bis lineal, stumpf bis spitz, äussere oft 
_l_ sputelig und gerundet, <- gelbgrün oder etwas bläulichgrün, dicklich; am Stengel 1 
bis 3. Hülle 5,5 — 8.5 mm. zylindrisch bis eiförmig, am Grund meist gerundet ; Hüll- 
blätter r schmal, spitz bis stumpflich, dunkel bis schwarz. \- randlos; Brakteen grau 
oder dunkel. Haare überall reichlich, lang, auf den Blättern + borstlich. Drüsen an 
Hülle und Kopfstielen nur massig, am Stengel oben reichlicher, an den oberen Stengel- 
blättern spärlich bis fehlend. Flocken der Hüllo massig. Kopfstiele filzig, Stengel filzig 
oder reichflockig, Blattoberseite etwas, Unterseite zerstreut bis h reichflockig. Blüten 
±dunkolgelb; Griffel gelb. - VII -VIII. 

Übergangsformen, z. T. Bastarde zwischen sabinum und glaciale. Von sabinum 
verschieden durch schwächeren Wuchs, schmälere Rosettenblätter, geringere Kopfzahl: 
von glaciale durch kräftigeren Wuchs, grössere Kopfzahl, grössere Koaettcnblätter mit 
zahlreicheren und längeren Borstenhaaren. 

1. Stengel aufsteigend, Behaarung der oberen Hälfte der Pflanze _- dunkel, Hüllblätter stumpften. 

Ssp. H. Laggerl Sch.-Bip. Stengel 22 — 30 cm, reichhaarig. 2 — 3 mm, zuletzt 
locker doldig 6— 12köpfig; Blätter spatelig und lanzettlich, spitzlich bis spitz, oborseits 
bis ziemlich reich _r borstenhaarig, 2—4 mm, oberseita arm-, unterseits reichflockig. 

2000- 2600 m: Gr. St. Bernhard, z. B. Lcs ('ombes t Besse), St. Pierre (Fvt.'i, 
Entrcmonttal (X. F l, Alpen von Bex: Lcs Essets (Fvt.), La Cordaz (Mur.), Alesao, 



45. H. Laggeri Sch.-Bip. ^- cymoaum — glaciale N. P. 




VI, 131] 291 

Fally (Mur., Jacc), Alp Liappcy, Easorzo (.Tacc, Wolf), Simplon (Fav.), Eginental 
iLagger, als sabinum f. oligocephala und als glaciale v. gigantea '), Xufenenpass (Wilcz.), 
Ilhonegletscher — ürimsel (X. P.l, Val Peccia: La Corona, Alpe Bolla. Bosco (Chen.), 
Monte Lia bei Bormio (Cornaz), [Grauson, Cogne (Besse)). 

1*. Siengel aufrecht. Haare der Hülle hell, sehr selten graulich, Hüllblätter (schwärzlich, + randlos) meist 
spitz (bei niphobinides stumpflich). 

i. Haare am Siengel zerstreut bis ziemlich reichlich, kurz, 1 2 mm (r<u«sere Blätter spatclig und 
gerundet, innere + lunzeltlicli bb lineallanzelllicti. spilzlich uil>l spitz). 
:t Pflanze OWall hellhaarig, Stengel schlank, Hüllblätter <i — 7 mm. 

Ssp. H. sparsicapilliini N. P. 1 448 ymrymbulij'erum A.-T. in sched.). Stengel 
2') — :$. r > cm, massig behaart, zuletzt locker doldig. 0 — 12köpfig; Blätter beiderseits ± arm- 
flockig, oberseits bis massig borstenhaarig, 3 — 4 mm, Stengelblätter 2— 3. — 2000 bis 
2200 m. — 1. normale N. P. Gr. St.-Benihard : Les Combes (Wolf, Besse), Grammont 
(Wolf), Martigny (N. P.). Simplon (Rapin), Saflischtal (Bern.). — 2. calvescons N. P. 
Haare überall spärlich. — St-Bernhard, Martigny, Simplon (N. P.k 

Ssp. M. nlphobioides N. P. I 451. Stengel 20 — 22 cm, zerstreut behaart, ge- 
drängt doldig 10 — ir>k5pfig; Blätter oberseits zerstreut borstlich behaart. 2 -3 mm, und 
annflockig, unterseits massig flockig, die äusseren gerundet, auch die inneren stumpf, 
Slengelblättor 2 — 3; Hüllblätter schmal hellrandig. stumpflich. — 1. normale N- P. 
1800 — 2500 m. Z wischbergen, Simplon, MUnstertal, Eginental, Avers (Chen.. N. P., 
Schrot). — 2. atricapitulum X. P. Hüllblätter ganz schwarz, spitz. — Bernina 2100 
bis 2500 m (N. R). Val Longuard (Braun). 

3V Hülle hellhaarig, 5,5-6 mm lang. Stengel oben dunkelhaarig, dünn. 

Ssp. H. orthorrhiznn X. P. I 451. Stongel 20 26 cm, ziemlich reichhaarig, 
gedrängt doldig 4 -7köpfig; äussere Blätter obersoits roiehhaarig. innere zerstreut steif- 
haarig, 2— 3 ( — 8) mm, alle oberseits arm-, unterseits bis reichflockig. — 2000—2600 m. 
- 1. normale X. P. 1 ). — Entremonttal (X. IV). Simplon (Wilcz ), Mattmark (Mur.), Val 
"Ii Peccia: La Corona, Ponciono del Pulpito (Chen.), Bernina: Heutal, A. Stretta, Lago 
bianco (Rflbl., Braun). — 2) sotosum X. P. Stengel steif- (2—3 mm), Blätter borsten- 
haarig, 3—4 mm. - Entremont. Martigny, Simplon (X. R). 

i*. Haare am Stengel 2—5 mm, reichlich Iiis sehr reichlich vorhanden, in der oberen SlongolhSirte 
dunkel, Stengel schlank. 

4. Blätter länglich bis lanzetllich und sihmfdcr. Ilaare der Hülle 1,5-2 mm. am Stengel 2 3 mm. 

Ssp. H. chaetobiunt X. P. I 411). Stengel bis 37 cm. geknäuelt- bis 15küptig; 
Blätter grün, beiderseits reichhaarig. 3 t mm, oberseits arm-, unterseits zerstreut bis 
massig flockig: Stongelblättor 2; Hüllblätter etwas breitlich. 

Alpe Thyon bei Sitten (Wolf, X. R). 

') Lagger hielt die Pflanze für glaciale gigantea (Iren., Fl. d Fr. II 353, aber (irenier srhreibl 
seiner Pflanze 21) 80 Köpfe zu. Sie gehört also zu tabinum. 

*) Von A.-T. z. T. als cymelltim A-T.. z. T. als ghicialf v. Kochii A.-T. bestimmt. 
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Ssp. H. hlgpidiilum ') N. P. I 4. r »0. Stengel 20 2, r > cm, wie die ganze Pflanze 
rcichhaarig, geknäuelt 8-12kiipfig; Blätter gclbgrün, obersoits + reichborstig, 15-4 (-6) mm, 
armflockig, unterseits bis massig flockig; 1 Stcngelblatt, Halle G — 7 mm, massig drüsig. 

«) genuinum N.P. 1800 — 2600 m: St. Bernhard (Wolf). Fntremonttal (N. P.), Javer- 
naz (Vett), Portail de Fully (Besse). Val d'Arolla et d'Heremence (Vett.), Anniviers: 
Fetaz Fayaz (Wölfl, Chandolin — Illsee (Bern.), Riffelberg bei Zermatt (Gave), 
Augstbordpass (Kell.), Torrenthorn bei Leuk (Ozanon 1 )), Simplon (Wolf), Kiederalp 
(Bern.), Münster, Eginental, Formaxzatal (X. IM, Furkapass <Z.), Rheinwald (X. IV), 
Piz Languard (Gugler), Val del Fain (Miir.), Piz Alv und Sassal Masone (Schröt.), 
huschadura am Ofenpass (Brun.), Val Tuoi, Muot del hom (Bern.), Gürgaletsch bei 
Chur (Hegi), | Val Champorcher in Piemont, Praborne ( Vacc.)]. 

(i) hispidosum X. P. Hülle 7,5^8 mm; Hüllblätter breitlich, stumpflich; Blatter 
etwas bläulichgnln. — 1. subpilosum X. P. Stengel nur zerstreut haarig. — Sitten, 
Simplon (X. P.i, Schafborg und Muottas da Pontresina, Heutal, Bernina (X. IV). 
— 2. pilosiusculum X. P. Hülle sehr rcichhaarig, fast drüscnlos. — Simplon, 
Bernina (X. P.I, Salet ob Schlcins (Käs.). - Exs.: Hier. Xaeg. 32 (fil) und Dörfi., 
Herb. norm. 3173 (a). 

4*. Äussere Blätter sontelig und gerundet, innere Iiis lineallanzetllirh, Hülle sehr reichlich luntrhanrifr. 
'.i T> mm, wie (KuuMiele und) der Stengel. 

Ssp. H. detiRicapilluni X. P. I 448; H. angustifolinm y maius Froel., in DC. Prodr. 
VII 205, Schleich, p. p.; ? H. ochioides Ucgetschw., in Heg. u. Heer, FI. d. Schw. 778: 
II. cymellum A.-T. p. p ; //. Chaberti Wolf (siehe unten). - X. P. ziehen hierher auch 
glacialc ß) gigantea Gren., aber vgl. Anm. I, p. 131. — Stengel 20 — 40 cm, oft + dicklieh; 
Blätter etwas bläulichgrün, oberseits bis mä-sig borstig, 3—5 mm, und arm-, unterseits 
bis ziemlich reichflockig. 

1800 — 2500 m: Entremonttal i.X. P.), Arpillc bei Martigny (Besse), Catogne 
(Wolf), Bricolla iWilcz.), auf allen Alpen um Zinal (Bern.'), Uber Vercorin und Chandolin 
(Besse, Bern.), Zennatt iGave), Saas -Fee ( Jacc. ), Simplon (Fav.), Saflischalp im Biuntal 
(Besse), Kiedcralpo (Bern ), [Aosta: Praborne, Val Champorcher (Besse, Vacc.)). 



Zahn, Koch Synops. (1901) p. 18*ü>. et in Schinz u. Kell., Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 260 
1.1905); //. trkhode» X. P. I 452 und 811, non Griseb., Verb, zool.-bot. Ges. Wien VIII 
(1858) p. 375; //. sabiunm—yluciate—irilonelfa X. P. I. c. 



') Von A.-T. als corymbutifcnnn, hybridum v. spurium, cytnrllum und I.nggeri p) rlnngatu in 
in den Srhweizer Herbarien determiniert. 

*) Die voii Ozanon kult. I'llanze hat gestielte Koketten und wurde von A.-T. für sabinum X nuri- 
cula — corymbuliferum gehalten. 



46. H. paeudotrichodea Zahn - Laggeri > pilosella 
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Beschreibung: Von ähnlicher Stellung wie anchusoides zwischen sabinum und 
pilosella. Khizom senkrecht oder schief, kurz, dick, mit ungestielten Rosetten. Stengel 
17-10 cm, aufrecht, meist ± dicklich, steif, sehr feinstreifig. Kopfstand meist locker- 
rispig, bisweilen doldig, meist wenigküpfig, gleichgipfelig, Akladiutn 5 — 15 mm, Äste 
1 - 4, genähert oder etwas ontfemt, nicht oder 1- (— 2-) fach verzweigt. Rosettenblätter 
4—7, lanzettlich bis schmallanzettlich und stumpflich bis spitz, gelbgrün, (■ derb; Stengol- 
blätter fehlend oder 1 — 2. Hallo 7 — 8 (—9) mm, kugelig oder eiförmig, am Grund 
gerundet. Hallblätter schmal oder breitlich, spitz, grau bis schwarz, etwas gerandet, 
Brakteen ähnlich. Haare überall reichlich, hell, lang, auf den Blättern + steiflich. 
Drüseu der Halle sehr spärlich, an den Stengelteilon gering, an den Stengelblättern 
fehlend. Flocken der Hülle zerstreut, Kopfstiele filzig, Stengel bis rcichflockig, Blätter 
oberseits wenig bis mässig flockig, unterseits leicht filzig. Blüten gelb, ungestreift; 
Griffel gelb. - VII. 

Dem H. hybridum Vill. (non N. P.) und spurium Chaix sehr ähnlich, welche als 
fabiuuM — Pateterianum zu betrachten sind. Nicht mit sabinum laxiflorum zu verwechseln. 

Ssp. H. pseudotrichndes Zahn 1. c. (Irichodes N. P. I. c ). Stengel 30 — 40 cm, 
zerstreut drüsig, sehr reichhaarig, 3 — 5 mm, Haare schwarzfüssig ; Blätter wie oben, 
beiderseits reichhaarig. 4 — 5 mm; Hüllblätter schmal, reichlich hollhaarig, 1—2 mm, 
fast drüsenlos. 

Bernintt (N. P.). 

Ssp. H. holocomum Peter, nach Raes., Beitr. Hier., in Ber. schw. bot. Oes. (1901), 
Sep.-Abdr. p. 13. Stengel 18— 38 cm, armhaarig, reichdrüsig; äusserst« Blätter spatelig 
und stumpf, innerste bis schmallanzettlich und spitz, oberseits mässig behaart, 4 7 mm, 
massig bis reichflockig, nnterscits reichflockig bis schwachfilzig; Hüllblätter ziemlich 
breit, ziemlich reich dunkelhaarig, 2,5 — 3 mm, reich- und langdrüsig. 

Val Samnaun : Bergwiesen in Tschams gegen den Monte da Ciarus, 2200 m, und 
Salet ob Schieins (Käs ). — Diese Unterart ist dem H. spurium Chaix habituell sehr ähnlich. 

H. Chabertl Wolf = Laggerl x alpicola 

F. 0. Wolf (demonstriert, in der Sitzung der Soc. bot. de France in Sion am 15. VIII 1894); 
Zahn. Koch Syn. (1901) p. 1730; in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. od. 2 II p. 260. 

Rosettenblätter wie Laggeri, äussere + spateliglanzettlich und stumpflich, übrige 
länger, schmallanzettlich und spitz, golbgrün, (wie der Stengel) reichlich langhaarig, 
4- 5 mm, oberseits arm-, unterseits ziemlich reichflockig. 1 Stengelblatt. Stengel 28 
bis 32 cm, dicklich, lockerrispig oder doldig 5 (— 10) köptig (Akladium bis 11 mm), 
wie die Kopfstiele grau, oben mässig, unten armdrüsig; Hüllblätter dunkel, weisseidig 
langhaarig, 4 — 5 mm. — Simplonplateuu 2000 m (Wolf). 
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Wir haben die Pflanze neuerdings untersucht und vermögen in ihr irgendwelche 
spezifischen Eigenschaften des H. alpicola nicht zu unterscheiden. Wir haiton das 
H. Chaberti nunmehr für eine abnorme Form der Ssp. denskapillum N. IV). 

47. H. tendinum N. P. = sabinum — niphobium oder Laggeri — niphobium 

N. F. I 453 und 811; H. cotj/mbuhsmu A.-T. 1. c. p. p.; //. Ijaggeri — niphohium Zahn; 
H. (leiifikapillum — niphobium Zahn, in Käser, Boitr. Hier., in Ber. schw. bot. Qee. (1001) 
Sep.-Abdr. p. 16; H. imperial* Favre in litt. (1905). 

Beschreibung: Rhizom meist wagrecht, oft etwas verlängert, + dick, mit unge- 
stielten oder kurzgestielten Rosetten oder mit wenig verlängerten, dicklichen )*äufern 
mit genäherten, ransehnlichen, fast gleichgrossen Blättern. Stengel 10 — 40 cm, auf- 
steigend, dünn bis dicklich, kaum gestreift. Kopfstand lockerrispig bis + doldig, wenig- 
bis lOküpfig, meist gleichgipfelig, Akladium 3 — 28 mm, Äste 1 — 5, obere genähert, 
untere oft entfernt, 1- (—2-) fach verzwoigt. Kosettenblätter 4 — 8, spatelig oder 
spateliglanzettlich, rundstumpf bis spitzlich, bläulichgrün, steiflich, 0 — 1 Stengelblatt. 
Hülle 6,5 — 8 mm, kugelig oder eiförmig, am Grund gerundet oder gestutzt ; Hüllblätter 
+ schmal, spitz oder spitzlich, + schwarz, etwas gerundet; Brakteen grau. Haare der 
Hülle sehr reichlich, lang, an den Stengolteilen abwärts vermindert, auf den Blättern 
bis massig. Drüsen der Hülle sehr spärlich, an den Kopfstielen massig, am Stetigel 
oben zerstreut, unten + fehlend, am Stengelblatt fehlend oder vereinzelt. Flocken 
der Hülle + spärlich, Kopfstiele filzig, Stengel müssig flockig, Blätter oberseits sehr 
arm-, Unterseite bis ± reichflockig. Blüten (und Griffel) sattgelb, ungestreift. — VII. 

Nicht mit niphobium zu verwechseln. Tracht eines grossköpilgen auricula mit 
reich- und ± langhaarigen Köpfen; von Laggeri durch die + glauken, stumpflieben 
Rosettenblätter und den lockeriispigen Kopfstand verschieden. 

Ssp. hyhrldopsix Zahn. Stengel 25 cm, lockerrispig, 5 — Hköpfig, (Akladium bis 
30 mm, Äste 4, unterster dem Stengelgrund entspringend), ziemlich reich- (oben dunkel-) 
haarig, 3 — 5 mm, bis unten (oben massig) drüsig; Blätter oberseits ziemlich reichlich 
steiflich behaart, 3 — 4 mm, ältere oberseits arm-, jüngere bis mässig flockig, unterseits 
zerstreut weichhaarig und ziemlich rcichflockig ; Hüllblätter etwas breitlich, schmal heU- 
randig, spitzlich, reichlich und etwas dunkel behaart, 2 — 2,5 mm, fast drüsenlos, Kopf- 
stiele mässig behaart, ziemlich reichdrüsig ; Läufer fehlend. — Durch reichere Flocken- 
und Haarbekleidung fast hybridumartig aussehend (hybridnm >= cymosum — Peleterianum) 
und vielleicht mit dem früher auf dem St. Bernhard angegebenen „H. spurium" identisch. 
H. spurium Chaix — sabinum > Peleterianum kommt jedoch auf dem St. Bernhard nicht vor. 

Lea Oombes 2200 m (22. VII 1903), leg. Wilczek. 

') Damit wäre der letzte der drei Wolfschen Bastarde: //. Lindrri Wolf = alpicola X reludnum 
Wolf. //. Riiuynnum Wolf - alpicola X gl niitlult frrum Wolf, H. Chaberti = Laggeri x alpicola zu 
iiireichen. Wir besitzen die Photographie der drei fraglichen Pflanzen, sowie ein Slück de« //. Chaberti, 
das wir Herrn Wolf seihst verdanken. 
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Ssp. H. tendinam N. 1*. I 154. Stöngel 17 — 28 cm, lockerrispig 2 — 6köpfig 
(Akladium 3 — 10 mm), reichlich (oben dunkel) behaart, 2 — 3 mm, armdrüsig; Blätter 
obemits gegen den Band massig weichhaarig, 2 — 3 mm, flockenlos, Unterseite massig 
weichhaarig, arm-, am Hand bis massig flockig; Hüllblätter etwas breitlich, schmal 
grönrandig, sehr reich hell- oder otwas dunkelhaarig, 2.5 — 3,5 mm, drüsenlos, Kopfstiele 
reichhaarig, 2 — 4 mm, massig drüsig ; Läufer kurz und dick. 

Bis 2600 m: Mont Brevent bei Chamonix (Bern.), am See Ostlich von Fionney 
(dere.) und zwischen Fionney und Alpe du Cret (A. u. K. Tout.); Anniviers: Pass westlich 
vom Illsee. Alpe Singline, Creto de Omberenza, Alpe Tracuit (Bern.); Simplon (Fav.); 
Beialp (Wolf), hier jedenfalls densicapillum — auricula. 

Ssp. H. Besse! Käser, Beitr. Hier., Berichte schw. bot. Oes. X p. 196. Stengel 
15 — 21 cm, lockerrispig 5— lüköpfig (Akladium 7—14 mm, armhaarig, bis unten drüsig; 
Blätter schmalspatelig, innere bis schmallanzettlich, besonders gegen den Rand V steiflich 
behaart, 4 — 7 mm, oberseits nur am Mittelnerv, Unterseite arm- oder nur am Rand 
flockig; Hüllblätter etwas breitlich, wenig heller gerandet, ziemlich reich dunkelhaarig, 
2.5 — 3 mm, ziemlich reich- und langdrüsig, Kopfstiele armhaarig, sehr reichdrüsig; 
Rosetten langgestielt, oft kurze, dicke, grossblätterige Läufer darstellend. 

Gr. St. Bernhard: Les Combes 2200 m (Besse). 

48. H. rubellum Zahn = oymoBum — aurantiacum N. P. 

Zahn, in Schinz und Keller, Fl. d. Schweiz cd. 2 I 552, II 261 ; non N. 1\ I' 360, 802 •); 

H.sabinum v. rubellum 5 ) Koch, Syn. ed. 2 11 (1844) p. 516; H. cruenium N. P. I 455 

und 811; non Jord., Cat. Orenoble (1849) p. 18; H. cijmomm ß) awautiacum Gaud., Fl. 

holv. V p. 85; Syn. fl. helv. (1830) p. 680; IL ajvtwum und multytorum Schleich, p. p.; 

H. muli'\florum Schleich.') nach Gaud., Fl. helv. V p. 87; H. auraHtiacoide* A.-T., Hier. 

alp. fr. 9 p. p. et in sched.; H. minvum Fr. Symb. 42 p. p., Epicr. 37 p. p.; Gren. Godr.. 

Fl. d. Fr. O p. 353; H. ajmomm - aurantiacum N. P. 1. c. — lteichb., Comp, t 126 fig. 3. 

Beschreibung: Zwischenformen und Bastarde, in der Schweiz nur zwischen 
sabinum und aurantiacum. Rhizom senkrecht oder schief, kurz, dick, mit J: unter- 
irdischen, etwas verlängerten, dünnen, kleinblätterigen oder bleichschuppigen Läufern 
oder mit Rosetten. Stengel 20 — 70 cm, aufrecht, schlank bis dick, steif, oft hohl, fein- 
»treirig, Kopfstand doldig oder rispig, mehr- bis reichküptig, gleich- oder Ubergipfelig, 
•\kladiwn3 — 12(— 20) mm, Äste (1-) 3 -10, f- genähert oder gedrängt, 0 — 3- (—4-) 
fach verzweigt Rosettenblätter 3 - 6, lanzettlich, länglich oder elliptisch, stumpf bis 
spitz, hell- oder gelbgrün, bisweilen + bläulichgrün, weich, am Stengel 1 — 5. Hülle 

V Wir nennen das //. rubellum N. I'. 1. c. (= aurantiacum ■; luthracmu N. l\ I. c.) H. pseudombellum. 
') Wir crhetMM) diesen VarieL'ltnamen zum Aiinamen. 

*j Sehleichsr und Gaudin halten nach Ausweis ihrer Herhai len ! unter multiflorutn das //. sabinum 
rtX. wid das //. rubellum verstanden. 
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6 — 8 (—9) mm, eiförmig oder ± zylindrisch, am Grund meist gerundet, später bis 
kugelig und gestutzt; Hüllblätter schmal oder breit lieb, spitzlich bis spitz bis stumpf, 
± schwärzlich, + gerundet, Braktcen grau oder dunkel. Haare meist überall reichlich 
und lang, dunkel oder hell, auf den Blättern weich bis borstlicb. Drüsen der Hülle 
wenig entwickolt, an den Stongelteilen oben zahlreicher, an den Stengel blättern oft 
zerstreut. Flocken der Hülle spärlich bis massig. Kopfstiele filzig, Stengel massig bis 
reichflockig, Blätter oberseits arm-, unterseits bis müssig flockig, Blüten f orange oder 
dunkelgelb bis purpurn, randständige aussen immer + purpurn; Griffel rauchgrau. — 
VII -VIII. 

Von sabinum vorschieden durch dunkelgelbe, aussen rotstreifige, oder durch 
orangefarbene bis purpurne Blüten. Die dem aurantiacum näheren Abarten unterscheiden 
sich davon durch kleinere Hüllen, reichere Flockenbokleidung und roichhaarigore Blätter. 

Unterartengruppen : 

a) üuthnickiauiim X. I*. Tracht des aurantiacum, Kopfstand meist - rispipdoldig, wenig- h\s 
mehrkopfig, Blaltoberseite nackt oder sehr armllorkig, Haare + lang, an der Hülle dunkel. — 
Ssp. (iuthnukmiium, nehiniinni, fuwescens. 

b) R it bell Ii m Zahn. Tracht wie sabinum, Kopfstand meist doldig, geknäuell uder locker, mehr- bis 
vielkoplig, Hlattoherscite oft zerstreutllotkig, Haare lang, an der Holle hell wie Itei sabinum. — 
Ssp. rubelluui, sanguincuui, erythnides, ruhrisabinum, erylhrnsahinum, Xaegelii. 

Unterarten : 

I. Tracht wie 'aurantiacuin, Halle dunkelhaarig. 

2. Kopfstand + doldig. äussere Hüllblätter schmal. 

Ssp. H. Gnthntckianam Hegctschw., in Heg. et Heer, FI. d. Schw. (1840) p. 781, 
N. P. I p. 456. Stengel 17 — 57 cm, oben zerstreut schwarzhaarig, 4 — 6 mm, unten bis 
sehr reichlich bellbaarig, 3- 4 mm, Kl— I8köpfig, mit 3 — 4 Stengelblättern; Blätter 
beiderseits reichhaarig, 3 4 mm: Hüllblätter schmal, spitz, reichlich behaart, 3 — 4 mm; 
Blüten purpurn; Läufer unterirdisch. 

1100 — 2400 m: Kheinwald, Engadin, Albula, Bergün (N. F.), Val Bevers (Tout.), 
Drusatschaalp bei Davos 1720 m (v. Tav.), Houbergo unter Ziteil (Braun), Samnaun (Käs.). 

Ssp. II. Heitmann! N. F. I 457. Stengel 30 cm, sehr reichlich hellhaarig, 2 - 2,5 mm, 
6 — lOköptig, mit 1 SUmgelblatt ; Blätter beiderseits rcichhaarig, 1 min, am Kückennerv 
2 mm; Hüllblätter (innere) breitlich, spitz, spärlich, schwarzhaarig, 1 — 2 mm; innere 
BiUten gelborange, äussere ± purpurn. Läufer fehlend? 

In der Schweiz nur annähernde Formen: 1500—1800 m Montreux (Naeg.), 
1700-1800 m Engadin (X. F.). 

if*. Kopfstand sehr lockerrispig, alle Hallblatter breitlich und stumpf. 

Ssp. H. fascescen* N. F. I 457. Stengel 40 cm, reichhaarig, 3 — 5 mm, wie die 
Blätter, 2 mm, ca. lOköpfig, mit 2 — 3 Steiigelblättern : Hülle mässig dunkelhaarig, 
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2,5 mm : Blüten dunkelgelb, äussere aussen purpurn : Läufer oft z. T. oberirdisch; Blätter 
auselmlich. Wohl ein sabinum — fuscum. 

1700 — 215<>m: Ueidigalp ob lteidenbach im Simmental (Maurer), Dcnt de Huth, 
Waadtländer Seite 1 800 in (Schrot.. Wilcz), hier zweifellos fuacum — sabinum: Ii hei n- 
wald, Splügen. Engudin (N. F.), Fischahnng im Heutel (Braun). Sil« Surloy (Tont.), 
Avers: (Vesta (Käs.), Uber Buscha im Unterengndin 21 "i0 m (Bern.). Samnaun : Motta 
ob Kaveisch und Tschants (Käs.). 

I" Tnidit wie sabinum, z. T. fast nur iltirrli •Ii» 1 Hlütaufarbe vprsehieden. Haare lang, 
.'i. Äussere Bluten [>ur)iurn. innere + uraiiife. Haare der Hülle hell. 

4. Haare an Holle und oberen SletiKelleilen fehlend oder zerstreut ; Halle 4 reii-lidrü«ip. 

Ssp. H. suiigtiineum X. I'. I 45». Stengel 42 — 50 cm. oben wie Hülle und 
Knpfcticle haarlos, nach unten zunehmend behaart (unten reich hellhaarig). I mm ; Blatter 
lätiglkhlanzettlicb, spitzlich, beiderseits reich-, oberseits borstenbaarig, Ii - 4 mm, am 
Stcn»el 2- A Blätter: Halle 0 0,5 mm. Hallblütter ziemlich schmal, stunipflich, dunkel, 
kaum gerundet: Blüten orange, äussere purpurn. 

Zermatt 1025 m (N. I'.), auf Wiesen bei Täsch (Bern.). Alpe Combirc (Wolf). 

Ssp. H. er> throsabinuiii Zahn, in Schinz und Keller. Fl. d. Sehw. ed. 2 II p. 202. 
Stengel 40 — 00 cm, oben wie die Kopfstiele zerstreut-, nach unten zunehmend behaart, 
2 — 4 mm. bis unten drüsig; Blätter bis spatelig verkehrteiförmig, innere bis lanzettlich, 
stumpf bis t .spitz, oberseits reichlich lang- und steifhaarig, bis 5 mm. am Stengel 1— Ii 
(—4) Blätter, davon die oberen mit zahlreichen Drüsen; Hülle klein, 5 mm, Hüllblätter 
breitlich. stumpften, schwarz, nur massig behaart. 1— 2 mm, ziemlich reichdrü*ig, Kopf- 
stiele sehr reichdrüsig; Blüten purpurn. 

1400— 1000 in: lteidigalp ob lteidenbach im Simmertal (Maurer) und auf dem 
Gipfel zwischen Mt. Cray und Praz in den Alpen von Chnteau-d'Ocx (Fvt.). 

V. Haare der Hülle rei.hlteh bis sehr reichlich. Hülle nnmlrfisiir. 
-i. Krmfctand sehr lijeker diddi».' Iiis etwas ri«|>it;, .*> lsköjitijf. 

Ssp. H. rnbelluni Zahn I. c. (ssp. c/wittnni N. 1'. 1 45JI; auruntiueoides A.-T. I. c. 
p. p. et in sched. i. Stengel Mi 42 cm, massig behaart, '.i mm; Blätter spatelig bis lan- 
zettlich, gerundet bis spitz, obei-seits reichlich und steiftch behaart, 4 mm : Stengelblätter 
- — :<: Hülle 7 — 7,5 mm, Hüllblätter schmal, spitz, schwärzlich, schmal grünlich gerandet; 
Läufer kurz, schlank, unterirdisch. 

1450 - 2:100 in, Cr. St- Bernhard: Ardifagoz. Los Combos, l»a Lechen» (Fav. 1 , 
Alpe Arpette und Mont Catogne 1000 2000 m (Bern.t, Lea Verreaux sur Vevey (Fvt.), 
Montreux iXäg.), Menteyer de Chandoliu, Alpe Sorebuis und Arpitetta bei Zinal (Bern.!. 
Sion (\Velf>, Val Avers; Cnmpsut — CrOt 1 Brugg.), .Juppa iKäs.K Val Xandro (Brflgg.), 
Olärnisch iWihz.». Al|> Suot im Val Tuoi (Kill ), Ofenpass (Briiii.i. Tschams in Samiutuii 
iKäs.), Samaden tMur.i. 

1» 
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:>'. KopMaml iH'knaufflt- \<i> Ww... lo.k.-r -UMa, Köpft- -fhr /..ihlr.-irli, riu-M kli-ili. 

Ssp. H. erythrodes N. I'. I 45!) ; H. »nilli/torum Sehl, zum grossten Teil. Stengel 
50 70 cm, stark übergipfclig, oben mässig, unten reichhaarig. 4 <> mm: Blätter verkehrt- 
eiförmig bis länglich, stumpf bis (innere) spitz, beiderseits reichlich steillich behaart. 
5 — 7 mm. Unterseite und am Hand 3 — 5 nun; Stengelblätter 4 -- 5 ; Hülle 0,5 — 7,5 mm. 
Hüllblätter etwas breitlieh, spitzlich, schmul grünlich gerundet, sehr reichlich weissoidig 
behaart, 4 — 5 mm : Läufer verlängert, dünn, unterirdisch. 

«) genuinum N. 1\ Kcidigalp und Bäderalp im Simmental ob Heideubach (Maurer», 
Les Mortcys ( Ler. i, unter Follieran über dem Oussunaztal 1100 - 1700 m < Ler.). Dent de 
Brenleiro iMur.). Les Casesd'Allieies i Cott.). Dent de.luinan (Cott.), Alosse (E. Thomas i. 
St-Bernhard : Lea Comb«* iWilcz.1. Val Ferrex, Cognotul (Wolf), (irumniont über 
Courmaycur 1700 m (Bosse», Allee blanche ( X. IV), Tour d'AiiMur.), über Iserables 
(Kell.). Thyon, Ksseive (Wolf). Alp Cremeillere über Lens (Bern.), ('handolin ( VVilcz.l. 
Zermatt: Stockgleteeher, Gornergletscher. ob Zmutt (Miu\, Müll -Aarg. ). Simplon 
(Bern.), Tosafälle 1550 in (liikli), Lukmunier iMur.), Val Bevers (Tout.). Val Tuoi 
(Bern.), Ofenpass (Hegi). Tschams in Samnaun (Käs.); La Motta im Pusehlav (Brockm. ). 

ti\ holosericeum X. P. Kopfstand sehr lockeirispig, Blüten rotorange, äussere purpurn. 
— Alpo de ('handolin (Wolf). Knpfloch am Simplon (Besse), ünterengadin : über 
Boscha iBern.), Salet ob Schieins (Käs.), Compatsch in Samnaun (Käs.). 

yl multiflorum Schleich, p. p. Hüllblätter stumpf, schwarz, äussere Blüten rotetreitig, 
Kopfstand geknäuelt. — Zermatt (Schleich.), Bergün (Xäg.t. 

i) subumbella Tout. et Z. Kopfstand sehr lockor-doldig-langstrahlig. Akladium bis 
55 mm lang. Val Bevers (Tout.). Hängt mit sabinum laxiflorum zusammen. 
Exs.: Hier. Naeg. 100; Soc. dauph. 1I8801 n" 1735 tcr. 

Ssp. H. riibrisabinum N. 1\ 1 400; H. tf/»o>s„w B. Vill.. Hist. pl. Dauph. III 102: 
//. eymov. d) mulUßmitm Froel.. in DC. I'rodr. VII 207. Stengel 40 — 50 cm, glcichgipfelig. 
zerstreut (oben) bis sehr reichhaarig i unten), 4 — 5 mm; Blätter elliptisch, lang stiel- 
artig verschmälert, spitzlich, beiderseits sehr reich (nberseits steiflich) behaart, 5—0 mm, 
Unterseite weichbaarig, 2 — 4 mm: Stengelblätter 2 — 3; Hülle 6 ( -6,5) mm, Hüllblätter 
schmal, spitz, Rehr schmalraudig, sehr reich weirahaarig, 3 — 4 mm; Läufer fohlend. 

1400 -2300 m: Hoc d Enfer, Haute-Savoie iTuget). Montagne- Basse ii Saxon 
(Besse), Kiddes Bieudron (Balium.), Vicberes de lliddes (Fav.l, Evolena (Besse), z. B. 
Pralovin. Vissoye, Alp Arpitotta. Thyon (Wolf), Meidenalp (Kell.), Zermciggcrn (Wolf». 
Zermutt (Lagg.h Saas -Fco (Clien.), Simplon. Alpien, Col de Furggen — Zwischbergeu 
(Chen.), Les Kavins sur Ayent. an mehreren Stellen über Lens: Valseret, La Ders, 
Alpo du l'rieur, Meribe. Combire (Wolf ), Lötschental (ders.). Binntal : Saflisclimatt. 
Meiggenialp. Inifeld, Willeren, Albrunwcg (Vctt., Chen.. Bern.). Kginontal (Fvt). Griestal 
im obersten Fonnazzatal 1 LHUt m (Schrot. ». Fiisio — < iimpolungo (ders.), Fürstcnalp bei 
Chur (VViltz ). Bcrniiiahäiixer (llcgii, Vul Tuors bei Bcigün <Z.t. Tschams in Samnaun 
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Käs.t; Savoyen: Mont Billiat, Haute Pointe, Kochers de Urödon. Signal d'Entrc-II-Pertuis. 
Pointe de Chavachc (Briq.). — Exs.: Sch.-Bip., Cich. suppl. III 176 b. 

:!'. Alle Hinten Kleichlarl>i(f |?elliorniitre (Andere unpeslreifl;, Hiuro an (lulle mi.l Stengel oben stliwarx, 
<<hr xahlreich. i.'i— *i mm. 

Ssp. H. Naegelii Norrl., nach N. 1*. I 161 ; //. ahcxriuHum A.-T., Notes pl. Alp. 
lüWVt p. 24 et in sched. Dem »abimtm nahestehend. Stengel bis ."><> cm. ± gekniiuelt 
Ht-IJköptig; Blätter lanzettlich, spitzlich his spitz, reichhaarig. H — *> mm. — Könnte 
auch als Laggori — aurantiacum angesehen werden. 

Tschams in Samnaiin 1Ü50 2Hm» m (Käs.). Exs.: Fl. austr.-liung. :io2'.); Dörfler, 
Herb. norm. 3168; F. Schultz, Herb. norm. *46 (als multifloro — sabinum). 

49. H. umbella N. P. = rubellum > pilosella Zahn. 

X. P. I 4«2 u. 812; H. nurutum > pilosella N. P. 1. c; H. rubellum > pUose.llu /.ahn, 
in Hchinz und Keller, Fl. d. Schw. od. 2 II 202. 

Beschreibung: Khizom senkrecht, kurz, dick, mit halb unterirdischen, dünnen 
Läufern i wahrscheinlich auch durch Rosetten sich vermehrend). Stengel 46 — 50 cm, 
sehr dick, aufrecht, hohl, feinstreitig, mit einer grossen, stark übergipfeligen Dolde. 
25 — (i.»köpfig, Akladium '/«— */» des Stengels, Äffte 6 — 12, gedrängt, unterster entfernt. 
2 — Mach verzweigt. Bosettenblätter 5 — 0. äussere + spatelig und stumpf, innere bis 
lanzettlich und spitz, dicklich, hellgrün, Steugolblatt fehlend oder nur 1. Hülle 7 bis 
S mm, zuletzt + kugelig; äussere Hüllblätter schmal, innere breitlich. spitz, schwärzlich, 
- randlos. Brakteen dunkel. Haare überall sehr reichlich, an der Hülle r dunkel, 2 bis 
4 mm, an den Kopfstielen schwärzlich, am Stengel oben dunkel, unten heller. 3 — 7 mm, 
auf der Blattoberseite 4- borstlich, 4 — 6 nun, unterseits weich. Drüsen an der Spitze 
der Hüllblätter ziomlich reichlich, sonst fast fehlend, an den Kopfstielen oben massig, 
am Stengel vereinzelt, am Stcngelblatt - fehlend. Flocken der Hülle zerstreut, am 
Stengel ziemlich reichlich. Kopfstiele grau. Blattoberseite armtlockig. Unterseite zer- 
streut bis mässig flockig. Blüten orange, äussere -r purpurn, Griffel gleichfarbig. — VII. 

Tracht des H. erythrodes. aber Akladium 10—15 cm lang. Stengelblatt fehlend 
«der bloss 1. 

Bergün: Alp Kalo im Val Tschita, 2000 m iNiig.l Später vergeblich gesucht. 

H. primuliforme A.-T., Suppl. ä Mon. Pil. Hier. Dauph. il870> p 5, Hier. alp. 
fr. ]>. ',. ist sehr ähnlich, steht aber nach A.-T. zwischen rubellum und Peleterutuum, kann 
also mit umbella nicht vereinigt werden. 

60. H. biflorum A.-T. - rubellum — pilosella Zahn 

A.-T.. Essai 40, Mon. Pil. Hier. Dauph. 14; //. sab'nm x Pih*-U*i A.-T., Hier. alp. fr. 3; 
H. rrneatam x pilosella Zahn, in Koch Syn. i l!>01) p. 1782; rubellum x piLmdla Zahn, 
in Schinz und Keller. Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 262. - Von X. P. 1 1 32:») irrtümlich zu 
fUtmißorum W. K. gezogen. 
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Besehreibung: Im Aussehen dem stnloniflorum ähnlich. Hhizom schief bis 
wagrecht, mit verlängerten, steillichen, pilosellaartigeii, langhaarigen, oberirdischen 
Läufern, welche bisweilen auch aus der Achsel des untersten Stcngelblattes entspringen, 
oder z. T. mit halbunterirdischen blassblätterigen und dünnen Läufern nach Art des 
H. crythrodes. Stengel aufsteigend, schlank, steiflich. 2"> — 40 cm hoch. Kopfstand 
meist gabelig. fast gleichgipfelig. oder lockerrispig. Akladium l,ö- LI cm — '/»«— s /» 
( — '/■) des Stengels, Äste (fehlend bis * 2. bisweilen Ifach verzweigt, Köpfe 1 — 3 I 4>. 
Rosettenblätter 4 — . r >, lanzettlich (bis 12:I,:tcmi, untere spit/lich. innere spitz, hellgrün, 
bisweilen schwach gezühnclt, am Stengel 1 - in der unteren Hälfte. Hülle 9 --11 mm. 
gerundet, später niedergedrückt kugelig: Hüllblätter breitlich. sehr spitz, schwärzlich, 
schmal hellgrün gerundet, Braktccn sehr klein, hell. Haare der Hülle reichlich und 
dunkel, 1,."» — 2 mm. an Kopfstielen und Stengel reichlich, oben dunkel, abwärts hell, 
steiflich, bis ."> mm lang, auf beiden Blattsciten reichlich. 4 — mm, oberseits fast borstlieh, 
unterseits weicher. Drüsen der Hülle vereinzelt, an den Köpfst ielcu ziemlich reichlich, 
am Stengel abwärts tusch vermindert, an den Stcngelhlättem fohlend. Flocken der 
Hülle ziemlich reichlich, Kopfstiele lilzig, Stengel reichflockig bis grau, Blätter obersei ts 
mäs.sig oder arm-, unterseits sehr reichflockig. Innere Bliiteti dunkelgelb bis orange, 
äussere stark purpurn oder nur — rotslreitig. - VII. — Bastard rubellum x pilusella. 

Ssp. H. hifloriim A.-T. 1. c. — Bis jetzt nur im Simmental auf dem „Garten* 
zwischen der Iteidigalp und Luchernalp und an einer benachbarten Stelle „auf dem Arsch* 
von .1. Maurer' i entdeckt. — Die äusseren Blüten des Endkopfes sind oft sturk purpurn, 
während die Seitenköpfe nur dunkelgelbo, aussen rulspitzige Bandbliiten besitzen. - 
Exs, : Soc. dauph. tl8Ht>i Nr. 2Ö28! 

Iiier auch ein Bastard bißurmn — j>ihstll<t. Vgl. p. lo'.J unter H. stoloniflorum. 



61. H. florentinum All. 

Fl. pedem. (178.V) j>. 213; X. P. I und 820; //. flormthiion und pr.unlUnn Vill.. 
Fries. Koch, A.-T. etc. 1 ); I',lo«>ila jhrttitinii Gebr. Schultz in Floru (lS(i2i p. 427. 

') J. Maurer. Lehrer in Heiileiihaeh- ttiiltiifen. hat *icli |ie«m.lere~ Venlieii-I um ilie Erfor^eliunt; 
«ler Alpen um lMtiVeu erworben. Wir halten unter meiner t-'iltn un^r <lie Hierarienshiu.Wte iler «lortiffeti 
«ieppiul un.l »Ulli .I.<|| .timlen* l.e*neht 

') Vergleiche Jie Sym.iiwiie bei .teil einzelnen l'iiteraiten 



6. Rotte Praealtiita. 

Haupt arten. 



Ausläufer fohlend . 
Ausläufer vitrhnniliMi. Mark verlängert 



Ii. florentinum All. 
//. liauhini S-hult. 
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Beschreibung: Khizom senkrecht, kurz, ! dick, mit ungostielten Hosetten. 
Stengel ( 20 — ) 30 --80 cm. aufrecht, dünn bis schlank oder dick, meist steif und gerade, 
kaum hohl. •; feinstreitig. Kopfstand rispig (selten ganz oder nur oben doldig i gleich- 
öder -;- übergipfelig, Akladium wenige bis 30 mm. Äste bis 12. obere + genähert, der 
«Act die unteren t entfernt. (0 — ) 1 3- ( ■>-) fach verzweigt, liosettenblätter wenige 
Itis 2i) (äussere meist -f spatelig. gerundet oder stumpf, übrige t lanzettlich bis lineal, 
spitz, alle glauk, derb oder I- weich: Stengelblatter 1—3 (—.">) bis v's Höbe. Hülle 
') — 7 ■; — S,">) mm, f- zylindrisch, zuletzt mit gestutztem Grund, Hüllblätter schmal bis 
breitlich, spitz oder slumptlicli, dunkel bis schwarz, kaum gerandet bis breit hcllraiidig. 
Brakfeen weiss oder meist bis schwärzlich oder braun. Behaarung meist gering, an 
der Hülle oft fehlend oder bis massig, dunkel oder hell, an den Stengelteilen allermeist 
Irring, h borstlich. auf den äusseren Blättern zahlreicher, au den inneren oft nur an 
Kund und Kückennerv vorhanden, meist boratlich und lang. Drüsen der Hülle reichlich, 
an den .Stengelteilen oben meist ebenso (bis f- 0), abwärts stark vermindert, an den 
.Stengelblättern meist fohlend. Flocken der Hülle 4- reichlich bis fast haarlos, an den 
llilllldattrUudcrn fehlend, am Stengel gering bis fehlend, auf den Blättern nur unterscits 
fehlend bis zerstreut (oder massig). Kopfstiele grautilzig bis flockenlos. Blüten heller 
oder dunkler gelb, ungestreift ; Griffel gleichfarbig. — V — VIII. 

Verbreitung: In zahlreichen Unterarten in fast ganz Europa. 

Unterartengruppon (nach N. F.): 

I .Ulf genähert, höchsten* <lie 1—2 imtcrxieii entfernt. 
>. Kopfstand ri.«|>i^'. 

:i. Ko|>rstiele filzig <ider inelirlbiekiir. 
4. Kojifsliele dick oder dieklbh. 

■>. Hüllblätter dunkel, knuut mler sclii.ial heller gerandet. 

«. Pflanze sehr robust. Hülle nuis*^ behaart. Hlütter -|.aleli|rlunzettlieh. Hmktftn 
stark hellrandiK- 
a.i Indens .N. I'. — S^ji. Marens. 

• >*. I'flanze sehlank. Halle haarlos. Müller + lanxeHli. li ..der linrallanzeUlirh. Hrak- 
teen dunkel. 

I>) Oliscuruin N. 1'. S*]>. »hsi-urum. pliuetun, suhfriicidarium, ericetonun, obM-uriforine, herninue. 

.V. llillll.lr.ttfr ' breit liellrnndii?, Halle daher hell. 
0 l'raealtuni X I'. IltUle meist + behaart. Hiukteeli dunkel oder + bell. S«|.. Do-vlisei, hirsu- 

tulain. assimile, |iraealtum. 
d) A Ihidohracteuui X. 1'. Hülle meist haarltts, Hrakleen weisslirh »der stark hellrandip — Ss|». 

albidobracteum. 

4". K«pfstie|p srhhtnk oder dünn. 

7. HUItunter-eile IWkenli*. Hülle bell «hier dunkel, meist behaart, 
ej Polioeladum X. P. z.T. IWtle ueiiiyhhillen>r. Matter ' lni.Z8ltli.-b. - Siebe unten. 
Iii Üuiieen.e X. P. z.T. Ito-elle vielblatter*. Hlütter » s|.atelig. - Siehe unten. 
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7*. BUtlunterseite ziemlich reirhflockig. 

g) Floccosum S.V. Hüllblätter dunkel, schmal hellrandig, KopMiele lilzig. Blfitter lanzeltlich oder 
spatelig- - Ssp. floccosum, alhulanum. 

:t*. Kopfstiele armtlockig oder nockenlos. dünn. 
8. Hülle hell. Hüllblätter hellrandig 
(I. Hosetten vielhlälterig. 

h) Cnneense N. I'. z.T. Blatter -> spatelig — Ssp. unolasium. cunecnse. rhodananum. 

i) Laneifolium X. I'. Blätter lunzettlich. Ssp. laneifolium, uuslro.ilpinum. 

U*. Rosetten iveuighlätlerig. 

I) Xivigemuiuni K. H. Hülle «eidlich (lockig, nicht aufgeblühte Kopfe + weidlich tilzig. Bl.'itter 
lineal. — Ssp. nivigeramum, seneseens, urgyroecphaluin, orgyrocalyx. 

8*. Hülle dunkel. 

k) Klorentinum S.V. Kopfe + zahlreich. Ssp. Ilorenlinum. suhflorenlinuin. «)uarrosum. parci- 
lloccuni. 

■i'. Kopfstund (besonders olferwärt.s) doblig. 

- 10. KopMiolc filzig. 

e) l'nlioclndii in X. 1*. Hüllblätter meist haarlos, Kopfstand doblig, Kopfstielr dicklich bis fit«l «bliin. 
Blätter miterseits etwas flockig. — Ssp. Ooccipeduiiculum. subcymigen siibumbellosum. 

10*. kopfstiele anuflockig. 
0 Radiatum X. I'. Hüllblätter hellrandig. meist behaart: Dolde vielsfrahlu.'. Kopfstiele fast dünn. 
•- Ssp. alcthe«, radiatum. 

1*. Kopfstand grenzlos, Äste alle -» entfernt. 

in) Longieeps X. V. Halle hell, anuflockig. hawrios oder armbaurig. Tracht wie praealtuin. — 
Ssp. lougiceps. 

Unterarten : 

a) Ingens. 

Ssp. H. ingens N. F. I 529. Stengel <i2 cm. sehr dick, mit Nebcnstongeln. massig 
schwarzhaarig, 3 — 5 mm: Blätter faltspitzig-spitzlich, am Hand zerstreut-, am Uüeken- 
norv reichlich borstenhaarig, 2 — 4 mm, und nur an diesem anuflockig; Hülle 8 mm. 
sehr dick. Hüllblätter breitlich, stumpflich, schwärzlich, breit grünlich gerandet, massig 
schwarzhaarig. 2 — 3 mm. massig flockig, bis ziemlich reichdrüsig. — Ist eine Übergangs- 
form obscurum > pratense. resp. ohsciirum — arvicola. 

Leuchingcu bei Marbach im St. Galler Kheiutal (Zollik.), am Rlieindamm zwischen 
Höchst und Gaissau (Sulg.). 

b) Obscurum N. P. 

I. Blätter laiuettlich oder schiiiallailZeltliih. spitzlich und spitz, Hülle « — 7 mm. 

Ssp. H. obxcurtim Keichb.. Fl. gerin. exc. (1830) p. 203; N. I'. I ."»30; //. prrtealtnm 
v. obsrmum Fröl.. in l)C Frodr. VII 2<)5; H. pramfhnn v. ßoieiitiuum Koch. Syn. ed. 2 II 
513 z. 'f.; H.jlnn-iitimttn I pfa>vltnm Gaud.. Fl. helv. V 82 p. p.; II. pitoseUoide; Hegetschw., 
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io Heg. et Huer, Fl. d. Schw. 780 z. T. — Stengel 35 70 ein, 10-40köpng, bis + dicklich, 
unten spärlich steifhaarig. 2—3 mm, oben fast haarlos und arm- bis massig drüsig, 
fleckenlos; Blätter schmallanzettlich, an Rand und Rückennerv zerstreut steifhaarig. 

mm. flockenlos, Stenge Iblätter 2—4; Hüllblätter schmal, spitz, schwarz, haarlos, 
wie die Kopfstiele sehr reichdrüsig, bis reichflockig. — Ändert ab: 
</! genuinum N. P. — 1. normale N. P. — 2. subfloccosum N. P. Stengel arm- 
flockig, unten massig behaart. 
ß) pilosieeps N. P. Hülle mit sehr vereinzelten Haaren, Stengel nur oben wie die 
Kopfstiele bis massig behaart. 

In der Ebene und bis in die Hügclregion zerstreut. Waadt: La Sarraz 
(Oien.); Wallis: Vex, Visp, Stalden etc. (Besse, Fvt.); Chäteau-d'Ocx (Lor.), Mont- 
bovon (Fvt.), Jura: Orbe (Fvt.), Les Eplatures, Neuchütel (Fvt.), Kandermündung 
(Christener), Meiringen (Fvt.), Innortkirchen (v. Tav.); Basel, untores Wicsental 
(Born.), Schaffhausen (Bahnm.), Hohentwiel (Käs.), Marthalen (Forrer), Glattfelden 
(Käs.), Wülflingon (Siegfr.), Affoltern, Zürich (Heer), Katzonsee (Mur.). Örlikon 
(Bgg.), Winterthur (Hug); Höchst (Sulger), Marbach, Leuchingen (Zoll.), Malix, 
Ardez (Mur.): Tessin: Mogno im Val Lavizzara (Ohen.), um Lugano (Mari). 
Exs.: Sch.-Bip., Cich. 42b; Hier. Naeg. 35 («1); Dörfl., Herb. norm. 3152 (tri)- 

Ssp. H. siibfrlgldarium N. P. I 532. Stengel 36-38 ( 45) cm, K-10 (-15-) 
köptig, dünn, oben arm- und dunkel-, unten zerstreut- und heller behaart, 1- 2. resp. 
.>- :( (--4) mm, ohon zorstreutdrüsig und -flockig; Blätter kurz, lanzettlich, oberseita 
ziemlich reichlich borstenhaarig, 3 — H mm, unten arm-, am Rückennerv reichhaarig und 
fast nur hier etwas flockig, Stongclblütter 2, mit vereinzelten Drüsen ; Hüllblätter schwarz, 
etwas breitlich, stumpflich, reichdrüsig, ohne oder mit vereinzelten (1 mm) schwarzen 
Haaren. Kopfstiele zerstreutdrüsig, ähnlich behaart; Blüten hellgelb. 

1300- 1800 m: Salvan (Schleich.), Evolena — Forclaz, Olacier de Ferpecle (Besse), 
Bonatchesso (Wilcz.), Fionney (Tout.), Zinal (Bern.). Sionnetal (N. P.). Zormatt (O. Xäg.), 
Eginental (Tout.), Ulrichen (Fvt), Kandersteg (Tout.), Rosenlaui — Gr. Scheidegg (Nag.). 
Zweilütschiuen (0. Nilg.); Unterhasli: Wylerbrücke (('hen.); Wasen iOanier); Altdorf bis 
Silenen (Bgg.); Rheinwald (Folix). Klosters (Heer), Tiefenkasten '). Heinzenberg (Brugg.); 
Engadin; Capella (Mur.), Tarasp (Kill.), Ofenpaes: l'liamp sech (Brun.), St. Maria bis 
Münstertal(Bgg.); Tessin: Val Bedrctto (Rikli), Bahnhof Castione (Steiger). Osogna (Chcn.), 
Brione, Frasco, Lavertezzo — Verzasea (Chen.), Lugano (Mari), Comersee (Oeil.). - 
[Cogne: Lilla - - ('rot, Chainporcher etc. (Vacc.)|. 

IV Äussere Blätter «palelig. (teru"''«' stumpf, iiinerti «diniullunzclllk-h bis fast lineal, spilzlk-lt und spitz. 
i. Hüllblätter s.-hmal und spitz. 

S^p. II. phaeum N. P. 1 531. Stengel 46 — 53 cm, 20 — 25küpfig, oben zerstreut- 
dunkel-, unten bis ziemlich reichlich bellhaarig. 2 3 mm. arniflockig: Blätter an Rand 
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und Rikkennerv zerstreut .steifhaarig. 1 2.5 nun. armflockig bis flockenlos. 3 Stengelblätter: 
HQlle 7 -8 mm, schmal zylindrisch, Hüllblätter etwas griinrandig, wie die Kopfstiele 
haarlos und 4- rcichdrfisig. 

Am Cossonc bei Lugano (Mari). 

Ssp. H. ericetorum N. P. I 533. Stengel 1*8 — 42 cm, dünn, 4— lOköpfig, arm- 
haarig, 1 ■■1,5 mm, flockenlos: Blatter an Hand und Kückennerv spärlich und borstig 
weisshanrig 1,5-3 mm, flockonlos; 3 Stengel blätt er ; Hülle Ü.ö — 7,5 mm, schmal zylin- 
drisch, Hüllblätter etwas hellrandig, wie die Kopfstiele haarlos und + roichdrüsig. 

Bei WOlflingen, Kt. Zürich (Lutz). 

r. Ilikllblätler - breitli.b bis breil, s|.i1zlick 

Ssp. H. obscuriforme N. P. I 5:t4. Stengel 42 — 52 cm. schlank, sehr lockerund 
stark übergipfolig 20 25köptig { Akladium 10 — 15 nun), nur ganz oben armhaarig, 2 bis 
3 mm, und armllockig; Blätter nur am Band gegen die Basis und am Kückennerv zer- 
streut borstlieh weisshaarig, 2- 3 mm. flockenlos; Hülle 0 (J.5 mm, haarlos, nur am 
(Jrund flockig, reichdrüsig, Kopfstiele nur oben reichflockig und bis massig drüsig, unten 
(lückenlos und + drüscnlos. — Mittelform obscurum florentinum. 

Sitten 495 m iX. PA 

Ssp. H. hernina« Griseb., Comm. 13 (unter piwittum als var.t; H. fl»rvni\n. 11 
pUotelloüirs ß\ trmllum Gaud., Syn. fl. helv. (\Ü'MY\ p. «79; //. inloMloitles v. ni()to<e»s 
Favre. Guido Simplon il87<>); H. jntwaltum v. »tigtilum A.-T. in herb. dien. Stengel 
20—35 cm, I dünn, übergipfelig (Akladium 8—12 mm) und locker 5- 2oköpfig, höchstens 
ganz unten annborstig. I--2 mm, oben zerstreut drüsig und armflockig; äussere Blätter 
oberseits + zerstreut borstig, 1,5 — 2 mm, innere -r haarlos, alle flockenlos; Hülle 5.5 bis 
6 mm, Hüllblätter breitlich, tiefschwarz. t randlos (Brakteen ebenfalls'!, rcichdrüsig, 
massig flockig, haarlos. 
«1 geiiuiuum X. P. I. normale X. P. |Vallee de Sixt (Duc.)j, Baguostal (E. Thomas 
1837), z. B. Fionney-Mauvoisin (Tout), Saas-Fee iChen.t. Simplon: Ganter, Berisal- 
Kotwald, Schalbet. Pt. St-.Iean, Albgaby (Tout., Fav.); Maloja <Mui\), Silvaplaner 
Seeufer lUriseb.), Rheintal iX. P.). Surava t Brugg.), Puschlav iBrockm.t; Monte 
Ghiridonc (Chen.), Campolungopass t Schrot.'), Brauliotal : I. II. Cant. (Bgg.t. ■ — 
2. uudipeduncul um X. P. Köpfst icle nur ganz oben flockig. — Zermutt 2100 m(X. P. ). 
ß") fuseibracteum X. 1'. Brakteen schwarzbraun. — Chur, Engadin 1790 in (X. IV). 
— Exs.: Hier. Xaeg. 100 < a 1 ! ; Fl. austr.-hung. 3037. 

c) Pracaltum X. P. 

I. Äussere Blatter verkelirteiförmig bis s|Mitelig. (jerunilet, innen- bis srliumllaijzettlieli. spitz. 

Ssp. II. assimile X. 1 53*: //. Zi:inunm ssp. Zizianuni fi\ anijustij'olium 
Peter in herb. Kaes. Stengel 40 «>5 cm, dick, ! zerstreut flockig, oben sehr zerstreut 

') //. fallttJ- K. Tlmum* ex-.: //. itntmU. v. »tagnUiferum f. ftuscutosum A.-T. in seho.l. 
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schwarzhaarig, unten zerstreut borstig (Haar© schwarzfUssig, 2 — 3 mm\ 20 — GOköpfig, 
Kopfstand sehr lockor loben oft fast doldig), stark übergipfolig. Akladium 5 — 10 mm; 
Blätter nur am Rand und RUckennerv zerstreut borstig «2— )3 — 5 mm, nur an letzterem 
»nnflockig; Stcngelblätter 2 — 3, oberes arnidrüsig; Hülle 8 mm, ziemlich reiebflockig, 
Hüllblätter + schmal, breit grünrandig. — Mittelform Zizianum — florentinum. 

Noville (Thomas ') 1840), Outre- Rhone (Mur.), Tour Genton sur Roche (Wilcz.), 
Devons sur Bex iE. Thom.), Lavey, Eslex, Mordes, Dorenaz, Fully (Muret), Branson 
iFvt), Vernayaz — Salvan (Fav), Martigny 450 m (Besse), Bovernior (Wolf), Sem- 
brancher (Mur.), Sionnetal 450- 60O m (Wolf), Rhonebrücke (Wolf). Lea Pontis (Chen.); 
Olattfelden bei Zürich 420 m (Käs., Wilcz.); Insel Reichenau (Gross), Rheineck (Sulg.). 

T. Blätter lanzelllich oder schmäler, meist spitz (Stengel * .tick). 

Ssp. H. genevense Zahn; H. Deneglisci N. P. I 536, non .Jord. 2 ). Stengel 45 bis 
60 cm, oben zerstreut schwarzhaarig und armdrüsig, abwärts sehr zerstreut heller be- 
haart, 1,5 — 3 mm, sehr lockerrispig 25 — :<5köptig ; Blätter + lanzettlich, stumpflich, 
innere fast lincal und spitz, am Rand zerstreut borstig, 2 — 2,5 mm, am Rückennerv 
massig behaart und armflockig; Hülle 8 — 8,5 mm, zuletzt eiförmig, reichlich dunkel- 
und hellhaarig. 1,5 mm; Hüllblätter breit, spitz, schwarz, stark hellrandig, zerstreut drüsig. 

Crevin bei Genf (Chen.), Saleve (Desegl.i, z. B. über Veyrier (Duc), Mauern 
zwischen Auvernier und Colombier (Jeanjaquet). Vouvry-Miex (Besse); |Pralognan pres 
Brides. Savoyen (Chen.)]. 

Ssp. H. hirsutulum N. P. I 537. Steiigel 40 — «5 cm, massig borstenhaarig, 1 bis 
2J) mm, drüscnlos. lockerrispig 15 — 30köpfig; Blätter liueal, fast nur gegen den 
Gmnd + borstlich armhaarig, 1 —1,5 mm, oft flockenlos; Hülle 7 — 8 mm. zylindrisch 
eiförmig, massig dunkelhaarig, 1 mm, zerstreut drüsig; Hüllblätter breit, stumpflich, 
schwärzlich, breit hellrandig. 

Jura: Tourbiere des Rousses (Chen.), Vallcc de Joux (Mur.). Col de Marchairuz 
(Duc), St-Cergues (Duc.i, Orbe (Vett.). Vallangiu bei Neuchiltel (Vett.), Basel (N. P.); 
Fort de l'Ecluse (Fauconnet), Saleve < Desegl.), Nyon. Vieh, Aubonne (Chen.. Vett.), 
am Lausanno, z. B. Chalet ä Gobot (Christ). Montreux (Fvt), Lourtier (Mur.), Vetroz 
'Wolf), Sion (N. IV), Painsec (Schrot.), La Ruchille im Kt. Freiburg (Jaquct), Ostcr- 
mundinger Berg bei Bern i Vett.), Kandorsteg (Tout). Hochfluh im Kt. Luzern (Lüscher), 
Oberwyler Wald bei Zug (Heer). Zürich: Katzensee, Ctliberg, Albis, Seeufer (Heer, 
Hegj, im , Scheeren", Kt. Thurgau, (Siegfr.), Ellikon (Käs.), Schaffhausen (Sulg.); 
St. Gallen: Rheintal, z. B. Balgach (Zoll.). 

Exs.: Soc. franc.-helv. (1879) n" 752. 



'} //. fallax E. Thnmas exs.; //. pruralt. v. .itagalliferinn f. fioxculnxum A.-T. in sclied. 

*) H. Deteylinei Jord., apud Bureau. Fl. centr. Krame III 31)2. ist eine fäsp. v. //. laevigatnm Willd. 
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Ssp. H. pracaltum VilL Voy. (1812) p. 62, tab. 2, f. 1 et in Gochnat, Tent. cichor. 
(1808) p. 17; H. fiorent. v. praealtum Gaud., Fl. helv. V 82 p. p.; H. fallax I exstolo- 
Homm ß) glauaim und y) mite Gaud. 1. c. 79, 80 und herb.; H. praealtum Jlekhenbachii 
Gremli, Exk.-Fl.; H. jalla,c II attricula ß) utriffoxum Gaud. herb. p. p.; H. Koehiamtm 
Gaud. 1. c. 84, Anmerk.; H. fallax DC., Fl. fr. V 442; Pilosdla Jhrentina B. pracalta et 
C. fallax A.-T., Monogr. 17 p. p.; //. priu-alt. A.-T., Hier. alp. fr. 15 z. T.; Pilo»eik 
pramlta Gebr. Schultz, in Flora (1862) p. 429; P. Aaricula Sch.-Bip., Oassiniac. (18fi(»i 
p. 44 z. T. — Stengel 50—70 cm, zuerst geknäuolt. dann ± lockorrispig 10 — 30kt>pfip, 
gleichgipfelig, ± zerstreut (oben schwarz-) haarig. 1 — 2,5 mm, oben sehr zerstreut drüsig, 
flockenlos; Blätter lineallanzcttlich (äusserste breiter), spitz, am Band gegen diu Basis 
arm-, am ltückennorv bis massig borstlich behaart, 1—2 (—3) mm, meist flockenlos; 
Hülle 6,5 — 7 mm, l zylindrisch. Hüllblätter brcitlich, spitz, schwärzlich, hellrandig. 
mässig oder spärlich dunkelhaarig. 1- 2 mm, und massig drüsig; Kopfstiele + haarlos, 
spärlich drüsig; Blüten goldgelb. 

a) gcnuinum N. P. 1. normale N. P. — Gonf (Duc), z. B. Bois de la Batie, Bois 
d'Allaman iLer.i, Lausanne (Fvt.), Savigny (Ler.t, Montbovon (Cott.), Bex (Fvt.l, 
Salvan, Martigny (Wolf), Biddes (Buhnm.), Ardonschlucht (Wolf), Sitten (Wolf); 
Kandersteg (Tout.), Bern (v. Tav.t, Solothurn (Duc), Basel (Clairv.), Isteinerklotz, 
Grenzach (Born.), Ölten (Wikz.). Aarberg. Siggenthal (Mur.), Zürich (Trautvotter). 
Küsnacht (Baut), Schauenburg (HegH, Hörnli (Hegi), Affoltern (Schinz), Glattfeidon 
(Käs.). Eglisan (Siegfr ), Konstanz (Jack), Scbaffhausen (Fvt.), Schiesheim (Vett ); 
Hheintal: Marbach, Lustnau, Ralgach, Hheindämme (Zoll.): Kemüs im Engadin (Mur. l 

ß) maiusculum N. P. Hüllblätter schwärzlich, wenig hellrandig, armdrüsig. — Zapud, 
Sitten (N. P.), Eisboden am Wettorhorn (Tont. I, Irchol ob Froienstoin (0. Näg.) und 
an vielen Orteu im Kt. Zürich (ders.), Jura: Dole 1200 m. — Exs.: Hier. Naeg. 20;i («>; 
A.-T. et Gant., Hier. gall. 8. 

d) Albidobracteum N. P. 

Ssp. II. alhidobracteuin N. P. I 543. Dem praealtum sehr ähnlich, aber ßrakteen 
ganz weiss oder dunkel und breit woisslich gcrandet. Stengel 45 — 50 cm, sehr arm- 
haarig, 1 mm, 17 -20köpfig; Blätter - lanzettlichspatelig und stumpf bis linoallanzettlich 
und spitzlich, nur an Band und Rückennerv armborstig, 1,5 — 2 mm; Hölle 7 — 8 mm, 
zylindrisch, haarlos, reichdrüsig. 

Vex, Sitten (Wolf), Khonegeröll im unteren Wallis (Vett); St. Gallen: Hheintal (Zoll.). 

e) Poliocladum N. P. (Formen von der Stellung florentinum > cymosurn, resp. floren- 
tinum - Zizianum. 

1. Äussere HlMler spatelift unil stumpf. nn>ler«> bis linonllanzeltlirli, KnpIVI.inJ ri*|>ig. 

Ssp. H. flnccipediinculnm X. P. I 544. Stengel IC — 60 cm, lockorrispig 10 — 15- 
köpfig (Akladium 7 — 12 mm), haarlos oder ganz obeu mit vereiozelten, dunklen Huaren, 
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lk ziemlich reich- (mehlig-* flockig; Blätter nur am Hand und Ilückonnerv gegen die 
Basis sehr spärlich steifhaarig, 1,5--;) min, Unterseite (- zerstreut flockig; Hüllo (>,5 his 
1 mm, schmal zylindrisch, haarlos oder sehr armhaarig, 1,5 mm, reichdrüsig, sonst 
Drüsen höchstens an den Kopfstieion ganz oben vorhanden. 

Glattfelden bei Zürich, mit cymosum und Zizianum (Käs.). 

l\ fihitter lanzottli. h bis schmallmizettlirli, stumpnicb bis fpitz, Kopfstand oben <lol.bg. 

Ssp. H. snlK'jmigerum N. P. I 5 IG. Stengel 45 — 75 cm, mit 2 — 4 Stengelbättern. 
:'<) — 40köpfig, höchstens unten mit hellen, dunkelfüssigen Borsten. 1,5 — 2,5 mm, nr Hi- 
ll ock ig. obere Äste gedrängt, untere entfernt. Akladhim «—13 mm; Blätter lanzettlich, 
spitzlich (bis stumpflich), an Band und Kückennerv zerstreut steif haarig, 2 — 3,5 mm, 
und an letzterem armflockig bis flockonlos; Hülle (5,5 — 7 mm, zylindrisch, Hüllblätter ■!- 
hreitlich, breit hellgrün gerandet, mässig drüsig uud flockig, meist haarlos, Kopfs ticlo 
und obere Stengelhälfte armdrüsig. 

Ob Wallenstadtberg (Schinz), Itheindamm zwischen Höchst und (iaissau (Sulg.l, 
Bahnhof Zürich iO. Xäg ."), Hohentwiol (Schinz», Schaffhausen iFvt.). — Exs.: Hier. Xaeg.3ti; 
Üörfl., Horb. norm. 3153. 

Ssp. H. Mublimhellosum N. P. I 54(5. Stengel fio — 80 cm, haarlos, zerstreut 
mehlig- ) flockig, 20 - 30köphg, mit 3 -5 Stongelblättern ; Blätter ^ schmallanzcttlich, 
spitzlich und spitz, am Hand gegen die Basis sehr spärlich, am KUckenncrv bis ziemlich 
reichlich behaart, 1 2 mm, unterseits armflockig; Hülle zylindrisch, 0 mm, mit ver- 
einzelten, dunklen Haaren, 1 mm, sehr spärlich flockig; Hüllblätter schmal, nur an der 
Spitze drüsig, sonst ganze Pflanze driisenlos. 

Am Irchel mit cymosum (Heer). Exs.: Dörfl., Horb. norm. 3574. 

f» Radiatum X. P. (Formen der Stellung florentiuum > cymosum mit ganz doldigem 
Kopfstand. 

Ssp. H. alethes X. P. I 547. Stengel 40 — 55 cm. oben zerstreut dunkelhaarig, 
flockenlos, sehr armdrüsig, 10-12knpfig (kult. bis 6m, Akladium 7 — 0 ( 2<n mm; 
Äussere Blätter spateliglänglich, stumpf, innere bis schmallau/.ettlich, spitz, am Hand 
und Kückennerv zerstreut borstig, 2,5 nun, unterseits armtlockig bis nicht flockig; Stengel- 
blätter 2 -3; Hülle 6 mm, zylindrisch, Hüllblätter schmal, schmal grünrandig, mässig 
dunkelhaarig. I mm. ziemlich reichdrüsig, spärlich flockig: Blüten sattgclb; Kopfstiele 
armhaarig, zerstreut drüsig, graulich; Brakteen hell. 

Bulach: Bahnübergang beim Dcttenbergtunnel, Glattfelden bei Zürich, Hohentwiel 
iKäs.); Kheinauerfeld (Himmel), Hiesibuck bei Eglisau (Fries). — Von tiremli als 
praealtum v. fastigiosum bezeichnet. 

Ssp. H. radiatum X. I'. I 547. Stengel 70-75 cm, + dick, drüsen-. flocken- und 
haarlos, 25-50köpfig, Akladium 20-25 mm; Blätter spatelig- bis lanzettlichlinoal, 
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stumpf bis spitz, nur um Rand und Uückonnerv gegen die Basis etwas borstig. 2 bis 
2,5 mm, flockonlos; Stengelblättcr 4; Hülle 7 nun, zylindrisch. Hüllblätter schmal, 
breit grünweiss gerandet, haarlos, wie die armflockigen Kopfstiele spärlich bis zerstreut 
drüsig, fast flockonlos; Rmkteen bräunlich, stark weissrandig. 

Glattfelden (Kits.), Bucher Ried am Steineggerseo in Thurgau (Schrot.), Hohentwiel 
(Käs.); eine ähnliche Form im Bois d'Allaman. Kt. Waadt (Ler.). 

g) Floccosum X. F. (Durch geringe Kopfzahl, dünne Kopfstiele und mehrflockige 
Blattunterseite ausgezeichnet.) 

Ssp. H. alhulaiium X. P. I 550. Stengel 30 — 40 cm, dünn, lockerrispig 3—10- 
k'jpfig, oben mit vereinzelten Drüsen und Haaren, massig flockig, unten bis milssig be- 
haart, 1 — 2 mm ; äussere Blätter obovat bis spatelig, gerundet, innere lanzettl ichspat elig, 
spitzlich, oberseits massig steif haarig, 1,5—2 mm, unterscits zerstreut flockig und fast 
nur am Rückennerv massig behaart; Stengelblätter 2 — 3; Hülle K,5 mm, schlank zylin- 
drisch, haarlos, ziemlich reichdriisig, massig flockig, Hüllblätter schmal, schwarz, nur 
die äussersten weisslieh gorandet; Kopfstiele massig drüsig, haarlos, grau, Akladium 5 mm. 

1200 — 2000 m: Campo — Olivone (Kell.), Wandfluh ob Nufcncn (Steig.). BergUti 
(N. IV), Flüheli in Obwalden 8oo m (Hegil, Andermatt tTout.). 

h) Cuneense X. 1*. (Rosette 6 — 15 blätterig, Blätter t- spatelig, Stengelblättcr klein, 
Kopfstand wie florentinum.) 

I. Haare an Hülle uiM Ko|>fsticlen reichlich, am Stengel ohen mttssitj, unten weni|<*r znhlrcirh. 

Ssp. H. anola»imti X. F. 1 551. Stengel (25- ) 40 — 70 cm, bis dicklich, oben 
dunkelhaarig, 1,5 --3 mm, armflockig, massig drüsig (Drüsen tief herab vereinzelt), sehr 
lockerrispig 12 loköpfig, Akladium 10-12 mm; äussere Blätter {• spatelig und stumpf, 
innere lineal, spitz, am Rand und Rückennerv bis f- massig steifhaarig, !,.*> — 2.5 nun, 
und ebendaselbst zerstreut bis massig (die inneron auch auf der Fläche) flockig; Stengel- 
blätter 2 — 3; Hülle 7 — 8 mm, hellhaarig, 1,5 — 2 mm, Hüllblätter schmal, schwärzlich, 
hellrandig (Braktccn ebenso, lang), rcichdrüsig, spärlich flockig; Kopfsticle oben grau. 
— Steht zwischen florentinum und Zizianum. 

Fionney — Manvoision (Tout), St-Maurice (Besse), über Fully (Sandoz). Salvan 
^Mur.), Finhaut (Fav), La Batiaz (Fav.), Kavoire ä ( 'heseaux (Besse), Bovernier (X. IM, 
Susillon (Fvt.). Grengiols (Chen.). 

t*. Hülle und Sleinfeltuilc vflllig h.iarh». 

Ssp. H. rhodatiaiium (Zahn, in Schinz u. Kell., Fl. d. Schw. ed. 2 II 2ti4) X. l\ I. 552 
(als rh<HlanHM x \. Stengel 25 — 35 cm, zuerst gcknäuclt-, dann lockerrispig 8 — Kiköpfig 
(Akladium 6 — 12 nun), drüsen- und flockenlos; Blätter spatelig und stumpf, innere bis 
lineal und spitz, fast nur die äusseren oberseits zerstreut steifhaarig, 3 — 4 mm, flockenlos, 

% ] Oer Name „rhitlamim" i*l falsch (,'ehilclet 
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«n Stengel 2; Hüll« 6 — 6,5 mm, zylindrisch, Hüllblätter broitlich. spitzlich, dunkel, 

breit hellrandig. höchstens massig drüsig, massig flockig; Kopfstiele oben weissgrau, 
dröscnlos. 

Montreux, Sitten (N. F.)- — Bisweilen Kopfsticio mit einigen Haaren und Drüsen. 

Ssp. H. enneeiise N. P. I 552; H. praealt. a) Reiche itbachii Kchb., Comp. t. 12:), 
f. 2 u. p. 75. Stengel 26 — HO cm, sehr lockerrispig (öfters oben doldig) 10- 27köpfig 
Akladium 8 — 23 min), drüsen- und flockenlos; Blätter + spatelig lauzettlicb. stumpf, 
oberseits zerstreut borstig, 3 — 5 mm, am Hückennerv zerstreut behaart, flockenlos, am 
Stengel 1—3; Hülle 5,5 — 6 mm, massig drüsig, fast flockenlos; Hüllblätter schmal, 
spitz, schwärzlich, stark weissrandig ; Kopfstiele oben zerstreut drüsig, fast flockenlos. 

Branson (Fvt.), Sitten (.N. l J .), Siders - -Varen (Chen.), Simplon (N. 1'.), z. B. ,im 
Grund* (Tout.), Giessen bei Binn (Che«.), Lugano (N. P.), z. B. San Murtino (Chcn.l. 

ii Lancifolium N. P. (Der Gruppe Cuneensc ähnlich, aber Blatter meist lanzettlich). 

Ssp. H. lancifolium N. P. I 553. Stengel 37 — 50 cm, höchstens ganz oben mit 
einzelnen Haaren (oder fehlend) und einzelnen Drüsen, sehr lockerrispig (Akladium 8 
dis Hi mm) 15 — 20köptig; Blätter lunzettlich, spitz, nur ganz am Grund mit vereinzelten 
Jteifen Wimpern, 2 — 3 mm, am Stengel 3 — 4; Hülle 6 — 6,5 mm, dünn zylindrisch, 
massig drüsig, fast flockenlos (sonst Flocken Uberall fehlend), Hüllblätter schmal, spitz, 
dunkel, stark hellrandig wie die Brakteen, haarlos, Kopfstiele oben zerstreut drüsig, haarlos 

Orsii.>rcs (Born.), Martigny (N. P.), Porte du Sex (Fav.); Lugano (N. P.l, Monte 
Gencroso (Siegfr.). — Exs/: Hier. Naeg. 98. 

Ssp. H. austroalpinum N. P. I 553. Stengel 25 — 48 cm, oben zerstreut, unten 
- massig hellhaarig, 2 — 4 mm, oben sehr zerstreut drüsig, flockenlos, sehr lockerrispig 
Akladium 7 — 10 mm) 12 — 15köpfig; äussere Blätter obovat oder spatelig, gerundet 
innere lunzettlich. spitz), beim Rand und am Rückennerv 4- zerstreut steifhaarig, 3 bis 
4 mm. flockcnlos ; Hülle 6 mm, schlank zylindrisch, reichdrüsig, haarlos, fast flockenlos, 
Hüllblätter wie vor. ssp., Brakteen ganz hell, Kopfstielc ziemlich reichdriisig, oben sohr 
spärlich flockig. 

Lugano (Mari), z. B. längs des Cossone (Fvt.). — Exs. : Hier. Naeg. 99. 

kl Florentinuin N. P. (Kopfstand sehr locker, Kopfstiele dünn, armflockig, Hüllblätter 
dunkel). 

t Stengel ">0 - 65 cm, + Bclilnuk, uiil i "i Slenifcllil.'ittoni. Asle schlank. 

Ssp. H. parciflocriitn N. P. 1 559; H. ßorentinum Sendtn., Veg. Südbayerns (1854) 
p. Sil, und vieler Aut. z. T.; H. pdosdhklcs Aut. z. T , A.-T. p. p. Köpfe 20 — 65, 
Akladium 10 — 18 mm, Kopfstund lockerrispig; Blätter lunzettlich und stumpf, innere 
lincal und spitz ; Haare höchstens am Stengel vereinzelt, dunkel. 1 — 1 ,5 mm, und an 
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dor Blattbasis') am Hand und Kackennerv spärlich bis zerstreut, borstig, 1 — 2,5 mm: 
Halle C.5 — 7 mm, Hüllblätter schmal, spitzlich, schwarzlich, schmal hellrandig, + massig 
drüsig, spärlich flockig, Bruktcen dunkel, Kopfstiele massig kleiudrUsig. nicht oder arm- 
flockig, Stengel nur oben mit vereinzelten Drüsen, flockenlos. — 1. normale X. P. — 
2. pilosieeps N. P. Hülle und Kopfstiolo armhaarig, z. B. Visp (0. Xäg.). — 3. pseud- 
obscurum N. P. Hallo 5,5— G mm. — 4. pilosicaulc N. P. Stengel zerstreut behaart. 

Binntal (Bern.), Simplon (Tout.), Visp (Fvt.\ Nax (Chen.), Valpellme (Besse), 
(Cogne: Praborue, Bard — Champorcher ( Vace.)|, Vouvry — Miex (Besse), Aarau (Zschokke), 
Würenlos (Rikli), Disentis (Arbenz), Thusis (Bgg.), Mutt, Kt. Glarus (Heer), Xektal 
(Heer), LinthmUndung (Cramor), Ziegelbrücke (ders.), Zizers, Kagaz (Wilcz.. Buser). 
St. Margaretben (Siilger i, Radolfzell ( Jack), Val Cnlanca de Santa Maria (Brügg. 8 )), Vicoso- 
prnno und Promontogno im Bergell (Hegi), Misoxcrtal 1170 m (N. IV); Tessin: Villa 
im Val Bedrctto, Contra (Chen.), Locarno (Franzoni), Monte Salvatore 700 m (Schritt.). 

Exs.: Hier. Xaog. Iii; Fl. austr.-hung. 3010. 

1*. Stengel l»i» 45 cm. StenpelMillter Ms 3, Aste drtnn, oft span ig hugig aufsteigend- 

•1. Äussere Matter + spateliglanzettlirh und stumpf (innere lineal und spitzlich), oberscil« massig .«ick- 
horstig weisshaarig, ^—5 min, sonst Pflanze haarlos. 

Ssp. II. Hubflorentinum N. P. I 558. Stengel 20—42 cm, dünn, sehr locker- 
rispig 0 — 15köpfig, Akladium 8— 14 mm; Hüllo 0,5 — 7 nun. Hüllblätter t_ breitlicb, 
spitzlich, dunkel, grünrandig, reichdrüsig, wie die ziemlich reichdrüsigon Kopfstiele 
fast flocken los. 

Sitten (Wolf). 

'-!*. Mütter lineallanzettlicli und lineal. spitzlich nn«l spitz, haarlos oder nur am Rückennerv und Hand 
gegen die Basis spärlich borstig. 

Ssp. H. floreiitiniiin ( AU. 1. c.) X P. I 550; H. piloselloides Vill., Hist. pl. Dauph. 
III 10U ; H. florent. II piloselloides Qaud., Fl. helv. V 83. Stengel 2S -42 (kult. bis loü cm), 
lockerrispig (Akladium 5 — 18 mm) 0 — 40 (kult. bis 80-) köpfig, oben armdrüsig, (lücken- 
los; Blätter steiflich, glänzend; Hülle 5 — 0 mm, Hüllblätter schmal, spitzlich, grau bis 
dunkelgrau, etwas hellrandig, arm- bis ziemlich reich- und kleiudrüsig wie die flocken- 
losen (aber auch bis massig flockigen) Kopfstiolo, spärlich flockig; Haare, wenn vorhanden, 
2 — 4 mm, borstenförmig. 

450- 1400 m: Genf (Müll.-Aarg .), Martigny - Lourtier (Mar., Fvt.\ Val d'Herens 
(Wilcz.), Zermatt — Visp (X. P.). Simplon (Fav.). Binntal (Fvt.), Oberwald (Z. ), Siders, Bois 
do Finges, Vercorin, Ardon. Sitten (Wolf), Lavey (Mur.), Gryon (E. Thomas), Ollon (Mur.), 
Xoville, Vevey, Bouveret (Fvt.); am Aardiimm bei Helpmoos, Bern (v. Tav.), Si in mental 
(Z.), KandermOndung (Duc), Mellingen (God.), filams, Xctstal. Weesen (Mur., Baur), 

'; Jlerbstbl. auch ober»eil> zerstreut horstig. 
') H. Mon.-icen.se Hru^-g. in srhed 



Digitized by Google 



iv, 151] 311 

Kagaz, Zollbrücke, Chur, Thusis (N. I'.), Alvaneu (Laserre), Via mala (Käs.), Puschlav 
(Brockm.t, Ülivotie (Kell.), Airolo (Heer), Monte Ceneri (Bgg.), Val Vergeletto, Val Peccia. 
Val Bavoua (Chen.), Faido (Z.), Locarno (Mur.). Comersee (Wilcz.), Bormio (Bgg.), etc.; 
Savoyen iBriq.), [Aostatälcr (Vace.)J. 

Kxs.: Hier. Naeg. 127; Fries, Hier, ourop. 30a, b. - Bei Fionncy eine Form mit 
sehr dunkler Hülle (Tout). 

Ssp. H. sqnarrosnm N. I'. I 556. Stongol 37 - 4". cm, sehr lockorrispig und sehr 
sparrig 40 — 75köpfig, Äste 5 - 10, entfernt. 4 — '»fach verzweigt (Akladium 8 — 12 mm), 
sehr spärlich behaart, 0,5 mm, oder haarlos, oben zerstreutdrüsig, flockenlos; Blätter 
nur am Rtickennerv sehr spärlich behaart, 1 mm ; Hülle 6,5 mm, dünn zylindrisch, Hüll- 
blätter etwas breitlich, grünrandig, spärlich drüsig und flockig wie die Kopfsticle. 

Bergün 1300-1400 m (N. F.. Tout.!). 

I) Xivigemmum N. I'. (Hülle jung weissfilzig, oft später noch reichflockig; Pflanze 
sonst florontinum-ähnlich). 

I. Haart- an Halle und Stoniielteilen fehltmil, Hülle + zylindrisch. 

Ssp. H. nirigemmiim N. P. I 560. Stengel 15 — 35 cm, dünn. 5-12küpfig; 
Blätter + spatelig. lanzettlich und schmallanzcttlich, spitz, meist haarlos; Hüllblätter 
etwas breitlich. stumpflich oder spitz, dunkelgrün, oft drüsenlos. 

Südwestschweiz (N. P.), z. B. Stalden — Visp (0. Nag.). Longeborgne (Wolf), 
I Val Fenis, Cogne: Epinel, Banl Champorchcr 400 -1500 in (Vacc.), Allein -Gig- 
nod iBcsse)]. 

Ssp. H. senescens N. P. I 561. Stengel 27 35 cm, schlank, 15 -30köpfig; 
Blätter lanzettlich bis lineal, spitz, oberseits zerstreut weissborstig, 3 — 6 mm; Hüllblätter 
Hhmal, spitzlieh, graulich, bis massig drüsig. 

Ardonschlucht (Wolf), Sitten (N. P.), | Val d'Esino (Geilinger) |. 

I*. Hülle miisHg weiwlinarip, 1 mm, KoplVtiele ziemlich rcichliaariir, 1— i mm. Stengrcl i inftssiir steifliaarip. 
--4mm (Blätter tanzetllich. spilz). 

Ssp. H. nrgyroccphalnin N. P. I 561. Stengel 15—25 cm. dünn, 6 — lOköpfig; 
Blätter oberseits zerstreutborstig, 1 — 7 mm ; Hülle + zylindrisch, Hüllblätter schmal, 
>pitz. reichflockig, am Rand weissfilzig. 

Über Lavey (Chen.), Sitten (N. P.), La Morge (Chav ), | Val Fenis 1000 m, Pie- 
mont (Vacc.)]. 

Ssp. H. argyroealyx N. P. I 562. Stengel 40 cm, schlank. 25küpfig; Blätter 
mir an Band und Rückennerv gegen den Grund spärlich borstig, 3 — 5 mm; Hülle 
zylindrisch-eiförmig, Hüllblätter etwas breitlich, spitz, grau, stark grünweisslich gerandet, 
spärlich flockig. 

Sitten (N. P.). 
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ml Longiceps N. P. 

Ssp. II. longiceps N. P. I Stenge) 50 — 90 cm, dick, sehr lockerrispig bis 

lOOküptig, haar-, drilscn- und flockonlos, Aklndium <i — 25 mm, Asto 7, dick, entfernt; 
Blätter lanzet tlich. spitz, äussere oborseits zerstreut borstig, 3- 6 mm. innere nur am 
Grund spärlich behaart, flockenlos; Hülle 7,5 — 8,5 mm, zylindrisch, spärlich hellhaarig. 
1 mm. wie die nur oben armfloekigen und armdrusigen Kopfstiele, Hüllblätter schmal, 
spitz, schwärzlich, hellrandig. spärlich drüsig, fast flockenlos. 

.Sitten (N. P). 



62. H. Bauhini Besser 

Prim. fl. gal. austr. II (1809) p. 149; H. glawexcen» Bess. 1. c. 159; H. piloselloüle* Wallr , 
Schcd. crit. I ( 1822) p. 410 ; H. pmmltum Fröl., in DC. Prodr. VII 205 p. p. ; H. praealtum 
ß) ßayellare Ncilr., Fl. Wien (1846) p. 289; //. praealtum v. Bauhini Oriseb., Comm. 13; 
H.ßliferum Rchb., Fl. exe. 262; H.jlormtinum I praealtum ß) ttoUrniferum Gaud., Fl. helv. 
V 82; H.failax II Aurkula Gaud. 1. c. 80! H. f alias II *tolon»xum Gaud. herb.! et in Syn. 
fl. helv. (1836) p. 678; H. auricnla Schi, in sched.: H. jloribundum 1 ) A.-T. in sched. ; 
H. praealtum v. siagalliferum ') A.-T. in sched. ; //. magnarieum N. P. I 560 und 822. 

Beschreibung: Rhizom kurz, dick, senkrecht oder schief, mit sehr verlängerten, 
oberirdischen, steifen, dünnen Läufern mit kleinen, entfernten, meist allmählich kleiner 
werdenden Blättern. Steugel 30 — 80 cm, aufrecht, düun bis dicklich, steif, feinstreifig. 
Kopfstand rispig bis {- doldig, geknäuelt bis locker, gleich- bis stark übergipfelig, 
Akladium 3- -30 ( — 50) mm, Äste 4—8 (—12), obere genähert, alle steif, dünn bis 
schlank. (0 - ) 2 — 4 (- 6-) fach verzweigt. Köpfe wenige bis Su, meist zahlreich. Rosetten- 
blätber 5—15, derb, glauk, äussere breiter und stumpfer als die inneren, oft spatelig, 
übrige lanzettlich bis lineal, spitz; am Stengel 2 — 4 (—61. Hülle 5- 8 mm, + zylindrisch, 
meist zuletzt gestutzt; Hüllblätter schmal bis breitlich, spitz bis stumpf, grau bis schwarz, 
meist + hellrandig. Brakteen weiss bis dunkel und schwarz. Behaarung gering, oft 
+ fehlend, immer ± steif bis borstonförmig, besonders an Hand und Rückennerv der 
Blätter, au den Läufern verschieden zahlreich. Drüsen wenig entwickelt, an den Stengel- 
teilen oft -f fehlend, an den Stcngolblättern fehlend. Flocken wenig entwickelt, bis- 
weilen Uberall fehlend, an den Kopfstielen spärlich bis fehlend oder grauen Filz bildend, 
am Stengel spärlich oder fehlend. Blüten und Griffel gelb. — V— VII. 

Osteuropäische Art, die am Rhein die Westgrenze erreicht. — Von florentinum 
hauptsächlich durch die Stolonen verschieden *). 



') S»i hat A,T. iIiiü Hauhini de* tiaudmxhen Hörbar« bestimmt. 

') Hei mageren Kxcmpluroii küiinun dieselben fehlen, entwickeln sich aber stets bei Kultur auf 
KUltin Hoden. H. llorentinmii entwickelt nulor keinen Umständen .Slolwnen, sondern lickoiutnt bei Kultur 
höchstens Xcbenslclijfcl. 
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Ssp. H. Baahini (Schult.) N. P. I 592. Stengol 55-KO cm, 12-25köpfig (Akla- 
jiom 8—20 mm), haarlos, drüsenlos, flockenlos; Blätter lanzettlich bis + lineallanzettlich, 
stampf bis spitz, an Rand und Ilückennerv zerstreut steifhaarig, 2- 3 mm, und an 
letzterem armflockig; Hüllblätter stumpflich, schwarz, etwas dunkelgrün gorandet, spärlich 
dunkelhaarig, 1—1,5 mm, zerstreutdrüsig und flockig, Kopfstiele + drusenlos, oben 
icrau, haarlos. 

Angeblich bei Merishausen und am Randen, am Rheinufer (links) bei Schaffhausen 
und am Hörnli, sodann bei Altstätten im St. Galler Rheintal. — Ich fand in keinem 
Herbar ein Belegexemplar. Doch kommt die Pflanze bei Sipplingen am Bodonsee 
Überlingen) und bei Radolfszell vor, so daas die Schweizer Standorte zu dieser Unterart 
geboren könnon. Doch wäre erneuto Untersuchung erwünscht. 

Im Herbar Gaudin liegt unter fallaj- II AttricuUi ein Exemplar „in arvis Neocomen. 
inv. Chaillet 1814". Vielleicht trat die Pflanze dort einmal sporadisch auf, oder es liegt 
Etikettenverwechslung vor. 

Z wischenarton der Praealtina ')- 
1. H. florentinum > l'eletcrifmum — II. adriatieiforme Zahn. 
Jt. H. florentinum — Peleterianum = H. hyliridiforme Zahn. 
:i. II. floretilinutn > pil.iselhi = H. adrinticum X. F. 
4. H. florentinum — pilosella = H. venetianum X. P. 
Ti. H' florentintim < pilosella — H. hraclüatum Bertol. 
G. H. florentinum — tarduns — II. tephrodes X. P. 
7. H. florentinum — auricula = H. sullureum Dnell. 

8. II. florenlinum — aurkuliforme H. paragogiformc Zahn. 
'.(. H. florentinum — glaciale — H. frigid&rium X. 1\ 

H. florentinum < furcatum'f = H. furrelium X. I'. 
10. H. florentinum — pratense — II. arvirola X. P. 

II. H. florentinum — pratense — pilosella = H. mtmtanum N. V. 
\i. H. floreiiünum — pratenae -- auricula = II. floribundum Wimm. Grab. 
13. H. florentinum — cymosum = H. Zizianum Tausch. 

14. H. Zizianum — Peleterianum — H. rigidisetum Besse und Zahn. 

15. H. Zizianum > pilosella = II. alhipeduuculum X. I'. 

H». H. Zizianum — pilosella = H. pleiaatruin Besi* und Zahn. 

17. H. Bauhini — cymosum = H. umbelliferum X. F. 

18. H. Bnuhini — echioides = H. pannonicum X. P. 

53. H. adriatieiforme Zahn = florentinum > Peleterianum 

Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 174M und in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 2<»(!; 
// hybridttm N. P. 1 «02 und 824 p. p. ; non Chaix, in Vill. Hist. pl. Dauph. III 99, Voy. 
p. W tab. 2 f. 2; H. floreiitinuni x pdekrianum N. P. 1. c. 

V Bei X. I*. 1 findet xieh p. WXI auch das II. arnosrrioi</rx ssp. uratense = fitrrrntinum x llop- 
•fitium für die Schweiz (Visptal) angegebi-n, welche Antrabe unmöglich richtig sein kann und sich wohl 
»afeine venetianum -form beziehen dürfte. 



so 
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Beschreibung: Rhizom meist senkrecht, kurz, dick; Vermehrung durch sitzende 
Hosetten, selten durch kurze, dickliche, reich- und langhaarige Läufer mit grossen 
Blattern. Stengel aufrecht, 10 — "»Ocm, schlank bis dünn, -h steif, feingestreift. Kopf- 
stand loekerrispig oder hochgabelig, gronzlos, üborgipfolig, Akladium 10 — 50 mm, Aste 
(2-) 3 — 4 ( — 5) (bisweilen noch Nebenstengcl vorhanden), alle entfernt, 2 — 3 (—4-) fach 
vorzwoigt, Köpfe (5 — ) 10 — 20 ( - 301. Hosettenblätter 1 — 8, lanzettlich bis liueal- 
lanzettlich, spitzlich und spitz (äussere oft + spatelig), blüulichgrün ; (0—) 1 — 3 Stengel- 
blätter, obere meist kloin. Hülle (>- 1> mm. eizylindrisch oder eiförmig, am Grund 
gerundet oder gestutzt; Hüllblätter + breit, aus breitem Grund allmählich zugespitzt, 
spitzlich und spitz, duukel oder dnnkelgrau, + breit grünrandig, oft gegen die Spitze 
rßtlicli gefärbt, Brakteen dunkel, meist sehr breit hellrandig, oft rötlich. Behaarung an 
Hülle und Stengelteilen gering bis massig, an letzteren steif, auf don Blättern zerstreut 
bis ziemlich reichlich, steifborstig, untersoits bis massig, weich, gegen die Basis besonders 
zahlreich. Drüsen der Hülle bis ziemlich reichlich, an den Kopfstielen oben reichlich, 
abwärts mässig, am Stengel oben zerstreut, oft bis unten vereinzelt. Flocken der Hülle 
spärlich bis mässig, Kopfstiele graulich, Stengel meist reichflockig, unten woniger flockig, 
Blattoberseitc flockenlos, Unterseite annflockig oder -t reichflockig bis graulich. Blüten 
und Griffel gelb. — V -VII. 

Bastarde, welche dem florentinum näher stehen, sieh daher durch hohen Wuchs, 
kurzes Akladium und f zahlreiche Köpfe auszeichnen. 

Ssp. H. adriatieiforme Zahn I. c. Stengel 40 cm, armhaarig, 1—3 mm, bis 
unten (oben reich-) flockig, bis unten armdrüsig, zirka 10 ( - 16)köpfig, stark übergipfelig. 
Blätter derb, ziemlich reichlich weissborstlich behaart, 3 - 0 mm, unterscits graugrün; 
Stengelblätter 3, obere 2 lineal; Hülle 7—8,5 mm. mit. sehr vereinzelten hellen Haaren 
(1 mm) bis haarlos, ziemlich leichdiüsig. mässig flockig, Kopfstiele reich- und klein- 
drüsig, haarlos, grau; Läufer fehlend. 

a) genuinum Zahn. — 1. normale Zahn. — Simplon: beim zweiten Schutzhaus und 
zwischen Schalberg und der Gauterbrücke (Sandoz, Tout.), t'handolin, unter dem 
Hotel (Bern.), Zermatt (Spencer), Bovemier (De Ia Soie), Orsiöres, Bg. St-Pierre 
(Besse), Plan-Cerisier (Fav.), Bagncstul: Les Oombes 1200 m (Besse), Granges 
Xouves sur Lourtier') (Uikli), Bonatchua.se 1575 m (Bein). [Lilla bei Cogno 1600 in 
(Bessc)|. — 2. subpilosum Zahn Hülle bis ziemlich massig hellhaarig, Kopfstielc 
mit zerstreuten Haaren. — Binntal*): Lauwigraben (Besse) und zwischen Binn und 
dem Nacken (Tout.). 

(i) microcalathium Tout. u. Zahn. Hülle 0 — 7,5 mm, zylindrisch-oval, !- haarlos, 
Köpfo bis 30 ; dem florentinum am nächsten. — Simplon, beim zweiten Schutzhaus (Tout.). 

') //. hrtuhitilum v. <inlt>loniim A.-T. in soliorl. 
5 i H. faUax v. pnitcifoliaht A T. in *<lied. 
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Ssp. H. rosaemontf* N. i'. I «03. Stengel 10 — 30 cm, reichlich (oben dunkol-) 
haarig, 4 — 0 mm, oben zerstreut drüsig, zerstreut flockig, hochgabelig f> — lOköpfig, 
Akladinm 12 — :10 mm; Blätter mässig oder zerstreut borstig, 3 — 6 nun, Unterseite 
haarlos und sehr spärlich Hockig, am Stengel fehlend oder nur 1 ; Hülle 8 — 9 mm, 
mietet kugelig, sehr reichlich hellhaarig, 2—3 mm, + drüsenlos, spärlich flockig, Hüll- 
blätter breit, schwarz, + weissgrün gorandet wie die Braktoen; Kopfstiele roichhaarig, 
zerstreut drüsig, grau; Läufer sehr kurz, dick. 

Zermatt 1025 m i X. P.). -- Dem pseudostolonosum Zahn ähnlich. — St. Nikolaustal 
..Herbar Gaudin), Visptal bei Neubruck (Spencer). Chippis 600 m (Wolf). 

II. atiobtaeltvm A.-T. et Gaut, Hier. gall. 547, gehört vielleicht ebenfalls zu 
adriatieiforme. Wir sahen die Pflanze nicht. 

Hierher gehört noch: 1. Ssp. H. rhenopalat iniini Zahn \ H. Uybr'hlinn ssp. hybridnm 
N. I'. I 004; Zahn, in Allg. bot. Zeitechr. 1 81»0 p. f»«'); 2. 11. pseudoBtolonosum Zahn 
I. c. p. 56 (beide mit anderen Formen in Deutschland nur bei Wachenheim in der bayr. 
Kheinpfalz an einer Stelle vorkommend!). 

64. H. hybridiforme Zahn — florentinum— Peleterianum 

Zahn, in Schinz u. Kell. Fl. d. Schw. cd. 2 II 205: H. hybridum N. P. I 002 p. p., non 
Ohaix 1. c. ; H. florentinum x Peleterianum N. P. 1. c. p. p. 

Beschreibung: Khizom kurz, dick, senkrecht oder schief. Vermehrung durch 
Rosetten oder durch kurze, dicke Läufer mit ansehnlichen Blättern. Stengel 10 — 20 cm, 
schlank bis 4_ dicklich, oft steif, feinstreifig. Kopfstand gabelig oder tiefgabelig, 2 bis 
iköptig. etwas übergipfclig, Aklndium ' s - '/■ des Stengels, Äste 1 — 2, mit 1 —2 Köpfen, 
bisweilen 1 Nebenstcngcl vorhanden. Kosettenblätter '»---9, lanzettlich bis spatelig- 
lanzettlich, spitzlich bis spitz, bläulichgrün ; Stengelblätter fehlend oder nur 1, tief unten, 
sehr klein; Hülle 8 — 10 mm, oval bis bauchigkugelig, zuletzt gestutzt oder nieder- 
gedrückt: Hüllblätter ; breit, aus breitein (irund zugespitzt, spitz, hell- oder dunkclgrau, 

- breit griinrandig, Brakteen holl oder dunkel und breit hellrandig. Behaarung an 
Hülle und Stengelteilcn zerstreut bis reichlich, auf den Blättern ebenso; Drüsen der 
HQlle wenig entwickelt, au den Kopfstioleu bis ziemlich reichlich, am Stengel abwärts 
bald fehlend. Flocken der Hülle mässig bis reichlich, am Rand der Hüllblätter zer- 
streut, Stengel meist bis unten reichflockig. Kopfstiele grau, Blätter nur Unterseite 
graugrün. Blüten und Griffel gelb, Handblüten ungestreift oder etwus rötlich gestreift. 

- V-V1I. 

Bastarde, welche dem Peleterianum näher stehen, geringe Kopfzahl und gabcligen 
Wuchs haben. 

Ssp. H. naxense N. P. I 604; H. /t<ncntiii<tidex v. pusil/iiw A.-T. in sched. Stengel 
10-20 cm, zerstreut hellhaarig, 2-4 mm, 2— 3köpfig, Akladium '/»— 7« des Stengels; 
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Blätter oberseita ziemlich reichborstig, 4 — 6 inm, unterseits fast haarlos, am Rücken- 
norv zerstreut haarig; Hülle 8 — 8,5 mm, kurz und dick zylindrisch, gestutzt, ziemlich 
reichlich hellhaarig, 1 — 1,5 mm, armdrilsig (Drüsen klein), ziemlich roiehflockig, Hüll- 
blätter 1,5 mm, grau, grünweisslich gerandet: Kopfstiele zerstreut kleindrüsig; Läufer 
fehlend; Blüten ungestreift. 

Longeborgne und Nax bei Sitten (Wolf), Simplon: zwischen Schalberg und „im 
Grund" (Tout), Ravoire pres Riddes (Besse), La Fory (Mur.), |Valpelline 1000 bis 
1200 m (Besse) |. 

Ssp. H. leucense Wolf in sched.!; H. ßoreutinum v. mite x J\>kterianum Wolf. 
Stengel bis 10 cm, dicklich, ziemlich reichlich hellhaarig, 3 — 4 mm, armdrüsig, bis unten 
graullockig ; 2 — 3 ( — 4) köpfig. Akladium '/» — '/» des Stengels ; Blätter oberseits zerstreut 
haarig bis + haarlos, am Rand und gegen die Basis massig steifhaarig, 4 — 6 mm, 
unterseita am Rückennerv massig behaart; Hülle 9—10 mm. breitbauchig, zuletzt nieder- 
gedrückt, reichlich hellhaarig, sehr zerstreut drüsig, ziemlich inä&sig flockig, Hüllblätter 
breitlich, spitz, schwärzlich, grünlich gerandet, Kopfstiele ziemlich roichhaarig, zerstreut 
kloindrüsig, grau (Haare im oberen Teil der Pflanze schwarzfüssig) ; Läufer kurz, dick, 
oft köpfchentragend. — 1. striatum Zahn. Blüten etwas rotstroifig. — Varen (Wolf). 
— 2. exstriatum Zahn. Ungestreift. — Champlan sur Sion (Wolf), Inden, Pont Neuf 
(Wolf), ('hermignon (Ler.). Siders — Salquenen (Wolf). 

Exs.: Soc. franco-helvet. (1898) Nr. 871! 

55. H. adriaticum N. P. — florentimun > pilosella 

Nacg. in litt, ante 1862 et in Freyn, Fl. Südistrien (1876); N. P. I 605 u. 824; H.florm- 
tinoides 1 ) A.-T., Essai 40 u. Hier. alp. fr. 16 p. p.: H. juticiforme*) A.-T., Add. ä Mon. 
6 p. p. ; IL Pilosella X ßoreulinum? A.-T., Hier. alp. fr. 16; H. eariciuum A.-T. 1. c. 17: 
Hloxelht brachiata B. mneiiia A.-T., Mon. 14; PiloxcUa Xacyelti Gebr. Schultz, in Flora 
(1862); H.fulvhdiau Bertol., FI. ital. Vin 458, nach Pospiclml, Fl. österr. Küstenl. 787. 

Boschreibung: Rhizom kurz, dick, senkrecht oder schiof, nur mit Rosetten. 
Stengel 15 — 30 (—45) cm, meist schlank und steif, feinstreifig; Kopfstand lockerrispig 
oder hochgabclig. oft üborgipfelig. Akladium (3 — ) 10 — 50 mm, Aste (1 — ) 2— 5 ( — 8), 
+ entfernt, gegen die Spitze nicht oder bis 4fach verzweigt, Köpfe (2 — ) 5 — 30 (—75). 
Rosettenblfttter 4 -8, lanzettlich bis lineal, äussere meist breiter, -f spatelig, stumpf, 
innere bis spitz, alle glauk; 1 — 3 Stengelblätter. Hülle 6 — 8 (--!) ) mm, oval bis kugelig, 
zuletzt gestutzt; Hüllblätter breitlich bis schmal, spitz bis stumpflicb. grau bis schwarz, 
+ hellrandig, Brakteen weiss bis dunkel. Behaarung gering, an Hülle und Stengelteilcn 

') Da* //. fiorcntinoitlm A.-T. uinfs»*.! mlriatictitu. emetianum, trphrotles ; aucli Uptophyton 
ssp. fiphroeephalutn N. I\ I «47 wurde vun A.-T. u\* finrr.ntinoiilt* bestimmt. 

») Als //. juneiforme wurde von A.-T. z. 0. auc-b das II. <j>rmamcum ssp. l\>lakianum N. I'. 
aus Schlesien bestimmt. 
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oh fehlend, höchstens bis 3 mm lang, auf den Blättern zerstreut bis massig und bis 
borstig. Drüsen mässig bis reichlich vorhanden, am Stenge) bisweilen bis unten. Flocken: 
Hölle meist reichflockig bis filzig, Kopfstielu bis weissfilzig, Stengel reich- bis armflockig, 
Blätter oberseits meist flockenlos, unterseits armflockig bis schwach filzig. Blüten (und 
Griffel) ± gelb, bisweilen etwas rotetrcifig. — V— VII. 

Bastarde und selbständige Zwischenformen von der Tracht des florentinum, durch 
Verzweigung und Beflockung etc. gegen Pilosella abweichend. 

Unterartengruppen : 

a) Adriaticum N. I'. Lockerrispig, sdtcner («ocligahetig, wejiig- Iiis mehrkrtpflg, Aklaitium kurz oder 
lang, Holle massig gross, Kopfstiele dicklich. — Ssp. fnriiiifulium, leurocalyx. regirssum, reversum. 

I>) Valgranae N. P. Lockerrispig-sparrig iiiclirköpllg, ganz florenliniituartig, Akladium iuci»t lang, 
Hülle + klein. Kopfstiele dann. — Ssp. caricinum. 

u) Adriaticum. 

I. Rlätler oberseits zerstreut flockig. 

Ssp. H. farinifolinm N. I*. I 606; H. ßoretitiiioides v. sub/allax A.-T. in »ched. 
Stengel 20 — 40 cm, armhaarig, massig flockig, oben mässig bis zerstreut drusig, 7 bis 
sOköpfig, Akladium 12—17 mm; Blätter oberseits bis mässig steif haarig. 1,5 — 4 mm, 
und f- zerstreut flockig, unterseits massig flockig bis graugrün; Hülle 6,5 — 7 mm, 
haarlos, bis reichflockig, Kopfstielo armhaarig, weissiieh. — Steht zwischen velutinum 
und florentinum. — 1. calvius N. I». — 500 m: Sitten (N. R), Sionnetal (Wolf), Sierre 
'Besse), Niouc (dien.). 2. pilosius N. P. Hülle armhaarig, 1 mm, Stengdteile massig 
behaart, — Siders: Gerondo (Jaquet), Sitten (Wolf), Nax (Wolf), Liddes (Besse). — 
1 decalvatum N. P. Pflanze überall sehr armhaarig. — Sitten (N. P-). 

Exs.: Hier. Naeg. 231. 

I*. RUttniwreeite flockenlos. 

i. Hülle liaailos + rciclidrueig. 
3. HandMuten ungeslrcift. 

Ssp. H. regressum N. P. I 608. Stengel 2:5 — 4. r . cm, ohne oder mit einzelnen 
Haaren, 1 mm, oben + armdrüsig und sehr spärlich flockig. 6 — 30küpfig, Akladium 6 
bis 10 mm; Blätter (äussere + spatelig und stumpf) am Itand gegen die Basis zerstreute 
und am Rückennerv mässig steifhaarig, 1,5—3 mm, unterseits ohne oder mit spärlichen 
Flocken; Hülle 8 mm, ziemlich reichdrüsig, grauflockig, Kopfstielc oben grau, mässig 
drüsig — Steht zwischen farinifolium und florentinum. 

Sitten (N. R). 

Ssp. H. reversnm N. P. I 608. Stengel 23 — 45 cm, oben armhaarig, 1 — 1,5 mm, 
- drusenlos, mässig flockig, 10 - 25 (-40)köpfig, Akladium 23 — 40 mm; Blätter schmal- 
bU lineallanzcttlich, nur am Rand spärlich borstig, 1 — 2 mm, Unterseite mässig bis 
reichflockig ; Hülle 6 — 6,5 mm, reichdrüsig, mässig flockig, Kopfstielu oben reichflockig 
und mässig drUsig, abwärts bald fast drüsenlos und weniger flockig. 
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Boveniier (Bern.), Orsieres, La Creusuz (Clicii.), Bg. St-Pierro — Proz (Fav.), Lour- 
tier (Fav.), | Volpellino 1000—1200 m (Besse), Champorcher — Mcllicr 1200 m (Vacc.)J, 
Torrent de Pradaz (Fav.), Sion, Sionnetal (Wolf), Siorro — Chippia (Wolf), Zenschmieden 
im Saastal (Chen.). 

:{*. RamlhlOten roLspitzip. 

Ssp. H. adriaticuin 1 ) N. P. I «07. Stengel 18 — 26 cm, + dünn, oben arm-, unten 
zerstreut hellhaarig, 1—2 mm, bis unten (oben sehr reich-) drüsig, bis massig flockig, 
6--15küph*g, Akladium 8 — 30 mm; Blätter (äussert* I spatelig und stumpf ) obersteits 
zerstreut bis reichlich steif haarig, 3 — 5 mm, unterseits bis graulichgrün; Hülle 6 mm, 
reichdrüsig und -flockig, Drüsen klein. 

Avagno boi Locarno (Franzoni). 

Hülle (uiiil Slengflleile) zerstreut weisshanrig, I ( — 2) mm, drilsenln*. 

Ssp. H. leucocnlyx X. P. I 606. Stengel 16 -18 cm, 5 - lGköpfig (Akladium 15 
bis 22 mm), fast drüscnlos, graulich; Blatter massig oder zerstreut weissborstig, 2 — 3 mm, 
unterseits bis graulichgrün; Hülle 7 mm, weisstilzig, Kopfsticlo grau, sehr spärlich drüsig. 

Wallis: Sitten vN. F.), Siders (Besse), zwischen Vox und Useigno (Besse). — Ist 
vielleicht ein florentinum > tardans! 

b) Valgranae. 

Ssp. II. caricinam A.-T., Hier. alp. fr. 17. Stengel 20 — 50 cm, schlank, ohne 
oder mit zerstreuten Ilaaren, 1 — 2 mm, bis unten etwas flockig, oben zorstreut drüsig, 
6 — 15köpfig, Akladium 8—12 mm; Blätter sehr zerstreut borstig, 2 — 4 mm, unter- 
seits reichflockig; Hülle G- 7,5 mm, reichflockig, reichdrüsig, haarlos wie die zerstreut 
drüsigen, grauen Kopfstiele. — Habitus wie obscurum, davon durch die unterseits reich- 
flockigen Blätter verschieden. 

Isteiner Klotz, 380 m! — Die von A.-T. 1. c. erwähnte, von der Soc. vog.-rheti. 
(1868) verteilte Pflanze! 

Eine andere, zu dieser Gruppo gehörige Form wurde von Bernoulli bei Flims gefunden. 

66. H. venetianum JT. P. = florentinum — piloaella 

N. P. I 639 u. 826; H. Anricula Vill., Hist. pl. Dauph. III '.)!>; //. bifurcum ß) <fl<ujeUare 
Ten., Fl. nap. V (1835- 36) p. IUI; Ii. PilowUa—praeaUiim Christeuer, Hier. d. Schw. 
p. 2; U. ariditm Freyn, Österr. bot. Zeitschr. (1876) p. 36'J; H. florentinoide**) A.-T., 
Essai 40 u. Hier. alp. fr. 16 z. T.; //. fajhridum fiaud. p. p., Herb. u. Fl. helv. V p. 74; 
Muret in sched. ; non Chaix. 

') Dazu gt-liöit di<- von A.-T. al* flort-ittinnide* uu-vogi-heiR- l'flmiM- von Srcliiliunnc en Oisaiis! 
') .Namentlich da* florentinoide* v. putiUum A.-T. <z. 0. von Hasans, Ilte-Maurienne. leg. A.-T.» 
gehört liierlier. 
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Beschreibung: Rhizom senkrecht, kurz, dick, mit ungestielten Rosetten. Stengel 
lü — 35 (—50) cm, oft aufsteigend, + steif, gabelig verzweigt, oft mit Nebenstengel, 
Akladium (1 — ) 3 cm bis '/« (— '/') des Stengels, Äste 1 — 3 (— 4), entfernt, lang, nicht 
bis 2 (— 4) fach verzweigt. Kosettenblätter 6 — 15, + lanzettlich, spitz, äussere oft 
f spatelig, alle + glauk, steiflich bis weich, Stengelblätter fehlond oder nur 1 (-2). 
Uülle (6—) 7 — 9 (—9,5) mm, + oval, Hüllblätter schmal bis breitlich, spitz, grau bis 
schwarz, hellrandig, Braktcen weisslich oder hell bis grau. Behaarung gering, in der 
oberen Hälfte der Pflanze oft fehlend, auf der Blattoberseite zerstreut, borstlich. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielcn meist reichlich, am Stengel abwärts meist verschwindend. 
Flocken: Hülle und obere Stengelteile filzig, am Stengel unten vermindert bis fehlend, 
Blätter nur Unterseite massig flockig bis graufilzig. Blüten meist hellgelb, selten etwas 
rotstreifig. - V-VI1. 

Bastarde zwischen florentinum und pilosella, welche durch den gabeligen, wonig- 
köpfigen Kopfstand dem letzteren sich nähern, darin mit brachiatum übereinstimmend, 
aber Läufer fehlend. 

Unterartengruppen : 

a) Ymanii N. F. Hochgabolig, BlaUunteraeite arroflockig, Brakteeri weisg. _ s S p. Vi«ianii. 

b) Venetianum N. P. Gnbelig. Blatlunterseite mehr- bis reichnockig. nraktoen dunkel oder hell, 
nicht weiss. - Ssp. orthophye», pst-udovillarsii. venetianum, bracleoloisum. 

a) Visianii. 

Ssp. H. Visianii Gebr. Schulte, in Flora (18621 p. 424; H. furmtum Vis., Fl. 
dalm. 121; H. PUosetta — pilotelloide* Naeg.. Reichb. Comp. t. 117 f. 1 et p. 66; Hloselia 
Xaeffelii Gebr. Schultz 1. c. p. 432. Stengel 16 — 20 cm, zerstreut bis massig borstig, 
3 mm, armflockig bis flockcnlos, oben reichdrüsig, 2 - I2köpfig, Akladium 10 ( 60) mm; 
Blätter spatelig und stumpf, innere bis lanzettlich und spitz, am Rand und Rückennerv 
borstig, 3 — 5 mm, Unterseite spärlich bis mässig flockig; Hülle 6,5—7 mm, ohne oder 
mit zahlreichen dunklen Haaren, ziemlich reich- bis zerstreut drüsig, reichflockig, Kopf- 
stiele ähnlich. 

Bergsturz unter Ayent ( Wolf ), über Forcly le village (Bern.), Calpetran, Randa 
IH. airist), Zermatt (N. F., Spencer). 

bi Venetianum. 
I. BlQten rührig. 

Ssp. H. pseudorillarsii N. P. I 638. Stengel zirka 30 cm, mässig dunkel- und 
steifhaarig, 3—5 mm, + bis unten drüsig und flockig. 5 — 9köpfig, Akladium zirka 
10 cm, Nebenstengel entwickelt; Blätter sclimallaiizettlich, zerstreut stcifliaarig, 3 bis 
t mm, Unterseite mässig flockig; Hülle 8 - 8,5 mm, kugelig, zerstreut bis mässig dunkel- 
haarig. 1 mm, reichflockig, sehr reichdrüsig; Handblüten oft schwach rotspitzig. 
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Kt. Schaffhauson : Haslach (Gremli) ; wahrscheinlich läng» des Rheins weiter ver- 
breitet, da die Pflanze auch boi Strasburg gefunden wurde. 

1*. Muten olle zun^ig. 
4. malen roUpitiiK- 

Ssp. H. venetlannni N. 1*. I 639. Stengol 28 — 33 cm, dünn, armhaarig, 1 — 2 mm, 
+ reichflockig, oben sebr roichditlsig, 5-7k»pfig. Akladium r. — 1 5 cm; Blätter lanzett- 
lich und schmäler, massig borstig. 3 mm, massig bis reichflockig; Hülle 7 -7,5 mm. 
haarlos, ziemlich reichflockig, sehr reichdrüsig. 

Ilanz (Mnr.). Flims (Born.), Ponte Brolla im Tessin (Mur.); Zinal (Bern.). 

Kxs.: Fl. austr.-hung. 3052! 

2*. Blüten alle gleichfarbig. 

Ssp. H. orthophjes N. P. I 638; H. hybridum Muret in schod. Stengel zirka 
30 cm, massig behaart, 1,5 — 2,5 mm, ziemlich reichflockig, oben massig drüsig, hoch- 
gabelig 5 — TküpCg, Akladium 35 — 50 mm; Blätter lanzottlich, zerstreut borstig, 2 bis 
3 mm, reichflockig; Hülle 8 — 9 mm. spärlich hellhaarig, 1 mm, reiebdrüsig, grau. 

HQgel von Epenex bei Lausanne (Mur.), Les Monts bei Bex (Mur.). 

Ssp. II. bracteolosuin N. P. I 640. Stengol 12—16 cm, sehr armhaarig, 1 mm, 
oben mäasig flockig und zerstreut drüsig, gabolig 5--12köpfig, Akladium 4—10 cm; 
Blätter lanzettlich und schmäler, zerstreut borstig, 1 — 5 mm, armflockig; Hülle 7 bis 
8 mm, huarlos oder sehr armhaarig, sehr reichdrüsig, bis massig flockig. 

Sitten? (N. P.), La Fory bei Sembrancher, La Creusaz Uber Orsieres (Fav., Fvt.). 
Schalbot (Besse). 

67. H. brachtatum Bertol. — florentinum < pilosella N. P. 

Bertol., in DC. Fl. fr. II (1815) P- 442; X. P. I 610 u. 825; H. acuttfolium Grisob.. 
Comm. 6; H. bifurenm violor Autoron, non M. Biel).; H. hybridum Gaud., Fl. helv. V 
74 p. p.; H. sMoniflorum Fries, Symb. 5 p. p.: //. pilosellinum Gr. Godr., Fl. Fr. II 346; 
II. jtraeaUum — Pilosella Wimm., FI. Schles. ed. 3 (18571 p. 319; //. Pilosella — prae- 
aitum a) hybridum Christener, Hier. Schw. 2 ; H. florentinum vel magyaricum x Pdo- 
selb N. P. 1. c. 

Boschreibung: Khizom bis wagrecht, kurz oder verlängert, schlank bis dick, 
mit mehreren -r verlängerten, oberirdischen, schlanken oder dünnen Läufem mit meist 
entfernten, kleinen, langsam dekreszierenden Blättern. Hülle (6--) 7 — 10 (—11) mm. 
Sonst wie venetianum. — V— VI. 

Bastarde zwischon florentinum und pilosella. welche durch dio Entwicklung der 
Läufer dem pilosella näher stehen. 
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Ünterartengruppen : 

») Villiirsii BlOlun alle rftliriit. Blattuntcrseitc li<Vli«U-ns ifl-aufWkiir. — Ssp. Villnn-ii. 

Ii; Urach in tu in S.V. Blüten zungi»?, üutirt wie a. — Ssp. Iir.nclii.ituin. <-rylhr»|,'li>ssiini. 
c, CiiieroMiro X. I'- BltiUuntrrsfite weiHslielitilzitr. Hinten zuii?i?. Tracht piloselhwrlig. — S-p. 
cilifri>vuui, ohsriirutuin. 

I. Hinten rfthrig. 

Ssp. H. Villarsii F. Schultz, in Flora (186h p. 35 ; Gebr. Schultz 1. c. (1862) p. -424 
isub PiU>$elUi); H. hybridum v. bifurcum Gaud., Fl. helv. V 79 (uuh dorn Klsass!); Kirsch- 
leger, Kl. vog.-rhen. I p. 203. Stengol 13 — 30 cm, ± aufsteigend, massig (oben dunkel-» 
haarig, 2 — 3 mm, rcichflockig. oben massig drüsig, hochgabclig 2 — äköptig, Akladium 
V» — '/» des Stengels, oft Xebenstengcl vorhanden : Blätter zerstreut borstig, 3—1 mm ; 
Blüton ungestreift, selten rötlich gespitzt; Läufer schlank, oft köpfehentragend. - 
1. pilosum N. P. — Weissenbttrg im Simmental (Mur.), Wildlingen bei Schaff hausun 
(Grcmlii; wohl am Rhein weiter verbreitet; von Strassbnrg ab häufig. 

Exs. : Sch.-Bip., «'ich. suppl. 113; Hier. Naeg. 133; Dörfler, Herb. norm. 3180. 

1* BiUten zungig. 

1 BlÄtter unlerseib. weissliehlilzii?. älti-re Blfilk-r Krau, Steril ziemlich ni«tri(?. 

Ssp. H. chierosom N. I\ I Bio. Stengel 10 — 20 (—2«'» cm, massig hell behaart, 
1 — 2.5 mm, grau, oben weisslich und ziemlich drüsig, gabiig 3 — Tköpfig, Akladium 2 
bis Iii cm; Blätter + lanzettlich, spitz, massig borstig, 3 — 5 mm, Oberseite oft + ann- 
flockig; HQlle 8,5 — 0.5 mm, dick zylindrisch-oval, massig bis ziemlich reichlich hell- 
haarig. 1 — 2,5 mm, massig drüsig, weissgrau, Kopfstielo ebenso; Blüten stark rotstreifig; 
Läufer verlängert und + dick, häufig fehlend. 

Bovernier- Sombrancher, La Fory (Fvk, Fav.), Hoc perco' - Vignoble de Bovernier 
Besse), Les Posse* bei Bex (Murith), Alesso. Joux-briilee. Branson. Fully (Fvt.1, Sitten 
| Wölfl. Siders, Les I'ontis, Fang - Vissoyo (Bern.), Nax. Bois do Finges ( Wolf), Törbel, 
Xikolaustal (Spencer), Schalbet? (Fav.), nach Jacc. auch Salvan. la Crottaz, Louk. — 
Mit ± ungestreiften Blüten bei Aymaville im Cognetal ( Wolf) und bei Cretaz (dors). 

Ssp. H. obscuratttm N. P. I GIG. Stengel 10 — 15 ( — 25) cm, armhaarig (oben 
dunkelhaarig), 2 — 3 mm, oben sehr reich- und langdrüsig, grau. tiefgabelig, 1 bis 
-kfiplig. Akladium ( l /s — ) *,V- Vi dos Stengels; Blätter lanzettlich bis schmallanzcttlich. 
oherseits + zerstreut borstig, 2 — 5 mm, am Hand bis massig behnart, 3 — 6 mm; 
Hülle 8 — 0 mm, selten armhaarig (Haare dunkel, 1 mm), rcichflockig. sehr reich- uud 
langdrüsig ; Blüton höchstens rotspitzig oder sattgelb; Läufer verlängert, dicklich, oft 
kopftragend. 

Chamonixtal (Kapiii f. Bovernier (Wolf), Les Marques bei Martigny (ltapin), Sion. 
Sionnetal, Gcrondo ( Wolf ), Vex - Useigne ( Besse), Itotwald am Simplon ( Fav.), Twingen 
und Lauwigraben bei Biun 1300 -1550 m (Bern.). 

21 
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Bhtler unterteil* li.Vlislens grau, Stenget (18 — > 28-10 cm. 

Ssp. H. erythroglossnni Tout. u. Zahn. Stcngol 18 — 30 cm, massig (oben etwas 
dunkel) behaart, 2 — 4 mm, bis unten (oben reich-) drüsig und reichflockig. (1—) 2köpfig, 
Akladiuni (25 mm) '/a— 7« des Stengels; Blätter ± lanzettlich, spitzlich und spitz, zer- 
streut bis massig steif haarig, 3 — 5 mm, gegen die Basis bis ziemlich reichhaarig; Hülle 
(8,5—) 9 — 10 mm, kugelig, arm- bis massig dunkelhaarig, 1 — 1,5 mm, reichdrüsig, 
massig flockig. Kopfstiele bis massig behaart, ziemlich roichdrüsig, graulich: Blüten 
sattgelb, aussen schwach bis sehr stark rotstreifig; Läufer schlank (oft nicht entwickelt). 

Kanderstog— ftschinental (Tout.). — Dem pseudobrachiatum N. P. verwandt 

Ssp. H. brachlatiini Bortol. I. c. Stengel 27 — 38 cm, zerstreut bis massig 
behaart ( wie die Kopfstiele), 2 — 4 (— r>) mm, 3 — 5köpfig, Akladium '/» — '/* des Stengels; 
äussere Blätter spatelig und gerundet, innere ± lanzettlich, bis spitz, armborstig, 3 4 mm; 
Hüllo 7 — «mm, ziemlich reichlich dunkelhaarig. 1— 1.5mm, ziemlich roichdrüsig, grau. 
Kopfsticle spärlich bis massig drüsig; Blüten meist ungestraft ; Läufer lang und dünn. 

Tessin : Denti dolla Vocchia (Chen.), [ Bellagio am Comersee ') ( v. Sal.)J. Auf 
brach iatum- Formen wäre in der nördlichen Schweiz und im Kanton Waadt noch 
besonders zu achten. 



N. F. I «41 und 827; H. fltwtu tinuides A.-T. z. T. 

Beschreibung: Hhizom senkrecht, kurz, dick, mit (oft + gestieltem Rosetten, 
solten mit ganz kurzen, dicken Läufern. Stengel 10 -25 cm, dünn, steif, mit Neben- 
stengcln. Kopfstand gabelig 2 -25küpfig, Akladium V'-V» < — '/') des Stengels, Aste 
1 — 5, sehr entfernt, 0 — 8 fach verzweigt. Rosettenblätter 4 -6, lanzettlich (äussere 
oft etwas spatelig), spitz, derb, -4 bläulichgrün, 0 — 2 Stengelblätter. Hülle 7— 9 mm, 
oval, Hüllblätter breitlich bis schmal, spitz, grau bis dunkel, hellrandig, Brakteen weisslich 
bis grau. Behaarung massig, hell, + kurz, auf den Blättern + reichlich, steif, meist 
lang. Drüsen der Hüllo massig, an den Stengelteilen verschieden zahlreich. Flocken: 
Hülle, Kopfstiele und Blattunterseite + filzig, Ränder der Hüllblätter und Blattoberseite 
meist armflockig. Blüten gelb, ungestreift. — VI —VII. — Bastarde. Tracht wie 
adriaticum oder venetianum. 

I. Sleti(fel mehrko[>li£. 

Ssp. H. teph roden N. P. Adriaticum-ähnlich. Stengel 20 ( — 40) cm, hochgabelig 
7-15- (-25-) küpfig, Akladium 3- fi cm; 0-2 Stengelblätter: Hülle 7-8 mm: Haare 
an der Hülle 1 mm, an den Stengoltcilcn + zerstreut, 1,5 — 2.5 mm, auf den Blättern 
ziemlich reichlich, 1 — 2 mm, am Kückennerv reichlich ; Drüsen der Hülle mässig. an den 



') Vom Koch in nlied- uls bifurcum bezeichnet. 



68. H. tephrodes N. P. florentinum tardans 
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Kopfstielen reichlich, am Stengel bis unten zerstreut; Blätter Oberseite höchstens am 
Mittelnerv flockig. 

Schalberg - Boroal (Sandoz), (Staldcn (Wolf), Lons (Wolf), Iscrables (Mur.), 
Oreieroa (Beaso). 

I*. Stengel i— 4fcApfi(f (Pflanze venetiamiinahnlich). 

Ssp. H. citrinum Besse und Zahn, Ber. sebw. bot. Ges. XITI (1903), Sep. p. 3. Stengel 
20 — 25 cm, schlank, gabolig bis ticfgabelig 2— 3kÖpfig, spärlich hellhaarig, 2 — 3 mm, 
oben armdrüsig, bis unten + massig flockig; 1 Stengolblatt: Blätter oborseite zerstreut 
behaart, 3 — 6 mm, und daselbst spärlich flockig; Hülle 8 — 9 mm, spärlich hellhaarig, 
1,5 mm, massig drüsig, reichflockig, Kopfstiele ebenso, grau. — Ist berninae — tardans. 

Simplon: Schalbet 1950 m (Besse). 

Ssp. H. cinerosiforme ') N. I\ 1 042. Stengel 8-12 cm, gabelig 2 - 4 köpfig, bis 
unten reichflockig, zerstreut bis massig und hell behaart, 1 — 3 mm, und oben zerstreut 
drüsig, Kopfstiele ebenso, grau; Blätter oberseits ziemlich reich steifhaarig, 3-5 ( — 7) mm 
und fast flockonlos (Unterseite graulich); Hülle 8 — 9 mm, zerstreut hellhaarig, 0,5 mm, 
ziemlich reichdrüsig, graulich. 

Liddes (Wolf), Sembrancher — Bovernier (De la Soie), La Combaz bei Box 
(E.Thomas, als H. bifurcum), Fully — Branson (Sandoz), Nax (Wolf). Sitten (Schleich., 
als H. virgatum, ,an pl. hybrida inter florentinum et Pilosella" in sched.), Nikolaustal und 
Saastal (Spencer), Lcns: Lea Vorrayes und Cran ( Besse). 

69. H. aulfureum Doell = florentinum — auricula N. F. 

Doell, Rheinische Flora (1843) p. 521 ; Fl. v. Baden II (1862) p. 863; N. P. I 648 
und 828; H. praealto— auricula Lasch, in Linnaea (1830) Nr.fi; H. auricula -praealtum 
Keichb. fil., Comp. p. 67, tab. 127. 

Beschreibung: Rhizom senkrecht bis wagrecht, kurz oder + verlängert, + dick, 
mit ungestielten Rosetten oder mit oberirdischen, schlanken (oft köpfchentragenden) 
Läufern mit kleinen oder grösseren + gleichgroßen Blättern. Stengel oft (■ aufsteigend, 
(6-) 20 — 60 cm, schlank bis dünn, meist zusammendrückbar, feinstreifig, + rispig (3 — ) 
o — 30köpfig; Akladium 5 — 20 mm, Aste 2 — 5 ( — 9), obere genähert. 1 — 3- ( — 4)foch 
verzweigt. Rosettenblätter 5 — 8, äussere + spatelig und stumpf, übrige bis lanzettlich 
und lineal und spitz, alle derb bis weich, glauk; am Stengel 1 — 3. Hülle 5,5 — 8 mm, 
oval bis zylindrisch, Hüllblätter schmal bis breitlich, spitz bis stumpflich, f schwärzlich, 
T hellrandig, Brakteen hell oder dunkel. Behaarung gering, kurz. Drüsen spärlich bis 
ziemlich reichlich entwickelt. Flocken der Hülle meist spärlich, Kopfstiele armflockig 
bUgrau, Blätter oft flockenlos. Blüten hellgelb. — VI-VIl. — Bastardo; von florentinum 

') Von A.-T. z. T. als brachiatum antolonum, z. T. als H. anobrachion A.-T. el Gaul., Hicracioth. 
P»H. 547, z. T. als bachiatum diehotomum bestimmt. 
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vorechiedon durch geringere Kopfzahl, dunkle bis schwarze, + hellrandige Hüllblätter, 
dünne. + spateiförmige Rosettenblättcr, geringere Haar- und reichere Drüseuentwicklung; 
von auricula durch zahlreichere Köpfe, höheren Wuchs, meist fehlende oder sehr 
kurze Stolonen. 

tt) Sulfurcum X. I'. Läufer fehlend oder etwas verlängert (oft kftpfcheiilratrcnd), Kopfstiele und 
Stengel schlank. Tracht wie praenltum oder ohscurum. — S*p. «ulfureum. 

b) lirevieaulo ff. V. Läufer feldend, Kupfstiele und Stengel dünn. Tracht eine* kleinen florentinum. 
— Ssp. hrevicnule. 

Ssp. H. sulfureum Döll 1. c. Stengel 20-55 cm, zerstreut kurzhaarig, 10-20köptig: 
Blätter nur um Rand gegen die Basis und am Kückennerv spärlich behaart, 2 — 3 mm, 
flockenlos: Hülle 7 — 7,5 mm, Hüllblätter schmal und spitz, massig hellhaarig, 1 mm. 
ziemlich reichdrüsig, bis massig flockig, dunkel, äussere weissrandig, Kopfstiele spärlich 
behaart, massig drüsig, grau ; Läufer vorhanden. 

Zwischen Schaffhausen und Herblingcn iSchalch), am Sooufer bei Radolfszell (Jack); 
Locamo (Chon.). 

Ssp. H. brevicaule N. P. I '553 ; H. flmriithntm II Pdowllo'ules (t) leneUwn Gaud. 
herb. Stengol (>■ 12 cm, sehr dünn, haarlos, o' — lOköpfig; äussere Blätter (spatelig bis 
stumpf) massig dickborstig, — 4 mm, meist flockenlos: Hüllo (5 — 7 mm, Hüllblätter 
schmal, spitzlich, spärlich behaart, 0,5 mm, wie die nur oben spärlich flockigen Kopf- 
stiele spärlich drüsig und -flockig, schwarz, randlos; Brukteen stark hellrandig. 

Zermatt, gegen den Schwarzsee 1450 — 1800 m ( Schleicher im Herbar Gaudin, als 
piloselloides). 

60. H. paragogiforme Besse et Zahn = florentinum — Peleterianum - - anricula 

Besse u. Zahn, in Ber. schw. bot. Ges. XIII (1903), Sep. p. 2; H. hybriduni — aurkitla 1. c. 

Beschreibung: Iihizom dick, ± senkrecht, mit Hosetten. Stengel oft etwas 
aufsteigend. 15 — 30 cm, hochgabelig 3 — 5köpfig. Akladium 13- — 20 mm, Aste I — 3, 
sehr entfernt, 0—1 fach verzweigt. Rosettenblätter: äusserst« kurz, spatelig, stumpf 
(auriculaartig), übrige lanzottlich und schmallanzettlich (bis 14 cm lang), spitz, glauk ; 
um Stengel 1—2, oberes oft klein. Hülle 7—8 mm, zuletzt oval; Hüllblätter schmal, 
lang zugespitzt, spitz, schwärzlich, äussere schmal-, innere breit hellgrün gerandut; 
Brakteen fast weisslich. Haare der Hüllo vereinzelt, 1,5 — 2 mm, an den Stengelteilon 
oben vereinzelt, unten bis sehr reichlich und weiss, steif und abstehend, 2— 3 mm, auf 
den Blättern zerstreut bis massig, steiflich, 2 3 mm, unterseits zahlreicher, an Rand und 
Rückennerv reichlich, 3 mm. Drüsen der Hülle und Kopfstiele massig, am Stengel bis unt«n 
einzeln. Flocken der Hülle massig, am Stengel bis unten zerstreut, Kopfstielo graulich, 
auf der Blattunterseite zerstreut bis (an den jüngeren) sehr reichlich. Blüten hellgelb. 

Mayens de Kiddcs, 1300 m (22. VIII 1900, leg. Besse). — Könnte auch als Bastard 
florentinum — auriculifurme - florentinum — (Peleterianum — auricula) angesehen werden. 
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6L H. frigidarium N. P. = florentinum > glaciale 

N. K I <>5<; und 829; //. florentinum X glaciale N. 1». 1. c; ff. florentinum > glaciale Zahn, 
in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II 268. 

Beschreibung: Khizom meist senkrecht, kurz, dick, mit Ro6etton. Stengel 
aufrecht. 25 — 50 cm, sehr schlank, fest, undeutlich gestreift. Kopfstand rispig, geknäuelt. 
Akladium 3-G mm. Äste 2-5, 0-2 fach verzweigt, Köpfe 4-17. Rosottenblätter 
:i— 7, äussere lanzettlichspatelig. stumpf, innere lincallanzettlich, spitz, alle glauk, 
ziemlich weich; 2 — 3 Stengelblätter. Hülle 7— 7,5 mm, zylindrisch; Hüllblätter schmal, 
spitz, schwarz, + randlos, Braktccn dunkel. Haare an den Blättern oberseits massig, steif, 
Unterseite am Kückennerv reichlich, sonst verschieden entwickelt. Drüsen der Hülle 
ziemlich reichlich, an den Stengelteilen mässig bis zerstreut, unten und an den Stengel- 
blättcrn fehlend. Flocken der Hülle zerstreut bis mässig, am Stengel oben reichlich, 
unten spärlich, auf den Blättern nur Unterseite bis massig, Kopfstiele grau. Blüten 
± hellgelb. - VIII. 

Von florentinum-artigem Aussehen, aber zierlich, Köpfe viel weniger zahlreich, 
T dunkelhaarig, schwarz, mässig flockig, Stengel unten meist reichhaarig. 

Ssp. H. frigidarium N. P. 1. c. Stengel 25 :i5 cm, 4 — Gköpfig, armhaarig. 2- 3 
(-41 mm; Hülle f haarlos, Kopfstiele fast haarlos. 

Simplon 1880 m <N. P.), z. B. Schalbet (Fav.l. Champ sech am Ofenpass (Brun. 1 ). 

Ssp. H. lorethicnm Peter, nach Käser, Beitr. Hior.-Flora d. Schw., in Ber. schw. 
bot. Ges. XI (1902) Sep.-Abdr. p. 17. Stengel 25 — 50 cm. (4—) (i — Ittköpfig, ziemlich 
reichlich dunkelhaarig (unten Haare schwarzfiisaig, hell); Hülle zerstrout dunkelhaarig, 
2 mm, Kopfatiele dunkelhaarig. 

Wiesen unter Loreth, am Bach unter Compatsch und an anderen Orten in Sam- 
naon, Salet ob Schieins im Unterengadiu und an der Bcrninastrasso halbwegs Pontresina 
bis Hospiz (Käs.!). 

H. furcellatum N. P. florentinum < furcatum (P) 

X. P. I r.5« und 829. 

Beschreibung: Rhizom wagrecht, kurz, dick, mit wenigen, kurzen, dünnen, 
oberirdischen, mässig großblätterigen Läufern. Stengel aufsteigend, 11 cm, dünn, schwach, 
sabolig- bis 3köpfig, Äste 2. sehr entfernt, 1 köpfig, Akladium 20 mm. Rosettenblätter 
lanzettlich V, innere lineal, spitz, glauk, steiflich; Stengclblättcr fehlend. Hülle 7-8 mm, 
eizylindrisch. zuletzt gestutzt, Hüllblätter etwas breitlieh, spitz, schwarz, hellrandig, 
Krakteen grau. Haare der Hülle mässig, dunkel, 1 mm, am Stengel zerstreut, etwas 
dunkel, unten hell, 2 3 mm. Drüsen der Hülle zerstreut, an den Stengolteilcn oben 
reichlich, bis unten vermindert. Flocken der Hülle zerstreut, Stengelteile oben grau, 
abwärts reichflockig, Bänder der Hüllblätter und Blätter beiderseits flockenlos. Blüten 
gelb. - IX. 
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Wallis: Zormatt 1000 m (N. P.). — Eine höchst zweifelhafte Pflanze, die vielleicht 
nur einen zweiten Trieb von veactianum darstellt, worauf die spate Blütezeit hindeutet. 
Ein florentinum < furratum ist völlig ausgeschlossen, da furcatiim bei Zormatt nicht 
vorkommt. 

62. H. arvioola X. P. — florentinum — pratense 

N. P. I ««« und 834. 

In der Schweiz nur die 

Ssp. H. arricoln ' \ N. P. <>72. Rhizom senkrecht oder schief, kurz, + dicklich, 
mit Rosetten oder kurzen unterirdischen Läufern. Stengel 35 — 50 cm, schlank, mässig 
(oben dunkel-) behaart, 12 — 3 mm, oben zerstreutdrüsig und bis unten reichflockig, locker- 
rispig 8 -20köpfig, Akladium 4-fi ( — 10) mm, Äste 3 — 6, unterster oft entfernt, 
2 fach verzweigt; Blätter + lanzettlich, spitzlich bis spitz, + glauk, beiderseits fast 
haarlos, oder oberseits gegen den Rand zerstreut steiflich behaart, 3—4 mm, am Rand 
mässig behaart, oberseits am Hittelnerv mit vereinzelten, unterseits mit zerstreuten bis 
spärlichen Flocken ; Hülle 6.5 — 7 mm, 4- schlank zylindrisch mit gestutzter Basis, reichlich 
i- hellhaarig, l — 2 mm, reichdrüsig (wie die grauen, zerstreut behaarten Kopfstiele), 
mässig flockig, Hüllblätter schmal, stumpflich, schwarz, kaum gcrandet, unterste + hell- 
randig. Brakteen grau bis dunkel: Läufer meist fehlend; BiUten gelb. — VI. 

Bulach im Kanton Zürich (Käs.), im Rheintal bei Marbach (Zoll.) und am Rhein- 
damm bei St. Margrethen (Sulger), in abgeholzten Waldungen auf der Lang-RUti bei 
Wykon (Jäggi), [Ellhofen und Ratzoburger Moor bei Lindau (Ade)], Wildlingen im 
Kanton Schaffhausen (F. Schneiderl. 

Exs.: Hier. Naeg. 300. 

Tracht wie jiraealtum, davon durch die reichlichere, dunkle, an pratense erinnernde 
Behaarung der Köpfe und oberen .Stengelteile verschieden. An den schweizerischen Stand- 
orten wohl ursprünglich hybriden Ursprungs und durch H. ingens mit florentinum 
verbunden. 

63. H. montanum N. F. = florentinum pratense — pilosella 

N. P. I «81 und 833. 

In der Schweiz nur die 

Ssp. H. montanum N. P. I 682. Rhizom senkrecht oder schief, mit ungestielton 
Rosetten, oft mehrstcngelig ; Stengel 32 — 54 cm, dicklich oder schlank, + aufrecht, 
zerstreut dunkel- und steifhaarig. 2 — 4 mm, oben massig drüsig (Drüsen oft bis unten 
vereinzelt), kaum mässig flockig, lockerrispig 6 — 15köpfig. Akladium 10 — 15 mm, Äste 
3 — 4, entfernt. 2 -3 fach verzweigt. Blätter fast länglichlanzettlich, + spitz, etwas 
bläuliehgrün. oberseits + zerstreutborstig. 4 — 8 mm, nur unterseits ± reichflockig; 

'] Von A.-T. in sdicil. «-infacli uts praeatlum erklärt. 
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Stengelblätter 1—2. Hülle 8 — 9 mm, kugelig oder zylindrisch, zuletzt gestutzt, haarlos, 
reichdrüsig (Drüsen gross), massig flockig, Hüllblätter ziemlich schmal, spitz, schwarz, 
etwas bellrandig; Kopfstiele zerstreut dunkelhaarig, bis sehr reich- und grobdrüsig, 
graulich. Blüten und Griffel gelb, Läufer fehlend. — Ändert ab mit geringerer Behaarung, 
oft ± spateligen Blättern, kleinerer Hülle etc. — VII. 

Von arvicola besonders durch lockerrispigen bis hochgabeligen Kopfstand verschieden. 

Nur bei Bülach im Kanton Zürich früher von Käser beobachtet und uns mitgeteilt, 
jetzt wohl nicht mehr vorhanden. Die dortige Pflanze ist als arvicola > pilosella anzu- 
sehen (Bastard!) und fand sich zwischen den Eltern. 

64. H. floribundum Wimm. Grab. = florentinum pratense auricula N. P. 

Wimm, et Grab., Fl. siles. II p. 204 (1829 1: Wimm., Fl. Schles. ed. A (1857) p. :t04: Frios, 
Epicr. 22; H. aurüufo — collinum F. Schultz, Archive» (1854) p. 9 und Flora (1861) p. 3. r >; 
Pdn*rtla sulphurea et brachyphyUa Gebr. Schultz, in Flora (1862) p. 425, 426. 
In der Schweiz nur die 

Ssp. H. snecienra Fries, Symb. 16, Epicr. 20; H. auricula y) suecktun Griseb., 
Comm. 9; PiUwlla suecia Gebr. Schultz, in Flora (1862") p. 425. Khizom + schief oder 
wagrecht, oft + verlängert, meist dicklich, mit kurzen oder etwas verlängerten Ober- 
licht selten unter-) irdischen, ziemlich dünnon, etwas grossblätterigen Läufern '). Stengel 
:!U -42 cm, dicklich bis sehr schlank, aufrecht, ziemlich reichlich dunkelhaarig, 3 — 4 mm, 
oben reichdrüsig. bis unten zerstreutdrüsig, nur oben armflockig, lockerrispig (2 — ) 
3 — 12köpfig, Akladium 4 — 12 mm, Äste (1 — ) 2 — 5, genähert, 1 — 2 fach verzweigt; 
Blatter spatolig und spateliglanzettlich, gerundet, oft mukronat, glauk, nur am Band 
zerstreut-, am Kückennerv bis ziemlich reich steifliaarig, 1—2.5 mm, flockenlos; Stengel- 
blätter 2. Hülle 7,5 — 8 mm. dick zylindrisch, zuletzt f- kugelig, spärlich dunkelhaarig, 
1,5 mm, massig drüsig, sehr spürlieh flockig, Hüllblätter schmal, spitzlich, schwärzlich, 
schmal weisslich gorandot, Brakteen weissrandig; Kopfstielo grau, sehr spärlich behaart, 
■'<■ reichdrüsig. Blüten und Griffel sattgelb. — Tracht eines hochwüchsigen auricula. 

Im Kheintal bei Marbach (Zoll.) und bei Altstätten jenseits der Aachbrücke 
(Zoll.'). Die Zollikoferschen Exemplare lagen N. P. vor. 

66. H. Zlzlannm Tausch = florentinum — cymosum N. P. 

Tausch, in Flora (1828 ) Krg.-Bl. I p. 58; N. F. 1 714 und »37; H. ßureiitiuum - cymosum 
X. P. 1. c; U.JaUsxx A.-T., Hier. alp. fr. 14 et in sched., nonWilld.!; H. sderotridttm A.-T. 
1. c. p. 15 et in sched.; H. praealtum v. furinaceum A.-T. 1. c. 15 et in sched.; H. praealtum 
v.sulifaUax A.-T. in sched.; H. falfox 1 ) Gaud.. Fl. helv. V 79 p. p.; H. a*perum Tausch 

') Läufer oft aufstretwnd und k<'.|ifrlieiilrn«fii.l. 

*) //. ftllloj- (i.iud. umfussl auc-h das fu lite falliix Will«!., das im Herb. Gaudin vom 1'laueiiM.hei) 
Grund hei Dresden lie^l [U.falUtx l vxxtoloiwuum ;•) utriyonum (iuud. 1. c. p. 80). 
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1. c. 58: H. coUinum Hegetechw., in Heg. et Heer, Fl. d. Schw. 778; Kapin, Guide ed. 2 
(1862); //. coUinum y) Zhiamtm Früh, in DC. Prodi-. VII 203. 

Beschreibung: Rhizom meist senkrecht, kurz, dick, mit (meist) ungustielten 
Rosetten. Stengel aufrecht, 30 — 80 cm, schlank bis dick, oft steif, oft + hohl, fein- 
gestreift, doldig- oder rispig- wenig- bis vielköpfig. Akladiutn 4 — 24 mm. Äste (2—) 
4 — 13, alle gedrängt odor genähert, oder höchstens 1-3 untere entfernt, gegen die 
Spitze 1 — 4- (—7-) fach verzweigt. Rosettenblätter 4 — 8. äussere meist + «patelig 
und stumpf, innere + lanzettlich bis schmallanzcttlich, spitzlich bis »pitz. allermeist 
etwas hläulichgrUn, ziemlich derb bis +_ weich; Stongelblättcr 2 — 5(— 8). Hülle 5 — 8 mm, 
+ zylindrisch, zuletzt oft gestutzt, Hüllblätter schmal bis + brcitlich, spitz, dunkel bis 
schwarz, f- hcllrandig; Brakteen grau bis dunkel. Behaarung sehr verschieden, aller- 
meist kurz, auf den Blättern r steif. Drusen verschieden entwickelt, oft auch an den 
Stengelblättern. Flocken an Hülle und Stengel meist mässig bis reichlich, an den 
Rändern der Hüllblätter fehlend, Kopfstiele filzig, Blätter oberseits flockig, unterseits 
höchstens mässig flockig. Bluten heller oder dunkler gelb, öfters röhrig, ungestreift ; 
Griffel gelb. - V-VII. 

Zwischenformen und konstant gewordene Bastarde zwischen cymosum und floren- 
tinum. Der meist doldige Kopfstand, die reichere Flockenbekleidung und die + zylin- 
drischen Köpfe erinnern an cymosum, der lockere Kopfstnnd, die etwas glauken Blätter 
und die schwächere, oft + borstenförmige Behaarung an florentinum. 

1. Hülle uml Kuj.fstiele hnnrlos. 

Ssp. H. snbf&rinoguni Zuhn 1 ). H. farimmum N. P. I 717, non Lam. s ). Stengel 
50 — 60 cm, locker doldigrispig- und übergipfelig (20 — ) 45 — 60köptig, armhaarig ; Blätter 
lanzettlich bis ± lineal. spitz, glauk, gegen den Rand zerstreut haarig, 0,5 mm, ober- 
seits ± massig, unterseits reichflockig. — 1. calviceps N. P. — Salvan (Schleich., als 
praealtum und fallax; kult. Expl. Schleichers von hier zeigen stolonenartigo Nebcnstengel 
und wurden deshalb von A.-T. als H. Bauliini determiniert). Les Valettes pres Bovernier 
600 m (Chon.), Sembrancher (Fvf.). Tassonieres de Fully (FvL), Ardonschlucht ( W. B.), 
Izigiüres bei Ardon (Chen.), Bramois Sion (Wolf, Chen.), Entrcrochos (Wolf), Sion 
(Khonebrücke) und Sionnetal (der«.). Anniviors (Bern.), | Aosta — Aymaville (Besse)); 
nicht bei Bulach. — Exs. : Hier. Naeg. 45. 

1*. Hülle, KojiMielc uml Stengel behaart (.'iuswore Blätter ± s|mtt'liK und stumpf, innere bis lanzettlich und *|>ilz). 
1. Hülle, Kojjf.tk-Ie und SteniH (oben) zerstreut dunkelhaarig, Blüten fast immer rührig, Hüllblätter 



Ssp. H. rhetinvallls Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II 269; ssp. uffin? 
N. P. I 718, non Tausch in Flora (1828). Erg.-Bl. I 70; PiMki praealta v. cvUina 

') Von A.-T. aLs cymosum pubescens, seterotriehutn, praealtum x. farinateum, prnealt. v. 
»uhfallax u. praeaUitvi stayalUferum bestimmt! 
*) // farinonum Lam., Fl. fr. II <J4. 
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astolom tubulota Sch.-Bip., Cichor. 44. Stengel bis 60 cm, dicklich, zerstreut behaart, 
1-1,5 mm, rispig bis doldig 20 — 30köptig (Kopfstand zuletzt locker, übergipfelig); 
Blätter beiderseits reich- (oberseits steif-) haarig, 1 — 2 mm, und flockenlos, Unterseite 
zerstreut flockig. 

Kt. Schaff hausen : Haslach (Gremli), Wilchingen, Randen, Osterfingen (Fvt.), 
zwischen Alten und Ellikon a. Rh., Bez. Andclh'ngcn (Käs.); längs des Rheins wohl 
weiter vorbreitet, von Basel ab am Rand der beiderseitigen Gebirge und in der Ebono 
zerstreut. — Exs.: Sch.-Bip., Cich. 43 p. p., 44. 

i". HttUe (reichlich) und Stengelteile hellhaarig. Killten zungen förmig. Hüllblätter schmal. 

X Kopfstand oben doldig, abwärts rispig, locker. *tark übergipfelig, vieläslig, untere Äste ± entfernt. 

Ssp. H. multifldnm N. P. I 717. Stongel 60-75 cm, dick. 35-40köpfig. oben 
mässig und dunkel-, abwärts bis reichlich und hellhaarig, 1,5 — 2,5 mm; Stengelblätter 
1-5, Blättor nur gegen den Rand und am Rückennerv + steif haarig, 2 — 3 mm, ober- 
seits sehr spärlich, unterseits bis massig flockig; Hüllblätter stumpflich, schwarz, wenig 
hellrandig. 

Bis 1400 m: Tschams in Samnaun (Käs.), am Landwasser unter Davos, in den 
Zügen. Glans (v. Tav.), Gönnenstein im Rheintal (Rehst), Käserei Buchberg -Tal (Sulger), 
bciGaissau häufig (dors.); eine Form mit armhaariger Hülle boi Villa im Val Bedrette (Schrot.). 

3*. Kopfstand doldig, gekniiuell (Blätter Uberseite zerstreut, unterseits mässig floofcig). 

Ssp. H. Zizianum Tausch 1 c, N. P. I 718. Stengel 45—80 cm, + dicklich, zuletzt 
locker und etwas übergipfelig, 30 — 60ki)pfig ( Akladium (i — 24 mm), oben mässig schwarz- 
haarig, abwärts reichlich und borstlich hellhaarig, 1,5 — 3 mm; Blätter lanzettlich bis 
schmallanzettlich, beiderseits reich-, oberseits fast borstlich behaart, 2 — 3 mm, beider- 
seits + armflockig, am Stengel 3 — 5; Hüllblätter spitzlich, dunkelgrau, etwas hell- 
randig, ziemlich rcichhaarig, 1 — 1,5 mm. 

Nagelfluhfelsen bei Altstätten (Zoll.), Marbach (Zoll ), Rheineck und Höchst 
(Fulger), Damm der Insel Reichenau (Gross), Hohentwiel (Käs ), Schaffhausen : Mühlen- 
tobel, Wangental (Bahnm., Lehm.), Wilchingen (Mur.), Glattfelden (Käs.), Torfmoor bei 
Obenhausen (Näg.), Bad Schinznach (Schrot ), Radeltingen bei Aarberg (de Rütte). 

Exs.: Sch.-Bip.. Cich. 43 (als Pilosella praealt. v. collina astolona) u. Cich. suppl. 
Xr. 111 (als P. praealt. v. Ziziana). 

Ssp. H. actinaiitham N. P. I 722. Stengel 50 — 70 cm, ± dicklich, stark über- 
gipfelig. 20 — Mlköpfig (Akladium 6 — 10 mm), obon zerstreut dunkel-, unten ziemlich 
reichlich hellhaarig, 1—1,5 mm; Blätter (äussere länglichspatelig und stumpf) beider- 
seits sehr reichlich weichhaarig t 1—2 mm, oberseits zerstreut, unterseits mässig flockig, 
am Stengel 3 — 4; Hüllblätter spitz, grau, grünlich gerandet, reichhaarig, 1 — 1,5 mm. 

Bagnestal (N. P.), z. B. Bovcrnier (Mur.), Sembrancher (Fav.), Orsieres (Besse), 
Hiampcx (Mill.); Ollon (Besse), Salvan (Fav.). Lea Cases pres St-Maurice (Chen.), Eslex 

12 
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a lu Crettaz (Fvt.), Joux-brülee (Mur.), Fully (Jacq.), Ecönc (Besse), Felsen bei Xax 
(Qave), Sion: t'häteau ncuf, Montorge, Tourbillon ( Wolf), Val d"Hercns: Forclaz d'Evolena 
(('hen.), Visaoye, Painsec, St-Luc 1700 in (Bern.), Lötscheutal (Fvt.). 

Ssp. H. samadense N. P. I 721. Stengel 34 — 52 cm, schlank, gleichgipfolig 5 bis 
12köpfig, nach unten bis ziemlich reichhaarig. 2—3 mm: Blätter alle spitzlich bis spitz, 
beiderseits reich- (oberseits steif-) haarig, 2 — 3 min, oberseits arm-, unterseits mäsaig 
bis ziemlich reichflockig, am Stengel 2; Hüllblätter spitz, dunkelgrau, ± randlos, reich- 
haarig. 1,5 — 2 mm. 

Samaden 1750 m (X. P.), z. B. in Wiesen ob St. Peter und auf Bcrgwieeen gegen 
Bevers (Brügg.), Davos (Brügg.), am Weg von Lavin nach Zeznina (Bern.), und bei 
Naire im Unterengadin (Kill.). 

66. H. albipedunculum N. P. - Zizianum > pilosella 

N. P. I 72fi u. 838. 

Beschreibung: Khizom senkrecht oder schief, kurz, dick, mit ungestieltcn Ro- 
setten. Stongol aufrocht, 15 — 24 cm, oft dicklich, stoif, goknäuelt-doldig 10 25köptig, 
Akladium 3 — 8 nun, Aste 4 — 8, obere gedrängt, nur die unteren oft etwas entfernt, 
an der Spitze nicht bis 2 fach verzweigt. IWttcnblätter 10—15, spatelig bis + läng- 
lich und schmallanzettlich, gerundet stumpf bis spitz, + grün und derb, am Stengel 2 
bis 3. Hülle 7 — 7,5 mm, zylindrisch oder oval, gerundet; Hüllblätter meist schmnl, 
spitz, grau, hellrandig, Brakteen hell bis dunkel. Behaarung hell, auf den Blättern 
+ borstlich, überall mässig lang. Drüsen ziemlich entwickelt, am Stengel nur oben. 
Flocken: Hülle und Kopfstiele filzig, Stengel roichflockig, Blätter oberseits flockig oder 
flockenlos, unterseits arrnflockig bis grau. Blüten und Uriffel gelb. — V, VI. 

Von Zizianum durch niedrigen Wuchs und sehr zahlreiche, unterseits bis gran- 
flockigo Blätter verschieden und etwas gegen pilosella gehend. 

Ssp. H. priraulareum X. P. I 727. Stengel 15 cm, 12köpfig; Blätter ± spatelig, 
gerundet, oberseits zerstreut flockig; Haare überall reichlich, weiss, an der Hülle seiden- 
artig, auf den Blättern steiflich, bis 2,5 mm. 

Sitten (X. P ). Vernayaz — Salvnn (Fav ). 

67. H. pleiastrum Besse et Zahn = Zizianum < piloseUa 

Besse u. Zahn, in Bull. soc. Murith. fasc. XXXII (1Ö08) p. 171, Sep.-Abdr. p. 2. 

Beschreibung: Bhizoni senkrecht, dicklich, kurz, mit ungestielten Bosctten, 
bisweilen mit Xebensfengel. Stengel bis 40 cm. ziemlich dick, bis unten reichflockig 
und mit ziemlich zahlreichen borstigen Haaren. 3 — 5 mm, gabelig 2- tjkrtpfig, Akladium 
bis *7» des Stengels, Äste 1—2, sehr entfernt, dicklich. 1 2 fach verzweigt. Blätter 
zahlreich, äussere viel kürzer, obovat-spatelig, übrige sehr lang (bis 20 cm), lanzettlich. 
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kurz oder länger zugespitzt, schwach glauzeseierend-gelblichgrün, am Rand und oberseits 
zerstreut borstig, am Kückennerv ebenso, oberseits massig-, Unterseite reichfloekig bis 
grangrün, 1 Stongelblatt : Hülle 9 — 10 mm, eiförmig, gerundet Hüllblätter breitlich, 
schwärzlichgrau, grünlich gerandet, massig + dunkelhaarig, 1,5 — 2 mm, massig drüsig, 
ziemlich massig flockig; Kopfstiele granfilzig, ziemlich massig drüsig, zerstreut behaart; 
Blüten gelb. - V— VI. 

Weinborge bei Martigny, am Schlosse la Batiaz, 750 m. 29. 5. 1902 (Besse). 

Bastard zwischen Zizianum farinosum und pilosella, dem letzteren näher stehend. 
Die Pflanze kann dem H. faUacinum F. Schultz, Aich. 1 (1842) p. 50; Fl. d. Pfalz (1845) 
p. 277 = H. gennaniatm N. P. I 728 beigezählt werden. Letztere Art wird von N. P. 
als brathiatum — cymomiu aufgefasst, was für sämtliche rheinischen Formen nicht zu- 
trifft. Dieselben sind, wie wir uns aufs sicherste überzeugen konnten, z. T. konstant 
gewordene, z. T. rezente Bastarde zwischen Zizianum und pilosella von der Formel 
Zizianum — pilosella. 

68. H. rigidisetum Besse et Zahn = Zizianum — Feleterianum 

Besse u. Zahn, in Besse. Notes flor. Bull. Soc. Murith. XXXII (1903) p. 174. 

Beschreibung: Rhizom senkrecht oder schief, dicklich, kurz, mit Rosetten. 
Stengel 21 —35 cm. oft ± aufsteigend, schlank, gestreift, mit .'1 — 5 mm langen Borsten 
massig bedeckt, bis unter die Mitte drüsig, oben etwas flockig, hochgabelig oder locker- 
rispig 6 — 1 2köpfig, Akladium 6 — 25 mm, Äste (2—) 3 — 4, untere sehr entfernt, 1 bis 
2fach verzweigt, oft Nebenstengel vorhanden; Blatter gelblichgrün, lanzettlich, die 
äussorsten spatelig und gerundet stumpf, die übrigen spitzlich und spitz, oberseits zer- 
streut bis mässig borstig, 3-5 mm, und öftere armflockig, Unterseite graugrün ; 1 — 3 
Stengelblätter. Hülle 7 — 8 mm, eizylindrisch, Hüllblätter ziemlich breit, schwärzlich, 
blassgrün gerandet, lang zugespitzt, spitzlich oder spitz, mässig behaart. 1,5 — 2 mm, 
massig drüsig und zerstreut bis ziemlich massig flockig; Kopfstiele graulich, bis massig 
drüsig, zerstreut behaart. Blüten gelb. — VII. 

Bagnestal: Lavanchet ob Lourtier 1150 m (Besse) und zwischen Lourticr und 
Fionney, sowie zwischen Orsieres und Bg. St-Pierro (Tout); Arbaz ( Wolf). 

Durch die lang zugespitzten, grünrandigen Hüllblätter und die + reichliche weiss- 
boretige Behaarung sich als Bastard mit Peletcrianum erweisend; an Zizianum erinnern 
die lanzettlichen inneren, meist auch oberseits + armflockigen Blätter. 

69. H. umbelliferum N. P. Bauhini — cymosum 

"•1*. I 735 u. 839; 11. magyaricum — eymutum N. P. I. c. : IL Bauhini- cymnsum Zahn, 
in Koch Synops. (1901) p. 1754; H. p/araltum v. sehmiin Koch, Syn. ed. 2 II p. 513 p.p. 
und anderer Autoren ; H. Bauhini v. unMLifernm A.-T. in sched. 
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Beschreibung: Von Bauhini verschieden durch meist doldigen Kopfstand, reichere 
Flockenbekleidung der Köpfe, Kopfstiele, des Stengels und der Blätter, sowie durch mebr 
zylindrische Köpfe und stärkere Behaarung; von cymoaum (und Zizianum) durch sehr 
verlängerte, klein- bis massig grossblättcrige Läufer. — V— VI. — Im Gebiet nur die 

Ssp. H. acroseiadiuni N. P. I 737. Rhizom senkrecht oder meist + wagrecht 
und etwas verlängert, + dicklich, Läufer sehr verlängert, schlank bis dünn. Stengel 
50 — 05 cm, schlank bis massig (oben dunkel) behaart, 2 — 4 mm, + drüsenlos, bis unten 
flockig, ziemlich lockerdoldig, abwärts rispig, (10 — ) 30 — 35köp6g, Akladium 5 — 10 mm, 
Äste (3—) 6 — 9), obere gedrängt. 2 — 3fach verzweigt. Blätter etwas lanzettlichlineal, 
sehr spitz, bläulich hellgrün, oberseits zerstreut bis ziemlich massig steifbaarig, 2 — 3 mm, 
am Rückennerv bis ziemlich rcichhaarig. oberseits + flockonlos, unterseits spärlich bis 
zerstreut flockig; Stengclblätter 2 — 3, meist drüsenlos. Hülle 6,5 — 7 mm, zuletzt ge- 
stutzt, Hüllblätter schmal, spitz, sehr dunkel, hellrandig, mässig hellhaarig, 1 mm, wie 
die grauen, ziemlich reich behaarten Kopfstiele zerstreut drüsig, armflockig. Blüten 
hellgelb. — Selbständige Zwischenforni. 

a) genuinum N. P. 2. brevipilum N. P. Behaarung ziemlich kurz. — Qönnenstein 



im Rhointal (Zoll.), Bülach (Käs.), filattfelden (Thell.). Morishausen am Randen 
(Fvt.), [Baden, Elaass, Schwaben]. 



Lang, Syll. pl. nov. I (1824) p. 183, Nr. 17. r >; Kerner, Österr. bot. Zoitschr. (1872) 
p. 257 u. der ung. Aut.; //. tarmentosum Froel., in DC. Prodr. VII 202 ; ff. praealtum |) seto- 
sinn Koch, Syn. ed. 2 II p. 513 p. p. ; H. p raealt. e)fallax Ueichb. f., Comp. p. 76, tab. 121. 
fig. 2; ff. praealt v. hitpidissimum Fries, Epicr. 31 ; ff. jMinnoiiicuM N. P. 1 749 u. 841 : IT. nia- 
yyaricum — echioides N. P. I.e.; //. Bauhini - echioides Zahn, Koch Syn. (1901) p. 1756. 

Beschreibung: Vom Aussehen des H. Bauhini, aber alle Teile 4- langborstig 
behaart. — V— VI. 

Wohl konstant gewordene Bastarde und zum Teil selbständige Zwischenformen 
zwischen Itatthim und echioides, die im Rheingebiet die Westgrenze erreichen, wo sie 
zwar mit Bauhini aber ohne echw'uU» vorkommen. Die Einwanderung der im Rhein- 
gebiet von Bingen bis Basel beobachteten, mit echioides zusammenhängenden Zwischen- 
formen : setujcruiH Tausch = echioide* > piltsella. fallax Willd. = echioides — cymosum, 
calodon Tausch rdiioides —Jlurvutinnm, aurkuloidc* Läng — echioides— Baidiini, vollzog 
sich aus dem pontischen Steppengebiet über Böhmen — Franken längs der Mainlinie. 

Ssp. H. durlacensc Zahn, Allg. bot. Zeilschr. (1899) p. 139. Stengel 55—70 cm, 
schlank bis dicklich, ziemlich reichlich borsten haarig, 2,5 — 4 mm, fast drüsenlos, oben 
reich-, unten mässig flockig, lockerrispig, oben doldig (20 - ) 30 — 50köpfig, Akladium 
10 — 15 mm, Äste 5-9, obere gedrängt, untere ± entfernt, 2 — 3fach verzweigt. Blätter 



70. H. auriculoides Lang = Bauhini — echioides Zahn. 
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lanzettlich, äussere stumpf, innere bis spitz, glauk, gegen den Rand zerstreut borstig, 
2— 3 mm, am Rückennerv reichborstig, nnterseits (oder nur am Rückennerv) + zerstreut 
flockig, am Stengel 3 — 4 ; Hölle 7 mm, zylindrisch-oval, gerundet, .Hüllblätter schmal, 
spitzlich, dunkel, grünlich gerandet, ziemlich reichlich hellhaarig, 1 2 mm, spärlich 
drüsig, bis massig flockig, Brakteen hell; Kopfstielc grau, zerstreut borstig, armdrüsig. 
Blüten gelb. Läufer sehr verlängert, schlank bis dicklich. 

Zwischen Wyhlon und Grenzach am Waldeingang (19/G. 99) [Herb, des Polytechn. 
Zürich). — Sonst gefunden bei Colmar i. E., Durlach, Bruchsal, Heidelberg, Oppen- 
heim a. Rh. etc. 

Exs.: Soc. dauph. (1880) Nr. 2527 (aus Ungarn). 



II. Untergattung Euhieracium Torr, et Gray. 

A. Phyllopoda Godet. 

a) Trichopbylla. 
a) Aurelia. 

7. Rotte Glauca. 

Hauptarten. 

1. Rmettcnblätter nichJ oder undeutlich gestielt, gnmrnndig, lincal bis lanzettlich, Stengel beblättert. 
8. Blätter lineal, Hfllle höchsten« 11 tum lang, am Grund meist in den Kopfstiel vorgezogen, Fruchte 

strohfarbig //. porrifolium L. 

S*. Blätter Inuzettlirh bis länglich, Hülle meist Ober Ji mm lang, gegen den Stiel abgesetzt, Fruchte 

schwarz bis braunrot H.bupleuroide*Gmt\. 

IMIosetlenblntler dcuUich kurzgesticlt, lanzetllich bis üuatelig länglich, + gezahnt. Stengel »rrnhlätterig. 
StengelblStter aufwärts rasch kleiner und schmaler werdend, Fruchte meist schwarzbraun, selten hell- 
braun, sehr selten strohfarbig //. glaueum All. 

71. H. porrifolium L. 

Sp. pl. ed. 1 (1753) p. 802; ed. 2 II (1763) p. 1128; Jacquin, Enum. pl. Vindob. 
1 1762) p. 273 tab. 6; Flora austr. (1775) tab. 286; Willd., Spec. plant. III 3 (1800) p. 1575; 
Sturm, Deutschi. Flora I Heft :i9 (1815); Gaud., Fl. helv. V (1829) p. 89; Fröl., in DC. 
frour. VII (1838) p. 220: Koch Syn. cd. 2 (1844) p. 517; Fries, Symb. (1848) p. 79; 
Ep'cr. (1862) p. 74; Reichb. f.. Comp. (1860) tab. 212; N. P., Hior. Mitteleurop. II (1886) 
P 7: H. *<uatile a) porrifolium Neibr., Fl. v. Wien (1846) p. 299 p. p. 

Exs.: Fries, Hier, europ. 53; F. Schultz, Herb. norm. 899: Sch -Bip., Cich. 12; 
H*r. S»eg. 301-304; Fl. austr.-hung. 3316; Reliq. Msill. 1362. 
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Beschreibung: Stengel 30 — 45 cm, Rosettenblätter meist zahlreich. + schmal- 
linenl mit scheidigem Grund, sehr spitz, ganzrandig, blaugrün, steiflich, Rand oft etwas 
umgerollt, selten mit winzigen, angedrückten Zähutheu; Stcngelblätter (3— ) 5 — 1"> 
(kult. bis 30), langsam in die Brakteen verkleinert. Kopfstand rispig, sehr locker, 
unbegrenzt, gleichgipfelig, t:t — > ö — 20 30)köpfig, Akladium 2,5 — 8 (—15) cm, Äst« 
2 — 10, entfernt. dOnn, am Endo 2 — 3 fach verzweigt, schief abstehend. Hülle 9 — 11 mm, 
eiförmig, zuletzt + kugelig, am Grund oft kroiselförmig '); Hüllblätter sehr schmal bis 
breitlich, spitz bis stumpf, schwärzlich bis hellgrün, oft Uberall oder die Ränder weisslich 
flockig, Brakteen fadenförmig, am Akladium (3 — ) «i — 15, obere genähert, bei den ver- 
schiedenen Unterarten verschieden lang. Haare oft nur am Grund der Rosottonblfitter 
bis ziemlich reichlich, sonst fehlend. Drüsen fehlend oder nur an der Hülle einzeln. 
Flocken an den Hüllblatträndern meist sehr reichlich, seltener der Grund der Hülle 
oder die ganze Hülle weiss, Kopfstiele nur ganz oben bis massig flockig, sonst ganze 
Pflanze flockenlos Blüten gelb, Griffel hell bis dunkel, Achänen strohfarbig, 3 — 3,5 
(-4.5) mm lang. — VII — IX. 

Ausserhalb der Schweiz in Piemont: Kalkfelsen bei Varallo (Xegril und östlich 
dos Comersees 500 — 7<i0 m: ob Valbrona gegen die Corni di Canzo (Rikli), Bellagio: 
Villa Serbellone (Grisebach», Val Sassina (E. Thomas 1821), Val Calolden ob Lecco 
(Rikli), Lecco (Reuter), Mandcllo (Mur.), Bergamo (Caronno). 

Sonst vom Comersee am Sudabhang der Alpen bis Oberkrain und Steiermark, 
Ober- und Niederösterreich. 

Unterarten : 

Ssp. H. porrlfoliuui L. (X. P. II !>). Stengel 3—4 dm, Blätter ganzrandig, am 
Stengel 5-10, Köpfe Ii — 20, Hülle 9 — Iii mm, Hüllblätter sehr schmal, spitz, dunkel, 
durch Flocken sohr schmal hcllrandig. Brakteen 3 — G mm lang, Blüten sattgelb, 
Griffel hell. 

a) genuiuum. 1. normale N. P. — Conti di Canzo, Val Sassina. — 2. obtusis- 
quamum X. P. Hüllblätter + stumpf, i dunkelgrün, randlos, nur am Gmnd 
+ rcichflockig. — Italienische Schweiz (Lagger). 

ß) armeriifolium Koch, Syn. ed. 2 II 517, non Rchb., Fl. germ. exc. (1830) p. 464; 
ob Fröl., in DC. Piodr. VII 220? Hüllblätter t- grün, hcllrandig, oft sehr schmal, 
spitz, Aste abstehend, Früchte gut 3 mm. — 1. floccieeps N. P. II 11. Hülle 
massig-, auf den sehr schmalen Hüllrändern reichflockig, Früchte 3,3 -3.7 mm. 
Griffel dunkel. — Lecco. 

y) saxicolum Fries, Symb. 79; H. porrifolium Willd. 1. c. Hülle 10—11 mm, Hüll- 
blätter breitlich und + stumpflich, schwarz, schmal hcllrandig, Stengel meist unter 



') Dil! Hollo wird .lroi<elfi>rmi)r' oiler lurhiiiat pi-nannl. urmi sie in ilcn unter .1cm K«1|>IVIieii 
± aufirehlasenen Stiel allmählich verschmälert oüer vorgezogen ist. 
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30 cm. mit nur 3 — 5 Blättern, Früchte 3,5 -4,5 mm, Griffel dunkel — 1. normale 
X. P. — Lecco gegen S. Martino (Naeg.). 

Ssp. H. psendoporrlfoliunt N. P. II 14. Stengel 60 cm, Bititter bisweilen schwach 
i-ezahnelt, Stengelbliitter 20 — 30, Köpfe 25-30, Hülle 11 — 12 mm, Hüllblätter breitlich, 
spitz, dunkel, schmal hcllrandig, Brakteen bis 18 mm lang, Blüten gelb, Griffel dunkel. 
1. nudescens a) verum N. P. Stengel 45 cm. Hülle 10-11 mm, Hüllblätter armflockig, 
dunkelgrün, weisslich gerandet, Brakteen nur 3-6, bis 2 mm lang. — Lecco (Naeg.). 

72. H. bupleuroides Gmel. 

Fl. bad. III (1808) p. 317, tab. 2; Fries, Symb. 80, Epicr. 72; Koch, Syn. ed. 2 II 
Griseb., Comm. 68 excl. var. y; Rchb. f., Comp. tab. 204, f. 1, 2, tab. 20o, f. 1; 
X. P. II 15; H. ylaiicwn Lam. et DC, Fl. fr. ed. 3 IV (1805) p. 26 p. p., V (1815) 
p. 443 p. p., Schleich oxs. p. p.; H. t/lauc. I legitimum u. II graminifolium Gaud., Fl. helv. 
V, !<3, 94; H. glatte. Christener, Hier. d. Schw. p. 12 z. T.; Gromli, Exk. fl. ed. 4 (1881) 
p. 275 p p. ; II. (flaue, (i) juratruse Gr. Godr., Fl. d. France II (1850) p. 354 ; H. gramitii- 
folinm Froel, in DC. Prodr. VII 219 p. p. mai.; //. jwlgphgllum Tausch!, in Flora (1828) 
Erg.-Bl. I 69 et in sched.; //. saxatiie Willd., Sp. pl. Iii 3 (1800) p. 1576 p. p.; Schleich, 
exs.; H. Hoxaüle y) latifolium Xeilr., Fl. N.-Österr. (1859) p. 434 p. p. ; //. saxatik 
Lfoliatinn Neilr., Krit. Zus. (1871) p. 453 p. p. ; H. saxatiie u. glaueum Wahlenbg.. Fl. 
Carp. (1814) p. 241 ; H. porrifolium Vill., Hist. pl. Dauph. III (1789) p. 115 p. p.; //. fal- 
ratum A.-T.'), Mon. 22 et in sched. p. p. ; H. Pugetiaumn A.-T. in Wilcz., Not. Hier. alp. 
suisses, Bull. soc. Murith. XXXI (1902) p. 101 p. p. et in sched.; //. ealynuum A.-T., Suppl. 
a Mon. (1876) p. 6, Bull. soc. dauph. (1880) p. 282, Hier. alp. fr. 20 p p. et in sched. 

Beschreibung: Stengel 20 — 40 (—60) cm, meist schlank oder dünn, meist nur 
über der Mitte verzweigt, + kantig gestroift. Hosettenblätter meist zahlreich, lanzett- 
lich bis lanzettlichlineal, meist ungestielt, flach, spitz oder sehr spitz, entfernt sehr 
schwach gezähnelt oder ganzrandig, glauk. + steif, am Stengel (3 — ) 5 — 10 ( — 15). all- 
mählich kleiner und in die Brakteen übergehend. Kopfstand hochgabelig, sehr locker, 
grenzlos. gleichgipfelig, 2—5- (— 12-)küpfig, Akladium (2—) 3 -7 (—15) cm, Äste 1 bis 
4 1—9), entfernt, schlank, meist lköplig oder 2 — 3köpfig, aber die unteren Köpfe meist 
verkümmernd. Hülle (10—) 12—15 mm, kugelig bis bauchig und später -r nieder- 
gedrückt, Hüllblätter meist breitlich bia sehr breit, f spitz, dunkel bis schwarz, + hell- 
randig, Brakteen am Akladium (2—) 3-8 ( 12), grün, ziemlich kurz. Haaro der Hülle 
spärlich bis ziemlich reichlich, meist hell und kurz, an den Steugelteilen meist fehlend, 
am Blattgrund mässig, in der Gruppe Crinifolium am Blattrand und Blattlinterseite bis 
riemlich reichlich, weich und ziemlich lang. Drüsen fehlend oder an der Hülle (sehr 



') Ferner rinden Muh Hu«liminuii|ren von Kurim.ii des II. lmpleuruides durch A T. al* gl.n 
raliiaiiihum und nseudocalycimuii (in den Herbarien vmi Lausanne, Zürich etc.). 
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selten auch an den Kopfstieion) spärlich. Flocken der Hülle fast fehlend bis reichlich, 
am Rand und Grund der Hüllblätter reichlicher, an den Kopfstielen nur dicht unter 
dem Köpfchen massig bis reichlich, abwärts bald fehlend, sonst fehlend. Blüten + golb. 
Griffel hell bis dunkel (braungrün). Früchte schwarzbraun bis rotbraun und hellbraun, 
(3—) 3,5 — 4 mm. — VII, VIII. — Die Breite der Blätter und Hüllblätter und die 
Kopflänge sind Schwankungen bei einer und dorselben Unterart unterworfen. 

An Fölsen, zwischen Stoingeröll und auf steinigen Weiden bis über 2000 nj. 
Dauphinö, Fiemont, Jura, Schweiz, Alpen und Vorländer von Schwaben und Bayern bis 
Ungarn, Galizien, Serbien, Bosnien, Dalmatien; Abruzzen. 

Unterartengruppen (nach N. F.): 

a) Rreviflorum N. P. Blüten rOhrig. kurz, Griffel weit hervorragend, Hüllblätter durch Flocken 
stark hetbrandig. — Ssp. breviflorum. 

b) Bupletiroides X P. Blüten zungig, Griffel nicht hervorragend, Hüllblätter gleichmässig gefärbt 
oder doch nicht auffallend berandet, Hülle meist wenig behaart, Stengel und Blatter haarlos, 
höchstens die Hosetleiiblätler ganz am «rund behaart - Ssp. laevireps, scabrieeps, phyllobracleum, 
Sclienkii, inulifolium. 

et Crinifotium X. P. Blätter (und oft auch Stengel) i behaart, Hülle meist reichhaarig, sonst 
wie b). — Ssp. cumopbylluiii. dolense. pantotrichuin, urcualum, calajilhodes. — Geht etwas gegeu 
scorzonerifolium. 

a) Breviflorum. 

Ssp. H. breviflorum N. F. II 18. Stengel 20 — 40 cm, lockerrispig 3 — ököpfig. 
2 — lOblätterig, Brakteen 1-2; Blätter lanzettlichlineal und lineal; Hülle 11 — 13 mm. 
Hüllblätter breitlich, spitz (innere stumpflich), arm dunkelhaarig, 0,5 mm, drüsenlos; 
Griffel grünbraun, weit hervorragend. 

Gipfel der Düle 160U m (Komieux, Näg.), Creux de Champ in Ormont (Näg.), 
Anzeindaz (Z.), La Tino bei Montbovon (Jaquet). — Exs. : Hier. Näg. 305, 306. 

b) Bupleuroides, 

1. Griffel dunkel, HosettenbUllter deutlich gestielt, entfernt geznhnelt, Hülle 14— I« mm. 

Ssp. H. innlifolinm Frantl, Ber. bot. Ver. Landshut (1871) p. 13; Fl. v. Bayern 
(1884) p. 533 unter Schenkii; N. P. II 24. Stengel 40 cm, 2 — 3köplig (Akladium 4 bis 
5 cm, mit 2 — 3 Brakteen), 3 — 5blätterig; Rosettenblätter lanzettlich, am Grund massig 
behaart; Hüllblätter breitlich, sehr spitz, zerstreut hellhaarig wie die Kopfstiele (ganz 
oben); Früchte kastanienbraun. 

In einer Form mit haarloser nulle und massig flockigen Kopfstielspitzen: Creux 
de Champ (Näg ), Solothurn gegen den Weissenstein 1000 in (Probst, Näg.). 

1*. Griffel hell, Fluseltenblätter ungestiolt, nieist ganzrandig. Hülle weniger dick. 

3. Hülle zerstreut bis massig schwarzhaarig, 0,5-1 mm, Kopfsliole meist (lückenlos. 



Ssp. H. lacvlcep» N. P. II 18; H. psnulotahjciintm A.-T. z. T. Stengel 20 — 40 cm, 
oft dünn, hochgabolig 2 — 5köpfig (Akladium 4,5 — 7 — 11 cm, mit 3 — 4 Brakteen); 
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Hosettenblätter lanzettlichlinoal, sehr spitz, am Stengel 3 «; Hülle 10 13 mm, meist 
drüsenlos, Hüllblätter breitlich, spitz, scliwarz, etwas gerundet, zerstreut-, am Kami 
massig flockig. 

1. normale N. P. — 900 — 1950 m: Bretaye (Bern.), Solalox — Anzeindaz ') (Fvt.). 
Derborence (Bcsset, Lavey, Mordes (Wilcz., Mur.), Taney (Bern.), Col de Vernaz 
(Fvt.), La Rappaz ( Fvt.), Ot-sieres— Champex(Bern.), Liddes( Besse). Bonatchesso(Mill.), 
Praboz ( Wolf), Binntal (Chen.); Alpen von Chatcuti-d'Oex : La Vausseresso- ), l'arey 
(Ler.); Longovaux. Craux-dessus (Cott): Eisboden am Fuss des Wetterhorns (Chri- 
stenor); Grosser Mythen (Näg.). Schäehental. Balmwand (Christ), Axenstrasse (Binz), 
Sandalp (Kill.), Wiggis (Jäggi), BrUlltobel bei Appenzell, hinter Schweudi gegen 
den Seealpsee (Kehst., Nag.), Davos: Buschalp, Schiatobel (v.Tav.); Tessiu: Campo-Alp 
Robiei etc. (Chon.), Val Peccia: Piano — Frodalto , Pizzo del Ambro (('hon.), Val 
Luzzone (Steig.), Camoghc im Val Piora (Bern.). Hintorrhein, Nufenon, Splügen, 
Näg.), Avers (Käs.), |Courmayeur (Wilcz.) |. 

Exs.: Hier. Näg. 307; Fries, Hier. eur. 51 p. p. — Von A. Camus in Soc. franc- 
helv. (1902) unter Nr. 1328 als f/laucum v. bttjtleuroülc*, gemischt mit //. *tatkifolium 
Vill. ! ! ! ausgegeben. 

2. angustiusculum X. P. Hüllblätter etwas drüsig, am Rand reichtlockig, Kopfstiolc 
oben mässig flockig. — Vevey, Chnudron bei Montreux 500 m (Näg.), Liddcs 1300 in 
(Besse), Porte du Scex (Wolf ), Bergün (Pet), Appenzell (Näg.), Val Chamuera (Tout.). 

i'. HAlle hellhaarig, Kopfstiele ohen reirhflockig, abwärts bald (lückenlos. 

3. Hrakteeti 3—1. l>)il(lchonf">rmitr. kleinste 8— 12 mm lant;. Drosen fehlend. 

Ssp. H. phyllohracteum N. P. II 20: H. scorzt>»erifoliu»i v. ralvmn Fries, Hier, 
i'urop. suppl. 38 c. Stengel 3(1 cm, 2-4köpfig, Akladium 4.5 7 (— 10) cm; Blätter 
lanzettlich, entfernt gezähnelt. am Raud gegen diu Basis armbaarig, 2 mm, am Stengel 
1 — 5: Hülle 13 — 15 mm; Hüllblätter breit, spitz, ziemlich reichlich hellhaarig, 2 bis 
2.5 mm, Kopfstiele oben spärlich behaart. 
Longovaux. Kt. Freiburg (Cott). 

:!*. Brakteen nicht (Hehr selten die untersten etwas) blaltnrlig. kürzeste 1 -3 nun hing. 

Ssp. H. srabricepti N. P. II 19. Stengel bis 40 cm, 2 4köptig ( Akladium 4,5 bis 
7—12 cm, mit 5-7 Brakteen); Blätter lanzettlich und lanzettlichlinoal, entfernt klein- 
gezühnelt, nur am Grund armhaarig, am Stengel 3-4; Hülle 12 — 13 mm, Hüllblätter 
etwas breitlich, spitz (innerste spitzlich), schmal hellrundig, ziemlich reichlich behaart, 
1 — 2 mm, selten arm- und sehr kloindrüsig, die äusseren zur Blütezeit + locker abstehend; 
Kopfstielo (nur oben) und obere Brakteen sehr armhaarig; Frücht© rotbraun. — 500 
bis 2200 m. 

') Seiion von E. Thomas von hier als (.'Inutuni ausgegeben. 

Lercscho schreibt stets //ausseresse, der Siegfried-Alks luusseresse. 

2.1 
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et) genuinum N. P. 

1. normale N. P. — Dölc, Bexer Alpen (Fvt.), Saille et Lousine ob Fully (Besse), 
Lourtier, Bonatchesse (Bern., Hildi), Twingen bei Binn (Besse), Axalp ai» 
Faulhorn (Bern.), Val Piora (Franzoni), Maderanertal (Gysp.), Olivone (Mur.), 
Hinterrhcin, Nufenen. Splügen (Näg.). Appenzeller Alpen (Hehst.). Flimser Stein. 
Bargis (Bern.), Alp Armera bei Trins (Bern.), Andeor — ("anicül (Schritt.). 
Gygerwald ob Vättis (Wilcz.), Marschlins (v. Salin), Pfäfcrs (Näg.), Klöntal 
(Wilcz.), Mühletal, Matt (Heer). Bülltobel bei Appenzell ((). Näg.), Sandalp 
(Schritt.), Wiggis bei Näfels (Cramer), Fextal, St. Moritz, Piz Padella, Val 
t'hamucra, Zuz. Ardez, Hemüs (Mur.), Ofenpass (Hegi), Borinio (Longa), Tessin: 
Val Bavona: Muglicrolo — forte grau de, AIpo Kobiei (Chcn.), Fusio --• Campu- 
lungo (Zahn). — Kxs. : Hier. Nacg. 309. 

2. mutius N. P. ilaare der Hüllo massig bis zerstreut; raeist reicher verzweigt. 

Am Wiggis 500 m (Nag.), Klöntal (Lehm.), Piz Padella bei Saniaden 1800 m 
(Näg.), Valser Berg l Nag.), 
p") polylepium N. P. Blätter ganzrandig, am Stengel bis In, Brakteen am Akladium 
bis 12, obere genähert, Hüllblätter — schmal, spitz. 

1. normale N. P. Hülle gross, höchstens massig flockig, ziemlich roichhaarig, 
1 — 1,5 mm. — Engelberg (Bern ), Brienzwyler (Chen.). 

2. rhaeticum N. P. Hülle zerstreut dunkelhaarig. 0.5 mm, Hüllblätter schmal 
und sehr spitz, reichflockig, Stengelblätter 4—5, Brakteen 6—8. — Filisur 
bis Borgün (Z.). um Bergün häufig (Pet.). Site Maloja (Tout.l. Albula— Val 
«'liamuera (Pet.), Alp Grimels') am Ofenpass (Brun.), Klöntal (Lehm.). — 
Exs.: Hier. Naeg. 310. 

y) andeereuse Zahn. Flocken tief herabgeliend . erst über der Stengelmitte ver- 
schwindend: alle Blätter am Huckennerv mit sehr zerstreuten Haaren, 3 — 4 mm. 
bisweilen auch am Hand vereinzelt. — Im Geröll bei Andcer (Gugler). 

Ssp. H. Schcnkii Griscb . Comm. ÜX ; Keichb. f.. Comp. p. 115, tab. 204, f. 2; 
N. P. II 21; H. hupt. *ubf/lannn>i A.-T. — Stengel bis 56 cm, 2-5köpfig (Akladium 
2,5 — 4—7 ein, mit 3 — 4 Brakteen); Hosettenblätter viele, lanzettlich und lanzottlich- 
lincal, fast ganzrandig. nur au der Basis bis massig behaart, am Stengel 5 — 10 ; Hülle 
13 15 mm, Hüllblätter breitlicb, sehr spitz, hellrandig, zerstreut behaart. 0,5 — 1 mm. 
zerstreut oder spärlich kleindrüsig, äusserste oft etwas locker; Kopfstielc oben mit ver- 
einzelten Haaren; Früchte kastanienbraun. 
«) genuinum N. P. Haare am Blattgrund vorhanden. 

1. normale N. P.; H. ißauvnrn juratente Gremli, N. Beitr. III (1883) p. 15. — 
|('ognotal (Besse) |, Brizon (Thimotliee). Saleve»): au Cnin, Pas de l'Echelle 

\ hicse l'fluiui' von A.-T. al* ehoiulrilluiilis fMtmoiri ln-stimmt ! 
') II. t/laueum v. jiimt'iisr (Jrernü. .Neue Beitr . MI (ISSHj p 1.",! 
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(Schmidcly) ; Jura: Oöto de Grangy (v. Tav.), Oeux du Van ') (Vett), Gorge 
de l'Areuse (Tripct), Val de Travers (Veit.), Noiraigue (Schritt.'), Stiegellos im 
Kt. Solothurn, Kavellenfluh (I)uc). Felsen zwischen Ulltnet und Heiteren (Bern.); 
Aigle — LeSepey ( Jacc. l, Pont de Nant(Fvt.). Anzeindaz (Mur.), Lavey— Mordes 
(Hern.), Ardonschlucht (Wolf), Sanetsch (jlesse); fhätcaux-d'Oex (Sandoz), 
Longevaux (t'ott.), Kochers en Lys (Cott), lfcidenhach im Simmental (Maurer), 
Weissenburger Bad ( Herb. Haller f.), Grindelwald (v. Tav.\ Öschinental. Brienz*) 
(Mur.), Engstlental boi Imhof (Vogel). Wasen (Bgg.), Altdorf (Becker), Stans 
(Arnstadt), Rigi (Preissmann), Waldnachtalp am Surcnenpass (Gislen, Nordufer 
des Wallcnsees (Schrot.), zwischen Klöntal und Nettstall (Xäg\ Näfcls (Hcor). 
Vättis - Pfäfers (Heer). Brächtobel im Kt. Zürich (Kägi). Wollishofen (Baum.), 
im Kheintal am Escher bei Marbach (Zoll.), untere Zollbrücke (Theob.). Tamina- 
schlucht (Meli), Seewies (Bosshard), St. Antönien (ßahnm.), Sils — Maria (Mur.). 
Celeriner Alp und Guardaval (Theob., Brun.), Val ('hamuera (Tout.), Ardez 
(Brugg.); Olivone, Casaccia (Kell.). Savoyen (Briq.). 
Exs.: Fries, Hier, europ. suppl. 51 c. 

2. hirsutius N. P. Hülle massig bis ziemlich reichlich behaart. 1 mm; Blätter 
deutlicher gezähnelt, am Stengel 1 — 5. Leicht mit scabrieeps zu verwechseln. 
— Bergün (Vett.), Tuminatal (N. P.), Brienz (Mur.). Engadin (Näg.): Säntis 
(Vett.\ Ofenpass (.Brun.). 

ß) glabrifolium N. P. II 22: //. buplem: v. fi,i<f,t*tifolinm u. subglnwum A.-T. in sched.; 
H. porrijhlium Schleich, exs. p. p. ; H. graminifol. Gaud. 1. c. ltosettenblätter am 
Grund + haarlos. Drüsen fehlend. 

1. normale N. P. Flocken der Kopfstiele weit herabgehend, Griffel etwas dunkel, 
Haare der Hülle dunkelfüssig. — |Cognetal: Lillaz etc. (Besse)]: Avers (Käs.). 
Quinten— Wallenstedt (Brun.) und an den Kurfirsten 1000 m tNäg.l, Aidez 
(Brügg.), in den Zügen unter Daves (0. Nag. l, Sassalbo im Puschlav (Brockm.l. 
Öachincntal, Axcnstrasse (Brun.). — Exs.: Hier. Naeg. 311. 

2. calviceps N. P Haare der Hülle + fohlond, Griffel dunkel, Kopfstiele nur 
oben flockig. - Creux de Champ (Näg.l, Anzeindaz (Schleich.), Bonaudon sur 
Alliercs (Lugg.), La Tourne bei Neuchat«! (N. P).; Val Luzzone, Domleschg 
(Steig.); Madoraner Tal ((>. Näg.). 

Exs.: Hier. Naeg. 312; Fl. austr.-hung. 3317. 

Anmerkung: H. S.hcnkii un.l «r«lirice|K< «in.« ilurch versrliMone l^«wr>.'anir«formeii voilnindon. 



') Hier mit .irhr zahlreichen SU'tigclt.ljitlcrn (Iii* wie in ««er T aminasrhlui hl. 
*) Von hier als buplciiroiJex v. Telliauum von A.-T. bestimmt. 
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c) (Yinifolium. 
4. Hülle und Kujjfsliele anmlrüsip, Hülle 12— H mm. 

Ssp. H. calanthodes N. P. II 27; II. Puijetiauum A.-T., nach Wilcz. Notes, in 
Bull. soc. Murith. XXXI p. 101 (1902) et in sched. '); H. jlvruosuiH Lagg. in sched. p. p. 
Stengel 25 cm, 2 — oküpfig; äussere Kosettenhlätter spatelig und stumpf, übrige lan- 
zettlich, spitz, etwas wellig und gezähnelt. am Rand und Unterseite — armhaarig, am 
Kückonnorv ziemlich reichliuurig : Stengelblätter 3—1; Brakteen am 25 — 40 mm langen 
Akladium 3 — 4, Hüllblätter sehr breit, spitz, dunkel, breit grünrandig, ziemlich massig 
hellhaarig wie die oben massig flockigen Kopfsticle. — Durch die oft bis zur Stengcl- 
mitte herab gehenden Drüsen sehr ausgezeichnet und dadurch etwas dem H. franconicum 
Griseb. genähert. 

Ravin de Lauwi! im Binntal (Mur.. Fvt., Chen.), Anzeindaz — Solalex (Schleich, 
z. T. als polyphyllum ausgegeben), Abhänge der Argetitine über Les Plans i Wilcz.). 
auch zwischen La Vuraz und Boi'llaire (Z.). 

i\ Drosen überall rehlen.l, Hüllblätter «ehr spili. 

:». Hüllblätter «ehr »ehinal. Sten^l .lümi. Hülle II — i:t mm. 

Ssp. H. arciiatum N. F. II 27. Stengel 25 cm, gabelig 2köpfig ( Akladium f> bis 
15 cm), bogig hin und her gekrümmt, haarlos; Blätter lanzettlichlincal bis lineal. ge- 
zähnelt, am Kand gegen den Grund und am Kückennerv armliaarig, 3 5 mm, am 
Stengel 3 --4, breitlanzettlich ; Brakteen 3 — 5, untere blattartig; Hüllblätter schwärzlich, 
grauttockig wie die Kopfstiele. 

Creux do C'hamp in Ormonts 1350 — 1500 m (Nag., Z.) — Kxs.: Hier. Naeg. .T15 

.V. Hüllblätter ± hieitlieh, .Stengel -.rlilank. Hülle M I i mm. 

f>. Steii(felteile oben mfi^ig, obwärts reichlich bohimrl, i -4 mm, bi< unten flockig. 

Ssp. H. pantotrlehum N. 1*. II 27, non N. I'. II p. 133. Stengel bis 45 cm, 
gabelig 1 — 2koptig (Akladium bis Ö cm. mit 5 <i Brakteen, wovon dio unteren blatt- 
artig sind); Rosettenblätter lineallanzettlich, fast ungezähnt, am Hand und Unterseite 
zerstreut tarn KUckennerv massig) behaart. 2 — 4 mm; Stengelblätter 3—5; Hülle 14 mm, 
reich hellhaarig. 1 2 mm; Blüten und Griffel hellgelb; Früchte kastanienbraun. 



Ssp. H. (uimophylluin X. 1\ II 25. Stengel 40 cm. hochgabelig 1 — 3- ( — 5-) köpfig 
(Akladium 3,5 cm, mit 3 -5 Brakteen); Rosettenblütter lanzettlich, etwas wellig, ent- 
fernt gezähnelt. oberseits gegen den Rand ziemlich massig. Unterseite ziemlich reichlich, 
am Rückennerv reichhaarig. 3 — 5 mm; Stcngelblätter 3 4. - rasch klcinor; Hülle 
12 14 mm, massig hellhaarig, 1 —2 mm; Kopfstiele nur oben armliaarig: Griffel dunkel. 

'i /.um Teil voii A.-T. uueh als mfuamiitum un« flexuosum bezeichnet. 



.Iura: Döle (Näg.). 



(>*. Stengel mir unten 4- armhauni;. nur die Knpfcliele foben) reirhllorkjg. 
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Jura: Mont d'Or ob Vallorbc (Barhey). Dole (Fvt., Näg.t. - Erinnert an scor- 
zonerifolium. — Exs.: Facchini. Nr. 2042! 

Ssp. H. dolense N. P. II 2« ; H.glautum I legitimum Gautl., Fl. holv. V 93 p. p. ; H.jkxuumiu 
v. juraintiH angustijoüum glabratum Gaud. in sched.; H. »conuuerifol. v. i/abratttm f. Yilhtrxii 
A.-T. in sched.: H. glmmtin Kapin, Guide p. 212 et in sched. Stengel bis 35 cm. gabelig 
1 — 3köpfig (Akladium 7 — 14 cm, mit 3 — H Braktecn. wovon die unteren bisweilen 
blattartig sind); Rosetteiiblätter lanzettlich und schmäler, entfernt gezähnelt, oberseits 
haarlos, am Rand zerstreut, unteraeits massig, am RUckennerv reich weichhaarig, 1,5 bis 
:* mm; Stengel blätter 6 — 8; Hüllo 12 — 14 (— Iii) mm. müssig bis ziemlich reichlich 
hellhaarig, 1 — 1,5 mm; Kopfstiele oben armhaarig; Griffel oft etwas dunkel; Früchte schwarz. 

I)0lc (Itapin. Heut., als scorzonerif. v. calvum), Lea Chaumils entre le Marchairuz et 
le Sentier (Vett.). — Exs. : Hier. Naeg. 314. 

73. H. glaueum All. 

Fl. podem. (1785) p. 214, tab. 28 f. 3; Willd., Spec. pl. III 1575; DC„ Fl. fr. IV 
2HI p. p.; Gaud.. Fl. helv. V 92 p. min. p.; Fröl., in DC. Prodi-. VII 219 p. p.; Koch, Syn. 
ed. 2 II 517: Fries, Symb. 82 p. p., Epicr. <>8; Ohristener, Hier. d. Schw. 12 p. p.; Burn. 
otGremli. Hier. alp. mar. (1883) p. 9; A.-T., Hier.alp.fr. 18: H. j>on ifolium Vill., Hist. 
pl. Dauph. III 115 p. p.; Lam. et DC, Fl. fr. IV (1805) p. 26; Schulte», Östorr. Fl. II 
1815) p. 438 p. p.; Rcichb., Fl. germ. exc. (1836) p. 205 p. p.; H. jnrrtfotium d) drutaUim 
Froel. I. c. 220; H. p»rrifalium ß) gramimfolium Tausch, in Flora (1828) Erg.-Bl. I G8; 
//. «imtile Schult. I. c. 43« p. p.; G. Beck, Fl, N.-Östorr. 1291 p. p.; Koch, in Flora (1830) 
p. 151: //. faxatile ß) angmtifolium Neilr., Fl. Wien (I84Ö) p. 290; Hausmann, Fl. Tirol 
11854) p. 535; IL taxalile v. utidieaule Neilr., Krit. Zus. (1871) p. 453; //. calgeinum A.-T., 
Mon. suppl. <>; H. pmtdoralychmm A.-T. in Wilcz., Notes, Bull. soc. Murith. XXXI p. 102; 
//. Allwini Monn., Essai (1829) p. 15. 

Beschreibung: Stengel bis 70 cm. meist unter 50 cm, schlank bis dünn. Rosetten- 
blätter zahlreich, lanzettlich bis lineallanzettlich, sehr spitz, gezähnelt bis gosägt-gezähnt, 
blaugriin, + derb, deutlich gestielt, flach, Stengelblätter 2 — fi (—10), lineal (selten 
lanzettlich), ungestielt, + rasch kleiner werdend und daher Stengel : schaftartig aus- 
gebend. Kopfstand H gabelig bis lockerrispig, gleichgipfelig, öfters sparrig, (2 — ) 4-8 
<-15)köpfig, Akladium (1,5 — ) 3—10 (— 15)cni, Äste ( 1 — ) 2 - 4 (— »i), sehr entfernt, 
öfters 1- ( — 2-) fach verzweigt, Kopfstielo oft turbinat (am Ende kreiselformig vordickt). 
Hfllle 9 — 11 ( -13) mm, eiförmig mit gerundetem Grund, später oft niedergedrückt bis 
kugelig; Hüllblätter meist f breit (bis schmal), stumpf oder spitz, grau oder bis schwarz, 
meist + hellrandig oder grautiockig : Brakteen verschieden zahlreich, kürzeste meist nur 
1 -2 mm lang. Haare der Hülle fohlend oder spärlich, sehr kurz, dunkel, an den 
Stengelteilen meist fehlend, an den Blättern meist nur an Rand und Kückennorv zerstreut 
bis massig. Drüsen der Hülle fehlend, selten bis massig, sonst fehlend. Flocken an der 
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ganzen Hüllo oder an den Hüllblatt rändern besonders gegen die Basis stark ent wickelt 
(dalier Hülle I grau l, an den Kopfstielcsn nur ganz oben reichlich, abwärts meist fehlend, 
oder tiefer herangehend; Blüten gelb oder dnnkelgelh. Griffel meist dunkel, selten hell; 
Früchte schwarz oder dunkel- bis hellbraun. (2,8—) 3,3 — 4 mm. — VII — IX. 

Auf Felsgeröll und im Kies der Alpengewässer durch die ganze Alpenkette bis 
2000 in von der Dauphine bis Wien und Steiermark, mit den Flüssen ins Vorland 
gehend. Auch in den Ahruzzon, in Dnlmatien und in Siebenbürgen. 

1. Hülle liiiarlit«, «clten mit <ehr vereinzelten Haare»; Krwtienlihilter liöchstcii!' am Urundc zerstreut l>i* 
inä.wH behaart, meist hanrli* (Sie mrellfilc- Imarltis). 
•J HüIIp riiJis-i(j ilnisi(f. Ii,."» — 1H mtii, h,n]<li>^-kii(;oli^. 

Ssp. H. tephrolepiiini N. 1'. II 32; //. f/laumiti v. hiUimeiliuni Gremli, N. Beitr. III 
p. Iii; H. fitiuu'UHi v. niii/ustifoliHiti A.-T. in sched. Stengel bis 32 cm, gabclig, wenig- 
bis I4kriptig (Akladium '» — 9 — 13 em, mit fi — 8 Braktoen): Blätter schmallanzettlich 
bis lincal, am Stengel :i : Hüllblätter breit, stumpf bis spitzlich, ziemlich reich-, am 
Hand reichflockig; Griffel sehr dunkel; Früchte braun. 
a) genuinum X. 1*. 1. normale X. l\ — An der Plessur bei Chur (Brügg), Val 
Chamuera (Mur.). — Exs. : Hier. Xaeg. 3Hi. :il 7 ; Fl. austr.-hung. 3353 I! — 
2. calvieeps X. P. Hülle drüsenlos. graulilzig. — Les Pontis im Val d'Atiniviers 
iWolf). Plateau gegenüber S.huls (Fvt.). — 3. pnboiulnm X. P. II 33. Flocken 
gegon den Stengelgrund und auf den Blättern an Hand und Kückennerv zerstreut 
bis massig. — Hoho Stiege bei Saas -Fee 1700— lSofl m (Komieux. Bern.). Saas bis 
Almagell (Wolf), Brig: im Sand der Saltine und an Felsen (Wolf), in den Bleichen, 
im Grund, Ganterbrüeke. Berisal (Wolf, Beni.). Algabi (Vett.). Twinggen, Bitin, 
Lnuwigraben (Chen.), Gondoschlucht (Wolf), Chcmin ueuf du Sanetsch (Jaec.); Val 
Chamuera (Krättli). Murtera am Ofenpass i Brun.), [Crete im Cognetnl (Wolf), Briancon, 
Abries en Queyras (A.-T.)j. 
(i) braehyanthum K.P. Blüten rührig, kurz, Blätter stark gezähnt, Hülle zerstreut- 
haarig, 0.5 mm, drüsenlos. - Ormonts (Xäg.). 

•-!*. Iliille «IrilMMilos sehr sollen mit Vereinzelten Drüsen, unter 12 mm l.mit 

X Hüllblätter schmal (und snilz, .lunkel. «lurcli sehr reirhliche Flocke» hellranfli^t). 

Ssp. H. Willdrnowil Monn.. Ess. p. 14; ? Keichb. f., Comp. p. 118 tab. 212 f. 1; 
ff. pnirifolittiit .lacq.. Fl. austr. III (177. r >) tab. 2!S»i. Stengel bis 50 cm, hochgabelig 
3 --."> koptig (kult. vielköpfig). Akladium 4 — 7 cm, mit <i - 12 Braktccn; Blätter lanzettlich, 
innere bis lincal, am Stengel — II», ziemlich rasch kleiner werdend; Griffel dunkel. 
«) genuinum. 1. normale X. P. — Altdorf im Kanton UruBgg.)!, Khcindamm boi der 
Brücke Kagaz — Maienfeld (Bus.), Landquart (Mur.), an der Plessur bei Chur bis zur 
Mündung iLer.). Tiefenkasten, Vazerol, Schmitten, Davos (BrQgg.), Val Tuors bei 
Bergün, Albulapass bis P.C.O m. Val Chamuera bis 2000 m (Pet,), Celerina (BrQgg.). 
Schills — Tarasp (Kill.). Champ sech am Ofenpass (Brun.). Bormio z. B. Alp Boscopiano 
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an der Stelviostraase (Longa), Samnaun ■ Finstermünz (Mur.); Crete im Cognetal 
(Wf.). Exs.: Sch.-Bip., Cich. HO p.p.; Hier. Naeg. :122. — f. porrifolioides 
Prantl, Ber. bot. Ver. Landshut (1871) p. 13, N. P. II p. 37. Blätter ±_ lineal, über 
gezähnelt. — Val Ohamuera (Tout.). 

r. Hüllblätter etwa» breillich bis breit. 

4. llOlllilatler spitz. -J : reiL-lifluckitf, dur.h sehr zahlreich* Khieken hellmndiß. 

Ssp. H. nipholcpium N. P. II 'M. Stengel bis 55 cm, hochgabelig 3 — 7köpfig. 
häutig bis unten flockig, Akladium 3 — 6,5 cm. mit 6 --8 Brakteen: Blätter schmal- bis 
lineallanzettlicli, am Stengel 6-10, lineal, ziemlich Inngsam kleiner werdend; Griffel 
hell, boim Trocknen leicht dunkel werdend: sonst wie Willdenowii. 
1. trichoeephalum N. P. Hüllblätter spärlich dunkelhaarig, 0,5 mm, Stengelblätter 
bloss 3 — 5. rasch kleiner. — a) verum N. P. Kopfstiele tief herab flockig, Blätter 
flockenlos. — Creux de Champ IH50 — 1150 m (Näg.), Anzeiudaz (Masson), Alpe de 
Cheville iWolf), Pont du Diable ii Saviöso Uber Sitten (Wolf), Macugnaga (Wolf), 
Axenstrasse (\. Tav.). — b) hirtollum X. P. Flocken am Stengel bis unten massig, 
an Bückennerv und Band der Blätter zerstreut. Drüsen der Hülle oft vereinzelt. 
— Creux de Champ (Näg.). 

4». Hullhliitler st u in p Iii ob, zerstretitfloekiir. breit prüiiramlitr. 

Ssp. H. isarictim N. P. II 38; Prantl., Fl. v. Bay. (1884) p. 533; //. gtaueum v. isa- 
ricunt Pet., in Hofmann, Fl. Isar. (188;<) p. 173. Stengel bis 50 cm, lockerrispig oder 
liocligabclig 2 - - 1 2 kilptig ; Akladium 1 - 7,5 cm. mit 3-4 Brakteen; Blätter 1- lanzettlich, 
sezähnclt bis gezähnt, unterseits oft zerstreut flockig, am Stengel 4 — 5; Griffel dunkel. 

Wallis: Derborence (Besse). Hierher gehört wohl auch die von N. P. II 32 bei 
Ssp. goritiense erwähnte Form von Solalex -Anzeindaz. leg. Wolf. — Die Form floc- 
cosius N. P. mit reicher flockiger Hülle findet sich in Savoyen (Thim.) und bei Gap (Burle). 

Exs.: Dörfler, Herb. norm. 3f»59 ! 

I* Hülle serstreut behaart, drüseldus; Hn-etleublütter am (inind ± behaart (srhmnl- bis lineallaruettlirh, 
Strubel lia;iil.i>, gabeliir vrcni»rköp)1tr. Hriiktcen 4 — 5. (iiiflel dunkel). 

5. Hüllbl'itter sehr breit, «lumpf, schwur/, breit ilunkcltailu irenindct, iirm-, Mund mii<siir fliM-ki|t. 

Ssp. H. amattrodes N. P. II 40. Köpfe 1-2 (—3), Akladium 6.5 — 7,5 (—12 cm): 
Hülle llt.5— 11 mm, Hüllblätter wie die Kopfstiele (oben) zerstreut dunkelhaarig. 1 mm: 
Stengel bis 23 cm ; Steiigelblätter 2. 

Tessin (Thomas); Alp Boscopiano au der Stclviostraasc bei Bormio (Longa). 

:>*. Hiillbliktler breitlirb »der sehmnl, am Hand reiebflueki«. 

Ssp. H. chfainnera« N. P. II 11. Stengel bis :i<> cm, gabelig 2- tküpfig, Akladium 
'•-lOcm; Bosettetiblätter sehr zahlreich, fast gauzrandig. Stengelblätter 3 — 4, kürzeste 
Brakteen 4 — 5 mm; Hülle 11 mm, Hüllblätter breitlich, spitz, schwarz, schmal hellrandig. 
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wie die Kopfstiole (oben) zerstreut hellhaarig, 1 mm. — Mittelform bupleuroides scabri- 
ceps — glaueum Willdonowii ' I. 

St. Moritz, Ponte (Mur., Näg. i. Val Chamuera (Tout.). Val Mora, Champ sech und 
am alten Weg ob dem Ofeuberg (Brun.). 

Ssp. H. steoobracteum N. l\ II 11. Stengel bis 32 (—45) cm. + gabelig 2-H- 
( 10-) köpfig, Akladium 4 — 8 ( — 11) cm; Rosettenblätter gezähnelt, oft unterseits gegen 
den Stiel armflockig, Stengelblätter 3 4, kürzeste Brakteen 0,5 mm; Hölle 10 -11 mm. 
Hüllblätter schmal, stumpflich. dunkel, sehr schmal hellrandig. vereinzelt dunkelhaarig. 

0. 5 mm; Blüten oft röhrig. 

Oberhalbstein: Tinzen und Conters, z. B. Crup sass (Näg.) und von hier bis Tiefen- 
kosten. Scheint mit Willdenowii uahe verwandt zu sein. 

8. Hotte VUtosa. 

Hauptarten. 

1. Außere Hüllblätter lautlich bis hinzeltlich . hlaltarti;.', span-i(.' abstehend, den inneren Schuppen 
uiiälinlii-h : Stengelblätter langsam kleiner werdend //. rillwmm L 

I* Äussere Hüllblätter liiienllunzeltlich oder line.d, aufrecht anliegend oder wenig locker, den inneren 
ähnlich- oder glcicligestullet : Stengelblätter meist ziemlich rasch kleiner »erdend //. villosicr/is N, I*. 

74. H. villoBum L. 

Spec. pl. od. 2 II (17«:V) p. 1130; Jacq., Knum. vindob. (1762) 142 und 271 p. p.: 
Fl. austr. I tab, 87: VilL Hist. pl. Dauph. III 104; Fr., Symb. 50; Epicr. G4; Sturui. 
Heft 37 tab. «J; Hcicbb. f., Comp. p. '.Mi, tab. 200; Koch, Syn. ed. 2 II 51!): (iriseb.. 
(.'omm. »»<»; Gauel., Fl. helv. V !»7; G. Gron., Fl. d. Fr. II p. 357 ; Christcner, Hier. d. Schw. 
p. 11 p. p.; N. I'. II 8!); U.floa.omm Schur, Österr. bot. ZciUchr. VIII p. 22 (1858), Enum. 
pl. transs. (lBdti) p. 388; non A.-T., Hier. alp. fr. 57, Suppl. ii Mon. (1879) p. 11; nec 
N. P. II 281 *). 

Beschreibung: Stengel aufrecht, + dick, 15 30 (—40) cm, vorbogen, + gestreift, 
gabelig (1—) 2—1 köpfig, Akladium 3 — 10 (—13) cm. Äste (O— ) 1 — 3, sehr entfernt, 
meist uuverzweigt. schief abstehend. + gleichgipl'elig. Hosettcnblütter wenige oder 
mehrere, ungcstielt. aber oft ± deutlich stielartig in den Grund verschmälert, länglich 
bis lanzettlich, oft + wellig, fast stumpf bis spitz, ganzrandig, gezähnelt oder gezähnt. 
- glauk, meist, weich; Stengelblätter (3—) 4 — « ( — 12), langsam kleiner werdend. 



') Das //. calyrimnii A.-T., Mon. suppl. <>. ist nach Exemplaren des Autors! vom I'elvoux: Valjouffrev 
ebenfalls eine Mittelf.inn bupleuroides — glauruin. 

') A.-T. hat in Ewai de classitic (|ss(l( ji. !S für /Wcvxruwi den Namen i'habmxxaei eingeführt, in 
Hier. alp. fr. I. c. wieder floccosum gesetzt, welcher Name nicht verwendet »erden kann. 
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pnlerc mit verschmälertem, mittlere und obere mit gerundetem oder \- umfassendem 
«rund sitzend, allmählich in die Bruktcen und diese ebenso in die Hüllblätter «hergehend. 
Mülle 14 — 17 ( — 23) mm, kugelig oder niedergedrückt bauchig; Hüllblätter sparrig ab- 
stehend, innere locker, äussore blattartig, elliptisch bis lanzettlich, grün, innere mehr 
lineal, langspitzig, alle sehr spitz, dunkel bis hellgrün. Braktoon (am Akladium) 3—8, 
blattartig. Haare an der ganzen Pflanze sehr reichlich, weiss, weich, an der Hülle 
:i— 5 mm. am Stengel bis 10 (12) mm, auf den Blättern bis 8 mm, selten auf der 
Blattoberseite fast fehlend. Drüsen überall fehlend, nur an der Spitze der innern Hüll- 
blätter + zerstreut, winzig klein. Flocken an Hülle und Blättern fehlend, nur an den 
■Stengelteilen oben Filz bildend, abwärts bisweilen bis unten gehend. Blüten + hellgelb, 
Zähnchen derselben + gewimpert, Griffel gleichfarbig oder etwas dunkel, Achänen hell- 
braun bis rotbraun und schwarz, meist 3,3 — 4,5 mm. — VII, VIII. 

Steinige und grasige Orte der alpinen (und subalpinen) Region 1300 — 2(301» m, 
meist auf kalkhaltigem Boden durch die ganze Alpenkelte von Pieinont bis Wien und 
durch die Ostalpen bis Bosnien und Albanien; Karpathen von der Bukowina und Banat 
bis zur Tatra: Mährisches Gesenke; Abruzzen. 

Unterartengrup|H)H : 

n) Villosurn N. I*. biAtter ± bläulkhhcllj*rün, weich, oberseits ittic-rnll reichlinarig. — Ssp vilhisis- 

siinuiti, curyhasis, villosurn. undulifnliuin, glaucifrons. suhovalifolium. 
t>) Calvifolium S.V. Blätler gluuk. etwas derb, oberseits ganz kühl oder nur gegen den Hand 

bin armhaarig. — 5>sp. calvilbliuiii, acrovillosum. 

a) Villosurn. 

I Hülle ÜO-2.T tnm. Behaarung überall sehr reichlich, 4-8 (--IS) mm. äussere Hallblätter blaltartig, 
bis eiförmig. 

Ssp. H. villoslssinuini Naeg., Sitz.-Ber. bayr. Akad. (1873) p. 322; N. 1\ II 90; 
//. enophißlum Willd. '), Enuin. hot t. Bcrol. suppl. (1813) p. 54 z. grösst. T.; Schleich., Cat. 
1*21 et in sched. p. p. 1 ): H. rillos. ji) eriopliyllum Froel., in DC. Prodr. VII 228 p. p.; 
U. v\IU>*hm v. elatum und barbatum A.-T.. Hier. alp. fr. 28 p, p. et in schod. Stengel 20 
bis 35 cm, mit bis 12 mm langen Haaren, mit 1 —3 kräftigen, lköpfigen Ästen, bis 
zur Mitte herab filzig. Akladium 1-8 (—11) cm; Stengelblätter (4-) (3 (-12), sehr 
langsam verkleinert, untere länglich, obere aus breit herzförmigem, halbumfassendem 
Grund eiförmig, spitz*); Brakteen 3 — 8, blattartig, tinmerklich in die blatturtigcn, eiför- 
migen oder länglichen, sparrig abstehenden äusseren Hüllblätter übergehend: Griffel 
hellgelb; Früchte kastanienbraun. 



l ) Es ist sehr zweifelhaft, ob Willdenow unter vri't/thyUitm überhaupt etwas anderes verslanden 
tut als rillostim ; zweifellos ist es, dass Sehl, unter rriophytltnn nur viUnsum. nicht alter rillosum- 
-lanatum verstanden bat, wie N I'. annahmen. Weder in Schleichers n„, h in «uudins Herbar oder 
•<m<l%i, (ludet sich ein Anhaltspunkt für die Haltbarkeit der X. IVsrhen Meinung. 

') Hisweileu zeigen bei sehr starker Vergrösscrung die Stengelldritter am Hand vereinzelte Drüsen 
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1. normale X. P. — Jura: [La Faucille (Desegl.), Colombier de Gex (Guinet >|. Dule. 
Ueculet (Fauc); Tour d'Ai ( Jaci-.l. La Varaz (Schleich., als valdepilosum), Solalex bis 
Anzoindaz (v. Tav.). Fontaine blanche sur Morgins (Wolf), Alp Louvie im Bagucstal 
(Tout.), Planjean und Combe d'Arbaz über Lens (Besse); Dent de Lys (Lugeon i, 
Val des Meril* (Ler.), La Vaussercs.se bei Chäteau-d'Oex < Ler.), Abländschon (Schröt.. 
Wilcz.), Adelboden iDut.j, Gr. Mythen (Egglort, MaderanerLal (Blenler); Kalkberg 
bei Splügen (Xäg.), Alp l'glix bei Bergün (Pet.), Bergün — Weissenstcin (X. l\>. 
()l)orengadin (Zoll.), Padellaabhnnge, Fextal (Tont.), Hcutal (Braun); Monte Generöse, 
z. B. Uber Alp Melano (Muri, Schröt ); Savoyen (Briq.). — Exs.: Hier. Xaeg. 311. 

2. calveseenB N. P.; H. villos y) bracteolatum Froel., in Dt'. Prodr. VII 223. Viel 
weniger behaart, Haare höchstens .*> mm lang. Griffel dunkel. — Ofenpass im 
Khaetikou (X. P.i. 

:?. stenobasis X. P. Mindestens untere und mittlere Stengelblätter (bisweilen auch 
obere) mit verschmälerter Basis. - Alliimont am Grammont (.Face), Ormonts. Fully. 
Griesbelg im Eginental (Näg.), Val Corno — Bedretto (Itikli), Kalkberg über Splügen. 
Stätzcrhorn bei Parpan, Val Saluver bei Celcrina (X. P.). 

Bei beiden letzten Formen sind die Bosettenblätter zur Blütezeit oft vertrocknet. 

I*. Hülle 14 — IS mm. IMm.iruiit: rei.lili.li, (Hrakleeit uu.ll äussere Hüllblätter hlatlartit:. lanzetllirli 
Griffel hell (Pflanze stark blnuirrüii). 

Ssp. H. gluuclfrons X. P. II UM); H. villos: v. snlmUemmUtm A.-T. in sched. p. p. 
Stengel HO cm. gabelig 1 — Hköpfig, bis unten tilzig, mit 3--'» ( — 7) ziemlich rasch ver- 
kleinerten Stengelblättern; Hosettenblätter (äussere) lang, stumpf, _+ stielartig ver- 
schmälert bis gestielt, lanzettlich, untere Stengelblätter länglich Innzottlich. obere 
eilanzcttlieh, alle ungestielt, mit verschmälertem oder gerundetem Grund; alle Blätter 
r glauk, derb, spursam gezähnclt ; Blütenzähne ungewimpert: Früchte braun, H,3 mm. — 
1. normalo N. P. — 2. angustius N. P. Alle Blätter lanzettlich mit verschmälerter Baisis. 

Jura, West-, Xord- und Ostschweiz, nicht selteu (X. P.), z. B. Saleve (Chavin), 
Creux-du-Van (Vett.). Dole (Fvt), Tanny (Besse), Combo d'Arbaz (Wolf). Zermatt 
( Huden i. Schalbet. Simplon (Fav.). Axalp am Faulhorn (Bern.), Balmwaud im Schächcntal 
(Christ). Vogelsberg (Heer*. Avers (Käs.), Tschiortschen — Arosa (Bahnm), Oberengadin 
(Heer», Campo di Fiori am Bernhardin ') (Cafl.). Alp Uifuggio im Val Luzzone (Steig."!. 
Monte Generoso (Siegfr.). — Geht von villosum etwas gegen scorzonerifolium. 

Exs. : Fries, Hier. eur. tf p. p. 

>'. Griffel etwas (hiukel Iiis .luilkel. 

Oliere StentrelMalter mit breit herzITtnuiper Dasis, etwas zugespitzt, Griffel >lutikel. Früchte 1 min 

Ssp. H. eurybasis X. P. II f»2: //. villos. t>l«tiw< Fries, Symb. 51 ; H. vilfac f. Iah- 
Juli um A.-T., Hier. ulp. fr. 2S; v. mlordutio» elafvnt A.-T. in sched.; H. v[lU>$. e) caw>wen.< 

•> Von .X.-T. als II. Vesulanum A.-T. (in Wik*, Notes, Hull. s..e Murith. XXXI |» HK)) bestimmt, 
.lessen Uesclireilnunj I. c. ahsulul wcrtlus ist. 
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Schleich, p.p. in sched. Geht von villosissimum gegen elongatum. Stengel 25- 4(1 cm. 
1 -.">-( -7-)köpfig, sehr reichhaarig, 6 8 min, obere - 's flockig, hochgabclig, Akladium 

(— 13) cm; Kosettcnblättcr wenige, + länglich, oder vertrocknet, am .Stengel 6 
bis Ii), untere länglich; Griffel dunkel. 

Anzeindaz (Schleich.. Fvt,), Les Martinets (Fvt.). Creux de ('hamp (Tout). Klusalp 
und Xessli bei Heidenbach im Simmental (Maur), Eisboden in Grindelwald ((.'heni, Alp 
Foo im Weisstannental (Meli). 

Ii*. Obere Stenjtclblällcr ± cifftrmij;. unire^tielt. am Grund etwa» umfassend, gerundet .»der etwas vetxhmälert, 
UrilTel ehvn« dunkel. 

4. Früchte nur i.7 mm. hellbraun, H. tiaaruii- hin*.« 3 4 mm 

Ssp. H. subovalifoliuiii Zahn, in Schinz und Keller, Fl. d. Scliw. od. 2 11 273; 
II. omlifoUnm N. P. II KU ; non .lord.. Obs. pl. crit. VII (1849) p. 33 ; //. vilhs. ß) wmlifol. 
Gaud.— Monn., Syn. fl. helv. (183»;) p. t',X;\; ff. vilb*. 6) bellitli/ol. Froel. 1. c. 228. Stengel 
2:i ein, gabelig 1— 2köptig, tief herab flockig; Kosettcnblättcr kurzgestielt, länglich, am 
Stengel 3 — 4. untere länglich -eiförmig, obere eiförmig, alle Blätter ganzrandig und spitz. 

Jura. z. B. Creux-du-Van (Fvt). 

f Früchte 3-5 mm. Hehaaninjr überall bis k im „im. 
5. Früchte «chwiirz. 

Ssp. H. nndulifollnm N. P. II 00 ; ff. villo*. auet. siles. Stengel 32 cm, meist 
1- (kult. 2 ö-) köpfig. bis zur Mitte filzig; Rosettenblätter meist vertrocknet, lanzettlich, 
gestielt, Stcngelblätter 5 — 7, untere lanzettlich mit verschmälertem Grund, mittlere bis 
länglich, obere am Grund eiförmig, alle spitz, stark wellrandig und mit kurzen, spitzen 
Zähnchen; Braktcen "> — 6, gross ( blattartig), äussern Hüllblätter bis clliptisch-lanzettlich. 

1400 — 2750 m: Saline: Grand Piton (Näg), Saille sur Fully ( Besse) ; Alp Arolla 
und am Fusse des Col de Kiedtnatten (Besse»; Stockhorn (Fischer); Kigi- Hotstock (Näg); 
Val Luzzone, Vrintal (Steig.), Kalkberg über Spliigon, Avers: t'röt - Oesta. Bergün — 
Bellaluna. Sils-Maria, Piz Padella, Val Saluver, Val del Fain, Piz AIv (N. u. P), 
Ofenberg (Brun.); Halbihorenpass und Piz della Medola im Tessin it'hen.l, [Breuil, Val 
Cliamporcher, Pt. St- Bernard (Vacc)]. 

5*. Fruchte liellhrnun. 

Ssp. H. vlllosum (L.) N. P. II 94; //.*•///. n) a>rd>fol. Froel. 1. c. 228; //. rill, a) vuU t an' 
F. Sek, Arch. Fl. de Fr. et d'All. p. 178; Herb. norm. 10!»'». Stengel bis 30 cm. 1 bis 
•<köpfig. fast bis unten filzig; Rosettenhlätter wenige, ungestielt, lanzettlich und breiter, 
"spitzlich: Stcngelblätter 4 — 8. untere länglich und mit breitem gerundetem oder ge- 
stutztem Grund, obere kurz eiförmig mit umfassender Basis, alle oft schwach gezähtielt; 
Braktcen 4 — 6, in die lanzettlichen, sparrigen Hüllblätter langsam verkleinert. — Sehr 
verbreitet und sehr formenreich. 

Jura und Alpen 1300 — 2600 m. 
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et) genuinum N. P. 

1. normale N. P. 

a) verum N. P. : v. lali/ultum A.-T.. nach Briq., Indic; v. mint mjiU.ru>» A.-T., 
nach Briq., Nouv. not. flor. Alp. Lern. (1899) p. 84 u. var. jtilosum A.-T. 
nach Briquct, Indic. Eperv. Lern. — Sehr vorbreitet. 

Exs.: Seh.-Bip., Cich. 11; Sappl. II 13t; ; Hier. Naeg. 345. — Auch 
Tessin, z. B. Monte (ioneroso etc. und Savoyen häutig. 

b) simplicius N*. l\; v. ipacilentum A.-T. p. p. Niedrig, lköpfig, Hülle 11 bis 
13 mm, äussere Hüllblätter nicht blattartig, minder sparrig. Blätter schmäler. 
Stcngolblätter oft am Grund bloss gerundet. — Ebenso verbreitet, z. B. 
Taney, Orammont, Col Suzanfe. Zinal, Faulhorn, Flimser Alpen (Bern.). 
Simplon: Punta della Valle (Chcn.). 

c) erectisquainum N. P.; H. villos. Beichb. f.. Comp. tab. 200, f. 1. Hüllblätter 
aufrecht, nicht sparrig. — Faulhorn. Kalkberg bei Splügon, Albula (X.u. P.l. 

2. calvescens X. P. ; var. glabnvceus A.-T. Untere Blätter wellrandig, mit ein- 
zelnen groben Zähnen, Behaarung geringer (aber bis 8 mm). Blätter oberseits 
zerstreut behaart. — Geht etwas gegen scorzonerifolium. 

a) verum N. P. Untere Blätter länglich, obere eiförmig. — Dolo (Xäg.l, 
Taney (Wolf), Alpen um Ormonts: Creux de Champ. Arpille (Nag.), Pont 
de Nant, Lea Essels, Auzeindaz (Mur.), Sanetsch (Bosse), Kandersteg bis 
Öschinental (Tout). Catogne (De la Soie), Bagncstal (Bikli), Pilatus (Thell.). 
Schächental (Christ), Splügon. BergUii tX. P.), Val Tasna und Val Tuoi 
(Born.), Alpen um Campo im Tessin (flion.). Val Peicia: Alpe Gangelli 
(ders.), Fusio ♦ Colla (Zahn). -• Exs. : Sch.-Bip., Cich. 11 p. p. 

b) angustum N. P. {mbattantatum A.-T. p. p.). Untere Blätter lanzettlich, 
■f- stielartig verschmälert, obere lanzettlich - länglich oder aus eiförmiger 
Basis zugespitzt. — Dole (Xüg.), Chasseron (Lnrch), Creux de Champ (Nag.). 
Fully ( Vott), Aycnt. Comhe d'Arbaz (Besse), Eisboden in Grindelwnld (Tout.). 
Fionnoy (Tout.l, Taney, Loveuex (Besse. Jace.), Alp Esserze ( Wolf ), Schalbel 
(Besse). Eginentul (Lagg.); St. Moritz (Pct.), Heutal. Alpe Bondo (Rflhl., 
Braun). Grubenpass ob Partnun (Bahnm.). Pian alto im Val Piora (Bern.). 

.1. stenobasis X. P.; suhutU'i.uatum A.-T., nach Briq., Xouv. not. flor. Alp. Lern. 
(1899) p. 84. Blätter schmäler, stumpfer, Bosettenblätter meist + deutlich 
gestielt, untere Stengelblätter mit (oft stark- und lang) verschmälerter Basis, 
obere mit breiterer bis gerundeter Basis. — Vorbreitet, z. B. Jura ( N. P.), Alpen 
von Bex (Mur.'), Anzoindaz (Schleich., als v. angustifolium), Sanetsch (Wolf), 
Alpen von Lens (Besse), Gasterental (Tout.l, Grammont, Col d'Ubino (Briq.), 
St. Bernhard: Los Combes (Besse); Säntis iCramer), Schiahoni bei Davos (v. Tav.\ 
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Berninagobiet (Iiübl.. Braun); Tessin: Bokco (Elzi), Val Piora (Rugtien). Mc- 
gordino, Furca dei Donne— Compietto (Kell.); Savoycn (Briq.). 
Exs. : Hier. Naeg. :146, :J47. 

4. fuliginosum Keruer. nach N. P. II 98. Behaarung der Hülle rauchgrau, 
Haare am Stengel dunkelfüssig. — Gasterental (Tout.), wohl auch sonst verhroitet. 

elliptisquanium N. P. (f. tttbitivolucratum A.-T. in sched. p. p.t. Hüllblätter auf- 
fallend broit, untere Stengclhlätter lang verschmälert, Uosettcnblüttcr vortrocknet, 
Stengel lköpüg, Hülle 15 - 17 mm, sehr breit. Blätter oft schmal, stark glauk und 
armhaarig. — Dole, Creux de Champ (Näg.), etc. 

j-t steneilema N. P. Hüllblätter gleichgestaltot. aber mittlere und obere Stengelblätter 
mit herzförmiger oder breit eiförmiger Basis (dadurch von villosicepa verschieden, 
sonst ganz wie «). — Z. B. Croix de Javernaz (Cornaz), Combe d'Arbaz (Besse), 
Zermatt (Näg.), La Vausscresse bei Chüteau-d'Oex (FvL), Mettlenalp bei Wengen 
(0. Näg.), Gr. Mythen (Hinz). Sandalp (Thell ). Alpen von Lumbrein (Steig.), Parpan 
(Tout ), Alp Faller in Oberhalbstein (Näg.), Val Saluver bei Oeleriua (Pel), etc. 
Exs.: Soc. fr.- hei v. (1898) Nr. 8«» (Xeyra, als callianthum A.-T.). 

Von sonstigen Standorten der ssp. villosum sind besonders die nördlichen be- 
achtenswert und noch weitere zu ermitteln : Schynige Platte, Kigi, Nordhang der Schiudel- 
herghöhe 121)0 m (Hausarnann). (Hämisch (Bahnm.). Brülltobel bei Appenzell, etc. 

b) ('alvifolium. 

Ssp. H. calvifollum N. P. II K>:1 ; //. villo*. ,-r) ylabrum Froel. 1. c. 228; H. rilhs. 
'emiglabratnm Fries, Symb. . r >2 z. T., H. viUos. ß) midiim G. Godr.. Fl. d. Fr. II :J57 z. T.; 
H. raUianthmn 1 ) A.-T.." Add. ä Mon. (1879) p. 8; Hier. alp. fr. 29 z. T.; H. e%««» A.-T. 
et Hav., Suppl. ä Mon. p. 5, non Lindbg. ; //. Jlexwmim Gaud., Fl. helv. V p. 9*> z. T. 
Stengel 20 — 30 cm, 1-, selten bis Mköpfig. oben reichhaarig, bis 6 mm, nach unten 
weniger behaart, fast bis unten filzig; Kosetteublätter lanzettlich oder breiter, öfters 
- gestielt, stumpf bis spitz, öfters gezähnelt; Stengelblätter 4 lanzottlich, oft + band- 
förmig, obere mit kciligem und gerundetem Grund sitzend, mehr behaart als die unteren, 
'■' - 4 mm; BlUtenzähne haarlos; Griffel hell oder etwas dunkel. 

1100 — 2:100 m: Savoyen: Tour dos Uousses, Cascade d'Arponnaz (Briq.); Jura, 
West-, Nord- und Ostschweiz (N. P.), z. B. Creux du \ r an (Murith). Bonaudon (.laq.), 
Schartenfluh (Binz). Lechere de Ferrex (Wolf), Goroergrnt, Binntal (Besse), Engadin: 
''ampfer (her.), [Champorchor (Vacc.)]. 

Exs.: Hier. Naeg. :?48; Dörfler, Herb. norm. 3134. 



') Zu eaUionthum ri. lm. l A.-T au.-li K..im.'ii v.hi ncorzoncrifolium ; daher ist der Xame nicht 
ITJt verwcnilliar. 
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Ssp. H. acrovillosnm N. P. II 104: H. rilfo*. $) nudnm ') Christener. Hier. d. Schw. 11: 
//. rillwt. v. femiglubratum Lagg. in sched. ; H. »nirzotterifot-. A.-T. in sched. Stengel 20 
bis 30 cm, ineist lktiptig, oben massig- (2,5 mm), unter der Mitte unbehaart, nur ganz 
obon filzig; Blätter alle lanzettlich. Rosettenblätter gestielt, Übrige -r stiolartig ver- 
schmälert, nur die oberen am Hand armhaarig; Blütonzähnc behaart. Tracht wie scor- 
zoncrifolium, alter Hüllo wie typisches villosum. 

Eisboden am Fuss des Wetterhorns bei Grindolwald (Christ.); Silsersee i. Engadin (Fvt.). 



II 105; H. villo*. iinijlurtim Gaud., Fl. helv. V 97; H. pcrjtilosttm A.-T. in .1. Briquet, 
Notes herb. Tyr. metid.. Bull. herb. Boiss. (1897) p. 288, et in Bull. jard. bot. Goncve 
(1897) p. 177; H. pilomm Frocl., in I)C. Prodr. VII 229 p. p.; Sauter. in Flora (1811) 
II 81G; H. vill»s. d) awmtalum Neilr., Fl. N.-Österr. (1859) p. 437; //. jtilosum, erio- 
pliyUum, subuutlnm u. Schräder i Schleich, p. p. in sched. ! 

Beschreibung: Stengel 10 25 (— 45) cm, aufrecht, meist schlank bis dünn. 
+ gestreift, oft _+ verbogen, lköpfig oder + gabolig 2 — 4köpfig, Akladium 3 — 7 (— 1 1) cm. 
Aste fehlend bis 3, sehr entfernt. Hosetteublätter I- gestielt oder in den Grund ver- 
schmälert, lineallanzettlich bis länglich, spitz, oft + wellig, ganzrandig oder gezähnelt. 
hell- oder '• bläulichgrün, meist weich; Stengelblätter (2—) 3 — 6, )- rasch (bis langsam) 
verkleinert. Hülle (1 1 — ) 15 — 18 mm, + kugelig; Hüllblätter ± gleichgestaltct, äussere 
lineallanzettlich oder lineal, langspitzig, »ehr spitz, meist aufrecht anliegend, t dunkel, 
innere ähnlich. Braktcon meist 2 — 4, wenigstens die unteren blättchenförmig. Haare 
überall reichlich bis sehr reichlich, weiss, weich, lang. Drüsen nur an den inneren 
Ilüllblätterspitzen, winzig. Flocken nur an den Stengeltcilen, oben Filz bildend, sonst 
fehlend. Blüten hellgelb, Zähnchen kahl bis kurzgewimpert ; Griffel hell bis dunkel. 
Früchte braun bis schwarz, 2,7 — 4 mm. — VII, VIII. 

In der (subalpinen und) alpinen Region der Alpen von (800-) 1600 — 2300 m, 
besonders auf Kalk, von der Dauphine und dem Jura bis Wien und Krain: in Sieben- 
bürgen. Bosnien und Albanion; Abruzzen. 

Unterartengruppon : 

a) Villosiceps S.V. Blatter lanzetüich und breiter, Hülle (Ii— ) 15— IS mm; Pflanze kräDi^. mehr 
villosumithnlich. — S<|>. Schleichen. \ illii«ili>liiim, raucillense. vdlosiceps, catognense. TreHermmim. 

Ii) Cm ungern m Zahn (Cumatulum X. I'.). Walter schmal- oder linenllanwlllicli, Hülle 1 1 — IM mm . 
Pflanzen schlank, z. T. liupleuroides-ühnlich. S<p, ««niii^cTUiii, xericulrichuiii. 

a) Villosiceps. 
t. Hüllblätter absolut ll.ickenlos. 

•I. Stentrelblätter i— K; Pflanze 1*)- il cm. 



Ssp. H. Schleicher! X. P. II 108. nun A.-T. ; //. tubmulum Schi. p. p.; H. ]>ih*. 
,i) Mibntulum Frocl. 1. c; nee Schleich., in Hegetschw. et Heer. Fl. d. Schw. 790. Stengel 

') Auch von «renier mach einer Bemerkung L'hiiftoiier^j als nuilum Ocn. Godi. 1 c. bestimm!. 



76. H. villosiceps N. P. 
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1* - 22 cm. oben mit schwarzfussigen Haaren ; Rosettenblätter lanzettlieh, stielartig 
verschmälert, wellrandig, meist ± ganzrandig. Stengelblätter 3 — 4, rasch kleiuer, lan- 
zettlieb, beiderseits zugespitzt; alle Teile der Pflanze selir reichhaarig, 4 -8 mm. Geht 
von villosum etwas gegen piliferum. 

Creux de Champ 1350 — 1450 in (Näg); Valser Berg bei Hinterrhein, Kalkberg 
über Splügon 2100-2200 m (Näg.). über Maladcrs (Jaec). Parpan (Tout.), Alp Mon- 
terascio. Val Luzzone (Steig.); Borgsturz am Hossberg, Kt. Schwyz (O. Näg.). 

Ssp. H. villosiceps N. P. II 110; H. vilh*. d) intermedünn Gaud.-Monn.. Syn. fl. 
iielv. «83; //. j/e.rpilosum A.-T. 1. c. ; //. villox. v. udpressitm A.-T. in sehed. ; //. Sercnense 1 ) 
Wolf u. Gaudmi X vitfas. Wolf in sched; //. villus. awinialum Neilr. 1. c. : H. pilosum 
auet. 1. e. Stengel 10 - 20 cm, allermeist lkoptig; Rosettenblätter lanzettlicli, ± gestielt, 
oft gezähnelt, Stengelblätter 2 — 4, ziemlich rasch kleiner, lanzettlicli, in die Basis 
verschmälert; Haare Überall reichlich bis sehr reichlich, hell, seidig, 4 — <» mm, 
oder (f. calvulum N. F.) Haare am Stengel bis 3 mm, auf den Blättern massig 
bis zerstreut. 

1 «00 — 2300 m: Jura, Alpen; verbreitet, z. B. Mont Tendre (Vett). Mont Vorgy 
(Thini.), Chasseron (Ler.), Boiumdon (Cott.), Creux de Champ, Col de la Croix (Bern.), 
La Varaz (Rikli). La Cordaz (Fvt.), Javernaz (Cornaz), Fully (Üuc), Alp Zanfleuron, 
Sanctsch (Wolf), Porteur de Bois, Rawyl (Wilcz.), Combo d'Arbaz (Bosse), Gommi (Bern), 
Wandfluh bei Abländschen (Schröt., Wilcz.), Stockhorn (Christ.), Axalp (Bern.). Scheidegg- 
alp (Christ.), Wengeinalp (0. Näg.), Trachselluuenen (ders.), Feuerstein im Entlobuch 
(Brun.); Grammont (Briij.), Blancscx sur Vionnaz (Wolf), Bagnestal: Mauvoisin, Mazeria, 
Chermontane (Vett., Fvt.). Arolla (Besse), Zermatt (Spencer), [Ollomont (Besse), Cognetal 
(Wolf), Dondcna -Champorcher (Vacc.)|, Schalbet (Fvt.), Zwischbergengletseher (Chcn.), 
Saflischtal (Bern.), Giesscn— imfeld (Pitt.). Blattalp (Tout.), Eginental (Heer), Tosafälle 
(Schrot.); Schnebelhorn im Kt. Zürich (Ilegi), Ramiualp (Heer). Speer (Cramer), Alp 
'iiiffi, Graue Horner (Meli), Appenzell (Bern.), Grabser Alp (Herb. Gaud. : villos. uniflorum 
«aud. I. c). Drei Schwestern (Harz), Scgncs Pnsa (Brugg.), Flimser Alpen (Bern.), Weiss- 
Imrn bei Parpan (Bern.), Schiahorn bei Davos (v. Tav.), GilrgaleUch (Herb. Gaudin), 
r'Qrstetialp (Schrot.), Bergün (v. Tav.), Rheinwald (Felix), Alp Vignone, Bornhardin 
(Brügg.), Südseite des Splügen (Heer), Silvaplana (Fvt.), Val dcl Fain, Val Chamuera(Krätt.), 
Anlez, Val Sampouoir (Bern.), Val Fraele (Bezzola), Val Calanea, Buffalorapass (Brügg.) ; 
Monte Generoso (Blcnlor). l'izzo del Ambro (<"hen.); Savoyen: Pointe de Vesine. de 
'lialune. Roc d'Enfer (Briq.). 

Eine Form mit + tubulüscn Blüten, das H. senecioides A.-T., Hior. gall. 346, 
findet sich z. B. bei Flims: Sarganser Alp (Bern.) und am Monte Campione über Man- 
dillo 1700 m (Wilcz.). 



') Scveutal - Tal zu... .Sanol.,,}, hinauf (Wolf). 
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r. Sli-n«fll.liittcr 4-!». 

:t. Stengel :{(> — V, an, Hosetlerililiüler lüiiglirh Iii* lanzellliih, Hüllblätter schmal lim-al, sehr fein- 
*pilzi|r, Hülle 10— IS tum. 

Ssp. II. viltoKifoIIniii X. P. II 108; //. criaphyllnm Sehl, in sched. p. p. Stengel 
dick, hochgabelig 1— lküplig, mit zahlreichen, oberwärts schwarzfüssigen Haaren, 0 nun: 
Hosettcnblätter wenige oder vertrocknet, gestielt oder stielartig verschmälert, spitzlich, 
reiehhaarig, 3 — -1 tum; Stengelblätter 7 — '.», ansehnlich, langsam verkleinert, länglich 
und länglichlanzettlich, • stark in die Basis verschmälert, oberste mit keiligem bis 
■t- herzförmigem Urund sitzend, alle gezähnelt 

Nähert sich dem II. elongatum und ist wohl als villosum — elongatum aufzufassen. 

Alpen von Box, Plan-Ncve. Los Martinots, Argentino (Fvt.). Alpe de Cheville 
1700 m (Wolf), Fully 2000 -2200 m (Nag.), Ormont-dessus (Näg.), La Chesereulaz sur 
Vuuvry (Fav.), Zermatt 1800 m (Spencer), Avers: Oampsut, Cresta — Platten (Näg.. 
v. Tav), Kunkel* (v. Sal.), Krayalp (Cram.). Compietto — Olivono (Kell.). 

Ssp. faurlllenso N. P. II 109. Stengel schlank, hochgabelig 2köpfig; Uosctten- 
blätter wenige, gestielt, äussere länglich und stumpf, innere lanzettlich, spitz: Steugel- 
blätter 5 — ü, ± länglich bis lanzettlich, langsam verkleinert, mit meist breiter Basis, 
alle + gozähnolt, Haare überall reichlich, an Hülle (3 — 4 mm) und Stengel (bis 9 min) 
scliwarzfüssig, an den Blättern 5 — 0 mm. 

La Faucille, Ain (Dcsegl.). 

3*. Stenifcl -25 cm, Hcwtten Mittler lanzetLlirh, Hülle 12— Ifi mm, äussere Hüllblätter ± lnnzeltlicli. 



Ssp. H. catoirnenxe Zahn; //. Fand N. P. II 112; non Varrcanum A.-T. Stengel 1- 
( - 3-) köpflg, reich hellhaarig, 0 mm, oben woissfilzig; Rosottenblätter ziemlich kloin, 
kaum gestielt, oft ganzrandig, reichhaarig, 3 mm: Stengclblättor 4 -0 ( — 9), langsam 
verkleinert, untere lanzettlich, mittlere länglich, mit breitem Grund sitzend, obere eiförmig 
und mit umfassendem Grund. 

Mauvoisin (Fvt.), Catogne (Fav.), Zermatt: TufTteren (Wolf), Griesberg im Egiuen- 
tal (Näg ), auch auf der Distelalp (Lagg.). 

I*. Hiillblälter spärlich llorkii; (l'llaiiüe ziemlich robust, OritTel ilunkcll 

Ssp. H. Trefferiauum N. P. II 112. Stengel bis 2'» cm, ± dick, hochgabelig (l— ) 
2 — 3köptig, bis unten flockig und massig behaart, 3 — 4 mm, oben weissfilzig; Koset ten- 
blätter länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, oft + gezähnt, Stengclblättor 4 — 0, 
langsam verkleinert, untere aus breitem Grund länglich, obere mit herzeiförmigem Grund 
umfassend; Hülle dick. 17 — 18 mm; Blüten sattgelb. 

Alpen von Fully, 2000 —2200 m (Näg.), mit längerer und reicherer Behaarung. 

Steht zwischen villosum calvifolium und elongatum oder zwischen letzterer Unter- 
art und II. Hcorzonerifoliurn. 



locker. 
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bi Onmigcrutn. 

Ssp. H. coinigeriiiii Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II 275; ssp. coma- 
'Mm X. P. II 113; nec Jord., apud Boreau, Fl. centr. Fr. III 410 (1857). Stengel bis 
Wem, reichhaarig, bis 7 mm, (1— ) 2 - 4köpfig; Hoscttenblätter zahlreich, 6tielartig 
verschmälert, lineallanzettlich, oft (undeutlich) gezähnelt, reichhaarig, 3 mm; Hüllblätter 
sehr reichhaarig. 3 mm, Haare weiss, seidenartig; Früchte braun. — In der Schweiz 
nur die Var. 

ß\ lonchiphy llum N. I'. Blätter deutlich langgestielt, lanzeltlich und schmallanzcttlich, 
am Stengel 3 — 5, Griffel sehr dunkel. Sieht einem Impleuroides mit behaarten 
Blättern gleich. — I. normale N. P. - 1350-2010 in.: Eginental (Lagg ). Creux- 
de Ohamp (Näg.), Bonaudou (Oott), Hinterrhein: Valserberg, Steinschlag (Näg.), 
Bergün — Weissenstein (Pot): Dolo (.Nag.). — 2. anopsilon X. P. Stengelblätter 
bis 10. Stengel bis 45 cm, reicher verzweigt, oben weniger behaart, Hülle 13 15 mm. 
Hinterrhein — Valserberg 1060 m (Näg.), Val Chamuora (Tout). — Exs.: Hier. 
Naeg. 350 (1), 351 (2). 

Ssp. H. sericotrichum N. P. II 116 (//. jwjniwum A.-T. I. c). Pflanze piliferum- 
artig. Stengel bis 24 cm. meist 1 köpfig; Kosettenblättor meist deutlich gestielt, lanzettlich, 
oft ganzrandig, Stengelblätter :! — ti. lanzettlich, mit verschmälertem Grund sitzend, 
ziemlich rasch verkleinert; Haare überall sehr reichlich, seidig, weiss, am Stengel bis 
7 mm, sonst 3 — 4 mm lang; Griffel dunkol; Früchte schwarz. — 1000 — 2500 m. 
a) genuinum X. P. — Scosaplana — Lünersee (X. P.), Zermatt (N. P.). Binntal (Chcn.), 
Col de Boston, de Vcrnaz et de Lovenex (Briq.), Alp Torrent, Anniviers (Wolf), 
[Champorcher (Vacc.]. 

;i) decrescens N. P. 1. normale X. P. Stengel bis 15 cm, fast stets 1 köpfig, mit 
2 -4 Blättern; Kosettenblätter zahlreich, äussere + spatelig- Ianzettlicb , stumpf. 
- Alp Giop bei St. Moritz, Sils (Pet.), Splügen (Xäg.). 

Zwischenarten der Villosa und Glauca. 

I. H villctsum — glaueum oder villwutn — Impleuroides = H. glabratum Hoppe. 
i. II. villoaum > bupleuroidcs oder villosum > glnacum — H. scorzonerifoliuiii Vill. 
X H. villofcum < bupleuroidcs = H. sparsiraniuni X. I'. 

76. H. glabratum Hoppe villosum — glaueum N. P. oder 
villosum — bupleuroid.es. 

Hoppe, in Willd. Spec. pl. ni, 3 (1800) p. 1502; in Sturm. Deutschi. Fl. Heft 37, 
Ub. 5; Koch Syn. ed. 2 II 517 p. p.; Fries, Symb. 49 p. p.; licichh. f., Comp. p. 114, tab. 2(Kt 
fig. U: X. P. II 130; H. m>rz»ner>J'<>liu»> v. ijlabmhim Fries. Epicr. 65; l'hristener, Hier. 
'1. Schw. 11; //. scorzouerifolium Reichb. 1. c, tab. 202 tig. II; //. trü-Uocrtfialum Willd.. 
Enum. suppl. (1813) p. 55; Fries, Symb. 50. 

«5 
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Beschreibung: Unterer Teil der Pflanze glaueum-, oberer mehr villosum-ähnlicli. 
Unterscheidet sich von dem sehr ähnlichen II. seorzonerifolium (und von villosnm) durch 
zahlreiche, kahle, -f- deutlich gestielte Kosettenblätter. geringe Zahl (2 — 5) und rascher 
dekretierende Stengelbläüer, schmale, anliegende, gleichgestalleto Hüllblätter: von 
glaueum (und bupleuroides) verschieden durch r kugelige Hüllen, 12-l.'i mm, mit sehr 
laugspitzigen, äusserst spitzen, ziemlich lang- und weißhaarigen, nur an den Spitzen 
arm- und kleinilrüsigcn, armflockigeri Hüllblättern. Stengel schlank bis dünn, 10 — 30 cm: 
Blütenzähne kahl bis kui zgewimport ; Uriffol hell bis dunkel; Früchte hellbraun bis 
schwarz, :5 — I mm. Sonst wie scorzonerifolium. — VII — VIII. 

Im wesentlichen auf die Ostalpen beschränkt. Auf steinigen und grasigen Plätzen 
der Kalkalpen. 

1. Haare an Sim^l und Hliiltein fehlend, an der llllllc sehr s|»ärli. h, t — 1,5 mm. 

Ssp. II. subglabcrrimum Sendtn., in Flora (IHM) p. 332 als var. von nllo.owi. 
Stengel 8 l. r » cm. sehr dünn, bis unten reichflockig, 1 köptig; Hüllblätter ziemlich schmal, 
äusserst spitz, schwarzgrün. 

Kisborlcn in Urindelwald (Christcucr) mit ncrovillosum !, Alpen von Chäteau- 
d'Oex (Ler.l. 

1*. Hülle nja-sik*- bU rejrhhaarip, Behaarung am Stenpd meist j ; lief herab vorhanden. 

2. Äussere llifiellenhlätlcr s[»nl <-lin und -lumpf, Haare urnt Fliwketi l»s zum Sk'ii}rct|tnunl (rollend. 

Ssp. II. pseiidoflcxitosuin N. 1*. II 1 4«i. Stengel 8 — 17 cm. gabelig 1— 2köphg. 
oft dünn: Kosettenblätter nur gegen die Basis am Hand armhaarig, Stengelblätter 2 — 4. 
am Hand bis massig behaart; Hüllo 12 IM mm, hellhaarig. 1,5 — 3 mm, flockenlos. 

Simplou (de Xotaris); Brizon 1300 m iNüg.), Mont Vergy <N. F.), Thoiiyhütten 
am Heculet (Schmidely). 

Ssp. H. doratnlcpiiim N. F. II 142. Stengel bis 20 cm, gabelig 1—3 köpfig, oft 
dünn: Kosettenblätter etwas ansehnlich. Stengolblätter 2 3, ziemlich kloin. am Kücken- 
nerv (und oft auch am Rand wie die Kosettenblätter) urmbaarig, 3—5 mm, und daselbst 
oft spärlich flockig; Hülle 14 — 17 mm, massig flockig, hellhaarig, 3-linm. 

1100 m: Ebenalp in Appenzell (Näg.) 1 ) und Fuss der Felswand am Wild- 
kirchli l Hebst. .. 

•J\ H'i-etN iihlaller »rhinal- und lineallanzettlirh. Haare und Kluekon meist nur nn Hülle und Ko]i[Stjck>ti 
mler bis /ur Slengelinitte vorhanden, Hillen | fehlend 

Ssp. H. glahratum Hoppo 1. c. Stengel 20 — 30 cm, (1— ) 2 — 4köpfig, nur im 
oberen '/s flockig: Blätter haarlos, selten an Hand und Kückennerv mit vereinzelten 
Haaren, Rosutteiiblättcr in einen oft deutlichen Stiel lang verschmälert, bisweilen gezähnelt; 
Hülle 12 — 14 ( 15) mm, sehr reich weisshaarig, 3 — 4 (—5) mm; Hüllblätter sehr 
schmal, schwarz, sehr armflockig: (iriflel dunkel. 

\l Von A.T. auch ub ctittittitthum A. T. bestimmt. 
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Exs.: Billot. Fl. gall. etgerm. 1095 p. p., F. Schultz, Herl), norm. SM: Hier. Naeg.355. 

Typisch nicht in der Schweiz; annähernde, gegen «atrzaucrijoünm abweichende 
Formen: Glanier Alpen (Heer), unter Zermatt (Wilcz.), Fuss des Grand Muverun; Lea 
Martinets (Masson). Chcville — Derborence, Dent de Ruth, Oussannaz (Wilcz.): Lcman. 
Alpen: Point« de Veline, Grammont, La Vire, Fontaine Blainche im Tal von Morgins (Bqt.). 
Diese Formen gleichen unten dem bupleuroides. der obere Teil dem scorzonerifolium, 
jedoch mit gleichgestalteten Hüllblättern (var. glahratum A.-T., Hier. alp. fr. p. 31 und 
inBriq., Nouv. notes (1899) p. 87). 

Ssp. H. Ozanonis F. Schultz, Archive» II ( 1 Hö * — • 18(59) p. 281. Stengel I I —20 cm, 
l-3krtpfig, fast bis unten flockig; nur die Rosettonblätter höchstens gegen die Basis 
spärlich behaart, lanzettlich, bis zum Grund fast gleich breit, gezähnelt, sehr derb ; 
Hülle ca. 17 mm. ziemlich reich hellhaarig. 2 — 2,5 mm; Hüllblätter breitlich, dunkel, 
arm-, am Band ziemlich reich flock ig, bartspitzig; Griffel hell. 

Exs.: F. Schultz, Herb. norm. 313; Bill., Fl. gall. germ. 2705 (leg. Ozanon!); Soc. 
fr.-hclv. 756 (Gorges d'Engin), von A.-T. als scorzonerifolium v. glabratum bezeichnet. 

Beculet gegen Val d'Ardran (N. P.). 

77. H. scorzonerifoUum Vill. -= villosum > bupleuroides oder 
villosum > gl au cum N. P. 

Vill., Hist. pl. Dauph. III (1789) p. 111; Fries, Epicr. (15 (excl. v. glabratum); Christ., 
Hier. d. Schw. 11 p. p.; A.-T., Hier. alp. fr. 31 p. p.: N. P. II 122: II. glabratum Fries, 
Symb. 19 p. p. ; Koch. Syn. ed. 2 II 518 p. p.; Gr. Godr., Fl. d. Fr. II 358; Beichb. f., 
Comp. 114, tab. 202 fig. I ; H.Jieximmm Lam. et DC, Fl. fr. ed. 3 V (1815) p. 3K; Gaud.- 
Monn.. Syn. fl. helv. 683 excl. var. d: Friil., in DC. Prodr. VII 229 p. p. ; II. tricltoivpliulititi 
Link. Enum. h. berol. II (1822) p. 287; H. </lm«o ■ - villosum A.-T., Monogr. 23; //. lmj>- 
kuroüks x villosum Hehm., Verb, zool.-bot. Ges. Wien 1808 p. 49:*. 

Beschreibung: Stengel meist unter 35 (—4(0 cm, dünn bis (- dick, feinstreifig, 
+■ verbogen, gabelig 2 — 4- ( ^^kfipfig. Akladium :l 13 ( — 20) cm, Äste (0—) 1-3, 
entfernt, schlank bis dünn, 0- (—1-) fach verzweigt. Rosettenblätter undeutlich bis 
lang gestielt, lincallanzettlich bis lanzettlich, spitz bis sehr spitz, ganzrundig oder entfernt 
gftzähnelt, stark blaugrün, - derb; Stengelblätter (3 ) 4 -7 (—10). langsam oder rasch 
verkleinert, uutere mit verschmälerter, obere mit • gerundeter Basis, in die 2 — 4 ( — <>), 
oft + blattartigen Brakteen übergehend. Hülle (10—) 13 — 17 mm lang, oval bis bauchig- 
kugelig; äussere Hüllblätter locker, r lanzettlich oder wie die inneren lineal. sehr lang- 
spitzig und sehr spitz, dunkel. Brakteen 2 — 4 ( — (>), oft wenigstens die unteren 
blättchenartig. Haare der Hülle reichlich bis sehr reichlich, + weisslich. 1 — 3 mm. an 
den Stcngelteilen spärlich bis ziemlich reichlich, lang, auf den Blättern oberseits fehlend 
bis spärlich, unterseits meist + massig. Drüsen nur an den Spitzen der Hüllblätter bis 
missig, sonst fehlend. Flocken der Hülle spärlich bis an den Rändern der Hüllblätter 
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reichlich, Stengelteilo oben filzig, abwärts vermindert flockig, Blätter flockenlos. Blüten 
hellgelb, Zähnchen kahl; drittel dunkel oder holl. Früchte schwarz bis hollbraun, 
3,2- 4 mm. — VII —VIII. 

Jura, ganzes Alpengebiet, Abruzzen, Süditalien, Tatra, Bosnion, Albanien, 
Griechenland. 

Untorartengruppen : 

a) Scorzimcrifolium N. P. Blätter htnzctllich und breiter, StenRelblätter ± langsam verkleinert, 
äussere Hüllblätter sparrig bis lorker. Tracht (ast villosumartifr — Ssp. heterocephaluin. polybrac 
leum, scürzonerifoliuin, llexuoium. loimisti|ies. 

b) Schizocladum /ahn. in Koch Syn. ( l!WH ) p. 1771 ([»ivariratum N. P. 11 Iii). Matter lanzeltlich 
um! schmäler, Slcngelblätler meist rasch verkleinert, äussere Hüllblätter anliegend, aufrecht, kaum 
etwas locker. Tracht mehr buplcuroidexartig. — Ssp. basiglaucum, pseudopanlolrichum. 

a) Scorzonorifolium. 
I. Kupf»tiele und Stengel haarlos. 

Ssp. H. longistipes N. P. II Ml. Stengel bis r>0 cm, tiefgabelig 2 — 5 (kult, bis 
8 — ) kftpfig, Akladium 13 — 17 cm; Kosettenblätter lanzettlich, lang + stiolartig ver- 
schmälert, Stengel blättcr 4 — 10, lanzettlich, sehr spitz, lang in den Grund verschmälert, 
alle Blätter nur an Rand und Kückennerv armhaarig, 3 — 4 l — fi) mm; Brakteen bis 10, 
lincnl bis pfriemlich; Hülle 15 — lf! mm, Hüllblätter reichhaarig, 3 mm, armttockig, 
lineal, innere stumpflich; Griffel etwas dunkel, Früchte schwurz. 
1. normale Zahn. — Val Tuors bei Bergün 1400 m (Peter). — 2. bracbyeladum 
Zahn. Akladium kürzer. — Wallonstadtberg 800 m (Schinz). 

I*. Kopfslielc und Stengel (wenigstens oben! ± behaart. 
2. Flocken am Stengel fast bis zur Basis gehend. 

Ssp. H. flexnosani W. Kit., in Willd. Sp. pl. III 3 (1800) p. 1581; Plant, rar. Hung. 
III (1812) p. 231 et tab. 209; H.flexuosum v. Kitaibelii Frotl., in DC. Prodr. VII p. 22t». 
Stengel bis 35 cm, verbogen, hochgabelig 1— 3köpfig (Akladium 5 — 7 cm), oben ziemlich 
reichhaarig. 4 -6 mm. abwärts abnehmend behaart; Kosettenblätter lanzettlich bis lineal- 
lanzettlich, undeutlich gestielt, wellrandig, oberseits haarlos, sonst arm haarig, 2 — 3 mm; 
Stengclblätter 4 — 8, lanzettlich, utitere mit verschmälertem, obero mit oiformigem Grund 
sitzend; Brakteen 3 — 4, untere blättchenartig, Hülle 15 — 17 mm, Hüllblätter alle I lineal, 
reich hellhaarig, 3 mm, am Kand bis massig flockig; Griffel + holl, Früchte schwarzbraun. 

Exs. : F. Schultz, Herb. norm. 2559. 

1. normale N. P. — Jura: Mont Tondie (Atibert), an Felsen bei Buttes unweit Xeu- 
chätol (Riilnheim), sous la Roche percöe (Vett.l und bei Moron (Binz), Val d'Ardran 
au Keculet (Chon.), Brizon (Thimoth.), Mont Vergy (Fauc). Kochers du Jahloz 
und La Vausseresse bei Chäteau-d'Ocx (Lcr.), Bonnudon (Cott.), Anzoindaz (FvU, 
Sanetsch, Zalan sur Ayent, Combe d'Arbaz, Corbire (Wolf), sur Lens (Besse), Salvan 
(E. Thomas); Mnctignaga (Wolf); Wildkirchli in Appenzoll (Näg.); Tessin: Sasso 
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grandc, Dcnti dclla Vccchia (Chen.). Lern. Alpen : Hochers de Grcdon über La Cöte 
d'Arbroz 1800 m (Bqt.). 
•L macracladium N. P.; //. villomm f. glahn-scens Fries, Epicr. 64. — Akladium 
II — 22 cm, Stengel sehr verbogen, Rosettcnblättor deutlicher gestielt. — Ob Kappaz 
gegen den Catogne bei Sembrancher (Wolf), Moutagne de Fully und Plateau de 
Hohlicht auf dem Simplon (Näg.); Weisscnstein, Ober Ponte an der Albulastrasse 
und im Val Chamuera (Mur., I'et.\ Via mala 920 m ( Braun). 

i'. Flocken in der o)>eren Stengelhiilnc verschwindend 
Ii. Akladium 13- »1 cm (>/» - Vi des Siegels). 

Ssp. H.heterocephalum N. P. II 124; H. callianthum u. stjuawatum A.-T. in sched. p. p. 
Stengel bis 38 cm, nur oben mit vereinzelten Haaren, 3 mm, Aste kürzer behaart, Roeetten- 
Mätter schmal- bis + lineallanzettlich, stielartig verschmälert, am Rand und Kucken- 
nerv armhaarig, 2- 3 mm ; Stengclblätter f» — 7, breit lanzottlich, beiderseits verschmälert, 
lang zugospitzt, allmählich in die Brakteen und Hüllblätter übergehend; Kopfstiele mit 
bis 10 blattartigen Brakteen. Köpfe (1 — ) 2 — 3, Äste nach obon verdickt und dem 
Akladium ähnlich, Endkopf dick. 12 - -- 13 mm, von Brakteen und blättchenföruiigen Hüll- 
blättern eingehüllt, reichhaarig, 1 — 2 mm, mittlere und innere Hüllblätter reichflockig, 
oft fast grautilzig, seitliche Köpfe kleiner, oft ohno Umhüllung und weniger behaart, 
Kopfstiele armhaarig, Flocken meist schon an den Kopfstielen unterwärts + fehlend; 
GrüTel i; hell, Früchte schwarz. 

1. normale N. P. 

a) verum N. P. — Jura: Dole (Mur ), Combe Biosse -Chasseral (Fvt.), Rötifluh 
(Näg.), Dent do Ruth (Wilcz.), La Vausseresse bei ChAteau-d'Oex (Lor.), An- 
zeindaz — Solalex (Fvt.), La Varaz, Pont do Nant (Wilcz.), Creux de Champ 
bei Diablerets (Näg.). Binntal (liehst.), | Kl. St. Bernhard, Chapontaille, Chavanis, 
(Vacc, Wilcz.)]. 

b) villicaule N. P. Behaarung länger und zahlreicher, am Stengel bis unten sehr 
zerstreut, bis 8 mm, am Rand der Blätter zerstreut bis massig, 4 — 6 mm. — 
Creux de Champ (Näg.). 

2. bupleuroidiforme N. P. Stengel bis 35 cm, Stengelblätter 2 — 3, rascher ver- 
kleinert, Brakteen am Akladium bis <5, unschoinbar, Hüllo 11 mm, ohne besondere 
Umhüllung. — Creux de Champ (Nag.), Anzeindaz (Wolf), La Vausseresse (Ler.), 
La Cheaereulaz sur Vouvry (Fav.). 

3*. Akladium 3-13 cm hu« (Hülle Ii - 16 mm). 

Ssp. H. polybractenm N. P. II 127; H. mquamatum, lalliauÜium, pulchrum,Jlexuusitm 
toorzoncrijblium u. tjxcinsum A.-T. in schod. p. p. Stengel bis 42 cm, massig bis reich- 
lich (unten) behaart, 5- 8 mm, hochgabelig (1—) 2 — ikttptig; Hoscttenblätter lang, 
lang in die Basis verschmälert, schmallanzettlich, oberseits haarlos, sonst sehr zerstreut 
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behaart, 2 — 4 mm; Stengel blättor 7—10, gross, lunzottlich bis + lincallanzettlich. mit 
verschmälertem Grund, obere breiter, aus eiförmigem Grund -r zugespitzt : Braktoeti 
bis 0, untere blattartig, in die Hüllblätter übergehend: Hülle zerstreut flockig. Griff«! 
dunkel, Früchte kastanienbraun. ■— Dom heterocephalum ähnlich. 

1. normale X. F. — Creux de Champ ( Xäg.), Alpen zwischen Saarn- und Simmertal: 
La Saussaz sur Hougemont, Dorenaz, Les Mortcys, Le Jabloz. La Vausseresse. Les 
Mcrils (Cott., Ler., Fitt.), Arnischfluh und Klusalp im Simmental (Christ., Mauren: 
Chaux Hönde sur Bretayc < Born.). Solalex Anzeindaz (Bern.), Font de Xant (Schleich., 
als flexuo.sum tubulosum). Bonatchesso (Mur.t. Zermatt (Xäg."l, Lauwibach und 
Kühstaffel im Bilmtal (Chen.l. Beleggen — Zwischborgontal (Clien.); Fönte tFvt.'i, 
Fadellaabhänge (Tout.), Sils Muloja, Val Chamuera (Tout. i. unter Samnaun (Käs.). 

2. hemitrichum X. F. Stengelteile oben massig, abwärts weniger behaart. 3—1 mm. 
Blätter unterseits zerstreut haarig, 2 — :i j|im, Frucht schwarz. — Creux de Champ 
(Xäg.l; Fönte (Pot.l, \'al Chamuira, Fix Fadella (Tout.). 

3. atrichum X. F. Hülle kaum massig beliaart. Stengelteile haarlos. Blätter nur am 
Hand zerstreut behaart, 1,5 — 2 mm; Xerven und Händer der Blätter massig flockig. 
- Creux de Champ (Näg.). Heeulet (Huet de l'av.l. 

Ssp. H. scorzonerifoliain Vill. '); H.flej-wsm» Hapin. Christener in sched. Stengel 
bis 32 cm, ■'- reich- bis armhaarig. bis 7 mm (Haare dunkelfüssig). hochgabelig 2—1- 
köpfig; Ho8ettenblätter lanzettlich, deutlieh gestielt, oberscits haarlos oder armhaarig, 
am Hand massig behaart, 2 — :l mm, Hilckeutierv reichhaarig, I — *> mm : Stengel blättor 
bis 9, untere mit verschmälerter, obere mit gerundeter Basis sitzend. + lanzettlich: 
Brakteen 3 — 4. untere + blattartig; Hüllblätter nur am Hand sehr spärlich flockip 
oder meist flockenlos; Griffel hell, Früchte fast schwarz. 

1500 — 2000 m, im Jura bis 600 m herabgehond. 

«i gonuinum X. P. 
1. normale N. F. 

a) verum Zahn. — Lein. Alp.: Cirque de Gredon, Fte d'Uble, Pte de Lachau. 
Montagne de Mens, Pas do la Bosse, Col d'Ugeon. Flan de Thnle'vy pres 
la Vaugcallaz (Briq.); Jura: Saleve, z. B. au Coin, Archamp, Grande Gorge 
(Schmidely. Duc.V, Col de la Faucille iHom.). Dolo (Hap.), Thoiry und Val 
d'Ardran am Hoculet (Homieux). Chasseral (Trip.), Creux du Van iGodet, 
z. T. als petrophilnm Godeti A.-T., non Christ.), Covatannaz (Mur.\ 
Hasenmutt, Gempenfluh, Schauenburg und Schartenfluh "»00 — 600 ni im 
Hadder Jura (Duc. Mur., Bern.); Alpen von Bex : Javernaz, Font do Xant, 
Grand Muveran. Anzeindaz. Cheville. Ardonsehlucht . Ormonts (Wilcz.. 
Masson, Wolf, Tout.); Los Verreaux, Jaman, Bonaudon. Longevaux. Allieres. 
La Saussaz, La Vausseresse, en Lys. Dent de Huth, Gastlose. Les Morteys. 

l » Auch diese Subspecies wurde vmi A.-T. wie fn>lybractrum bestimmt. 
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Dent de Vaulio» (Cott., Ler., Mur., Wilcz.); Reidigalp, Griudelalp, Gaslerental 
(Maurer, Christ., Toiit. I; ("'«I de Lovenex, Tanoy, La Chesereulaz (Besse, 
Bern., Fav.}, Salvan (Mur.), Val Ferrex. Les Combos, Proz, Bonatchesse, 
Torrembec (Wolf. Besse, Fvt,), Evolena, Zermatt, Zmutttal, Nesseltal, 
Schalbot, Gondoschlucht (Besse, Laggcr. Besse, Bern.), SaÜischtal, Binntal 
vChen.), Eginental (Lagg); Saille et Lousine, Porteur de Bois, Aycnt, 
Sanetsch, Lens (Besse!; Gr. Mythen (Schinz), Hütiglclsclier (Siegfr .), Giebel- 
stöckc in Uri (Gislori; Seealptal am Säntis (Brugg.), Augstenberg ( v. Sah), 
Cresta — Valettapass (Pet.i, Piz Padella, (Brugg.), Sils Maria (Imhof), 
Wasserfall hinter I'ontrosina auf Gneis tUübl., Braun), Ponte (Mur.), Ruine 
Steinsberg bei Ardez 1500 m (Bern), Ofenpass (Brun.); Camoghe im Val 
Piora (Bern.), Colla über Fusio (Chen.), Monte Generoso (Mur.): [Valpol- 
line, Grammont, Cognotal, Champorcher (Besse, Wolf, Vacc.)|. — Exs. : 
Sch.-Bip., Cichor. suppl. II 138; Fries, Iiier. europ. 38. 

b) subglabratum A.-T. in sched., nach Briq., Nouv. notea flor. Alp. Lern. (1801) 
p. 80. Haare an Stengel und Blättern wenig zahlreich. — Jura und Süd- 
westschweiz, z. ß. Grammont. mit a). — Dazu wohl auch v. subnitidum 
A.-T.. in Briquet, Indic. Eperv. Lern., Bull. hb. Boiss. 1894, vom Mt. Jorat 
au-dessus d'Abondance. 
2. latifolium N. P. 

a) verum Zahn. Blätter alle breiter, länglichlanzottlich, mehr gezähnt, uu- 
gefleckt, obere Stengelblätter bis eiförmig, zugespitzt. Rosette oft viel- 
blätterig. - So namentlich im .Iura von der Dole bis in den Baseler Jura"), 
auch in Ormont«, Freiburger Alpen (Ler.), Zennatt (Näg.). Piz Padella 
(Näg.); Monte Legnone (ders.i. 

h) maculatum Zahn. Wie 2 a), aber Blätter oberseits buntgefleckt, oft zu- 
gleich wie der Stengel sehr armhaarig. — So Comb« Biosso — Chassoral. 
Creux du Van, Scbartonfliib. 

H) lurassi N. P. ; //. Jlexuos. dl jurannm Gaud.-Monn., Syn. fl. hclv. 083. Blätter 
lanzettlich bis fast lineal, fein gezähnelt, sehr spitz, ziemlich rat<ch verkleinert, 
Stengel bis 40 ern, oben ziemlich, unten reichhaarig, bis 9 inm, Brakteen bis 0. 
Dole, Reculet, Salevc ( Näg.), Taney iZultn ), Fionnoy(Tout.). Zermatt Schwarzsee( Näg.). 
- Exs.: Hier. Naeg. 354; Michal, Fl. Jura 05. 

hl Schizocladum Zahn (Divaricatum-l N. P.i. 

Ssp. II. baslglaucuin N. P. II 132. Stengel bis 30 cm, dünn, unten flockenlos und 
fast haarlos, nach oben bis ziemlich reichhaarig, :< — 4 mm, und oben graufilzig, l l bis) 



') Viiu fiincl., Kl. lmil. III, p. MI ö. I>ei liorimrli. Kuiu-Ieiii elf. (Liu-liemilt angegeben, 
') ller Xiiine „iliraricatum" wunle -dum vnn Vriv, Epier. 's, für ein*- Arl iler Knlkaiih.-ilhiiisel 
wgi'wanill: zum zweiten Mal von S. |ie.>le, a|iwl Willk. et Lainje, l'mlr, II. II *H9. 
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2 — 3köpfig: Blätter kahl, höchstens am Rand und Rückennerv bis annhaarig, Stengel- 
blätter (,3—) 5 — 7, bis lunzettlich, obere mit gerundetem Grund sitzend; Griffel dunkel; 
Hülle flockenlos, 10 — 15 mm. 

1. normale N. P. — Kalkberg über Splügen, Creux de Chainp? tNäg.) - 2. villosius 
N. P. Blätter breiter, Behaarung überall reichlicher und länger, am Stengel bis 
unten. - Am Kalkberg 1950 — 2200 m (Näg.. Zahn». 

Ssp. H. pseadopantotrichum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. cd. 2, II p. 279; 
II. pantotrkhum N. P. II 133, non p. 27. Stengel bis 25 cm, schlank, verbogen, ziem- 
lich reichlich bis zerstreut behaart, 1 — 6 mm. fast bis unten reichflockig, gabelig 2 bis 
3köpfig oder einfach; Blätter oberseits + haarlos, sonst bis ziemlich reich- und weich- 
haarig, 3 — 4 mm ; Stengclblättor 3 — 4, kloin, lanzettlich, mit ziemlich breiter Basis 
sitzend, sehr spitz: Hülle (11—) 15 — 17 mm; Griffel hell. 

Reculot — Roche Franche (Näg.), Dole (Fvt.), Grand Muvoran: Les Martinets 
(Maseon), Zermatt (Näg.), Fextal (Pet). — Mit kürzerer Behaarung: Ärchamp am Saleve 
(Näg.), Val Chamuera bei Ponte (Pet.), unter der oberen Zollbrücke an der Landquart 
(v. Salis). — Exs.: F. Schultz, Herb. norm. Nr. 1092. 

78. H. Bparsiramum N. P. = vUloeum < bupleuroides 

oder »corzoiierifolittm — bupleuroides ; N. P. II 70. — Davon in der Schweiz nur 

Ssp. H. bactiatcuse N. P. II 71. Tracht ganz wie bupleuroides lacviceps, jedoch 
Hülle kugelig, 13 mm, Hüllblätter breitlich, spitz, schwärzlich, reichlich hellhaarig. 2 
bis 3 mm, drüscnlos, nur am Grund massig flockig, Kopfstiele oben zerstreut haarig 
und zerstreut flockig; Stengel 25 cm, Köpfe 3, Akladium 4 cm, Brakteen zirka 4, pfrieinlich. 
Haare und Flocken sonst überall fehlend. 

Zwischen Solalex und Anzeindaz (Lagger); von N. P. nur 1 Stück unter bupleu- 
roides laeviceps (Fries, Hier, europ. Nr. 51) gesehen. 

9. Rotte Barbata. 

Hauptart. 

79. H. glanduliferum Hoppe 

nach Sturm, Doutschl. Fl. I (1815) Heft 39 (inkl. II. pilijenim Hoppe, Bot. Taschenb. (179<ri 
p. 129). — Weitere Synonyme siehe unter den Unterarten. 

Beschreibung: Rhizom kurz, dick, senkrecht, ßlattrosetten treibend. Stengel 
phyllopod, schaftartig, aufrecht, gerade, 5 15 ( — 40) cm, dicklich bis dünn, ungestreift, 
meist unverzweigt und 1 kiipfig, hisweilen gabelig, öfters NVbenstengel ') vorhanden. 

'I Solche Stürke wurden von A.-T. in sclied. ul« forum rucspituMii IwzcicliiR't. Was systematisch 
vr.lÜK btdeutuiiKtlos ist. 
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Rosettenblätter mehrere bis ziemlich viele (G— 12), kaum gestielt, meist in eine stiel- 
»rtige Basis lang verschmälert, äussere meist mehr spatelig, meiste lineal bis lunzettlich 
oder länglich, stumpf bis sehr spitz, ganzraudig oder schwach gezähnelt, oft wellrandig 
und faltspitzig, hellgrün bis + glauk, dünn bis + derb; Stengelblätter fehlend oder 1 
1.-2). unansehnlich. Kopfstand 1 köpfig oder seiton gabclig 2 — 5 köpfig, Akladium 
's- 1 '» des Stengels, Äste 1-2 ( -4). Hülle (9—) 10 — 15 ( — 17.) mm, meist kugelig, 
Hüllblätter breitlich bissehr schmal, lineal oder aus lanzettlicher Basis lang zugespitzt, sehr 
spitz, schwarz, randlos, äussere meist _j- locker. Braktcen 0 — I ( — 2), sehr klein, dunkel. 
Haare der Hülle sehr reichlich, seidig, weich, sehr dunkel bis weiss, 3 — 5 mm, auf den 
Blättern meist zahlreich, sohr weich, verbogen, bis 9 mm, am Stengel fehlend bis sehr 
reichlich, weich, dunkel bis hell, lang. Drüsen an der Hülle fehlend oder ineist an den 
Spitzen der Hüllblätter zerstreut, am Stengel fehlend bis äusserst zahlreich, zu der 
Haarzahl im umgekehrten Verhältnis stehend. Flocken nur am Stengel oben grauon 
oder weisslichen Filz bildend, abwärts vermindert, sonst fehlend. BiUten meist hellgelb 
i trocken oft grünlich werdend), zungenförmig oder rohrig und dann oft tiefzähnig, Zähne 
äusserst selten gewimpert. Griffel hell bis dunkel (oft bei der gleichen Form wechselnd). 
Früchte braun bis schwarz, 2,5 — 2,8 mm. — VII, Vlll. 

Hochalpcn (17 — ) 1900 — 2700 m: nicht im Jura; ausserhalb der Alpen sporadisch 
nur in den Pyrenäen, Puy-de-Döme, Cantal, Bosnien, Banat, (Serbien?). 

H. glanduliferum und piliferum können nicht als zwei Arten hingestellt werden, 
da sie durch Zwischenglieder lückenlos verbunden sind, welche von A.-T. als H. amphi- 
genum zusammengefaßt wurden. 

Unterartengruppen : 

a) Piliferum N. I'. Drusen am Stengel fehlend oder spärlich '). dafür Stengel rcichhaarig. Dem 

H. villrwum und viltosiceps näher. — Ksp. piliferum. 
t>) (ilauduliferuiii S.V. Drüsen am Siengel äusserst zahlreich oder reichlich, dafür Stengel haarlos 

oder arndi;iari|f. Endglieder der Hcilie villosum » piliferum — » glanduliferum. — S*p. glanduli 

ferum, hololeptum. 

Ssp. H. piliferum Hoppe 1. c; Exs. (1799); Oren. Uodr., Fl. d. Fr. II 357; Fries, 
Kpicr. «2; Keichb. f., Comp. tab. 199 hg. 3, 4; A.-T., Hier. alp. fr. 38; N. P. II 247; 
//. Scltrwleri Schleich., Katal. (1815) p. 17 p. p. ; Gaud., Fl. helv. V p. Iii); Kapin in sched.; 
Frül., in IX'. Prodr. VII 227: DL\, Fl. fr. IV p. 20; Koch, Syn. ed. 2 II p. 520; //. alpinum 
Hoppe, in Sturm, Doutschl. Fl. Heft 37, non L.: Vill., Hist. pl. Dauph. III 103; Schleich, 
in sched. p. p.; H barb>t(ntn Hegetschw., in Heg. et Heer, Fl. d. Schw. (1840) p. 791. 
Stengel 5 — 10 (—25) cm, oben reichhaarig mit + dunklen, schwarzfüssigun, 4 — 0 mm 
langen Haaren, abwärts hellhaarig, druscnlos oder sehr armdrüsig, bis unten roichflockig; 
Blätter elliptisch bis schmallanzettlich, bis zum Grund gleichbreit oder (die längeren) 

') Exemplare, die völlig drnsenlos waren, sind hei eingehender Untersuchung fast nie zu linden, 
«'ir können desshalb das II. amphigeiium A.-T. auch nicht mehr als besondere Ssp. auffassen. 
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in dio Basis verschmälert, bisweilen deutlich gestielt, hellgrün, beiderseits + reich- und 
weichlmurig. *► — H mm, ältere oft J kahler. Hülle (10—) 12 — 1'> ( — H>) mm, sehr 
reich- und fast seidig behaart, Ilaare mäusegrau oder rauchgrau, 4 5 mm. Griffel hell 
bis dunkel, Früchte 2.8 — :t mm. 
«) gen uiu um X. I'- Drüsen am .Stengel fehlem! oder sehr spärlich. 

1. normale X. l\ Blätter reichhaarig. Hülle dunkelhaarig, Blüten entwickelt, 
al verum X. 1\ Blätter lanzuttlich bis schmallauzettlich. — Sehr verbreitet. 



Mont Meri (Ouc.t, Gramnmnt, Barherine (Wilcz.), St. Bernhard (Wolfi. 
Valsoiey (Mur.). Catogne (Helas.». Alp Esserze (Wolf). Bricolla (JaccÄ 
Zinal, Alp Torrent (Bern.). Zermatt. Riffel (Duc), Saastal: Furggenalp 
(Glien. ). Mattmark (Mur.), Simplon (Fvt.l, Münstertal (Engler). Eginental 
(Lagger), Xufenen (Wilcz.); Tornettaz (Tout.). Javernaz (Mur.), Alessc, 
Fully iE. Thomas, als Schraden), La Varaz (Schleich., als Schraden), Li* 
Martinets (Fvt.), Sanetsch, Rawyl, Bellalui de Leim (Wolf): Adelboden 
(Diit.). Gemini (Wolf). Bürgion in der Stockhorn kotte, einziger Standort 
(« brist.), Bachalp (ders l, Faulhorn (Bern.). Gr. Kcheidegg (Jeanj.i; Gotthard 
(Mur.), Val Bedretto (Xäg.). Ritomseit (Bern.), Camoghe (Heer»; Monte 
Seopi (Siegfr.), Passo Uomini, Piz Lumbreda, Bernhardin, Zervreila (BrüggA 
Hheinwuld, Splügen (Xäg.), ('resta'), Val Bregalga (Käs.); Julier (Heer): 
Unlerwaldcn: Xiederbauen (Harz): Raminalp, Sandalp (Heer. Bosshardi: 
Rliactikonkcttc (X. I'.), Grubenpass (ßahnm. I, l'arpan (Pet.), Arosa (BahnniA 
Albula ( Xäg ), Val Bevers (Krättl.t. Sil« i Bahnm ), Piz Padella. Val del 
Fain, Oamogusk (Mur i, Ofcnpass (Brun.), Samnaun (Bahnm.): Tessin: Val 
Piora (Born ); Piz Masne, (Corona di Redort«, Alpe Zetta, Sasso negro. 
Alp Bolla-Xaret (Glien.); auch in den Lern. Alpen: Buet, Col de Tannevergc 
Col du Vieux, Aigtiille do la Vuardaz, Pte Pelouse, Desert de Plate. Tete 
de Colonnaz (Brhj.). Kt. Freiburg: Plan-des-Euux • Los Mortcys (JaqA - 
Exs.: Fries, Hier. cur. 34 ; A.-T. et Gaut., Hier. gall. 13; Soc. dauph. 8.'»7. 

b) latifolium X. P. Blätter elliptisch oder länglich, ± stumpf, Hülle bis 17 mm. 
Furka (Harz). Val Tsehita bei Bergün. Val Bevers und Val del Fain. 
Valsorbcrg (X. I' ). 

c) brevipilum X. P. ; v. gracilentum A.-T. in sched. Stengel niedrig, dünn. 
Köpfe oft kleiner, Haare am Stengel 2 •:')(— 4 ) mm. — Salanfe, Suzanfe 
(Briq), Simplon (Wolf). Valserberg. Bernhardin. Splügen, Val del Fain 
(X. \'.\; Tete de Colonne in Savoyen (BriqA 

d) rami forum Gremli. Exk.-Fl. ed. 4, p. 272; //. ul/iinum v. nittltifl»rnm und 
H. vtlhmm v. intdintuU- Schleich, in sched. Köpfe 2—»'». — Javernaz (Herb. 
Gaud.). St. Bernhard i Wilcz. i, Alp Liap|H-y l-lace.), Alp Torrent. Täschatp 



') IM einer l'llanze v.m «Vesta lag eine Riiselte v.m II. (iau.lini. .lalier bestimmte mp A.-T. ab 
leucndili.rum! 
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(Bern.), Simplon (Gremli), Zwinchbergen (Chen.), ftrimsel (Chen.), Sils 

iBlcnler), Val Bcvers (Näg.), Val del Fain (Mur.). 
2. Schraderi Schleich.! exs. et in sched.; H. Imrachlorum A.-T. in sched. p. p. 
Blätter lanzettlich, deutlich gestielt, spitz, wie der Stengel weniger behaart 
als bei 1.; Hülle 11 — Dl mm, Hüllblätter sehr schmal, weisseidig, Stengel 
j weisshaarig. Geht etwas gegen dentatum. Pflanze zierlicher. — Frayraz, 
Aroila <Besse), Simplon (Xäg,), Binn (Mur.). Ärner Galen (Kneuk.). Eginental, 
Forinazzata) (N. P.l; Nant sur Bex (Mur.); Lukmanier (Mur.), Valserberg, 
Mittaghorn, Juf im Avers (Näg.), Roscgta) (Pot.), Giufplan am Ofenpass (Brun.). 

b) calvescens Zahn. Blätter weniger behaart, oft nur am Rand gewimpert. 
— Val Roseg (Pet.). 

c) polyanthemum Frool., in DC. Prodr. VII 228. Stengel gabelig. So seiton. 
X calvifolium N. P. Blätter schmal- bis lineallanzettlich, stielartig verschmälert, 

beiderseits fast kahl, ± glauk, einzelne am Rand gewimpert. — Über dem 
Dorf Splügen (Näg.). 

4. tubuliflorum N. P. Stengel meist dick, häutig gegabelt, sehr reichhaarig, 
6 — 8 mm, Köpfe breit bauchig-kugelig. Griffel aus den röhrigen Blüten weit 
hervorragend, Stengclblätter <1 — ) 2 — :», oft ziemlich ansehnlich. — St. Bernhard 
(Wolf), Javernaz, Mattmark, Kl. Scheidegg (Chen.), Simplon (Gremli, als rami- 
ferum p. p.», Sitten (N. P.), Distelalp im Eginental (Lagg.); Valserberg ( Näg.). 
Avers, Val Bcvers, Val Fox. Val del Fain, Val Roseg (Pet.), Val Piora (Bern.). 

5. opeolepium N. P. Hüllblätter sehr schmal und spitz, Stengel kräftig. Köpfe 
dick. — Gr. St. Bernhard, Simplon (Wolf), Merzenbachalp, Eginental (Näg.); 
Val Avers, Valserberg. Val Bevern, Val del Fain, Val Tuors (Pet.). 

Ändert ab: a) verum, bj furcatum (bis ököpfig), c) tubulosum (s. oben). 

6. gracilisquamum N. P. Stengel 5 10 (-20) cm, Iköpfig, Hülle 10-11 mm, 
Hüllblätter sehr schmal. | Pyrenäen: Pic Blanc|. Binntal (Lagg.). 

ß) multiglandulum N. P. II 248; //. Schraden I integrifohnm Gaud., Fl. helv. V (59 
et herb.! H. amphujemnn ') Arv.-Touv., in .1. Briquet, Notos tlor. alp. Leman. 
(Annuaire Jard. bot. Geneve) p. 21 (1889) z. grösst. T. — Wie c). allein am Stengel 
zwischen den Haaren + zahlreiche Drüsen vorhanden, also zwischen piliferum und 
glanduliferum stehend, aber dem ersteren näher. 

') Wir haben in Reirlih. kone*. Hier. II |i. !) iiml 10, //. amt>hi</t niim und fulitjhutium ans mehr 
1'taUisohen Gründen als Unterarten auu/eni*»!. kehren aber zu der besseren N. 1'. 'sehen Auffassung zurück, 
■"il «ine strikte Grenze für eine behindere Unterart amphiKciiuin weder (segen klandulirerum noch Reifen 
l'iliferum hin besteht. Xoch weniger kann ainphi^enum als Harlan) piliferum - irlandulifenim angesehen 
»erden, denn es ist im allsremeineii weil liüuti^'er als dies«- I "nli-rarlen und kommt an zahlreichen Orlen 
vor. «n diene fehlen, z. B- aueli nooh in Bosnien: Vraniea |danina! (Cun ic). VlaAie bei Travnik! (Brandis j 
«»I im Banal: Alpe Babel! (Rochel als alpinumj. 
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1. normale N. P. 

a) verum Zahn. — Lern. Alp.: Aiguille de la Vuardaz, Pointe Pelouse, Col de 
Tanneverge, Desert de Plate, Alpen von Vallorcine (Briq.); Gr. St. Bern- 
hard, Bagnestal, Bricolla, Alp Esserze, Col de Hiedmatten, Zermatt. Saastal. 
Mattmark, Ofental. Turtmanngletscher, Simplon (z. B. Wolf, als alpicola x pili- 
ferum), Ferdenpass, Rieder Furka, Mei-zenbachalp, Eginen- und Formazzatal, 
Furka, Gotthard; Tornettaz, Anzeindaz, Les Martinets, Javernaz, Alesse. 
Fully. Combe d'Arbaz. Bollalui; Schwabhorn (Mur. t als Schraden), Kaul- 
horn, Hochstiss, Balisalp, üasloberg (Bern.); Kinzer Kulm im Kt. Uri 
(Bgg.); Tossin: Bosco, Püzo di Claro (Chen.), Halbihorenpaas, Alp Kobiei. 
Alpe di Nassa, Alpe Zotta. la Corona, Alpe Bolla etc. (Chen.), Monte 
Goneroso (Vogel). Val Kedorta, Val d'Osola etc. (Chen.), Camoghe, Val 
d'Efra. Monto Garzhola (Mur.. Chen., Jäggli); Bernhardin, Valserberg, 
Segnesalp, Parpan, Arosa, Val Fondei, Albula, Piz AJv, Val Bevere, Alp 
Grüm, Sasso rosso im Puschlav (Broekm.), ob Boscha im Unterengadin 
(Bern.), Fimberpass (Bgg.), | Val Camporcher in Piemont (Vacc.)J. — Finder 
sonst wie bei o). — Exs.: Fl. austr.-hung. 3325 p. p. u. 3332 II p. p. 

b) tubulosu m Zahn. Blüten röhrig. Nicht selten, z. B. Gr. St, Bernhard, Cleuson 
( Wolf), Eginental, Val Piora (Mur i. Anzeindaz, Rhonegletecber (Mur.). 
Simplon: Schienborn (Fav.), Segnesalp bei Flims (Bern.), Dörfliberg bei 
Davns (v. Tav.); Tessin: Fongio, Alp Robioi und Zotta (Chon.l, Val Piora 
(Bern.), etc. — Exs.: Dörfler, Herb. norm. 3142 p.p.; F. Schultz, Herb, 
norm. nov. sor. 94. 

c) furcatum Zahn. Stengel 2-3köpfig. — Gr. St. Bernhard (Wolf), Zalanalp 
Uber Ayent iders.). Grimsel (Fvt.\ Alp Gamsli im Weisstannen tal 2000 m 
(Wilcz.), Tessin: Fongio. Alp Robioi und Zotta (Chen.); Val Muranza im 
Münstertal (Fvt). 

d) ciliolatum A.-T. in sched. Gabelig, Blütenzähnc etwas gewimpert. Scheint 
etwas gegen alpinum abzuweichen. — Val Tremola 1800 m (Wilcz.). 

2. fuliginatum Hut. et Gand. exs. u. Österr. bot. Zoitschr. (1870) p 338; H. gUut- 
dulijh wn X piliferum Hut. et Gand. in sihed. ; Keichb. Iconcs, Hier. II, tab. 9. 
fig. A. Blätter lanzettlich und schmäler, etwas bläulichgrün. Stengel dick, 
selten gabelig, Haare an Hülle und Stengel dunkel, schwarzfüssig, an den 
Blättern ziemlich reichlich. 3 — 4 mm, an den älteren fehlend; Stengel zerstreut 
drüsig; Blüten in einem Köpfchen zungig bis röhrig. — St Bernhard (Wolf). 
Simplon (Mur.), Valserberg (Näg.); über Grabs (Herb. Gaud., als alpinum und 
pumilum Gaud.). 

Ssp. H. glaiidtilifcriim Hoppe 1 c; Gren. Godr., Fl. d. Fr. II 356; Fr-, Epicr. 61 ; 
Ueichb. f., Comp. tab. 199, fig. 1. 2; Koch, Syn.ed. 2 II p. 520; Griscb., Comm. 05; Arv.-T . 
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Hier. alp. fr. 28 ; H. alpinum All., F). ped. n" 771, tob. 14, f. 2; Qaud., Fl. helv. V p. 66 p. p. ; 
H. Allionü Schi, in sched. — Stengel 6 — 15 (—25) cm. haarlos, oben äusseret reich 
schwarz- und + langdrüsig, abwärts bis zur Basis vermindert drüsig, bis unten reich- 
flockig; Blätter lauzettlich bis lineallanzettlich, in den Grund stielartig verschmälert, 
spitz, bläulichgrün, oberseits I- reich (bis sehr reich) weich- und weisshaarig, 4 — 7 mm, 
Unterseite oft noch reichhaariger, ältere oft bis haarlos. Hülle (10- ) 12 — 15 mm, sehr 
reich schwärzlich- oder dunkelhaarig, 3 — 4 mm, Haare seidig. Griffel dunkel, Früchte 
2.6 mm. 

o) genuinum N. P. Stengel nur mit Drüsen. 

1. normale N. P. 

a) verum N. P. ; /. tvstitttm A.-T. Behaarung der Hülle 4- dunkel. Kommt 
auch gabelig vor. — Hochalpen verbreitet, z. B. [Alpen von Cogne, Val 
Fenis, Ollomonttal, etc. (Vacc.)] Aiguille de la Vuardaz, Col de Tanne- 
verge, Barberino, Suzanfc, Vallorcine (Briq), Gr. St. Bernhard (Chen.), Fionney 
(Tout.), Alp Esserze (Wolf), Aroila (Chen.). Zermatt (Wolf), Galenalp, 
Mattmark (Fvt, Vulp.), Macugnaga (Wolf), Simplon (Fvt.), Zwischbergen 
(Oben.), Saflischtal (Besse), Binn (Fvt), Torrenthorn (Bgg.), Kiederalp 
(Bern.). Mcrzenbachalp (Näg.), Eginental (Lagg.), Grimsel ( Vett.), Aaro- 
gletscher (Jeanjaquet). Furka(Harz); La Tornellaz ( Wagn.), Fully (Chen.). 
Anzeindaz (.Tacc), Combe d'Arbaz (Wolf): Wengernalp (Mur.), Bachalp 
am Faulhorn (Christ.), Gr. Scheidegg (Bern.), St. Gotthard (Banr), Val 
Piora (Bern.), Bernhardin (Brügg.), Kheinwald, Splügenpass (Näg.), Cresta 
(Käs.), Oberhalbstein (Pet.), Val Fedoz. Celerina, Alhula (Hogi, Schinz, 
Näg.), Piz Curver (Brügg.). Parpaner Rothorn, Gürgaletsch (ders.), Bernina, 
Alp Grüm (Brockm.), Ofenpass (Brun.), Stilfaer Joch (Engl.); Scalctta 
(Hegi), Davos (v. Tav.), Arosa (Bahnm.), Gürgaletsch (Brügg.), Segnosalp 
(Bern.), Alp Mädems im Weisstannontal (Meli), Riesetenalp im Krauchtal 
(Bgg.), Tödi (Thell.), St. Galler Alpen (N. P); Tessin: Val Piora (Bern.). 
Halbihorenpass (Braun), Piz Piancaccia, Madone di Giovo, Corona di Re- 
dorta, Fongio, etc. (Chen.), Pt. di Larescia, Costa, ote (Keller), Val Bavona 
(Bahnm.); Cancianopass im Puschlav (Bgg.). — Exs. : Dörfl., Herb. norm. 
3143; Sch.-Bip., Cichor. 10 z. T.; Fries. Hier, europ. 33 z. T. 

b) albescens N. P. Behaarung der Hülle woissgrau bis weiss, Stengel oft 
gabelig. — | Cogne (Wolf)], Fully, Simplon. Saastal (Chen.). Mcrzenbachalp 
bei Münster, Eginental, Valserberg. Splügen, Albula, Val dol Fain (Näg.), 
Val di Campo im Puschlav (Brockm.), Val Muraigl (Pet), St. Moritz (Winkl.). 

2. calvescens Fries, Symb. 48; H. glabratnm E. Thomas, Schleich.!, Froel. in DC. 
Prodr. VII 227 ; II. Schraden III glabratum Uaud. Fl. helv. V p. 70. Blätter 
glauk, breitlanzettlich bis liueal, oft entfernt gezähnelt, alle ganz kahl oder 
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nur die inneren gewimpert: auch die Hüllo oft weniger behaart. — Fully, 
Arbignon, Mordes (Schleich., E. Thomas), |Chamonix (Chen.)|, Bricolla (Cben). 
Siniplon (Fav.h Eginental (Näg.), Vnlserberg, Splügcnpass (Näg.). Bormio (Corn.!; 
Camoghü (Wilcz.). 

3. tubulosum Froel. 1. c. 227. Blüten röbrig. oft von den schwärzlichen Griffeln 
weit überragt ; kommt auch gahelig vor. — Lcs Combos, Gr. St. Bernhard ( Bossel. 
Alp Esserze (Wolf ), Bricolla (Chcn.), Simplon (Näg.), Bensal (Briq.), Dent de 
Mordest Wilcz.). Faulhorn ( Born.), Valserberg (Näg), Weisshorn b. Arosa (Schrot.). 

4. leptopliyes N. F.; H. gainlmtum A.-T. p.p. Stengel dünn. Pflanze sehr zart. 
Blätter lineallanzettlich bis lineal, Hüllblätter sehr schmal, nur mit 2- 3 mm 
langen Haaren, Drüsen gegen den Stcngelgrund sehr stark vermindert. — Pix 
Alv gegen Vul del Fain (Schroet.); Schwarzseo bei Zermatt (Briq.)? Bezieht 
sich wohl auf hololeptum N. P. 

ß) pilicaule N. P.; //. amphigruum A.-T. I.e. z. kl. T.; H. aipimim Schleich, in schod. p.p.: 
H. gUthntn»! HegeUchw.. in Heg. et Heer. Fl. d. Schw. 792. Stengel spärlich bis 
zerstreut dunkelhaarig, 3 — ."► mm (dabei roichdrüsig). - (Cognc, Col Lauzon. Brizon 
(Vacc, Tbim.)]. Gr. St. Bernhard (Fav.), Prayraz. Arolla, Picd'Arzinol (Besse. (Chen.t. 
Zinal (Bern.), Täschalp, Kiffelberg (Bein.. Ler.), Matt mark (Wolf), Simplon (Mur.), 
Riederalp (Bern.), Merzenbachalp, Eginental (Näg.); Pte de Savoleyres (Wilcz.). 
Pancyrossaz (E. Thom.), Fully (Vett.). Chcrmignon (Ler.). Kl. Scheidegg. Eigergletacher 
(0. Näg.): Khoinwald, Splilgen (Näg ). Celerina (Sellin*), Piz Alv (Schrot.), Puschlav 
(Brockm.), Camogask (Mur.); Arosa (Bahnm.), Stätaerhorn, Gügaletsch (Brugg.); 
Tcssin: Val Piora (Bern.), Campolungo (Schrot.), Corona «Ii Hedorta bis 2800 in 
(Chen.t, Camoghe (Mur.). — Ändert ab b) furcatum. c) tubulosum, d) calvifolium. 
analog der var. a). 

Ssp. H. hololeptum N. P. II 254; Ü. glnbratum Schleich, in sched. p. p. u. Heg. 
Heer, Fl. d. Schw. p. 792 p. p. ; H. glamlulif. v. yravüeutum A.-T. in sched. p. p.. v. calvi- 
fdium A.-T. et Gaut., Hier. gall. 083 — 581); var. lincarr Froel. in DC. Prodr. VII 227; 
H. alpin. J Alliotiii Guud., Fl. helv. V tili z. T. et herb. Stengel (4—) 8 — 28 cm, 
schwächlich, sehr schlank bis dünn, haarlos, oben äusserst roichdrüsig (Drüsen über der 
Basis verschwindend), bis unten Hockig; Blätter öfters sehr ungleich lang, lanzcttlich- 
lineal und lineal, sehr spitz, bläulichgrün, beiderseits haarlos oder zerstreut sehr weich- 
haarig, 2 — 3 mm. am Hand gegen die Basis oft zahlreicher und länger behaart. Hülle 
(10 bis) 11—13 (—15) mm, sehr reich dunkel- oder grauaeidig behaart, 3 mm; Griffel 
hell, Früchte 2.5 mm — 2000 -2800 m. 

I. normale N. P. 

a) verum Zahn. — [Chavanis. Col de Lauzon (Vacc). Valnonthey ( Besse) |, Gr. 
St. Bernhard (Wolf). Fionney (Tout ). Chanrion (Vett.). Col Fonetre (Wilcz.), 
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Catognc (Wolf). Prayraz, Aroila. Bricolla ( Besse \ Alp Esserzo (Wolf ), Zermatt, 
z. ß. Sehwarzsee (Che».), Matmar, Monte Mor<> (Born.), Simplon i^Fav.). Zwisch- 
bergen (Bern.), Geisspfadpass hei Binn (Chen.). Amor Galen (Kneuck.X Münster, 
Eginental (Wolf); Les Martinets (Cheu.), Javernaz, Dze'man (Ler.), Alesse 
(Mur.), Kully (Schleich. I, Arbignon (E Thom.). St. Gotthard, Val Bedretto 
(Näg.), Val Piora (llug. ), Bernhardin, Piz Ucello. Valscrberg, Splügcn, Avers 
(Nag.), Valettapass (Brügg.), Val Fedoz (Hegi), Murettopass (Mur.\ St. Moritz 
(Brugg.», Val Bcvors (Tout), Val Tisch b. BorgQ» (l'et), KOnihorn b. Klosters 
(Näg.); Corte — Zotta im Val Bavona (Chen.), Fizzo Columhe im Val Piora (Bern. ), 
Piz Piancncci», Cima d'Efra. Alpe Barone im Val Vigornesso (Chon.). — Exs : 
A.-T. et Gaut.. Hier. gall. 15. 

b) albesccns Zahn. Hülle weisshaurig. — Gr. St. Bernhard (Wolf). 

c) furcatum Z. Mattmark. Javernaz (Mur.i, Simplon (Besse). Eginon iWiliz.). 

d) tubulosum Z. St. Bernhard (Wolf), La Varaz (Mur.), Vingt-huit (Bern.). 
Simplon (Wilez). 

2) pilosius X. P. Blätter bis laiizettlich, Haare am Stengel zerstreut bis massig, auf 
den Blättern oberseits oder beiderseits bis ziemlich reichlich, 2 — 3 mm, Drüsen 
geringer. Ist hololeptum — piliferum. (Jr. St. Bernhard (Wolf |, Fully (Duc), Alesse 
(Näg.), Simplon (Wolf), Zwischborgen (Fvt.); Valscrberg (Näg.). Bosegtal (Pet), 
Bernina (Braun); Tessiu: Corona di Naret über Alp Bolla (Braun). 
Exs.: Dörfl., Horb. norm. 3144. 

Anmerkung: II. s ubii i va le (iren. konunl in der Siliwei* nirht vor. Anpehlicli soll es zwiM-hen 
Ite'-man und Kully srcfundeii wonlon «ein. 

Z wisch onart der Barbata mit den Villosa. 

1. II KlamlulifiTiim - villitsutn - II. <l;isylriiliuin A.-T. 

80. H. dasytrichum A.-T. glanduliferum — villosum N. P. 

A.-T . Monogr. (1873) p. 25; Essai de class. p. (5; Hier. ulp. fr. :»*.; //. yUitiduüfi'r. X riltns.'t 
A.-T. 1. c. : H. mpnnidi's A. Kerner in sched. (1873) und nach N. P. II 231. 

Beschreibung: Stengel bis 20 (- 27) cm, dicklich bis dünn, aufrecht, gerade, 
nicht oder foingestreift, phyllopod. Kosettenblättcr zahlreich, gestielt oder stielartig 
verschmälert, länglich bis lanzettlich, gerundet bis spitz, etwas bläulichgrün, ganzraudig 
oder undeutlich gozähnelt, weich bis 4- derb; Stengelblätter fehlend bis 3 ( — 4"), klein, 
lanzettlich. Kopfstand meist lköpfig oder gabclig 2- 1 — 4-) kttpfig, Akladium '/' -'/* 
des Stengels. Hülle 10 — 1K ( -17) mm, kugelig; Hüllblätter schmal bis + breitlich, 
lineal. -f schwärzlich, sohr spitz, äusserste locker oder etwas abstehend; Braktecn lineal. 
Haare der Hülle sehr reichlich, rauchgruu bis weiss, seidig, bis mm. an den Stengel- 
teilen J : reichlich. 4 — 7 i -llt) mm, auf den Blättern reichlich, 3-5 mm. Ürüsen 
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+ fehlend oder sehr klein und spärlich. Flocken nur an den Stongeltoilon bis unten 
reichlich. Blüten ■! gelb. Zahnchen kahl, Griffel hell oder dunkel; Früchte hellbraun, 
2,5-3,3 mm. - VII, VIII. 

Wohl meist Bastarde. Die Übergänge piliferum - villosum sind schwer zu er- 
kennen. Mit den Hauptarten, 1800- 2300 m. 

1. Behaarung der Hülle weis^rnu bis raui-bgmu, Ilüllblalkr srlimal. Stengel lilütter fohlend oder I. 

Ssp. H. mesomorphuui N. P. II 232; //. dast/trkfium A.-T. p. p. ; //. ylunduli- 
ferum — viUomnn N. P. 1. c. Stengel II — 21 cm, Blätter gestielt, Hülle 11 — IC mm, mit 
4—6 mm langen Haaren und winzigen DrUsen, Kopfstiele mit vereinzelten Drüsen oder 
+ drüsenlos, Griffel dunkel. 

[Thuillettaz am Kl. St. Bernhard (Vacc.)|; Les Combes (Besse), Bagnestal: Glacier 
d'Otemma (Paichei, Gietroz (Bern.), Chaux du milieu südwestlich Taney (Bern.), Alp 
Torrent im Annivierstal. Zinal (Bern.), Kiffelberg bei Zermatt (Gave), Simplon: Schalbet 
(Besse), Hospiz— Hobscheii (Bern.), Schieiihorn (Fav.l, Hohbühl über Algabi (Chen.), 
Binn: oberes SaHist-htal, links (Born.), Fcldbachtal (Chen.), Griesberg im Eginental fNäg.); 
Valserbcrg, Mittaghorn, Bernhardin (Näg.), am Lenzerhorn gegen Surava (Thcob.), Val 
Fex (Pet.), Heutal: Tschüfferhang (Kübl. u. Braun). Gipfel des lägglihorns bei St. An- 
tonien (Uikli). 

Ssp. H. psendopiliferum X. I*. II 232. Stengel 5 — 20 cm, uugestreift, Blätter 
ganzrandig, ;j- gestielt, Hülle 10 — 14 mm, mit 3 — 4 mm langen Haaren, wie die Kopf- 
sticle drüsenloe, Griffel hell. 

Bagnestal: Torrembec (Wolf), Alpen von Fully (Näg.), Scheidegg in Grindolwald 
(Christ.); Alp Arpitetta bei Zinal (Bern.). 

P. IJeliiiarunt; an Hülle (und Stcntrel) w-lir reklilkh, weisscidijj; ,'iussere HUllbl.'Uler breillich, lineallaiueltlich ; 
SlengelMäUer (-1). klein, Innzettlich. 

Ssp. H. capnoides Kerner; //. dasytrichum A.-T. z. T. ; //. subpiliß-rum A.-T. 
= vM>*. x pilif. A.-T. im Herbar Chenovard; H. viüos. x piUf. N. P. 1. c. — Stengel 
7 — IS cm. ungestreift, Blätter t ungestielt, ganzrandig, Hülle 12 -15 (—17) mm, mit 
3-4 mm langen Haaren (am Stengel 5 7 mm. sogar bis 10 mm lang), Drüsen fehlen, 
Griffel hell. 

Arpille (Besse I. Catogne (Fav.t, Fully (N. P.), Simplon (Chen.), Merzenbachalp 
bei Münster, Griesbelg im Eginental (Näg.), Kalkborg bei Splügen (Näg.), Val Bevers 
(Tout.); Val Piora: San Carlo (Bern.). 

Ssp. H. axifloruni A.-T. et Briq., in Briq., Indic. Eperv. Le'man., Bull. hb. Boiss. 
(1894) n° XI. Von capnoides durch an der Hasis stärker und spitz gezähnte Blätter, 
durch deutlich stielartig in den Grund verschmälerte Stengelblätter und kleinere Köpfe 
verschieden; Stengel gabelig, mit Nebenstengeln. 

Lern. Alpen: Desett de Plate gegen Sälea 20ß0 m, Col du Derochoir 2238 m (Briq.). 
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ß) Cerinthoiüea. 

10. Rotte Cerinthoidea. 

Hauptarten. 
H. Lawsonii Vill. 

Hist. pl. Dauph. III (1789) 118. tab. 29; üriseb.. Comm. 18 p. p. : Schocle. Revisio 
inLinnaea XXXI p. 617, XXXII p. 669; Reichb. f., Comp. tab. l:t(); Froel.. in DO. Prodr. VII 
£W: Burn. et Gremli, Cat. Hier. alp. mar. p. 6 u. 53; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1773; 
H. wratile Vill. 1. c. IIS, tab. 29; DC, Fl. fr. IV 22; Gr. Godr., Fl. d. Fr. II 359; Koch. 
Syn. ed. 2 II 520; Fr., Epicr. 51 ; non Jacq., Obscrv. II 30, tab. 50 (17K9); H. barlxilum 
Lim, Fl. gall. II p. 523, ed. 2 II p. 192; //. nofititorum Lapeyr., Hist. abr., Suppl. 124. 

Beschreibung: Rhizom dick, wollschopfig. Stengel 10 — 25 cm, gerade, aufrecht, 
feingestrcift. phyllopod. Rosettenhlätter ziemlich zahlreich, äussere kleiner, übrige -I- an- 
sehnlich, verkehrteifitrmig oder länglichspatelig bis elliptisch, in einen geflügelten, breit- 
scheidigen Stiel verschmälert, stumpflich bis spitz, ganzrandig oder kaum gezähnclt. 
etwas blaugrün, beiderseits, besonders unterscits von sohr feinen, deutlich gezähnten, 
ziemlich langen, gekräuselten Haaren + reichlich bedeckt oder oberseits + crkahlend, 
am Kückennerv und Stiel besonders gegen die Basis von sehr langen (bis 10 mm) Haaren 
dichtzottig bis pelzig gemahnt; Stengelblätter 0 2 ( — 3), sehr rasch dekrescierend, 
klein, unteres sehr tief inseriert, den Kosettenblättern ähnlich, mit verschmälertem oder 
umfassendem Grund sitzend, obere + lanzettlich oder brakteenartig. Kopfstand gabelig- 
2—5- ( — 12-) köpfig; Akladium '«-'.« des Stengels. Äste meist 1-2 (—4), sehr 
entfernt, bogig aufsteigend, unterster oft sehr tief, bisweilen aus der Rosette entspringend. 
I — 2köptig. Hülle 10— 13 mm, eifiirmig, zuletzt gestutzt; Hüllblätter aus breitlichem 
Grunde lang zugespitzt, bartspitzig, dunkelgrün, hellgrün gerandet, haarlos, von kleinen 
und grossen Drüsen reichdnisig wie die Kopfstiele, Drüseu am Stengel abwärts vermindert, 
aber bis unten vereinzelt. Flockeu nur am Grund dor Hülle und an den Kopfstielen 
ganz oben (bisweilen auch an den Hüllblatträndern t zerstreut, sonst fehlend. Haare, 
ausser am Stcngelgrund und an den Blättern, fehlend. Blüten sattgolb, aussen ± behaart, 
Zähne + stark gewimpert, Griffel gelb: Früchte schwarzbraun, 3 mm lang. - VII, VIII. 

Pyrenäen, Cevennen, Dauphine, Savoyen. Piemont. 

? Wallis: Mont Chemin bei Martigny't iE. Thomas); La Croix. Les Marques, 
U Batiaz (Payot). — Wir bezweifeln, dass H. Lawsonii jemals tatsächlich im Wallis 
gefunden wurde. Die angegebenen Standorte, besonders aber die letzten droi beziehen 
«ch ohne Zweifel auf H. pseudocerinthe Koch, das an den drei letzten Standorten heut- 
zutage wohl ausgerottet ist. früher jedoch unzweifelhaft vorkam. Der nächste Standort 
des Lawsonii befindet sich bei Chambcry : Grotte des Echelles und Cascade de Couz (Hug.). 

') IX» r f E. Favre U-illc uu* mit. das« er ein Kkempliir von diesem Standort Itesiüc, hat uns das 
s*u> jedoch nie vorgelRtrt. 

il 
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Anmerkung: Zu //. Laicsonii gehört ab Ssp. auch das H. phluninides Froel. mil sehr reich 
seidig behaarten Mlütlrrn. Letzteres stellt ei>rentlii.h das Ende der einen Entwicklumrsreihe der Cerinthoidca 
<iar, II. rerinthoidex du« Ende der andern Keilie. H. Law^onii selbst stellt, ul* Unterart i«ti»mmen. zwischen 
beiden. Hei der Behandlung iler |i)reniti.-«hen Hieracien wären jedoch H. phlinnmde-s und ccriiithnidcs al« 
llauplartcn hinzustellen. H. Lawsouii am heilen als phlunluides cerinthuides aufzuladen. 

H. cerinthoides L. 

Sp. pl. ed. 2 p. 1129; Gr. Godr., Fi. d. Fr. II 3(10; Fr., Syinb. 57, Epicr. 58; Froel., 
in DC. Prodr. VII 233; H. ilei-qncm Monn., Essai p. 56, uon p. 50; IL obovalum Lap.. 
Hist. abr. suppl. 121); H. Lapeyrotmi vnr. rf) Froel. 1. c. 232. 

Beschreibung: Rhizom dicklich, wollschopfig (eriopod) oder oben armhaarig 
(gymnopod). Slengel 2t) — 30 cm, aufrecht, etwas verbogen, gestreift, grenzlos verzweigt, 
phyllopod. Roaottonblättcr ziemlich zahlreich, äussere kleiner, bis verkehrteiformig- 
spatelig, übrige grösser oder ansehnlich, spatelig lanzettlich bis elliptisch, stumpflich bis 
zugespitzt und spitz, mukronat, in einen breit geflügelten Stiel allmählich verschmälert 
oder bloss verschmälert und kaum gestielt, ganzrandig oder mit angedeuteten Zähnchon, 
oberseits armhaarig bis kahl, unterseits ebenso, oder beiderseits + behaart, am Rand 
gewimpert bis reichhaarig, an Rückennerv und Stiel besonders gegen den Grund + seidig 
langhaarig, ältere oft am Grund etwas zottig, alle glauk; Stengelblätter 1 — 3, länglich 
lanzettlich, am Grund oft herzförmig, zugespitzt und bis sehr spitz, rasch oder langsam 
dekreszierend. Kopfstand gabelig- (1 — ) 2 — 5- ( — 1 0-) köpfig, Aklndium '/« — */ 3 de» 
Stengels, Äste 1 — 3, oft noch ein vierter am Stengclgrtind entspringend oder Neben- 
stengel vorhanden, 1 — 2- ( — 3-) küptig. Hülle 10 — 14 mm. kugelig, zuletzt niedergedrückt 
bauchig; Hüllblätter aus breitlichem Grunde langzugespitzt, bartspitzig, dunkel oder 
olivengrün, f reichdrüsig und ± reichhaarig bis v haarlos, höchstens am Hand gegen 
die Basis armflockig, Kopfxtielc reichdrüsig, öfters auch ziemlich reichhaarig, graulich, 
abwärt das Indument sehr rasch vermindert oder 1- tief herabgehend. Blätter flockenlos. 
Blüten schwefelgelb, Zähne stark gewimpert. Griffel gelb; Früchte braunschwarz, 3- 3.5 mm 
lang. - VII, VIII. 

Pyrenäen. 

Äusserst formenreich. Zum Vergloich. weil im Gebiet durch Zwischenarten 
vertreten, hier angeführt. 

Zwischenarten der Cerinthoidea mit den Villosa. 

1. II. i-erinlhoides - villusum = H. lonirifoliuin Schleich. 

81. H. longifolium Schi. = cerinthoid.es — oder Lawsonii — villosum 

Schleich., Kat. (1815); Fröl., in DC. Prodr. VII 229: Koch, Syn. ed. 2 II 520; Reichb. f.. 
Comp. tab. 135 f. 1, tab. 147 f. 2 (als /lilosum Schleich.): A.-T., Iiier. alp. fr. 53; Zahn, 
in Koch Syn. (11)01) p. 1774; H. ccrmthaiJ,-» Gren. Godr., Fl. d. Fr. II .IfiO; Willd.. Sp. 
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pl. III 3 p. 1580; Tausch, in Flura (1826) Erg.-Bl. I p. 7«; H. cet intltoulc* v. loni/ifoüum 
Fries, Symb. 58, Epicr. 59; H. flexuosum Schi, olitn; H. flcxuvsum «) loiujifolmm Gaud.. 
Fl. holv. V 95, ß) culvesceiis Gaud., 1. c. (die kult. Pflanze); H. cerintlunde* — rillosum 
X. P. II 236. 

Beschreibung: Tracht scorzonerifolium-artig, davon und von villosum durch 
liuiggestielte Rosette nblätter und drüsige Kopfstielo verschieden. Rhizom dick, liaar- 
sebopfig, Stengel 2 — 5 (—71 dm, + verbogen, oft schlank, an der Spitze oder bis unter 
die Mitte verzweigt. Rosettenblätter zahlreich (bis 8), elliptisch- oder länglichlanzettlich, 
in einen ± langen, breitscheidigon Stiel allmählich verschmälert, lang (bis 15 cm'), 
»pitzlich bis spitz, ganzrandig oder schwach gezühnelt. oberseits kahl oder nur gegen 
und am Hand (selten auf der Fläche) zerstreut behaart, nntersoits ziemlich reichhaarig, 
besonders an llückennerv und Stiel bärtig bis langhaarig, bis 8 mm, blüulichgrün, ziemlich 
weich; Stengelblätter 2 — 5 (—8), Jr rasch dekreszierend, lanzettlich, mit verschmälertem 
oder gerundetem Grund sitzend. Kopfstand 4 gabelig (1— ) 2 6 (— 10-) köpfig*), 
übergipfelig ; Akladium (wenige cm bis) '/»— '/» des Stengels, Äste (0 — 1 1 — 3 (—5), 
verbogen, längere oft mit kleinen Blättern, schief abstehend, entfernt, 1 — 2- ( — 3-) köpfig, 
aber nur einfach verzweigt. Hülle 12 — Iß mm, eiförmig, zuletzt kugelig mit gestutztem 
Orund; Hüllblätter schmal, lineal, stumpflich und spitz, dunkel, etwas hellrandig, reichlich 
weisszottig, 2 — 4 mm, zerstroutdrüxig, 4 flockenlos; Braktecn 3 — 4, klein, bläschen- 
förmig. Stengel unten zerstreut langhaarig, oberwärts bis 4 haarlos und dafür ziemlich 
massig drüsig, Kopfstiele mässig bis ziemlich reichdrüsig, oben etwas graulich, abwärts 
bald fleckenlos wie die ganze übrige Pflanze. Blüten sattgolb, Zähne gewimpert, Griffel 
gelb; Früchte schwarzbraun, 3,8 -4 mm lang; Grubeiiräuder des Fruchtbodeus kurz- und 
wenig gewimpert. — VII, VIII. 

Dauphine, Savoyon, Südwestschweiz, (11-) 1 tiOO — 1900 (—2000) m; im Geröll 
und in steinigen Weiden. 

Nach unserer Ansicht ein vor langer Zeit entstandener, jetzt zur selbständigen 
Art gewordener Bastard aus Lawsonii und villosum. — Auf grasigem Buden werdeu 
die Blätter länger, auf Geröll breiter. 

Ssp. H. loiigifoliuiit Schi. 1. c. Hülle dick, zottig, zuletzt kugelig, Akladium 
des Stengels, Hosettenblätter lang, Hüllblätter hingspitzig, sohr spitz, nur um 
l'aud bis ziemlich massig flockig. 

«) genuinuin Zahn. 1. normale Zahn. — Savoyen : Vallorcine, Plan de Thalevy 
pres La Vaugeallaz. Pointe des Avoudruz, Aiguille de Varens, Degres de Plate sur 
Passy, Pic do )a ('orne (Briq.), Los Hautsforts (Chcn. i, Lac de Vornaz (Fvt.), Grain- 
mont. Dent de V alere (Briq.), ('atogne: ob ('hez les Beuses über Orsieros (Born.). 



') Hei einem sohr üppigen Exemplar Iiis :t,5 cm! 
»J Ein Exemplar zeigte sopir IC Köpfe. 
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Val Fcrrcx (Wolf), St. Bernhard: Pradaz (Besse), Cantino d'Italio (Wilcz.), Allevcs 
(Wolf), Proz (Fav.), Orsieres — Bg. St-Pierre (E. Thom., Schleich.). Liddes (Besse), 
Valsorey (Desegl.), Lourtier, Bonatchesse. Fionney, Torrembec (Besse. Jacc), Ollo- 
mont - Col Fenetre (Wilcz.), Triftweg über Zermatt (Wolf), angoblich Albmn im 
Bilmtal (Vulp.); En Chaude - Naye (Wilcz.), Alpen von Bex: Pont de Nant, Sur- 
champ, Bovonnaz, Lu Varaz. Solalex — Anzcindaz häufig, Lac de Derborenco (Mur., 
Fvi, E. Thom., Schleich.!, Creux de Champ (Zahn), Dent de Mordes (Wolf), Balla- 
cretaz (Fvt.), Sanetsch : Porteur de Bois, Sublage, Zanfleuron (Besse, Wolf), Lens 
(Wolf); Lurguy über Allieres (.laq.), Lcs Morteys (Wilcz.), Geröll unter Jaun 1100m 
(Jaq.); Campodolcino ') (A. Örtel). — |Piemont: Pro St-Didier (Besse), Epinel (Wolf), 
Chavania, Val Saravanchc (Wilcz.). Col Lauzon (Vacc.l. Val Champorcher etc. (Vacc.)|. 
— Exs. : Soc. dauph. 855. 

b) pilosicaulc Zahn. Kopfstiole und Stengel auch oben mit ziemlich zahl- 
reichen, dmikelfüssigcn Haaren, Kopfstiele reicher flockig, Flocken erst am 
Stengel oben verschwindend. -- Bonatchesse (Bern.). 

c) calvesccns Zahn. Blätter + kahl, nur an Hand und Itückonnerv behaart. 
— Bonatchesse (Bern.), Lavanchy (Wilcz.), Val dilliez: Mettequy — An- 
themoz ob Ohnmpery (Dut.). 

2. floccosum Bemoulli. nach Zahn in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II 
p. 279. Hülle sehr kurzhaarig, Hüllblätter weniger spitz, + flockig. — Bonat- 
chesse (Bern.). 

3. elongatiforme Tout. in sched. Stengelblätter ansehnlich, unteres Uber dem 
Grund geigenförmig zusammengezogen. Tracht elongatum-artig. — Fionney 
(Tout). 

ß) Briquotianum A.-T., in J. Briquet, Indicat. eperv., Bull. herb. Boiss. (1HD4) p. «27, 
et in sched. Behaarung kürzer, weicher und weniger zahlreich, Bosettenblättcr 
schmäler, glauk, in den Grund keilig verschmälert, kaum gestielt, Hülle kleiner, 
weniger behaart, Zungen kürzer, schwach gowimpert. Pflanze niedrig, Stengelblätter 
klein. - [Savoyen : Entre la tourbiere de Sommans jusqu'ä la Pointe de Haut-Fleury 
15U0 — l'JOOm (Briq.)]; Fionney (Vott.). 

Ssp. H. Walileiihergiaiiuiii A.-T. im Herb. Univ. Lausanne und nach Zahn in 
Schinz und Keller. Fl. d. Schw. ed. 2 II 2*0. — Stetigel zirka 25 cm, oft Nebenstengel 
vorhanden. Rosettenblätter sehr zahlreich, derb, kurzgeslielt, elliptisch bis lanzettlich, 
ziemlich kurz zugespitzt; Stongelblätter 2—3, lan/,ettlich. -f lang zugespitzt. Akladium 
nur 3 — 20 mm, Äste 2i- \\ Köpfe 2— 3 (—5t; Hülle bloss 12 mm, eiförmig, zuletzt 
niedergedrückt, ziemlich reichlich kurz-hellhaarig. 2 mm (nicht zottig). 

La Varaz 11*00 in (Wilcz.), Porteur de Bois sur f'onthey (Besse). 

') Dieser Stwulitrl *ü.lli./li <k-* S((lü(jfii wäre zu koiilrullit;run. Die bcIrefTontkli Kxuinplarc machen 
den Eindruck, als seien es kultivierte. Ob wirklich von hier? Vßrgl. übrigen* II. xublonyifolium Zahn. 
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y) Pulmonaren. 

11. Rotte Oreadea. 

Hauptart. 
82. H. Schmidt» Tausch 

in Flora (1*28 1, Erg.-Bl. I p. 65; Koch Syn. od. 2 II p. 522; Griseb., Comm. 57; Reichb. f.. 
f'omp. t. 188; Wimm. Grab.. Fl. v. Schles. ed. « P- 188; Zahn in Koch Syn. (1901) p. 1775; 
//. ruptvtre Schmidt, Neue Abb. böhui. bot. Ges. (171*0) I p. 58, t. 9, non All.; H. Sterubergii 
Froel., in I)C. l'rodr. VII 214; H. pM-tm»* Wimmer 1. c. 305*; H. pallidum Fr., Symb. 
( Ji. Epicr. 83. ob auch Bivona fil. Nuov. piant. üied. (1813) p. 11 ist sehr?; denn nach 
Guss., Fl. sie. Syn. II 404, soll dies eine niedere Pflanze mit 2 — 3 Stengelblätteni sein; 
H. GowjeUanttm Gr. Godr., Fl. d. Fr. II 368 z. T. ; H. murorum »; Jaims Gren. I. c 372 z. T. 
— Zu Schmültii rechnen wir u. a. H. lasiophtjUnm Koch, //. rnpimlmn Fr., //. ivratodou, 
brnneüifonne, a/aiieum, Schmidtii und cnentla<:ett») A.-T. 

Beschreibung: Khizom dick, wagrecht bis schief, oft ästig, braunschuppig. 
Stengel 10 -40 cm. + aufsteigend oder aufrecht, meist schlank bis dicklich, schaftartig, 
massig- bis spärlich-, unterwärts oft ziemlich reichhaarig, 1 — 2,5 mm, und gegen die 
Basis oft violett. Uosettonblättcr bis 10. eiförmig, elliptisch, eilanzettlich bis lauzettlich. 
meist -f- langgestielt und < langsam in den oft geflügelten Stiel verschmälert, zugespitzt 
und spitz (äussere öfters rasch verschmälert bis am Grund gerundet oder gestutzt und 
st um pH ich bis spitzlich ), fast ganzrandig, meist unter der Mitte entfernt gczähnelt bis 
seichtbuchtig gezähnt oder am Grund mit grösseren Zähnen, '- stärk blaugrUn und oft 
derb, trocken glauk oder gelblichgrün, oberseits oder nur gegen und am Rand _h lang- 
\'2~ 4 bis 10 mm) und I borstlich behaart (Haare ähnlich wie bei pilosella- oder I'cle- 
terianum '), unterseits zorstreut bis massig-, am Kückonnerv bis reichlich weichhaarig 
(auch am Blattstiel meist weichhaariger) und bisweilen spärlich bis ziemlich massig 
flockig; Stcngelblätter fehlend oder 1 ( — 3), den Itosettenblüttorn ähnlich, kurz gestielt, 
oft tief inseriert, bei mehreren obere sitzend, klein, alle Blätter am Rand, Rückennerv 
und Stiel mit zerstreuten, winzigen Drusen. Kopfstand lockerrispig oder hochgabelig, 
übergipfelig. (1-) 2 -12- (selten mchr)köpfig; Äste fehlend bis 3 (—4), entfernt, lang, 
aufrecht oder + bogig. unterstes aus dem Stengelblatt, bisweilen aus der Rosette ent- 
springend, (nicht bis) I - 2fach verzweigt, oberster oft schon bis 4köpfig; Akladium 15 — 50 
(bis 70) mm. Hülle (9 — ) 10 — 12 (— 14) mm, eiförmig, zuletzt oft + bauchig, dunkel oder 
graugrün bis grau; Hüllblätter ziemlich schmal, zugespitzt, 1- spitz, dunkel oder grau, meist 
wenig bellrandig (innere + dunkelgrün oder blassrandig), »ehr arm- bis reichflockig, bis massig 
behaart und massig drüsig (Haare 1 — 2 mm, meist grau mit dunklem Fuss); Kopfstiele oben 
massig flockig bis graufilzig und + reichdrüsig (Drüsen meist fein), Flocken und Drüsen 



') F. Schultz hielt Sehmidtii »iiyar eine Zeitlang für sihaticttm - IWehiianum.' 
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abwärts vermindert, bald fehlend oder am Stengel I tief herabgehend. Brakteen 2 — '•, 
+ pfriemlich, meist hellrandig und zerstreut drüsig. Blüten und Griffel hellgelb, Zähne 
etwas gewimpert; Früchte schwärzlich. — V, VI, im Gebirge bis VIII. 

Durch ganz Europa, am meisten in den Pyrenäen und den Südwestalpen ver- 
breitet, von da an auf weite Strecken fehlend oder sehr zerstreut bis Bosnien, auch in 
England und Südskandinavien. In der Schweiz fast nur im Wallis von der Talsohio 
bis 2200 m 

Unterartengruppen : 

a) Schmidtn Zahn. Walter beiderseits hlaugruu, Unterseite llockenlos, Hüllblätter nicht besonder* 
lsmg*pitzig. dunkel, £ armfloekig; Slengelhlatler fehlend «der I (selten ■>). - Ssji. S< hniidtii. 

b) Rupicnlum Zahn. Hlatler unterseiU irniugrttu und ± (lockig (Flocken srlir (ein). Hüllblätter bis 
sehr lang- und feinspitzig oder wenigstens alle rcichfluckig Iiis grau ; Slengelhlatler fehlend oder I 
(hi< 2). — Ssp. rupiciiluin, didymum (= rupicohim — .Schinidlii). 

c) Ex teil sn in Zahn. Wie a), Jedoch Sleugelhlutter bis 3, meist ziemlich gut entwickelt. - Fehlt 
bis jetzt in der Schweiz. Diese Grup|«r wurde von uns früher als Crini|rerum bezeichnet. Wir 
zahlen jedoch crinigeniiu Kr. besser zu H. saxifragmn. Gruppe Umosmoides. 

II. rupicolum und Sclnni<llii können aLs Arten nicht getrennt werden, da sie in ihrem 
Hauptveibreitungshezirk wie glniiduliferutn und piliferum in einander übergehen 

a) Schmidtii. 

Ssp. H. Schmidtii Tausch 1 ) 1. c; //. a/aneum A.-T., Suppl. ä Mon. ( I87f5i p. p. 
Hier. alp. fr. (i9; H. pallidum Fr. 1. c. p. p,; //. Schmidtii Christenor, Hier. d. Schw. I i z. T. 
et auet. gern), et hohem., nun A.-T. 1. c. p. 70. Hülle und Kopfstiele (weil armrlockigi 
+ dunkel. 

a) comatulum .lord , nach Borcau, Fl. centr. Fr. (1857) p. 410; var. grnuimu» Cclak.. 
Durchforsch.-Ber. schles. Phanerog. (1880) p. 184. Kosettenblätter länglieh bis lsn- 
zettlich, beiderseits verschmälert, höchstens äussere (kleiner) + spatelig und bis 
+ stumpf, alle meist dünn, papiorartig. — Bis 2000 in. 

1. normale Cel. 1. c. 



a) verum Zahn. Blätter höchstens entfernt gezälinelt, glauk, am Band ziem- 
lich langborstig. — Gr. St. Bernhard (Wolf); Les Combes, Tzaraire (Besse), 
Lcs Plancadcs (Fav.), Bg. St-Pierre (Fav.), Catogne ( Besse), Tete-Noire— Ein- 
baut— Salvan (E.Thomas, Fav.), Mordes, Hautd'Alesse, Joux-brülee ( E.Tliom.. 
Fav.i, Arbaz, Lens (Wolf), Eisten im Lötschcntal (Schneid.), Kiederalp 
(Bern.), Mauvoisin (Fav.). Vercorin, Painsec (Wolf), Visp — Zermatt (Fvt ). 
Saastal (Cbeu.), Macugnaga (Wolf), Abhänge des Schönhorn (Besse). — 
|Cognotäler (Wolf, Wilcz.), Vogescn|. 



') Wir sahen ein Original des II. rujttutrc Schmidt — aureitm Schmidt olim, das einen bUtt 
losen Stengel hat, also nicht dem Srhmidtii A.-T., sondern dem eyaueum A.-T. entspricht {vgl. A.T., 
Hier. alp. fr. p. ««, 70,. 
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b) subcoriaceum Zahn. Blätter lederig derb, langborstig, Stengel. Kopf- 
stiele und Hülle ziemlich reichhaarig. — Tzaraire 1650 m (Besse). 
2. basidentatum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1776. Blätter am Grund etwas 
stärker gezähnt. — Mit a). Ferner im Engadin: Crap Sasclla und Muottas 
bei Samaden (Tout). Macugnaga (Wolf); Cognetal (ders.). 
X basipinnatum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw, od. II p. 280. Blätter am 
Grund fiederschnittig mit oft zahlreichen, abgetrennten, am Stiel herabgerückten 
Fiedern; Drüsen an Hülle und Kopfstielen reichlich, ziemlich gross. — Alesse (Mur.). 

H. brunelliformo A.-T.,Suppl. iiMon. (1876) et exs., ist nur eine zwergige 
Form des comatuluin mit fast ganzrandigen, weuig gestielten Blättern und 
ein- bis wenigköpfigem Schaft (8 — 20 cm)'). — A.-T. bestimmte jedoch als 
brunelliforme auch zwergigo Expl. der Ssp. rupicolum von Bovernier! 

ß) eyaneum A.-T. 1. c. ; Reichb., Icon. XIX 2, tab. 12; var. latifulium Zahn in Schinz 
u. Keller, Fl. d. Schw. 1. c; H. a/aueum A.- T. zum grössten Teil. Rosottenblättcr 
vorkehrteiförmig und gerundet-stumpf bis (innere) länglich und spitz, am Grund gestutzt 
bis fast herzförmig, innere in den Stiel vorgezogen. Geht bereit« gegen silvaticum. 

1. normale Zahn. Drüsen an Hüllo und Kopfstielen fein, gelblich; Blätter von 
der Mitte bis zum Grund + grobgezähnt. — [Elsass: Ortenburg bei Scher- 
weiler (Isslor)]. 

2. melanadenium Zahn. Drüsen an Hülle und Kopfstielen ziemlich gross, dunkel. 
— Alesse (Mur ), Joux - brolee (Jaq.), Fully (Fvt.), Gr. St. Bernhard (Besse), 
Trient (Wolf), Visp - Zcrmntt (Viilp.), Saastal (Oben.), |Vogesen: Hoheneck 
(lasier)]. — Exs.: Magnier, Fl. select. 3309! 

y) discolorntum Zahn. Blätter lederig- derb, glauk, obersoits hellgrün, unterseits 
graugrün, am Hand borstig, unterseits massig-, am Stiel ziemlich reichlich steif- 
lioarig, Hüllblätter schmal und sehr spitz, bis massig flockig, Kopfstiele grau, Stengel 
bis unten zerstreut flockig, Blätter nur um Rückennerv armflockig. Stengelblätter 
daselbst reichflockig. Geht gegen rupicolum. — Pacoteires sur Alesse (Besse). 

h\ Rupicolum. 

Ssp. H. rupicolum Fries, Symb. 96 (unter Ii. bifiduml; Epicr. 82; non Griseb., 
''omm. 56*), non G. Schneider 9 ); H. bifidum Schleich, in sched.; Koch Syn. ed. 2 II, 
p. 523; H. ovatum Schi, in sched.; //. bißd. v. ghttteesceus Schi, in sched.; //. mururum 

') Sie timlel sich sehr srhiin am Rappciifeli-en hei Srhrumberg im Württemberg. Srhwarzwald 
Bfrbcb). 

') Uns //, rupicolum (Jriseb. ist — bitbluni, wie au? der Ansähe der Standorte hervorpellt. 

'J //. rupicolum v. Kmlitiriim jt'ei-litr. : Fiefc, Kl. Schlesien (1**1/ p. G. Schneider in .flas 
Ri«fnufliirvfe in Wort und Hild". Hefl *•> M» (IM):!) |.. i0| ist — //. rupiyenum Celak. and i^liort zu 
II "ueifragum Fries (ofr. Zahn. Koch Syn. p. IM3). 
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ß) bifidum Gaud., Fl. holv. V 102 Anmerkg. : //. clneraxc.cn* Christener, Hier. d. Sehw. 14 
z. T. u. in sched. ; Lagger in sched. ; //. rujwstrf Vulp. in sc Ii cd. und anderer Autoren: 
H. Stltnudlii Christener u. Muret z. T. — Hilllo und Kopfstiele graulich oder mindestens 
reichflockig, Stengel biß unten wie die Blattunterseite reichflockig, Hüllblätter lang- 
spitzig, sehr spitz, mit massig zahlreichen, weisspitzigen Haaren, wio die Kopfstielc bis 
massig drüsig. — 500 — 201)0 m. 

a) genuinum Zahn; II. mururum I rub/tii. e) iiriidfolhini Gaud.!, Fl. helv. V p. 102 p. p. 
Blätter elliptisch (äussere bis eiförmig und f stumpf) bis elliptisch-lanzettlich, spiUlich 
oder meist zugespitzt und spitz, am Grund gestutzt, nieist keilig in den Stiel (oft 
ungleichseitig) verschmälert bis beiderseits laugsam verschmälert, innerste oft lan- 
zettlich und langspitzig; Akladium 15 25 ( — <i0) mm. 

1. normale Zahn. Blattoberseite -r_ kahl, gegen und am Hand borstig, gezähnelt 
bis am Grund mit 1- 2 grösseren Zahnen. Outrc-Bhone (Fav.), Bhone- 
dämme bei Vernayaz iWilcz.l, Bovetnier Sembrancher (Dolas.), Mont t'lon 
(Fvt.). Salvan iE. Tkoni.l. Arpille (Besse), Finhaut ( Wilcz.), Catogne, Champex 
(Bern.), Tricnt ( Wolf ), Forclaz, Chütelard (Fav.). Mont Chemin sur Volleges 
(Besse), Lourticr (Wolf), Les Plancades (Besse), Les Combos (Besse), Gueuroz 
(Wolf), Ecöne (Besse), Saxon (Mur.), Nax (Wolf). Evolena (Besse), Brien- 
dossus, Voicorin i VVolf), Painsec (Bern.). Chandolin, Niouc, Les Pontis, St-Luc. 
Alp Cottier bei Zinal (Bern ), Grimence (Wolf ), St. Nikolaus (Hegelm.). Zer- 
matt— Findelen— Zmutt (Wolf, Bern.), häufig im Saastal: Zenschmieden (Chen.), 
Saas-Fco, Gletscheralp, Kreuzboden. Almagell, Baien, ostlich Saas (Bern., Oben.), 
Simplon: Ganter (Bern.), Hohbühl über Algabi (Chen.). Gondoschlucht (Wolf); 
Mordes, Fully, Haut d'Arbignon, .lavernaz, Alesso, Pacoteiros, Joux - brtilee, 
Branson (Mur.. Fvt.), Ayent (Bern.), Biederalp, Eggischhorn (Bern.) ; St. Gotthard 
(Fvt.), |Cognetäler (Bosse), Buitor. Kl. St. Bernhard ( Vacc), Chamonixtal (Zahn): 
Bossberg und Hoheneck der Vogesen (Pierrot): Schwarzwald : Schlüchttal bei 
Witznau und Beinecktal bei Schramberg i Hegelm., Bertsch)). 

b) setosum Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. p. 281. Die ganze Blattoberseite 
bis massig- und oft ziemlich langborstig 1 ). Bovernier (Zahn), Salvan 
(Fav.), Fiesch (Wolf), etc. 

c) cinereum A.-T. Flocken an Hülle, Stcngelteilen und Blattunterscite 
reichlich entwickelt. — Volleges — Pas du Lens (Chen.) etc. 

d) Wolfianum Favre, Bull. Soc. Mtirith. IX, p. (J7. Blätter gross, gegen den 
Grund grobgezähnt. sonst absolut nicht verschieden. — Saillon, Arbaz, Lens 
( Wolf ), Bovernier(Fav.), Catogne (Wolf). Bg. St-Pierro(Guinet), Nax. Painsec 
(Wolf). Zermatt (Bus.). — Ist keineswegs als ein rupicolum — ailvaticum 

') HerbMformen von rupicolum haben meist auch auf der trniiien Uberseile behaarte Blatter. 
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anzusehen, sondern, wie schon Favrat richtig bemerkt, als eine üppige 
Schattonform von rupicolum! 
e) submaculatum Zahn. — Sommer-, bczw. Herbstformcn mit oberseits 
-f- schwach gefleckten Blättern. Namentlich unter Niouc (Besse). 
2. subeglandulosum Zahn iqeuuiuinn A.-T., Hier. alp. fr. p. GH). Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen nur spärlich und fein. — So sehr seiton; wo in der Schweiz? 
3) perdivergcnR A.-T. et Briq., Nouv. not. fl. alp. Lein, in Ann. Conserv. Jard. Genevc 
(1899) p. 140; iiraedivrrtjct,* A.-T. im Herb. Chenev.; Zahn, in Schinz und Keller 
I.e. 281. Akladium '/> — «/» des Stengels, Äste 1-2, Köpfe (1 -) 3 — 5, grösser, 
ziemlich dunkel, aber reichflockig. Val d'Anniviers, Gehölz über St. Luc (Bern.). 
[Gorges de la Diosaz pres Servoz (Chcn.), Vallon de Bostan (Briq.)]. - - Die Pflanzen 
von St. Luc und von Servoz sind von A.-T. selbst bestimmt, die Briquet'sche sahen 
wir nicht; dem Standort nach gehört sie nicht zu Schmidtii. 

Ssp. H. dldymum Zahn, in Schinz u. Keller. Fl. d. Schw. ed. 2 II 281 = rupi- 
colum — Schmidtii Zahn I. c. Von Schmidtii durch stärker flockige Hülle und Kopf- 
stiele, durch länger zugespitzte Hüllblätter und die stets auf der Fläche 4- flockige Blatt- 
untereeite, von rupicolum durch dunkle Hülle und Kopfstielo, weniger flockigen Stengel 
und weniger flockige Blattunterseite, von pseudoeyaneum durch weniger drüsige, massig 
behaarte Hülle verschieden. 
«) semirupicolum Zahn I.e. Dem rupicolum ähnlicher. Hüllblätter + reichflockig, Blatt- 
unterseite oft armflockig. Gr. St. Bernhard: Les Combes ( Besse ), Lea Plancades (Fav.). 
Orsieres — Bg. St-Pierrc. Martigny — Mont Chemin (Besse). Lourtier, Vinizie de Bagnes 
(Wolf). Salvan — Finhaut (Wilcz.), Trient (.Wolf), Ohatelard (Fav.), La Forclaz (Fav.), 
St. Maurice (Besse), Les Pontis, Chandolin (Bein.), Zinal (Wolf), Gorgo d'Alessc 
(Mur.). Pacoteires (Besse). Fully (Zahn), Zormatt (Spencer). 
ß) schmidtiiforme Zahn 1. c. p. 281. Wie Schmidtii. also Hülle und Kopfstiele 
dunkel, jedoch Bluttunterseite bis massig flockig, Hüllblätter oft sehr spitz. Drüsen 
fein. — Les Pontis. Anniviors (Besse), Toi de la Forclaz ( Fav.), Prayraz. Aroila (Besse). 
Sembrancher (Besse), Zernez im Unterengadin (Mur.), [Vogesen, Bernecktal bei 
Schramberg im Schwarzwald |. 

Zwischenart Orcadca — Glauca. 

83. H. glaueomorphum Zahn — Sohmidtii — bupleuroid.es 

Zahn, iu Kochs Syn. (1901) p. 1778; Schinz u. Keller 1. c. p. 281 ; //. Srhiui<Hii — ylaucum 
Zahn 1. c. 

Wir haben in Kochs Syn. 1. c. diese Pflanze mit H. rupicolum var. franconicum 
Oriseb.. Comm. p. '>6. voreinigt, stellen sie jedoch nunmehr als eigene Art auf, da wir 
an reichlichem Material feststellen konnten, dass II. franconicum Griseb. ebenfalls als 
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eigene Art von der Formel bupleuroides silvaticum betrachtet werden muss. Mit 
II. rupieoluin Fries hat II. franconicum entgegen der Ansicht von Fries, Epicr p. 82, 
durchaus nichts zu tun. 

Beschreibung: Tracht bupleuroidesartig. Hoset Uniblätter sehr zahlreich, länglich- 
lanzettlich bis (innere) schmallanzcttlich, stumpflich bis langzugespiUt, in den breit- 
scheidigen Stiel lang verschmälert, glauk. lederig derb, gezähiielt, am Rand steifhaarig: 
Stengelblätter 0—1 ( — 3), schmal und lang: Stengel ca. 20 — HO cm. gahelig 2 — 5köpfig, 
oft bis unten vorzweigt. Hülle 10 12 mm, Hüllblätter breitlich. stumpflich bis spitzlich, 
schwarzgrün. mit weisslichgrilnem, • Hockigem Hand, arm dunkelhaarig und armdrüsig; 
Kopfstiele mit 4 — 8 Krnktoen, oben ziemlich reichflockig und zerstreutdrüsig. Blüten 
und Griffel gelb. Früchte schwärzlich, Zungen ungewimpert. — VII. 

Nur im Turtmanntal im Wallis (Hebst.). — Die Exemplaro befinden sich im 
Hörbar Hüter (Storzing in Tirol). 

12. Rotte Vnlgatn. 

Ilauptarten. 

Stvnsr«! srliallarlig, mit O 1 ( - i) Blättern //. silratirum ].. 

Slrngel wwiiK- his liieliiMäll.Tiit, Wällir tnidorx ils versrlimüleil ... //. rulijatum Fr. 

84. H. silvaticum ') L. 

Sp. pl. ed. 2 p. 1 12« (p. p.) als var. von H. tunronnu; Zahn in Koch Syn. (1901) 
p. 1770; H. Miironim Auct. plur. ; Fries, Symb. 108; Hackh., Monogr. 5-1; Gren. (lodr., 
Fl. d. Fr. 2 p. 372; Heichb. f.. Comp. Uib. 15«, 159; Koch Syn. ed. 2 II 522; rhristener. 
Hier. d. Schw. 1.1; A.-T., Hier. alp. fr. «2; //. murnntm » silvntirum Fr., Epicr. 91. 

Beschreibung: Hhizom schlank bis dicklieh, wagrecht oder schief bis senkrecht. 
Stengel (10—) 20— 10 (—55) cm, schlank bis dicklich, bisweilen dünn, gerade oder 
t- verliogon, + gestreift, phyllopod. Itosettonblättcr mehrere bis viele, verschieden 
gestaltet : vcrkchrtcifüriuig. elliptisch, länglich bis lanzettlich, am Grund I- herzförmig, 
gestutzt, gerundet bis (oft ungleich) in den Stiel verschmälert und an demselben herab» 
laufend. • langgestielt (ältere kürzer gestielt), nieist gegen den Grund eingeschnitten 
gezähnt, oft mit 1 — 2 grösseren länglich-dreieckigen, spitzen, abwärts gerichteten Zähnen, 
seltener inehrzähnig und Zähne am Stiel herablanfend oder nur gezähnclt bis fast ganz- 
randig (die Herbstblätter oft gerundet und viel weniger gezähnt als bei der Frtlhjahrs- 
generation *), + stumpf oder stumpflich, abgerundet bis zugespitzt und spitz; Stengel- 
blätter 0 1 (• 2) in der untern Hälfte des Stengels, gestielt und den Rosettenhlättcrn 

') Dazu rcchiiPM wir alle vm H. Oiililsteilt ;in Hidra^ Sy.l.wlra S\ori K «-s Hierucium-Flora, lS<t3, Kongl. 
Sv. Ära«). Ilaiulliiitf. Od. i r > Xr. .1 (.. 7iiT.) uiit.-r Snhviil|i.ila anl'prz.ihlleii Formen. 

F.- i*l dies auch hei vi.-len Zwisclieiifurmtn der Vulgila mit andern Köllen der Fall. 
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ähnlich oder lineallanzottlich bis lineal oder brakteenförmig und sehr spitz; alle Blätter 
irras- oder graugrün, seltener h blaugrün, gefleckt oder ungefleckt. Kopfstand meist 
rispig, seltener lockerrispig bis hochgabelig, gleich- oder etwas übergipfelig, meist abge- 
setzt Äste wenige bis mehrere, schlank bis dünn, + genähert, untere etwas entfernt, 
unterster bisweilen aus der Achsel des Stengclblattes entspringend, alle bogig aufsteigend 
oder gespreizt bis + sparrig abstehend (besonders im Fruehtaustand), 1 — 2 facli verzweigt, 
Köpfe (1—) 4—15 ( — viele); Akladium wenige bis 15 (—50) mm. Hülle zylindrisch- 
eiförmig bis fast zylindrisch, später breiter, mit gerundetem odor gestutztem Grunde, 
seltener eiförmig bis + dickoiförmig, (7,5-) S-10 (-14) mm lang'). Hüllblätter 
breitlich oder meist + schmal, zugespitzt, meist spitz (oft hartspitzig, innere oft noch 
.»pitzer bis sehr spitz), seltener spitzlich oder (besonders die äusseren) + stumpf, äussere 
dunkelgrün bis dunkel, innere blasser, hellrandig, oft weisslich. Braktcen 1—3, klein. 
Haare an Hülle und Kopfstielen fehlend oder spärlich, seltener bis ziemlich massig vor- 
handen, 0,5 — 1,5 mm, am Stengel ebenso oder unten bis tnässig, weich, 1 — 3,5 mm. an 
<ien Blättern überall zerstreut bis ) reichlich, weich oder etwas steiflich, nicht borsten- 
förmig, an Rückennerv und .Stiel noch zahlreicher, 0,5 — 2 (—4) mm lang, öfters dio 
Rlattoberseite + haarlos. Drüsen an Hülle und Kopfstielen meist sehr reichlich, grob 
bis fein, dunkel bis hell, am Stengel oben meist + reichlich, abwärts vermindert und 
- tief herangehend (oft bis zur Basis), an den Blättern fehlend *). Flocken der Hülle 
t- fehlend bis massig oder besonders am Hand der Hüllblätter bis reichlich, Kopfstiele 
weissfilzig bis mässig flockig, Stengel oben meist reichflockig, abwärts vermindert flockig ; 
Blätter untersoits flockcnlos oder meist am Küekennerv + flockig oder auf der ganzen 
Unterseite (namentlich Stengelblätter) arm- bis ziemlich reichflockig. Blüten vorschieden 
gelb. Zähne meist kahl, Oriffel gewöhnlich dunkel, Früchte schwarz, Pappus fast schnee- 
weiß, Blütenboden kurzgezähnt. — IV -X. 

Vom Tiefland bis in die Alpen durch ganz Mitteleuropa verbreitet, auch in Süd- 
und Osteuropa, sowie namentlich in Skandinavien, wo die Art in immensem Formen- 
reichtum auftritt. 

Unterartengruppen (vgl. Zahn, in Kchb. Icones Bd. XIX 2, Hieracium, p. 14): 
l. Hüll« Iii — Ii mm, eiförmig oder dick zylindrisrh-ei lärmig 

aj l'ra»i(»|iti»euiii Zahn. Ganze Pflanze lam hgi un, glauce»zierend ; Blatter • «Vrh, (fegen »lie Hasi* 
tief- oder eingesrlmitten gezähnt mit oft am Stiel weit heroligcrückten Zahnen, oher>eil- kahl, 
uft luaungefleckt, g<-gen und am Rand, -sowie am Rür.kenuerv und Stiel hm«- und weich- weißhaarig 
(am Stiel zottig): SlengelMiilter I i ( — 3), in einen hreil geflügelten, etwas seheideiiartig um 
fassenden Stiel zusammengezogen. Übergang von Gruppe EilHlvatitum gegen die Cerinthoidea, 
Tracht des eilvuliciiui. — S>p. pra^iophaeum. 



',' rtbweilen sind die Hüllen au* pathologischen Gründen mikroceplinl. 

') Die Blätter vieler Können besitzen in der erden Jugend wie ilie Blätter fast aller Hieiaiien 
0r'JS«i Bjjwcile,, jst aueh an einem ällern Blatt noch eine oder die andere Drüse wahrzunehmen. 
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1*. Hülle 9 12 mm hing, zylindrisch-eiförmig oder J zylindrisch, 
ü. Hlälter glauceszierend hin glauk. 

b) Praecox Zahn. Mütter oberseits kahl (bei Herbst blättern Atter i liehaarO, ineist braun gefleckt, 
am Rariii und unlersetts ziemlich weichhaarig (am Hand oft ± Steifheit behaart). eiförmig, am 
Grund gestutzt oder verschmälert und ± grohgezahnt: Kopfstand hochgabelig oder lockerrispig. 
wenig- oder mehrköpfig : Hülle drüsig und fast haarlos oder mit spärlichen bis ziemlieh zahlreichen, 
bellen oder dunklen Haaren besetzt. Griffel gelb, Zungen meist etwas gewimpert. Ssp. praecox, 
oegocladum, recensilum, ovalifolium, glaueinum. prasinifolium- 

c) Heteroxehislum Zahn. Blätter oberseits oder meist nur am Rand etwas stcifliaarip, eiförmig, 
am Grund ± herzförmig oder gestutzt; Kopfstand hochgabelig oder lockerrispig-mehrkf'pfig. Hülle 
nur mit Drüsen tider mit vereinzelten beigemengten Haaren. Griffel dunkel. Steht zwischen 
chierascens Jord. und Gruppe Kusilvaticum. ist also als Sehmidtii < silvaticum aufzufassen. — 
Ssp. helcroschistum. 

2*. Blätter bell- oder gras- oder sattgrün, seltener i glauceszierend. 

d) Hi fid iforme Zahn. Hlälter gras- oder saftgrün, oft etwa.« glauceszierend, armhaarig, ober- 
seits meist haarlos, bisweilen etwa* gefleckt, eiförmig oder länglichlanzelllich. am Grutid fast 
herzförmig, gestutzt oder etwas in den Stiel verschmälert, ± gezähnt bis gelappt: Kopfstand 
± gabelig oder lockerrispig, wenigkopfig: Hülle inehrllockig bis leicht filzig, nur mit Drüsen oder 
noch mit spärlichen Haaren. Hüllblätter oft stumpflieb, Griffel gelb oder dunkel, Zungen kahl, 
f bergiinge Eusilvaticum • bifidum. — Ssp. biudiforme. semisilvatjcum, graininicolor, oxyodontopsis. 

e) Pleiotrichuni Zahn. HUitter grasgrün, oft etwas glauceszierend oder ± gelblichgrün, beiderseits 
behaart oder oberseits erkablend. herzeiförmig bis läuglic hhtiizettlicli und in den Grund verschmälert, 
gezahnt bis grobzähnig: Kopfstand hochgobelig oder lockerrispig, weiiigkr.pfig; Hülle armflockig. Hüll- 
blätter schwarz, langzugespitzt, spitz, mit Haaren uml Drüsen fast in gleicher Anzahl bedeckt. Griffel 
dunkel. Zungen i ansehnlich, meist kahl. Cbergänge iucisitm — ► Eusilvalicum. — Ssp. pleiotrichuni. 

f) Cirriloides Zahn. Matter hell- <«ler fast gelblichgrün. etwas behaart, eiförmig o<ler breit lanzett 
lieh, am Gmnd gestutzt oder verschmälert, gezähnt, gelappt bis am Grund fast lieilersclinittig: 
Kopfstand hochgabelig «Hier lockerrispig. wenigkopfig: Hülle fast immer ± flockig, Hüllblätter 
ziemlich dunkel, schmal. langspitzig, spitz, ziemlich dichtdrüsig und mit wenig zahlreichen, krausen, 
an der Spitze hellen, am Grund schwarzen Haaren bedeckt (selten nur mit Drüsen). Griffel dunkel. 
Zungen kleiner als bei Pleiotrichiim, au der Spitze kahl und oft dunkler gelb, riiergange cirri- 
tum — * Eusilvalicum. - Ssp. cillitoides. 

g) A t ropan icu 1 a t um Zahn. Mittler satt- oder grasgrün, etwas behaart, oft am Hand mit vereinzelten 
kleinen Drüsen, eiförmig oder länglich, am Grund etwas herzförmig oder gestutzt, J- gezähnt; 
Kopfstand lockerrispig, mehrköpfig; Hüllblätter breillich. schwarz, wenig flockig, dicht mit längeren 
Drüsen besetzt. Koptsliclc und Stengel oben sehwarzdrüsig, Griffel dunkel. Zungen öfters fast kahl 
oder kahl. Pbergang Eusilvalicum — »aliatum. Ssp atropanicnlatum. 

Ii) Eusilvaticum Zahn. Hlätler -J. grlin. weich, lierzeiförmig, eiförmig oder länglich, bisweilen 
läuglichlutizettlich, am Grund herzförmig, gestutzt, bisweilen etwas herablaufend, beiderseits behaart 
«Hier oberseits erkahlend. gezähnt, am Grund mit groben, rückwärts gerichteten Zähnen, oder 
gesägl-gczähnt bis fast gelappt oder vielzähnig oder auch geziilinelt bis geschweift-gezähnt: Kopf 
stand rispig mehr- oder vielköpfig, seltener wenigkopfig, Hüllblätter schmal oder breiter, spitz bis 
Stumpfheit, an iler Spitze oft hurtig, fast flockenlos und schwarz bis ^ flockig, haarlos, immer wie 
die Kopfsliele uml die Spitze des Stengels .licht- und deutlich schwurzdrtisig, Griffel dunkel. Zungen 
kahl oder kaum gewimpert. Diese Gruppe bildet ilas Zentrum «1er Species silvaticum. — Ssp. gcntile, 
silvularuiu, scrratifölitu irciim«tellaluin. 
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it Exotericuni Zahn. Mütter hellgrün, olt .lünii. behaart oder fast kühl; Griffel gelb. sonM wie 
Etisilvuticum, Drilsen ufl fein. S«p. exotericum. 

Ii Oblongum Zahn. RliUter grün oder dunkelgrün. I;'lngliehlanzetl)ich bis fast Iniizcttlich, beider- 
seits verschmälert (wie bei II. viilgalum), am Grund kurz oder länger keilig. gezähllcll bis gesiigt- 
gezähnt, um Stengel (1—) ä ( - J: lanzettlicli ; soiwt wie Eusilvalkuni ; Griffel dunkel oder 
öfters gelb. Obergang Eusilvnticuin — divisum (silvatieum ^ viilgattim). — Ssp. oblongum, triediuiiuin. 

I, Grepidiflorum Zahn Blätter etwa» gelblich- oder grasgrün, etwa* behaart oder erkahlend, 
länglich, am Grund gestutzt oder etwas hcrablaufcnd, gezahnelt bis gezähnt, am Stengel l-d(-3i 
mit etwas umfassendem Grunde. Kopfstand abslehend-rispig, mehr- oder vielköpfig, Hüllblätter 
und Kopfstiele sehr dicht drüsig, Griffel dunkel. Zungen bisweilen etwas gewimpert. f bergange 
Eusilvaticum --» iumnum. — Ssp. crcpidiflorum, subditivum, astcrophoruui, sartonsicum. 

I". Hülle 7 — S min lang, dünn, schlank zylindrisch. 

m, Tiuui florum Zahn. Stengel dünn; Blätter weich, i behaart, eiförmig oder länglichlanzetllich, 
ge«lutzt oder etwas herablaurend. gezahnelt oder gczulmt bis grob ausgeschweift-gezähnt ; Kopf- 
stand wenigkoptig bis mehrkAplig. Hüllblätter schmal und spitz oder spilzlich. wie die Kopfstiele 
drüsig und behaart oder nur driisig, wenig flockig oder etwas flockig. — Zierliche Formen der 
Südschweiz und Ohcrilaliens. durch kleine Köpfu ausgezeichnet ';• — Ssp. tenuillorum. 

a) l'rasiophaeum Zahn, in Heichb. Bd. XIX 2 p. 14. 

Sap. H. prasiophaouni A.-T. et Gaut, Hier. nouv. p. 1. France, in Bull. Soc. bot. 
France XLI (1894) p. 349; Zahn, in Koch Syn. (1Ü01) p. 1780 und in Reicht». Icon. 
Bd. XIX 2 p. IT», tab. 13. Stengel 40- 50 cm, meist + dick, spärlich kurzhaarig und 
etwas flockig, oben bis massig drüsig. Blätter + derb, in der Kosette ca. 6. langgcstiolt, 
äussere kleiner, elliptisch und *- stumpf, übrige grösser und länger, elliptisch lanzettlich 
big länglichlanzettlich, beiderseits plötzlich oder allmählich verschmälert, spitz, mukronat, 
gezähnt oder grob- und vielzähnig, gegen die Basis gelappt bis fiedorschnittig, oberseite 
kahl und glänzend, luuchgrUn und glauceszierend. oft fast bereift oder auch etwas 
«'efleckt. unterseits blass und zerstreut behaart, an Hand und ltückeunerv, sowie besonders 
am Stiel weich- und weisshaarig, fast zottig, am Bückennerv etwas Hockig; Stongel- 
bLattor 1 — 2, kurz gestielt oder mit etwas verschmälertem und + umfassendem Grunde 
iiUend, spitz, oberes lincallnnzettlich ; Kopfstand sparrig-rispig. (2—) 0* — mchrköpfig, 
Akladium 2 — :$ cm, Aste 2 oder mehrere, Hülle dicklich, eiförmig, 1:1 — 14 mm, Hüll- 
blätter ziemlich schmal, spitz, schwärzlich, blassrandig, etwas flockig, sehr dicht und 
dunkel driisig und mit wenigen dunklen Haaren, Kopfstiele gruutilzig, sehr dicht drüsig. 
Blüten blassgelb, Griffel gelb, zuletzt bräunlich, Zungen öfters gewimpert, Frücht« 
vchwarz werdend. 

Zürich: Alte Mauern an der Sihl bei der Tierarzncisehule (Heer. lüggi, Käser) 
und bei der Stauflaeherbrücke 3 ) (Wilcz.), Strasse zwischen Schirmensee und Hom- 
t'rechtikon <Schr»t.\ f. glaueovirens A.-T. (Blätter ungefleckt) und f. maculatum 
Y-T. Daselbst. 

'; Damit sind mikrocephale iprithol.) Exemplare anderer Subspecie* nicht zu verwechseln. 

*) Diese Pflanze wurde von A.-T. als //. frntjilr bestimmt, obwohl sie der andern aufs Haur gleicht. 
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H. prasiophaeum ist eine eigenartige Ssp., die gegen die Cerinthoidea abweicht, 
daher auch etwas an 11. vogesiaeum erinnert, und von A.-T. zu den Cerinthoidoa Olivacea 
gestellt wurde. Sie wurde von mir seither in den Buntsandsteinbrüchen bei Duilach in 
Baden, von Hans am StwfTelberg im fränkischen Juni nachgewiesen. 

Exs.: A.-T. ot Gant., Hicracioth. gall. 50 53 und 238- 241. 

b) Praocox /ahn. in Koch Syn. (1901) p. 1780; Reichb. 1. e. 

I. Hülle nur mil Drüsen, haarlos. 
■2. UrinVl gell.. 

Ssp. H. uegocladilin .lord., nach Boreau, Fl. centr. Fr. ed. 3 p. III; Sudre, Hier 
centr. Fr. (1!)()2> p. 7(i; //. tirrrruetw A.-T., in Lamottc, IVodr. fl. centr. p. 483 ( 1877- 18s l ). 
Stengel 35 - 45 cm. haarlos, weit herab flockig, lockerrispig-wenigköpfig. Rosetten- 
blätter eiförmig bis lanzettlich, gestützt oder in den Stiel verschmälert, am Rand, uuter- 
seits und am Stiel weich- und kurzhaarig, nieist nur gezähnelt bis am Grund gezähnt, 
wenig glauceszierend, meist etwas gefleckt, am Rilckennerv flockig. Akladium 10 — 20 mm, 
Äste 2-3 (—5), lfach verzweigt, Köpfe 3-8 ( — 13); Hülle eiförmig, !) mm. Hüll- 
blätter schmal, sehr spitz, massig flockig, wie die weissgrauon Kopfstielo reich- und 
feindrUsig. Blüten goldgelb. 

Wallis: Montorge (Mur.), Aber La Fontaine bei Fully (Fav.), Vouvry — Miei 
(Besse); Bois il'Allanian (Mur.), La Bätie bei Genf (Fvt.>. Vevey (Mur.), Cbaumont (Mur I; 
Ravellenflnh bei Oonsingon (Wilcz.), Basel (Münch); Kurkarten in Naire im Lnter- 
engadin (Killias). 

i'. «riflel dunkel. 

Ssp. H. recensitum Jord., nach Boreau 1. c p. 115; Sudre, Hierac. p. 80; H. Ver- 
num de Matr., Fl. Tarn., non Sauz. et Maill. Stengel 3U--50 cm. nur am Grund behaart, 
weit horab flockig, 0 — 1 blätterig. Rosettenblätter eiförmig bis elliptisch, am Grund 
schwach herzförmig oder gestutzt, oberseits kahl, + gefleckt, glauceszierend, sonst überall 
kurz weichhaarig, + gezähnt. Kopfstand lockerrispig, Akladium 20 — 30 mm, Äste 2— 3, 
lang, einfach verzweigt, Köpfe 4 — 1), Hülle 10 mm, eizylindrisch, Hüllblätter schmal, 
spitz, am Rand meist reichflockig, wie die Kopfsticle sehr reich- und ziemlich langdrüsig. 
Blüten hellgelb. 

Aubonne (Mur.). Savigny, Gingins (Bahnin.), Aiglc (Fvt), Saxon, Econo (Besse). 
Hiddes, Lens, Alesse (ders.); Bülacherhard bei der alten Burg, Albisgrat und Hörnlirain 
bei Zweidien, Kt. Zürich ((). Nag.). 

ß) fraternum Sudre, Hier, centr. Fr. p. 80. Blättor nicht gefleckt, + grobzähnig, 
Hüllblätter sehr schmal und spitz. — Bcsancon (l'aillot); Bois de Vaugcron bei 
Genf (l)uc). Hovereaz bei Lausanne (11. Christ), Cully (Massen), Aigle — Leysin 
(Lugeon); Alesse. Saxon, Lens (Besse). 
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I*. Hülle mit Drüsen uml zerstreuten Iii« tiiiVs-uK zahlreichen Ilaaren. 
:!. Blätter Hüulich hclltrrüh. 

I. Stengel i rauhaarig, Griffel sctimuUiKtjrelb. 

Ssp. H. ovallfollum Jord., Observ. frag. VII (1849) p. 33; Boreau, Fl. centr. Fr. 
I. c. p. 412; Sudre 1. c. 81; murorum v. omtifolium Gren. Godr.. Fl. fr. II 37:1. Blätter 
breit eiförmig, am Grund gestutzt, schwach gezähnt, blassgrün, glauceszierend, öfters 
geflockt, obereeite kahl, sonst überall etwa» weichhaarig. Akladium f» — 2"> mm. Äste 
ca. 3. sparrig, einfach verzweigt. Köpfe 5 — 8, Hüllblätter am Rand weisslieh. spitzlich, 
reichdrüsig, armhaarig, Kopfstiele grau, reiehdrüsig. Bluten hellgelb. 

(Besancon (Pailloti|. 

4. Stengel armhaarig, meist nur am (Jninil behaart, sonst kahl: Griffel fc'elh. 

Ssp. H. praecox Sch.-Bip.. .lahresber. Pollichia IX (18.'>1), p. 3.'. -39; A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 81; Zahn, in Koch Syn. (1901), p. 1780; H. murorum v. prarcox F. Schultz, 
Archiv. II, p. 21 : //. murorum ,i) piumbrum Roichb., leon. XIX (I8t>0), p. 93 u. tab. 158 II. 
Stengel 20 — 3. r > cm, oben drüsig und meist nur massig flockig. Blätter eiförmig bis 
länglichlanzettlich, stumpf bis ziemlich lang zugespitzt, schwach herzförmig oder meist 
gestutzt bis vorgezogen, dünn, oberseits ± blaugrün, oft braungefleckt. Unterseite häufig 
violett wie die Stengelbasis, am Rand und besonders am Grund stark gezähnt; Stiel. 
Hand, Rückennerv und Unterseite nur zerstreut oder massig bis t reichlich kurzhaarig. 
Rückennerv meist f' flockig, Stengelblätter fehlend oder 1. Kopfstand lockerrispig bis 
liochgabelig, etwas sparrig, Akladium 15 20 ( 5iY) mm. Aste 1 3, + entfernt, 1-t —2-) fach 
verzweigt. Köpfe 1.1—) 3 — 9, Hülle 12 — 13 mm, Hüllblätter schmal, lang verschmälert, 
spitz, hullrandig, massig bis schwach drüsig, -behaart und -flockig, Kopfstiolc ebenso; 
Drüsen fein, Haare + hell. BiUten goldgelb, Zähne gowimpert. 

«I genuinum Zahn, in Schinz u. Keller I.e. II 283. Hüllblätter schmal und sehr spitz. 

1. normale Sch.-Bip., Poll. 1. c. Blätter eiförmig, am Grund gestutzt, oft schwach 
herzförmig, Hüllblätter dunkelgrau, Akladium lang. Saleve (Fvt.), Bois de 
Bay bei Genf (Mur. 1 !, Sauvabolin (II. Christ), Branson (Wilcz.), Saxon, Ecöne 
(Besse), Bramois (Cheu.), Sionnetal. Zapud (Wolf), Berisal (Cheii.), [Baume, 
Doubs (C. A. Ge'rard)); Tessin (Chen.). 

2. pinicolum Jord.; Sudre, Hier. p. 8f> (unter glaucinum). Blätter länglich bis 
länglichlanzettlich, gezähnt bis grobzähnig, zugespitzt. Akladium kurz. - Ecöne 
V Besse), Bramois (Chen. 1 ). Borisal (Chen ). 

3. denticulatum Zahn, in Schinz u. Keller II 283. Wio 2 , abor Blätter arm- 
und sehr kurzhaarig und mit feinen spitzen Zähnchen. — Ecöne. Itiddes (Besse). 

■t epitrichum Zahn. Blätter oberscite mit zerstreuten Haaren. — Nax (Fvt.), 
Brig (Rikli) 



,i) brevipes Jon!., nach Boreau 1. c. p. 412; Sudrc. Hier, contr. Fr. 82. Blätter eiförmig 
bis elliptisch, am Grund gestutzt bis schwach herzförmig, Hüllblätter nicht lang- 
spitzig, Hilllc und Kopfstielo sehr armhaarig, rcichdrüsig. Drüson kloin. — Genf 
(Fvt.), Fort de l'Ecluse (Desegl.), Lausanne (Mur.), Branson (Mur.). Kastanienwald 
bei Monthey (Wolf); Prättigau (Brugg.). 

Ssp. H. glaiif inuin Jord., Cat. gr. Dij. (1848), p. 22; Borcau 1. c. p. 410; Zahn in 
[foichb. Icon. XIX 2, p. Iß, tab. 14 ; //. fragile mmruuatitm Gren. Godr., Fl. Fr. p. 374; 
//. fraif'Ue Jord., Obs. frag. VII (IS4!>). p. 154 et auet. Stengel 4— dm, meist dicklich, 
hohl. kahl. Blätter gross, dünn, blassgrün. glauceszierend, eiförmig oder länglich, am 
Grund gestutzt oder t zusammengezogen, mit meist zahlreichen, tiefen, groben, kurz 
bespitzton, mukronaten Zähnen, arm- und ganz kurzhaarig, am Stiel reicher behaart. 
Stiel am Grund sehr breitscheidig. Kopfstand lockerrispig oder hochgabelig, Akladiuni 
10-30 i-:,0) mm, Äste 1 -3, schlank, lfach verzweigt. Köpfe 2-10 (-15): Hülle 
10 — 13 mm, dick eiförmig, Hüllblätter dunkel oder schwarzgrün, blassrandig, breitlich. 
zugespitzt, sehr reich dunkeldrüsig und mit zerstreuten bis vereinzelten dunklen Haaren. 
Kopfstiele ebenso. Blüten ansohnlich. gelb, oft etwas gewimpert. 

a"i fragile Jord. 1. c. ; Boreau 1 c. p. 410; Gren. Godr., Fl, Fr. II, p. 373; Fries. 
Epicr. p. 1)3; II. jinwenx v. fruijile A.-T., Hier. alp. fr. p. Kl z. T. Blätter schwach 
oder nicht gefleckt, Hülle und Kopfstiole zerstreut behaart, sehr reichdrüsig, Blatt- 
zähne breiter und kürzer. — Waadt ( Mur.), Genf (Desegl.). — Exs. : Baenite, Herb, 
cur. 2538. 

ß) glaucinum Jord. 1. c. H. j»aec<>,r Christener p. p., //. Ycrtoti der Genfer Bot. zum 
grössten Teil ; //. minumm y\ pliimbeioii Griseb., Comm. p. 37 z. T. Blätter kleiner, 
meist stark gefleckt, mit schmäleren, aber langen und langspitzigen Zähnen; Hülle 
und Kopfstiele nur mit vereinzelten Haaren bis fast haarlos. Von praecox besonders 
durch dickere Köpfe mit sehr zahlreichen, langen und dunklen Drüsen vorschieden. 
— In der wärmeren Schweiz Überall: Bois de Bay bei Genf (Mur., als H. Verloti), 
Pcncy (Fvt.), Crövin du Saleve (Chen), St-Julien ä Viry (Jeanjaq.), Voyrier. Les 
Voirons, Archamp (Chen.), Aubonne (Mur ). Grandvaux (Fvt.), Lausanne lH. Christ'), 
Ecle'pens (Mur.), Chuteau - d'Oex (Fvt.), Thonon (Desegl.), Outre-Bhone. Bovernier 
(Mur.), Kcöne (Besse). Montorgo (Fvt.). Bödmen im Saastal (Chen.): Bourguillon 
bei Freiburg (Lagg.), Hauterive und üorge du Sejon bei Neuchatel (Jeanj.), Solo- 
thurn (Mur.), Ostermundiger Berg bei Bern (v. Tav.), Haslach und Wilchingen bei 
Schaffhausen (Mur.), Lorottownld bei Konstanz, Stein a. Rh. (Baur), [Oberclsaas 
(Issler)]. — f. lacciniatuui Z. Zähne am Blattstiel weit herablaufend. Bois de 
Bay (Mur.). — f. autumnalis Z Herbstform mit oborseits behaarten Blättern 
(H. cinerascens A.-T. in sched.). 
2. adscitum Jord.. nach Boreau 1. c p. 410. ßluttzähnc kurz. Stengel hoch- 
gabelig. - Kcöne (Besse). — Exs.: A.-T. et Gaut.. Hier. gall. 048. 
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jieriobasis Zahn: //. VerUtti vieler Autoren: non Jord.! Blätter unterseiis. sowie 
die Blattstiele kurz- und sehr dicht zottenhanrig. Bildet den Übergang zu II. Veiioti 
Jord. und zu II. murorum pilosissimum Fr., Symb. 1 10 — II. Bourgaei Boiss., ohne 
damit identisch zu sein. Blätter oberseits kahl. — Saleve. A Ti e - la - Ville (Mur.): 
Mauremont am Fuss des Jura tMur.. Christ), Bois d'Allaman (Ler.). (Baden: 
Schlossberg bei Waldkirch (Bern.)]. 

<5( stenolepiuni Zahn. Hüllschuppen sehr schmal und spitz: Blätter am Bücken- 
nerv etwas flockig. — Turtmanner Wasserfall (Wolf). 

:;*. Miller ^lauk, meist stark gefleckt. 

Ssp. H. prasinifolium Jord.. nach Boreuu 1. c. p. 413: De Matr . Fl. Tarn. p. 438; 
Sudre. Hier. p. Sri. Stengel 2 — 5 dm, meist nur mit 1 linealen Stengelblatt. Blätter 
Wa&tgrün. stark glauk. stark gefleckt, unterseiis blasser und oft wie die Blattstiele 
purpurn oder violett, eiförmig und stumpf bis eilanzettlieh und zugespitzt -spitz, mehr- 
ühaig. am Grund oft sehr grobgezähnt (Zähne mukronat). am Grund gestutzt bis vor- 
wogen. Kopfstand lockerrispig, Akladiuni 8 — 20 mm, Aste 3 ( 4), untere oft sehr 
entfernt, lfach vorzweigt, Köpfe 5—10, Hülle 10—13 mm, dick eiförmig. Hüllblätter 
an." breitlichein Grunde zugespitzt, spitz, schwärzlich, hellrandig. ziemlich reich- und 
langdrüsig, ziemlich mässig behaart, armflockig, Kopfstiele schlank, ziemlich reichdrüsig, 
armhaarig, grau. Blüten ansehnlich, Zähne meist kahl. 

a) genuiuum Zahn. Stengel nur ganz unten behaart, Hülle kleiner. — Am Beeren- 
berg über dem Schweichhof bei Winterthur (Siegfr.). — Sonst in Mittelfrankreich 
verbreitet. 

0) robustum Zahn. Stengel in der unteren Hälfte kurz weichhaarig, sehr dick, Hülle 
dick eiförmig, bis 13 mm, Kopfstiele dicklich, Blattstiele am Grund breitschoidig. 

Allaman (Fvt.). Culoz (.Wilcz.); von A.-T. in sched. als H. murorum robustum 
macrophyllum marmoratum bezeichnet. 

ei Heteroschistum Zahn, in Koch Syn. (UM), p. 1781. 

Ssp. H. heteroseklstum Zahn. Wie praecox, jedoch Blätter am Band borsten- 
haarig wie einerasecns, eiförmig, am Grund herzförmig, gestutzt bis vorgezogen, bläulich- 
iiollgrün, gezähnt bis am Grund grobzähnig. oberseits kahl, glauzeszierciid-hellgrün. Stiel 
fetnborstlich behaart. Kopfstand + unbegrenzt. Akladiuni 5 — 2n mm, Aste wenige, 
untere oft sehr entfernt, 1 — 2fach verzweigt. Köpfe wenige bis 15: Hülle !)— 11 mm, 
wie die Kopfstiele reichlich klcindrüsig. sehr armhaat ig bis haarlos, wenig flockig, Griffel 
oft anfangs gelblich. Erster Übergang von Kusilvaticum gegen Schmidtii, die weiteren 
siehe unter H. cinerascens Jord. 

Joux-brülee (Jacq.), Salvan — Finhaut ( Wilcz.). A rftille (Besse), Val Ferrex (Wilcz.). 
'iueuroz (Besse), Evionnaz (Wolf), Mont Chetnin sur Vollege (Besse), Col du Lens sur 
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Saxon iChen.). [Vieycs, Praborno (Vacc), f'havanis (Wilcz.)], Val Bevers (Tout.i, Piz 
Alv (Tout). 

d) Bifidiforme Zahn, in Schinz u. Kcllor, Fl. d. Schw. II, p. 284 (H. silvaticum L. im 
engeren Sinn nach den skandinavischen Autoren). 

Ssp. H. graminicolor Zahn ; Ii. gentUe d) yramiuicofor Zahn, in Schinz n. Keller, 
Fl. d. Schw. II, 2S2. Wie H. bitidiforme, aber Rosettenblatter langgestielt, eilanzettlich 
oder meist länglichlanzettlich bis lanzottlich, beiderseits verschmälert, zugespitzt, spitz, 
in den Stiel herablaufend, gezähnt, am Grund meist grobzähnig mit am Stiel herab- 
hängenden Zähnen, hell gelblichgriin. nur unterseits und am Stiel kurzhaarig. Kopfstaud 
lockerrispig, + gron/Jos, oft Nebenstengel vorhanden, Akladium 10 — 20 mm, Äste 2 — 4, 
Ifach verzweigt, Köpfe 5 -15, Hülle 9—11 mm, Hüllblätter schmal, spitz, ziemlich 
reichflockig und roichdrüsig wie die Kopfstiolc. Blüten hellgelb, oft röhrig oder in tiefe 
Zähnchen zerschlitzt, Griffel gelblich. 

Lavaraz, Solalex (Zahn), t'reux de Champ. (Jacc), Lucheren ob Reidenbach im 
Simmental (Tout. ). — Mit nur gezäbnelten Blättern im Creux de Chainp 1300-1500 m ( ZahnV 

Ssp. H. oxyodontopsiH Tout. et Z. Tracht genau wie bei Trachselianum. Rosetten- 
blätter lanzettlich, beiderseits vorschmälert, spitz, glauk, oberseits fast kabl, unterseits 
armhaarig, am Rand und Stiel mässig behaart, mit feinen und grösseren, drüsonspitzigen 
Sügezähnen; 1 lincales Stengelblatt. Stengel dünn, nur am Grund behaart. Kopfstand 
gabclig- ( 1 — ) wenigköptig. Hüll« dick -eiförmig, Hüllblätter schmal, spitzlich, dunkel, 
grünlich gornndet, unterseits massig flockig, wie die mässig flockigen Kopfstiolc reith- 
drüsig, nahezu haarlos. Sonst wio bifidiforme. 



Ssp. II. bifidiforme') Zahn, in Reühb. Icon. XIX 2, p. 17. tab. 17, und in Schinz 
und Keller, Fl. d. Schw. 11. p. 284. Stengel dünn bis schlank, 25 — 40 cm, unterseits 
arm- und kurzhaarig, fa<*t bis unten flockig, oben etwas drüsig. Äussere Rosettenblätter 
eiförmig, stumpf, übrige länglich bis länglichlanzettlich uud zugespitzt, am Grund schwach 
herzförmig, gestutzt bis vorgezogen, gezähnt bis am Grund grobzähnig (Zähne mukronali. 
unterseits, am Rand und Stiel zerstreut bis mässig kurzhaarig, bisweilen auch oberseits 
zerstreut behaart, meist ziemlich langgesticlt, Stengelblätter fehlend oder nur 1, kurz- 
gestielt. Innzettlich. am Grund ± stark gezähnt, wenigstens am Rückennerv flockig. 
Kopfstand meist hochgabclig, Akladium 10 — 55 mm. Äste 1— 2( — 31, lfach verzweigt, 
Köpfe 2 — 7 ( --12>. Hülle eiförmig, 9 11 mm, Hüllblätter schmal, spitz, reichflockig 
und -drüsig wie die Kopfsticle, haarlos. Blüten goldgelb, Zähne kahl, Griffel dunkel. — 
»RIO — 2:100 m. 



') Hiesi- ss|>. isl mit H. Incerifolium Alniq. aus SUmliimvieii rmhc verwandt, jedoch nicht iiicnli«ch. 



Val Fex (Tout.). 
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a) geuuinum. 1. normale Zahn. Hülle reichflockig, Blätter oberseits kahl. - Alpen 
von Bex: Solalex, Anzcindaz, Crcux de Chump, Alpen von Taney (Zahn), Bonatchesse 
(Kvt.), Fionney (Tont.). Evolcna (Besse). Mayens de la Zour, Savieso (Wolf), Hosentaui 
»Bern.*, Kandersteg (Tout.), Lea Morteys, Poreheresse (Jaq.), Alpen von Jaun (Jaq.), 
Artionschlucht (Wolf), Inden (Lehm ), Simplon (Fav.); Alpen des Lugnotztals (Steig.), 
Valserberg, Splttgen (Zahn), Filisur (Brugg.), Sortigtal (Zahn), Samnaun (Käser), 
Ofcnpass (Brun.), Val Bevers, Val Ohamuera, Sils, Parpan (Tuut.), Bernina, Sassalbo, 
Alpen des Puschlav (Brockm.), Stilfserjoch (v. Degen), Ghiroue, Val Camadra (Keller). 

b. laciniatum Zahn. Blätter am Grund fiederschnittig, namentlich das Stengel- 
blatt. — Bonatchesse (Fvt.). Ob = H. laciniatum Hcgotschw. V - c. minorieeps 
Zahn. Hülle kleiner, Akladiuni kürzer, Kopfstand rispig. — Pacoteires sur Alesse 
(Bosse). Sils, Parpan (Tout.l. 

2. subef loccosum Zahn. Hülle armflockig, daher dunkel bis schwärzlich — 
Creux de Chatnp (Tout.), Parpan, Sils, Piz Padella, Fuxtal (Tout.). 

3. submaculatum Zahn. Blätter oberseits etwas gefleckt. Sils— Lej Sgri- 
schus (Tout.)- 

>i) epitrichum Zahn. Blätter oberseits zerstreut behaart, hellgrün, kaum glauzes- 
zierend. — Mit et), z. B. Ormonts. Lavaraz, Taney, Sertig (Zahn), Bonaduz (Brugg.), 
Parpan, Sils (Tout.). — 1. normale Zahn. Hülle reichflockig. 2. subefloccosum 
Zahn. Hülle schwärzlieh, armflockig, z. B. Lenzerhaide (Tout.). 

y) longisquamum Tout. et Zahn. Hüllblätter sehr schmal uud sehr spitz. - Piz 
Padella (Tout.). 

Ssp. H. semiailratieum Zahn 1. c. Wie vorige Ssp., jedoch Kopfstand hoch- 
gabelig-wenigköpfig wie bifldum, Hülle und Kopfstiele reichdrüsig und zugleich f reich- 
flockig, sowio ausserdem noch mit zerstreuten, kurzen Haaren. Dem H. bifidum etwas 
näher als vorige Ssp. 

Fast tiberall an den Standorten von H. bifidum, z. B. St. Bernhard (Besse). Fionnoy 
(Tout.), Taney, Anzeindaz (Zahn), Col de la Croix (Tout.), Alpen von Jaun (Jacq.), 
Saillon. Leas (Wölfl, Simplon (Fav.), Binn (Chen.); Piz Mundaun (Steiger), Schiatobcl 
\>e\ Davos t v. Tav.), Poulresina 1830 m (Rübler), Muottas bei Samaden, Val Bevers, Sils 
(Tout ), Scrtigtal, Fusio— Colla (Zahn), Denfi della Vecchia (Chen.), Monte Salvatore (Mur.). 
ß) pilifoliutn Zahn. Blattoberseite zerstreut behaart. — So namentlich auf den 
Alpen von Bex (Zahn). 

ei Pleiotrichum Zahn, in Koch. Syn. (1901), p. 1781. 

Ssp. H. pleiotrichum Zahn, in Sdiinz u. Keller, 1. c. p. 284. Von Gruppe Bihdi- 
fornic im wesentlichen durch dunkle, armflockige Hüllen mit lang- und feiuspitzigen 
Hüllblättern und durch die dunkle Haarbekleidung derselben verschieden. Drüsen die 
Haare an Zahl stark überwiegend. 
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Mauvoisin (Fvt.), Font de Nant (Wilcz.), Anzeindaz (Chen.), Tornettaz (ToutA 
Lousine - Saille \ Besse). Porteur de Bois, Saviese (Besse), Blattalp im Hinntal (Bern, i. 
Alpen von Chatcau - d'Oex, Dcnt dt; Kiith, Les Mortt-ys. La Pierrouse (Ler., Wilcz ), 
Bachalp in Grindehvald (Christ ), Eginental (Fvt.). Albula, I'ontresina, Fextal, SilB(MurA 
Bergsturz von Zarera im Husch lav (Brockm.), Monte Salvatorc (Schröter), Ofenpa»« 
(Brun.), Bevers (v. Tav.'.l, Fitrstenalp b. < "liur (Stebl ), Saninaun (Käser), Braunwaldalp 
und lliesctenalp im Kanton Glarus (Bern., Brugg, i« Lcistkamm ob Amden (Brugg.). 

f) Cirritoidcs Zahn, in Koch Syn. p. 1782 (vergl. p. 220). 

Ssp. H. cirrltnlde* Zahn, in Schinz u. Keller I. c. p. 284. und in Ueichb. Icon. 
XIX 2, p. Iii, lab. 15: //. mnrnntm alfMtre und subatratuui A.-T. in sched. p. p. ; H. IV/- 
iiatdianmn A.-T. in sched. p. p. und in J. Briquet, Indic. Eperv. alp. Leman., Bull. herb. 
Boiss. (1894), p. 629. Von plciotrichiim schwierig zu unterscheiden, jedoch die Blüten 
kurz, Ilaare an Hülle und Kopfstielen grau, dunkelfüssig. stark verkrümmt. 

Im Gebiet der Zwischenfoniieti des II. glanduliferum mit H. silvaticum. z. B. |in 
Pienioiit: Val Fenis, St. Marcel. Val < 'hamporcher. liuitor, Contbalsee verbreitet iVacc.)')|; 
Les Combes du St-Bcrnard (Besse), Col Citrin über St-Hhemy (Wilcz.), Mauvoisin. 
Fionney (Wik/.., Tout.), Col de Kiedmatto.ii, Mayens d'Aycnt ( Besse), Simplon, Satlischalp. 
Eginental (Tout. ), Thyon (Wolf ): Tornettaz (Tout. i. Dotil de Savoleyres ( Wilcz.), Mont Cray 
bei Chutean-dOox iv. Tav.); Yalserbcrg i. Zahn). — 190» -2200 m. — Das H. Vernan- 
tianum A.-T. in Briquet I.e. hat grnufloekige, feindrüsige, haarlose Hüllen und Kopfstielc, 
gelbe Griffel und hellbraune Früchte. Lcimin. Alpen: Montagne de Vermint 2000 m: 
Alpen von Vnllorcine: Moräne des Gletschers von Entro-duux-Eaux (Briq.). — In den Her- 
barien hat A.-T. übrigens davon völlig verschiedene Pllanzen als Vernantianum bestimmt. 

g) Atropauiculatiim Zahn. 

Ssp. H. atropauiculatiim Zahn, in Schinz u. Keller 1. c, p. 285; H. minor, al^tir 
f. sitbatralum A.-T. in sched. (vergl. p. 220). 

Nur im Gebiet des II. atratum, das es mit Eusivaticum verbindet — 2000 bis 
2200 m: Haut d*Alesse iChcn.l; Simplon: Hospiz, Eggen, Dorf Simpeln (Chen.), Saflischtal 
(Besse). Eginental (Chen.), Maienwand und Rhonegletscher (Wolf); Sertigtal (Zahn), 
Oberengadin (Mur.), Güner Alp im Satiental (Steiger); Tessin: I'izzo Masne (ChenA - 
l'tlanze 2 — l Jköpfig. 

h) Eusilvaticum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl d. Schw. II, p. 281 ; H. silvaticum der 
meisten Autoren im engeren Sinn, nicht L. 

1. OrifTel ilunkel. «ehr M\vu K'-Il'l»raun. 
i. HUlle fast n.i.k.-iilos. 

.'(. lU^ttimhllltt-r Im-it «•ifrii'inijf. ;<tn Crund lu.-1-zttrinij! .»lcr Kc<lulzt. 

Ssp. H. geut lle .lord.. nach Boreau 1. c, p. 115; Sudre, Hier, p 71. Stengel 20 
bis 50 cm, in der unteren Hüllte etwas behaart, sparrig ästig. Blätter grasgrün, stumpf 

>; Vertfl. Besse. Uiill. Murith. XXXII (l'.HKn. 
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bis kurz bespitzt, weich, gezähnelt bis am Grund gezähnt, Uberseite arm- Iiis massig 
kurzhaarig, Hand, liückennerv und Stiel r reichhaarig, Haare weich, gekräuselt. Köpfe 
»eilige bis zahlreich, 9 — 11 mm, wie die Kopfstieb: reichdrüsig. 

oi genuinum Zahn, in Schinz u. Keller 1. e.. p. 282. — Ebene und niedere Bergregion 
der ganzen Schweiz verbreitet. — f. suprncalvum Zahn. Blätter oberseits kahl : 
z. B. Engadin (Tout.). — f. pilifolium Zahn. Blätter uberseits kurzhaarig. — 
Heide nicht selten. Kommt auch mit schwach gefleckten Blättern vor. 

,1\ silvivagum Jord.. nach ßoreau I. c, p. 417; //. miironnu v. normali* f. Kochiamtm 
Sch.-Bip.. Pollichia IX. p. 49 1 18.111 u. F. Scb., Herb. norm. I, Nr. 99 U8.1»;t. Blätter 
gross, herzförmig bis gestutzt, am Grund gröber gezähnt; Pflanze robust, ziemlich 
reichköphg, Köpfe und Kopfstiele und obere Stengelhälfte äusserst reich schwarz- 
drüsig. Drüsen oft bis zum Stengelgrund gehend. — Waldränder. Gebüsche, z. B. 
Genf (Clien.), Vallon d'Ardran, Valle'e des Bornes (Ohen.). Saline t Des,'-g|. ). Munt 
ßilliat (t'hen.), Taney (Hesse», Branson (Mur.), Hovonnaz (Bern.), Creux de ('hantp 
iZalm\ Zetmatt. (Wolf). Saastal (Client; Monte Generoso (Mur.). Tschams im Sam- 
naun ( wenigköpfige Form) (Käserl. 

y) micropsilon Jord , nach Sudre, Hier. p. 72; //. walißtlinm Boreau I. c. p. 412 z. T., 
non Jord. Blätter oval, am Grund gerundet, fast ganzraudig, sehr kurz weich- 
haarig. — Jura: Weissenstein (Issler'1, Heculet (Jäggi); Wallis: Conthey (Wolf», 
Lens (Besse); Kt. Zürich: Ziiticliberg, Wolfenberg. Hchtobel, Hiffersehwyl (Oramer, 
Wilcz., Hug), Irchol (Brugg.'); Eschenberg bei Wintorthur (Hug); Matt (Hwr); 
«hatel-sur-Montsalvens (Jat|.); Basler Jura: Ettingcn (Bern.). 

Ro-.-tlHilihitter eilaiiiflieli <>«ler Janylwli Iiis laiijiliclikiiiw-ltlirh. wenigstens zweimal w, lantr ah breit, am 
Grund -n'-lulzt oiier ausgeschweift vitiyt'zoifen. 

Ssp. H. Nilvulartllll Jord., nach Boreau I. c, p. 418; H. macnMu 6) nUvitlartim 
Sudre, Hier. p. 7,1. Stenge] :10 — '»0 an, etwas behaart ; Blätter hellgrün, dünn, ungedeckt, 
stumpf bis innere länglichluitzettlich und f- spitz und inukronat, mehrzähnig, gegen den 
•irund mit 2- 4 groben, breiten und tiefen Zähnen, beiderseits kurzhaarig oder ober- 
ste fast haarlos, Stengelblätter gezähnt Iiis eingeschnitten gezahnt. Kopfstand rispig, 
Aste - aufrecht, 1 - 2fach verzweigt, Akludium 10 — 20 mm, Hülle 8 — lo nun, eiförmig, 
zuletzt gestutzt, Hüllblätter aus breitlichem Grund zugespitzt, spitz, schwärzlich, hell- 
randig. reiehdrüsig wie die grauen Kopfstiele, Köpfe 9 — 20. Blüten suttgelb. 

<«> genuin um Zahn, in Schütz u. Keller 1. c, p. 2*2; II. rnttcroihit Sudre, Bull. Assoc. 
pyr. (1899'). p. 248, non X. I\. Hier. Mitteleurop. H ( l8Hi'). p. 84; H. fallen* de 
Matr.. Fl. Tarn , p. 4:12. non Jord. - - Waldränder, Gebüsch bis 2000 m: Les 
«'ombes du St-Bemard (I5os.se), Arpille. Havoire. Alesso, Pacoteires (Besse), Creux 
de Champ (Zahn). Zerniatt ( Knenck.i, Biimtal (Besse), Eginen- und Gerental (Zahn). 
Aletschbord (Bern.), Kaudersteg »Tout,». Varvalannaz, Kt. Freiburg (.laq.'), Hoiden- 
bach — Jaun (Zahn t. Birrcnberg und Wandfluh bei Abländschen ( Wilcz.,), Gr. Scheidegg 
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(Bern.\ Pilatus, Albis, Uto, Mheineck (0. Näg.) f Sertigtal (Zahn), Tschams in Sani- 
naun (Käser); Val Maggia (dien.); Val Model (Siegfr.), Untcrengadin (Brun.). In 
der Ebene und den Vorbeigen nicht selten. 

ß) silvularum Jord. I. c. Pflanze sohr kräftig. Blatter ansehnlich, derb, stark und 
ungleich grobzühnig. Aste und Zweige aufrecht, schlank; Köpfe 9 11 mm. — 
Hoheiitwiel, Hohenstoffeln (Zahn), Wolfenberg bei Winterthur (Wilcz.), Volketschwil 
(Bossh.), Mettnioostctton (Hegetschw.), Andelfingen, Marthalen (Forrer). Wohl auch 
im Waadt und Wallis. 

y) sparsum Jord., nach Borean I. c, p. 415, non Friv. Wie ß), jedoch in allen Teilen 
schlanker. Blätter langgostiolt, schwach gozähnt, schwach behaart, dünn und hell- 
grün. — Lichte Stellen: Waadt, Wallis, Freiburger Alpen, Engadin, Saninaun. 
Puschlav. Wohl auch in der Nordschweiz nicht selten. 

Ssp. H. serratifollum Jord.. nach Boreau I. c, p. 417, non Vukot- (1881): H. im- 
crodou h\ serraUJ'oHitin Sudro, liier, centr. Fr., p. 73; //. wrratifroiis Almq. p. p.. nach 
Dahlst. Bidrag sydüstr. Sverig. Hier. -Fl. 11 (1893), p. 82; H. Frit*chii PernhotTer, Hier. 
Sückau.. Öst. bot Zcitschr. (1890), p. 118; Hier. Seckau. exs. Nr. 68,09. Stengel 40 bis 
00 cm, etwas kurzhaarig, oben flockig und f drüsig. Blätter oberseits hellgrün und etwas 
glänzend, nnterseits blässer, äussere klein, elliptisch und + stumpf, innere viel grösser, ellip- 
tisch bis elliptischlanzettlich und lanzettlich, I- zugespitzt, am Grund gestutzt bis meist in 
den langen Stiel verschmälert, meist vielzähnig und am Grund sehr grob- bis einge- 
schnitten gezähnt, mit schmalen. + abstehenden, oft am Stiel herabrückenden Zähnen, 
oberseits höchstens zerstreut behaart, sonst ziemlich reichlich kurzhaarig und unterseits 
oder nur am Hückennerv etwas flockig. Stengelblätter 1 — 2, am Grund meist sehr tief- 
und schmalzähnig. Kopfstand ziemlich gedrängt rispig. zuweilen doldig, Akladium 10 
bis 20 min, Aste wenige bis 10, ziemlich dünn, aufrecht, Köpfe wenige bis 20, Hülle 
(9 — ) 10— 12 ( - 13) nun, zuletzt eiförmig, Hüllblätter schmal, innere sehr spitz, dunkel, 
hellrandig, sehr armflockig, reichdrüsig, haarlos, Kopfstiele graufilzig, + reichdrüsig. 
Blüten hellgelb, Griffel anfangs gelb, zuletzt gelbbraun. — Vermittelt den Übergang 
von Eusilvaticum gegen divisum und steht der Gruppe Oblongum nahe. 

Bonatchesse (Bern.). Arpille. Lens sur Vollege (Besse). |Argentieres (Zahn|, Suastal 
(Chen.), Simplon (Fav.). Eginental: am Abhang des Nufenenpassts, sehr typisch (Zahn), 
Tosafälle (Sehröt.), Olenpass (Brun.); Puschlav: Alp Muranascio und Canciano, 1550 bis 
1900 m (Brockm.); Tcssin: Brusiuo — Arsizio (Chen.). — Blätter am Grund oft fieder- 
spaltig zerteilt. 

2*. Hüllblätter ± flockig, am Ranil oft diclit lilzivr. 

Ssp. H. circunistollatiim Zahn. Stengel dünn bis schlank, 35 — 50 cm, zerstreut 
weichhaariti. Uosettonbliitter gestielt, elliptisch, länglich his länglichlanzettlich. stumpf- 
lich bis zugespitzt, gestutzt bis etwas vorgezogen, hellgrün, unterseits blassgrün, untorseits 
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and am Rand kurz weichhaarig, Stiel achwach zottig, obcrscits höchstens nrmhaarig. 
'•,5 mm, gezähnt, am Grund mit gröberen Zahnen; Stengelblätter 1, fast sitzend, am 
Grund oft grobzähnig. Kopfstund rispig, Akladinm 10 -20 inm, Äste bis 5, sparrig, 
l-2fach verzweigt, Köpfe wenige bis 15 ( — 20). Hülle zylindrisch-eiförmig, 9 — 10 mm, 
Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlich, dunkel, massig flockig, am Rand bis graufilzig, reich- 
und feindrüsig wie die dünnen, grauen Kopfstielc. Blüten sattgolb, Griffel zuletzt dunkel. 

Creux de Champ, Reidenbach-Jaun, Klusalp bei ßoltigen (Zahn); Jura: Weissen- 
stein (Isalor), Chatel-sur-Montsalvens (Jaq). 

ii Exotericum Zahn. 

f. Griffel gelb. 

Ssp. H. exoterienm Jord., nach Boreau 1. c, p. 417; Sudrc, Hier. p. 74; de Matr., 
Fl. Tarn, p. 43G. Stengel 40 — 80 cm, hohl, dicklich. Blätter eiförmig bis cilänglich, 
ungefleckt, meist hell -gelblichgrün, spitz, am Grund ausgeschweift (äusscro oft fast herz- 
förmig und stumpf ), am Grund + grobzähnig. Kopfstand lockerrispig-mehrköpfig, Hülle 
und Kopfstiele reich- und langdrüsig, haarlos, sonst wie gentile. 

o) genuinum Zahn, in Schinz und Keller 1. c , p. 282. Blätter am Grund gestutzt, 
ziemlich grobzähnig, Hülle und Kopfstiole sehr reichdrüsig, Pflanze kräftig. — 
[Piemont: Bard— Val Champorcher (Vacc.)|; Saleve (Duc.), au Coin (Desogl.); Lau- 
sanne : Chalet a Gobet, Montoie (Fvt.. Mur.), Ecöne, Saxon (Besse), Salvan (Wilcz.), 
Cliermignon, Leus (Besse): Ch&teau-d'Oex (Mur.), Bouleyre, Cresuz (Jaq.), Bölchen- 
fluh im Baseler Jura (Bern.), Besancon (Paillot), Königswald bei Bern (Duc); 
Zürich (Vog.), Schinznach (Mur.), Nordufer der Insel Ufenau (Schrot.), Zug (Hemberg.); 
ob Marschlins (v. Salis), Puscblav (Brockm.), Sils, Piz Alv (Tout.), Brail — Zernez 
(Brun.), Flüelatal (v. Tav.). — H. murarum ß) Foeniineum Gaud. Fl. helv. 

0) nemorense Jord., Cat. Dij. (1848), p. 23; H. murorum v. nemorense Gren. Godr., 
Fl. Fr. II, p. 373. Blätter dünn, verlängert, aus eiförmigem Grund langsam zu- 
gespitzt, fein gezähuelt oder am Grunde kurzzähnig. — Orbe (Möhrl.); Mont Chemin 
bei Martigny (Tout.), Bovernier (Wolf). Montorgo (Wolf ), ßcrisnl (Vett); Borner 
Oberland (Wolf), Wengen (O. Nüg.), Birrenborg bei Abländschen (Wilcz.), Oussannaz 
(Jaq.): Kirchholz bei Bichelsee (Knecht), Rheineck (Sulger), Bodman (Gross); Val 
Calanca und Val Somvix (Steig.), Olivone, Piz Umbrail (R. Kell.). 

•/) cardiophyllum Jord., in Herb. Boieau; Sudre, Hier. p. 75 Blätter gross, hell- 
grün, breit eiförmig, am Grund herzförmig, stumpf bis spitzliuh, kurz gezähnt; 
Hülle und Kopfstiolo sehr reich- und langdrüsig. Der Ssp. gentile er) genuinum 
parallel. — Genf (Duc), Leus (Besse). 

« 

k) Oblongum Zahn, in Koch Syn. I. c, p. 1782. 

Ssp. H. ohlongum Jord., Cat. gr. Grenoble (181!)), p. 20; Boreau 1. c, p. 418; 
H. mururum v. ohlongum Gren. Godr., Fl. Fr. II 373. Stengel 30 — 40 cm, 1 2blätterig. 
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Blätter ziemlich klein, schmal länglich und längliehlanzettlich, spitz, in den Stiel zu- 
sammengezogen, vulgatumartig. meist nur gezähnolt; Stongelblätter schmal, alle Blätter 
graugrün; Hülle und Kopfstiele sehr reichdrüsig. Griffel anfangs gelb. 

Mont Gibloux (Jaq.t, Les Morteys (WilczA Bovonnaz und üussannaz bei Box 
(Mur.), Taney (Bern.), ob Lonrtior (Bern.). Oberwald (Zahn); Spiolmatten in Grindel- 
wald (de Kutte), Kreuzeck in Toggenburg (Hegi); Lukmanier (Siegfr.). Compatsch in 
Samnaun (Käser). Val Tuoi (Bern.). Flüeiatal (v. Tav); Val di Vergeletto, Tessin (Chen.l. 
Wohl auch in der Nordschweiz. 

Ssp. H. medianum Griseb., Comment. p. A4 (unter H. vulgatum); Zahn, in Koch 
Syn. (1901), p. I78(i (unter H. umbrosum lord.). Blätter langgestielt, eiförmi» bis 
länglich, am Grund gestutzt oder gerundet, stumpf bis spitzlich, entfernt gezähnt, am 
Grund oft sehr grobzähnig: Stongelblätter 2 ( — H), elliptisch bis lanzettlich, unteres 
gestielt. Hülle eiförmig, Hüllblätter spitzlich und spitz, schwärzlich, grünlich gerandet. 
wie die aufrochten, grauen Kopfstiele reichdrüsig. Griffel Runkel. — Dem H. serrati- 
folium nahe stehend, ober stärker gegen vulgatum, resp. divisum abweichend. 

Wallis: Mont Chemin Uber Vollege (Besse). Eginental (Zahn); Sufers, Bernhardin 
(Griscbachi, Val Misox 1500 m (Steigen, Tösstock, Kt. Zürich (Hegi), Gr. Scheidegg 
(Bern.). Axalp am Faulhorn (ders.). 

1. Cropidiflornm Zahn, in Koch Syn., p. 17K2. 
1. Hollo -ehr armflWkiK 

Ssp. H. crepidifloram Polak. Ost. bot. Zeitschr. (1SS4), p. 155; Zahn I.e.. p. 17HU. 
Stengel 20—40 cm. Blätter dunkelgrün, oberseits meist kurzhaarig, am ganzen Band 
gezähnelt, am Grund grobzähnig. Stongelblätter meist 2, in einen broitgcfliigeltcn. halb- 
umfassenden Stiel verschmälert. Kopfstand lockerrispig-sparrig. Akladium 15 25 mm. 
Äst« 2 — 4 (—5). l-( 2 ) fach verzweigt, Köpfe (4—) 7 und mehr. Hülle 9—11 mm. 
dick eiförmig, Hüllblätter breitlich, stumpflich bis spitz, dunkel, grünlich gerandet. 
schwach flockig, wie die Kopfstiele reichdrüsig. Blüten sattgelb, Griffel dunkel, Zähnchen 
oft etwas gewimport. 

«) subcordatum Zahn. Äussere Blätter am Grund gestutzt bis fast herzförmig. — 
Samnaun: Nordseito von Motta-Iiaveisch (Käserl, Alpe St. Bochus im Gamperdona- 



ß\ attonuatum Zahn. Alle Grundblätter in den Stiel zusammengezogen. — Mit 
a) in Samnaun (Käser): Eginental. Simplon. Grammont (Zahn). Parpan (Tont.'). 
Monttbello bei Pontresina (Bühl. u. Br.>. 

Ssp. H. Hubditivum Murr u. Zahn. Allgem. bot. Zeil sehr. (1904), p. 99; Zahn, in 
Beichb. Icon. XIX 2, p. 17. tab. 1<>. Blätter satt- bis hellgrün, oberseits meist ganz 
kahl : Stengelblätter I — 2. meist deutlich gestielt oder mit schwach geflügeltem Stiel 



tal (Murr). 
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sitzend und wonig umfassend. Griffel meist gelb, zuletzt oft etwas dunkel. Blütenzähne 
kahl. — Samnaun (Käser), Sertigtal (Zahn), Zormatt (Wolf). Arpille, Pacoteires sur 
Alesse (Besse), Col de la Oroix, Nessli boi Reidenbach, Fionney (Tout.), Les Oombcs 
(Besse). [Ollomont: Chalet de Balme (Vacc.)|. 

a) 8ilvaticifolium Zahn 1. c. Blätter länglich, am Grund gestutzt. — Samnaun, Sertig. 
ß) extenuatum Murr u. Zahn 1. c. Blätter länglichlanzettlicb, am Grund in den Stiel 
verschmälert. — Urammont, Alesse. Simmental (Zahn). 

1". Hülle massig- bis ziemlich reichflockig, arnihaariif. 

Ssp. H. asterophornm Zahn. Blätter hellgrün, oberseits arm-, sonst massig 
kurzhaarig, langgestielt, elliptisch bis lftnglichlanzcttlich, beiderseits rasch verschmälert, 
gezähnelt bis gezähnt; Stengelblätter fehlend oder 1. Hüllblätter schmal, stumpf bis 
spitzlich, schwarz, am Rand reichfiockig, wie die Kopfstiele reich klcindrüsig und mit 
sehr vereinzelten Haaren. Blüten goldgelb. Griffel dunkel, Blütenzähne kahl. Köpfe 
wenig zahlreich. 

Qrammont (Zahn). 

Ssp. H. Hartonsicnni Tout. et Zahn. Blätter bläulich -grasgrün, ziemlick kurz- 
gestielt, eiförmig bis breit eilanzettlich, am Grund gestutzt bis fast herzförmig, mit 
zahlreichen, drüsenspitzigen, kleineren und groben, dreieckigen Zähnen, beiderseits sehr 
armhaarig, an Hand und Rückennerv mässig kurzhaarig; Stengelblätter 2 (—3), breit- 
lanzettlich bis lineal, grobzähnig, mit breitgoflügeltcm , etwas umfassendom Stiel. 
Hüllblätter aus breitlichem Grund zugespitzt, stumpflich bis spitz, wie die Kopfstiele 
mit zerstreuten Haaren, mässig flockig und drüsig. Kopfstand oft unbegrenzt, Äste 
t — 8, bis 3fach verzweigt, Köpfe 10- 30. Drüsen an Kopfstielen und Stengel oben 
reichlich, klein. — Ist bißdum ^ subelatum. 

Am Stätzerhom bei Sartons (Tout.). 

m) Tenuiflorum Zahn, in Schinz u Keller, Fl. d. Schw. II. p. 282. 

Ssp. H. tenuiflorum A.-T., in Cl. Bitkncll, Fl. of Bordighcra (1896), p. 17H; Zahn, 
in Rcichb. Icon. XIX, p. 18, tab. 17 B; H. praecox v. tenuiflorum A.-T. in Herb. Chenev. 
Stengel (10—) 20 — 35 (—40) cm, dünn, meist nur unten behaart, oben 4- feindrüsig. 
Blätter weich und dünn, eiförmig bis länglichlanzcttlich, stumpf bis spitz, am Grund 
meist gestutzt oder herablaufend, gezähnelt bis (am Grund grob-) gezähnt oder aus- 
geschweift, gras- oder sattgrün, unterseits blasser, beiderseits behaart oder obersoits 
erkahlend, an Rückennerv und Stiel bis etwas zottig. Stengelblätter fehlen oder 1 ( —2), 
oft lang lineallanzettlich. Kopfstand rispig, bisweilen + doldig, an Herbstformon oft 
gegabelt. (2-) 5 — 10- (— 30-) köptig, Akladium 5-20 (—50) mm, Äste (1 — ) 2 — 5 ( — 10). 
dünn; Hüllo (5 — ) 7 — 9 mm, dünn zylindrisch, Hüllblätter schmal und > spitz. i dunkel, 

SO 
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etwas flockig, dicht foindriisig. haarlos oder etwas behaart, Kopfstiolo sehr dünn. grau, 
ziemlich dicht feindrüsig. Blüten gelb, Zungen kahl, Griffel gelb, zuletzt meist dunkel. 
200 — 1850 m, namentlich unter Kastanien in der südlichen Schweiz. 

«) gonuinum Zahn, in Hcichb. 1. c. ; II. muror. v. transalpinum Bgg. in sched. Hülle 
und Kopfstielc haarlos. 

a) verum Zahn 1. c. Blätter euerseits behaart. — Tessin: Monte Ghiridone. 
Monte Gcneroso, Locarno, Maroggia — Rovio i<'hen.), Miglieglia (Chcn.), Osogna 
(ders.), Val Bavona: San Carlo — Muglierolo, Val Peccia: Piano, Sasso negro, Mer- 
goscia, Vogorno • Brione (Chen.), Bellinzona, Biasca, Bironico, Faido, Itonco 
(Fvt.. Hegelm.), Bosco (Bär), Monte Salvatore (Heer), Val Calanca, Roveredo, 
Morbegno, ('biavetina i Brugg.), Olivono, Pontirono (Keller), Alpe di Vcglia. 
Algaby, Börisalü (Chen., Wilcz.), ? St. Nikolaus im Wallis (Bern., nach A.-T.'s 
Bestimmung): Grigna Uber Mandello, Camoghe (Wilcz.), Monte Ceneri. Monte 
Giorgio. Medcglia (Mur.), Monte Lcgnone, Val Sassina. Varenna (Geiling.), St rosa 
am Lago Maggiore (Pollini) ; Lern. Alpen : Kastanienwald beim Steinbruch von 
Alse (Bqt ). 

b) glabrescens Zahn 1. c. Blattoberseite + haarlos. Lugano, Castagnola (Fvt.). 

c) submaculatum Zahn. Blätter etwas gefleckt. — Tremezzo am Comersee 
(Fvt.). Schon im März und April blühend. 

ß) pilosieeps Zahn 1. c. Hülle und Kopfstiele mit zerstreuten Haaren. — Val 
Morrobia, Bidogiio, Pianezzo, ob Camorino, Monto Ceneri (Jäggli), Lugano, Faido 



y) subsagittatum Zahn, in Schinz u. Keller I. c, p. 283. Hülle ziemlich reichhaarig. 
Kamm des Monte Ghiridone (Oben.). — Vielleicht Zwischenform tenuiflorum — 
bitidum. Eine ähnliche, dem H. sagittatum Lindbg. gleichende Form an Felsen 
unter Mergoscia im Val Verzasca <Chen.). 



Jord., Cat, gr. Dij. (1848) p. 21 und nach Boreau. Fl. centr. Fr. (1857) p. 406; 
Sudro, Hierac. centr. Fr. (1902) p. ti2 z. T.; //. umbromm Jord., Cat. Dij. (1848) p. 24; 
Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 178. r >; Gr. Godr., Fl. Fr. 11 1174; IL fu*tiyiai«m Fries. 
Epicr. 98 p. p., ob Symbol, p. 119?? //. pseudwnurorttm Hoffmaun. nach Fries Epicr. p. 98; 
//. vuUjaium — tilmtirttm Zahn 1. c. 

Beschreibung: Stengel 40 — 7O cm, schlank bis ? dick, gestreift, pbyllopod, 
meist behaart, gegen die Basis oft reichhaarig. Kosettenblätter wenige oder meist 
mehrere, langgestielt, eiförmig, elliptisch, eilanzettlicb bis lanzettlich, stumpf bis spitz. 



(Fvt.) etc. 



Zwischenart silvaticum — vulgatum. 



85. H. divisum Jord. — silvaticum — vulgatum Zahn. 
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im Grund plötzlich bis sehr langsam in den Stiel vorgezogen, gezähnclt, gosägt-gezähnt 
bis buchtig-grobzähnig, am Grund oft mit grossen abstehenden Zähnen, häufig -f- bläulich- 
grün bis gluuk oder auch hell- bis graugrün, nicht seiton geflockt, oborsoit« oft kahl, 
sonst v kurzhaarig oder an Hand, Kückennerv und Stiel länger behaart. Stengelblätter 
,1-1 2 — 3 oder wenige, untero den Rosettonblättcrn ähnlich, ± gestielt, obere kurz- 
gistielt oder mit keiligem Grund sitzend oder mit breiter Basis ungestielt, häutig grob- 
zähnig bis fiedersebnittig. Kopfstand meist + grenzlos, sparrig-langästig, silvaticumartig 
oder Äste + aufrecht und der Kopfstand mehr an vulgatum erinnernd. Akladium ver- 
schieden lang, bisweilen der Kopfstand hochgabelig, Hülle meist eiförmig bis dick eiförmig, 
• N— ) 10 — 13 mm lang, Hüllblätter schmal oder breitlich, spitz bis stumpflich (äussere), 
dunkel, meist hellrandig, fast rlockenlos bis massig flockig, meist sohr reich- und 4- lang- 
drüsig, öfters noch mit + zerstreuten Haaren wie die graufilzigen Kopfstiele. Blüten 
verschieden gelb, Zähnchen selten etwas gowimport, Griffel hell oder dunkel, Früchte 
schwärzlich. — V— VIII. 

Vom Tiefland bis in die Alpen. 

Verbindet silvaticum mit vulgatum ohne Grenzen und findet sich überall mit den 
Formen dieser Arten. In einzelnen Fällen mögen die divisum-Formen auch ursprünglich 
hybriden Ursprungs »ein, im allgemeinen sind es Glieder der Heiho silvaticum - divisum— 
vulgatum - Knatii— laevigatum— umbellatum. 

Untcrartengruppen : 

ai hivisum Zahn. Tracht wie silvalii-uni. Roscltenblättcr zahlreich, derb. _L bläulich- (und ofl 
gelblich-) grün, oberseits kahl, sonst behaart bis beiderseits behaart, meist ungedeckt bis schwach 
gefleckt, ± ansehnlich, eiförmig bis länglich oder länglichlanzettlich. ofl sehr grobzähuig, äussere 
am Grund gerundet oder alle ± in den Stiel vorgezogen (Stiel nn der Hasis breitscheidig) : Stengel- 
hlätter i ( — 3>. Kopfstand sparrig langästig, Äsle meist aus allen Slongelblüttcni entspringend. 
Hüllen ziemlich gross, nur mit Drüsen oder mit beigemengten Haaren. — Ssp. divisum, Pollichiae, 
oriosmotrichum. Der Gruppe Praecox bei H. silvaticum entsprechend. 

b) Arenarium Zahn. Tracht wie vulgatum. Ilosettenblätter ± bläulichgrfin, oberseits meist kahl 
und deutlich braun gelleckt. länglichlanzettlich bis lanzetüich. beiderseits verschmälert, in den Stiel 
herablaufend, gewöhnlich grob- bis eingeschnitten gezähnt, Slengelhlätter ä — +, meist gesägl- 
gezähut bis fiederschnitlig, seltener nur schwach gezähnt. Kopfstand ofl grenzlos, aufrecht lang- 
n.slig. Hülle mit Drüsen und Ilaaren, sellener nur mit Drüsen. — Ssp. cruentum, llclum. — Ver- 
bindet Praecox mit vulgatum. 

rj l inbrosuni Zalm. Tracht wie silvaticum, aber Stengelblätter 2 4; Blätter grön, nicht glauces- 
zierend, ungedeckt, silvaticumartig. — Verbindet Eusilvaticuin mit vulgatum. — Ssp. umbrosum. 

cU Subtenuiriorum Zahn. Tracht wie tenuiflorum A. T., jedoch Blätter vulgatumartig. lanzettlich; 
Slengelhlätter (1 - ) 2 < 3). - Ssp, subtenuidorum. 

e) Commixtum Zahn. Wie Arenarium, jedoch Blätter sali- oder graugrün, nicht geneckt, nicht 
glaurrszierend. gezähnelt oder gezähnt. Ssp. comrnixlum. - Verbindet Oblongum mit vulgatum. 
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a) Divisum Zahn, in Keichb. Icon. XIX 2 p. 19. 

Ssp. H. divisum Jord. 1. c. Stengel Mütter 2 — 4, elliptisch-lanzettlich bis lanzett- 
lich, spitz, bisweilen schwach gefleckt; Stengel 1 — 6 dm, Akladium bis 40 mm, Äste 3 
(—5), entfernt, 1 — 2 fach verzwoigt. Hülle mit Drüsen und zerstreuten Haaren, Stengel 
zerstreut-, unten stärker behaart, Griffel schmutziggclb. 

Genf: La Bätie (Fvt.). Veyrier (Chavin); Waadt (Mur); wärmeres Wallis, z. B. 
Conthey (Wolf). 

ß) tinetum Jord., nach Boreau I. c. p. 405. Blätter gras- und oft gelblichgrön, sehr 
stark gefleckt, oft Unterseite rot gefärbt, elliptisch bis länglichlanzettlich. Griffel 
gelb. - Lausanne (Mur.), Koche, Bex (Fvt.), Sion (Wolf). 

y) asperatum Jord.. nach Boreau I. c. p. 406. Blätter dunkelgrün, stark gefleckt, 
eiförmig, sehr rasch in den Stiel verschmälert, stumpf bis kurz bespitzt, sehr grob- 
zähnig; Stengelblätter 2 --3, eilatizettlich. Stengel sehr rauhhaarig, Hülle und 
Kopfstielo reiclidrüsig, armhaarig; Griffol zuletzt + dunkel. — Waadt: Culoz (V). — 
Wohl in der wärmeren Schweiz zu finden. 

Ssp. H. Polllchlae Sch.-Bip., in Ost. bot. Wochenbl. (1853) p. 247; F. Sch., Ar- 
chive« (1854 18««)) p. 22 u. 232; H. praecox v. oxyodoiiUntlr* Sch.-Bip., Pollichin IX (1851) 
p. 40; H. jKillcsfens v. Pollichiae A.-T., Hier. alp. fr. (188«) p. 84; //. divisum subvar. 
Pollichiae Sudrc, Hior. contr. Fr. p. «!). — Zahn, in Keichb. Icon. XIX 2 p. 20, tab. 18. 
Stongelblätter 1 — 2 (—3), ansehnlich, aus breit eiförmigem Grund zugespitzt, in einen 
kurzen, geflügelten Stiel zusammengezogen, meist sehr grobzähnig, meist ungefleckt: 
Stengel 4 — 5 dm, Akladium bis 30 (— 10) mm, Äste (1-1 2 — 3 (—4), entfernt, 2-3- 
fach verzweigt, Köpfe (1— ) 5 — 10 (—15), Hülle mit Drüsen und zerstreuten längeren 
Haaren, Stengel unterwärts roichhaarig, Griffel zuletzt dunkel. 

Pied du Cret-Taconnet, Neuchätel (Jeanjaq.). 

Ssp. H. onosmotrlchum Zahn, in Keichb. Icon. XIX 2 p. 11». Dem H. Pollichiae 
ähnlich, jedoch Blättor beiderseits (oberseits borstig) behaart, ungefleckt; Stengel von 
der Mitte bis zur Basis immer dichter steifhaarig ; Hülle ziemlich gross, wie die Kopf- 
stiele dicht und ziemlich lang drüsig, haarlos. 

Lignieres bei Ncuehätel (Jeanjaq.). 

b) Arenarium Zahu. Koch Syn. 178«; Keichb. Icon. XIX 2 p. 10. 

Ssp. H. Actum Jord., nach Boreau I. c. p. 408; H. murornm II sUmtuinn y) acutt- 
foliiuH Gaud , Fl. helv. V p. 102; //. murorum v. silvaticuni f. macululum Schleich, in sched. 
Stengel 3--0 dm. arm- und kurzhaarig; Blätter grün, gefleckt, alle lanzettlich, in den 
Stiel verschmälert; Stongelblätter 2 — 4, tief eingeschnitten gezähnt. Äste verlängert, 
ziemlich aulrecht, Hüllen nur mit Drüsen wie die reichflockigen Kopfstiele. Griffel gelb. 

Waadt: Bois d'Allaman (Ler.). 
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Ssp. II. crnentum Jord., Cat. gr. Gren. (1849) p. 18; Boreau 1. c. p. 409; //. pal- 
lescrns v. crucutatutn A.-T., Hier. ulp. fr. p. 8;$; 11. niliaticum B. crnentum G. Gren., Fl. de 
Fr. II p. 375. Stengel 3 — 5 dm. höchstens unterwärts armhaarig, wio die Bltittuntcrsoite 
meist rot angelaufen; Blätter hellgrün, stark gefleckt, alle lanzettlich und beiderseits 
allmählich verschmälert; Stengelblftttcr 1—3. meist tief eingeschnitten gezähnt. Kopf- 
stand hochgabelig, Ast« verlängert, aufrecht, Kopfstiele grau, armdrüsig. Hülle mit 
kurzen Drüsen und zerstreuten Haaren. Griffel zuletzt meist dunkel. 

Vercorin. Brien-dessus (BernA 

Exs.: Soc. dauph. iJ879) Nr. 2153! 

c) Umbrosum Zahn, in Koch Syu p. 178ß (p. p.). 

Ssp. H. umbrosum Jord., Cat. gr. Dij. (1818) p. 21 ; G. Gren., Fl. Fr. II 374; Zahn 
1. c. Stengel 4 — (> dm, dicklich, unten behaart, sparrig-ahstehend-üstig. Blätter hell- 
gelhlichgrün, oberseits meist haarlos, sonst etwas weichhaarig, grundständige wenig 
zahlreich, eiförmig bis elliptisch, am Grund gezähnt und in einen geflügelten, breit- 
scheidigen Stiel zusammengezogen; Stcngelblättor 2 — 4, kurzgestielt, aus eiförmiger 
Basis zugespitzt, gezähnt. Hülle 10 — 12 mm, Hüllblätter spitz, etwas flockig und reich- 
drüsig wio die grauen Kopfstiele, haarlos. Griffel dunkel. 

Louk, Sitten, Ardon (Wolf), Ormonts: La Dix, Üschinental (Tout.), Grindelwald, 
Binntal (Tout.), Samimun (Käs.), (Köttelnor Schloss in Baden]. Wohl weiter verbreitet. 

d) Subtenuiflorum Zahn. 

Ssp. H. subtenuiflorum Zahn. Stengel 30 — 40 cm, ziemlich dünn, behaart. Alle 
Blätter lanzettlich, gezähnt, graugrün, beiderseits + behaart, am Stengel meist 2. Hülle 
und Kopfstiele etwas behaart, aber armdrüsig. Sonst wie tenuiflorum. 

Tessin : Locarno (Madonna dol Sasso, leg. F. v. Tav.). 

ei Commixtum Zahn, in Itchb. I. c. p. 19 und in Schinz u. Keller I. c. p. 289. 

Ssp. H. commixtum .lord , Cat. Dijon (1848) p. 20; Gr. Godr., Fl. Fr. II 374; 
H.murontni Schi, in sched. p. p. Stengel 30 — 50 cm, etwas behaart; Blätter olt grau- 
grün, kurzhaarig bis oberseits erkableiid, elliptisch bis lanzettlich, zugespitzt, in den 
Stiel verschmälert, am Grund gezähnt; Stengel blättcr 2 — 4, kurz gestielt, zugespitzt, 
spitz. Hülle zylindrisch-eiförmig, Hüllblätter zugespitzt, etwas flockig, armhaarig und 
ziemlich reichdrüsig oder nur drüsig wie die grauen Kopfstielo. Äste + aufrecht, 
«riffel gelb, zuletzt bräunlich. 

Auf kieselhaltigem Boden. — | Doubssiimpfe, Poutarlier (Gren.)], Approz, Nax, 
Sitten, Wald von Zapud (Wolf), BoYisal (Chen.). Mauern boi Zug (FvU, Stein a. Hb. 
'Baun. Toribruch bei Uifferschwyl. Kt. Zürich (Hegetscbw.) ; Matt, Kt. Glarus (Heer): 
Val Medel (Siegfr.). 

(J) iutersitum Jord., nach Boreau 1. c. p. 409. Blätter stärker gezähnt, Griffel dunkel. 
— Bisse de Saxon, Leins sur Vollego 1550 m (Besse). 
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86. H. vulgatum Fries 

Nov. Fl. Suec. ed. 1 p. 76 (1819), od. 2 (1828) p. 258; Symb. (1848) p. 115: Epicr. (1862) 
p. 98: Koch. Syn. ed. 2 (18441 p. 521; Griseb., Comm. (1852) p. 42 z. T.; A.-T., Hier, 
alp. fr. (1886) p. 85; Zahn, in Koch Syn. 0901) p. 178», in Hcichb. Icon. XIX 2 p. 21, 
in Schinz u. Keller Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 286; H. silvaticum Lam., Dict. 2 (1786) p. 366; 
Vill., Hist, pl. Üauph. III p. 125, Gr. Godr., Fl. Fr. II (1850) p. 375; H. murorum II silrati- 
cum Gaud., Fl. helv. V p. 104. 

Beschreibung: Stengel 3— 6 (—10) dm, dünn bis dick, meist aufrecht, fest 
oder hohl, 4- gestreift bis etwas gefurcht, ± starr, am Grund oft violett oder rötlich, 
phyllopod oder hypophy llopod. Rosettenblätter zur Blütezeit 1 — 3 oder mehrere, frisch 
oder vortrocknet, breit elliptisch, länglich oder bis lanzettlich, zugespitzt, selten schmal 
oder eiförmig mit gerundeter oder stumpflicher Spitze, alle in einen + langen Stiel 
zusammengezogen oder langsam in denselben verschmälert, fast ganzrandig oder meist 
gezähnt bis eingeschnitten gesägt-gezähnt (Zähne bisweilen am Stiel herabgehend, vor- 
wärts gerichtet, mit drüseuartiger Spitze), + derb, selten etwas weicher, oberseits 
dunkel- bis graugrün, seltener etwas bläulich-hellgrün, Unterseite blasser und oft wie 
die Stiele rötlich-violett angelaufen, oberseits bei einigen Unterarten gefleckt. Stengel- 
blätter (1 — ) 3 — 5 (-10), langsam kleiner werdend, unterste gestielt, den Rosetten- 
blättcm ähnlich, folgende + lunzettlich. zugespitzt bis spitz, kürzer gestielt, obere mit 
keiligem oder + breitem Grund sitzend. Kopfstand rispig, Äste (0— ) 1 — 4 und mehr, 
ziemlich dünn bis schlank, gerade, aufrecht abstehend, + genähert oder untere entfernt, 
1 — 2 fach verzweigt, Akladium meist kurz, Köpfe (1 — ) 3 — 10 (bis viele) Hülle (8 — ) 
9 — 10 (—11) mm, länglich- bis zylindrisch-eiförmig, zuletzt + kugelig, Hüllblätter 
breitlich und stumpflich, innoro meist schmäler, + spitzlich, oder allo ziemlich schmal 
und t- spitz, trübgrün oder dunkel, öfters heller gerandet. Brakteen wenige, pfriemlich. 
Haare der Hülle fehlend bis massig zahlreich, schwärzlich, seltener an der Spitze hell, 
an Kopfstiolen und Stengel oben fehlend bis zerstreut, unterwärts oft zahlreicher, meist 
kurz; Blätter oberseits kahl bis zerstreut behaart, an Hand, Uückennerv und Stiel bis 
ziemlich reichhaarig, auf der Unterseite bis ziemlich massig behaart, (0,5 — ) 1 -3 ( — 4) mm. 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen meist reichlich, am Stengel oben reichlich bis spärlich, 
abwärts bald fehlend. Flocken an Hülle und Hüllblatträndem fast fohlend bis ziemlieh 
reichlich, au den Kopfstielen meist sehr reichlich, am Stengel oft weit herab vermindert, 
auf der Blattunterseite zerstreut bis massig oder nur am Kückennerv vorhanden, an den 
Stengelblättorn meist reichlicher. Blüten goldgelb, Zähne kahl, Griffel gelb bis dunkel 
oder bleifarben, Früchte dunkelbraun bis schwarz, Grubenränder kurz gezähnt. — VI — VIII, 
oft noch im Herbst. Sehr formenroich. 

Durch ganz Europa verbreitet von der Ebene bis 2200 m. 
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Unterartengruppen : 

I. Blattoberseite ± deutlich gefleckt. 

ai Maculatum Zahn, in Schinz u. Keller ]. c. p. 2Sti. Müller ± derb, grasgrün, oft etwas glauces- 
zicrend. gefleckt (wenigstens die unteren; bisweilen die Flecken etwas undeutlich) ; Stellgelblätler 
hrcit. eiförmig bis eitanzettlich. selten schmäler; Stengel wenigstens unterwärts ± reichhaarig; 
Hülle und Kopfstiele (oft klein-) drüsig, ohne oder meist mit beigemengten Haaren: Griffel meist 
dunkel. — Enthält die früh blutigsten Formen von H. vulgatum. die »ich an Gruppe Divisutn an- 
schließen. — Ssp. approximatum, arreclarium. 

t* Blattoberseite ungefleckt 

2. Hülle mit dunklen oder ± hellen Haaren und mit meist J- kleinen Drüsen in fast gleicher Zahl besetzt. 

h) Vulgatum Zahn, in Reichb. leon. 1. c p- 22. Hüllblätter ± breit, lanzclllich, spärlich bis dicht 
drüsig und am Rand schwach bis dicht flockig; Matter dunkelgrün, untcrseiLs gewöhnlich violett, 
mit 2-3 längeren und spitzen Zähnen auf - jeder Seile, meist ± behaart. - Ssp. vulgatum, 
lonchndes, 

c) Mertini Zahn I.e. Hülle ± spärlich flockig bis floekenlos, Hüllblätter schmal bis breitlich, mit 
spärlichen bis ziemlich zahlreichen Drüsen und ziemlich reichlichen (bisweilen nur spärlichen), 
hcIUpitzigen Haaren; Mütter ± grasgrün, die grundständigen eilanzettlich bis lanzettlicb, gezähnt 
bis grob- und breitzülinig oder tief tiederschnittig gezahnt, Stengclblüttcr (3-) 6-lä (-30), 
gewöhnlich am Grund mit 3 — + langen Zähnen bis Bedersehnittig. — Ssp. Jaceardi, pinnalitldum. 
aurulentum. 

2'. Hülle mit ziemlich zahlreichen, kleineren oder grosseren Drüsen und mit spärlichen dunklen oder 
hellen Haaren besetzt oder meist nur drüsig. 

3 Hülle massig oder spärlich nockig; Stengelblätter ± langsam derreszierend. 

d) Irriguum Zahn I.e. Hülle mit feineren oder grosseren Drüsen und mit sehr spärlichen schwarzen 
Haaren oder nur mit DrUscn, Rand der Hüllblätter schwach bis ziemlich dicht flockig, sehr selten 
fast flWkcnlns; Stengel schlank bis dicklich, 2 — 6 blätterig; Malter eilanzettlich bis lanzettlich, 
i. gezähnt, die Grundblälter oft nur gezähnelt, die Slengelblättcr meist an der Spitze ± rot: 
Griffel hell oder dunkel- — Ssp. frondosiforme, irriguum. 

e) Sciapbilum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1784; Grex Argillaccum und Acuminntum Zahn, in 
Hehb. Icon. p. 21, 22 und in Schinz und Keller I. c. '.»87, 2X8. Hülle und Kopfstiele dicht drüsig, 
selten mit vereinzelten Haaren, Hüllblätter massig bis spärlich flockig; Stengel meist hochwüchsig, 
4- 6-12 blätterig; Blatter eilanzettlich bis lanzettlich, gezähnt; Kopfstand laeviga tum -artig, meist 
vielköplig; Griffel bell oder dunkel. — Ssp Laehcnalii, fesÜnum, acuininalum. 

3*. Hüllblätter fleckenlos, höchstens am Hand armflockig. dicht drüsig, meist haarlos, Stengelblälter 
plötzlich kleiner werdend, |llüllblätler weiiigrcibig|. 

f) Anfractuui Zahn in Koch Syn. 1785: in Reichb. 1. c, 22; in Schinz und Keller 1. c. 2X1. Griffel 
dunkel; Hrtllblälter schwarz und glänzend oder grünlich, mit ± zahlreichen, meist kurzen Drüsen, 
am Rand armflockig. — Ssp. anfruetum. alpeslre. 

g) Diaphanuin Zahn, in Rchb. I. c. p. 22. Griffel gelb: Hülle tost nockenlos. dicht schwarzdrüsig. 
— Ssp. diaphanum. 
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a) Maculatum. 

Ssp. H. approximatum Jord., Cut. Dijun (1848) p. 20; Boreau 1. c. p. 403; Do Matr., 
Fl. Tarn (1864) p. 441; Sudre, Hier. p. 59; H. marulatum Smith. Engl. Bot., tab. 2121: 
Zalm, in Koch Syn. p. 1784 (im weit. Sinn); Keiehb., hon. XIX 2, tab. 20. Stengel 3-8 
(—10) dm, schlank bis dick, kantig gestreift, gegen den Grund reichhaarig, oben + reich- 
flockig. (jruiidb)ätter + lederig, ziemlich gross, 5 — 7, elliptisch bis eilanzettlich, stumpflich 
bis kurz bespitzt, in den etwas geflügclton Stiel vorschmälert, gezähnelt, am Grund spitz 
gezähnt, oberseits + kahl und fast lauchgrün, gefleckt. Unterseite und am Stiel behaart, 
am RQckonnerv flockig; Stengelblätter 3 — 10, den Grundblättorn ähnlich, langsam 
dekreszierend, zugespitzt spitz. Kopfstand rispig, mehr- bis vielköpfig, Akladium 20-30 mm. 
Äste 5 — 10, entfernt, lang, bis 3fach verzweigt; Hülle 9 — 11 (—12) mm, zuletzt nieder- 
gedrückt-kugelig, Hüllblätter ziomlich schmal, stumpflich, bis mässig flockig, mit dichten, 
gelblichen Drüsen, fast immer haarlos wie die filzigen Kopfstiele. Blüten fast goldgelb. 
Griffel dunkel oder + gelblich. 

a) genuinum Zahn, in Rchb. 1. c. 23; H. mururutn II xilmtieum ß) maculatum Gaud., Fl. 
helv. V p. 104. Stengelblätter (3—) 4 — 7; Blätter eilanzettlich, mit 4 — 6 groben 
Zähnen beiderseits. Genf: Yvoire, St. Julien, Bois de Bay (Chen.), Kt. Waadt 
(FvtA Aigle (Fvt.), Collonges — Outrc-Itliöne (Wolf); St. Maurice (Besse); Besancon 
(Paillot); Basel: gegen Weil (Bern.); Schieitheim (Vett), Krutzelried bei Gfenn. 
Kt. Zürich (O. Näg.); Ardoz (Born.). — Exs.: F. Sch. Herb. norm. 2361 ; Fl. austr.- 
huug. 3377. 

ß) naevuliferum Jord., Boreau I. c. p. 404 (inkl. //. spurcatum Jord. 1. c); H. Thuriu- 
gorum Sagorski in sched.,; Zahn, in Koch Syn. p. 1786. Blätter sehr gross, stark 
gefleckt, aber nicht grobzähnig, Steiigelblätter 3 C, ansehnlich, eilanzettlich, spitz, 
nur die untersten kurz gestielt. -- Genf (Chen.), an der Wiese bei Basel (Bern.). 
Besancon (l'aillot). - Exs.: Billot. Fl. germ. gall. 1703. 

y) inquinatum Jord., nach Boreau 1. c. p. 404. Stengelblätter nur 2 — 3, untere« 
länglich, obero + eiförmig, Kopfstand lang- und entfernt ästig. — Waadt, Wallis 
(Vett., Jacc), St. Maurice (Wolf). 

Ssp. H. arrectariam Jord., nach Boreau I. c. p. 402 (inkl. H. anisocladum und 
maculitparxum Jord. 1. c. p. 402, 403); H. arrectariicaule Sudre, Hier. 1. c. p. 61 ; Zahn, 
in Schinzu. Keller 1. c. p. 287; //. eriientifulium Dabist, u. Lüb., in Dabist. Bidr. Sver. Hier.- 
Fl. III p. 144 (1894). Der vorigen Ssp. ähnlich, jedoch Grundblättor länglichlanzettlich, 
beiderseits zugespitzt, höchstens äussere stumpflich. Stengelblätter (3—) 5 — 8, lanzettlich, 
gezähnt, oberste bis schmallanzettlich, langzugespitzt, alle nur schwach gefleckt; Griffel 
gelb, seltener bräunlich. 

a) genuinum Zahn. — Vollego (Besse), unter Zermatt 1700 in (Wolf), Simplonstrasse 
ob Berisal (Fvt.). Tessin : Val di Vergeletto (Chen.). 
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ß) celsicaule Jord., nach Boreau 1. c. p. 402. Stengel robust, mit 8 — 12 Blättern, 
wovon die mittleren länglichlanzettlich zugespitzt, mit 4 — 6 starken Zähnen beider- 
seits. — Bois de Bay bei Genf (Chen.). 

bi Vulgatum. In diese Gruppe gehören die ersten Übergänge von vulgatum gegen 
bifidum. 

Ssp. H. Tulgatum (Fries) Dabist., Bidr. sydöst. Svor. Hier.-Fl. III p. 75. Stengel 
2—3- ( — 4-) blätterig, Stengelblätter oft rasch kleiner, eilanzettlich bis schmal lanzettlich, 
mgespitzt, wie die inneren Grundblätter r grob gezähnt, wenigstens am Rand und 
onterseits wie am Stiel bis ziemlich reichlich behaart und oft + violett. Kopfstand 
- lockerrispig, Aste wenige, entfernt, Akladium 5 — 10 mm, Hülle graugrün, 10- 12 mm, 
Hüllblätter breitlich, zugespitzt, + spitz, am Rand bis ziemlich reichfloekig, mit 
kleineren oder grösseren Drüsen und weniger zahlreichen dunkelfilssigen Haaren. Griffel 
gelb bis dunkel. 

Solalex, Anzeindaz (Zahn), Pacoteires sur Alesse, Evolena (Besse), Simplon (Fav.), 
Splügen, Davos (Zahn), Farpan (ßrfigg.). Wohl weiter verbreitet. 

Ssp. H. lonchodes Murr et Zahn, Österr. bot. Zeitschr. (1902) p. 352; Reichb. 
Icod. XIX 2 p. 24, tab. 22 A. Stengel meist dünn, 25—40 cm. kurzhaarig: Stengelblätter 
1 — 2 (-■ 3), wie die Rosettenblätter beiderseits verschmälert, jene läuglichlanzettlich, 
nur gezähnelt bis schwachgezähnt, diese lanzettlich bis lineallanzettlich. alle sattgrün, 
beiderseits (am Stiel stärker) behaart, unterseits oft violett. Kopfstand lockerrispig, 
Akladium 25 — 35 (—80) mm, Äste 2 — 4, sehr entfernt, oft mehrere Nebenstengel vor- 
handen. Hülle 10 — 11 mm, schwarzgrün, Hüllblätter schmal, stumpflich bis spitz, arm- 
flockig und arindrüsig, wie die bis massig drüsigon Kopfstiele ziemlich massig dunkel- 
haarig, Griffel dunkel. 

Val Bevers, Albula (Mur.), Dischma- und Fliiclatal (Mur.), Sertig, Davos gegen 
Frauenkirch (Z.), häufig bei Galtür in» Paznauntal (Zahn). 

c) Mertini l ). Meist hochwüchsige Pflanzen mit zahlreichen Stengelblättern und Köpfen. 

Ssp. H. Jaccardi Zahn, in Dörfler, Schedae ad Herb. norm. XXXVI p. 186 (1898); 
H. deducium Sudre, Bull. Assoc. pyr. (1898) Nr. 220; Hier, centr. Fr. p. 57; Zahn, in 
Scbinz u. Keller 1. c. p. 288. Stengel bis unten behaart; Grundblätter eiförmig und 
+• stumpflich bis eilanzettlich und zugespitzt, in den Stiel rasch verschmälert, gezähnelt, 
innere mit 3 — 5 gröberen Zähnen auf jeder Seite; Stengelblätter 3—5 ( — 7), untere 
kurzgestielt, eilanzettlich, obere lanzettlich, ungestielt, länger zugespitzt ; alle bliissgrüu, 
behaart, am Stiel -'- rcichhaarig. Kopfstiele mit zerstreuten bis massig zahlreichen 
bellen Haaren. Hülle mit Drüsen und Haaren, Drüsen überwiegend. Griffel meist zuletzt 
dunkel. — H. murorum II silvaticum Uaud., Fl. helv. V 104 et Herb. p. p. 

') Dazu //. Mtrtim Cmd.! Fl. Ifad. IV p. M»l. 

»1 
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a) deductum Sudre I.e.; //. nemoro*um Hegetschw. in sched. Stengelblätter ziemlich 
grob gezähnt, mehr oilanzcttlich ; Griffel dunkel. — Sali-ve ( Müller- Aarg.), Vouvrj' 
(Fav.), Yvorne, Aigle« Ravoire, Vollege, Saillon (Besse), Evolena (Besse), Val 
d' Herens (Spencer); Kandersteg (Tout.), Oberwald (Zahn); Aarau: Kt. Zürich: 
Bärloch gegon den Frithtobel 1000 m (0. Niig.); Klosters (Brugg.), Silvaplana (Fvt.), 
Braunwaldalp im Linthtal (Bern.), Sertigtal (Zahn). 

ß) inumbratum Jord., in Herb. Boreau, Sudrc 1 c. Blätter gczähnelt oder untere 
Stengelblätter schwach gezähnt: Griffel gelb. — Oberwald (Zahn). Stanserhorn bei 
Samen (Bern.); Tessin (Oben.). 

Ssp. H. pinuatifldnin Lönnr., nach Dabist. Bidr. sydöst. Sver. Hier.-Fl. III (1894) 
p. 88, 90 ; H. vttlgatum erucijolium A.-T. in sched. Stengel bis unten behaart, oben reich- 
flockig, 00 — 90 cm ; Grundblätter wenige, äussere _h oval und stumpf, innere länglich 
bis latizettlich, + spitz, breitzäbuig bis fiederschnittig ; Stengelblätter 3 5 ( — 7) entfernt, 
eilanzettlich bis lanzettlich, kurzgestielt bis sitzend, + lang zugespitzt, spitz, am Grund 
fiederschnittig gezähnt, obere Unterseite flockig, alle wenigstens Unterseite, besonders am 
Hand, KUckcnnerv und Stiel mässig bis ziemlich dicht behaart, sattgrün, unterseits oft 
violett. Akladium 5 — 20 ( — 40) mm, Aste genähert, untere entfernt, Kopfstiele be- 
haart, reichflockig, bis massig drüsig, Hülle mit Drüsen und > zahlreichen Haaren, meist 
wonig flockig. Griffel meist gelb. 

Plan Lachat, ("hamonix (Chen.); wohl auch in der Schweiz. 

Ssp. II. aurnlentum Jord., nach Boreau 1. c. p. 399; Zahn, in Schinz u. Keller 1. c, 
p. 288; IT. anyustifolium Gmel., Fl. bad. III, p. 323, non Hoppe; dazu H. siibramusttm A.-T., 
Hier. alp. fr. p. 85. Tracht laevigatum-artig. Stengel 40 — 80 cm, unterwärts behaart, 
oben rcichflockig. Grundblätter länglichlanzettlich, beiderseits zugespitzt, tief gesägt- 
gezähnt, Stengelblätter (3 — ) 5— 10, lanzettlich, verlängert, allmählich zugespitzt, untere 
otwas gestielt, obere mit verschmälertem Grund sitzend, alle sattgrün, wenigstens 
unterseits und an Stiel und Hand kurzhaarig. Akladium 10—25 mm, Äste zahlreich, 
untere ontfornt. Kopfstiole und Hüllen ziemlich reichdrüsig, bis mässig behaart. Griffel 
meist gelb. 

«) genuin um Sudre, Hier. p. 58. Stengelblätter 0 — 8, ziemlich ansehnlich, tief ge- 
zähnt. - Samaden (Tout ), Cbassoron, Lausanne, Jorogne bei Bcx (Mur.), Saastal 
(Chen.). Zermatt (Wolf), Bütschelegg, Kt. Bern (Mur.); Basel (Gmel.); [Elaass]: 
Schachen, Einsicdeln (Mur.); Savoyen : Kochers d'ATse (Briq .). 

(i) paucifoliatum Jord., Boreau 1. c , p. 400. Stengel sehr rauhhaarig und meist sehr 
ästig; Stengelblätter 3 — 5, tiefgezähnt. — Simploti (Fav.), Oberwald (Zahn), Le* 
Monte im Kt. Froiburg (Jacq.). 

y) aviieolum Jord., Boreau 1. c, p. 401. Stengelblätter fi — 10, hellgrün, breitlanzettlich 
mit breiteren, weniger langen Zähnen. — Lourtier, Schalbet (Fav.). 
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d) consociatum .lord., Boreau ]. <•.. p. 400. Stengel oben haarlos, Stengelblätter 3-6, 
in der unteren Hälfte mit laugen Zähnen, mit langer, ganzrandiger Spitze. — Or- 
monts (Zahn), Simplon (Fav.); Tessin: zwischen Melide und Mercote (Chen.). 

dl Irriguum. 

Ssp. H. frondosiforme Zahn, in Schinz u. Keller 1. c, p. 287. Stengel 30 — 50 cm, 
Grundblätter länglichlunzettlich, Stengelblätter 2 — 5, obere lanzettlich, alle beiderseits 
verschmälert, sattgrün, kurzhaarig, gezähnt. Hüllblätter überall oder wenigstens am 
Hand (hier reich-) flockig, haarlos. 

Sertigtal 1900 m (Zahn). 

Ssp. M. irriguuiu Fries. Symb. p. 117, Epicr. p. 99; Roichb., Comp. tab. 166, f. 2; 
Dabist., Bidr. Sver. Hier.-Fl. III, p. 126. Stengel 40 --70 cm, unten gefärbt und + be- 
haart. Blätter hell- oder satt grasgrün, oborseits höchstens arm- und kurzhaarig, Unter- 
seite etwas behaart, am Kückennerv + flockig, grundständige 3 6, eilanzettlich bis 
lanzettlich, kurzzähnig, äussero oft fast ganzrandig, Stengelblätter (1 — ) 2 — 6, langsam 
oder rasch decreszierend, gezähnelt bis gesägt - gezähnt, an der Spitzo 4- blutrot, oboro 
Unterseite meist flockig. Kopfstand meist lockerrispig-langästig, Akladium 10 — 30 mm, 
Hülle (8 - ) 9 — 10 (—11) mm, dunkel, fast flockenlos oder am Rand etwas flockig, 
schwarzdrüsig und meist noch mit spärlichen Haaren. Griffel hell bis dunkel. 

Feuchte Orte der Borgregion, Moore : Cape de Moine, Kt. Freiburg (Fvt.) ; Heiden- 
bach— Jaun (Zahn); Zugerberg (Hemberg.), Tüsstock, Kt. Zürich (Hegi), oberes Sihltal 
(Heer), Biberbrücke — Einsiedeln (Jäggi), Serneus (Brügg.), Bergün, Valserberg (Fvt). 
Farpan, Samaden, Sils (Tout.); Jurasümpfe (Vett.). 

ß) eruboscens .lord., Boreau 1. c, p. 398: H. purpurans Pernhoffer, Öst. bot. Zeitechr. 

(1896), p. 197. Stengel blätt er (2—) 3 4 (-6). länglich bis lanzettlich, spitz, 

schwach gezähnt, wie der Stengel + purpurrütlich, Hülle 8 — 9 mm, Akladium lang 

(bis 7 cm). — Z. B. Berisal (Fav.), Samnaun (Käser). 
y) floccisquamum Tout. et Zahn. Hüllblätter durchaus massig flockig. — Sils— 

— Surlej, Celeriner Felsen im Engadin (Tout.) 

ei Sciaphilum. 

I. Slc-ngell.Iätter ± ansehnlich, breit eiförmig, zugespitzt untere ± tfcsücll, rasch in den Stiel verahraiilcrL 

Ssp. H. Lachenalii Gmel . Fl. bad. III, p. 322; //. art/illaceum Jord., Cat. Grenoble 
(1849), p. 17; Boreau 1. c. p. 398; H. fa*tigiatum Fries. Epicr. 98 p. p., non Symb. 11». 
Stengel kräftig, hohl, 50 bis Uber 100 cm, nach unten + dicht behaart, oben + reich- 
flockig. Blätter ziemlich weich, hellgrün, oborseit» meist armhaarig, Unterseite reicher 
behaart, 0,5 — 1 mm, an Hand und Kückennerv länger und reicher behaart. Grund- 
blätter gross, f- elliptisch, + stumpf bis kurz bespitet, seicht buchtig oder eingeschnitten 
entfernt gezähnt. Stengelblätter 4 — 7 (—10), langsam decreszicrond, unterste ziemlich 
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lang-, mittlere kurzgestielt, grobgezähnt. Kopfstand sparrig-rispig, vielköpfig, Akladiuni 
10 — 30 ( -40) mm, Ästo entfernt, Hülle 8 — 9 (—10) mm, grüngrau, äussere Hüllblätter 
breitlich, spitzlich, massig flockig, innere schmäler, stumpflich, alle reich- und -r feindrüsig 
wie die grauen Kopfstiele. Blüten goldgelb. 

«) Lachenalii Gmel. 1. c; II. »aapltilum TJecbtr., in Baenitz Herb, europ. Prosp (1 877). 
p. 4; G. v. Beck, Fl. Niodcröstr. (1893), p. 129«: Zahn, in Koch Syn. f p. 1784; non 
Jordan, ex Nym., Consp. 443. Stengelblätter bis 10, Stengel oft bis über 1 m. 
Griffel zuletzt dunkel. - Am Fuss der Voirons bei St. Cergues (Chen.), Koveseny 
bei Lausanne (Christ), Kavoire (Besse), Nonnenwald bei Basel (Bern.); Kotzried 
und Schwarzenbach gegen Gfenn. Kt. Zürich (Jäggi); Tösstrasse beim Kläger Fiscben- 
tal (0. Xäg.). — Exs. : F. Schultz, Herb. norm. 2363. 

ß) argillaceum Jord. 1. c. Stengelblätter 4 — 6, aber ansohnlich. Griffel gelb. — 
H. Iridi'iitatum x muroruiit Wolf in sched. — Bois de Bay, Compesieres (Mur.), Aubonne 
(Vott.), Jorat (Fvt.): Chietres (Mur.), Vernayaz — Salvan (Fvt.), Liddes (Wilcz). 
Lisernetal (Wolf). Niouc — Vissoye (.laq.), Alp Orseraz über Here'mence (Wölfl, 
Sitten, Conthey (Wolf); Montbovon - Chäteau d'Oex (Lcr.), Nouchätel (Vett.), Schloss 
Thiello (Joanj.), Picrrabot und Val de Kuz (Chaillef), Kt. Freiburg (Lagg.); Oster- 
niuudiger Berg bei Bern (v. Tav.); La Dix-Marnex, Kandersteg. Boltigen— Keiden- 
bach (Chen.), Eisboden in Grindelwald (Tout.); Kheintal: Knollhausen bei Oberegg 
(Zoll.). Auch in der Nordschweiz, z. B. BUckli bei Trüllikon (O. Nag.). - Ex?.: 
F. Sch., Herb. norm. 2032; Magn., Fl. solcct. 1228. 

y) qucrccticolum Jord., Borcau I. c. p. 397 (incl. H. nemophiltm Jord. 1. c. 398). Wie 
ß), aber Stengel bis oben rauhhaarig, ebenso die 4 -0 stark gezähnten Stengolblätter. 
Kopfstiele verlängert, wie die Hülle sehr reichdrüsig. — Los Voirons: St -Cergues 
(Chen.), Saillon (Besse), Val d'Anniviers (Wolf), Überwald (Zahn). 

I*. Steiifrolhlülter ± verlängert, lanzetllich, liei'lerseils hinx^am verschmälert, spitz. 

Ssp. H. feattuiiin Jord., Borcau 1. c. p. 399; //. erUeb/rum Havaud, Soc. dauph. 
(1879) Nr. 2154, cum diagn. Stengel bis 80 cm, unterwärts bohaart. Grundblätter 
lanzettlich, beiderseits zugespitzt, x hellgrün, kurzhaarig. Steugelblätter 3 — G, ziemlich 
schmallanzettlich, stark zugespitzt, £ stark gesägt-gezähnt. Kopfstand lockorrispig- 
mehrköpfig, Akladium 10 — 40 cm, Aste entfernt, lang, aufrecht. Hülle 9—10 mm, 
Hüllblätter grüngrau, etwas breitlich, spitzlich, reich- und Inngdriisig, haarlos, unter- 
wärts massig flockig. Blüten goldgelb, Griffel gelb. 

Lachat, Finhaut (Fav.), Lausanne (Fvt.). Brig(Wolf), Zermatt (Spencer) ; Chasaeron 
(Mur.); Foxtal, Padella, Parpan (Tout.). 

Ssp. H. acumiiiatuin Jord.'i, Cat. Grenoble (1849). p. 17; Boreau 1 c. p. 1596 p. p.; 
A.-T., Hier. alp. fr. p. 8(5; Zahn, in Itrichb. Icon. XIX 2, p. 23, tab. 21; H. iran*lucen* 

') //. neuminatutn livrnli. rl horl. (tiumcn) ist //. rectum OrhvU. f. eulla. 
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A-T. in scheel, p. p. ; H. mnmram III rammmn Gaud., Fl. Iielv. V 105 et herb.; //. «ilvaticum 
var. ? acumiuatum Gr. Godr., Fl. Fr. II, p. 375; //. fasl'ujhttum u. scuijilnlnm der Autoren z. T. 
Tracht öfters tridentatuni artig. Stengel 50 — HO ^ — 100) cm, unten -i violett und dicht 
behaart, oft hypophyllopod. Blätter ineist derb, grasgrün, Grundblälter oft vertrocknet 
»der 1—2 vorhanden, wie die 7 — 12 Stengelblätter länglichlanzettlich bis lanzettlich, 
beiderseits verschmälert, spitz bis langspitzig, beiderseits gezähnt bis grob gesägt-gezähnt 
mit 4 — 0 Zähnen, untere etwas gestielt, kurzhaarig bis oberseits erkahlcnd. oft etwas 
violett gefärbt. Kopfstand rispig-vielköpfig. Äste entfernt, (.1—1 5 10, Akladium 10 bis 
2Ö mm, Hülle 9 — 10 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlieh, spärlich flockig, dicht 
dunkeldrüsig, -\ haarlos. Kopfstiele grau, ziemlich dicht dunkeldrüsig, Blüten hell gold- 
gelb. Griffel dunkel. 

Les Voirons (Mull.-Aarg.i ; Sauvabelin (Mur.), Jorat, Mordes (Fvt.), Chietres 
Mur.), Itavoire (Besse), Les Planards, Bg. St-Pierre (Tout.), Evolena (Besse), Sion, Nax, 
ßramois, Vercorin, Vissoye (Wolf), Bödmen im Saaftal (f'hon.), Zermutt, Simplon, Binn 
Wolf ), Göschenon (Heer); La Dix-Marnex, Kandersteg (Tout.), Brandmadweg bei Wengen 
0. Näg.i, Steinhölzli bei Bern (üue); Kt. Freiburg (Jagg.); Bois de l'Höpital bei Neu- 
ehätcl (Jeanj.l; Kt. Aargnu (Müll.), Zofingen (Lösch. ), Winterthur (Imhof), Alvaneu 
iv. Sali«), Parpan (Tout.), Bergün, Ponte. Pontresina ') (Mur.), Samaden (Tout), Avers— 
-Julier (Heer), Val Tasna (Bern.), Zernez (v. Salis), [Val Saravancho (Vacc), Chamonix: 
Planpraz (Fvt.)l- 

fl) aspernatum Jord . Boreau 1. c. p. 400. Stengelblätter weniger zahlreich, beiderseits 
behaart, langspitzig, oft nur am Grund gezähnt, Stengel oft bis unten verzweigt.; 
Hülle feindrüsig, oft noch mit zerstreuten Haaren. — Stalden (Fvt ), Vercorin 
(Wolf), Les Voirons (Chen.); Andclfingen (A. Meyer), ob Tannen Fischental (Schinz). 

f. Anfractum. 

Ssp. H. anfractum Fries, Vet. Ak. Förh. (1850) p. 148, Epicr. p. 100; Almquist, 
Stud. Hier. (1X81) p. XXV; Dahlst., Bidr. Sver. Hier.-Fl. III, p. 155. Stengel »5W65 cm, 
unten etwas behaart, oben reichflockig. Grundblätter 2 — 0, äussere + elliptisch und bis 
spitzlich, oft vertrocknet, übrige länglichlanzettlich bis schmallanzettlich, gezähnt, alle 
in einen geflügelten Stiel verschmälert; Steiigelblätter 4 — G ( — 7), verlängert lanzettlich 
bis lineallanzettlich, in den Grund verschmälert, 4- lang zugespitzt, -r tief bis einge- 
schnitten gesägt-gezähnt, alle + grasgrün, wenigstens untersoits etwas kurzhaarig, an 
Rand und Rückennerv länger und stärker behaart, oft gefärbt. Kopfstand rispig, oben 
bisweilen doldig, mit entfernten, schief aufrechten Ästen. Akladium 10 — 20 mm, Kopf- 
stiele filzig, oben bis massig drüsig, Hülle (8—) 9 — 10 mm, _+ schwärzlichgrün, Hüll- 
blätter breitlich, + stumflich, innerste spitz, armflockig, ziemlich reich schwarzdrüsig, 
bisweilen mit vereinzelten Haaren. BiUten gelb. Griffel dunkel. 



') Von A.-T. als sein rapunciiloiile* (»stimmt. 
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Les Comics, Catognc (Wilcz.), Val Trient, Evolona. Painsec, Saastal häufig. 
Zormatt, Berisal, Alpien (Ohcn.), Schalbet (Besse), Binutal (Bern.), Ulrichen (Fvt.). 
Gerental (Zahn), Maieuwand (Fvt.); lleidenbach Jaun (Christen.): Kt. Thurgau (Ü. Näg.i, 
Kt Zürich (dcre.). Einsiedeln, Schachen (Mur.), Weisstannental (Wilcz.), Zcrnez (Mur.); 
Verzascatal, Val Redorta (Chen.). 

Ssp. H. alpestre üechtr. in Fiek, Fl. v. Schles. p. 27<i: H. gothicum var. 

tjlamluhmuH Christener in sched. Stengel dünn bis schlank, 10 — 30 cm, wenigküpfig. 
Grundblätter wenige, oft + vertrocknet, schmallanzettlich, gezähnelt bis gezähnt; Stengel- 
blättor 2 — 4. schmallanzettlich, mittlere und obero nur gezähnelt. Hülle 8 9 (-10) mm. 
spärlich bis massig feindrüsig, + flockenlos, Hüllblätter schwarzgrün, wenig heller gerandet. 
+ stumpf. Blüten goldgelb, Griffel dunkel. Wohl nur alpine Form von anfractum. 

Axalp (Bern.). Schalbet (Fav.), Valserbcrg (Brugg.); Montbovon (Oott.), W r undfluh 
bei Abländschen (Wilcz.); Parpan (Tout.), Celerina (Tout.). Val Roseg (Fvt.). 

g) Diaphanum. Dem H. gothicum naheatchend. 

Ssp. H. diapuaiium Fries, Nov. (181!)) p. 75; Symb. p. 102; Epicr. p. »7; Zahn, 
in Koch Syn. p. liMK» (als gothicum — vulgatum); //. Kutijii ssp. diaphanutn Zahn, in Schinz 
und Koller 1. c. p. 342. Stengel 2 4 (--<>) dm. schlank, aufrocht, unten violett. Blätter 
satt grün, ziemlich derb, Grundblätter 2 — :*, äussere eiförmig bis länglich, stumpflich, 
innere bis länglichlanzettlich und J- spitz, gezähnelt bis gezähnt. Stengelblätter (1— ) 
2 — 4 (—6), untere stielartig verschmälert, obere mehr eilanzettlich, rasch kleiner, gesägt 
gezähnt bis gezähnelt, ziemlich kahl. Köpf« (1 — ) 2-5 (—1:1), 10—11 mm, Hüllblätter 
regelmässig dachig, breit und stumpf, schwarzgrün, grünrandig, fast flocken los, massig 
drüsig wie die grauen Kopfstielo. Blüten goldgelb, Griffel gelb, bei gutem Trocknen 
gelb bleibend. Endo Juli, anfangs August. 

Axalp (Bern.), Grindelwald (Christenet), Be>isal (Bein.); Pontresina (Rübl., Braun); 
Vogesen (Zahn), z. B. Hotenbacher Kopf (Born.). 
(t) pauciflorum Zahn, in Schinz u. Keller I.e. p.342. Stengel bloss 10-15 t-m, dünn, Köpfe 
1 -:i, Stengelblätter 2-3, schmal. -- Axalp, Berisal (Bern.), Wengen 1600 m (O. Näg.). 

Zwischenarten der Vulgata mit den frühoren Hauptarten. 

A. 

I H. Mkatirum - jjlaucum =- H. I.ifuhim Kii. 

d. 11. bithlum iditucuin (oiler linpleuruiik'*) - II. Uantlcri Huuüiu. 

II. Mlvnliruui -- villnsum -— II. ileiiUlum llo|i|M>. 
i. H. «ilvaticum > villosum = H im-Wimi Hoppe. 
iS. H. biliilum — villnMim — H. Neilreichii G. v. IWk. 
<i. II. Iiiti.lum — incisum H. psaintiioiwo Zalm. 

7. H. Hlvaticuni — villostmi (.'lauruin (m\tr tmpleumiili-*) II «ulwptdoMim X. I'. 
N. H. incisuni < «laucum — II. suhennesecns Murr. 
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'.». II. silvatieum -- K'unduliferum — II. uslulatum A.-T. 

10. H. hitiilum — glnnduliferum -- H. armrrioides A.-T. 

11. II. silvatieum > glniidulifenwi — H. rirrilum A.-T. 

Id. H. bifidum -- rirrilum — II. pseuducirrilum TouL. und Zahn. 

13. H. dentatum — glnnduliferum = H. aphyltum X. I' 
H. villosum < cirritum = H. Paichcanum A.-T. 

14. H. silvatieum — cerinthoidcs II. viigc<iiacuiii Mimp. 
II. voRe»iacum — silvaticum — II. couibenxe Zahn 

Kj. H. dentatum > vngesiacum = H. neocerinthnides A.-T. el Brifj. 

Iti. II. silvatirum (»der Sc-hmidüi) < longiMium — II. sulilnngirolium Zahn. 

IT. II. BUbluiigiroliuin < runicolum — II. ru|>iculifurinc Zahn. 

1>>. H. silvatieum — .Schinidlii — H. cinerascen-'- Jord. 
I'J. II. hiudum Schinidlii = II. Wit-shaurianum Uerhlr. 

20. H. iutisiun — .Schinidlii •-= H. pseudogianitieum Bcsae und Zahl). 

Ii. 

21. II. vulgntuin — silvaticum — glaueum II. cae*ium Fries. 

22. H. vulgatum — glaueum — II. ramosiim W. Kit. 
il. H. vulgatum < glaueum — H. DolHiieri Sch -Hi|i. 

24. 11. Dolliiieri — Schmidli — II. Aunac Tuuloniae Zahn. 

45. H. vulgatum - villosum = H. ctenodon N. F. 
2(1. H. vulgatum — incisum — II. Benzianum Zahn. 

27. H. vulgatum - Schmidtii = H. uuosmoide« Fries. 
2i\ H. vulgatum > Schmidtii = H. «.ixifraguii) Fries. 

A. 

87. H. bifidum Kit. — silvaticum — glaueum 1 ) Zahn. 

Kitaibel, in Horn. Hort. Hafn. II (1815) p. 761 u. Add. p. 115; Fröl., in DC. Prodr. VII 
<\*m p. 214; Fries. Epicr. 93; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1791 ; non Koch Syn. ed. II 
1.18 14) p. 52a. Dazu H. nubmestum Fr.. Epicr. 92; G. v. Bock, Fl. Niedoröst. (1893) p. 1298; 
Zaho I. c. p. 1792; //. silmticum Dabist, Bidr. Sver. Hier.-Fl. II p. 39 (1893); H. ccuvium 
v. bifidum Fr., Symb. (1848) p. 113; H. raesinm Gr. Godr., Fl. Fr. II p. 371; H. RcUii 
Griseb., Comtn. 58; Reichb., Icon. XIX, tab. 190 f. I, uon Fr.; H. imimm Koch, Syn. ed. 2 
p. i>23 p. p.; H. murornm v. inrimm Fr.. Symb. p. 110; //. murorum v. subcaesium A.-T., 
Hier. alp. fr. (1888) p. 83; H. *nbiiirisitm A.-T. 1. c. p. 77 p. p.; H. murorum v. lüpestre 
f'hrist., Hier. Schw. (I8(i:{) p. 15; //. »ilvutianu — ijUimum Zahn, in Koch Syn. 1. c. p. 1789; 
in Schinz u. Keller I. c. p. 289; in Kchb. leon. XIX 2 p. 28. 

Beschreibung: Stengel ( 15 — ) 20 — 35 i — 40) cm, schlank oder dünn, oft etwas 
verbo-ron. -r feinstreifig, glatt, am Grund oft violett, höchstens unten armhaarig, oben 



') AU si/taticum btipburoiiltx betrachten wir das //. fruneoiiu uni (Iriseb.. Gumm. p. *>fi (unter 
H ru,,icolumj; Reichl... kon. XIX, tat. IST f. II! 
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reich-, meist bis unten vermindert flockig, drüsenlos Rosettenblätter 3 — 5 (—10), 
kürzer oder meist ~ lang gestielt, breit eiförmig, elliptisch, länglich, cilanzcttlich bis 
innere lanzottlich, geruudet stumpf bis kurz- oder allmählich zugespitzt und spitz, am 
Grund herzförmig, gestutzt, gerundet oder kurz bis lang vorgezogen, gozähnelt, grob 
gezähnt oder bis fiederschnittig gelappt mit berabrückenden Zähnen, alle papierartig 
steif, oberseits haarlos, grasgrün, oft ein wenig glauceszierend, bisweilen etwas gefleckt, 
unterseits bloss bläulichgrün, haarlos oder armhaarig, oft violett angelaufen, an Rand, 
Rückennerv und Stiel zerstreut bis massig kurzhaarig, oft nur am Rand gewimpert; 
Stengelblätter fohlend oder 1 , länglichlanzettlich, meist langspitzig, etwas gestielt. 4- gezähnt, 
oft am Grund sehr tiefzäbnig. Kopfstand hochgabelig oder lockerrispig, Aklndium (1 — ) 
2- -5 (-8) cm. Äste 1 — 3 ( — 5), untere sehr entfernt (oft Nebenstengel vorhanden), 
lang, 1 — 2fach gabelig verzweigt. Kopfc(2— )4 <i( 12), Hülle (8—) 9 -11) ( — 13) mm, 
zuletzt eiförmig mit gerundetem oder gestutztem Grunde; Hüllblätter schmal, äussere 
oft stumpflich, mittloro zugespitzt, spitzlich oder spitz, innero meist — langspitzig, die 
jungen Blüten oft stark überragend, selten arm- oder nur am Rand flockig, meist ± reich- 
flockig bis leicht filzig, drüsenlos bis armdrüsig. fast haarlos oder meist mit massig zahl- 
reichen, kurzen, dunklen, an der Spitze hellen Haaren. Kopfstiele graufilzig, fast drüsenlos 
bis armdrüsig, haarlos oder arm kurzhaarig. Brakteen 2 — 3 oder auch mehrere, reichflockig. 
Blüten goldgelb, Zähne kahl, Griffel gelb oder dunkel, Frücht« schwarz. — V — VIII. 
Von der Ebene bis 2400 m in zahlreichen Formen. 

Der obere Teil von bifidum orinnert an H. glaueum, der untere an silvaticum. 
Der grösste Teil der zu bitidum zu rechnenden Formen ist nicht hybriden Ursprungs"), 
ein kleiner Teil aus ursprünglichen Bastarden zwischen glaueum und silvaticum ent- 
standen 2 ). In den Pyrenäen und in Frankreich, mit Ausnahme des Gebietes der franz. 
Alpen und ihrer Vorländer, scheint H. bifidum völlig zu mangeln'). 

Untcrartcngruppen : 

a) Difidum Zahn. Uütlt-r blaugrün oder uuterseits (.dauceszicrend und otterseits glauceszierend- 
hell- oder lauchtTrün. Hülle ± fein- und kurzhaarig, diclitflockiif, drüsenlos, seilen mit einzelnen 
kleinen Drüsen. -- Ssp. bifidum, Vaeearii. 

I>) Caesiifloium Zahn. Ul.'itter oherseil« ± graugrün, nur unleieeits schwach bis stark bläulich- 
grün. Hülle ± fein- und kurzhaarig, spärlich bis ± dicht flockig, drüsenlos oder mit spärlichen, 
kleinen Drusen. — Ssji. rnesüflorum. inci*ifolium. scanditiavioruui, flepidum). 

<•) Snhcaesium Znhn. Hlütter oberseits glauceszieiend-hellgrnn. unterseita blasser, ± bläiilichgrün. 
Hülle mit dicklichen, kurzen Haaren. spärlich- bis dichtflockii; und zugleich mit zerstreuten 
bis mäisig zahlreichen, längeren, dunklen Drüsen. Haare an Zahl den Drüsen gleich oder zahl- 
reicher, meist j ; dunkel. — S*p. eardiobasis. basicitneatum. scutatum, uriense. 



') So namentlich die skandinavischen Formen. 

') So einzelne Formen des Alpengebiet-s die mit H. glaueum gefunden werden. 
») //. bifidum Sudre, Hier, celitr. Fr. »7, scheint nicht zu bifidium Kit. zu gehören, aur keinen 
Fall die ssp. chabjbaeum A. T., Sudre I. c.f 
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Pflanzen mit bifidum - Tracht, aber ~ haarloser Hülle stehen unter II. silvaticum 
•irex Bifidiforme. 

ai Bifidum. 

Ssp. H. bifldum Kit. 1. c. Blätter fast haarlos, meist in den Stiel 4- vorgezogen, 
selten gestutzt, besonders gegen den Grund buchtig bis eingeschnitten grobzähnig, Unter- 
seite meist etwas flockig, äussere kleiner, + oval bis länglich, am Urund herz-pfeilförmig 
oder gestutzt, stumpf, innere bis eilanzettlich, oft mit freien, am Stiel herabrückenden 
Uppen; Stengolblättor fohlend oder 1, ei- bis linoallanzettlich, spitz. Akladium 15 bis 
W mm, Hülle 10-12 mm, Hüllblätter schmal, langspitzig, sehr spitz. Blüten hellgelb, 
ansehnlich. Griffel dunkler gelb. 

Wallis: Econe (Besse), Zapud bei Sitten (Wolf ), Au Prabe, Savii-se (Gave); wohl 
weiter verbreitet Auch Hautes- Alpes ! Col di Tcnda! ote — Hat lauchgrüne, glauke, 
oft mit ganz schwachen Flecken versehene Blätter, die in der Färbung an H. Schmidtii. 
prasiophaeum etc. erinnern. 

Ssp. H. Yaecarii Besse et Zahn, Bull. soc. Murith. XXXII (1903), p. 178. Rosetten- 
blätter bis 10, horzeiförmig und stumpf bis länglich und länglichlanzettlich und kurz 
bespitzt, gezähnelt oder am Grund gezähnt, dick, oberseits kahl und gefleckt, unterseits 
weissbläuliebgrün und besonders am Rückonnerv kurz weiss- und feinhaarig. Stengel- 
blätter 1 — 2, lang, lineallanzettlich oder lineal; Stengel 30—40 cm hoch, oft vom Grund 
an ästig, vorbogen, bis unten flockig, oben weissmehlig, zerstreut- und kurz weichhaarig. 
Akladium 25 — 40 mm, Köpfo 5—15, Hülle klein, 6 — 8 mm, Hüllblätter schmal, arm- 
haarig, weissflockig wie die Kopfstiele, drüscnlos. Griffel gelb. 

Gravier» pres la Bergerie d"Ecloson im Val Grauson, Cogne, 1900 m (Vacc., 
Besse! — Ist als inclinatum — bifidum anzusehen. 

b) Caesiiflorum (H. subcaesium auet. p. p.). 

I. Äussere HüllMStler kurz und sturnpnicli. mittlere und innere lang und gleirhlnng, ± lang zugespitzt 
un<l ort fein?pitzig. 

± Blätter ± eiförmig, am (inind herifVJrmig bis gestutzt, Helten schwach vorgesogen. 

Ssp. H. caesiiflorum Almq., nach Norrlin, Bidr. Hier.-Fl. Scand. (1888), p. 96; 
Dahlst., Bidr. Sver. Hier.-Fl. II (1893), p. 50; Zahn, in Schinz u. Keller I. c, p. 285; 
H. bifidum und subcaesmm Aut. p. p. ; H. mumrum v. alpcttre Christcner, Hier d. Schw., 
p. 15. Blätter nur unterseits und am Stiel armhaarig oder an Rtlckennerv und Stiel 
bis massig kurzhaarig, unterseits oder meist nur am Köckennerv etwas flockig, äussere 
stumpf, innere ebenso oder + kurz bespitzt, gezähnelt bis am Grund grobgezähnt (untere 
Zähne oft + rückwärts gerichtet), Unterseite, Blattstiel und Stengelgrund oft + purpurn 
oder violett gefärbt; Stengelblätter fehlend oder 1. moist kurzgostiolt, eilanzettlich bis 
lanzettlich, gezähnt, zugespitzt. Akladium (10-) 20-50 (—70) mm, Hülle 10-12 
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(bis 13) mm; Hüllblätter schmal, oft oborwärta dunkel; Blüton meist goldgelb, üriffel 
braungolb, zuletzt meist dunkel. — Berg- und Voralpeugebiet verbreitet, bis in die 
Alpenregion aufsteigend. Sehr formenreich. 
Exs.: Fl. austr.-bung. 3257. 

«) genuinum Zahn, in Schinz u. Koller, Fl. d. Schw. ed. 2 II, p. 285. Grundblätter 
heraeiförmig. 

1. normale Zahn I.e. Kopfstand hochgabclig wenig- (I - 7-) köpfig, Akladium 
3— 5 cm (bis '/« des Stengels). 

a) verum Zahn 1. c. Hülle und Kopfstiele reichflockig (t filzig) und ziem- 
lich reichlich kurzhaarig, Haare dunkclfüssig, hcllspitzig. — Alpen von 
Box : Lcs Essels, Solalex, Anzeindaz, Derborence, Ormonts, Pont de Naut 
(Born., Wilcz., Zahn); Sanctsch, Combo d'Arbaz, Zalnn sur Aycnt (Wolf), 
au Prabe, Saviese (Gave), Sitten (Wolf); Les Morteys, Porcheresse, Les 
Invoucttes (Jaq.); llohfluh ob Meiringen (Bern.), Wetterlauenen (Bern.), 
Gasterental (Tout.), Taney (Zahn); Arpillc, Havoire (Besse), Fionney 
(Wilcz.), Evolena, Eeöne (Besse), Zeneggen, Macugnaga (Wolf), Simplon 
(Bern.); Val Piora (Born.), Campo — Olivono (Keller), Hintorrhein (Zahn). 
Engadin (Mur.). Prättigau (Brilgg.), Davos ( v. Tav.), Val Chaniuera (Tout). 
Ofonpawi (Brun). Samnaun (Käser); Colla über Fusio (Zahn) e(c. 

b) abrasum G. v. »eck, Fl. v. Niederöst., p. 1291». Hülle fast völlig haarlos, 
wie die Kopfstiele weisstilzig. — Ormonts, Kandersteg (Tout.), Simmental: 
ob Obcrwil (Maur.); ('handolin, Zermntt (Bern.). 

c) vernalc Zahn 1. c. Hülle und Kopfstiele wonig flockig, dunkel. — Tossin: 
Lugano otc. (Chen.). 

d) alpigonum Zahn I. c. ; H. Xauticum A.-T. in schod. p. p. Köpfe oft nur 
I -2, Pflanze niedrig, Blätter derb, klein. So in der alpinen Region und 
an mageren Orten, z. B. Pont de Nant, Anzeindaz. Sanotsch; Glärnisch 
(Wilcz.); Engadin (Mur.). Schiahorn (v. Tav.). 

c) denticulatum Zahn 1. c. — Blätter nur gezähnelt. Verbreitet. 

f) macrodon Zahn 1. c. Blätter grob- und mehrzähnig. Nicht selten. 

g) atylosum. Blüten kurzrührig. Sils, Fextal (Tout). 

2. naovibifidum A.-T. in sched.. Zahn, in Schinz u. Keller 1. c, p. 28«. Blätter ober- 
seits schwach bis + stark gefleckt, unterseits violett bis purpurn. - - Scmbraneher, 
Ecöne (Besse), Evolena (Schrot.), Fang (Wilcz.), Engadin (Tout.) ; Cadenabbio 
am Comeree© (Kikli), Bormio (v. Salis). [Aosta Kl. St. Bernhard (Vacc.)]. 
Wohl auch anderwärts. 

3. pseudoligoeephalum Zahn, in Koch Syn., p. 1793; H. olifjoceirfialum Neilr.. 
nach G. v, Beck, Fl. Niederöst r., p. 1298; üichtl, in Deut. bot. Monatschr. (1884), 
p. 57 ; non A.-T. Grundblätter eiförmig bis elliptisch, kurz bespitzt, am Grund 
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gestutzt bis meist vorgezogen, gozühnolt bis gezähnt; Akladium bis 3 cm, 
Köpfe 2 — 4. — Wallis, z. B. Lens (Besse), Binn (Bern.); Sil», Val Chamuera, 
l'arpan (Tout .), Splügen, Hintenhein (Zahn): Tessin: Fusio— Campolungo (Zahn), 
Locarno (Franzoni); Tiefenkasten ( Braun. ). — Ändert ab mit gefleckten und mit nur 
gezähneltcn | f. indi visum Uechtr., in Dent. bot. Monatsschr. (1884), p. 58 1 Blättern. 
— Die Pflanze von Locarno wurde von A.-T. als sein perdivergens bestimmt!? 

Hierher gehört auch H. lineatum A.-T.. Add. ä Monogr. (1879') ; Hier. alp. fr., 
p £0, mit stumpfen oder stumpflichen, am Rand weissmehlig- filzigen, auf dem Bücken 
schwärzlichen Hüllblättern. — Nach Briquet auf der Pointe d'Orchez 1346 m in Savoyen. 

i'. Blätler lAngliflilanzetllich l»is -± lanzottlk-h, ± langsam in den Stiel verschmälert. 

Ssp. H. ineisifolium Zahn : //. shntosifrom Altnq. p. p., nach Dabist., Bidr. Sver. 
Hier.-Fl. II (1893), p. 53; Zahn, in Schinz u. Kcllor, Fl. d. Scliw. ed. 2 II, p. 28(5; H. bifid»m 
und subcae*ium der Aut. p. p. ; H. mbc<U'*ium ß) iuci*ifolium Zahn 1. c; //. mbcaes. «) tifpimm 
(!. v. Beck, Fl. Niederöstr., p. 1298. Stengel schlank, nur unten armhaarig, oben reich- 
flockig, Kopfstielo höchstens mit »ehr vereinzelten klcinon Drüsen, Grundblätter holl- 
grasgrün, äussere klein und 4- rundlich, mittlere und innere gross, am Grund grob ge- 
zäunt bis fiederschnittig, mit breiten, mukronaton, meist abstehenden, oft am Stiel 
herabrückenden, + zahlreichen Lappen, spitzlich bis zugespitzt, meist ungefleckt, an 
Rand, Kückennerv und Stiel bis ziemlich massig kurzhaarig; Stengelblätter fehlend oder 1, 
lineal oder bis breitlanzettlich, langspitzig, am Grund fiederschnittig. Kopfstand wie 
bei caesiiflorum. Akladium ineist ziemlich kurz. (10 — ) 20 — 30 (—50) mm. Griffel 
hell bis etwas dunkel. 

o) genuin um Zahn. Hülle reichflockig bis + filzig, wie die Kopfstiole fast drüscnlos. 
— Alpen von Box: Pont de Nnnt (Wilcz.), Crcux de Champ (Tout.), Sanetsch 
( Wolf), Ai're de Lens (Besse), Üschinental (Tout.); La Happaz (Besse). Binn, Simplon 
(Bern.); Les Morteys, Terrocho, Kt. Freiburg (Jaq.); Kosenlaui, Gr. Scheidegg (Bern.); 
Aqua calda (Keller). Hinterrhoin (Zahn), Parpan, Albula. Piz Padclla, Val Chamuera 
iBiflgg.), Maloja (Tout.), Chur (v. Kalis), Ofenpass (Brun.), Samnaun (Käser) etc. 

ß) oxyodontogenes Favre u. Zahn, in Bull. Herb. Boiss. (1903), p. 1131 ; H. subuwintm 
ssp. anjodontiyienes Fav. et Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Scliw. 2 II. p. 294. Stongol- 
blatt fehlend oder schmallanzettlich, unterseits wie der Uückennerv der (irund- 
blätter 4- flockig. Hülle dick eiförmig, 11 13 mm, Hüllblätter etwas brcitlicb, 
zugespitzt, spitzlich und spitz, nicht lang- und feinspitzig, bis zur Spitze sehr reich- 
flockig. Weicht von bifidum etwus gegen oxyodon ab. — ( "roix de Schalbet (Fav.), 
hinteres ßinntal (Fvt,). 

y) subeglandulosum Zahn, in Schinz u. Keller I. c, p. 286. Hülle -4- dunkel, weniger 
flockig, wie die Kopfstiele arm- und feindrüsig; Haaro an Hülle und Kopfstiolcn 
kräftiger, dunkler. — Mit o). 
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Hierher gehört auch als ssp. H. lepidum A.-T., Hier. alp. fr., p. 79, mit lanzett- 
lichen bis cilanzettlichen Blättern, schaftartigem, wie Kopfsticlo und Halle weissmehlig- 
flockigom Stengel und langspitzen kurz-weisshuarigen Hüllblättern; Griffel gelb. — Nach 
Briquet, Indic, p. 629, auf einer Mauer bei Vandoeuvres bei Genf (leg. Home, detertn. 
A.-T.), welche Bestimmung wir sehr bezweifeln. Sonst bei Gap etc. 

{'.Äussere Hüllblätter ± stumpflich, allmählich in die mittleren spitzen und in die inneren feiuspilxitren 
übergehend. 

Ssp. H. scaiidinuTioram Zahn, in Sehinz u. Keller 1. c, p. 28'i; H. »ilvatiatm 
ffenuiuum L., nach Dabist., Bidr. II, p. 55; H. muroruin ß) ttUmticum L. Fl. Suec. ed. 1, 
nach Almq., Stud. Hier. ilK81), p. XII'). Stengel 3-lOköpfig. Grundblätter herz- 
eiförmig, nur das innerste eilanzettlich tind + spite, am Grund f- grobgezähnt bis tiodor- 
schnittig, unterseitB oft + purpurn und etwas kurzhaarig, an Hand, Kückeunerv und 
Stiel stärker behaart; Stengelblätter fehlend oder 1, lineal oder entwickelt und grob- 
zähnig. Akladium 10- 30 mm. Hülle 10-- 11 nun, graugrün oder dunkelgrau, wie die 
filzigen Kopfstielo massig kurzhaarig und sehr arm- und feindrüsig. Griffel dunkel. 

Au l'rabe, Saviese (Gave), Klöntalcrsce, Kt. Glarus (Brugg.), Val Avers (Schrot. \ 
Ofenpass (Brun.). Jedenfalls weiter verbreitet. 

ß) brevifidum Zahn; H. nenuioxitm A.-T. in sched., ob Hier. gall. Nr. 781? Akladium 
kurz, Köpfe zahlreicher (bis 20), Hülle klein, Hüllblätter sehr schmal, reichflockig, 
Kopfstiole weissgrau. — Fluaskiea bei Olivone (Keller). 

c) Subcaeaium. 

I. Blatter eirr>nniK, «m tirund herzfrtrtnii; Iiis gestutzt, ± stumpf, nur die innersten kurz hespitzl bis spitz. 

Ssp. H. oardiobasis Zahn; //. bifidum ssp. .«ubi-aesium Zahn, in Schinz u. Keller 
1. c. 28G. Stengel unten etwas behaart, oborwärts reichflockig, höchstens mit vereinzelten 
kurzen Härchen und sehr armdrüsig. Blätter nur unterseits schwach und kurz behaart 
bis fast haarlos, an Hand, Hückennerv und Stiel bis mässig behaart, gegen den Grund 
+ grob gezähnt, mit oft rückwärts gerichteten oder abstehenden unteren Zähnen, unter- 
seits oft purpurn; Stengclblättcr fehlend oder 1, lineal oder -f entwickelt und dann 
-f- gezähnt. Hülle (8—) 9 — 1(1 mm, Hüllblätter schmal, innero spitz, graugrün bis 
schwarzgrau, je nach schwächerer oder stärkerer Flockenbekleidung. Blüten meist 
dunkelgelb, Griffel meist zuletzt dunkel. Durch zerstreute bis müssige, dunkle Drüson- 
und Haarbokleidung an Hülle und Kopfstielen dem H silvaticum genähert. — Vorhügel, 
bis in die Alpen vorbreitot. 



') Die skandinavischen Ibitanikcr bezeichnen daher dir (irsamlart ll.bifiiliim Kit. als II. silvaticum L . 
die ssp. scandinaviuruiii m>b. als ssp, silvaticum. Wir sind der Ansicht. da<s Linne eine scharfe Grenze 
zwischen silvaticum nol.. und hilidum noh. niclit zo£, und da** der Name //. silvaticum ganz put in 
unserem Sinne gebraucht werden kann 
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a) genuinum Zahn, in Schinz u. Keller I. c. 286; //. murorum I vulqatum Gaud., Fl. 
helv. V 101 z. T.; Akladium 3 — 5 cm (und mehr). Köpfe (1- ) 2-7. Salovo 
(Mur.). Bagnestal: Fionney etc. (Wilcz.), Arpille. Havoire (Besse), Alpen von Bex 
(Wilcz.), Lousine (Besse). Saviese (Gave). Lens «Besse), Gemmi (Brügg.). Visp, 
Simplon (Wolf), Binn (Chen.), Eginontal (Zahn); Chasseral (Jeanj.); Les Morteys 
(Wilcz.), Terroche, Felesimaz (.laq.), Kandersteg (Tout.), Grindelwald (Christ.), Kosen- 
laui, Gros«? Scheidegg (Bein.); Wasen (Brügg.). Fextal (Hegi), l*uschlav (Brockm.), 
Ofenpass (Brun.\ Val Avers (Käs.). Sils. Centers, Heinzenberg, Albula (Brügg.), 
Davos (v. Tav.). Wäggital (Brügg.), Braunwaldalp Kt. Glarus (Bern.). Vättis (Wilcz.): 
Tessin : Monte Salvatore (Mur.): Grigna (Geil.); Lemanische Alpen (Briq.). — f. sub- 
maculatum Zahn, Blatter obereeits etwas geflockt. Mit voriger. — f. Pacheri 
Sch.-Bip.. nach Fächer, Fl. Kärnthcn II p. 183; H. subctwsium mkrorqihalum Uechtr., 
in üboniy, Fl. Mähren p. ö'.)4. Hülle mikrocephal. Da und dort mit «. Form ohne 
systematischen Wert. 

p*) subglandulosum Zahn I. c. Akladium 5 — 15 mm. Äst« genähert. Köpfe meist 
zahlreicher, oft kleiner. — Martigny (Besse), Simplon (Fav.); Hinterrhein. Sertigtal 
(Zahn) etc. - f. brevibifidum A.-T. in sched. Alpine Form mit wenigen Köpfen; 
z. B. Ofenpass (Brun.). 

Ssp. 11. scutatum A.-T.. in Wilczek, Notes Hier. (Bull. Soc Muritb. XXXI. 1901) 
p. 104; Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. 286; //. Mureti — silvaticum Zahn 1. c. Stengel 
140 cm, + haarlos, bis nuten (oben reich-) flockig. Grundblätter sehr zahlreich, derb, 
kürzer oder länger gestielt, länglich bis eilanzettlich, äussere oft herzförmig, übrige 
- gestutzt, mit groben, breit dreieckigen Zähnen, sehr arm- und kurzhaarig, untersoits 
violett; Stengelblätter fehlend oder brakteenförmig. Äste 2 — 6, entfernt, oft Neben- 
stengel vorhanden. Akladium 2 — 5 cm, Köpfe 2 -5, sehr reichflockig, zerstreut kurz- 
haarig und oft etwas drüsig wie die Kopfstiele. Blüten gelb. 

Lenzer Haide in Graubünden (Brügg.), Langwics (Chen.), Schiatobol boi Davos 
(v. Tav.), FUrstenalp (Schrot.). 

,1) mureti forme Zahn, iu Schinz u. Keller 1. c. p. 286. Mehr silvaticum-artig, Akladium 
oft nur 5 -10 mm, Köpfe .'{ — 12. — Daselbst und ob Lein (Obervatz) gegen das 
Stätzer Horn (Brügg.). — Wahrscheinlich Übergänge zwischen H. Mureti und silvaticum 
oder bifidum, mit denen H. scutatum vorkommt. 

I*. Mutter elliLiliiseli-lmuelllicli Iiis IniuWIliili, l,pid,T>i-it- verschmälert, fast alle spitz. 

Ssp. H. basiaineatiuii Zahn ; H. »ubenexium ß) baxicutirattun Zahn, in Schinz u. Keller 
I c. 286. Blätter in den Stiel rasch oder allmählich verschmälert, von der Mitte bis 
unten grob gezähnt bis tiederschnittig, Zähne oft am Stiel herabgehend, meist grün ; 
Stengelblätter fehlend oder 1, wenn entwickelt bis fiederspaltig gezähnt. Akladium meist 
ziemlich kurz, 5—20 mm, Aste oft genähert, Köpfe 3 — 12, Hülle H — 9 (—10) mm, 
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Hüllblätter -r dunkel, meist nur massig flockig. Sonst wie cardiobasis. — Ebenfalls 
dem H.silvaticum genähert; jedoch Grundbliittcr von lanzettlichor Form, meiste beider- 
seits zugespitzt. 

Les Combes du St-Bernard, Arpille, Evolena, Ayent (Besse), Simplon (Fav.). 
Splügen, Hintorrhein (Zahn), Fiz Alv, Bornina (ItObl., Schrot.), Fextal, Sils, Farpan (Tout): 
Terroche Kt. Freiburg (Jaq.). Kosenlaui (Beru.). Wohl weit verbreitet. 
ß) trichopodum Zahn. Blätter oberseits gefleckt, derb, grob gesägt, gegen den Grund 
mit bis 12 mm langen, lanzettlichen, oft abgetrennten Zähnen, Unterseite (am Rückco- 
nerv •!- flockig) wie die reich- und lang weisshaarigen, sehr breitschoidigen und 
langen Blattstiele uud der Stengelgrund ± purpurn. Hüllblätter schwärzlich, innere 
hellrandig, wenigstens am Band _£ reichflockig, mit dick- und schwarzfüssigen 
Haaren und zerstreuten schwarzen Drüsen ; Kopfstiele grau, nur oben mit ähnlichen 
Haaren und Drüsen. — Monte Salvatore (Kükont.), Fizzo dell' Ambro (Chen.). 
3) denticulatum Zahn. Blätter länglichlanzettlich , gezähnelt. — Lons (Besse); 
Splügen (Zahn). 

Ssp. H. uriense Zahn. Tracht wie oxyodon, aber Hülle bloss 8 — 9 mm, wie die 
Kopfstiele bis mässig drüsig. Stongel dünn, nur unten armhaarig. Blätter breitlanzettlich 
bis lanzettlich, grobzähnig, innere verlängert lineallanzettlich. sehr spitz, wie das ver- 
längerte, lineale Stengclblatt höchstens gezähnelt, alle bläulich-hellgrün, an Rand und 
Kückennerv etwas behaart. Akladium 2 — 4 ( — 8) cm, Aste ca. 4, dünn, selir entfernt, 
bogig aufrocht, Köpfe bis 7. Hüllblätter schmal, dunkel, grünlich gerandet, mässig kurz- 
haarig und flockig. Braktcen 2 — 4. Kopfstiele sehr zerstreut behaart, grau. 

Im Bachgeröll der Waldnachtalp im Kanton Uri mit oxyodon (Uisler). 



(oder bifidum — bttpkuroiilrs — tilmticHin <glaucnm oder < bitjrfenroidvs); Hausmann, nach 
Unter in Österr. bot. Zeitechr. (1870) p. 338 und in sched.; Nyman, Conspect. fl. europ. II 
(1879) p. 443 ') unter H. fascicitluiv; Zahn, in Koch Syn. p. 1788 unter Murrli; Zahn, in 
Schinz u. Keller 1. c. '289; H. siliaticiiin < glnuaun und bifidum — ijlancum Zahn, in Koch 
Syn. 1. c. ; in Reiehb. Icon. XIX 2 p. 26; in Schinz u. Keller I. c. 

Beschreibung: Stengel schlank bis dünn, 15 35 cm, oft etwas verbogen, haar- 
und drüsonlos, oben reichflockig, gabelig verzweigt, pbyllopod. Rhizom + dicklich, oft 
mehislengelig. Grundblätter zahlreich, ]_ gestielt, äussere kleiner, breiter und stumpfer, 
innere länger, lanzettlich bis schmallanzettlicb, spitz, ± gesägt-gozähnt, höchstens an 
Rand, Rückennerv und Stiel armhaarig, alle glauceszierend ; Stengelblätter 0 — 2 (—3), 
lineallanzettlich bis brakteenförmig, oft lang. Kopfstand grenzlos, (1— ) 2 — lOküpfig, 

') N'irlit - //. Gtimltri HiiI.t t!*s.! und im Herkir Srli.Hip.; Nviimii I. r. p. 4*1 (unter H. cyiioiiiac- 
folium = oclirtdeii.-uiii Sehl.)! 



88. H. Ganderi Hausm. = bifidum — glaucum Zahn 
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Äste 1 — 2 ( — 4), 1 — 3köpfig. Hülle 10 mm, anfangs etwas turbinat 1 ), spater + eiförmig 
und am Grund + gestutzt, Hüllblätter schmal, spitzlich, rcichflockig bis graufilzig, drüsen- 
los, haarlos oder armhaarig, Kopfstiele leicht tilzig, 4- haar- und drüsenlos; Brakteen 
mehrere. Blüten sattgelb, Zungen kahl. Griffel zuletzt dunkel, Achänen schwarz. — VII -VIII. 
Kalkalpen. 

Ssp. H. Ganderi Hausmann 1. c; H. canescem> v. Gamlen Unter. Österr. bot. Zeit- 
schr. (1870) p. 338; Heichb. leon. XIX 2 p. 20, tab. 25 B. Stengel bis 35 cm. aufrecht, 
über der Mitte > flockig. Äussere Rosettenblätter verkehrteiförmig oder elliptisch, 
stumpflich, alle Blätter plötzlich oder allmählich in oinon oft ziemlich langen Stiel ver- 
schmälert, spitz gesägt-gezähut, vielzähnig, nur an Hand und Rückennerv zerstreut-, am 
Stiel stärker und länger behaart, bisweilen fast ganz kahl; Stengelblätter 1 — 2 ( — 3). 
lincallanzettlicb bis lineal, spärlich gezähnelt oder gauzrandig, oft lang und spitz. Köpfe 
(1— ) 2 — 9. Akladium 2 — 8 ( — 12) cm, Aste 1 — 4, schief aufrocht, untere oft nicht 
entwickelt; Hüllblätter hellrandig, mit spärlichen, kurzen, dunklen Haaren; Kopfstiele 
fast haarlos, selten mit vereinzelten Drüsen; Brakteen meist 3 — 5, obero genähert. 

o) genuin um Zahn. Val Chamuera bei Ponte, Samaden (Krättli), mit II. glaueum. — 
Exs.: Fries, Hier, europ. 42; Fl. austr.-hung. :i3. r >2 z. T. 

0) obscuripodnnculum Zahn. Kopfstiele schwarzgrün, nur oben bis ziemlich massig 
flockig, behaart und zerstreutdrüsig, Hülle dunkel, massig dunkelhaarig, armdriisig, 
ziemlich massig flockig. — Lo Gcssi, Borninagebiot, 2100 m ( Kühl. u. Braun). 

Ssp. H. Mnretl Grcmli, Neue Beitr. Fl. Scbw. III (1883) p. 17; Zahn, in Koch Syn. 
p 1788, in Heichb. Icon. XIX, 2 p. 2Ü, tab. 25 A; Jf. jwlitnm Christ., Hier. Schw. (1863) 
p. 13; Gr. Godr., Fl. Fr. II (1850) p. 3:<5 p. p.*); non Griscb., Comm p. 7:<; non Fries, 
Symb. p. 84, Epicr. p. 73; //. yluncum — caesium Brügg. in sched. Stengel 15 — 30 cm, 
schief aufrecht, bis zur Basis (oben sehr reich-) flockig. Hosettcnblätter sehr zahlreich, 
meist kurz- oder sehr kurz gestielt, allmählich in den Stiel verschmälert., äussere länglich- 
lanzettlich und spitzlich, innere gezähnelt bis kurz gesägt-gezähnt oder am Grund bis- 
weilen + grob gezähnt, selten fast ganzrandig, haarlos, oder an Hand, Rückennerv und 
Stiel spärlich und kurz behaart, am Stielgrund mit etwas zahlreicheren Haaren, bisweilen 
oberseits etwas gefleckt, Unterseite arm- bis dichtflockig, meist dicklich, sohr derb, 
oft ziemlich klein; Stengelblätter meist brakteenförmig, lineal oder pfriemlich, selten 
eines entwickelt, tief inseriert, den Grundblättern ähnlich. Köpfe 3 — 10, Akladium 
V» — 7* des Stengels, Äste 1 — 2 (—3), sehr entfernt, bogig aufrocht, schlank, Neben- 
stengel oft bis drei vorhanden; Hüllblätter stunipflich, dunkel, haar- und drüsenlos, 
sehr selten mit vereinzelten Härchen; Kopfstielo graufilzig, ohne Haare und Drüsen, 
mit ziemlich zahlreichen Brakteen. 



') I>. h. am tiruml kreixelfi~>rmiK in den Kopfstiel filiergehenj. 
*) Nach einem Hriefe an Gliristetier. Siehe Cliristener I. c. 
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Sandige, kalkhaltige Orte der Ostschweiz lidlö -- 2(N)0 m: Lenzer Heide (Mur.. 
Christ.). Sehafrück bei Atosa (Brügg.), Schiutobel bei Davos (v. Tav.), Bergün, Costainas, 
Alp Lü (Mur.), Val Chamuera, Gizzihimmcl am I'iz Alv (Schrot.), Piz Padella (Krättli). 
Splügenpass: Galerien von Peggiate («'brist.. Brügg.), Campo 1200 m (Kell.), Ofenpass 
an vielen Stellen (Brun.) '), Val Fraele (BrUgg.), Bormio, Monte Braulio: I. — II. Cantunieru 
(Brugg.); Monte Salvatorc (Mur.). — Findet sich nieist in Gesellschaft von H. bupleuroides 
oder öfter von glaueum ssp. Willdenowii und kommt auch in Tirol. Kärnthen und Ober- 
steiermark vor. 



Hoppe, in Sturm. Deutschi. Fl., Heft :19, tab. 1« (181. Vi; Koch, Syn. od. 2 (1844) p. M8; 
ürisob., Comm. p. «7; Fries, Epicr. p. «2: N. 1'., Hier. Mitteleurop. II (188«) p. 172; 
Zahn, in Koch Syn. p. 17i>4 ; Neilreich, Krit. Zu» Hier. (1871) p. 'Mi; H. pilusum Froel.. 
in DC, Prodr. VII (18:1H) p. 22»; Santcr, in Flora (1844) p. 81«; H. sUmticum — vil- 
lomm N. P. 1. c. 

Beschreibung: Stengel meist unter M) ( — 45) cm, schlank bis dünn, aufrecht, 
-v verbogen und gestreift, phyllopod. Kosettenblätter einige bis mehrere, + gestielt, 
elliptisch bis lanzettlich, stumpf bis spitz und mukronat (äussere oft 1- spatelig\ grün 
bis stark blaugrün,, ganzrandig bis stark sägezäh uig odor mit groben, abstehenden Zähnen, 
weich bis derb; Stengelblätter 2 -f> (selten mehrt, langsam bis rasch verkleinert, untere 
+ ansehnlich, öfters gestielt, obere sitzend, oft sehr klein und bis lineal; Kopfstand 
r gabelig, grenzlos, (1-) 2-4- ( «-) köptig, Akladium 2-12 cm (bis '/* des Stengels). 
Aste (0 — ) 1 — H, meist schlank, aufrecht oder schief abstehend, einköpfig, äusserst selten 
1 fach verzweigt. Hülle (11 ) 12 -1« (—18) mm, eiförmig, zuletzt meist dick kugelig; 
Hüllblätter breitlieh bis sei) mal, alle gleichgestaltet. lineal, lang- und sehr fein zuge- 
spitzt, dunkelgrün bis schwarz, oft _^ hcllrandig, äussere meist ± anliegend. Brnkteen 
wenige, klein, lineal oder pfriemlieh. Haare der Hülle massig zahlreich bis reichlich, 
hell, 1 — II mm, an den Stengclteilen reichlich bis sehr spärlich, kurz bis lang (bis 8 mm), 
auf den Blättern fehlend bis reichlich, weich, 1—3 mm. Drüsen winzig, nur an der 
Spitze der Hüllblätter zerstreut bis massig, sonst fast stets fehlend oder Uberall fehlend. 
Flocken dor Hülle fehlend bis zorstreut. höchstens an den Bändern der Hüllblätter bis 
ziemlich reichlich. Kopfstiele filzig, Stengel oben H reichfluckig, abwärts vermindert 
flockig bis flockenlos, an den Blättern fehlend, höchstens am Rückennerv spärlich. Blüten 
gelb, Zähne kahl bis kurz gewimpert, Griffel meist 1- dunkel; Früchte hellbraun bis 
schwarz (2,« — ) H — 4 (—4,2) mm. 

Fast nur auf kalkhaltigem Boden der Alpen von 1330 — 2500 in; auch im Jura. 

Tracht villosum-artig, aber Grundblätter gestielt, oft gezähnt, untere Stengcl- 
blätter stielartig verschmälert, obere oft klein. Hüllblätter gleichgestaltet, fast anliegend, 
öftere etwas flockig. 

') Von A.-T. z. T. //. Lnmjttnum A.-T. <-t Uelli k-timmt. 



89. H. dentatum Hoppe - silvaticum — villosum N. P. 
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Untorartengruppen : 

1. Stengelblaller bei normalen Exemplaren mehrere, langsam kleiner werdend. 
i. Blätter grün bis bläulichgrün, oberseils ± reichhaarig. 

a) Villosiforme X. P. II p. 175. Stengelblätter viele oder mehrere, Tracht Tillosum-artig (nament- 
lich die Hülle). — Ssp. villosiforme, aeihmetes. pseudoviliosnm, lurriliforme. 

b> Subvillosum X. P. I. c. Roseltcnblätter länglich bis laiutcttliih, Stengelbliitler mehrere. Tracht 
zwischen villosum und silvatirum inlcrmeiliär. — S«p. pscudoporreclnni, »uhruiicinaturii, subvillosum. 

c) Euryphyllnm N. P. I. c. Grundblätter breit eiförmig. £ abgesetzt- und ziemlich lang gestielt, 
sonst wie b. — Ssp. euryphyllum- 

2\ Blätter hläulictigrun. oberseil« armhaarig, meist ± Innzctllich. 

d) Denlaliformc N. P. I. c. — S«p. depressum. Iricephaluni, ormontense. dentatiforme. 

1*. StengclliläUer meist wenige (2 — 3j, aufwärt» rasch kleiner werdend. 

e) ßentatum X. P. I. c. Blätter grün oder wenig glaucesziorend. oU'rseit* reich, seltener nur inä^ig 
behaart. -- .Ssp. calliantlioides, marmoratum, ligriimm. nblongifolium, prionodes, dentatum, fiaii- 
dini, vnudenae. subnudum, lonchilos, hasifnliulum. 

f) Expallens X. P. Blätter ± Maugran, oberscit* armhaarig oder haarlos. — Ssp. maculifolium, 
decornm, denlatifnlium. expullei«. 

a) Villosiforme. 

Ssp. H. Tllloslforme N. P. II p. 17". : Rcichb. Icon. XIX 2 p. 33, lab. 31 A. H. vil- 
kmm c. ffrossidens Fries, Epicr. p. Ol. Stengel bis 50 cm, reichhaarig, 3 — 5 mm (Haare 
oberwärts scliwarzfüssig), dick. Grundblätter länglich, stumpf bis spitz, lang in den 
Stiel vorsehmalert. Stengel blätter 7—10, gross, sehr langsam kleiner wordend, untere 
wie die Grundblätter, mittlere elliptisch, obere eiförmig, sitzend; alle Blätter unregel- 
mässig und grob gesngt-gezähnt mit vorwärts gerichteten, kurz- und scharf bespitzton 
Zähnen. Akladium 15 — 70 nun, Köpfe 2 — 7, Hülle 14 — 15 mm, an der Basis flockig, 
Hüllblätter breitlanzottlich, Braktcen bis 5, alle blättchcnartig. Griffel zuletzt meist dunkel. 

Binntal, z. B. Imfeid (Besse); Les Morteys (Wilcz.), Merlaz (Jaq.). 

Ssp. H. aechmetes K. P. II p. 17«; Heichb. Icon. XIX 2 p. 33, tab. 31 B. Stengel 
bis 30 cm, schlank, reichhaarig, f> — 8 mm. Grundblätter länglich, fast ungestielt, 
t stumpf bis fast spitz, gezähnelt oder mit einzelnen gröberen Zahnen; Stengel blätter 
3— 4. untere mit gerundeter, obere mit etwas umfassender Basis sitzend, breit, eiförmig, 
am Kückennerv etwas flockig, ± spitz, allo + derb. Akladium 2 — 5 (—11) cm, Köpfe 
1—3, Hülle 14 — 16 mm, tlockeulos, Hüllblätter etwas broitlich, lang- und feinspitzig, 
Brakteen ca. 4 — 5, untere lanzettlich und blattartig, obere lineal. Griffel hell. 

[La Faucille — Loretay (Hichter)]; Borner Alpen (N. 1\); Weisshorn bei Parpan 
K.0O— 1700 m (Pet), Sertigtal 2000 m (Zahn). — Mit etwas kürzerer Behaarung: 
Rochers do Naye 1 «00 — 1800 m (Näg.); Kurfirsten über Quinten 1700 m, Albuin zwischen 
Palpuogna und Weissenstein (Pet.1. 

33 
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Ssp. H. pseudnrillosum N. P. I 177. Stengel bis 25 (-35) cm, schlank, ziemlich 
roichhaarig, 3 — 5 mm; Koscttenblätter länglich bis lanzettlich, + gestielt, spitzlich und 
spitz, gezähnelt bis kleingezähnt, oft wellrandig; Stengelblätter 3 — 4, untere lanzett- 
lich, in den Grund verschmälert, obere mit gerundetem Grund sitzend, weich. Akladium 
3 — 7 cm, Köpfo 2-3, Hülle 13—16 mm, unten zerstreut flockig, Hüllblätter fast schmal, 
lineal, äussere (-_ locker; Brakteen 2 — 4, untere lanzettlich, blättchenförmig, obere lineal. 
Griffel ziemlich hell. 

Jura: Reculet (Reut.), Dole (Fvt., N. P.), Chasseron (Fvt.); Lea Verreaux sur 
Vevey, Creux de Champ, Alp Lucheret, Sex rouge, Mont de Marnex (Nüg.), Tour d'Al 
(Mermod), Anzeindoz, Pointe de Savoloyrcs (Wilcz.), Allamont am Grammont (Jacc); 
Binntal (Besse), Weisstannental 1000 m (Wilcz.), Arosa (Bahnm.); Monte Generoso 
(Mur., Wilcz.)'); Megordino im Vul Camadra (Koll.); Sevinera Zotto (Chen.). 

Exs.: Hier. Naegel 3(59. 

ß) praetensum A.-T. et Briq., Nouv. not. flor. Alp. Luman. (1899), p. 87; H. valdeli- 
tigiosum Murr, Deut. bot. Monatsschr. (1902), p. 75, Öst. bot. Zeitschr. (1902), p. 319; 
ff. praetensum Zahn, in iteichb. Icon. XIX 2, p. 4, tab. 4 A. Geht von pseudovillosum 
etwas gegen elongatum (vergl. N. P. II 178). Stengelblätter 3 — 4 (— 6), obere 
breitlanzettlich, gegen den Grund öfters etwas geigenförmig verschmälert oder kurz ver- 
schmälert bis mit eiförmiger Basis sitzend. — Jura; Döle (N. P.); Savoyen: Zwischen 
Mont Billiat und dem Col de Buchille (Bqt.), Vallon de Bostan 1800 m, Pointe de 
Sambot 1700 — 2000 m (Briq.): Sertigtal bei Davos (Zahn); Cima di Cagnone im 
Tessin (Chen.). — Diese Pflanze kann von pseudovillosum nicht getrennt werden. 

Ssp. H. tnrritiforme N. P. II. p. 178. Stengel bis 25 cm, massig behaart, 2 bis 

3 mm; Rosettenblätter langgestielt, eiförmig und gerundet bis lanzettlich und stumpf 
bis spitz, alle in den Stiel verschmälert, gezähnelt bis grob gezähnt; Stcngelblätter 

4 — 7, etwas rasch dekreszierend. lanzel tlich, untere + gestielt, übrige mit verschmälertem 
Grund sitzend. Akladium 2 — 4 cm. Köpfe 3, Hülle 12 mm, armflockig, Hüllblätter sehr 
schmal, sehr lang- und feinspitzig; Brakteen zirka 3, pfriemlich. Griffel dunkel; Frücht* 
kaum 3 mm lang. — In der Schweiz nur die Var. 

/») asteroneuron Zahn. Stengclteile sehr reichflockig, Rückennerv dor breiteren Blätter 
etwas flockig. — Schuls 2000 m, über dem Dorf Splügen (N. P ). — Weniger flockig 
und mit breiteren Hüllblättern: Stätzerhorn 1500 — 2000 m (N. P.). 

b) Subvillosum. 

Ssp. H. pseiidoporrectnm Christener, Hier, dor Schweiz (1863), p. 18 und in .sched.: 
ff. dentatum Reichb. Icon. XIX, p. 114, tab. 201, fig. I; Icon. XIX 2, p. 35, tab. 33 A ; 
ff. pilmii»! u. jMtrccUtm Christen. (1860) in sched. Stengel bis 40 cm, massig-, unten 

') Von A.-T. als //. fimetrimutn A.-T. et Briq. Stimmt, rlie Pflame des Rinntal-? als villoxum 
adpremmm. 
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ziemlich reichlich behaart, 3—4 (—5) mm, oft dicklich; Rosettenblätter + kurz gestielt, 
linglichlanzettlich bis lanzettlicb, mit einigen gröberen Sägezähneii, äussere I stumpf, 
innere spitz; Stongelblätter 4 — 5, langsam verkleinert, unterste mit verschmälerter, 
obere mit breiter Basis sitzend, grob gesägt, spitz, alle weich. Akladium 1 — 3 (—9) cm, 
Köpfe 3—6. Äste entfornt, dicklich, Hülle 15— 16 mm, + zerstreut flockig, Hüllblätter 
breitlich, alle sehr spitz oder innere an der Spitze stiimpflich; Brakteon zirka 2, + pfriem- 
licli; Griffel dunkel, Zungen kahl; Früchte 4 -4,5 mm. 

Leman. Alpen: Pointe de Vt-sine (Bqt); Jura: Rötifluh (Christen.); Zermatt (Wolf ), 
Saas-Fee (Jacc), Nesseltal am Simplon (Besse), Zwiscbbergcn (Ler.), Uüfibord Binntal 
; Besse), auf dem Ladt im Eginental (Lagg.); Bonaudon (Cott), sous l'Argentine (Fvt.); 
<n Sador, Moleeon (Cott.), Lac d'Arnen (Mur), La Vausserosse und La Pierreuse bei 
Chäteau-d'Oex (Ler.), Dent de Ruth (Ler.), Wandfluh der Gastloso (Schrot, Wilcz.); 
Fuss des Wetterhorns (Christon.), Schlafbuben der Axalp (Bern.); Splügen (Näg.), 
Canipsut — Cröt Avers (Brgg.), Piz Languard (Harz), Muotta Naluns bei Schuls (Boiss.); 
Val Sampuoir 1600 m (Bern.); Kurfirsten (Fvt). 

Exs.: Hier. Naeg. 351. 

Ssp. H. subrancinatom N. P. II 180; Reichb. Icon. XIX 2, p. 31, tab. 32 B; 
H. (lentatum v. dolomm A.-T . in sched. p. p. Stengel bis 45 cm, 4- dicklich, oben ziemlich 
reichlich, unten reichhaarig, 3—5 mm. Rosettonblütter kurz- oder undeutlich gestielt 
länglich bis lanzettlich, spitzlich bis spitz, + grob gesägt-gezähnt ; Stengelblätter 4—5, 
unterstes mit verschmälertem, übrige mit breitem oder halbumfassendem Grund sitzend; 
alle oft etwas derb. Akladium 5— 13 cm, Köpfe 2 — 6, Äste oft dicklich und 1 — 2köpfig, 
Hülle 14—16 mm, oberwärts arm-, gegen die Basis bis massig flockig, Hüllblätter ziem- 
lich schmal; Brakteon 4- 5, untere bläschenförmig oder allo lineal. Griffel dunkel, 
Zungen kurz gewimpert 

La Faucille (Chen.), Chasseral (Trip.), Suchet (Möhrl.), Creux du Van (Fvt); 
l'out de Nant (Fvt.), Mont do Marnex (Näg.), Gommi (Born.), Lauwi- und Saflischtal, 
Binn (Chen.); Fuss der Gummfluh (Fisch.), Rosenlaui (Bern.); Tosafälle (Schröt); Val 
Luzzone (Steig.), Safiental: Alp Gün (Steig.), Bernhardin, Splügen (N.), Cröt— Cresta (Pet); 
Alp Etusna bei Flims (Bern.), Parpan -Weisshorn (Näg.), Sils, Val Fex, Campfer (Ler.), 
Alp Giop, Val Chamuera, Piz Padella (N. P.); Monte Generoso ob der Alpe di Melano 
1500 m (Mur., Schröt). — Exs.: Hier. Nneg. 372; Dorff, Herb. norm. 3138. 

Dazu wohl H. Huuzri A.-T.. Monogr. (1873) p. 24. Pointe de Marcelly in den 
Leman. Alpen (Bqt). 

Ssp. H. subTillosum N. P. II, p. 181; Reichb. Icon. XIX 2, p. 33, tab. 32 A; 
//. dental, v. dolomm A.-T. in sched. p. p. Stengel bis 35 ( -48) cm, schlank, + ver- 
bogen, ziemlich reichhaarig, 3-4 mm. Rosottenblätter sehr kurz- oder länger gestielt, 
oft -f- wellrandig. äussere kleiner, länglich und stumpf, innere grösser, + lanzettlich und bis 
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spitz, gezähnelt, fast ganzrandig oder mit einigen etwas grösseren Zähnen; Stengcl- 
blätter 3 4, + lanzettlich bis lunglich, mit wenig verschmälerter «der gerundeter Basis 
sitzend, alle weich und kaum bläulichgrün. Akladium 3 — 7 cm, Köpfe 1—3, Hülle 13 
bis 15 mm (oft noch kürzer), flockenlos, Hüllblätter fast schmal, äussere + locker: 
Brakteen 2—3, lineal. Griffel hell bis schwärzlich. Zungen kahl oder schwach gewimpert. 
et) genuinum N. P. 

1. normale N. P. II, p. 182. Jura: Vallon d'Ardran am Reculet (Chen.). Döle 
(Fvt.). Chasseron (Rikli), Rötifluh (Godet). W eissenstein (Mur.); Grammont 
(Jaq.). Fionney— Mauvoisin (Chen.), Alp Tracuit Zinal (Bern ), Zermatt (Wölfl 
Nesseltal am Simplon (Wolf). Gondo (O. Näg.), Binntälcr (Chen., Bern., Besse); 
Bonaudon (Jaq.), Los Verrcaux. Mont de Marnex (Näg.), Torncttaz (Wagn.i. 
Lavaraz, Anzeiudaz. Derborence (Fvt., Wilcz.), Sanetsch, Combe d'Arbaz (Wolf ). 
Kandersteg — Üschinental (Tout.); La Vausseresso bei Chäteau-d'Oex (Ler.i. 
Les Morteys (Jaq.); Luchernalp bei Reidenbach (Tout.), Gallitenfluh, Fuss des 
Wetterhorns, Btienzer Grat (Christen.), Axalp (Bern.); Melchtalalp (Brgg.). 
Lurchomalp in Unterwaiden (Bern.). Maderanertal (Fvt.); Colla über Fusio 
(Chen.). Fongio im Val Piora (Bern.); Kurfirsten (Fvt.), Alp Scheibbs im 
Weiestannental (Wilcz.), Montalin über Maladere (Braun), Ochsenalp bei Chur 
(Wilcz.), Parpan, Val Chamuera, Val Fex (Tont.), Malpass in Samnaun (Käs.). 
Sertigtal (Zahn); Lüner See ( Harz). — Exs. : Hier. Naeg. 373; Fl. austr.-hung. 
332?) z. T.; Dörfl., Herb. norm. 3%4 (als pseudovillosum). 

2. calvius N. P. Blätter länger gestielt, äussere + spateliglanzcttlich. stumpf, 
alle fast ganzrandig und oberseits nur massig behaart ; Stengelblätter 2—3, in 
den Grund verschmälert. — Mit voriger. — Exs: Hier. Naeg. 373*. 

3. pilosius Zahn. Behaarung überall länger, Akladium meist kürzer, Köpfe 
bis 5. — Catognc (Fav.). Creux de Champ |N.); Scopi— Campo ('S.), Engadin, 
Val Lischana (N. P.). 

ß) vulgatiformo N. P. Rosettenblätter langgestielt, unteres Stengelblatt lang ver- 
schmälert, obere mit schmaler bis gerundeter Basis sitzoml, alle + sägezähnig. 
Hülle 10 — 15 mm, Hüllblätter sehr schmal; Früchte 3 mm. Habitus vulgatum- 
artig, Äste oft genähert. Akladium kurz. Köpfe bis 5. — Ormont: Arpille, Palette 
2100-2300 m (N.), Les Morteys (Jaq.), Fionney (Tout,). Rosonlaui (Bern.). 

d) Euryphyllum. 

Ssp. II. euryphyllum N. P. II 1N2. Stenge) dick, 30 cm, oben ziemlich reich- 
haarig (3 — 5 mm) Rosettenblätter stumpf bis spitzlich, mit langspitzigeti Zähnen: 
Stengelblätter 5, untere gestielt oder stielartig verschmälert, obere mit gerundetem 
Grund sitzend. Akladium 15 mm, Köpfe 5, Hülle 14 — IG mm, am Grund flockig, 
•r dunkelhaarig, Hüllblätter + broitlich ; Brakteen 1. 

St. Moritz ^oll). 
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e) Dentatiformo. 

Ssp. H. dentatiformo X. P. II 18'»; Reichb,, Icon. XIX 2, tab. 31 B; //. cnnuium 
v. inUrmediuM A.-T. in sched. Stengel bis 30 cm, ± dünn, verbogen, oben massig, 
unten bis ziemlich reichlich behaart, 2 — 3 ( — 4) mm, bis unten flockig. Rosettunblütter 
langgestielt, lanzettlich bis schmallanzcttlich. spitzlich bis spitz, oft wellrandig, gozähnelt 
bis kurzzähnig. weich; Stengelblätter 3 — 4, lanzettlich mit verschmälerter Basis. Akla- 
dium 3 — 7 cm. Köpfe 1 — 3. Hülle 11—13 mm, armflockig, Hüllblätter schmal, äussere 
#»nz dunkel, innere + hellrandig; 3 — 5 pfriemlicbe Brakteen. Griffel sehr dunkel, 
Früchte 3 mm. 

Moleson (Cott.i, Grammont (Pvt.), Bonaudon (Lagg.>, Pont de Xant, Lavaraz 
Mar.). Ormonts (N.); Valserborg (X.), Val Fox ( Pet), Sils (Tout.), Pontresina (Spencer). 
Murettopass (Brgg.), Bivio — Valettapass- -Orot (Pet.), Tschams in Samnaun (Käs.), Par- 
uan— Arosa (Pet ). 

Exs.: Hier. Naeg. 37. r >; Dörfl., Herb. norm. 3137. — Im Val Fex eine f. divari- 
catum Tout. mit gespreizt-langästigem Kopfstand. 

Ssp. H. orniontcnse N. P. II, p. 18."»; Reichb. Icou. XIX 2, p. 37. tab. 3.1 B. 
//. pnUcscen* Schleich, in sched. ; Gaud.. Fl. helv. V. p. 9t> in Anmcrk. ; H. macroplnjlhtm 
Schleich, (ist die kult. Pfl.l in sched., Gaud. 1. c. p. 99; H. dentatnm a) crpaUcux Frios, 
Epicr. p. 03 z. grösst. Teil, non X. P. ; H. Schleichen A.-T., Rcvis. Eperv. Herb. Haller-f. 
p !>, in Ann. Jard. bot. Gcncve (1897), p. 7r», n«n X. P. ; H. Sixtiuum A.-T. et Briq.. 
N'ouv. not. fl. Alp. Lern. (18!Hn, p. 87 et in sched. Stengel bis 40 cm, oft + gerade, 
dünn bis schlank, fest, oben haarlos odor nrmhaarig, unten oft bis ziemlich müssig kurz- 
haarig, 2 — 3 mm. Rosettenblätter glauk, meist wenige (2—4), gestielt, lang in den 
Stiel verschmälert, äussere (wenn vorhanden) eiförmig oder fast obovat und stumpf, 
übrige 4- länglich bis länglichlanzettlich, spitz, + glauk. dünn; Stengelblätter 2 — 5, 
langsam kleiner, plötzlich in die zirka 3 pfriemlichen Brakteen übergehend, untere + 
in den Grund verschmälert, obere mit + gorundetom Grund sitzend, alle gezähnelt bis 
unregelmässig gezähnt oder grob/älmig, selten fast ganzrandig. oberseits haarlos, Unter- 
seite spärlich, an Rand und Rnekcnncrv bis massig behaart. Akladium 10-30 (-70) mm, 
Köpfe 1 — 4 (—8), Äste bis 5, unten sehr entfernt, oft 2köpfig, obere oft genähert, Hülle 
12—14 mm, zerstreut flockig, Hüllblätter brcitlich, schwarz. Kopfstiele graufilzig, Flocken 
abwärts rasch vermindert, nur bis Stengelmitte gehend. Griffel dunkel. 1800—2400 m. 

primigenum Zahn. Pflanze niedrig, Stengclblätter 2 3. Akladium 3 4 i 0) cm, 
Blätter meist kurz gezähnt, — ('reux de Chump (Zahn). Sex rouge, Löcheret, 
Palette (X.l. Lavaraz (Zahn). 

sixtinum A.-T. 1. c. Pflanze höher. Stengelblätter :( — 0, Akladium 10 — 30 mm. 
Blätter oft grob- und tiefgezälint. — Pont de Xant (Schleich.), au Xombrieux (Fvt. ). 
Lavaraz, Le Richard. Boellaire (Vett, Wilcz.t, Anzcindaz (Vett.), aux Martinets 
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(MasfO; Savoyen: Vallon de Bostan sehr häufig (Briq.), Pointe de Marcelly. Crete 
de Koy, Pointe de Vesine, Pointe de ('haluue, Roc d'Enfer (Bqt.). 

Beide Vaiiet. gehen völlig in einander über. Auf alle Fülle hat die Benennung 
N. P.'s das Vorrecht. H. ormontense geht in II. pseudoplantagineum über. 

Ssp. H. trlcephaluin N. P. II 184. Stengel bis 35 cm, schlank, zerstreut be- 
haart, 2 — 3 mm, unten bis 4 mm. Rosettenblätter ansehnlich, 3 — 7, gestielt, elliptisch 
und länglich, stumpf bis spitzlich, + buchtig gezähnt bis gesägt, oberwftrts ganzrandig, 
dünn; Stengclblätter 4 — 6, untere länglich, mit verschmälerter Basis, obere am Grund 
eiförmig oder etwas umfassend, obersoits zerstreut oder beiderseits massig behaart. 
2 — 3 mm. Akladium 2 - 3 cm, Köpfe (1) 3, Äste bisweilen 2köpfig, Hülle 13— 15 mm, 
flockenlos, Hüllblätter etwas breitlieh, rasch und fein zugespitzt. Flocken bis unter die 
Stengelmitto gehend. Griffel etwas dunkel. 

Kn Sndor Kt. Freiburg (Cott ); Los Morteys, Rawyl (Jaq., Besse); Val Ferrex: 
Alp La Lechere ( Wolf). Steht zwischen pseudoporrectum und deutatiformo. 

Ssp. H. depressum N. P. II 183; H. villomtm a) vulgare F. Sch., Arch. I (1842 
bis 1818), p. 178. Stengel bis 32 (— HO) cm, schlank, oben massig, unten ziemlich reich- 
lich behaart, 3—5 mm. fast bis unten flockig. Rosettenblätter fehlend oder 2 — 5, lang- 
gestielt, äussere fast spatolig-länglich, stumpf, innere + länglich bis lauzettlich. spitzlich, 
fast ganzrandig bis 1; gezähnt, weich, obersei ts fast haarlos oder gegen den Rand zer- 
streut behaart, sonst (besonders an Rückennerv und Stiel) stärker behaart, 3 — 4 mm ; 
Stengelblätter 3 — 5, untero + gestielt, mittlere in den Grund verschmälert. Akladium 
7 — lfi cm, Köpfe 1 (—2), Hülle 14 — 15 mm, zuletzt niedergedrückt-bauchig, armflockig; 
Hüllblätter etwas breitlich. lincal; Brakteen 3 bis viele, meiste blattartig. Griffel 
etwas dunkel. 

Crcux de Champ (S.); Rochers du Chabloz bei Chäteau-d'Oex (Ler.); Moglisalp 
am Säntis ^N.). - Exs.: Hier. Naeg. 374. 

f) Dentatum. 

1. Hl.ilU-r ober*ciU (hisweilen undeutlich) liiiiun«cne«kt (äussere Urundhh'iMer gestielt, meist eif.Vinij: 
und stumpft. 

Ssp. II. c&lliantlioidcs A.-T. et Briq., Bull. Soc. Murith. XXXIII (190U), p. 70; 
Zahn in Reichb. Icon. XIX 2, p. 40, tab. 37 A. Stengel 20 — 25 cm, schlank, oben ziem- 
lich dicht-, unten weniger behaart, 2 - 2,5 mm. Rosettenblätter kurzgestielt, äussere 
kleiner, verkehrtoiförmig und stumpf, meist vertrocknet, innere ansehnlich, elliptisch 
bis länglichlanzettlich, innerste lanzettlich, spitzlich bis spitz, entfernt gezähnelt, intensiv 
violett, etwas derb; Stongelblätter (1 ) 2 — 3 (—5), rasch dekretierend, breitlanzett- 
lich, mit schmaler Basis sitzend, obere oft brakteenförmig, sehr spitz. Akladium bis '/* 
des Stengels, Köpfe 1 (sohr selten 2), Hülle 14 — Hi mm, zuletzt niedergedrückt bauchig, 
Hüllblätter schmal, fast flockenlos; Brakteen 2—4. schmal lineal, + lang. Griffel dunkel. 
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Col de Lovenex 1760 m (zwischen dem Tal von Xovel und Haut de Taney) 
i.Briq., Besse, Zahn). Die Abbildung in Kalchenbach ist nach einem daselbst von mir 
gesammelten Exemplar gemacht. 

Ssp. H. marmoratum X. P. II, p. 187. Stengel bis 25 cm, sehr schlank, oben 
ziemlich reich-, unten + zerstreut behaart, 3 — 5 mm. Kosettenblätter langgestielt, 
äussere oval, übrige länglich bis länglichlanzettlich, spitz, gezähnelt bis grob gesägt, 
hellgrün, weich; Stcngelblätter 2— 3, alle + gestielt, unregelmäßig grob gesägt. Akla- 
dium 3 — 5 cm, Köpfe 1 — 3, Hülle 13 — 10' mm, zuletzt breitbauchig, zerstreut flockig, 
Hüllblätter schmal, dunkel, sohr schmal hellrandig, fast driiscnlos; Braktecn zirka 4, 
pfriemlich. Griffel dunkel. Früchte bloss 3 mm. 

Kalkberg am Splügon (X.), ?Lüner See— Scesaplana (X. P.). — f. calvifolium N. P. 
Blätter oborseits ganz haarlos, Akladium 4 — 20 cm. Hinterrhein (X. P.). 

Exs. : Hier. Xaeg. 376. 

Ssp. H. tigrinuiu X. P. II 195. Stengel bis 28 cm, schlank oder dünn, ziemlich 
reichhaarig, 3—4 mm. Kosettenblätter gestielt, lanzettlich, spitzlich bis spitz, gezähnelt 
bis kleingcsägt (bisweilen mit wenig gröberen Zähnen in der Blattmitte, sonst ganz- 
randig), mit oder ohne verwaschene Flecken, weich ; Stengelblätter 2 — 3, unteres fast 
gestielt, obere sitzend, lanzettlich oder lincal. Akladium 3—9 cm, Köpfe 1—3, Hüll- 
blätter schmal, Hülle 11 — 13 mm, fast flockenlos; Braktecn 2 — 3, lineal, oft ganz am 
Kopf sitzend. Griffel sehr dunkel, Früchte 3,2 mm. 

Mont de Marnex in Ormont (X.); Kalkborg bei Splügon, Valserborg und Mittag- 
horn (X.). — Exs.: Hier. Xaeg. 380. 

1". Blattoberseile ungefleckt. 

i. niäller spärlich bis zerstreut behaart. 

Ssp. H. obloilgifoliiini X. P. II 188. Stengel bis 40 cm, oft dünn, stark ver- 
bogen, ziemlich rcichhaarig, 2 mm, unten 4 nun. Kosettenblätter langgestielt, elliptisch 
bis länglich, spitzlich ( äusserst e viel kleiner und stumpfer), grasgrün, ganzrandig oder 
gezähnelt, selten sägezähnig, weich ; Stcngolblätter 2 — 3. unteres + gestielt, oberoa 
lanzettlich, sitzend. Akladium 4 — 11 cm. Köpfe 2 — 3, Hülle 13—15 mm, am Grund 
zerstreut flockig. Hüllblätter schmal: Braktoen zirka 2, pfriomlich. Griffel dunkel, 
Früchte 3 mm. Blätter oberscits nur spärlich bis zerstreut behaart. 1 .5 — 2 mm. 

Ormonts: Croux de Champ (X.), Combe d'Arbaz (Besse), Torrembec (Wolf). 

Exs.: Hier. Xaeg. 378. 

2*. Blatter wie der Stengel ziemlir-h reiehhnari|r, 2—3 (—1) mm. 

3. Hülle anmlriUig (meist nur an «Inn Spitzen «ler Hüllblätter), 13— K> mm. 

Ssp. H. prionodes X. P. II 188; Keichb. Icon. XIX 2. p. 38, tab. 30 A. Stengel 
bis 25 (—35) cm, schlank, bis unten flockig. Rosottenblätter kurzgcstielt. elliptisch 
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bis länglich, stumpf bis spitz, stark und grob sägczühnig; Stengclblätter 2—3, lanzctt- 
lich, mit schmaler Basis, oberes klein, lincal. Akladium 3,5 — G cm. Äste 2 — 5. sehr 
entfernt, düun, Köpfe 3— G, Hülle 13—14 mm, zerstreut bis massig flockig. Hüllblätter 
schmal, am Itand reichflockig ; Brakteen zirka 3. pfriemlich. Griffel dunkel, Früchte 
tiefschwarz, 4 mm. 

Crete des HautsforLs in Savoyen iChen.), Alp Singlin bei Zinal (Bern.). La 
Vaussercsse bei Chäteau-d'Oex (Lcr.). Sanetseh (Chen.). Griespass (N.); Waldnachtain 
am Surenenpass ((Jisl.); östl. Parpnn (Tont.). Ualieralp ob St. Antonien, Sehiatobel bei 
Davos (v. Taw). — Exs.: Hier. Naeg. 377. 

Ssp. H. deiitatum (Hoppe) X. P. II 189; //. jle.nin.tnm t) ilentatnm Froel., in DC. 
Prodr. VII, p. 221»; H. tirhradai II deiitatum Gaud., Fl. helv. V, p. Gl) z. T. Stengel 
20 ( — 32) cm, oft dünn, oben + zerstreut-, unten ziemlich reichhaarig. 3 — 4 mm. bis 
unten + reichflockig. Rosettenblätter gestielt, äussere klein, länglich und stumpf, meiste 
ansehnlich, länglichlanzettlkh bis lanzettlich, stumpf bis spitzlich, gezähuclt bis gesagt, 
etwas bläulich-hellgrün, dünn ; .Stengelblätter 3 - 5 (selten bis 9 wie an Hoppe'schen 
Originalen), rasch kleiner, breitlanzetllich. spitz, mit verschmälerter Basis, am Bücken- 
nerv spärlich flockig. Akladium 2,5 — 3,5 ( — 10 1 cm. Köpfe 1 3, Hülle 15 — 17 mm. 
breit kugelig, Hüllblätter breitlich, grün bis dunkel und etwas hellrandig. am Grund bis 
massig flockig. Griffel dunkel, Früchte 3 mm, sattbraun. 

Toi de Pillnii (Fvt.), Alpen von Ayent und Lens (Besse), von Chateau-d'Oex (Ler.). 
Praz Henri (Mur.), Dent de Ruth (Wilcz.), Stockhornketle: Ganterisch (Christen.). Bürglen 
(Vulp.l, Stockhorn (Trachsel), Grindelwald: Eisboden, Bötihnrn (Christen.). Wetterlauencn. 
Schwabhorn, Axalp (Bern.), Niesen (Brgg.t, Alp von Boltigen (Zahn), Kirchstuhl am 
Hasloborg (Bern.); Gr. .Mythen iBrgg.), Klubhütte am Glärnisch (Balinm.), Oberalp im 
Wäggital (Bgg.l, Hohenkasten (Mur.), Ochsenalp bei ('hur (Wilcz.). Valserberg (FvtJ. 
Bernhardin, Sufers (X.), Albula: Bergün — Weissenstein (Mur.); Cierfs (Brun.); Fongio 
im Val Piora (Bern.), Carnpolungo, Sevinera— Corte grande. Alpe Gangelli (Chon.). 

Exs. : Sch.-Bip., Cichor. 11 p. p. 

Ssp. H. Gaudini Christen., Hier. d. Schw., p. 10; X. P. II 190; Roichb. Icon. 
XIX 2, p. 39, tab. 3G B. //. Sclirutleri II deiitatum (laud., Fl. helv. V G9 z. T.; Christen, 
vor 18f34 in sched.; H. deiitatum b) jmxiolum Fries, Epicr. p. G3; H. subintdum Schleich, 
in sched. z. T. ; //. cenisium v. intermedia»! A.-T. in sched.; Wilcz. exs. ; H. deiitatum v. Woljii 
A.-T. in sched.; //. praetenmm A.-T. in sched. p. p. — Stengel 10—20 (-35) cm, dünn 
bis schlank, mässig bis ziemlich reichhaarig, 3 — 4 mm, bis unten flockig. Rosetten- 
blättor gestielt, lanzettlich, spitzlich bis spitz, äussere mehr länglich bis + obovat und 
gerundet-stumpf; Stengelblätter 2 3 (obere sehr klein). 4- lanzettlich mit verschmälerter 
Basis, alle + hellgrün, ganzrandig oder entfernt gezähuclt bis kleingezähnt, weich. 
Akladium 4 13 cm. Köpfe 1 — 2 ( — 4), Hülle 13 — 15 mm'), zuletzt kugelig, spärlich 

') An kleinen Excnipkri-n oft nur 9 H» mm. 
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flockig, Hüllblätter schmal; Brakteen zirka 3, + pfriomlich. Griffel dunkel, Früchte 
schwarzbraun bis tiefsehwarz, 3 — 3,8 mm. — Verbreiterte und häufigste Unterart 
1300-2B0O m. 

1. normale N. P. II 191. Brizon (Thimot); Bagnestal: von Fionney — Petite Cher- 
montano (Fvt, Besse), Salenfe (Jacc), Catogne (I)elas.), Zinal : Alp Tracuit (Bern.), 
Kühberg bei Zermatt (Bern.), Binotal (Vett); Alpen von Bex häufig, z. B. von 
Solalex und Pont do Nant big Anzcindaz und Derborence (Schleich., Thom.), Les 
Martinets (Mur.), Alpen von Ormonts, Mont d'Or (Tout etc.), Oldenalp (Ler.), Sanotsch, 
Ayent, Porteur de Bois (Besse), Zalan, Sionnetal (Rion), Hawil (Wolf ), Lens (Besse), 
Gemmi (Mur.), Gastereutal (Kneuck.), Üschinental, Öschinental (Tout, Mur.) ; Alpen 
von Chäteau-d'Oex (Ler.), Les Morteys (Cott.), Lucherenalp über Boltigen (Tout.), 
Ganterisch, Neunenonalp (Mur., Christen.), Eisboden, Kötihom, Bacbalp, Brienzer 
Rothorn (Christen.), Kosenlaui, Wetterlauenen, Axalp, (Bern.); Molchalp in Ob- 
walden (Bern.), Eggbergo, Gitschontalalpen in Uri (Gisl.), Pilatus (Mur.), Kienzig- 
kulm, Kt. Schwyz (Brgg.), Maderaiiertal : Hinterbalm (Siegfr.); Braunwaldalp im 
LinthUl (Bern.), obere und untere Sandalp (Thell.), Alpe Flöss, Panixer Pass, 
Glärnisch (Heer), Flimsor Alpen (Bern), Partnuner See ob St. Antonien (Schröt.), 
Lüner See (BrUgg.); Arosa— Davos (Chen., v. Tav.), Sertig (v. Tav.), Parpan (Burnat); 
Lukmanier (Brgg.). Bernhardin (Mur.), Sahen! al (Bgg.), Splügen: Gallerien von 
Peggiate (Brgg.) und Kalkberg (N.), Val Avers 1 ) (Mur., Käs.), Julier, Albula (Brgg.); 
Maioja - Lunghinopass (v. Tav. I, Sils (Fvt ), Murettopass, Piz Padella (Mur.), Piz 
Beverin (Bgg.), Val del Fain, Piz Alv (Mur., Schröt.), Val Arlas, Alpen Bondo und 
Stretfa (Rübl., Braun). Sassalbo im Puschlav (Brockm.), Val Chamuera (Mur.), Mnot 
del hom bei Guarda, Val Tuoi (Bern.), ob Schieins (Fvt), Tarasp (Kill.), Ofenpass 
(Brun.). Scarltal (Schröt.). Samnaun (Käs); Camoghc im TcsBin (Mari). - Exs.: 
F. Schultz, Herb. norm. 1813; Fries, Hier, europ. 35 bta z. T. 

2. villosius K. P. II 191 : H. Suterianum A.-T. et Wilcz., Notes Hier., in Bull. Soc. 
Murith. XXXI, p. 103 (1901). Hülle und Stengelteile reichlicher behaart, Haare 
am Stengel bis Ii mm. Pont de Nant — Col des Essets (Wilcz.), Ormont (Zahn), 
SaneUch (Besse), Zalanalp (Wolf), Gemmi (N.i; Mürtschonstock, Albula, Val del 
Fain, Piz Alv (N.), Val Fex, Piz Padella (Pet). 

3. tubulosum N. P. II 192. Blüten röhrig, mit hervorragendem schwärzlichem Griffel. 
Avers: Cresta -Valettapass, Stätzerhorn bei Parpan (Pet.), Oberalp im Wäggital (Bgg.). 

Ssp. H. basifoliattmi N. P. II 192. Stengel bis 25 cm, massig (unten länger-) 
behaart, 1,5 --4 mm, bis unten flockig. Rosettenblätter kurzgestielt, äussere + eiförmig 
oder länglich und r stumpf, innere + lanzettlich, spitz, gezähnelt oder kurz gezähnt, hell- 
grün, beiderseits ziemlich reich haarig; Stongelblätter 2 — 3, lanzettlich. Akladium 5 — 8 

') Von hier eine Minute von A.-T. als //. Itucochlorum bestimmt! 

34 



I 



-121) 



Li V, 266 



(—12) cm. Köpfe 1 (— 2), 12 — 15 mm, Hüllblätter etwas brcitlich, flockonlos. zerstreut- 
und feindrüsig; Brakteen ca. 3, lineal. Oriffel sehr dunkel, Früchte schwarz, 3,8 — 4 nun. 

Gotthard (Hcgotschw.), Bernhardin (Brugg.), am Kalkberg Ober SplQgen iN.i, 
Bargis bei Flims (Bern.), Bergün (Heer), Val Celerina im Oberengadin (Heer, Peter); 
über San Pietro Marcollino bei Bormio (Longa); Grigna di Mandello (Geil.). 

3*. Hülle mftssig drüsig, SteiigelhliUter am Rückennerv docki^. 

Ssp. H. vandense A.-T., in Wik*., Notes Hier., in Bull. Soc. Murith. f. XXXI (1901) 
p. 100; Zahn, in Reichb. Icou. XIX 2 p. 40. tab. 37 B; //. dentatum ssp. Sttltwuse N. P. 
II 194 ; non Kapin ! Stengel bis 30 cm, oben + zerstreut-, unten massig behaart, 3 mm, 
bis unter die Mitte flockig. Rosottenblättor gestielt, äussere + länglich und stumpf, 
innere lanzettlich und schmäler, spitzlich, ansehnlich, ganzrandig oder schwach gezähnt, 
blassgrün, dünn ; Stengolblätter 2 — 3 (selten bis 5) '), sehr rasch kleiner, unteres etwas 
gestielt, + lanzettlich, oberes klein. Akladium b' — 10 (—12) cm, Köpfe 1 — 3. Hülle 
16 — 18 mm, armflockig, Hüllblätter schmal, äusserst lang- und feinspitzig, v schwarz, 
kurzhaarig. Blüten sattgelb, Griffel dunkel, Früchte schwarz. — 1700-2400 m. 
o) gonuinum N. F. 1. c. — Bonaudon (Jaq.), Fic de rhaussy (Mermod), Col de la Croix 
(Tout.), au Nombrieux (Fvt.), le Richard (Vctt.), Anzeindaz (Fvt.), Arpille, Marnex, 
Palette, La Dix (N., Wilcz.); Chdteau-d'Oox: La Pierreuse, Les Planaz (Ler.. als 
H. apargioides); am Saleve (Bernet). — Dies die Pflanze von N. P., aber nicht das 
II. Salevense Rapin ! 

ß) ochrochlorum N. P. II 195 = mudenne A.-T. im engeren Sinn. Rosettenblätter 
langgestielt, äussere + obovat bis spatelig. innere länglich bis lanzettlich; Köpfe 
2 - 4, Hülle 11 mm, Hüllblätter und oft auch die Kopfsticlc armdrüsig. Creux 
de Champ (Nüg., Zahn) mit a, Torrembec im Bagnestal (Wolf), Eisboden iu 
Grindelwald (Christ.); am See von Silvaplana*) (Masson). — Exs. : Fl. austr.-hung. 



Ssp. H. ttubnudam *) (Schleich, in sched. p. p. und in Hegetschw. und Heer, Fl. 
Schw. (1840) p. 790) N. P. II 192. Stengel bis 32 cm, oft dicklich, verbogen, oben 
massig-, abwärts bis ziemlich reichlich behaart, 3 — 4 (—5) mm, bis unten flockig. 
Rosettenblätter kurzgestielt, äussere elliptisch oder länglich und stumpf, innere länglich 
und länglichlanzettlich, bis spitz, gozähnelt bin gezähnt, bisweilen sehr grohzähnig. am 
Itückenncrv etwas flockig; Stengelblätter 1 — 3, ± lanzettlich, am Grund verschmälert, 
obere sehr klein. Akladium 4 — 10 cm. Köpfe bis 5, Asto sehr entfernt, dicklich, Hülle 
15 — 17 mm, sehr dick, Hüllblätter etwas brcitlich, flockenlos. fast massig drüsig. Kopf- 
sliele wcissfilzig. Griffel dunkel. Früchte schwarzbraun. 

•> Durch Slrerkung der Stangvlliasis. si» da** die Pflanze diinn hypo|d>yllo[>od enfclu-inl. 
') Von A.-T. nh //. iilitntutjineum A.-T. bestimmt. 

Oer Name »ubinulttm wurde von Schleicher auch t. T. auf //. Unudini angewandt. 
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Dae SchloicherVche Exemplar stammt wohl aus den Alpen von Bex. Salvan 
iBuck), Alpnaeher Weg am Pilatus (N.); mit längerer Behaarung im Avers: Campsut, 
«Vesta (Pet, Kas.). 

Die von N. P. 1. c. 193 hierher gezogene Pflanze aus dem Jura (zwischen Reculet 
und Roche Franche) scheint mir identisch mit H. porrectum Fries zu sein. 

Ssp. H. lonchites N. P. II 193. Stengel bis 35 cm, dünn, oben massig-, unten 
bis zerstreut behaart, 2 — 4 mm, bis zur Mitte flockig. Rosottenblätter gestielt, äussere ellip- 
tisch, innere länglich bis länglichlanzcttlich, alle spitzlich bis spitz, kaum etwas gezßhnelt, 
- gelblichgrün, dünn; Stengel blätter 2 — 3, unteres gestielt, mittleres lanzettlich, oberes 
sehr klein, lineal. Akladium 2,5 — 6 cm. Köpfe 1 — 2, Hülle 11 — 13 mm, zuletzt breit 
kugelig, zerstreut flockig, massig drüsig, Hüllblätter schmal, am Rand massig flockig; 
Braktecn 2 — 4, pfriemlich. Kopfstiele aufrecht, sehr dünn, oben armdrüsig. Griffel sohr 
dunkel, Früchte schwarz. 

1350-2400 m: Pic de Chaussy (Mcrmod), Dent de Ruth (Schrot., Wilcz.), Or- 
monts: Alp Löcheret, Sex rouge, Creux de Ghamp, Arpille, Palette, Tornettaz (N., Tout), 
les Martinets, Combe d'Aycrne (Fvt.), Bagnestal (Fvt.), Laveygrat ob Adelboden (Dut). 

g) Expallens. 
I. Blätter oberseits ± gefleckt. 

Ssp. H. maculifolinm N. P. II 199; H. »ubclavatum A.-T. in Herb. Chonevard! et 
in Bull. soc. Murith. XXXI (1902) p. 103. Stengel bis 32 cm, massig behaart, + bis unten 
flockig. Rosettenblätter gestielt, spatelig und stumpf bis lanzettlich und spitz, gczähnelt, 
fast hellgrün, oberseits zerstreut-, unterseits ziemlich reichlich behaart; Stongelblätter 
Ü — 4, unteres kurzgestielt, lanzettlich, obere lincal und kloin. Kdpfo 1, zuletzt bauchig, 
14 — 15 mm, Hüllblätter breitlich. flockenloB. Braktecn pfriemlich. Griffel dunkel, 
Früchte schwarz, + 3 mm. 

Über Splügen, am Kalkbcrg 1950 m (N., Zahn), Parpan: Ohurer Jochweg— Ochsen- 
alp (Tout.), Langwies — Arosa (Oben.!). 

1*. Blittler ungeflerkt. 

Ssp. H. decorum N. P. II 196. Stengel bis 25 cm, zerstreut behaart, 3— 6 ( -8) mm, 
oft bis unten flockig, Rosottenblätter zahlreich, ansehnlich, + kurz gestielt, elliptisch 
bis lanzettlich, spitz, gezähnelt bis kurz gezähnt, oberseits haarlos, an Rand und Rücken- 
nerv bis massig behaart ; Stcngelblätter 2 — 4, lanzettlich, obere klein. Akladiunt 3 — 6,5 cm, 
Köpfe 2—4, Hülle 17 — 18 mm. sehr breit bauchig, Hüllblätter breit, innere stumpflich, 
unterwärts am Rand bis massig flockig; Brakteen 4 — 6, lineal. Griffel wenig dunkel, 
Früchte schwnrz. — 1450 — 2100 m. 

1. normale N. P. — Säntis: Wildkirchli, Altenalp, Mogliaalp, Furglennlp, Säntissee 
(N., Harz). Von der Furglenalp im Herb. Gaudin als Schraderi. 
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2. piloHiusculum N. P. Blätter oberseits zerstreut behaart. — Wildkirchli (Zoll.). 
Frohnalpstock — Mürtschenstock ('S.). 

Ssp. U, dentatffoll um N. P. II 1 90. Stengel bis 25 cm, oben ziemlich reichlich, 
unten nur spärlich behaart, 2 — 4 mm, tief herab flockig. Rosettenblätter gestielt, lanzett- 
lich, spitz, + stark gezähnt mit abstehenden Zähnen, seltener nur gezähnolt, nur an 
Rückennerv und Rand gegon die Basis sowie am Stiel mässig behaart, 3 — 4 mm: 
Stengelblätter 2 — 3 (an grossen Exemplaren durch Streckung der Stengelbasis bis 51, 
unteres lanzettlich, oberes klein. Akladium 3,5— 7 cm, Köpfe 1 — 2, Hölle 13 — 15 mm, 
Hüllblätter schmal, roichhaarig, höchstens am Rand etwas flockig; Rraktecn 2 — :l. 
pfriemlich. Griffel dunkel, Früchte bis schwarz. 

Am Kalkberg Uber Splügen 2000 — 2200 m mit kleineren Köpfen und oberscits 
schwach behaarten, + ganzrandigen Blättern. 

Exs.: Hier. Naeg. 380*. 

Ssp. H. expallena ( Fries, Epicr. p. <>3 p. p. ')) N. P. II 19*; Zahn, in Reichb. 
Icon. XIX 2 p. 41. tab. 38 A. Stengel bis 32 cm, dünn, oben 4- zerstreut behaart. 
1 — 1,5 mm, unten spärlich behaart bis haarlos, bis ins untere Drittel etwas flockig. 
Rosottenblätter gestielt, äussere spatelig und gerundet, innere ± lanzettlich, stumpf oder 
stumpflich, mukronat, gezähnt bis gezähnolt, fast glauk, nur am Rand gewimpert, 
1,5 — 2 mm; Stengel blätter ca. 3, unteres + gestielt, Übrige sitzend, lanzettlich. Akladium 
2,5 — 5 cm. Köpfe 1 — 2, Hülle 11- 13 (—14) mm, armflockig, Hüllblätter schmal bis 
breitlich, mässig behaart; Brakteen ca. 2, lineal. Griffel dunkel, Früchte satt braun. 

1400 — 2400 m: Bonaudon (Jaq.), Sanotech (Besse), Rawyl (Jaq.), Gasterental 
ob Kanderstcg (Tout.), Alpen von Cliäteau-d'Oex : Poz di Gaula. Dorenaz (Mur.). Combo- 
Biosse ob Neuchätel *) (de Rütte), Schwalmercn in der Stockhornkette (Bamb.); Kalkberg 
übor Splügen (N.), Schiahorn ob Davos (v. Tav.), Arosa (v. Salis), Schischenader ob 
Plan in Samnaun (Käs.). 

Anmerkung: Fast alle Unterarten sind mit anderen durcli Uberfrän»rc verbunden, die wenigsten 
sind schart" umgrenzt. Zweilelhafle formen <*ind den beschriebenen Unterarten anzureihen. 

90. H. Neilreichii Beck = bifldum - villosum Zahn 

G. v. Bock. Fl. Hernstein (1884), tab. IV f. la; Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schweiz., 
ed. 2 II p. 294; non N. P. I p. 738; H. Wilczekiauum v. subserratuin A.-T. in sched.; 

H. bifidnm viüostim Zahn 1. c. 

Beschreibung: Ganz wie H. dentatum, jedoch Hülle mässig- bis reichflockig. 
Stengel verbogen, (2—) 3 — 4 dm, schlank bis dicklich, mässig bis ziemlich reichlich 

') Der (rriMwte Teil von H. dentatum u) ex/xillenx Fries 1. r. lie(,'reift eigentlich das //. jiallrsccnx 
Sc hi. — nrmimtfiiMi- N. I\ in *ieli, wie wir |>. iiil zeigten. 

*l V«.n hier von A.-T. ab sein //. jiltintiitjineum bestimmt. 



Digitized by Google 



IV, 269] 



429 



kurzhaarig, bis unten flockig. Kosottenblättcr zahlreich, langgestielt, in den Stiol ziemlich 
plötzlich oder allmählich verschmälert, äussere elliptisch, stumpf bis spitzlicb, innere 
bis länglichlanzettlich und spitz, grün, glauccszicrond. gezähnelt bis I buchtig gezähnt, 
am Grund bisweilen grobzähnig mit am Stiel heranrückenden Zähnen, beiderseits 
'besondors an Hand, Rückennerv und Stiel 1 ! fast reichlich weichhaarig; Stcngelblätter 2 
(—3), entfernt, unteres kurzgestielt, breitlanzettlich, grob gezähnt, mittleres lanzettlich, 
in den Grund verschmälert, gezähnelt, oberstes Iineal. alle reichhaarig, am Rüekeiinerv 
oft fast zottig. Kopfstand hochgabelig (1-) 3 -7- (— 10-) kopfig, Akladium 1 3 (-5) cm, 
Äste 1 - 3 ( — 5). untere etwas entfernt, schlank, nicht bis einfach verzweigt, Hüllen 
11 — 13 mm, dick oiförmig, Hüllblätter broitlich, lang zugespitzt, spitz, schwarzgriln, 
bellrandig, reichlich kurzhaarig, massig- bis reichflockig, zerstreut kleindrüsig, äussere 
nicht langspitzig. Kopfstiele weisslich filzig, reichhaarig, bisweilen mit vereinzelten 
kleinen Drüsen, mit ca. 3 pfriomlichen Brakteen. Blüten sattgelb. Zungen kahl, Griffel 
gelb, Früchte braunschwarz. — VII— VIII. 

Arosa in Graubünden, 1900 m (Wilcz.l. 

Anmerkung: Schon unter H. tlent.itnm sind Zu ischenrormeti .1er Stellung liili.lum — villosum in 
il«) Gruppen DeiHalifoniir uml Expallens enthalten. Sie unterscheiden »ich «her zu wenig von den Formen 
der Stellung silvaticum — villosum. 

91. H. incisum Hoppe ^ ailvaticum > villosum N. P. oder 
bifidum > villosum Zahn. 

IIoppo, nach Sturm, Doutachl. Fl.. Heft 39; Zahn, in Koch Syn. p. 1797; Koch. 
Syn. ed. 2 II (1844) p. 523 z. T. ; Sendtner, in Flora (1854) p. 342; Fries, Epicr. p. f>2; 
non üriseb., Comm. p. 38, nec Rcichb. f., Compos., tab. 160; H. JJoppeanum Froel., in 
DO.. Prodr. VII p. 232; non Schuttes; H. villosum :< murorum Neilreich, Verhandl. zool.- 
bot. Ver. Wien (1851) p. 123 p. p.; Sendtner, Südbayr. Hier., in Flora (1854) p. 342; 
F. Schultz, Archivos (1854) p. 15; Neilr., Krit. Zus. Hier. (1871) p. 001 ; H. silvatkum > vil- 
lomm N. P. II 120; Zahn 1. c; H. *ubinci*um A.-T., Hier, alp. fr. p. 77 p. p. 

Beschreibung: Tracht wie dentatum oder wie bifidum resp. silvaticum. Stengel 
10 — 40 cm, fast dünn bis schlank, aufsteigend oder aufrecht, oft } verbogen, gestreift, 
am Grund oft + violett, phyllopod. Kosottenblättcr wenige oder mehrere (4-8), gestielt, 
eiförmig, elliptisch, länglich bis lanzettlich, am Grund gestutzt, bisweilen fast herzförmig, 
oder plötzlich bis langsam in den Stiel verschmälert, an dor Spitze gerundet, stumpflich 
oder kurz bespitzt bis spitz, gezähnt, gegen die Basis oft grobzähnig wie H. silvaticum 
oder bifidum, seltener nur gezähnelt, hell- bis dunkelgrün und oft t- glauceszierund, 
unterseits öfters etwas violett, weich, soltonor etwas derb, äussere meist viel kürzer 
und kleiner; Stengelblätter 0 — 2 (—3), rasch verkleinert, den Grundblättern ähnlich, 
lanzettlich bis lineal. Kopfstand I gabelig bis lockerrispig. *- übergipfolig, ein- bis 
wenigköpfig, seltener mehrköpfig; Akladium 1 — 8 cm (-*/» des Stengels), Äste fehlend 
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oder wenige, > entfernt, 1 köphg oder einfach verzweigt. Hülle hauchigkugelig oder 
eiförmig. 10 -15 mm lang; Hüllblätter allermeist schmal, lang zugespitzt, t_ spitz bis 
sehr spitz, dunkelgrün bis schwärzlich, oft etwas hellrandig. Braktoen wenige oder 
mehrere. Haare der Hülle sehr dicht bis massig zahlreich, ziemlich lang oder kurz, 
1 — 2,5 mm. hell mit dunkler Basis oder dunkel, Kopfstiele dicht oder massig bis zerstreut 
behaart, Stengel ziemlich dicht oder zerstreut behaart bis fast haarlos, Blätter obersoits 
+ haarlos bis roichhaarig, unterscits fast immer massig bis dicht behaart, an Rand, 
KUckennerv und Stiel stärker und länger behaart, Stiel oft ± langzottig (1 — 3 — 4 mm). 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen vereinzelt bis massig zahlreich, Stengel oben armdrüsig 
oder ganz drüsenlos. Flocken der Hülle fast fehlend bis + reichlich, Kopfstiele reich- 
flockig bis graufilzig, Stengel weniger flockig, unten häufig flockenlos, Blätter höchstens 
am Kückennerv, obere oft auch auf der Unterseite etwas flockig. Blüten ziemlich gross, 
satt- oder goldgelb, Griffel dunkel, Zungen selten etwas gewimpert; Frücht« f schwarz, 
;S-4 mm. - VII- VIII. 

Mit villosum und dentatum durch das Alpengebiot bis Transsilvanien und Bosnien. 

Im allgemeinen hängen fast alle incisum-Formen mit H. bitidum zusammen, nur 
wenige lassen durch Flockenarmut und stärkere Drüseuentwicklung eine Einwirkung 
von silvaticum erkennen. Ks ist deswegon unmöglich eine scharfe Trennung in silvati- 
cum > villosum und bifidum > villosum durchzuführen. 

Unterartengruppen : 

a) Murrinniim Zahn, i» Koch Syn. p. 17'.»7. Tracht dentnlum-iirtip, Rlälter ± bläulich-liclljrrun. 
Sletijfcl weiii^k ~>(»ti(i, Aklailium meist Inn).', Kfipfe ziemlich gros*, ilunkel. I : dicht- und «lunkclztiltig. 
meist nur gegen die Rasis flockiir, Drüsen ± spärlich entwickelt. — Ssp. anthyllidifoliiim, Mur- 
riiinum, hillensc. 

Ii) Trachselianum Zahn I. c. ti'.ril. Trurhl zwischen denlatum und subspeciosum. Cbergänge 
Denlatiforitic — oder r'xpallens — bitidum. Stengel oft mehrköplig. Aktadium meist i kurz, Rlälter 
hellgrün, glaucesziereiid, ± lunzettlieh. i in den Stiel verschmälert, fast kahl, nfl 'Inno. äu>*err 
Afters ± spaleliu. Köpfe kleiner, mä*>ig bis ± dirfitfl»rkig. hell und kurz weichhaarig, Drüsen 
J T fehlend. — Ssp. Trachselianum. 

c) Inrisum Zahn 1. c. p. 1SOO. Tracht hilidum-, resp. «ilvatirlinmrlig. alier Köpfe grösser, weniger 
zahlreich, ZungenblüCcn ansehnlich, Hftllhlallcr spitz Iiis sehr spitz, i zottig behaart, Blätter nieist 
weich, grün, meist auch obcrscil* hchanrt. — Ssp. pseudoiiiurrinmmi. remotiramum. ovale, niphu' 
grtun, suhgaudini, murnrifoniie, pseudnhittense. pnehysphnerirutn, tr.if-hselianoiiles. leucol>a*k 
humtliforme. melanocinercum. 

a) Murrianum. 

Ssp. II. anthyllidifolium Murr, Dout. bot. Monatsschr. (1890) p. 110, I. c. (1898) 
p. <>; Progr. Realschule Innsbruck (1891) p. 55; Zahn, in Koch Syn. 1799; in Reichb. Icon. 
XIX 2 p. 45; //. rhtwailifoIhtHi Murr, Ostorr. bot. Zoitschr. (1889) p. 12; non Kern. — 
Abgebild. Reichb. 1. c, tab. 10 B. Stengel (15 ) 20 — 30 cm, spärlich kurzhaarig. 
Rosettenblätter länglich-eiförmig bis länglich, innerste bis lanzettlich, gerundet stumpf 




IV. -271 1 



431 



t>is spitzlich, am Grund gerundet bis + rasch verschmälert, gezähnelt bis ganzrandig, 
*ltener gegen den Grund schwach buchtig gezähnelt, dunkelgrün, ober sei ts fast immer 
kahl und etwas glänzend, Unterseite kurz weichhaarig; Stengelblätler 1—2 (— 3), lanzett- 
iich. ganzrandig, obere klein. Akladium 20 — 35 mm (bis '/» des Stengels), Äste 0 — 3 
i-5). untere oft sehr entfernt, alle meist 1 köptig, Köpfe daher 1 — 5 (sehr soltern bis 
12). Hülle dick eiförmig, 12 — 15 mm, Hüllblätter schmal und spitz, unterwärts spärlich 
bis massig flockig, dicht und kurz dunkelhaarig, fast drüsenlos. Kopfstiele ebenso, grau; 
Brakteen 3 — 6, unterste lineal, oft fast etwas blättchenförrnig. Zungen kahl. 

Samaden (Candr.), lArlberg (Murr)|. 

Exs.: Dörfl., Herb. norm. 3127. 

Ssp. H. Mnrrianum A.-T., in litt. ad. Murr (1890), und nach .]. ßriquet, Bull. Herb. 
Boiss. II (1891) p. 621) z. T.; Murr, Progr. lnnsbr. Hcalsch. (1891) p. 55; in Dürfl., Sehcd. 
Herb. norm. Nr. 3126; Deut. bot. Monatsschr. (1898) p. 5; Zahn, in Koch Syn. p. 1798; 
Keit-hb. Icon. XIX 2 p. 44, tab. 40 A. Stengel (15—) 25 — 30 cm, spärlich bis fast massig 
kurzhaarig. Rosettenblätter länglich bis lanzettlicb, spitzlich und spitz, äussere eiförmig 
und sehr stumpf, oft löffolförmig, plötzlich oder allmählich in den Stiel verschmälert, 
üC'Zähnt bis am Grund grobzähuig oder eingeschnitten gezähnt und Zähne oft am Stiel 
htrabrückond, alle graugrün, weich, oberseits zerstreut kurzhaarig bis kahl, unterseits 
bis massig behaart; Stengelblätter fehlend bis 1 (-2), lanzettlich bis lineal, unteres oft kurz- 
gestielt und ± gezähnt. Akladium 35 — 85 mm, Köpfe 1 — 2 ( 3), Hülle 12—14 mm, 
zuletzt niedergedrückt kugelig, Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlich und spitz, fast 
.■schwarz, dunkelgrün gerandet, ziemlich reichlich bis massig kurzhaarig, zerstreut drüsig, 
am Urund bis massig flockig: Kopfstiele ebenso Brakteen ca. 2. Zungen etwas gewimpert. 

Simmertal (Käs.), Adelboden (Dut); Untorschächental (l'orr.), Piz Padclla (Candr.); 
überall nur in annähernden Formen. 

Exs.: Dörfl., Herb. norm. 3126. 

Ssp. H. bitten»« Murr, in Dörfl., Sched. Herb. norm. (1897) cont. XXXII p. 42; 
Ik'ut. bot. Monatsschr. (1898) p. 5; Zahn, in Koch Syn. p. 1798; Heichb. Icon. XIX 2 p. 45, 
tab. II A. Stengel 25 — 40 cm. etwas behaart, + bis unten flockig. Kosettenblätter 
länglichlanzettlich bis lanzcttlich. -t- in den Stiel verschmälert, spitz, äussere elliptisch, 
stumpf, am Grund gestutzt oder gerundet, alle entfernt gezähnelt bis besonders am 
'irund mit groben, spitzen, vorgerichteten Zahnen, beiderseits zerstreut behaart, oberseits 
«ft erkahlend, am Rand kurz-, am Stiel länger zottig, dunkelgrün : Stcngelblätter fehlend 
bis 1, schmal lanzettlich und meist ganzrandig oder lineal. Akladium 1 — 5 cm ( — '/» 
des Stengels), Köpfe 1 — 3 ( --4), Hülle kugeligeiförmig, bis 15 mm, Hüllblätter schmal, 
äussere spitzlich (öfters fast stumpflich), innere spitz, alle ziemlich dicht und dunkel 
behaart, mässig flockig, zerstreutdrüsig, Kopfstiele ähnlich; Brakteen ca. 3. Zungen oft 
etwas gewimpert. 
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lArlhorg (Murr)|, annähernd Windgälle gegen das Mettcner Bützli (Oorr.\ Sand- 
alp Kt. Ularus (Thell.), Kurfirsten (Bgg.), Val Sunipuoir (Bein.). 

ti) montafonense Murr, im Herb. Käser (1899) und in Koch Syn. p. 1708. Hülle 
10 — 12 mm. f- eiförmig, Hüllblätter spitz, wie der Stengel und die Blätter mehr 
behaart und massig bis reichflnekig; Köpfo 2 — :t (—4), Akladium 20-2. r . nun. 
Hülle und Kopfstiele spärlich bis massig drüsig. — Kistenstöekli, I*iz Dado, Oriestal 
(Corr.): | Gamperdonatal ob St. Rochus in Vorarlberg (Murr)]. 

b) Trachsolianum. 

Ssp. H.Trachseliaiuini Christ.. Mitt. Born, natnrf. Ges. (18«0) p. 89; Hier. d.Schw. 
p. 1T>, tab. 1; Zahn, in Koch Syn. p. 1799; //. u.njwlon v. hi/iiii'noplii/llton Fr., Epicr. 90; 
//. o.njtidou ') A.-T. p. p., non Fr.; H. ruimtre Rapin, Fl. V r aud. od. 2; //. Nanticum A.-T. 
in sched. p. p. ; H. petraeum- Hegetschw. Stengel (1,5—) 2 — 4 dm, über der Mitto etwas 
flockig und spärlich sehr kurzhaarig, unterwärts flockenloa. grün. Rosettenblätter eilan- 
zcttlich bis lanzettlich-spatelig, zugespitzt, - spitz, allmählich in den oft + geflügelten 
Stiel verschmälert, äussere kürzer, oval bis elliptisch oder länglich spatelig, stumpf bis 
kurz bespitzt, mukronat, rasch verschmälert, alle spitz gezähnelt bis spitz gesägt-gezähnt 
oder am Grund bis buclitig eingeschnitten gezähnt, glauceszierend hellgrün, an Rand, 
Rüekonnerv und Stiel zerstreut bis massig und fein gewimpert, sonst kahl, selten ober- 
seits etwas gefleckt; Stengelblätter meist 2, unteres -f lanzettlich, beiderseits verschmälert, 
meist etwas gezähnt, oben>s lineal, klein. Kopfstand loekerrispig oder hochgabelig. 
Akladium |. r >— :I0 ( — 80) mm, Äste 1 3 ( — 5), aufrecht, 1 fach verzweigt. Köpfe (1 — ) 
— 5 (—12), Hülle 11 — 12 nun. eiförmig, Hüllblätter schmal, innere lang zugespitzt, 
feiuspitzig, dunkelgrün, äussere oft grün, hollrandig, ziemlich massig bis ziemlich reichlich 
kurzhaarig, ziemlich mässig bis (besonders am Rand) + reichflockig; Braktoen ca. 3, 
pfriemlich; Kopfstiele oben filzig und zerstreut bis ziemlich massig kurzhaarig, abwärts 
weniger flockig und armhaarig. Drüsen fast fehlend. Griffel braun. 

a) genuinum Zahn. — 1. normale Z. Bonaudon, Grammont (Jaq.), Mont Pilat sur 
Allieres (Cott), En Chaude (Jaq.), Mont d'Or und Creux de Champ in Ormont i Jacc., 
Tout. i, Auzeindaz häufig (Thom.), LesMartincts. Javernaz, Grand -Virc, Dcnt de Morcles 
(Fvt.), IVtite Chermontane, i'orchei ied'OJlomont, RawyP», Ayent, AVre de Lens (Besse). 
Simplon (Linder), ßinntal (Fvt.), Torrentalp (v.Tav.), Alpen von Chüteau-d'Oex. Parey 
(Ler.), Loh fang und Neuschels Uber Jatin (Jaq.). Wandfluh (Wilcz.), Luchernalp (Maur.), 
Stockhorn, Neunenenalp, Rötiborn und Eisboden in Grindelwald (Christ.), Engstlen- 
alp (Guthn.), Giebolstöcke und Waldnachtalp in Uri (t)isl.), Kurfirsten (Mur.); Sils, 

') Das iiclito TrtirhttrlimiitM «Irr Neunpnen:ilj> wurde von A.-T. als sein //. ceirixium v. foliotum 
ltestimiiit. Im Uliriirt-ii set/t A.-T. koiiM.-i|u<ml //. Tmch*rliimui» Cliri«l- — lut/otton Kries. was sell*t- 
verständlich nicht die jseriiifcMtu Berechtigung hat. 

•') Hit- I'llmiZL' von Kawyl wurde- z. II. von A.-T. als sein HiHjurninianum lieslimmt. 
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Val Chamuera, Fextal, Piz Padella (FvO, Malpass in Samnaun (Käs.)- — 2. lati- 
folium Z. Alle Blätter eiförmig bis länglich, stumpf bis kurz bespitzt; Stengel- 
blätter meist nur 1. Übergang gegen incisifolium. — Croux-du-Van (Shuttlew.), 
Stockhornkette (Christ.), Creux do Champ (Tout.), Anzeindaz (Zahn). - Eis.: Dörfl., 
Herb. norm. 3966. 

ß) rhoeadifolium A. Kerner, in sched. (1873) und nach Dalla Torre. Alpenpflanzen 
(1882) p. 119; H. iuasum ssp. rhomdifolium Zahn, in Koch Syn. 1799; //. Phtrlieanum 
A -T.. nach .1. Briquet, Bull. bot. Univers. Geneve (1897) I p. 480; non Zahn, in Koch 
Syn. p. 1809; nec A.-T. in Herb. Chenevard! — Stengelblätter fast stets gezähnt; 
Ak Indium 4 — 8 cm (bis '/s — */» des Stengels). Äste 0 — 2, entfernt, Kopfe 1 — 3 
(—8). Hülle 12 — 14 mm, länglich eiförmig, mässig bis ziemlich reichlich + weiss- 
zottig, reichflockig bis graufilzig. --- Braun waldalp im Kanton Glarus (Bern.). — 
Exs.: Dörfl., Herb. norm. 3967. — Abgebild. Rchb., Icon. XIX 2, tab. 42 B. 

c) Incisum. 

1 Alle Blilller allmilhlirh in den + ifefl(l(?ellen Stiel verschmälert, + laiizelllich. hiVhslemt Hie äusseren 
(irumlhlütter bis eiförmig. 

4. Bliitter sehr (rrobzähni^. Hülle dicklich. Habitus dentatum-artii;. 

Ssp. H. paehysphaericum Zahn. Stengol bis 30 cm. schlank, mässig behaart. 
2—3 ( — 4) mm, bis unten schwach flockig. Rosettenblüttcr gestielt, äussere kleiner, 
eiförmig, schon + grob gezähnt, übrige langlichlanzettlich, meiste spitzlich, äussere rascher, 
innere allmählich in den Stiel verschmälert, mit mehreren groben, dreieckigen Zähnen 
bis tief buchtig gezähnt mit am Stiol herabrückenden Zähnen, beiderseits mässig, an 
Hand, Kückennerv und Stiel ziemlich rcichhaarig. 1 — 2,5 min, auf der Mitte der Obor- 
seite ± haarlos, etwas glauceszierond, gelblichgrün; Stengelblätter 2 (—3), lanzottlich 
und spitz, unteres mit kurzoin, breitgoflUgoltein Stiel, wie das zweite tiefgezähnt, oberes 
meist schmal lineal. Akladium 10 — 20 mm, Äste 2 -3 ( — 4), sehr entfernt, meist nur 
die oberen 2 ( — 3) entwickelt und Köpfe 3—4; Hüllen 15 mm. seitliche kleiner, zuletzt 
niedergedrückt-bauchig, Hüllblätter schmal, sehr lang- und feinspitzig, bis mässig 
flockig, ziemlich reich kurzhaarig, arm- und feindrüsig, Kopfstiele ebenso, grau, oben 
etwas verdickt. 

Niederenpass der Kurfirsten Uber Lösis iBgg.). 

Ssp. H. remotiramnm Zahn; //. Maureri Zahn, in Koch Syn. p. 1836 p. p.; H. bi- 
fidum Thomas in sched. Stengel 20 - -30 cm, ziemlich reichhaarig, bis zur Mitte flockig. 
Rosettenblätter gestielt, äussere obovat bis elliptisch, Übrige elliptisch-lanzettlich, stumpf- 
lich bis kurz zugespitzt, in den Stiel kurz koilig oder länger verschmälert, in der unteren 
Hälfte mit 1 — 2 groben, langen Zähnen; Stengelblätter 1 (—2), mit breitgeflügeltem Stiel, 
breitlanzettlich, hing zugespitzt, am Grund mit grossen Zähnen, oberes lineallanzettlich, 
alle Blätter + gelblichgrün, beiderseits ziemlich reichhaarig, 1— 3 mm, an Rückennerv 
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und Stiel bis 6 ram. Akladium 2 — 7 cm (bis '/s des Stengels), Aste 1 — 4 (oft noch 
1 — 2 Nebenstengel vorbanden), 1 facb verzweigt, Küpfe 2 — 8, Hülle 12 — 14 mm, dick 
eiförmig, Hüllblätter schmal, lang und feinspitzig, ziemlich reichhaarig, mm. 
zerstreutdrüsig, spärlich flockig, Kopfstiele ebenso, grau. 

Los Gorges im Wallis (.Thom.), Anzoindaz (Duc.), La Varaz (Fvt.), Alpen von 
Chäteau-d'Oex: Parey, Fuss der Üent de Ruth (Fvt., Ler.), Poz di Gaula (Ler). 

2. Blätter gezähnelt bU gezähnt, ilic meisten deutlich in den Stiel lang verschmiilert. 
3. Hallo dick eifririnit; bis kugelig. 1-14 mm, Krtpfc 1 —3, Tracht dentatum-artig. 

Ssp. H. iwendnhittense Zahn. Stengel 20 — 00 cm, ziemlich dünn, massig behaart. 

I — 3 mm, oft bis unten flockig. Äussere Rosettenblätter klein, obovat bis läuglich- 
spatelig, in den Stiel kurz verschmälert, oft vertrocknet, innere länglichlanzcttlich bis 
lanzettlich, spitzlich und spitz, oft wellrandig, schwach gczähnelt bis drüsenspitzig gezähnt, 
dunkelgrau, beiderseits bis ziemlich massig behaart, 1 — 2 mm, am Stiel stärker behaart, 
bis 3,5 mm; Stengelblätter 2-:i. lunzettlich bis lineal, langzugespitzt, untere oft gezähnelt. 
Akladium 4 — 6 cm, Äste 0 — 2 (—:*), entfernt, Küpfe 1 — 3 (—4), Hüllblätter schmal, 
(äussere sehr schmal), feinspitzig, dunkel, zerstreut bis + massig flockig, ziemlich reich 
kurzhaarig, armdrüsig. Kopfstiele ebenso, grau. Griffel oft bräunlich. 

Samnaun: Schischenadern ob Plan und im Malpass am Weg zur Zeblcsalp (Käs.l. 

3*. Hülle 9-12 mm, meist 10 mm, Küpfe wenige bis mehrere. Stengeildilttcr 2. 

4. Hülle sehr reiehflockiif, Kupfstiele wei*sgrnufllzig, Drüsen fast fehlend, Tracht «ie Trachsolianum 

Ssp. H. nlphogeton Zahn in Schinz u. Keller 1. c. p. 294; H. caexinm Christen.. 
Iiier. d. Schw., p. 1(5 z. T. Stengel 30— 4U cm, zerstreut bis ziemlich massig kurzhaarig 
und tief hinab flockig. Rosettenblätter sattgrün. + derb, elliptisch und stumpf bis ellip- 
tisch- und länglichlanzcttlich und + zugespitzt, spitz, in einen oft + kurzen, geflügelten 
Stiel (äussere rasch-) allmählich verschmälert, drüsenspitzig gezähnelt bis + gezähnt, 
mit bisweilen am Stiel herangehenden Zähnen, oberseits ziemlich massig kurzhaarig, 
am Rand und unterseits massig bis ziemlich reichlich, am Stiel stärker und länger be- 
haart, 0,5 — 2,5 mm, am Itückennerv + flockig: Stengelblätter 2, unteres lanzettlicb, spitz, 
in den stielartigen Grund lang verschmälert, oberes lineal bis pfriemlich. lang. Akla- 
dium 10— 30 ( — 70) mm. Äste 1—2, entfernt, lfach verzweigt, Köpfe 2—4 ( — fi\ Hülle 

II — 12 mm, Hüllblätter schmal, sehr spitz, dunkel, bis zur Spitze weissgrauflockig. 
massig bis ziomlich reichlich kurzhaarig. Kopfstiele ebenso. 

Eisboden am Fuss des Wetterhorns in Griudelwald (Christen. - !. Kandersteg (Tout.). 
La Piorrouso bei Chäteau-d'Oex (Ler.); Val Bevers und Val Roscg (Fvt.); am Glärnisdi 
zwischen Werben und der Klubhütte (Binz.). 

Ssp. H. tracbsellanoldes Zahn, in Schinz u. Keller I. c. p. 294 ; //. Trach*<>lmnnm 
v. hirsiitum Christen., Hier. d. Schw., p. 15, tab. II u. in sched.!; H. cspaUeus A.-T. in 
sched. Stengel 25 -35 cm, tief herab flockig und massig bis ziemlich reich kurzhaarig. 
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Rosettenblätter länglichlanzettlich bis lauzettlich, spitz, äussere obovat- bis länglich- 
spatelig und stumpf, alle in den (bisweilen kurzen) Stiel lang verschmälert, _~ gesägt 
gezähnt mit drüsenspitzigen Zähnen, bisweilcu am Grund mit längeren Sägezähnen, + dünn, 
hellgrün, oberseits kahl oder sehr armhaarig, an Hand, Uückennerv und Stiel bis ziemlich 
reichhaarig, unterseits massig behaart, 1 — 2,5 mm: Stcngelblätter (1— ) 2. am Uückennerv 
flockig, unteres lunzettlich, gezähnelt, oberes lang lineal. Akladium 2 — 5 cm, Aste (1— ) 
2. sehr entfernt, bisweilen ein dritter aus der Kosotte, Ifach verzweigt, Köpfe (1 — ) 2 — 0, 
Hülle 10 — 11 ( — l;Vl mm, zuletzt niedergedrückt, Hüllblätter dunkel, schmal, spitzlich bis 
sehr spitz oder innere spitzlich, dunkelgrau, an der Spitze dunkel, massig kurzhaarig, 
+ drusenlos, Kopfstiele weissgrau, mässig behaart, ganz oben mit vereinzelten Drüsen. 

Rotihom in Grindelwald (Christen.), Rosenlaiii (Bern.). Üschinental unter Bonder- 
krinden (Tout), Luchernalp bei Koidenbach im Simmental (Jaq.); Alpen von Box, z. B. 
Font do Nant (Fvt.), Combo d'Arbaz (Wolf). Vacliuret bei Lens 1800 m (Besse); Sa- 
voyen: Pointe des Avoudruz gegen Salvadon und zwischen La Yaugoallaz und Le Fond de la 
Combe (Briq.); im Engadin: zwischen Sils und Ley Sgrischus, auch bei l'arpan (Tout.). 

Von niphogeton namentlich durch die verlängerten, ± lanzettlichen, oberseits fast 
kahlen Blätter verschieden. 

4*. Holle massig-, Hüllblätter nur am Rand reicliilockig, Drüsen an Hülle und KopMieleii zerstreut 
bis ziemlich mässii;, Tracht mehr silvalieumarlig. 

Ssp. H. leueobasis Zahn. Stengel 30 — 40 cm, oben mässig und kurz-, unten 
ziemlich reichlich und länger weisshaarig. 0,5 3 mm, oft bis unten flockig, über der 
Mitte mit vereinzelten feinen Drüsen. Rosettenblätter obovat-spatelig bis länglich, stumpf 
bis spitzlich, innere länglichlanzottlich, beiderseits ziemlich reichlich kurzhaarig, am Band 
weichhaarig, an Rückennerv und Stiel dicht weisshaarig bis fast zottig, bis 3 mm, alle satt- 
grün, weich, in den _|- geflügelten Stiel lang (äussere kürzer) verschmälert, spitz gezähnelt 
bis gezähnt oder mit kürzeren Sägezähnen; Stengelblätter 2 (—3), unteres lanzettlich, 
lang stielartig verschmälert, folgendes schmallanzettlich bis lineal, lang zugespittit. 
Akladium 2 — 5 cm. Äste (2—) 3 — 4 (- 5), lfach verzweigt, aufrecht. Kopfe (2—) 1 —7 
(bis 10), Hülle 0 — 11 mm, zuletzt eiförmig, Hüllblätter dunkel oder dunkelgrün, hell- 
grün gerandet, schmal und foinspitzig, ziemlich reichlich kurzhaarig, ziemlich mässig 
drüsig, besonders am Rand + roichflockig. 

Graubündon: Sertigtal 1000 m (Zahn). 

I*. Walter eiförmig, am finind herzförmig, iteslutzt oder gerundet, plötzlich in den Stiel vorgezogen, höch- 
stens das innerste weniger rasch in den Stiel verschmälert. 

«V Stengel niedrig (Iiis 'M cm). Köpfe I —4 (—.'{;, wie die Kopfstiele ziemlich spärlich drüsig: Stengel- 
hlätler weniK ansehnlich. 
Ii. Blatter unregeltnassiir breit- und grohzfihnig, oft huiuile-arlig zersc hlitzt »der gelappt: Stengel- 
hlällcr fehlend. 

Ssp. H. humtllforme Murr, nach Zahn, in Koch Syn. p. 1801 und in Rchb. Icon. 
XIX 2, tab. 44 A. Steugel 15—25 ( 30) cm, bis unten flockig und kurzhaarig, verbogen. 
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Rosettenblättor eiförmig, elliptisch oder bis länglichlanzettlich (innerste), stumpf bis 
zugespitzt und spitzlich oder spitz, herzförmig, gestutzt oder kurz vorgezogen, weich, 
hell- bis sattgrün, zahlreich, oft klein und weniger eingeschnitten-, aber immer grob- 
gezähnt, Zähne oft am Grund abgetrennt; alle beiderseits bis ziemlich reichlich kurzhaarig, 
an Rückennerv und Stiel (sowie die jüngsten) + weisszottig; bisweilen ein sehr schmal 
lineales, mit 1—2 Zähnen versehenes, Unterseite flockiges Stengelblatt vorhanden, oder 
das innerste Grundblatt lincallanzcttlich und sehr spitz. Akladium 1 —H cm, Äste 
fehlend oder 1 (—2), Köpfe 1—2 (-4), Hülle 10 — 11 mm, eiförmig, zuletzt nieder- 
gedrückt, Hüllblätter schmal, sehr spitz, ziemlich reichlich kurzhaarig, dunkel, bis zur 
Spitze roichflockig, fast drüsenlos; die grauen, kurzhaarigen Kopfstiele ziemlich zerstreut- 
und feindrüsig. 

a) gonuinum Zahn. Blättor Oberseite massig bis ziemlich roichlich behaart. — Sortig- 



ß) supracalvum Zahn. Blätter Oberseite kahl, höchstens die äussersten + armhaarig. 
- Toi des Esset» (Fvt,). La Vausseresso bei Chätoau-d'Oex (Ler.), Wandfluh bei 
Abländschen (Schrot., Wilcz.); Waldnachtalp am Surenonpass (Gisü; Flims ^BernA 
Val Tuors (Schröt.), Strelapass (Bgg.), Sertigtal (Zahn). Albula iBgg.. Ler.), Val 
Chamuora (Tout.). Worniscr Joch (Vulp.), Valettapass (Fvt.): Grigna di Mandello. 
Lac de Coin (Gysp.). 

0*. Blätler drOsens]iiUi? gezahnelt Iii« (rezahnt, StengelblAtter (1—; 2. 

Ssp. H. snhgaudini Zahn, in Herb. Bernoulli 1902 u. in Schinz und Keller 1. c. 
p. 294; H. pktum v. villosum Schi, in sched. Stengel 20 25 (— 30) cm. kurz behaart, 
weit herab flockig, 1—2- (— 4-)köpfig. Rosuttenblätter eiförmig, elliptisch und elliptisch- 
lanzettlich, stumpf bis kurz bespitzt, gerundet bis kurz vorzgezogen. hellgrün, unterseits 
oft etwas violett, beiderseits müssig bis ziemlich reichlich kurzhaarig (Stiel und Stengel- 
grund dünnzottig), höchstens am Grund mit 1—2 stärkeren Zähnen; unteres Stengel- 
blatt eilanzettlich, mit kürzerem oder längcrem, stielartig zusammengezogenem Grund, 
gezähnt, oberes lanzettlich bis lineal. Unterseite flockig. Akladium 2,5 -10 cm, Hüllt- 
13 mm, dick eiförmig, Hüllblätter schmal, sehr spitz, höchstens massig flockig, ziemlich 
reichlich kurzhaarig bis dünnzottig, arm- und feindrüsig, Kopfstiele ähnlich, zerstreut 
bis ziemlich massig drüsig. 

1. normale Zahn. Bagnestal: Alp Bovine ob Champcx (Bern.), Mauvoisin bis (.'her- 
montane (Bern., Jacc); Col de la Croix (Bern.), Cheville ( Wolf); Fürstenalp bei 
Chur (Wilcz.), Piz Beverin (Bgg.). Bildet den Übergang von Gaudini zu silvuticum. 

2. submaculatum Zahn. Blätter oberseits schwach gefleckt. — Fionney — Panuo- 
siero (Tout.), Torrembec (Born.), Alesse, Salvan (Schleich.). 

Hierher gehört auch //. pmidumurrianum Zahn, in Koch Syn. (1901), p. I7!)S; 



Keichb. Icon. XIX 2, p. 16. tab. 41 B. ; //. Muniannm A.-T., in Briquet, Indic. Eperv. alp. 
Leman (1894 ), p. «29 p. p. - Desert de Plate gegon Flaine 2000 m (Briq.l. 



tal 1950 in (Zahn). 
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V. Slengel hoher (i. r >-) 30-4(1 t-in, Köpfe meist tuchrerv, wie .lie K»|>Mie!c m.l-sig drOsit,', Sleugelliliitter I. 

Ssp. H. ovale Murr, nach Zahn in Koch Syn.,.p. 1800. Stengel schlank, bis unten 
behaart, 2,3 -5 mm, bis unter die Mitte flockig. Kosettenblätter + langgestielt, mit 
• geflügelten, dünnzottigen Stielen, eiförmig bis eilanzettlich, stumpf bis zugespitzt und 
spitz, ansehnlich, um Grund gestutzt »der plötzlich in den Stiel vorgezogen, bisweilen 
fast herzförmig, saftgrün, weich, in der unteren Hälfte mit eiuigen t- gruben, drüseti- 
spitzigen Zähnen (bisweilen am Stiel herabgehend), beiderseits bis ziemlich reichlich 
weichhaarig: Stengel blätter meist I, 4; eilanzettlich, länger zugespitzt, am Grund plötz- 
lich in den kürzeren oder längeren, breitgeflügcltcn Stiel zusammengezogen (oft fast 
dreieckig) und daselbst tiefgezähnt, + unsehnlich, oberes lineallnnzettlich oder nieist 
fehlend. Akladium 1-3 1 — 4) cm. Äste 1 - 3 ( — 4), Köpfe (1 — ) 2 — 5 (—91, Hülle 
kugelig eiförmig, 11 — 13 mm, Hüllblätter aus breitlichein Grund zugespitzt, spitz, äussere 
oft spitzlich, dunkel oder schwarzgrün, hcllrundig, dünn kurzzottig, massig bis ziemlich 
reiohflockig, armdrüsig, Kopfstiele bis massig drüsig, Drüsen am Stengel oft bis zur 
Mitte vereinzelt. 

a) verum Z. Alpe Tracuit bei Zinal (Born.), Simplon: Kaltwasser (Tout ). Binntal 
(Fvt.), Bachalp in Grindelwald (Christen.); Alp Casaons bei Flims (Bern.); Tessin: 
San Giorgio (Ohon.); Engadin: zwischen Sils und Lej Sgrischus (Tout.). 

b) cordifolium Fav. et Zahn, Bull. Herb. Boiss. (1903). p. 1132. — Blätter dünn, 
herzeiförmig. — Schalbot (Fav.). 

Ssp. H. melHiiocinereum Zahn. Stengel 30 — 40 cm, verbogen, kurzhaarig, weit 
herab flockig. Itosottenhlätter eiförmig oder elliptisch und stumpf bis eilanzettlich und 
- zugespitzt, gross, am Grund herzförmig bis plötzlich in don 4- langen Stiel ver- 
schmälert, gezähnelt, unter der Mitte mit j- breiten gröberen Zähnen, grasgrün, beider- 
seits bis ziemlich reichlich kurzhaarig, 0,5 -- 1 mm. am Kückennerv schwach flockig; 
Stcngelblätter (1 — ) 2, unteres ansehnlich, länglichlanzettlich , beiderseits lang ver- 
schmälert, sitzend oder mit ± geflügeltem kurzem Stiel, + gezähnt, am (»rund mit 
grosseren Sägezähnen, oberes schmallanzettlich, am Grund gezähnelt. bis lineal, Unter- 
seite etwas (am Bückonnerv reich-) flockig. Akladium 3 — 8 cm, Asto I — 2, 1- ( — 2-) fach 
verzweigt. Köpfe (l — ) 3—7 (sehr selten noch ein Ast aus den unteren Stengolblättern 
und dann Köpfe bis 10). Hülle 10—11 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, spitzlich und 
spitz, schwärzlich, durch reiche Flocken grau überlaufen, mit ziomlich zahlreichen, kurzen, 
schwarzfüssigen Haaren und dunklen Drüsen wie die Kopfstiele. 

Sortigtal bei Davos hinter .Grosse Alpen" 1950 m mit leueobasis (Zahn). 

Ssp. H. mnroriformc Zahn, in Koch Syn., p. 1801 ; H. inmum vieler Autoren; 
//. murnrum alpinnu» Gromli p. p. ; H. HityieuinimiHHt A.-T. in sched., und nach J. Briq., 
Escurs. bot. Murith., in Bull. Soc. Murith. XXVIII (1900), p. 44. Stengel (25 bis) 
H» — 40 cm, kurz behaart, tief herab flockig. Hosettenblätter gestielt, eiförmig bis 
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eilanzettlich, innerste bis läiiglichlanzettlich und länger in don Stiel verschmälert, übrige 
gestutzt bis plötzlich in den Stiel zusammengezogen, stumpf bis I zugespitzt, drüsen- 
spitzig gezähnt, am Grund oft mit gröberen Zähnen, + graugrün, beiderseits ziemlich 
reich kurzhaarig, 0,5 - 2 mm, am Stiel dünnzottig: Stengelblätter gestielt oder sitzend, 
lanzettlich, meist ziemlich klein, gezähnelt bis gezähnt, in don Grund verschmälert, am 
llückennerv flockig. Akladium 10--5J0 mm, Äste 1— sehr entfernt, Köpfe (1 — ) 2— (i 
(bis 12i. Hülle 10 — 11 mm, eiförmig, zuletzt niedergedrückt, Hüllblätter ziemlich schmal, 
meiste spitz, dunkel, etwas hellrandig, arm- bis mässig flockig, massig bis ziemlich 
reichlich kurz- und oft dunkelhaarig und bis mässig drüsig. Kopfstiele grau, mässig be- 
haart, massig- bis ziemlich reichdrüsig. 

Dent d'Oche (Duc), Tanoy (Briq., Zahn), Vallon de Novel (Briq.l, Col de Vernaz 
(Fvt.>, Petito Chermontane (Besse». Alpen von Bex (Fvt.t. von Chäteau-d'Oex (Lcr.l, 
von Bellegarde (Jaq.), Grindelwald (Christen.), Kawyl (Besse), Binntäler (Bosse); Sertigtal 
(Zahn), Piz Alv (Braun), Samnaun (Käs.): Monte Salvatore (Mur.). 

,1) polyodon Zahn. Blätter mit zahlreichen, starken Zähnen auf jeder Seit«. Akladium 
kurz, Äste oft genähert. Dom silvaticum sehr nahe. — Mauvoisin (Bern.); Vanil 
noir (Schrot.). Üschinental iTout.»; Monte Generoso (Hegelm.); Creux du Van (Lcrchf. 

Anmerkung- Ausser den beschriebenen wurden nueh lahtreiehe andere Formen beobachtet, aber 
in zu ungenügender Zahl, um ein bestimmte* L'rteil abgehen zu können. 



Zahn, in Koch Syn. (1001), p. 17i>:'*; //. mbiiicmon-) A.-T., Spicil. Hier. (1881), p. 29 p. p.; 
Hier. alp. fr. (1888), p. 77 p. p.; H. auhraesinm u. iurisum vieler Aut., non Fries, nec Hoppe. 

Pflanzen genau wie H. bitidum, davon hauptsächlich verschieden durch Behaarung 
der Blattoberseite, die bei bifidum stets kahl ist, oder durch stärkere Behaarung der 
Hülle und des Stengels. Von incisum verschieden durch meist höheren Wuchs, reichere 
Verzweigung, meist kleinere Hüllen mit weniger starker Behaarung, dafür aber sehr 
reicher Beflockung. namentlich aber durch das Vorhandensein von nur einem, meist un- 
ansehnlichen Stongelblatt. 

1 Kopfstand traMig I -} S - 3k.-.p«ir. Akladium :t rtu bis •;« des Sleng*l". Äste 1-5. sehr entfernt, sehr 
laiiK, Ikrtplijr; Ulätler uiiretfeliriiissip gelappt. 

Ssp. H. niegalotoinum Zahn. Stengel bis 3u cm, verbogen, zerstreut kurzhaarig, 
weit herab flockig. Kosettenblätter eiförmig und bis lanzettlich, gestutzt bis kurz oder 
länger in den oft kurzen Stiel vorgezogen, stumpf bis zugespitzt und spitz, sehr un- 
regelmäßig grob- und breitzähnig bis buchtig gelappt oder tiederschnittig, oberseits bis 

') Der filiere Name wäre //. xmUe Keiner 1*7:5 in s> heil., jedorh nomen solum ! 

*) A-T. hat unter xulnncisiim sowohl zu |*aiiiniovreues gehörige, als auch vorzutrsweisi- zu H. Iii- 
liilurn uehrtri^e Formen zusammen^t-fasst. wie aus seinen Kosi-hieihunv'eN, nanieii(ti<h aber aus seinen 
zahlreichen Detuiiiiiitationen in verschiedenen Herbarien hervorgeht. 



92. H. psammogonos ') Zahn — incisum — bifidum 
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massig, unterseits meist etwas stärker behaart, Rüekennerv und Stiel ziemlich reich 
weißhaarig; Stengelblätter fehlend oder 1, lineallanzettlich. sehr lang, uft gezähnt. 
Hülle 10—11 mm. eiförmig. Hüllblätter schmal, äussere etwas spitzlich, übrige spitz, 
dunkel, bis zur Spitze sehr reichflockig (Kand oft filzig), • drüsenlos, ziemlich nulssig 
kurzhaarig (Haare seh warzf üssig) wie die zerstreutdrüsigen, grauen Kopfstiele. Griffel 
bräunlich bis dunkel. 

Sertigtal: Kalkgeröll hinter „Grosse Alpen* am Weg zum „Älpli" (Z.). 

1*. Stengel hocli(tabpliK oder lockerrispifr verzweijrt, oft mchrkö|>(l(t : Uliitter nicht luppip zerteilt. 
•2. Stetifrel 311-40 cm IiimIi. mehr-, 5--13- (— 1Ö-) k."i]j)lg. 

Ssp. H. psammugenes Zahn, in Koch Syn. p. 1793; //. hmsnm und mbmesiunt 
A.-T. in sched. z. T. Stengel aufsteigend, zerstreut bis ziemlich massig fein- und kurz- 
haarig, tief herab flockig. Rosettenhlätter eiförmig bis eilanzetf lieh, innerstes bis lan- 
zettlich, stumpf bis kürzer oder länger zugespitzt, gestutzt bis + plötzlich in den Stiel 
vorgezogen, gczähnolt, von der Mitte bis zum Grund mit 2—5 groben Zähnen beider- 
seits (oberseits ziemlich massig und ganz kurz, seltener ziemlich reichlich) behaart, 
unterseits massig (an Rückennerv und Stiel meist schwachzottig) behaart und oft + violett. 
Stengelblätter fehlend oder 1, lanzottlich, meist kurz gestielt und gezähnt. Akladium 
10 — 30 (-50) mm, Köpfe (3-) 7 --15, Äste 2-5, etwas entfernt, 1- ( — 2-') fach ver- 
zweigt. Hülle länglicheiförmig, 10 — 11 mm, Hüllblätter schmal, etwas spitzlich und sehr 
spitz, ± reichflockig, ziemlich reichlich kurzhaarig, zerstreut drüsig, Kopfstiele grau- 
filzig, massig kurzhaarig und drüsig. 

a) genuinum Zahn. - [Aostatäler (Vacc.iJ; Mauvoisin — Chermontane (Besse), Lea 
Esset*. Anzeindaz, Cpl de la Croix, Tornettaz (Vett., Tout,), Arbaz, Zalanalp (Wolf), 
Zermatt (Bgg.). Simplon (Fav.), Binntal: Lauwi. Nacken, Saflischtal (Bern., Besse); 
Les Morteys, Porcheresse (Jaq), Vanil noir (Wilcz.); Grindelwald (Christen.), 
Hosenlaui, Hohftuh ob Mciringon (Bern.); Surenenalp, Melchsec. Pilatus (Bgg.), 
Graue Hörner (Meli); Sandalp (Tbell,), Berglialp (Heer), Alp Flöss (Brugg.); Trirn- 
mis (Wilcz.), Parpan (Tout.), Arosa (Bgg.), Fürstenalp (Wilcz.). Sertig (Z.), Val 
Tuors (Schröt,). Splügen (Bgg.), Vrintal (Steig.), Furca dei Donne ob Compietto 
(Kell.), Oberengadin (Bgg.). Bernina (Braun), Tarasp (Bgg), Val Sampuoir (Bern.), 
Ofenpasa (Brun.), Samnauu (Käs.); Puschlav (Brockm.); Tessin: Val Sambucco, 
Campo Tencia, Gordola, Monte Salvatore, Val d'Efra, Alp Robioi (t'hon.), |Grigna 
di Mandello (Geil.)]. — f. subsenilo Zahn. Pflanze armköpfig. — Piz Padella, 
Val Chamuera (Tout,). 

ß) pareipilum Zahn. Blätter fast alle eiförmig, dünn, oberseits spärlich bis zerstreut 
behaart, meist lang- und dünngestielt am Kückennerv 4- flockig. 

a) verum. Blätter oberseits ungeflockt. - Verbreitet mit «) und mit bitidum, 
z. B. Mont d"Or, Ormont (.lacc.), Alpen von Bex (Fav.), Fully (Z.). Bagnestal 
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(Wolf), Binntal (Bern.), Alpon von Lons (Besse), Sertig CA.), Samnaun (Käs.). 
Ofenpass (Brun.», Oberengadin (Tout.), Lecco Abbadia (Geil.), 
b) maculiferum Z. Blatter oberseits geflockt. -- Alpen von Bex (Mur.), 
Econe, Saxon (Besse), Simplou (Fav.); Seealptal (Vett.). Sandalp (Tkell.), Val 
Ohamuera (Tout.), Arosa (Bgg.t; Grigna ob Mandello (Geil.), Puschlav (BrockmA 
Ofenpass (Brun.). 

el leucolepidum A.-T. in sched. Hüllblätter sehr sehmal und foinspitzig, »ehr 
reichflockig. - Bagncstal: Torrombec etc. (Bern., Wilcz.), Vallon de Nant 
(Wilcz.). — Exs.: Dürfl., Herb. norm. ni2f> z. T. 
y) macracladium Tout. et Z. Akladiuni 5 cm bis '/* des 25 35 cm hohen Stengel». 

Köpfe 2-5. Valbella bei Parpan (Tout.), Piz Padella (Tout.). 
S) obseurisquamum Zahn. Hüllblätter schwärzlich, spitzlich und spitz, hellrandig. 
nur bis massig flockig, dafür massig + dunkelhaarig und bis massig dunkeldrüsig 
wie die Kopfstiele. Unterscheidet sich von murorifonne durch überall geringere 
und viol kürzere Behaarung und durch dünne Blätter nach Art des H. bifidum. 
von scandinaviorum durch oberseits etwas behaarte Blätter. — Solalex (Z.), Taucy 
CA.); Samnaun (Käs.), Parpan (Tout.), Scrtigtal, Kalkbcrg bei Splilgcn (ZA 

Ssp. H. laceridens Murr, nach Zahn in Koch Syn, p. 1800. Stengel 20— 50 cm, 
weit herab flockig, sehr arm- und kurzhaarig. Rosettenblatter zahlreich, kurz- bis laug- 
gcstiolt. äussere klein, obovat und gerundet, übrige viel grösser, obovat-spatelig bis 
länglich-spatelig und eilanzottlich bis länglichlanzcttlich. stumpf bis zugespitzt, äussere 
mit gestutzter oder gerundeter, innere mit nieist rasch verschmälerter Basis, gczähnolt 
und meist am Grund -I grob- (und oft breit-) bis eingeschnitten gezähnt, oft mit ab- 
getrennten Zähnen, alle glauceszierend-hell- bis sattgrün, beiderseits ziemlich arm- und 
kurzhaarig bis oberseits ei kühlend: Stcngelblätter fehlend oder 1, lineal. Akladiuni 

I 3 (—10) cm. Äste 1—4 ( — 0), 1- (-2-) fach vorzweigt, Köpfe 2 — 5 ( — 10). Hülle 

II — 12 nun, Hüllblätter schmal, spitz, dunkel, -f hellrandig, wie die Kopfstiele massig 
kurzhaarig und drüsig. 

1. normale Zahn. Hüllblätter sehr schmal und spitz, bis mässig flockig. — Arnen- 
seo (Mur.). Lavaraz — Anzoindaz (Fvt). Bagnestal : Petite Chcrmontano, Binntal 
(Bern., Besse). 

2. öubrhoeadifolium Murr, nach Zahn in Keichb. Icon. XIX 2 und tab. 43. Hüllblätter 
reichflockig. Dürfte auf den Alpon von Bex vorkommen. Samnaun (Käs.). Mon- 
talin über Maladers (Braun). 

2*. Stcnpcl niedritf (15 • i't cm), diinn. ein- bis wt>ni|fLfl|ili|{. 

Ssp. H. senile A. Kern. 1873. Fl. austr.-hung. Nr. 3330; Zahn, in Koch Syn. 
p. 1 801 ; //. *nbiuri*nm v. xetiife A.-T., Spicileg. (18rt|) p. 30; //. /na^cn.r v. alpiaJum 
(Jrcinli p. p. Stetigel oben flockig und überall armhaarig. Rosettenblätter meist ziemlich 
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klein, eiförmig bis eilanzottlich, stumpf bis kurz zugespitzt, fast herzförmig oder gestutzt, 
beiderseits bis massig behaart (Stiel reichhaarig), oborseits oft erkuhlem], grün, oft etwas 
glaucegzicrend, am Grund mit 1 — 2 grösseren Zähnen; Stengelblätter fehlend (—1, lineal). 
Akladium 2 -Gern, Äste 0-1 (—2), Köpfe 1-2 (—4), Hülle 10 — 11 mm, eiförmig, 
Hüllblätter schmal, spitz, ziemlich reichlich kurzhaarig, massig flockig, zerstreutdrüsig, 
Kopfstiele ebenso. 

Hochalpenform. parallel zu caesiiflorum a) gen. d) alpigonum, durch Übergänge 
mit psammogenes verbunden. 

a) verum Z. Pic de Chaussy (Mcrmod), Alpen von Box (Fvt., Mur.), Arbaz (Wolf), 
Bagnestal (Besse), Mattmark (Wolf), Binntal (Vulp.), Eginental (Z.): Berner Alpen 
(Jaq.), Stockhorn (Christ.); Oberalppass (Käs.), Kluuscnpass, Graue Horner (Corr.), 
Kngadin, Albula (Mur.), Bernina iKrättli), Piz Alv, Albris (Kübl., Braun), Castielcr 
Heuberge (Braun), Puschlav : Alp Oanciano (Brockm.), Flims (Born.), Faulberg bei 
Chur, Montalin über Maladers (Braun ), Arosa (Bgg.), Vul Sampuoir (Bern.), Segnes- 
pass(Bgg.l, Arosa (Wilcz.), Ortlergebiet (Gelmi): [Piemont: Val Champorchcr ( Vacc.) |. 

b) submaculatum Z. Blätter oberseits etwas gefleckt. - Mit a. — Exs. : Dürfl., 
Herb. norm. 4350. 

Ssp. H. orelte* A.-T., Kev. Eporv. Hall, f., in Ann. Jard. Geneve (1897) p. 82. 
Stengel ca. 20 cm, sehr armhaarig, nur oben + flockig. Blätter eiförmig bis länglich, 
stumpf bis etwas zugespitzt, innerstes bis lanzettlich, am Grund gestutzt oder f in den 
Stiel verschmälert, grob gesägt-gezähnt, mit 3 4 grösseren Zähnen beiderseits, etwas 
bläulichgrön, beiderseits bis massig behaart oder oberseits erkahlend, Stiel reichhaarig; 
Stengelblätter fehlend oder braktoenförmig ; Akladium '/« — '/» des Stengels, Köpfe 1 2, 
Hülle 9^10 mm, Hüllblätter sehr schmal, spitz, bis massig flockig, kurz- und dünnzottig, 
armdrüsig. Kopfstielc ebenso. 

Taney (Briq.), Pont de Nant, Canfin, Diablerets (Wilcz., Mur.), Combo d' Arbaz 
I.Wolf). Alpen von Lons (Wolf), Gcmmi (Kohl.); Englstenalp (Guthn.), Albulapasshöhe 
iBgg.), Oberengadin (Tout); Jura: Hasenmatt (Mur.). [Bormio (Longa)]. 

Ändert ab mit oberseits etwas gefleckten Blättern. 

93. H. Bubspociosum Naeg. — sllvaticum — vüloaum — glaueum 
(oder — bupleuroid.ee) N. P. 

Naeg. in litt.; N. P. II p. 147; Prantl. Fl. Bayern (1884) p. 534; H. njH-cionuni 
Koch. Syn. ed. 2 II p. 518 z. T.; Fries, Epicr. p. 66 z. T.; Gr. Godr., Fl. Fr. II p. 359; 
non Hörnern., nec Keichh. Icon. XIX, tab. 205 f. 2. 

Boschreibung: Stengel (6 — ) 15 — 40 cm, schlank bis dünn, aufrecht, oft etwas 
verbogen oder zickzackflirniig, gestreift, phyllopod. Uosettonblättor meist mehrere, in 
den Grund verschmälert oder gestielt, lanzettlich bis länglich oder olliptisch. spitz bis 

36 
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stumpf, fast ganzrandig bis grob gesägt, f glauk und derb; Stengolblätter 2—5, langsam 
bis sehr rasch verkleinert, lanzettlich, in den Grund verschmälert. Kopfstand - gabelig, un- 
begrenzt, (1—) 2—4- (—10-) köpfig, Akladium (2—) 4 — 10 cm, Äste (0— ) 1 — 3. oft sehr 
entfernt, schief abstehend bis sparrig, o- ( — 1-) fach verzweigt: Hülle (10 — ) 11 — 1(5 mm, 
zuletzt kugelig, Hüllblätter schmal bis breitlich, langspitzig, alle spitz (selten innere 
+ stumpflich), schwärzlich, oft hellrandig; Brakteen einige (bis 8), klein. Haare der 
Hülle mässig bis reichlich, meist hell, 1 — 2.."> mm, an Kopfstielen und Stengel fehlend 
bis mässig, auf den Blättern fehlend oder gegen den Rand zerstreut, unterseits spärlich 
bis mässig, weich, bis 3 (—5) mm. Drüsen klein, oft fehlend oder an Hülle und Kopf- 
stielen zerstreut. Flocken der Hülle zerstreut bis ziemlich reichlich, am Hand der 
Hüllblätter oft sehr reichlich, Stengeltoile oben filzig, oft bis tief hinab flockig, Blätter 
flockenlos oder Stengelblätter (selten Kosettenblätter) unterseits + flockig. Blüten hell- 
bis sattgelb, Zähnchen kahl, Griffel r dunkel; Früchte braun bis schwarz, 3 — 3,."» 
(-4,5) mm. — VII, V1H. 

Kalkalpon (700— ) 1000 — 2200 m. 

Sehr verschieden aussehende Formen, welche in Kopfform, Behaarung und Be- 
blätterung an villosnm, durch I- glauke, derbe Blätter und die Beflockung an glaucum. 
resp. bupleuroidcs, durch Blattform (und gestielte Blätter). Art der Verzweigung an 
silvaticum erinnern. Sie könuen als Mittelformen zwischen dentatum und glaucum 
(oder bupleuroides) oder zwischen glabratum »oder scorzonerifolium) und bifidum 
aufgelässt werden. 

Unterartengruppen (nach X. F. I. c): 
1. Stengelblätter -2 ninth verkleinert. Kopfstand spnrrig ».«lig. 

;i) I'iitulum X. 1'. Tracht + silvatieuiii-nrli>r. Hülle- wie glahratmn. — Ssp. |iatu)nm, doliehoeephalum. 
bj Oxyodon Zahn, in K<*h Syn. p. IX<»:> (l'seudorupeslre X. 1*. I. c.i. Tracht und Hülle gktucum-artig. 
— Ssp. oscyixloti. inclinatuin, Iihiimih', ainauradeuiuni, l'annic:»ul*>, Icucopiulum, l»rt^ranuin- 

1*. Stengelblätter mehrere. * langsam verkleinert. Kopistin«! nicht besonder* >panig. 

c) Chundrilloides Zahn: Glnuropeis N. I 1 . 1 e. Tracht hupleuroich-K-arlig. Hölle wie glauiuro, 

Basis des Stengels und der Blatter auffallend reichhaaiig. — Ssp. clmndrilloides. 
d> Sulispeciosuin N. IM. c. Tracht eitles sehr armhaariKcn denlatum. I'flanze unten nicht auffällig 

langer hehaart. Hülle ineist wie glalirahim. — S*p. »ubspeciuMtm. iain?tpiamutn. comolepiuiu, 

iiielaiu»pliaeiiiii. culcicnla, [»seudoplaiitagiiieum, gytnnopsis. 
e) Crinis(|uamum N. I'. Tracht eines fast überall bis ziemlich reichlich behaarten dentatum. 

Hülle wie villoeirups. — Ssp. crinisquamum. 

a) l'atulum')- 

Ssp. H. patuhini N. P. H 151. Stengel bis 30 (—40) cm, zerstreut behaart, bis 
unten flockig. Rosettcnblättcr lanzettlich, gezäbnelt bis grobzähnig, spitz, oberseits 

') Zu dieser (5rup|»e und zur Ssp. »upruealvum X. I*. II p. IM rechneten wir früher eine Manie 
von Kanderslcg. Xuch unserer jetzigen Ansicht scheint das //. supnu alrum X |\ eher mit //. <inlliifl!i<li 
folium Murr identisch zu sein. 
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-haarlos, sonst zerstreut behaart, 0,5 — 3 mm; Stengelblätter bis 4, lanzettlich und 
lineal, alle + derb. Akludium 4 — 10 cm, Äste 1 — 3 (—5), sehr entfernt, 1 -2köpfig, 
Köpfe 1 — 5 (—10), Hülle 11 — 12 mm, Hüllblätter sehr spitz, ziemlich reichhaarig, 
schwach grautilzig, Kopfstiele graufilzig, zerstreut behaart, Brakteen 3 — 4, pfriemlich; 
Drüsen fast stet« fehlend, Griffel dunkel. 

Gr. Mythen (Bamb.), Alpen von Ohäteau-d'Oex (Ler.), Solalex (Fvt). 

,f) pseudosixtinum Zahn; Reichb. Icon. XIX 2, tab. 45 A; H. Sixtinnm A.-T. im Herb. 
Chcnov. '). Blätter dünn, bläulichgrön, spitz gesügt-gezähnt. äussere viel kleiner, 
bis länglich eiförmig und stumpf, Stengelblätter oft etwas langsamer verkleinert. 
— Colla über Fusio (Chen., Z.); Solalex - Anzoindaz (Z.); Gondoschlucht (Wolf). 

Ssp. H. doUchocephalnni N. P. II 152. Stengel 20-35 cm, oben sehr armhaarig 
bis haarlos, unten spärlich behaart, bisweilen etwas stärker behaart, bis zur Milte 
flockig: Kosettenblätter lanzettlich, nur gezühnelt, bis sehr spitz, oborseita + haarlos, 
unterseits arm- bis ziemlich massig behaart (namentlich Rand und Rückennerv), 1,5—3 mm; 
Stengelblätter 2 — 5 i — 7). lanzettlich, obere klein, alle + derb. Akladium 3,5 — 8 cm, 
Äste 0—2 ( — 3). entfernt, fast immer 1 köpfig, Köpfe 1 — 3 (.^6), Hülle 14—16 mm, 
Hüllblätter schmal, sehr feinspitzig, + reichhaarig, am Rand bis ziemlich reichflockig, 
Kopfstiele graufilzig, sehr armhaarig, Brakteen 4 — 5, pfriemlich; Drüsen nur an den 
Spitzen der Hüllblätter, Griffel hell. 

800 — 1700 m: Gondoschlucht, Alpien (Wolf, Chen.), Nessli bei Reidelbach im 
Simmental <Maur.); Ostschweiz: Compietto— Olivone, Rutino, Val Camadra (Kell.). Hintor- 
rhein — Splügcn (Felix), über Splügen gegen die Stutzalp (N., Z.), Val Luzzone: All Sasso 
bis Kifuggio. Cuolm bei Vanescha. Alp Blongias bei Lumbroin, zwischen Saßen und Glas 
iSteig.). Saficntnl ( Bgg ), »Schwarzwald* bei der Jochalp über Ohurwalden (Bgg.), Sam- 
naun (Mur.. Käs.), Alp Chöglias am Fimberpass (Bgg."i ; Tschingla auf dem Wallenstadtor 
Borg iSchinz), Apponzell gegen den Kamor 812 m (N ), auf dem Bützel (Heer), Seealp- 
ul am Säntis l Vett.), Glämisch (Heer). 

Abgebildet in Roichb. Icon. XIX 2. tab. 45 B. 

b) Oxyodon. 

I Rlatler unbefleckt. 

i. Hüllo und Kopfstiolc ftirt (Imsen los. luVlistens sehr armilrusip. 

Ssp. H. oxyodon Fries, Epicr. p. 90; Reichb. Icon. XIX 2, tab. 46 A; H. imli- 
»aUnn A.-T., Add. ä Monogr. (187!)) p. 7 p. p.; H. Trach*elianum A.-T. in vielen Herbarien, 
nee Christener ! ! //. im-Uuainm d) subrujwdrc A.-T., Hier. alp. fr. p. 22; H. areuicaia A.-T. 
I c, non Godetü H. ntpertre ß) )>lnrifloru»i Gaud., Fl. helv. V p. 92; Gaud.-Monn. Syn. fl. 
helv. (1836) p. 682; //. rupestre Thomas, Schleich., Lorosche oxs.; H. taretamtm Fries, 



'I Diese Pflanze lint mil »mumUw N. f. = »ixtiinim lerum A.-T natürlich nichl einr Spur 
ton Ähnlichkeit. 
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Hier, europ. Nr. 47 ; H- sa.catile und inctium Schi. exs. ; //. bifidnm Schi. p. p. (die kult. 
Pflanze); H. mbspeciomm aap. jwudorupextre N. I'. 11 153. Stengel 10 — 30 ( — 3.Y| cm, 
sehr arm- bis zerstreut kurzhaarig, weit hinab etwas flockig. Rosettenblätter zahlreich, 
kurzgestielt oder stielartig in den Grund verschmälert (Stiel geflügelt), breit- bis schmal - 
lanzettlich, spitzlich, meiste spitz, gezähnelt, meist gezähnt bis (oft ungleich-) grob 
gesägt- gezähnt ; Stengelblätter 2 — 3, unteres wie die Grundblätter, übrige lineal, lang, 
alle J- glauk, derb, obereeits haarlos, Unterseite ebenso oder bis massig behaart, an Rand 
und Rückennerv, besonders aber am Stiel stärkor und länger behaart, 1 — 3 — 5 mm. 
Akladium 2—7 cm (bis '/* des Stengels), Äste l - 2 (—3), sehr entfernt, 0 — 1- (—2-) fach 
verzweigt. Köpfe meist (1 — ) 2 — 3 (selten bis 5), Hülle (10—) 11 — 12 mm, kugelig, 
Hüllblätter etwas broitlieh, lang zugespitzt, an der Spitze stumpflich und stumpf, dunkel 
oder grau, etwas hellrandig, zerstreut bis ziemlich mässig kurzhaarig, 1 mm, zerstreut- 
his mässig. am Rand sehr reich Hockig, Kopfstiele oben zerstreut bis ziemlich mässig 
kurzhaarig und graufilzig, Flocken abwärts rasch vermindert. Drüsen fast fehlend. 
Griffel etwas dunkel. — Bis 2400 in beobachtet. 
a) pseudorupestre N. P. Drüsen fohlen fast völlig, Stengel bis 20 cm, Hülle 10 bis 
11 mm. Köpfe 1—3. 

1. normale N. P. Stengel + behaart. — Anzeindaz (Thotn., Schi.), Sembranclier 
(Lagg.), Eisboden am Wetterhorn (Christen ); Crapa naira lind Bolfort zwischen 
Rrienz und Alvaneu (Braun), Bergün, Val Chamuera (Mur.). 

2. calvescens N. P. Stengel haarlos, bis 30 cm, Blätter an Hückennerv und 
Stiel j_ reichhaarig (3 — 5 mm). — Visp (Wolf), Surenenpass (Gisl.), Davos: 
in den Zügen (v. Tav.), ob Alvaneu (v. Salis), Piz Alv (Schritt,); Fusio (Z.L 

3. vernale Zahn. Blätter beiderseits behaart, am Stiel gegen den Grund reich- 
haarig. — Bärentritt bei Wiesen (Braun) - Exs.: Hier. Naeg. 3«i0 (1). 

ß) oxyodon Fries 1. c; H. (iisler i Lagg. in sched.; H. subspeciosum ssp. mbru/^ire 
N. P. II 153! Hülle und Kopfstiele mit sehr zerstreuten Drüsen, Stongel bis über 
3U cm, Hülle 11 — 13 mm. Köpfe 2 — 3 (—5 t. So an den meisten Standorten. — 
p'hambery (Hug.), Cognetäler (Wilw..)). Aiglo-Lo Sepey (Mur.), Creux de Chsmp 
I.Z.), Bovieux, Solalex, Anzeindaz, Derborence (Mur.. Thom., Fvt.), Sanetsch (Rap.\ 
Combe d'Arbaz (Wolf), üschinental (Tout.!, Chäteau-d'Ocx : La Vausseresse, Parey 
(Ler.), Reidigalp im Simmontal (Maur.); Bagncstal: Fionney— Potite Chermontane 
(Fvt.), La Happaz (Fav.), Simplon (Wolf ). Alpien (Chen.l, Binnerfurggc (Fvt.). 
Saflischalp (Besse), Binn Albrun häufig (Bern.). EginentaPl (Lagg., als bifidumi; 
Surenonalp (Gislar), Gr. Mythen (Fvt ); \ r al Piora: Camoghe (Berti.), Naretpass (Z.). 
Colin bei Fusio (Z. ), Val Piumogna, Pizzo deU'Ambro. Scvinera - Zotto*), Alp Kobici 

') Nach der Pflanze ile* K^itietilnLs hal Fries sein oxyodon aufgestellt! Zur Heilung seines 
//, inclinatum hat A.-T. konsequent oxyodou = Trach.selinntim C.tiii^cner gepelzt. 

*) Die«*:» iirhte oxyotlnn bestimmte A.-T. im Herlisr Olienevaril als sein //. »ubrlaratum (Hui). 
Soe. Murith XXXI, |». HWj! 
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(Chon.), San Giorgio (Mur.). Monte Salvatore (Mur.), Alpe di Cadrio (Ler.), Caprino, 
Mendrisio, Melide. Canzo (Fvt, Schleich., v. Salis), Monte Generoso ob Melano 
iSchröt), Menaggio— Porlezza (Bgg.), Grigna bei Locco (Wilcz.) ; Nufenen Hintor- 
rhein (Bgg.), Kalkberg ob SplUgen (N., Z.) '), Landquart (Mur.), Piz Alv (Braun), 
Val Chamuera (Fvt), Ofenpassgebiet : Val Mora, Pnnt del Gallo (Brun.). 

1. normale. 

a) verum Z. Itosottenblätter lanzettlich, grobzähnig. So häutig. 

b) donticulatum Z. Blätter lanzettlich, lang, nur gezähnelt. — Parey (Ler.), 
Fusio (Z.). 

c) lacciniatum Z. Blätter (oft ansehnlich), tief golappt oder zerschlitzt 
(auch das unterste Steiigelblatt). — Anzeindaz, Binntal: Vulpera bei Ta- 
rasp (Mur.). 

d) angustifolium Z. Blätter alle lineallanzettlich, ungezähnclt. — Eginental 
(Fvt), Salvatore, Liona (Chen.). Übergang oxyodon— bupleuroides. 

e) latifolium Z. Blätter gross, eilanzctttich, Stongelblätter ansehnlich. — 
Binntal (Tout.), Gallerie de la Cascade (Fav.) ; über AI Ponte di Veglia (( 'hon.). 

f) calviceps Z. Hülle fast haarlos. — Compietto, Olivone (Kell.). 

2. aubfloccosum Z. Blätter armhaarig, am Ilückennerv (innerste auch auf der 
Unterseite) flockig, äussere bis eilanzettlich ; Akladiutn '/» — V* des Stengels. 
— Binntal: Kühstaffel, Snflischmatt (Kneuck. Tout.). 

3. meridense Zahn: H. Longanum A.-T. in Herb. Chenevard. Hülle 12 — 14 mm. 
Akladium '/< V» des (zirka 40 cm hohen) Stengels. Blätter nur am Rückennerv 
flockig, untersei ts behaart, an Rückennerv und Stiel stärker und länger be- 
haart. — Monte San Giorgio über Meride (Chen.). 

In Kultur bekommt H. oxyodon über 4 Äste, die bis zweifach verzweigt 
sind, und bis 12 Köpfe. — Exe.: Magn., Fl. sei. 1482; Fries 1. c. 

Ssp. H. lencopodum Zahn, in Chenev., Contrib. Fl. Tessin, Bull. Herb Boiss. (1904) 
p. 806. Stongol bis 5 dm, oben spärlich, in der unteren Hälfte stärker behaart, Haare 
weiss, 1 — 4 mm. Rosettenblätter zahlreich, langgestielt, ziemlich schmallauzettlich, bis 
acht mal länger als breit, grobgesägt-gezähnt, hellgrün, glauceszierend, + derb, ober- 
seits + erkahlend, am Rand kurzhaarig, an Rückennerv und Stiel lang weiss- und weich- 
haarig. 5 mm, Stengelgrund daher weisszottig ; Stengelblätter 1—2, lanzettlich, mit 
Vielartigem Grund Bitzend, grobgosägt-geziihnt, oben lineal. Akladium 2—3 (—7) cm, 
Arte 3-4 (—6), entfernt Köpfe 4—7 (—10), Hülle 10 mm, Hüllblätter stumpllich bis 
spitz, dunkelgrau, am Rand reiehflockig, massig kurzhaarig, sehr zerstreut drüsig, Kopf- 
stiele grau (Flocken weit hinab gehend), oben bis massig behaart und mit zorstrouten 
Drüsen. Griffel dunkel. Tracht ganz Dollineri-artig. 

') Wir halten das H. mibrupmtre X. f. II \'üi mittlerweile nm Originalslamlort aufgeweht. Es 
;»t vorn Sehten oxyodon Fr. in keiner Weise verschieden. 
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Am Ufer der Breggia bei Cliiasso (Chen.). Lugnno. Caprino, Corni di Canzo (Fvt.l 
Morterono boi Ballabio (Ler.), ctc — Geht gegen silvulieuin. 

Dio var. higanewse A.-T.. nach Zahn, in Schinz n. Keller, p. 2%, ziehen wir 
nunmehr zu //. Doli inert Sch.-Bip. 

Ssp. H. Illflinatuni A.-T. I. c; Reicht». Icon. XIX 2, tab. 40 B; H. stuvtanum Wolt 
in sehed. Wohl mit glaueum zusammenhängend. Stengel dünn, sehr sparrig-abstehend- 
ästig, sehr armhnarig, bis unten flockig. Rosettenblätter breit- bis schmallanzettlich. 
wonig derb, hellgrün, glauk. drüsenspitzig geziihnelt bis -gesägt-gozähnt. Äste schief 
abstehend, dünn, 1—3 (- 5) vorhanden, sehr entfernt, Köpfe 3 — 5 ( — 10), Hülle 0 bis 
10 mm, '/j kleiner als bei oxyodon, wie die Kopfstiele spärlich drüsig; sonst wio oxyodon. 

| ( 'oguet iiier : Lilluz. Valsarnvanche rtc. ( V'acc.)]: Tessin: Monte Salvatorc (Kftk.). 
um Cossone bei Lugano (Fvt.i, Vezio (Chen.); Bagncstal (Fvt.). Gueuroz (Wolf), Gamsen 
(Fav.l, Felsen bei Visp (Wolf). Visp — Tourtemugne (Chen.) - Brig (Fav.), Gcmmi ob 
Leuk (Jaq.K Lauwigrabon bei Binn (Besse), Algabi (Wolf) und Gondoschlncht iders.); 
Lcman. Alpen: AYse. Pointe d'Orchez. Degres de Sommans, Plateau de Sälea (Iiriq.) 

— f. stylosa bei Gamsen. 

Ssp. II. toinense Zahn. Stengel bis 25 cm, mässig behaart, 3 --4- mm, obere 71 
flockig. Wurzelstock dick, ltoscttcnblättcr lanzettlich, derb, äussere kleiner und spatelig, 
übrige bis sehr spitz, laug in den Grund oder stielartig verschmälert bis etwas gestielt, 
geziihnelt, oberseits kahl, am Band und unterseits besonders am Kückenncrv mässig 
behaart, 2 — 3,5 mm: Stengelblätter 3 — 4, lanzettlich, beiderseits verschmälert, obere 
lineal. Akladium 2 — 7 cm. Äste fehlend oder 1—2, Köpfe 1-3. Hülle 10-13 mm, 
Hüllblätter aus breitlichem Gnind zugespitzt, stumpflich bis spitz, dunkel, innere hell- 
randig, dunkelspitzig, ziemlich reichlich weisshaarig, 2 mm, (am Band) bis mässig flockig, 
drüsenlos wie die massig behaarten, grauweissen Kopfstiele. Blüten und Griffel sattgelb. 

— Scheint ein bupleuroides > dentatum zu sein Habitus oxyodonartig. aber Blätter 
nur geziihnelt. 

Val Piora: Kalkfelsen westlich des Tomsees (Bern.). 

2*. Halle und Kopfstiolf ilclltlk'li Iiis iniissitf (Irtbip. 

Ssp. H. amanradeniiim N. P. II 151. Stengel bis 25 cm. armhaarig, bis zur 
Mitte armdrüsig, bis unten flockig. Rosettenblätter wie oxyodon, kurz gezähnt ; Stengel- 
blätter 1 ( —2), schmallanzettlich oder lineal. Akladium 5—0 cm, Äste 2 (—3), 1- bis 
2köplig. Köpfe 2— 3 (—5), Hülle 10 — 11 mm, Hüllblätter f schmal und spitz, am Band 
reichfloekig, mässig dunkelhaarig und -drüsig, Kopfstiele zerstreut behaart und -drüsig. 

Val Fex 1830-2OO0 m (Mur., P.). 

Ssp. H. farinlcaule Fav. u. Z.; in Bull. Herb. Boiss. (1903), p. 1132. und in Schinz 
u. Keller 1. c, p. 2'.)li. Ist ein iiii/ntlou — bifidnm. Stengel 30 — 40 cm, bis unten oft 
mehlig-flockig, arm- und kurzhaarig, schlank bis +- dicklich, verbogen. Rosettenblätter 
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sehr deutlich gestielt, eilanzottlich bis lanzettlich, zugespitzt bis spitz, plötzlich oder 
meiste langsam in den Stiel verschmälert, derb, gezähnt bis sehr grobzähnig, oberseits 
kahl, sonst zerstreut bis massig behaart, 0,5 — ;{ mm (Stielgrund zottig), am Itückcnnerv 
oft etwas flockig; Stengelblätter 1—2, lanzettlich, meist -i- grobgezähnt, oberes lineal- 
lanzettlich oder lineal, oft mit 1—2 Zähnen, Unterseite flockig. Akladium 2 — b cm, 
Äste (2 — ) 3- 6, untere entfernt. I- i -2-)fach verzweigt. Köpfe (3—) 5 y (— 13), 
Hülle 11 — 13 mm, kugelig-eiförmig, Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlich und spitz, 
ziemlich reichlich (am Hand stärker) grauflockig, massig dunkelhaarig, 1 mm, und wie 
die Kopfstiele bis ziemlich massig drüsig. 

Simplen (Fuv.); Binotal: Hinter Tschampigcnkcller 11)00 in (Kneuck.l, Eginen- 
tal y'L |. — f. megalodont um Tout. u. Z. Blätter un regelmässig grobzähnig. mit bis 
2 cm langen, vorspringenden Zähnen. Blattalp im Binntal (Tout.). 

1*. Blatter «lier*eit* _•: «leutltcli gefleckt (unterseits oft purpurn). 

Ssp. H. Loneamim A.-T. et Belli in sched. et in Bull. Herb. Boiss. (1»02). [>. 771. 
Stengel 20 — 35 cm, dünn, nur unten armhanrig, schwaohflockig. Koscttenblätter ziem- 
lich langgestielt, äussere kleiner, elliptisch oder länglicbspatelig und stumpf, übrige 
lünglichlanzcttlich und lanzettlich, i spitz, alle langsam in den Stiel verschmälert, 
.<chwach gezähnelt, beiderseits ziemlich massig kurzhaarig, am Kückennerv flockig und 
wie der Stiel stärker und länger behaart I Blattstielgrund zottig), derb; Stengelblätter 1, 
lineallanzettlicl), lang zugespitzt, unterseits flockig. Akladium 5 7 cm, Ästo 1 - 2 
(bis :t), sehr entfernt, aufrecht. 1 — Jköplig, Köpfe tl— ) 2—3 (—51, meist 2, Hülle 
■> — 10 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, aus breitlichcm Grund zugespitzt, stumpflich bis 
spitz, reichflockig, massig kurzhaarig und last drüsenlos. Kopfstiole ebenso, oben filzig, 
Flocken abwärts rasch vermindert- 

Bormio: über der ersten Gallorie der Stilfserjochstrassc 1000 m (Longa)! und 
am Adda-Ufer bei 130U in (Bgg.'i; Ostseite des Cancianopusses zwischen Foschiavo und 
Val Malcnco. über der Alp d'Ur (Bgg.t. Nicht bei t'ollu über Knsio (vgl. Chen., Bull. 
Herb. Boiss. 1002. p. 774). 

c) Chondrilloides. 

Ssp. H. rhondrllloides ') Vill., Hist pl. Dauph. III, p. 114; A.-T.. Hier. alp. fr., 
p. 2:1 ; H. chondrillaejolium Fries, Epicr. 07 ; //. gl«u< »i>*i* Gren. üodr., Fl. Fr. II, p. 355 z T. ; 
X. F. II. p. 155 z. T.; //. bupkuroitles v. ijlainopds Griseb., t.'omm. p. 70. Stengel 10—40 
l bis 18) cm, oben zerstreut-, unten meist reicher behaart, meist floekeulns. Itoselten- 
blilttcr I deutlich gestielt, lanzettlich, oft wellrandig und fullspitzig, spitz, gezähnelt 
bi» ungleich grobzähnig, oberseits haarlos, unU-rscits massig bis ziemlich reichlich be- 
haart, :| - 4 mm, an UUekennerv und Stiel stärker und länger behaart , so das» der 

') //. choitilrilhtiili s I,. Cn /iis Jti'/iiiiii : r..l«lirh ist iler YillaiVtt-lie Xanicn dir llicrarium 
»erf&glwir. 
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unterste Teil der Pflanze langhaarig ist; Stengelblätter (1- > 3 4, ziemlich rasch ver- 
kleinert, oder alle klein, lanzettlich bis lineul, alle glauk, derb. Akladiutn 1 — (j cm. 
Äste (1 — ) 2 — 3 (—4). sehr entfernt. + lang und oft sparrig, nicht oder nur lfach 
verzweigt, Köpfe (1 --) 2 — 4 ( — 71, Hülle 10 12 mm, zuletzt niedergedrückt. Hüll- 
blätter breit, lanzettlich, spitzlich, innere stumpf, dunkel, breit filz- (innere grün-) randig, 
massig bis ziemlich reichlich behaart, 1 mm, sehr arm- und feindrüsig, Kopfstiele nur 
ganz oben flockig und oft mit einzolnen Härchen und Drüschen. Griffel hell. — In der 
Schweiz davon folgende Formen: 

,i) Delasoiei Lagger in sched. ; De la Soie, Bull. soc. Murith. I, p. 21 (noincn); Gremli. 
Exk.-Fl. d. Sehw. ed. 4 (18sn. p. 274; Burn. et Gremli, Cat. Hier. (18S3), p. IM, 
54, 56; lieichb. Icon. XIX 2, tab. 47; //. glaue»p*i# Fr., Epicr. 70 z. T.; H. aietiico!« 
Godct, nach Gremli, X. Beitr. III (1880) u. Exk.-Flora d. Schweiz 1. c; Burn. et 
Gremli 1. c, p. 56; //. inclimtum subrnpestre A.-T. p. p. Haare am Stengel zer- 
streut, wagrecht abstehend, an Stcngelgrund, Blattuntcrseite und Blattstielen nur 
mässig zahlreich. — Bagnestal: Fionney (Mur.), Bonatchesse, Sembrancher (De la 
Soie), Oraiercs (Bern.), La Kappaz (Fav.), Digue du Bevieux pres Bei (Mur.l. La 
Vausseresse bei Chäteau-d'Oex tLer.), Sand der Saane bei Morlon (Cott. Lagg.): 
Evulena (?); |Cognetal|. — Die Pflanze von Morlon 1 ) unterscheidet sich in nichts 
von der des Wallis. Die Blätter sind meist nur gezähnelt bis gezähnt. Es kommen 
z. B. bei Fionney (leg. Tout.1 auch Stücke mit dein Blattrand aufgesetzten groben, 
bis 12 mm langen Zähnen vor, wio bei chondrilloides genuinum. — f. hirsutum Z. 
Blätter Unterseite ziemlich reichlich steifhaarig, 2,5-3,5 mm. Bevieux. — f. inter- 
medium A.-T. in sched. RosoUenblätter und auch die zwei unteren Steugelblätter 
gegen die Basis sehr reichhaarig. — Creusaz über Orsieres (Besso). — Bisweilen 
sind die Blätter etwas gefleckt (f. maculatum Z.), z. B. Orsiöres, Cognetal (Wolf) 

•/) rappazensc Fav., nach Zahn, in Sehinz u. Keller, p. 2!»7. Mittelform oxyodou 
—chondrilloides. Von letzterem bosonders verschieden durch den flockigen Stengel. 
— La Happaz IHK) m (Fav.!, schon von X. P. II, p. 1 ">:t, erwähnt), Bevieux (Mur.>, 
Morlon (Lagg.). 

d) Subspeciosurn. 

1. Stengelldätter an Kund un<i Ruckennerv oder auf der iranzeii Unlerseile, häuli|r auch die Hriselleublälter 
in fihnlieher Weise flockig. 

Ssp. H. subHpeciosum N. P. 1. c; Kcichb. Icon. XIX 2, tab. 48; H. incliuatnm 
c) subffknicum A.-T., Hier. alp. fr., p. 22: Ii. pukhrum mbißahrxim A.-T. in sched.; 
H. deniatum y) Jhrmsnm Sendtn. in sched. Stengel 20 — 35 ( — 40) cm, oben haarlos, 
aber ± flockig. Rosettenblätter lanzettlich und breiter, oft nur kurzgestielt, spitz, fast 

') Ein von Mürel kultivierte* Exemplar de? //. armicoltt von Morlon h;it 7 lanzettliclie .StenH 
Malier, 7 A*te und |;> Kopfe! 
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ganzrandig oder + gezähnelt, oberaeits haarlos, Unterseite arm-, am Rückennerv bis 
ziemlich reichlich behaart, 1 — 3 mm, glauk, -r derb ; Stengelblätter 4 — 5, langsam 
kleiner, lanzettlich, auch die unteren fast sitzend. Akladium 2,5 — 7 cm. Äste 1 — 2, 
Köpfe 2 — 4, Hülle 12 — 13 mm, + kugelig, Hüllblätter breitlich, äussere langspitzig, 
innere bis stumpf, dunkel, heUrandig, am Rand reichflockig, massig behaart, 1 mm, 
zerstreut drüsig, Kopfstielo nur oben reichflockig. Flocken rasch vermindert bis ins 
untere Stengeldrittel. Griffel dunkel. — In der Schweiz nur die Var. 

y) cuneatum N. P. II 157. Rosettenblätter + ungestielt, keilig in den Grund 
verschmälert, Hülle 14 — 16 mm, Hüllblätter fast alle sehr spitz. Stengel und 
Blätter gering-, Hülle ziemlich reichlich behaart. — Praz fleuri, Kt. Freiburg (Cott.); 
Gr. Mythen 1690 m (N.). 

Exs.: Hier. Naeg. Nr. 361, 362 (var. genuina N. P. II 156). 

1*. Blätter ganz flockenlos oder selten am Ruckennerv etwas flockig. 
i. Halle ± reichfloekip, Hüllblätter breit weirafilzig gerandet. 

Ssp. H. canisqaamam N. P. II 157. Stengel bis 30 cm, ganz oben etwas flockig, 
abwärts zunehmend behaart, 3 — 4 mm. Rosettenblättor meist länglichlanzettlich. ge- 
zähnt, oberseits haarlos, untereeits zerstreut behaart, an Rand und Rückennerv bis ziem- 
lich reichhaarig, 2—3—6 mm; Stengelblätter bis 6, lanzettlich, untere gestielt, folgende 
mit schmaler Basis sitzend. Akladium 2—3 cm, Äste fehlend oder bis 2, Köpfe (1 bis) 
2-3, Hülle zirka 13 mm, Hüllblätter breitlich, spitz, innere spitzlich, massig behaart, 
1 — 1,5 mm, Kopfstiele weissfilzig, haarlos; Drüsen nur an den Spitzen der Hüllblätter 
fast fehlend. Griffel dunkel. 

Latscher Kulm bei Bergün 1600 — 2500 m, Piz Padella 1800-1900 m (Pet), 
hier mit stärker behaarten Stengclteilon, jodoch nicht mit comolepium ß) padellae zu 
verwechseln. 

i'. Hülle nur an den Rändern der Hüllblätter miissifr- bis reichflockijr. 
3. Hülle nur 11 — 13 mm, mittelgroß. 

4. Blätter und Stengelteile sehr armhaarig. 

Ssp. H. gymnopsiH Zahn. Pflanze der ssp. subspeciosum sehr ähnlich, aber 
Kopfstiele nur dicht unter der Hülle graufilzig, abwärts nur schwachflockig, Flocken 
im oberen Stengeldrittel oder schon vorher fehlend, sonst (ausser am Rand der Hüll- 
blätter) fehlend. Rosettenblättor in den Grund vorschmälert oder kurzgcstielt. Stengel- 
blätter eilanzottlich bis lanzettlich, mit lang verschmälerter, obere mit. plötzlich ver- 
schmälerter Basis sitzend, alle nur an Rand und Rückennerv schwach gewimport, selten 
auch untereeits mit vereinzelten Haaren. Griffel etwas hell. Sonst wie ssp. subspeciosum. 

Dent de Ruth, Berner Seite (Schrot., Wilcz.) 1800 m; Surenenpass: zwischen 
Blackenalp und Niedersurenen, lirner Gebiet (Bgg.); Eisboden am Wetterhorn (Christen.). 

37 
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Ssp. H. psendoplantaglnenni Zahn, in Schinz u. Keller, p. 297: Heichb.. Icon. 
XIX 2, p. 5b\ tab. 50 A. //. plautaylumni A.-T., nach Briq., Notes crit. Bull. soc. Murith. 
XXVIII (1900), p. 70; non Hier. alp. fr., p. 31: H. Serint/eanum A.-T., in Wilcz., Notes 
Hier., Bull. soc. Murith. XXXI (1902), p. 102: non Zahn, in Koch Syn. (1901), p. 1899. 
Stengel 10-40 cm, sehr armhaarig, weit herab flockig. Roscttcnblättcr brcitlanzettlich. 
oft lang, i- langgestielt, lang in den Stiel verschmälert, blaugrün, nur an Rand und 
Rückennerv armhaarig, gezähnelt bis unrogelmässig grobzähnig, weich: Stengelblättcr 
3 — 4, lanzettlich, am Rückennerv meist etwas flockig. Akladium 1 — 2 cm, Äste 
(1— ) 2—4 (—5), oft lfach verzweigt, Köpfe (1—) 3- 7 ( -15). Hülle ziemlich massig 
kurzhaarig, fnst völlig drüsenlos wie die weissfilzigen Kopfstielo, Hüllblätter schmal, 
spiUlich und spitz, am Rand bis filzig. Griffel dunkel. 

Haut de Taney (Briq., Z.), l'ic de Linleux, Cornettes de Bise, Col de Vernaz, 
Lac d'Ervin (Briq.), Blancsec 1500 m sur Vionnaz (Wolf); Chalunc, Haute Savoic 
(Bouchard^; oberhalb .Zum Stein" nördlich von (irindelwald (Bemoulli). 

Ist wohl mit ssp. ormontense von II. dentatum verwandt und scheint ein vil- 
losum < bifidum zu sein. 

4*. BUtter und Stengelteile stärker behaart. 

Ssp. H. ealcicola N. P. II 1K0; Rcichb., Icon. XIX 2, tab. 50 B. H. incliwitum 
b) subsjweioKunt A.-T., Hier. alp. fr., p. 22. Stengel 4— 6 dm, wie die Kopfstiele ziem- 
lich reichlich behaart, 1,5 — 4,5 mm, fast bis zur Mitte etwas flockig. Kosettenblätter 
-+- langgestielt, äussersto -f länglichspatelig, übrige lanzettlich, lang in den Stiel ver- 
schmälert, spitz, fast ganzrandig bis 4 gezahnt, selten grobzähnig, Unterseite zerstreut 
bis massig-, an Rand und Rückennerv bis ziemlich reichlich weichhaarig, 3- 5 mm: 
Stengelblätter 2 — 3 (—5), ähnlich. Akladium (1—) 3— ß cm, Äste 1—3 (— fi), nicht 
(oder nur lfach) verzweigt, Köpfe (1— ) 2— 5 ( 12), Hüllblätter brcitlich, spitzlich und 
spiU, schwärzlichgrün, ziemlich reichhnarig, 1—2 mm, zerstreut drüsig; Kopfstiele mit 
3—4 pfriemlichen Braktcen, oben grautilzig und mit vereinzelten Drüsen. Griffel dunkel. 

Am Montalia über Maladers 2000 m (Braun), am Kalkberg über Splügen 1950 
bis 2200 m (N., Z.); Sils im Engadin 1850 m (N.). — Exs.: Hier. Naeg. 3r>4, 3f>5. 

Anmerkung. Ks ist sehr auffallend, nie A.-T., der die X. P.'sehen Ejsicraten sah, diese aus- 
gezeichnete l'nterart mit inclinatum vereinigen konnte, während er andererseits «o feine Nuancen bei 
den Hierncien zu unlersrheiden und namentlich xu lienennen weiss, dass selbst ein Alexis Jordan in den 
Schatten gestellt wird. 

.1*. Hülle H — 17 mm lang, gros». 

Ssp. H. roniolepium N. P. II 158; Reichb., Icon. XIX 2, tab. 49 A. H. callia»- 
ilmm A.-T. in sched. z. T.; Murr, in Dörfl., Herb. norm. 3132. Stengel bis 35 cm, + zer- 
stivut bis massig behaart, flockenlos. Rosettenbliitter länglich bis lanzettlicb, in den 
Stiel verschmälert, spitzlich bis spitz. ± gesägt - gezähnt, oberseit-s haarlos, unterseits 
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etwas behaart, 2 -3 mm (am Stiel bis 8 mm); Stengolblätter f. — 7, untere elliptisch- 
laozettlich, oberste gauzrandig. Akladium 3,5 — 6,5 ( — 15) ein, Aste fehlend oder bis 3, 
Köpfe bis 4, Hüllblätter breitlich, langspitzig, spitz, schwarz, reichhaarig, 2 -5 mm, nur 
an den Spitzen armdrüsig; Brakteen bis 5; Kopfstiele ganz oben graufilzig, abwärts 
bald sehr armflockig, massig behaart. Griffel oft hell. 

o) genuinum Z. Unter Lavtina im Weisstannental (Meli), Samnaun (Käs.), Piz 
Padella bei Samaden 1820 m (S.) ; Zermatt 1900 m (Spencer); Alliörcs (Lagg.). 
— Weniger und kürzer behaart: Alp Uglix bei Bergün (Pet.). 

ß) padellao Zahn. Langhaarig und breitblätterig: Piz Padella 1800— 1885 m, Ofen- 
pass im Vorarlberg (N. P.). 

-/) pulcherrimum A.-T.; H. pulchrum v. pulcherrimum A.-T., nach VVilcz., Notes Hier., 
Bull. soc. Murith. XXXI, p. 99. Blätter ziemlich schmallanzettlich, Hülle 16 mm, 
Hüllblätter schmal, sehr spitz. — Bonatchesse im Bagnestal (Miller)! 
Exs.: Fries, Hier, europ., exs. 36. 

Ssp. H. melanophaeiim N. P. U 159; Reichb., Icon. XIX 2, p. 55, tab. 49 B; 
non Murr, in Dörfl., Herb, normale. Stengel bis 25 (—35) cm, ziemlich rcichhaarig wie 
beide Blattseiton, 1,5 — 4 mm, in der oberen Hälfte flockig. Rosenblätter lanzettlich, 
oft fast ungestielt, gezähnelt bis gezähnt; Stengclblätter 3 — 4, ähnlich, obere mit ge- 
rundeter Basis. Akladium 9—13 cm, Äste fehlend oder bis 2, Köpfe 1—3, Hüllblätter 
breitlich, sehr spitz, schwarzgrDn, reichhaarig, 2 -3 mm, nur am Rand armflockig, nur 
an der Spitze armdrüsig ; Brakteen 3 — 4, Kopfstiele oben graufilzig, ziemlich reichhaarig. 
Griffel dunkel. 

1. normale N. P. Kalkbeig über Splügen 1950 • 2200 m (N., Z.). 

2. calvius N. P. Stongelblätter 4—6, Hülle 12—15 mm, Blattoberseite fast haarlos. 
Daselbst (N.), Bernhardin: zwischen San Bornardino und San Giacomo 1450 m 
(Braun); Kaltwasser am Simplon 1900—2275 m (N.). 

Exs.: Hier. Naeg. 363. 

c) Crinisquamum. 

Ssp. H. c ri Ii toq Itanium N. P. II 161. Stengel bis 30 cm, massig behaart, 3 bis 
7 mm. + bis unten flockig. Rosettenblätter kaum gestielt, lanzettlich, fast gauzrandig 
oder gezähnelt. oberscits haarlos, unterseits ± behaart, 1,5 — 4 mm; Stengolblätter 3 — 4, 
obere mit gerundetem Grund. Akladium (1 — ) 3 — 8 cm, Äste fehlond oder nur 1, 
Köpfe 1—2, Hülle 12—14 mm, Hüllblätter ± breitlich, sehr spitz, dunkel, nur am Rand 
armflockig, reichhaarig, 2—3 mm, nur an den Spitzen drüsig. Brakteen 3, untere blatt- 
artig; Kopfstielo massig behaart, graufilzig. Griffel etwas dunkel. 

Beim Dorf Splügen 1450 1530 m, Nufenen 1625—1950 in (N.). 

Exs.: Hier. Naog. 366. — Bisweilen Blätter mit lappenartigen Zähnen. 
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94. H. subcanescens Murr = inciflum < glaucum 

Murr, Allg. bot. Zeitschr. (1899), p. öl; Österr. bot. Zeitschr. (1902), p. 353; Zahn, in 
Keichb. Icon. XIX 2, p. 27; H. incliiiatum A.-T. in sched.; H. Afureti sssp. *ubcane*cetig 
Zahn, Koch Syn. p. 1788. 

Beschreibung: Stengel 20 — 30 cm. Rosettenblätter ziemlich zahlreich, 4 kurz- 
gestielt, äussere kleiner, eiförmig, elliptisch bis verkehrteiförmig, innere eilanzettlich 
bis lanzottlich, spitzlich bis spitz, am Grund gestutzt, gerundet bis 4 langsam in den Stiel 
verschmälert, gezähnelt oder in der unteren Hälfte oder nur am Grund bis grobzähnig. 
glauceszierend satt grün, etwas derb, oborseite kahl, Unterseite bisweilen 4 zerstreut 
flockig; Stengelblätter fehlend oder bis 2, rasch kleiner, unteres etwas gestielt und 
4 gezähnt, lanzettlich, oder wie das obere bis linoal. Akladium 2,5—5 cm (bis '/» des 
Stengols), Ästo 1—2, sehr entfernt, 1—2- (-3-)köpfig, Köpfe (1—) 2-3 (—5), Hülle 
10 — 12 mm, eiförmig, Hüllblätter etwas breitlich. stumpflich, schwärzlich, massig- bis 
reichflockig, zerstreut bis schwach kurzhaarig (Haare oft dunkel); Kopfstiole oben reich- 
flockig, unten 4 flockenlos und spärlich behaart, bisweilen etwas drüsig, mit 3— 5 Brakteen. 
Blüten sattgelb, Zungen kahl, Griffel dunkel, Früchte schwarz. — VU— VIII. 

Kalkgeröll, mit glaucum. 

Ssp. H. Inclsiforme Murr, nach Zahn in Keichb. 1. c; Reichb. Icon. XIX 2, tab. 26 B. 
H. Mureti 3. subcanescens ß) incisiforme Zahn, in Koch Syn. 1. c. Stengol kurz- und spär- 
lich behaart, oft lköpfig. Blätter am Rand und Unterseite, namentlich am Stiel bis 
massig kurzhaarig, 4 grobgezähnt, flockenlos. Hüllblätter mässig kurzhaarig, etwas 
flockig, spärlich drüsig, fast stumpf. Kopfsticle oben etwas behaart und drüsig. Tracht 
wie Bonüe Kerner, aber Hüllblätter 4 stumpf. 

Val Chamuera (Ler.), Piz Alv (Tout). 

96. H. ustulatum A.-T. — sUvaticum — glanduliferum 

A.-T., Monogr. Hier. (1873), p. 26; Hier. alp. fr. 36; H. cirritum N. P. U, p. 260 z. T.: 
H. sUvaticum— tjlaHthdiferum (incl. püifenm) Zahn. 

Beschreibung: Stengel 10 — 30 cm, dicklich bis dünn, aufsteigend oder auf- 
rocht, schwach gestreift, phyllopod, oft mit Ncbcnstongel. Rosettenblätter 5 — 7, länglich 
bis länglichlanzettlich, allermeist lanzettlich, stielartig in den Grund verschmälert bis 
etwas gestielt, spitzlich und mukronat bis spitz, ganzrandig bis gezähnelt oder 4 ge- 
zähnt, bläulich- (oft etwas gelblich-) grün, seltener hollgrün, weich bis etwas derb: 
Stengelblätter fehlend oder 1, ganz klein, selten bis 3 vorhanden. Kopfstand gabelig 
oder hochgabelig, Akladium wenige mm bis '/* dos Stengels, Äste 1—3, dünn bis dick- 
lich, meist sehr entfernt, lköpfig, selten Ifach verzweigt, Köpfe (1— ) 2— 3 (sehr selten 
bis 6), Hülle 10 — 15 mm lang, zuerst meist eiförmig, zuletzt meist bauchig -kugelig, 
Hüllblätter schmal bis etwas breitlich, meist alle äusserst spitz, schwarz, randlos, selten 
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etwas hellrandig, meist bartspitzig. Haare der Halle massig bis reichlich, dunkel oder 
weiss, bisweilen schwarz, am Stengel oft nur gegen diu Basis bis massig (oben fehlend) 
oder überall bis massig vorhanden, auf den Blättern beiderseits reichlich bis massig. 
Drüsen der Hülle massig bis reichlich, selten spärlich oder fehlend, an den Kopfstielen 
+ reichlich bis sehr reichlich und + schwarz oder nur spärlich vorhanden, am Stengel 
abwärts oft tief hinab vermindert, bisweilen fehlend, an den Blättern fehlend. Flocken 
der Hülle fehlend bis zerstreut, Kopfstiele grautilzig, Stengel oft bis unten vermindert- 
flockig, Blätter fast stets flockenlos. Blüten verschieden gelb, Zähnchen kahl. Griffel 
± dunkel, Früchte hell-rotbraun bis kastanienbraun, 2,8 — 3,5 mm. — VII— VIII. 
Fast nur in der Oentralalpenkette. 

Zwischenformen, welche dem glanduliferum näher stehen und dem H. dentatum 
entsprechen. 

Unterartengruppen : 

aj Leucochlorum Z. in Koch Syn. p. 1807 (silvaticura— piliferum). Hülle sehr reichlich weis»- oder 

± grauhaarig, fast drusenlos. — iwp. leucochlorum, rhorahophyllum. 
b) Istulalum Z- 1. c, p. 1806 (»ilvaticuni — glaiiduliferum). Ilfllle massig bis reichlich dunkel- 

oder schwarzhaarig, ziemlich reichdrusig (Kopfstiele meist sehr reich- und »cliwaralrlVsig). — 

Ssp. abscondilum, iiigritellum, Favreanutn. ugtulatum. 

a) Leucochlorum. 

Ssp. H. leucochlorum A.-T., Monogr. (1873) p. 28; Hier. alp. fr., p. 38; Rcichb.. 
Icon. XIX 2, tab. 52 B. //. püiferum 2. leucochlorum A.-T., Ess. class. (1880), p. 6; 
II. cirritum ssp. leucochlorum N. P. n 261. Stengel 10 — 20 cm, bis unten behaart, tief 
herab flockig, oft 1 Nebenstengel vorhanden. Ilosettenblätter lanzettlich, otwas gestielt, 
ganzrandig bis entfernt gezähnelt, spitz, beiderseits ziemlich reichhaarig, 3 — 5 mm; 
Stengelblätter 2, unteres lanzettlich, oberes klein. Akladiuin 1 cm bis '/* des Stengels, 
Äste fehlend oder bis 2, Köpfe 1—3, Hülle 11 — 15 mm, Hüllblätter schmal, sehr 
spitz, schwärzlich, durch sehr roiche Haare + verdeckt, am Rand arm- bis massig 
flockig, + drüseulo8. Kopfstiele weissfilzig, meist spärlichdrüsig, massig behaart. 
Griffel dunkel. 

Leman. Alpen: Haut de Veron 2300 m (Briq.), Mordes (Schleich., als Schraden p. p.), 
Nant de Bex (Mur.), Juvornaz, Grandvire (Fvt.), La Liaz im Bagnestal (Mill.), Val 
düllomont 2000 m (Besse), |Cogno: Alp Montil über Gressonoy (Wolf), Cogno - St-Mar- 
tel (Wilcz.); Gressoney — Col d'Olen (Wilcz.), Vallon de Breuil (Vacc.)], St. Bern- 
hard (Wolf ), Mattmark, Schwarzenbergulp (Bern.). Bricollu: Glacior de Salai (Besse), 
Simplon (Wolf), Binntal (Mur.); Z wischbeigen (Briq.); Halbihorenpass (Chen.). Bosco 
(Bar), Lukmanier (Mur.), Val Piora (Born.), Piz Ucello (Bgg.). — f. longipilum N. P. 
Haare an Hülle und Stengel 4 --5 mm, Blätter bis elliptischlanzettlich, ontfornt gesägt- 
gezähnt. — Torrembec, Simplon (Wolf); VaUerberg ob Hinterrhein 2000-2275 m (N.). 



4M 



L1V.294 



Ssp. H. rhombophyllum N. P. II 262, als var. ß) von IcucocMorum ; Zahn, in Schinz 
u. Keller I. c. 2!)8. Stengel 20 — 25 cm, schlank, oben höchstens zerstreut, unten bis 
ziemlich reichhaarig, Rosettenblätter gestielt, + ansehnlich, clliptischlanzettlich bis 
rhombisch, gezähnelt bis grob bucht ig gezähnt, beiderseits rcichhaarig, 4 — 5 mm. Stengel 
meist gabelig-2köpfig, Hülle 12—14 mm, bald niedergedrückt, Hüllblätter breitlich. sehr 
spitz, reich grauhaarig, nur an der Spitze drüsig, am Rand bis reichflockig, Kopfstielc 
ziemlich reich dunkeldrüsig. 

Gr. St. Bernhard (Wolf). Simplon: Hospiz, Schönhoru (Wolf, N.t. Griesberg im 
Egincntal (N.); Valserborg (N.) ; Alp Montil über Grcssoney im Cognetal (Wolf). 

b) Ustulatum. 
1. Hülle fast flrflspnlos. 

Ssp. H. abscondltmn Huter, in sched. 1874 und nach Dalla Torre, Atl. Alpenpfl. 
p. 150; Reicht)., Icon. XIX 2, tab. 53 B; H. fuliginatum Fries, Hier, europ. exs. 33 bU (leg. 
Huter); //. ustulatum v. abmittditum A.-T., Spicilcg. p. 26; Hier. alp. fr. p. 37; H. gUmduli- 
fentiH ssp. abscotidituiii N. P. II 251. Stengel 12 — 20 cm, oft mit gegabeltem Nebcn- 
Btcngel. massig hellhaarig, 1 — 2 mm, bis unter die Mitte zerstreutdrüsig, reichflockig. 
Blätter 2 — 5, lanzettlich bis elliptischlanzcttlich, spitz bis sehr spitz, schwach gezähnelt 
oder mit kleinen Zähnchen, kurz gestielt, hellgrün, dünn, beiderseits mässig bis ziemlich 
reichlich behaart, 2 — 3 mm; Stengelblätter 1, ± brakteenförmig. Akladium '/» — ' s des 
Stengels, Köpfe meist 1 (—2), Hülle v 10 — > 13 15 mm, zuletzt breit kugelig, Hüllblätter 
aus breitem Grund lang- und feinspitzig, ganz schwarz, reich dunkelhaarig, 1 — 2 mm, 
jedoch nicht verdockt, tlockenlos. Kopfstiele mässig drüsig und behaart 

Simplon: Hospiz, Schienhorn (N., Wolf. Besse), Wengernalp (Mur.) ; Julier (Tout.1, 
Borninapass — Alp Grüm (v. Tav. ) 

Exs. : Fl. austr.-hung. 3333. 

1*. Hülle milbig bis reich'lrüstg. 

Ssp. H. nlgritellnm A.-T., Essai (1871) p. 49, Monogr. (1873) p. 25; N. P. II 263: 
Reichb., Icon. XIX 2, tab. 54 A; //. glandulifero — viümum A.-T. 1. c; //. ustulatum b) n#- 
gritellum A.-T., Essai class. p. «; Hier. alp. fr. 37; H. glaudnliferum v. spräomm Fav., Guide 
Simplon p. 130 p. p. Stengel 12 — 20 ( — 32) cm. oben -f- haarlos, aber reich schwarz- 
drüsig, abwärts bis mässig behaart. 3 mm, und drüsig, bis unten r reichflockig. Blätter 
lanzettlich, stiolartig verschmälert bis -t- gestielt, + spitz, ganzrandig oder meist gezähnelt 
bis gosägt-gezähnt, etwas derb, ± gelblichgrün, beiderseits reichhaarig, 4—5 mm: Stengel- 
blätter fehlend bis 1. Akladium 6 — 15 mm ( — '/* dos Stengels), Äste 1 — 3, dicklich. 
Köpfe (1 -) 2 — 4. Hüllo meist 10 -11 mm, äussere Hüllblätter stumpflich, innere (oder 
alle) sehr spitz, ganz schwarz, bartspitzig, reich schwärzlich behaart, 1 — 1,5 mm, nicht 

•; Von A T. als ustulatum v. tuhlrontadttn l.ezci<hnet. 
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verdeckt , massig und feindrüsig. Blüten kurz zungig oder fast röhrig. Oberster Ast 
bisweilen dicht unter dem Köpfchen entspringend und dasselbe weit überragend. 

2000 — 2600 m: fCombe Vertosan sur Avise (Vacc.)|; Gr. St. Bernhard (Wilcz.), 
Glacier de Saläi ( Besse), Mattmarksee (Wolf ), Simplon (Fvt); Val L'iora: Pian alto (Bein.); 
Strahlbaum bei Bosco (Bär), Alp Morghirola im Val Piumognn, Val Bavona (Bahnm.); 
Rlieinwald ob Nufenen (Bgg.), Scheidegg zwischen Orindelwald und Wengernalp (Mur., 
Bgg.); ICognetal; Filone Liconi (Wolf)]; Engadin: Hügel nördlich Sils (Tout.) — 
fi microeephala Z., Hülle oft nur 7 — 8 mm: Wengernalp (Mur.); PicdeChaussy (Merm.). 
(Jl biscutellifolium A.-T. in sched. Herb. Chenev.; Zahn, in Reichb., Icon. XIX 2 p. 62. 
Blätter ziemlich kurz, grob- kurzzähnig oder gezähnelt. beiderseits reichlich weich- 
haarig. — Simplonplutoau (Chenev.). 
y\ sempronicolum A.-T. ibidem; Zahn 1. c. Blätter + erkahlend, Drüsen nicht beson- 
ders lang. Scheint mit hololeptum zusammenzuhängen. — Schienhorn. Arrete de 
la Punta della Vallo über Isclle 2200 m (Chen.). 

Ssp. H. Favreanum A.-T., Hior. alp. fr. 39 (als var. von miulatnm); Reichb., 
Icon. XIX 2, tab. 54 B; II. f/laitdidifentin v. inmgne und speciosum Fav., Guide Simplon (1876) 
p. 129, 130 p. p.; H. Besseauum Favrat in sched.; H. piliferum ramifetum Gromli in sched. 
p. p.; H. cirritum ssp. nigritellum 2) Favrei ') N. P. II 264. Stengel bis 20 cm, dicklich, 
oben -r haarlos (Brakteen reichhaarig), oben reich-, abwärts bis zur Mitte oder tiefer 
zerstreutdrüsig, bis unten reichflockig. Blätter länglich bis olliptisch-lanzettlich, stumpflich 
and faltspitzig bis zugespitzt und spitz, in den kurzen Stiel langsam verschmälert, gross, 
beiderseits reichhaarig (besondere am Stiel), äussere oft + erkahlend, fast ganzrandig 
and wellrandig bis gezähnelt, bisweilen am Grund mit einem grösseren Zahn, gelblich- 
grün: Stengelblütter fehlend bis 1. Akladium 7'° — '/« des Stengels, Äste fehlend bis 2, 
Köpfe 1 — 3, oft 1 — 2 gabelige Nebonstengel vorhanden, Hülle 10 — 13 mm, zuletzt breit 
niedergedrückt, Hüllblätter aus ± breitem Grund zugespitzt, alle spitz, überall dunkel, 
reich dunkel- (oder grau-) haarig. 2 — 3 mm, massig feindrüsig, flockenlos. Blüten zungig. 

St. Bernhard: Ardifagoz (Fav.); Simplonhospiz (Fav.). Glisshom (Wolf), Mattmark 
iWolf), Thyon (Wolf); Tierberg über der Muttenalp bei Realp 2400 m (Corr.). 

Ssp. H. nstnlatum A.-T. 1. c. non Almq.; Stengel 15 — 30 cm, + dick, sehr reich-, 
schwarz- und laugdrüsig bis unten, nur unten armhaarig, 2 — 3 mm, bis unten flockig. 
Blätter lanzettlich, in den Grund verschmälert oder undeutlich gestielt, stumpflich bis 
spitz, bläulich-hellgrün, etwas derb, ganzrandig bis gezähnelt. + reichhaarig, 3 mm, 
unterseits und äussere oft weniger behaart; Stengelblätter 1 — 2. Akladium Y ,t— '/« des 
Stengels, Äste 1-2 (-4), sehr entfernt, dicklich, Köpfe 1-3 (—5), oft Nebenstengel 
vorhanden, Hülle 10 — 14 mm, zuletzt (oft sehr breit) bauchig, Hüllblätter breitlich, 
spitzlich bis spitz, schwarz, oft etwas grünlich gerandot. ± bartspitzig, ziemlich massig 



') Der Name Fatrrei wurde von Wolf für das 11. runirulum var. Wullianum Favre nn(fewum!l. 
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bis (unterwärts) ziemlich reichlich behaart, 1—2 mm, reichlich oder massig drüsig, fast 
flockenlos. Blüten zungig oder röhrig. 

In der Schweiz mit Sicherheit nicht nachgewiesen, angeblich Simplon ? Dent de Valere? 

Exs.: Soc. dauph. 859! 

96. H. armerioides A.-T. = bifldum — glanduliferum Zahn. 

A.-T., Essai (1871) p. 48; Monogr. p. 27; Hier. alp. fr. p. 37; H. Murithiaaum 
Favre, Bull. soc. Murith. II (187:1) p. 69, Guide Simplon (1876); Bull. aoc. Murith. X (18821 
p. 23; H.penninum Rap. nach Gremli; R. murorum — glauduliferum A.-T., Monogr. 1. c; 
H. ciiritum Grex Armerioides N. P. II 267. 

Beschreibung: Stengel 10 — 20 (—35) cm, dünn bis schlank, kaum gestreift, 
bis unten etwas flockig, unter der Mitte haarlos, selten zerstreut behaart, bisweilen mit 
gnbeligem Nebonstengel. Rosottenblätter bis 8, lanzettlich oder schmäler, ± gestielt, 
meist spitz, allmählich in den Stiel verschmälert, + glauk, oft + derb, ganzrandig oder 
schwach gezähnelt, völlig haarlos, seltener bis zerstreut behaart; Stengelblätter fehlend 
bis 1, lineal. Kopfstand ± gabelig, Akladium (3 mm — ) Vi»— V» (—*/•) des Stengels, 
Äste 1-2, sehr entfernt, Köpfe 1-3 ( 4), Hülle (8-1 10-12 (-13) mm, + kugelig, 
zuletzt oft breit bauchig, Hüllblätter lang zugespitzt, sehr spitz, schwärzlich, randlos, 
höchstens innere schmal hellrandig, reichhaarig (Haare ± dunkol), meist drüsenlos 
(höchstens an den Spitzen armdrüsig), höchstens armflockig, Kopfstiele + graufilzig, arm- 
bis zerstreutdrüsig (Drüsen abwärts bald fehlend), spärlich bis ziemlich reichlich behaart. 
Blüten + hellgelb, meist röhrig, Zähnchen kahl, Griffel meist dunkel ; Früchte strohfarbig 
bis kastanienbraun, 2,5 — 3,3 mm. — VU— -VIII. 

Hochalpen. Schweiz, Savoyen, Piemont, Dauphinc. Col di Tenda. 

Ssp. H. armerioides A.-T. 1. c: Reichb., Icon. XIX, tab. 52 A; H. Mnrithii Tiss.. 
Bull. Soc. Murith. II (1873). Stengel 18—35 cm, unter der Mitte haarlos, oben wie die 
Kopfstiele arm- und kurzhaarig, letztere zerstreutdrüsig. Äussere Blätter + spatelig. 
bis stumpf und mukronat, übrige lanzettlich, + ansehnlich, spitz oder spitzlich, haarlos 
oder ganz am Grund armhaarig. Früchte strohfarbig, 3,3 mm. — Der obereto Ast 
überragt das Eodköpfchcn oft bedeutend. 

1. Murithianum Favre; normal? N. P. — Gr. St. Bernhard: Plantaluc (Bosse). Menouve 
(Fav.), Cantine de Froz (Fav., 1870); Saastal: Gletscheralp bei Saas-Fee (Bern.), 
Furggenalp (Chcn.), Mattmark (Chen.); Simplon: Ncssoltal (Besse), Chaufour, La N'i- 
voz, Tzermettaz. gegen Kaltwassergletscher, Sirwoltenseo (Fav.), zwischen dem 
Hhonegletscher und der Furkastrasse, südlich des Gletscherendes (Z.); Ormonts: 
La Tornettaz (Tout.). — Mit tubulösen Blüten z. B. Mont Cubit (Wolf), Gletscheralp 
(Bern.), Nesseltal am Simplon (Besse). 

2. puberulum A.-T., Hier. alp. fr. 38; H. tricliocladnm A.-T., Monogr. p. 28; H. umro- 
rum — kucoehlorum A.-T. 1. c. Blätter an Hand und Stiel etwas behaart, am 
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Rückennerv flockig. — Gr. St. Bernhard ( Wolf), Bricolla (Besse\ Ollomont (Vacc.), 
Rhonegletscher (Z.); Berninahospiz — Alpe Grüm (v. Tav.); Tossin: Wolfstaffelalp 
gegen Strahlbaum (Bär). | Alp Montil bei Gressoney (Wolf)l. 
3. pilosum X. P. II 268. Hülle ziemlich hellhaarig. 2 — 3 mm, auch der Stengel ± bis 
unten behaart, ebenso Blattrand und Stiel (bis 5 mm). — St. Bernhard : Menouve, 
Mont Cuhit, Lea Plancades, Cantine de Proz (Fav.), Alpe de 1'Allee in Zinal (Bern.), 
Mattmark (Wolf), Simplon (Fvt.), über Vallesia (Chen.), Nufenenpass gegen das 
Eginental (Fvt.). - Exs.: Dörfl., Horb. norm. 3146 z. T.; F. Schultz, Herb. norm. 
2457; Hier. gall. Nr. 12; Soc. dauph. 468. 

Anmerkung: H. armeriotdes kann nicht als glanduliferum — xih-aticum aufgefasst worden 
»qren der ziemlichen Drüsenarmut. Vielmehr sind die armerioides-artigen Pflanzen aus ursprüglicher 
BaiUrdierung zwischen bifidum und glanduliferum entstanden, so zwar, dass sie dem letzteren nflher stehen. 

In den Talen) von Cogne, im Val Ohamporcher, Valsaravanche, Val di Konis etc. ist II. amerioides 
ziemlich verbreitet. 

Ssp. H. phalacrophyllum N. P. II 268. Stengel 10—20 cm, + schwächlich, in 
der oberen Hälfte bis massig dunkelhaarig, 1,5 — 2,5 mm, unten haarlos. Blätter schmal- 
bia linoallanzettlich, spitz, etwas gestielt, nur an Rand und Stiel mit vereinzelten Haaren. 
Köpfe 1—2, 11—13 mm. bauchig, drusenlos. Kopfstiele ganz oben spärlich oder zerstreut- 
drüsig. Früchte kastanienbraun, 2,5— 2,8 mm. Blüten ± zungig. 

St Bernhard (Wolf), Catogne (Fav.), Kiffelberg bei Zermatt, Simplonhospiz (Wolf). 

Ssp. H. erispulnm N. P. II 269. Stengel 10 — 15 cm, 2 — 4köpfig (Akladium 
3 — 12 mm. selten bis '/» des Stengels), bis unten behaart, 0,5—1 mm. Blätter schmal- 
lanzettlich bis lineal, mit stielartigem Gmnd, beiderseits zerstreut behaart (besonders 
Kückennerv und Stiel), 3 — 4 mm, am Rückennerv meist + flockig. Drüsen höchstens 
an den Kopfstielen vereinzelt, sonst fehlend. 

St. Bernhard: Plantaluc (Bosse), Proz (Fvt), Simplonplateau (Wolf); Corno di 
Oesone im Tessin (Jäggli). 

Ssp. H. nigrellum A.-T., Hier. alp. fr. 38. Stengel ca. 15 cm, ca. 3köpfig, Akla- 
dium 10 — 40 mm (—','* dos Stengels), zerstreut kurzhaarig. Blätter lanzettlich, innere 
schmäler, spitz, kurz gestielt, beiderseits zerstreut behaart bis erkahlend, am Stiel etwas 
starker behaart, 2 — 3 mm, Hülle reichhaarig, Kopfstielo reich- und langdrüsig, zerstreut 
behaart, Drüsen bis zur Stengelmitte vermindert. 

St. Bernhard: Lea Combes (Tout). 

07. H. cirritum A.-T. = aüvaticum > glanduliferum Zahn 

(z. T. auch bifidum > glanduUferum). 
A.-T., Monogr. (1873} p. 27: Hier. alp. fr. p. 76; N. P. n p. 260 z. T. 
Beschreibung: In der Tracht + silvaticum-artig und dem H. incisum entsprechend. 
Stengel 20—35 (—50) cm, dünn oder schlank, etwas verbogen, feingestreift, mehr gegen 

88 



458 



[IV, 298 



dio Spitze vorzweigt, phyllopod. Rosettenblättcr 3 — 6, sehr deutlich gostielt bis lang- 
gestielt, eiförmig, elliptisch, länglich bis länglichlanzettlich und lanzettlich, stumpf bis 
spitz, am Grund gestutzt, bisweilen + herzförmig, gerundet bis rasch oder langsam in 
den Stiel verschmälert, gezähnelt bis gezähnt oder + gosügt-gezühnt. oft grob- bis tief- 
buchtig gezähnt oder fiederlappig, hellgrün bis + glauceszierend, weich bis etwas derb, 
drüsenlos; Stengelblätter fehlend bis 1, meist unansehnlich. Kopfstand lockerrispig oder 
hochgabolig, Akladium 0,5 — 5 cm lang, Asto (1 — ) 2 — 5 (und mehr), obere genähert, 
oft lfach verzweigt, Köpfe 2 — 6 (—12), Hülle (9 — ) 10 — 12 ( — 14) mm, zuerst eiförmig, 
zuletzt bauchig-kugelig, Hüllblätter schmal, sehr spitz, schwarz, bisweilen schmal hell- 
randig. Haare der Hülle reichlich bis fast fehlend, 1 — 1,5 mm, auf den Blättern beider- 
seits reichlich bis + massig, 1 — 3 mm. Drüsen der Hülle massig, klein, an den 
Kopfstielen oben + reichlich, mit Haaren gemischt, abwärts rasch vermindert, bis zur 
Stongolmitte etwa gehend. Flocken der Hülle fehlend bis sehr reichlich, am Stengel 
bis zur Mitte oder zum Grund gehend. Blüten ± gelb, meist zungig, Griffel + dunkel, 
Früchte schwarz. 3-3,5 mm. — VII, VIII. 
Hochalpen. 

Unterartengruppen : 

a) Hypochourideum Z. Hölle gross, 13-Urain, zuletzt l.nueliigkugelig, niedergedrückt. - &*p. 
hypoclioerideum.. 

Ii) Cirritum Z. Htllle 10—13 mm, mittelem», bis ziemlich klein Iwie bei silvatirum), eirund, zuletzt 
meist breiter, niedergedrückt. — Ss|i. cirritum, Irichopsis, melauons. prnvum, nmphigtaueum. 



Ssp. H. bypochoerldeum A.-T., Suppl. ä Mon. (1876) p. 16; Hier. alp. fr. p. 74: 
Roichb., Icon. XIX 2, tab. 56; H. virgnlatum A.-T. 1. c. Stengel (10—) 20 — 35 (—50) cm. 
schlank bis dicklich, oft aufsteigend, bis unten massig bis ziemlich reichlich behaart. 
2 — 3 mm, und ± flockig. Rosettenblättcr bis 6, gestielt, fast eiförmig und eilanzettlich 
oder länglich und länglichlanzettlich, oft fast dreieckig, stumpf bis kurz- oder länger 
zugespitzt, am Grund plötzlich bis langsam in den Stiel verschmälert, gezähnelt bis 
grob- oder am Grund tiefbuchtig gezähnt, beiderseits massig, untorseits oft stärker 
behaart, am Rand reichhaarig, au Rückennerv und Stiel weisszottig, 1 — 5 mm ; Stengel- 
blätter 0 — 1 ( — 2), lanzettlich oder lineal; alle Blätter gelblich- oder graugrün und 
etwas glauceszierend, drüsenlos '). Akladium 5 — 45 mm, Ästo 0 — 2 (—3), entfernt, 
meist 1 — 2 köpfig. Hüllblätter schmal, sehr spitz, schwärzlich, ziemlich reichlich behaart, 
1 — 2 mm, fast drüsenlos, arm- bis ziemlich reichflockig, Kopfstiele ziemlich rcichhaarig, 
arm- bis ziemlich massig drüsig, grauflockig. Blüten zungig. Griffel schwärzlich. - 
Bis 2400 m. 



') Durch die ilrftsenlosen Matter ist hypoohoerideum sofort von dem sonst Ähnlichen H. Thomasianum 
zu unterscheiden. 
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]. normalo Z. 

a) verum Z. Hülle sehr armflockig, fast ohne Drüsen, mit zahlreichen, hellen, 
dunkelfllssigen Haaren. — Lea Outans, La Varaz, Anzeindaz, unter dem Glacier 
de Paneyrossaz (Chenev.), La Tornettaz (Wagner), am Sirupion auf der Kosswald- 
alp über Be>isal (Fvt.), Gallurie de la Cascade (Fav.), Binn (Fvt.), Eginental 
(Lagg.), Kuhmattalp (ders.), Rhonegletscher (Z.), Naretpass (Z.), Val Piora 
(Hugucn.), am Corandoni (Bern.), Passo 3 Uomini (Bgg.), Acqua Calda (Kell.), 
Valserberg über Hinterrhein (Z.), Val del Fain (Mur.), Piz Alv (Schröt.), Sils, 
Piz Padolla (Tout.), Dukantal (v. Tav.), am Grünen Turm der Schiahornkette 
(v. Tav ), [Monte Campione, Grigna über Mandello (Wilcz.), Dondena im Val 
Champorcher (Vacc.)|. 

Hierher gehört auch dio Pflanzo aus Samnaun (leg. Käser), die wir früher 
(Koch Syn. p. 1807 und Schinz und Keller, Fl. Schw. ed. 2 II p. 21)9) zu cepha- 
lotos A.-T., Suppl. ä Mon. (187(5) p. 14, rechneten. Ein mittlerwoile eingesehenes 
Original des H. cephalotes zeigte aber, dass darunter eine Pflanze dor Stellung 
psammogenea — oligoeephalum zu verstehen ist, die mit den Barbata in keinem 
Zusammenbang steht. 

b) subeephalotes Zahn. Hülle gross, dickbauchig, 13 — 15 mm. — Fextal bis 
Muot Ota (Tout.). 

b) Cirritum. 

I Blätter beiderseits sehr reichhaarig, am Stiel dicht/ottig, Haare der Oberseite sleiflifh. 

Ssp. H. trlchopslN Zahn, in Koch Syn. p. 1807; in Schinz und Koller p. 299; 
Reichb., Icon. XIX, tab. 55. H. hypochorrüleum v. atropilum A.-T. in sched. Stengel 
20 — 40 cm, mässig behaart, 2 — 3 mm, fast bis unten flockig. Rosettenblätter bis b\ 
eiförmig bis eilanzettlich, stumpf bis + zugespitzt und spitz, am Grund moist gestutzt, 
innere plötzlich in den Stiel vorgezogen, drüsenspitzig gezähnelt bis (am Grund) gezähnt, 
Unterseite meist violett, Stiel 2—5 cm, dünn; Stengetblätter fehlend oder nur 1, lineal; 
alle Blätter etwas glauceszierend hellgrün, Haare 1 — 2 mm. am Stiel bis 5 mm lang. 
Äkladium 15 — 50 mm, Äste 1—2, entfernt, 1 — 2köpfig, Köpfe 2 — 4, Hülle 10—12 
tbis 13) mm, eiförmig, zuletzt kugelig, Hüllblätter schmal, sehr spitz, dunkel, hell- 
randig, arm-, am Rand bis ziemlich mässig flockig, arnidrüsig, reichhaarig, 1 — 2 mm, 
Haare bell, schwarzfilssig ; Kopfstiele mässig drüsig, ziemlich reichhaarig, 2 — 3 mm, 
- reichflockig, oben dunkel. Blüten zitrongelb, Griffel + dunkel. 

Bei Loreth und Compatsch in Samnaun 1700 m (Käs.) und im Val Lischanna 
unter Legföhren 2000 m (Kill.), Alp Naluns (ders.), Scarltal (Schröt.), Piz Padella, Piz 
Alv (Tout). 
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I*. matter nicht auffallend reichhaarig, oberseits bis massig behaart. 

2. Blätter länglich bis meiste lanzettlich, alle kurzer oder länger in den Stiel verschmälert (äussere 
länglich- bis obovnt-spalelig, stumpf), meist nur gezähnelt (Iiis gezahnt). 

Sep. H. eirrituin A.-T. 1. c. Stengel 10 — 30 cm, bis massig behaart, 1 — 2 mm, 
bis unteu etwas flockig. Hosettenblätter zahlreich, kürzer oder länger gestielt, + bläulich- 
grün, oft dünn, beiderseits zerstreut bis massig feinhaarig, oberseits sehr häufig er- 
kahlend, unterseits, an Rand und Stiel meist stärker und länger behaart, 1 — 3 mm, 
am Kückennerv oft (namentlich Stengelblätter) etwas flockig; Stengelblätter 1 (—2), 
lanzettlich bis lineal. Akladium 10 — 30 ( — 50) mm, Äste 1 — 2 (—'S), unterer entfernt, 
nicht oder nur einfach verzweigt. Köpfe (1 — ) 2 — 7, Hülle zirka 10 mm, -f eiförmig 
bis kugelig, zuletzt am Grund niedergedrückt und oft breit, Hüllblätter schmal, zuge- 
spitzt, spitzlich oder alle spitz, dunkel, etwas hcllrandig, ziemlich reich- bis reichhaarig, 
1 — 1,5 mm, arm- bis mässigdrüsig, meist armflockig: Kopfstiele ziemlich reichhaarig, 
1 — 1,5 mm, massig- bis ziemlich reichdrüsig, dunkolgrau. Blüten + hellgelb, Griffel 
-f dunkel. 

et) genuinum Z. Hülle + armflockig. 

1. fuscescons A.-T., Hier. alp. fr., p. 76. Hüllblätter dunkel, '(; grauzottig, meist 
armdrüsig. Blüten meist rührig, mit zerknitterten Zähnchen. — So bis jetzt 
nicht in der Schweiz. [Piemont. Hautes- Alpos, Col di Tenda, Savoyen: Tete 
du Pre des Scaix 2100 m l.Briq.)]. 

2. nigrescens A.-T., Hier. alp. fr., p. 76; Reicht)., Icon. XIX 2, tab. 57 B. Be- 
haarung der Hülle nur massig, kurz, dunkel, Drüsen bis massig zahlreich. 
Gr. St. Bernhard: Lea Corabes (Besse), Menouve (Fav.), Cantine de Proz — Hospiz 
(Tout.), La Pierraz (Wilcz.), Dont de Mordes (Fvt.), [Cognetäler. Val Cham- 
porcher (Vacc, Besse)]. 

3. tcnollum Hut. u. Ausserd. in sched. (1870); Zahn in Koch Syn. 1808; Reichb., 
Icon. XIX 2, tab. 57 A; non A.-T., Hier. alp. fr., p. 76. Hülle dunkel, grau- 
haarig, flockenlos, Drüsen fein, an Hülle und Kopfstielen bis massig, Blüten 
zungig. ■•- St. Bernhard, Alpen von Toggenburg und Freiburg (A.-T.). Wir 
sahen aus der Schweiz kein hierher gehöriges Stück! 

ß) longipilum N. P. II 265. Haare der Hüllo sehr reichlich, 3—4 mm, otwas dunkel, 
am Stengel ziemlich reichlich, 2-3 mm, Blüten rührig. Am Mittaghorn über 
Hinterrhein (X.). 

y) clisum A.-T. (cunexcens A.-T.), Hier. alp. fr., p. 76; non N. P. II 267. Hülle kurz- 
haarig und + reichflockig, Blätter oft stärker gezähnt. — Bellalui de Lens (Besse). 
Fordonpass (Jacc), La Tornettaz (Tout.), Piz Alv und Bernina (Braun). 

6) dondenense Zahn. Hülle und Kopfstiele nur mit sehr reichen Drüsen, sonst ganz 
wie a) 2. [Val Champorcher: Zwischen Dondena und Laris, 11)00-2100 m (Vacc.)]. 
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i*. Blatter eiförmig bis cilanzcttlicli, gestutzt oder plAUlich in den Stiel vorxclunfllort, am Grund meist 
± grohzähnig. nur die innersten langer verschmälert. Tracht ganz silvalicumartig. 

Ssp. H. pravnm Zahn. Stengel 20 — 40 cm, häufig etwas schlängelig verbogen, 
hi? unten zerstreut kurzhaarig und + flockig. Rosettenblätter zahlreich, bell-, oft gelblich- 
grün, weich, äussere eiförmig und stumpf bis eilanzettlich und kurz bespitzt, viel kleiner 
als die übrigen, am Grund gestutzt, dabei ein wenig in den Stiel vorgezogen, mittlere 
grösser, länger gestielt, eilanzettlich, länger zugespitzt, spitz, rasch in den Stiel ver- 
schmälert, innerste am längsten gestielt, dadurch die längsten der Rosette, + langsam 
in den Stiel verschmälert, bis länglichlanzottlich und oft sehr spitz; alle beiderseits 
massig bis ziemlich reichlich kurzhaarig, 0,5 — 1 mm, an Hand, Kückennerv und Stiel 
stärker und länger behaart, innerste oft oberseits + erkahlend, gezähnelt bis + grob- 
ond broitgezähnt; Stengelblätter meist 1, lang, lincal bis ± lanzettlich, beiderseits lang 
verschmälert, sehr spitz, gestielt, ganzrandig bis gezähnt, am Rückennerv reichflockig. 
Akladium 5—20 (—50) mm, sehr selten bis '/* des Stengels, Äste 1—2 ( — 4), unterster 
aus dem Stongelblatt (oder Nobenstongel vorhanden), nicht oder 1- (—2-) fach verzweigt, 
Köpfe 2 — 5 f — 15), Hülle 9 — 10 (—11) mm, rundlich eiförmig, zuletzt niedergedrückt, 
Hüllblätter schmal, sehr spitz (äussere oft -f- spitzlich), dunkel bis schwarz, + randlos, 
nur arm- bis zerstreut drüsig, ziemlich reichlich kurzhaarig, arm- bis massig flockig, Haare 
dunkel, schwarz- und dickfüssig; Kopfstiele massig bis ziemlich reich schwarzdrüsig und 
-behaart (Haare wie an der Hülle), dunkolgrau. Drüsen + bis Stengelmitte gehend. 
Blüten zungig, sattgelb, Griffel dunkel. 

a) genuin um Z. Akladium bis 25 mm, Köpfe zahlreich, Hüllblätter schwärzlich, 
Haaro schwarz- und dickfüssig. — [Cognetal, Val Champorcher ( Vacc], Anzeindaz, 
Caufin, Les Outans (Fvt,), Arncnsee (Thom. ), La Tornettaz (Jacc), Sanetsch (Wilcz.), 
Kl. Scheidegg (Chen.), Ferdenpass (Jacc.), La Le'chere (Fav.), Col Fenetre, Salvan 
(Wilcz.), Mattmark (Chen.), Eginental häutig (Z.), Maienwand (Fvt.); Weisshorn über 
Arosa, Parpan, Ochsenalp bei Chur, Val Fondei (Wilcz.), Scrtigtal (Z.). Valserberg 
(Z.), Älagebiet (Grisch), Fextal, Sils, Piz Alv (Tout.); Alpe Morghirola 2000 m 
(Chen.), Naretpass (Zahn), Grigna di Mandello (Wilcz); Vermonttal (Harz). 

0) tschamsicum Z. Akladium 0,5 — 2 cm, Köpfe 3 — 5, zuerst zylindrisch-eiförmig, 
Hüllblätter dunkel, besonders am Rand bis mässig flockig, sehr kurz grauhaarig und 
feindrüsig wie die Kopfstielo; Stongel tief hinab rcichflockig ; Blätter ± glauces- 
zierend sattgrün, am Rückennerv etwas flockig. Griffel bräunlich. — Bergwiesen 
in Tschams, Val Samnaun 2000 m (Käs.). 

y) subfurentum Z. Akladium (I — ) 2 — 10 cm (bis V 3 des Stengels), Köpfe 2 — 3 
(bis 4), Hüllblätter dunkel, mässig flockig, Haare grau. — Eginental, Valserberg 
(Z.l. Naretpass <Z.), Alpe Morghirola (Chen.). Eine oinköpfige Hochalpenform am 
Piz Alv 2000 m (Braun). 
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3) latisectum Z. Blätter unregel massig grob- und mehrzähnig bis eingeschnitten 
oder bucht ig gelappt, Lappen I- dreieckig und bis 15 nun lang, am Stiel herabrückend. 

1. normale Z. Stengel :!0— 40 cm, Akladium bis 30 mm, Äst« 3 — 4, aufrecht, 
Köpfe bis 7. — Valserberg (Z.). 

2. furcatum Z. Stengel 25— 30 cm, Köpfe 2— 3, Akladium '/'« — '/» des Stengek 

- Eginontal (Z.). 

3. mul tilaceratum Z. Köpfe bis 12 mm, nebst den Kopfstielen oben ziemlich 
roichhaarig. 1 --2,5 mm, und nur zerstreut drüsig. Blätter grasgrün. — La 
Varaz ob Bex (IX 

Alle diese Formen hängen wohl mit bifidum ssp. incisifolium zusammen. 

Ssp. H. melanops A.-T., Hier. alp. fr. p. 75; Roichb., Icon. XIX 2, tab. 58 A. 
Stengel 10—40 cm, zerstreut kurzhaarig und + flockig. Uosettenblätter breit eiförmig 
bis cilauzettlich, ziemlich gross, am Grund herzförmig bis gestutzt oder kurz vorgezogen, 
hellgrün, untersoits bisweilen violett, stumpf bis kurz bespitzt, gezähnt und dazwischen ge- 
zähnelt, mehrzähnig, meist mit 2—3 groben Zähnen beiderseits, überall bis ziemlich massig 
behaart, 0,5 — 1 mm, oder oberscits -(• erkahlend; Stengelblätter fehlend oder nur 1, lineal 
oder + lanzettlich, gestielt und gezahnt. Akladium 1 — 8 cm, Äste 2—3 (—4), meist 
lfach verzweigt, Köpfe 2 — 5 ( — 8). Hülle 10 — 12 mm, kugelig-eiförmig, Hüllblätter 
schmal, spitzlich und spitz, äussere bis stumpflich, schwärzlich, randlos, arm- bis massig 
flockig, ziemlich reich dunkeldrüsig wie die Kopfstiele, wie diese arm- bis massig be- 
haart. Blüton zungig, Griffel dunkel. 

h) genuinum Z. 

1. normale Z. Akladium kurz. Köpfe zahlreich. — Bovonnaz, Canfin (Mur.l, 
La Tornettaz (Tout.), Les Combes, St. Bernhard (Tont); Sils (Tout), Piz Alv 
(Schrot), Parpan (Tout), Schiahornkotte (v. Tav.), Samnaun (Käs.); Col de 
Le'chaud in Savoyen (Briq.). 

2. subcordatum A.-T. 1. c. Akladium länger, Köpfe 2—3. Tornettaz (Tout), 
La Varaz, Les Outans (Wolf). 

,i) glandulosum Zahn. Hülle nur mit Drüsen. — Canfin, Derborence, Les Outans 
(Chen., Wilcz.), Val dAnniviers (Wilcz.). 

Ssp. H. aniphiglancnm Zahn. Dem IL pravuin sehr ähnlich, jedoch Blätter stark 
glaucesziorend, oberseits kahl und fast glänzend, am Rand massig bis ziemlich reich 
gewimpert, 1 — 1,5 mm, an RUckennerv und Stiel etwas stärker behaart bisweilen untcr- 
seits etwas violett, gegen den Grund grob- bis eingeschnitten gezähnt; Stengelblätter 
fehlend oder nur 1, lineal oder lanzettlich und grobgezähnt Akladium 1 — 2 cm. Äste 
2 — 3, Köpfe 3 — 5, Hülle 9 — 10 mm, Hüllblätter schmal, feinspitzig, nebst den grauen 
Kopfsticlen ziemlich reichlich weichhaarig, arm- bis massig flockig und massig foindrüsig. 
Griffel + gelb oder brautigelb. 
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Fionney— Alpe Louvio (Tout.), Tierre ä Voir (Wilcz.), Blinnontal (.lacc). 
Unterer Teil der l'flanze wio bifidum, oberer wie cirritum. Ähnliche Formen 
auf dem Simplon. 

98. H. pseudocirritum Tout. et Zahn — bifldum — cirritum 

Tout. u. Zahn. Bull. Herb. Boiss. (1903), p. 1131 u. in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. 
ed. 2 EI, p. 300; Reichb., Icon. XIX 2, tab. 58 B; H. Daenaumn, bernanlinum, veman- 
tiauHin, murotttm alpestrc A.-T. in seked. p. p. 

Beschreibung: Tracht wio bifidum. Stengel 25—10 cm, + gestreift, bis unten 
zerstreut kurzhaarig und flockig. Rosettenblätter herzeiförmig bis oilanzottlich, seltener 
± länglichlanzettlich und kurz oder länger in den Stiel verschmälert, stumpf bis -f zu- 
gespitzt und spitz, sehr grob- bis eingeschnitten gezähnt, bisweilen fiederlappig, holl- 
oder + gelblichgrün und oft + glauceszierend, oberseits kahl, bisweilen etwas gefleckt, 
oder arm- und kurzhaarig, Unterseite arm- bis massig behaart, am Rückennerv oft flockig 
und wie an Rand und Stiel länger und stärker behaart; Stengelblätter fehlend oder nur 
1 (—2), lineal oder lanzettlich und + gezähnt. Kopfstand ± aufrecht ästig und locker- 
rispig 3 — lOköpfig. Akladium l — 5 cm, Äste + entfernt, 2 — 3 (—4), nicht oder nur 
einfach verzweigt, Holle 9 — 12 mm, zuletzt breit niedergedrückt, Hüllblätter ziemlich 
schmal bis etwas breitlich, zugespitzt, stumpflich bis sehr spitz und bartspitzig, überall 
oder wenigstens am Rande reichflockig oder hier filzig, bis ziemlich reichlich behaart 
und zerstreut drüsig wie die graufilzigen Kopfstiele, Haare dunkelfüssig, gekrümmt, 
grauspitzig. Blüten ziemlich kurz, sattgelb, Zähuchen oft dunkler, Griffel meist dunkel. 
Fruchte schwärzlich. — VII, VIII. 

Mit cirritum bis 2600 m. 

Vereinigt die reichflockige Hülle von bifidum mit der Behaarung und Bcdrüsung 
von H. cirritum und darf nicht mit Formen von psammogenes verwechselt werden. 
Durch die zuletzt sehr breite Hülle ausgezeichnet. 

1. Blflten rohrig. Griffel hervorragend. 

Ssp. H. rhenifontis Z. Rosettenblättcr sehr zahlreich, am Grund bis fieder- 
sebnittig, Hülle zuletzt breitkugelig. Drüsen spärlich, Kopfatiele woissgrau. 
Valserberg Uber Hinterrhein 1950-2000 m (Z.). 

1'. Blüten rnngig. 

Ssp. H. permirum Zahn. Rosettenblätter ziemlich gross, fast eiförmig bis ei- 
lanzettlich, am Grund oft ungleich in den Stiel herabgezogen, gelbgrün, oberseits zer- 
streut bis ziemlich massig kurzhaarig, am Grund oft bis grobzähnig. Stengel blätter 1 
(bis 2), kurzgestielt oder stielartig verschmälert. Akladium 15—100 mm, Äste 1 — 3, 
sehr entfernt, 1 — 2- (— 3-)köpfig. oft Nebenstengel vorhanden, Köpfe 3 — 7. Hülle 11 
bis 13 mm, dick eiförmig, Hüllblätter stumpflich bis spitz, schwärzlich, von reichlichen 
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Flocken grau überlaufen, massig kurzhaarig (Haare grau, schwarzfüasig) und drüsig wie 
die graufilzigen Kopfstielo. Blüten gross. Höhe 30 — 45 cm. 

a) genuinum Zahn. Hülle 11 — 12 mm, Rosottenblättcr am Grund beiderseits bis 
eingeschnitten gezähnt. — Valserberg bei Hinterrhein (Zahn), Piz Albris und Pischa- 
hang der Bernina (Rübl. und Braun). 

ß) macrophyllum Zahn. Hülle 12 — 13 mm, sehr dick. Rosottenblätter gross, ge- 
zühnelt, am Grund oft mit grösseren Zähnen bis breit gezähnt, plötzlich zusammen- 
gezogen, aber in den Stiel herablaufend. — Valserberg bei Hintorrhoin (Zahn). 
Die letztere Form steht vielleicht direkt zwischen piliferum und bifidum. 

Ssp. H. pNendocirritum Tout. et Z. 1. c; Zahn, in Reichb., Icon. XIX 2, p. 67; 
H. Daerianum A.-T.! in sched.; H. bernardiimm A.-T.! in sched.; H. vernantianum 1 ) A.-T. 
in sched. p. p. Habitus genau wie normales bifidum. 

a) genuinum Z. Pflanze meist mehrköpfig, Hülle 9—10 mm, Blätter oberseits arm- 
haarig, am Stielgrund + zottig. 

1. normale Z. Blätter grobgezähnt. — Alp Lecheret, La Tornettaz (Tout.), 
St Bernhard (Wilcz.), Fionney— Alp Louvie (ders.), Thyou (Wolf), Alp Liappey 
(Jacc), Simplon (Fav.). Binntäler (Chcn.), Eginental häufig (Z.), Furka bei 
Bosco gegen die Marchenspitz (H. Baerianum), Piz Alv (Schröt). Ofenpass 
(Brun.), Lukmanier: Croce (Kell.); Kl. und Gr. Scheidegg in Grindelwald (Oben.. 
Bern.); Rosonlaui (Born ); Grigna de Pasturo über Locco und Monte Campione 
(Wilcz.), Pizzo di Claro (Chen.), |Piemont: Alp Montil, Greasoney (Wolf)]; 
Leman. Alpen : Montagnc de Vernant 2000 m ; Vallorcine : unter dem Gletscher 
Entre-deux-Eaux (Bqt.). Valserberg (Z.), Calfeuser Tal (Mur.). 

2. laceratum Z. Blätter am Grund lappig zerschlitzt — Simplon (Tout.), 
Eginental (Z.), Acqua calda (Kell.). 

3. alpestre Z. Pflanze niedrig, meist nur 2köpfig. — Col de Riedmatten (Besse). 

4. maculatum Z. Blätter obersoits gefleckt, sonst wie laceratum. — Aroser 
Weisshorn (Braun) 2630 m. 

ß) biceps Zahn in sched. Pflanze 20 — 25 cm, Hülle bis 12 mm, dicker, ziemlich 
reichhaarig, Köpfe meist (1—) 2 ( — 4), Äste 1 (—2). 

1. normale Z. Hülle arm-, Kopfstielo ziemlich massig drüsig, Hüllblätter dunkel, 
am Rand graufilzig, kurz- und hellzottig. — Col de la Croix zwischen Gryon 
und Ormont« (Bern., Tout.), Ayre — Alpe bei Lens (Besse), La Tornettaz (Tout). 

2. nareticum Z. Hülle und Kopfstiole + drüsenlos, Hüllblätter überall grau, 



') n. Vernantianum A.-T. et Briq., Bull. Herb. Boiw. (ISOt). |>. f.*'.l, ist hier nicht mit ge- 
nügender Diagnose versehen. Ausserdem hat der Autor spätur in den Herbarien grösstenteils auch Formen 
von bilidum zu seinem Vernantianum gezogen, so dass wir bei unserer Benennung bleiben. 
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sonst wie 1. - Narotpass zwischen Va) Bedretto und Val Maggia (Z.); Kalk- 
schutt am Piz Alv (Rübl. u. Schröt.). 

Ssp. H. hypoehoeridiforme Zahn. Stengel bis massig behaart, weit herab flockig, 
graugrün. Äussore Kosottenblätter eiförmig bis elliptisch, innere ei- bis elliptisch- 
laozettlich, erstcro fast gestutzt und stumpf, letztere in den Stiel ±_ vorschmälert und 
etwas zugespitzt, alle etwas golblichgrün und -glaueoszierend, oberseits nur gegen und 
am Hand kurzhaarig, untorseits blasser und namentlich an Rückonnorv und Stiel mit 
2—4 mm langen weissen Haaren, die jüngeren daselbst weisszottig, alle grob-, am 
Grund fast eingeschnitten gezähnt. Stongolblätter 1 (—2), lanzottlich, fiederschnittig, 
oberes (wenn vorhanden) lineal. Akladium 20 — 25 mm, Köpfe 2 — 4 ( — 7), Hülle 
11 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, spitzlich und spitz, mit zahlreichen kurzen Haaren, 
fast grauflockig, nahezu drüsenlos, Kopfstiole graufilzig, oben etwas behaart und mit 
sehr vereinzelten Drüsen. Blütenzähnchen dunkelgelb. — Verbindet bifidum incisifolium 
mit bypochoerideum. 

Tcssin: Acqua calda 1750 m (R. Keller). 

99. H. aphyllum N. F. = dentatum - glanduliferum Zahn. 

N. P. II 234; H. (villomm — piiyhum) — tilraficum N. P. I. c. 

Beschreibung: Stengel 10 — 30 cm, + dünn, sehr fein gestreift, bis ziemlich 
reich behaart, bis unten flockig. Rosettenblätter 3—10, gestielt, elliptisch oder länglich 
bis lanzettlich, äussere stumpf, innere bis spitz, ganzrandig bis spärlich gezähnelt, etwas 
glaueoszierend, weich, müssig bis reich weichhaarig, 2 — 3 mm ; Stengelblätter fehlend 
oder bis 3, oft sehr klein. Kopfstand gabiig, Akladium '/» ' V» dos Stengels, Köpfe 
meist I, Hülle 9 — 12 mm, kugelig, Hüllblätter schmal, sehr spitz, schwärzlich, sehr 
reich hell- und soidenhaarig (Hüllblätter verdeckt), 2 — 3 mm, flockenlos, nicht oder 
arm- und feindrüsig. Kopfstiele filzig, massig bis ziemlich reichlich behaart, mit ver- 
einzelten Drüsen oder drüsenlos. Blüten ± sattgelb, Zähnchen kahl, Griffel hell oder 
dunkel, Früchte + schwarz, 2,5 — 3 mm. - VII— VIII. 

1. Griffel dunkel. Slenpelblätler 2-3, klein, lanzeltlich. 

Ssp. H. subdentattim N. P. n 235. Stengel 10 30 cm, 1— 2köpfig, ziemlich reich- 
haarig, 2-4 (unten bis 6) mm. Blätter elliptisch bis lanzeltlich. innere spitz, selten 
schwach gezähnelt. beiderseits reich weichhaarig, 2-3 (-4) mm, Hülle 11-12 mm, kugelig, 
Hüllblätter durch sehr roicho, weisse Seidenhaare ziemlich verdockt, 2 -3 mm, zerstreut 
feindrüsig. Drüsen sonst fehlend. 

Ormont: Alp Lechen*, Sex rmige 1000 — 2100 m (N.), Alpen von Bex (Fvt.). 

f. Griffel hell (Inirlutens gelbbraun}, Slcn^'IhliJIter fehlend .«1er Iiis 2, klein. 
i. Holle wie pitiferum. sehr «lieht weis*eidiy, Hüllblätter fort verdeckt. 

Ssp. H. aphyllum N. P. II 234, lieichb., leon. XIX 2, tab. 59 A; //. Icuaxhlorum 
A.-T. in sched. z. T.; H. enfjtrouthium A.-T. in sched.; non Bull. soc. bot Fr. XLI (1894), 
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p. 328. Stengel 10- 25 cm, ziemlich schlank, fast immer lköpfig, massig behaart, 
1,5—2,5 mm, bis unten reichflockig; Mütter ziemlich gross, länglichlanzettlich, lang in 
den kurzen Stiel verschmälert, dagegen stumpf bis kurz bespitzt, mukronat, selten ge- 
zähnelt, beiderseits massig behaart, 2—3 mm; Stcugelblättcr fehlend oder nur 1, lineal. 
Hüllo 9 — 11 mm, zuletzt breitkugelig, drüscnlos; Kopfstiele mit vereinzelten Drüsen. 

(!ol du Bonaudon (Lagger), Alpes de Chaussy tMermod, Jacc.), Cape au Meine, 
La Paroz (Lcr.), Lac Lioson, La Tornuttaz (Wagn., Tout .'.). Mordes (Schleich., als alpinum); 
Chaux du milieu sur Taney (Bern ), Col Fenetre in Ollomont (Wilez.), Glacier de Salat 
im Val Forpecle (Besse), Kiffelberg bei /ermatt. 2köptig (Gave), Saflischmatt bei Binn 
(Besse); Val I'iora: zwischen Tom- und Cadagnoseo (Bern.). 

i'. Hülle wie (k'iilutum, reichhaurig, alier die dunklen Hüllblätter nicht verdeckt. 
3. Hülle 13—1") nun, Blätter dunkelgrün, mit einzelnen Sügezähnen. 

Ssp. H. torrembecense N. 1'. II 235. Stengel 15 — 25 cm, ziemlich reichhaarig, 
2—3 mm, etwas schlank, lköpfig. Äussere Rosettenblätter eiförmig bis elliptisch und 
gerundet, übrigo länglichlanzottlich. spitz, beiderseits ziemlich reichlich (oborsoits steiflich) 
behaart, 1,5 — 2,5 mm; .Stengelblätter 1—2, klein, lanzettlich, beiderseits zugespitzt. 
Hüllo zerstreut drüsig, mit 1.5 — 2 mm langen Haaren; Driison sonst fehlend; Blüten- 
zähnchen oft kurz gewimpert. 

Torrcmbec ( X.), Bonatchesse (Hesso), Naretpass (Z.). 

3*. Hülle 10-12 mm. Blatter hell-gclbliehgriln, gezälmelt. 

Ssp. H. nalunsicutu Zahn. Stengel 18 25 cm, ziemlich reichhaarig, 2—3 mm, dann, 
2köpfig. Äussere Hosettenblätter obovat- spatelig, gerundet, innere länglichlanzettlich, 
spitzlich bis spitz, beiderseits ziemlich rcichhaurig, 1—2 (bis am Stiel 4) mm; Stengel- 
blütter 1, gestielt, lanzettlich, spitz. Akladium 2 cm bis V« des Stengels, Hülle kugelig- 
eiförmig. Hüllblätter zerstreut feindrüsig, mit bis 2,5 mm langen, weichen Haaren; 
Kopfsliele oben mit vereinzelten Drüsen; Blütenzähnchen bisweilen etwas gewimpert. 

Alpe Naluns ob Fettan (Kill.). 

Die Pflanze scheint ein Bastard von H. Gaudini mit H. trichopsis zu sein. 

Anmerkung: In der Bearbeitung der llieracien in Schinz und Keller. Kl. d. Schw,. ed. II i. 
Iahen wir p. 301 als II. Paicheanum A.-T. eine Pflanze des Bagnestals beschrieben, die von A.-T. aU 
sein Paicheanum Im— 1 jtiinil wurde. Nun ist aber dir Tiroler Pflanze, nach der die Diagnose des Paicheanum 
im Bull. Lab. Hut. Univers. (ieneve i'ls'JT; I, p. 4SO, angefertigt i«t und die neuerdings von Toutou wieder 
am Originalstandort (Col de Rolle bis Ciinone della Pala) gesammelt wurde, nichts anderes als H. rhoeadi- 
folium Kerner 1 ), wovon die Pflanze des Bagneslals: durchaus verschieden ist Es kann also der Name 
H. Paicheanum nur als Synonym zu rhocadifolium gezogen werden Die sehr kritische Form des Bagitestals 
bedarf erneuter l'ntersucliuiig. Wir setzen ihre Beschreibung hierher und empfehlen sie weiterer Beobachtung: 



') Vergl. p. «73- 
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Ssp. H. nialedictwu Zahn; //. Paichcanum A.-T. in sched.; non dcscriptio I.e. 
Stengel 20-40 cm, behaart, weit hinab flockig, hochgabelig 1—3- (— 6-) kopfig, Akla- 
diutn (2 — ) 5 — 6 cm. Äste 1 — 2 (--3), entfernt, gebogen. 1 — 2köpfig. Rosetteublätter 
verkehrteiförmig bis länglichspatolig und stumpf, innere bis länglichlanzottlich und spitz, 
rasch oder langsam in deu Stiel verschmälert, alle ziemlich ansehnlich, oberseits arm- 
haarig, sonst massig-, an Rand, Rückennerv und Stiel reichlicher und länger behaart, 

1 — 4 mm, in der unteren Hälfte > grobgezähnt; Stengelblätter (1—) 2 (—3), lanzett- 
lich, beiderseits verschmälert, grobgezähnt. Hülle 12—14 mm, kugelig, Hollblätter sehr 
schmal, äusserst spitz, ziemlich roichflockig und ebenso feinhaarig, + drüsenlos; Kopf- 
stiele ebenso, grau. Blüten sattgelb, Griffel + hell bleibend. — Anfang August. 

Gietroz bei Mauvoisin im Bagnestal (Fvt.)! 

Die Pflanze reiht sich ihrer Stellung nach, die zwischen dentatum und cirritum 
zu sein scheint, an H. nalunsicum an, weicht aber durch zahlreichere Köpfe und stark 
gezähnte Blätter zu bedeutend von den aphyllum-artigen ab. 

100. H. vogesiacum Moug. — silvaticum— cerinthoid.es Zahn. 

Mougeot. nach Fries, Symb. 59; Boreau, Fl. centr. Fr., p. 419; Gr. Godr., Fl. Fr. II, p. 361; 
Reichb. Comp. t. 135, f. 2; Fr., Epicr. 58; H. Mougeotii Froel., nach Koch Syn. ed. 1, 
p. 453; Godr., Fl. Lorr. II, p. 77; //. eerinthoide* v. iknpirns Monn.. Essai p. 50, nec idem 
p. 56; H. decipieiis Froel., in DC. Prodr. VII, p. 230, Koch Syn. ed. 2, p. 520; //. teriu- 
Ütoidet Kirschleger, Prodr. Alsacc p. 75 (1836-1838); H.ccritähoides v. vogesiacum Kirsch!., 
Fl. Alsace (1852-1858) p. 105; H. jurunum Rapin, Guide bot. Vaud. ed. 1, p. 212 (1842); 
non Fries; H. Rapini Reut, in sched.; H. silvaticum < cerintJmides Zahn, in Koch Syn. 
p. 1809; U. Mougeotii Frool. Herb., nach Koch Syn. ed. 1. p. 453 (sub deeipiens); Godr., 
Fl. Lorraine 2, p. 77. 

Beschreibung: Rhizom + dick. Stengel 2 — 4 (—5) dm, verbogen, schlank, 
meist nur unten etwas behaart, oft bis unter die Mitte verzweigt, hochgabelig (1- bis) 

2 — 7- (—15-, in Kultur bis 20-)köpfig. Rosettenblätter bis 6, äussere verkehrteiförmig 
oder elliptisch-lanzettlich und ■[■ stumpflich, übrige bis länglichlanzottlich, allmählich in 
einen + langen, breitscheidigen Stiel verschmälert oder gestielt, zugespitzt, spitz bis 
sehr spitz, gezähnelt bis (besonders gegen den Grund) gesägt - gezähnt, blaugrün, kahl 
oder unterseita zerstreut haarig, am Rand -I gewimpert, an Rückennerv und Stiel - L reich- 
lich langhaarig, oft ansehnlich; Stengel blätter 2 — 4, ziemlich langsam bis + rasch dekres- 
zierend. länglichlanzettlich oder lanzettlich, oberstos oft 4- Hneal. untere mit verschmä- 
lertem Grund halb umfassend, + gezähnt, meist sitzend. Aste (1 — ) 2—3 (—5). 
entfernt, bogig-schief aufsteigend, oft noch Ifach (in Kultur bis '2 facht verzweigt, 
1 — 3köpfig; Akladium 2—7 cm {bis '/» d'' s Stengels). Hülle 11 — 14 mm. eiförmig, 
zuletzt niedergedrückt, Hüllblätter sehr schmal, spitz, schwärzlich, massig drüsig und 
meist kurzhaarig, gegen die Basis am Rand etwas flockig. Braktcen 2 — 3, lineal (bis 
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6 mm lang). Kopfstielo ziemlich reichlich schwärzlich-drüsig (Drüsen aus kürzeren und 
längeren bestehend) und bis ziemlich reichflockig, dunkel, Flocken und Drüsen bis unter 
die Mitte allmählich vermindert. Blüten gelb, Zähnchen kurz gewimpert, Griffel gelb 
bis dunkel, Früchto schwärzlich, Grubenrändor des Fruchtbodens deutlich gewimpert. 
— VII, VIII. 

Verschiedene Unterarten in den Pyrenäen, Auvergne, Savoyen, Jura. Südwest- 
Schweiz, Vogescn, England. 1400 — 2300 m. 

Ssp. H. vogesiacuni Moug. 1. c. — Auf diese Unterart beziehen sich alle obigen 
Synonyme. 

a) gonuinum Zahn. 

1. normalo Zahn. Reculot (Rap.), Dölo(Mur.); Alpen vonBex: Bovonnaz (Fvt). 
Solalex — Anzeindaz (Mur.), La Cordaz (Mur.), Porteur de Bois sur Derborence 

(Besse), Ormonts: La Dix (Tout), Sanetach (Besse); Tzermont über Grand- 
villard (Ler.), Pointes des Morlaz, Bonnavaux, Petzernotz (Jaq.), Loa Morteys 
(Fvt); Savoyen: Moutagne de Vernant, Crete de Roy, Poiute de Lachau, Cor- 
nette de Bise. Dent do Valere, Cröte d'Airon, Pic de Linleux, Montagne du 
Dechargour (Briq.); Lea Oombes (Besso), Trient — Col de Balme (Fav.), Wasser- 
fall bei Turtmann! (Wolf); [Vogesen: Belchen, Rotabac, Hoheneck]. — Die 
Form gyroflexum A.-T.. Hier. alp. fr., p. 54, ist lediglich die gleiche Pflanze 
mit sehr stark verbogenem, nur 1 — 2 blätterigem Stengel. — Stärkere Exem- 
plare haben grosse, mit bis 12 Zähnen beiderseits versehene Blätter, die bis 
« mal so lang als broit sind. — Exs.: F. Sch., Fl. gall.-germ. exs. Nr. 890! 

2. falcidens A.-T., in Lamottc, Prodr. Fl. centr. Fr., p. 481. Blätter mit län- 
geren, vorgekrümmten Zähnen. Val d'Ardran au Reculet (Guinet). 

ß) remotum Jord., nach Boreuu, Fl. centr. Fr., p. 419 (1857); H. lividum A.-T.'). 
Add. ä Mon. (1879), p. 9, u. in Lamottc, Prodr. p. 480; H. cerintiioides ssp. remotum 
Sudre, Hier, centr. Fr., p. 93. Blätter kaum bläulichgrün, kürzer und breiter, 
kürzer verschmälert, am Stengol fehlend oder bis 3. in einen breit geflügelten Stiel 
verschmälert; Köpfe zahlreicher und kleiner, Äste mehr verzweigt. — St. Bernhard. 
— Ist kaum als Var. des vogesiacum anzusehen, viel weniger als ssp. oder gar als 
Art In der Auvergne mit «). 

Anmerkung: Auf dem SL licrnluird (Hesse) und im Crem de Champ in Ormonts findet sich 
eine weiter jtu beobachtende Form H. romben*e Zahn, in Koch Syn., p. 1810, von nilvaticumartifrer 
Tracht, die zwischen silv.iticum oder bilidum und vogesiacum zu stellen scheint. 



') Exemplare de? //. liridum vom l'uy de Hut/iillou-c hat A.-T. im Herbar Chenevard sonder- 
barer Weise ab //. p<illc*eens W. Kit. bestimmt. 
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101. H. neocerinthoides A.-T. — dentatum > vogesiacum Zahn. 

A.-T. et Briq., Nouv. not, in Ann. jard. Genevc (1899) p. 138; Zahn, in Schinz und 
Keller Fl. Schw. ed. 2 II p. 302 (exkl. H. Kalewuse). 

Beschreibung: Stengel 10 — 20 ( — 25) cra, massig bis spärlich behaart, 2—4 mm, 
in der oberen Hälfte reichflockig. Rosettenblätter zahlreich, etwas gestielt, länglich- 
lanzettlich, spitzlich bis spitz, langsam in den breit geflügelten Stiel vorschmälert, über 
der Mitte am breitesten, + gozähnelt, hellgrün, etwas glauceszierend, obersei ts armhaarig, 
unterseits massig-, am Rückennerv gegen den Grund reich- und langhaarig, 2 — 5 mm; 
Stengelblätter 2 — 3 (—4), langsam bis rasch dekresziorend, aus eiförmigem, etwas um- 
fassendem Grunde zugespitzt, oberstes klein, liueal oder brakteenförnug. Akladium bis 
','» des Stengels, Äste 0 — 1 (—2), entfernt, Köpfe meist 1 ( — 3), Hülle 13 — 15 mm, 
kugelig, zuletzt breit niedergedrückt, Hüllblätter lanzettlich, aus breitem Grund lang 
zugespitzt, feinspitzig, schwarzgrün, zerstreut- und feindrüsig, ± flockenlos, reichhaarig, 
2 — 3 mm (Haare schwarzf Ossig), wie die graufilzigeu, armdrüsigen bis drusenlosen Kopf- 
stiele. Blüten gelb, Zähnchen kahl, Griffel gelb, Früchte schwärzlich. Ende Juli, 
anfangs August. 

Dent de Valerettc, versant de Verrosaz, 2000 m (Briq ), Südseite der Pointe de 
Chavache 1700 — 2086 m (idem). 

Briquet hült die Pflanze 1. c. für einen Rastard des H. villosum mit longifolium 
oder vogesiacum, zwischen denen sie auf der Dent de Valerette wächst. Unsere Exem- 
plare sind daselbst von Hrn. Jaccard gesammelt. 

102. H. sublongifolium Zahn = Schmidtii < longifolium 

Zahn, Hier. Yulpiana, in Mitt. bad. bot. Ver. (1899) p. 137, Sep.-Abdr. p. 15 (unter H. dia- 
Miuum); in Koch Syn. (1901) p. 1811 ; in Schinz u. Keller 1. c. p. 302 ; Reichb., Icon. XIX 2, 
tab. fiOA; H. Mumieri A.-T., in Wilczek, Notes Hier., Bull. Soc. Murith. XXXI (1902) 
p. 105; H. Kaezeri A.-T. in Herb. Käser! //. lo/u/ifoliuni Christen., Hier. Schw. p. 9 z. T. 

Beschreibung: Tracht des H. longifolium Schi. Stengel 25 — 30 cm, schlank, 
f- verbogen, oben mäsaig-, 3 mm, unten reichlicher behaart, bis 5 mm, fast bis unten 
flockig. Rosettenblätter 5 — 8, gestielt, fast elliptisch-lanzettlich bis lanzettlich, zuge- 
spitzt, langsam in den schmal geflügelten Stiel verschmälert, gezähnelt bis seicht buchtig- 
entfernt-gezähnt, etwas bläulich-hollgrün, + derb, am Rückennerv arm- bis massig flockig, 
oberseits fast kahl bis ziemlich reichhaarig wie die Unterseite, Haare stark gezähnt, 
oberseits steiflich, bis 3 mm, am Rückennerv sehr zahlreich, bis 5 mm, weich, am Rand 
mm, am Blattstiel bis 5 mm lang, Rosette daher am Grund reich- und langhaarig; 
Stengelblätter 2 — 4, am Rückennerv + reichflockig, unteres lanzettlich, kurz gestielt, 
übrige rasch dekretierend. 4- schmallanzcttlich, mit verschmälertem Grund sitzend. 
Kopfstand gabelig, 2 — 7- (-li-)köpfig; Akladium 1 — 2 cm, Äste (1—) 2—3 (—5), 
entfernt, unterster oft aus der Stengolmitte, bogig-abstehend, schlank, 0 — lfach verzweigt; 
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Hüllo 12 — U mm, dick eiförmig-länglich, zuletzt kugelig, äussere Hüllblätter schmal, 
fast anliegend, innere breit, langsam zugespitzt, spitzlich und spitz, grauschwarz, heller 
gerandot, ziemlich reich- und hellhaarig, 2 mm, spärlich drüsig, zerstreut-, am Rand 
müssig flockig; Brakteen 1—2 (^3), Iineal; Kopfstiele + massig behaart, zerstreut drüsig, 
graufilzig. Blüten hellgelb, Zähnchen fast ungewimpert, Griffel dunkel, Früchte schwärzlich. 
- Vll— VIII. 

Nur im Engadin 1750 — 1980 m und sehr selten: Zwischen Samaden und Cclerina 
in den Felson bei Suot sass ( 0. Heer 1819), Weg zur Celeriner Alp (Bgg.), Crap Sasolla 
(Tout.), Val Roseg ') (Fvt.), am Südabhang der Bernina beim Palüglotscher gegen Cavaglia 
mit Primula longifiora (Bgg.). 

Von A.-T. wird die Pflanzo in Bull. Soc. Murith. 1. c. zu don Eriotricha A.-T. gezählt, 
die mit II. lanatum Vill. zusammenhängen, und mit glaueum — lanatum und scorzoneri- 
folium — lanatum verglichen. Die Pflanze erinnert jedoch in nichts an diese Zwischen- 
arten, denen sie höchstens ihrem äusseren Habitus nach gleicht; natürlich hat sie auch 
mit H. doronieifolium A.-T. nicht die geringste Verwandtschaft, trotzdem sie von A.-T. 
auch mit dieser Art verglichen wird. Allenfalls könnte sie als Schmidtii — villosum 
aufgefasst worden. 

103. H. rupicoliforme Zahn = aublongifolium < rapicolum 

Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1811-und in Reichb., Icon. XIX 2, p. 70, tab. 60B; H. rupi- 
colum Favrat in sched.!; //. expalieux f) depretm A.-T. in schod.!; H. silmticum > diabo- 
ÜHitm Zahn 1. c. 

Beschreibung: Tracht eines dickköpfigen rupicolum. Stengel 20 — 35 cm, 
ziemlich schlank, deutlich gestreift, bis unten flockig und zerstreut behaart, drüsenlos. 
Hosettenblätter zahlreich (bis 8), äusscro kleiner, eiförmig bis elliptisch, gerundet bis 
stumpflich, innere ansehnlicher, elliptisch bis länglich und länglichlanzcttlich, spitzlich 
bis kurz zugespitzt und spitz, alle kurz- oder länger keilig in den Stiel zusammen- 
gezogen (dieser meist kürzer als die Spreite, gegen den Grund violett), spitz gezähnelt 
bis gegen den Grund etwas buchtig gezähnt oder beiderseits am Grund mit 1 — 2 etwas 
grösseren Zähnen, oberseits zerstreut bis ziemlich massig feinborstig, bis 2,5 mm, Unter- 
seite bis massig weichhaarig und massig bis reichflockig (auch der Stiel bis zum Grund), 
an Rand, Rückennerv und besondersam Stiel + reichhaarig, 2 — 4 mm, alle etwas derb, 
glauceszierend hellgrün, unterscits weissgraugrün. Stengel blättor 1 (—2), unteres lanzett- 
lich, beiderseits verschmälert, feinspitzig, unterseils reich-, oberseits oft armflockig, 
oberes klein, lineal. Kopfstand hochgabelig 2 — 5köpfig, übcrgipfelig, Akladium (15—) 
35 — 80 (—100) mm, Äste 1- 2, etwas entfernt, bogig abstehend, 0 — 1 fach vorzweigt 
Hülle ziemlich gross, 12 -11 mm, kugelig-eiförmig, zuletzt breit bauchig und + gestutzt. 
Hüllblätter schmal, innere breiter, aus broitlichem Grund lang zugespitzt, spitz und sehr 

') Dieser Standort wurde im Jahr IWh von Braun wieder aufrunden (auf Gneis bei Clarafiel.« 
1950 ro, S. O.). 
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spitz, dunkelgrau, weisslichgrün gerandot, ziemlich reiclilich kurzhaarig (Haare schwarz- 
füssigi, ziemlich reichflockig, «pur lieh drüsig. Kopfstiele mit 2 — 3 kleinen Brukteen, 
(oben dunkel-) grau, massig behaart, zerstreut drüsig (Haare schwarzfü&sig). Blüten 
hellgelb, Zähne oft kurz gewimpert, Griffel wenig dunkler, zuletzt bräunlich, Früchte 
schwärzlich. - VII -VIII. 

Engadin : Val Bovers (Fuvrat). 

104. H. cinerascens Jord. = silvaticum — Schmidtii Zahn. 

Jord., Cat. Gien. (1849) p. 17; Gr.Godr., Fl. Fr.II p.870; Boreau, Fl. centr. Fr. p.416; 
Fries, Epicr. 85; Reichb., Comp. tab. 190 f. 2; Christener, Hier. Schw. 14: H. Schmidtii I 
lasiofhyllum F. Schultz, Archive» d. Fl. p. 20; H. latiophyllum Neilr., Krit. Zus. (1871) 
p. 471 z. T.; H. graniticum Sch.-Bip., Cichoriaceotheca I Nr. 28 cum descript. !; in Bon- 
plandia (18U2) p. 331; Zahn, in Koch Syn. p. 1812; //. praecox ssp. einermeem Sudre, 
Hier, centr. Fr. p. 77; H. fragile üborny, Fl. austr.-hung. 3356; H. murvrnm Gaud. Herb, 
p. p.; //. bifidum Schi. Herb. p. p. 

Boschreibung: Stengel 25 — 45 ein, oft etwas aufsteigend und verbogen, oben 
± flockig und armhaarig, unten oft bis ziemlich massig behaart, 1 — 4 mm und oft wie 
die Blattstiele violett gefärbt, meist bis unter die Mitte drüsig. Rosettenblätter zahl- 
reich, langgestiolt, äusserste kleiner, eiförmig oder elliptisch und gerundet, oft mukronat, 
folgende eiförmig, elliptisch bis länglichlanzettlich, meist rasch in den Stiel verschmälert 
oder gestutzt bis + herzförmig, kurz oder länger zugespitzt und spitz, innere bis lanzett- 
lich, beiderseits zugespitzt, alle + hellgrün oder blassgrün und t- glauceszierend, gezähnt 
oder am Grund grobzähnig oder eingeschnitten lappig gezähnt (untcro Zähne oft lang, 
gerade abstehend bis •»- rückwärts gerichtet, oft am Stiel herabgehend), Oberseite arm- 
bis reichlich ± steifhaarig oder nur gegen und am Hund bis ziemlich reichlich + boreten- 
haarig. Unterseite massig und + weichhaarig, an Kttckennerv und Blattstiel meist roich- 
baarig oder + zottig, bis 5 mm, öfters f- steiflich, an Rand und Stiel nicht selten mit 
sehr vereinzelten winzigen Drüsen, überall oder nur am Rückennerv bisweilen + flockig; 
Stengel blätter fehlend bis 1, + lang gestielt, länglichlanzettlich bis lanzettlich, gesügt- 
gezähnt, oder + verläugcrt-lineal. Kopfstand (2—) (J — 12- (und mehr-) köpfig, rispig 
oder lockerrispig, Akladium 10 — 25 (—30) mm, Äste (2—) 3 — 4, entfernt, + bogig 
aufsteigend, 0 — l- (—2-) fach vorzwoigt, unterster oft sehr tief inseriert oder als Xebcn- 
stengel aus der Rosette entspringend, Hülle 10 — 11 (—12) mm, -r eiförmig, Hüllblätter 
schmal, lang zugespitzt, spitzlich, meiste spitz, schwärzlich bis graulich, oft grünlich 
gerandot. zerstreut bis mässig kurzhaarig, 0.5— 1,5 mm (Haare dunkel, schwarzfüssig), 
oder haarlos, mässig bis ziemlich reichdriisig (Drüsen oft klein und schwärzlich), arm- 
his ziemlich reichflockig; Kopfstiele haarlos bis etwas behaart, bis ziemlich reichdriisig. 
massig flockig bis graufilzig. Blüten sattgelb, Griffel meist gelb, Zähnchen sehr kurz 
gewimpert oder + kahl, Früchte schwarzbraun bis schwärzlich. — V — VII. 
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Fast nur im Bereich des H. Schinidtii , also fast nur auf die südwestliche 
Schweiz beschränkt. 

Herbstformen haben kleinere und derbere, meist stärker in den Stiel verschmälerte, 
oberseits stärker borstige Blätter. 

Exs.: Soc. dauph. 848; Soc fr.-helv. 753. 

Unterartengruppen : 

a) Cinerascens Z. Hüllblätter schwärzlich oder +■ dunkelgrün, hiVhstens armflockit.% niällcr an; 
Hürkenticrv + flockeiitns oder armllockii,'. Ist silraticum — Sclimidtii. Ssp. Iiounophilunt, 
rinersuH-cns. Verloti. [•alJidultnii. 

b) l'seudoc ynneum Z. Hüllblätter + dnnkelgrau. massig-, bis am Rand reichllockiK. Blätter unter- 
seils oder am Hückennerv (namentlich das Stcnjrcllil»tl) flockig, Kopfstiele graufll*ig. Ist silvali 
«•um — nipirolum. — .Ssp. pseudocjraneum. 

a) Cinerascens. 
I. Hülle mit Drüsen und zerstreuten bis massig zahlreichen Maaren. 

Ssp. H. houiiopliiluin Jord.. nacli Boreau, Fl. centr. Fr. p. 412; Sudre, Hier, centr. 
Fr. p. 83; H. ijrauiticum Sch.-Bip.; Keichb. etc.; //. Jiritumiieum Hanbury. Mittlere Rosetten- 
blätter bis breit eiförmig und eilanzettlicb, oft otwas derb, am Grund gestutzt bis schwach 
herzförmig, innerste plötzlich in den Stiel verschmälert, alle am Grund + grob gezähnt, 
oberseits oder nur am Rand + steifhaarig. Hülle oft schwarzgriln. Stengel unterwärts 
t- behaart, meist wenigköpfig. 

St. Bernhard (Fvt.), Salvan (Mur.), Joux-brnle'o (Fvt), Simplon (Wolf), Saastal 
(Chen.), z. B. Hobe Stiege bei Saas-Füe (Wolf), etc. - Dem Schmidtii näher als cinerascens. 

Fixs.: A.-T. et Gaut., Iiier. gall. Nr. 280; Fl. austr.-hung. 3347, 3348, 3349. 
ß) subplumbeum A.-T. Hülle schwärzlich, fast llockenlos, zerstreut schwarzdrüsig 
und schwarzhaarig. — Saas-Fee (Chen.). 

Hierhergehört auch H. mosanum Crepin (Man. Fl. Belg. (1874) p. 138; H- Belgicum 
A.-T., Spicileg. (1881) p. 30; //. pedlidifrou* Sudre, Hier, centr. Fr. p. 84) mit + blass- 
und oft etwas gelblichgrünen, ein wonig glaucoszierenden, stark gezähnten, ziemlich 
reichlich borstenhaarigen Blättern und kleineren und zahlreicheren Köpfen. 

1*. Hülle und Kopfstiele nur mit zahlreichen Urtlseu, öfters noch mit sehr vereinzelten Haaren. 

Ssp. H. cinerascens Jord. 1. c. Rosettenblätter breit eiförmig, elliptisch und läng- 
lich, äussere stumpf, übrige spitzlich, innerstes zugespitzt, in den Stiel + plötzlich ver- 
schmälert, bisweilen fast etwas herzförmig, aber immer in den Stiel vorgezogen, fast 
ganzrandig, gczähnelt oder am Gmnd gezähnt, oft (besonders Herbstblätter) graugrün, 
beiderseits behaart, oberseits bis reichborstig oder auch nur am Rand -r borstlich behaart, 
am Rückcnnorv flockenlos oder armflockig. — Sehr veränderlich ; Griffel oft ± bräunlich. 
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et) gonuinum Z.; //. murorum I rulgatum d) obttmfolunn Gaud., Fl. helv. V p. 102 et 
Herb. Blätter obersei ts bis massig kurzborstig oder -steif haarig, ungefleckt. — Bois 
de l'Höpital über Neuchätel (Godet) und an Mauern der Westseite (Christen.), Biel 
(Mut.), Gorge de l'Orbo (Fvt.); Romont (Christen.) 1 ); Gehölz über Allaman (Fvt), 
Aubonne (id.), Bois de la Batie bei Genf (Wolf), am kleinen Saleve (Fvt,), Porte de 
Scex (Schloich.), Roche, Dezaley (Fvt.), Outro Rhöne (Jacc); Bovernier (Wolf), 
Sembrancher (Uelas.l, Mont Cbemin über Volleges (Bosse), Tzaraire (Besse), Col du 
Forclaz (Fav.), (Allein — Etroubles, Cognetäler (Besse)], Gorge d'Alesse (Fvt.), 
Ecöne (Besse), Nax (Lehm.), Evolena (Bosse), Vercorin (Bern.), Chandolin (Bern.), 
Baien (Clien.), Zermatt (Chen,), |Macugnaga (Wolf)], Zapud, Siounetal, Siders, 
St. Leonhard (Wolf). [Valpalline, Pre St-Didier (Vacc.lJ. 

b) maculatum Z. Blätter oberseits + gefleckt (namentlich auch an Herbstexemplaren). 
- Allaman (Fvt.) etc. 

c) subsilvaticum Z. Blätter am Grund + herzförmig. — Bougy hei Aubonne (Fvt.), 
Roche (id.), Zapud (Wolf). 

Ssp. H. Verlntl Jord. ined.; Fries, Index hört. Upsal. ( 18. r >3); Epicr. p. i»l ; ssp. raldr- 
wttitum Besse et Zahn, Bull. soc. Murith. XXXII (1903), Notes Hier. p. 4. Blattobcrseite 
reichlich kurzborstig. Rückennerv und Stiel bis dicht zottig, junge Blätter wollig, Stengol- 
grund und Blattstiele oft violott. Hülle meist mit einigen Haaren. 

Genf: Veyrier. Bois de la Batie |A.-T.) ; Fully (Besse), Ardon (Wolf), Rochy bis 
Vercorin (Wolf), Vercorin 1700 m (Born.), St. Nikolaus — Calpetran (0. Näg.), Niouc, 
Oranges, Sionnetal (Wolf); |Coguetal (Wolf)]. 

Exs.: Soc. dauph. 2161; Magnier, Fl. select. 277:1; Billot, Fl. germ.-gall. 3G44. 

Ssp. H. pallidulnm Jord., nach Boreau, Fl. centr. Fr. p. 419; H.ajaneum v. tra- 
clii/ticinn A.-T. in sched. p. p. Blätter länglich oder länglichlanzettlich, äussere plötzlich, 
innere langsam in den Stiel verschmälert und .+ lang zugespitzt, alle stark blaugrün, 
oberseits armhaarig, am Rand ziemlich reichborstig, Hülle fast flockenlos, wio die Kopf- 
sticle reichdrüsig. Pflanze unten wie Schmidtii typicum, oben wie glaucinum. 

Pacoteircs sur Alesse (Jacq.), Saillon ( Wolf). Sembrancher (Delas.); Piz Alv, Crap 
Sasella boi Samadeu (Tout.). 

b) Pscudocyanoum. 

Ssp. H. pseudocyaneuin Z., in Koch Syn. p. IS 13. Rosettenblätter eilänglich bis 
länglichlanzettlich, äusserste am Grund herzförmig oder gestutzt, innere kürzer oder 
länger in den Stiel zusammengezogen und I- zugespitzt und bis spitz, alle + bläulich 



') Dicsur Standort ist sehr fraglich. Diu l'llaiizc soll in WaldwhlSfc'cn ! vorkommen und ist im 
Oktober gebammelt. Es handelt sich jedenfalls nur um eine Herbstform von H. «ilvalieum. 

io 
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graugrün, weich bis derb, gczähnclt bis gezähnt oder am Grund + eingeschnitten grob- 
zähnig, oborseits + kahl bis massig skifhaarig, um Rand + borstig oder steifhaarig, 
an liüokennerv und Stiel stärker und länger behaart und daselbst bis ziemlich reich- 
flockig, oft auch auf der Unterseite ± armflockig. Hülle mit schmalen, spitzen, bis 
ziemlich reichflockigen Hüllblättern, Kopfstielo graufilzig, Stengelblätter fehlend bis 1, 
Unterseite + flockig. — Mit rupicolum bis 2000 m. 

a) genuinum Z. Hülle mit Haaren und DrÜ9en. — Haute Savoie: Vallee des Bornes 
(Chen.), Vernayaz - Salvan — Finhaut (Wolf), Catogne (Delas.). Bovornier, Mont 
Chcmin, Bourg St. Pierre, Pradaz (Besse), Lea Combes (Wolf), Portail de Fully, Fully 
^Besse), Ecöne, Guouroz (Besse), Gorgo d'Alesse ( Murith, als murorum X Jaquini). 
Kvolena (Besse), Forclaz d'He'rens (Chen.), Zermatt, Zenschmicden (Ohen.), Simplon 
(Besse), Mittcnbach (Fvt.); Kioderalp (Bern.), Oberwald (Z.); Hospental! (Wolf); 
Crap Sasella bei Samaden (Tont.), Felsen bei Pontresina (Spencer), Monte Baselgia 
bei Zernez! (Brun); [Kl. St. Bernhard (Vacc), Chavanis (WolOI- In Tirol: bei 
Sölden im Ötztal (Hofm.); in Ungarn, in Serbien, 
b) maculatum Z. Blätter oborseits gefleckt; z. B. Bovernier (Mur.). — Mit 
reichhaarigen Blättern [Goye, Chavanis (Wolf)]. 

ß) epilosum Z. Hülle fast völlig haarlos, bisweilen weniger flockig und _T dunkel, 
aber Uückennoiv der Blätter und die Unterseite + flockig (wie bei rupicolum). — 
Salvan (Fav.), Col de Forclaz (id.), Simpeln, Zwischbergen (Chen.), [Praborne. 
Epinel (Vacc)|. 

106. H. Wiesbaurianum Uechtr. =-- bifldum — Schmidtii Zahn. 

Uechtritz, in Baenitz, Herb, europ. prosp. (1870) p. 5, exsicc. 3679; in Deut. bot. 
Monatsschr. (1884) p. 102; Zahn, in Koch Syn. p. 1801; in Heichb. leon. XIX 2 (1905) 
p. 30; 11. iiirixum — Schmidtii Zahn, in Koch Syn. ; //. bißdnm — Srhiuidtii Zahn, in Reichb. 
1. c; H. bifidiim v. cintratre»* A.-T., Hier. alp. fr. p. 80. 

Beschreibung: Stengel 20 — 50 cm, arm- und kurzhaarig, oft bis unten etwas 
flockig, llosettenblätter länglich-eiförmig und 1 stumpf bis länglich oder eilanzettlich, 
spitzlich und spitz, innerste lanzettlich und beiderseits langsam verschmälert, spitz, am 
Grund gestutzt bis rasch oder langsam in den meist langen Stiel verschmälert, in der 
unteren Hälfte meist grob- bis tiefbuchtig gezähnt, gelappt oder fiederschnittig, bläulich 
holl- bis graugrün, beiderseits bis ziemlich reich- (oberseits borsten-) haarig oder nur 
gegen und am Kaud + steifhaarig, unterseits -r blassgrün, am HUckennerv oder auf der 
Fläche + flockig; Stongelblütter fehlend bis 1, den Kosettenblättern ähnlich oder bis 
schmallanzettlich. Kopfstand hochgabelig oder loeketrispig (I— ) 2 — 7- ( — 15-) köpfig, 
Akladium 2 — 8 cm, Äste 1—3 ( -7), 1 (an Nebenstengeln bis 2-) fach verzweigt, Hülle 
10 12 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, zugespitzt, spitzlich bis sehr spitz, grauflockig, 
von hellen, dunkelfüsaigen Haaren bis ziemlich reichlich kurzhaarig, fast drüsenlos. 
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Kopfstiele graufilzig, zerstreut bis ziemlich massig kleindrüsig, zcrstrout bohaart, mit 
2-4 Brakteen. Blüten und Griffel gelb, Zähnchen (besonders jung) etwas gewimpert, 
Früchte schwärzlich. — V— VII. 

In der Südwestscbweiz mit Schmidtii (rupicoluni) bis 20H0 m. 

Unterscheidet sich von bitidum durch wenigstens am Rand i- borstenhaarige 
Blätter, in der Jugend etwas gewimperto Blütenzähne und stets gelbe Griffel; von 
Schmidtii durch reiche Beflockung der Köpfe, Kopfstiele und dos Stengels, verminderte 
Drüsenbekleidung und meist fiederschnittige Blätter. Nicht mit pseudocirritum, psnm- 
mogenes etc. zu verwechseln. 

Ssp. H. adcsiim Bernoulli u. Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II p. 303 ; 
//. subineuum A.-T. in sched. p. p. Blätter oborseits kahl oder arm- und steifhaarig, am 
Hand kurzborstig, meist sehr grobzähnig, blaugrUn. Dem H. bitidum näher als dem 
Schmidtii und meist als bifidum > rupicolum aufzufassen. 

Pierre ä Voir (Chen.), Mont f'hemin, Arpille, St. Bernhard: Pradaz. Saxon, Sassau ro 
bei Riddes, Saläi im Val Ferpecle, Prayraz, Arolla, Evolena, Grimence, Chcrmignon 
i Besse). Zermatt, 1700 m (Spencer), Hohe Sticgo bei Saas-Fee (Wolf), Bieder Furka, 
Bettmersce, Maienwand (Bern.); Gorge de l'Areuse Kt Neuenbürg (Jeanj.); [Cogne 
{Bern.)]; Engadin: Crap Sasella bei Samaden (Tout). 

Ssp. H. Biidelianniu ') Zahn (1905). Stengel bis 30 cm, massig behaart, 1—1,5 mm, 
weit herab flockig, oft Nebenstengel vorhanden. Itosettenblätter elliptisch bis eiförmig, 
stumpflich und mukronat, innere bis länglichlanzettlich und lanzettlich, kurz bis lang 
bespitzt, am Grund gestutzt bis (innere) in den Stiel vorgezogen und daselbst grob bis 
eingeschnitten gezähnt, oberseits glauceszierend-grasgriin, + stark braun gefleckt und 
bis mässig und kurz steifhaarig. 0,5 — 2 mm, an Band, Rückonnerv und Stiel + reich- 
haarig, 1— 3 mm, unterseits weichhaarig, Haare gezähnt, Rückennerv flockig; Stengol- 
Mätter fehlend bis 1, lanzettlich oder lineal, klein. Akladium 1,5 — 7 cm, Äste entfernt, 

1 — 2 ( — 3), unterer oft an der Stengelbasis entspringend, lfach verzweigt, Köpfe (1— ) 

2 — 5 (—8). Hülle 10 — 12 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, etwas spitzlich und spitz, 
dunkel, hellrandig, massig kurzhaarig, mässig bis ziemlich reichflockig, ziemlich mässig 
drüsig. Kopfstiele ebenso, graulich. BiUten und Griffel golb, Früchte schwärzlich, Zähne 
ungewimpert. 

Brig (Rikli). Schalborg — Grund (Chen.), Zermatt (Spencer), Sidors (Jaq.), Pontis 
dÄnniviers (Wolf), Nax (Wolf), Binntal : Binn — Imfeid (Tout,); [Cognetal: Lillaz (Wolf), 
t'ret — Chavanis (Besse)]. 

Eine Pflanze, die mit ziemlicher Sicherheit zwischen bifidum und cinorascens 
hybrid ist. Bei Siders wachsen die drei Hicracien beisammen. 



') Nach S. K. Britltl, der 15*10 



„Guide du botaniste en Valais* herausgab. 
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Hieran reihen wir eine eher zwischen H. incisum ssp. muroriforrae und H. Schmidtii 
(rupicolum) Btehende Form: 

Ssp. H. pHcudogranitlcuiu Besse u. Zahn, in Bull. soc. Murith. XXXII (1903") p. 1 71*. 
Sep.-Abdr. p. 7. Stengel 20 — 25 cm, ziemlich mässig kurzhaarig, weissgrau flockig. 
Rosettonblätter 3 — 6, gestielt, eiförmig bis länglich, am Grund + herzförmig oder 
plötzlich in einen + geflügelten Stiel verschmälert, gezähnclt bis eingeschnitten gezähnt 
mit oft abstehenden grösseren Zähnen, stumpf bis + zugespitzt, beiderseits (unterseits 
stärker) behaart, Haare kurz, am Blattrand etwas borstig, Rückennerv meist ziemlich 
reichflockig; Stengelblätter fehlend oder bis 2, oft klein oder das untere entwickolt, kurz 
gestielt, länglichlanzettlich, zugespitzt, spitz, gezähnt, wie die Rosettenblätter etwas 
gelblichgrün. Akladium 3 — 4 ( — 13) cm, Aste 1 — 2, bogig aufsteigend, 1 — Sköpfig. 
Köpfe 2 — 5, Hülle (8 — ) 9 — 10 mm. rundlich, etwas dick, zuletzt gestutzt, Hüllblätter 
achmal, lang zugespitzt, grauschwarz, mässig kurzhaarig (Haare grau, dunkelfttssig). 
zerstreut drüsig, ziemlich rcichflockig. Kopfstielo mässig behaart und drüsig, grau. 
Blütenzähne kaum gewimpert, Griffel dunkel. 

2200 m : Porcherio d'Ollomont (Besse) ; entre Balme et Mont Gele ( Vacc). 



106. H. caesium Fries = vulgatum — silvaticum -- glaucum Zahn. 

Fries, Symb. 112, Epicr. 92; Dahlstedt, Bidr. Syd. Sverig. Hier.-Fl. III (1894) p. 7: 
U. vulgatum ß) H. caesium Fr., Nov. ed. 1 (1819) p. 76; H- murorum a L., Sp. pl. ed. 2 
p. 1128 und vieler skandinavischen Autoren. Dazu II. plumbeum Fr.. Symb. 111 z.T.: 
H. augulare Fr., Öfvers. Kgl. Sv. Vet. Ak. Förh. (1856) p. 148; H. btfidum Auct. scand. z. T.; 
Reichb., Comp., tab. 163 f. 2; //. silmticum — gfawum F. Schultz, Arch. I p. 178; Arch. II 
p. 17 und in Flora ( 1 850) p. 212; H. murorum v. uemoromm Sauter! Fl. Salzburg II (1868) 
p. 91; non Pcrs.; H. daukum A.-T. '), Bull. Herb. Boiss. (1897) p. 731; nec Dahlstedt 

Beschreibung: Stengel (15—) 25 — 50 (—70) cm, fast kahl oder arm- und 
sehr kurz behaart, oft weit herab flockig. Rosettenblätter + zahlreich, eiförmig bis 
breitlanzettlich, sehr rasch bis allmählich in den Stiel verschmälert, äussere oft stumpf, 
meiste zugespitzt und spitz, seltener 4- lanzettlich, fast gleichmässig und drüsenspitzig 
gesägt-gezühnt bis + unregelmässig und eingeschnitten gezähnt mit abstehenden Zähnen, 
etwas behaart bis obersoits + erkahlond; Stengelblättor (1— )2 — 4 (—7), untere + ge- 
stielt und + gezähnt bis eingeschnitten gezähnt, oilanzottlich bis lanzettlich, plötzlich 
oder allmählich dekroszierend. obere oft klein ; alle Blätter + hellgrün, meist + glauces- 
zierend, oft untersoits + gefärbt. Kopfstand lockerrispig oder rispig, Akladium (3 — ) 



') A.-T. beschreibt I. c. lediglich eine Korm von II. raexium Fr. nochmals unter dem schon früher 
von Dahlstedt für iiilegrifolium Lange = subalpinum A.-T. angewandten Namen dunicum. 
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10 — 30 (—50) mm, selten länger, Äste wenige bis mehrere, meist entfernt, oft aus allen 
Stengelblättern entspringend (oder noch Nebcnstengel vorhanden), verlängert, 0 — 1- 
(—2-) fach verzweigt, Köpfe wenige bis zahlreich, Hülle (!)— ) 10 — 12 ( — 1:5,5) mm, 
■f dick eiförmig, Hüllblätter lineal bis lanzottlich, äussere moist 4- stumpflich, innere 
spitz bis langspitzig, bis ziemlich kurzhaarig und fast drüseiilos oder mit Haaren und 
Urösen in fast gleicher Zahl, seltener mit Uberwiegenden Drüsen, arm- bis sehr reich- 
flockig oder nur am Rand + flockig. Kopfsticle grau bis weisslich, fast drüsenlos bis 
ziemlich massig drüsig, arm- bis ziemlich massig behaart. Blüten I sattgelb, Griffel 
hell oder dunkel, Zähnchen kahl. Früchte schwärzlich. — VI— VIII. 
Montane bis alpine Kegion. 

Im allgemeinen gehören hierher Pflanzen, welche zwischen vulgatum und bitidum 
stehen und bald mehr der einen, bald mehr der andern Art gleichen. In der Schweiz 
sind derartige Formen ziemlich solten und wohl (He meisten aus ursprünglicher Kreuzung 
des H. bifidum mit vulgatum hervorgegangen. 

Unterartengruppen : 

a) Caesium 7- Hüllblätter + breit, äussere meist stumpf. - Ssp. caosiopsis, Arbenzii, campvlixlon. 

b) Davallianum Z. Hüllblätter schmal, stuinpiliek bis sehr spitz. — Sup. Killiasii. psaminogeton, 
Dnvatlinnum. hclerochloniin, siderense. 

a) Caesium. 

1. Kopfstiele mit vereinzelten Drüsen bis drüsenlos; lUütter nur kurz gezähnt, kaum glnureszierenii. 

3. Holle fast drüscnlos bis armdrüsig, bis massig behaart, Haare an Zahl die Drusen übertreffend, 
Kopfstiele (und Stengel) zertreul behaart. 

Ssp. H. CAeslopsis Zahn. Stengel 25 — 40 cm, ziemlich dünn, bis unten flockig, 
am Grund wie die Blattstiele und Blattunterseite H purpurn. Rosettenblätter 3 — 5, 
gestielt, elliptisch und ± stumpf oder ei- bis olliptisch-lanzcttlich und spitzlich bis breit 
lanzettlich und zugespitzt, spitz, äussere rasch, übrige allmählich in den Stiel verschmälert, 
hellgelblichgriin und etwas glauceszierend, oft derb, drüsenspitzig gezähnclt bis gezähnt, 
beiderseits bis ziemlich massig kurzhaarig, 0,5 — 1 mm, oberseits oft erkahlend,, an Rand 
und Stiel stärker kurzhaarig, 1 — 2 mm; Stengelblutter 2—:?, ziemlich langsam oder 
rasch kleiner, länglichlanzettlich bis lincallanzettlich, beiderseits verschmälert, spitz, 
untere kurz gestielt, bis klein gezähnt, unterseits arm- oder wenigstens am Rückenncrv 
flockig. Akladium 1 — 5 cm, Äste 2 — 4. ziemlich genähert, 0 — 1 fach vorzwoigt, Hülle 
9-10 mm, dick eiförmig, Hüllblätter stumpf bis spitzlich, schwarzgrün, breit grünrandig, 
unterwärts reichflockig, mit sehr vereinzelten, feinen Drüsen wie die grauen Kopfstiele. 
Griffel dunkel. 

a\ genuinum Z. Hüllblätter alle stumpf uud stumpflich. — Fionney (Tout.), Mau- 
voisin (Fvt.) 
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ß) hemicaeHium Z. Hüllblätter schmäler, länger zugespitzt, innere spitzlich bis spitz. 
Der ssp. caesium ( Fr.) Dahlst, 1. c. p. 10 nahe, davon aber durch kleinere Köpfe und 
nicht lang- und feinspitzige Hüllblätter verschieden. — Pacotoires sur Alesse (Besse). 

2*. Halle bis massig drüsig, urnihaarig, Ko|ifsliele fast vflllig haar- und drüsenlos. 

Ssp. H. Arbonzii Zahn. Stengel 25 — 40 cm, dünn, bis unten flockig, nur gegen 
den Grund sehr arm- und kurzhaarig und wie die Blattstiele und oft auch die Blatt- 
unterscite + purpurn. Rosettenblätter elliptisch- bis länglichlanzettlich, beiderseits kurz 
bis lang vorschmälert, spitzlich bis spitz, beiderseits zerstreut-, an Rand und Stiel stärker 
behaart, drusenspitzig gezäbnelt. Stengelblätter I, meist langsam kleiner, länglich- 
lanzettlich bis lanzettlich, untere etwas gestielt, übrige plötzlich bis langsam in den 
Grund verschmälert, sitzend, unterseits r flockig. Akladiura 10 — 30 mm, Äste 1 — 3 
(—5), ontfernt, 1 fach verzweigt, Köpfe (2—) 3 — 7 ( — 10). Hülle 9 mm, dick eiförmig, 
Hüllblätter aus breitem Grunde lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, schwarzgrün (innere 
grünrandig), unterwärts reichflockig. Griffel gelb bis bräunlich. 

1. normale Z. Kopfstiele nur grauflockig, haar- und drüsenlos, Grundblätter ober- 
seits + behaart. — Graubünden : Triften zwischen Unter- und Obermutten (Bgg.). 
Sonst in Oberbayern, z. B. Isarkies bei Mittenwald (Murr.). 

2. sparsiglandulum '/.. Kopfstiele mit vereinzelten Haaren und Drüsen; Blattoborseito 
+ kahl. — Westlich der Tälifluh bei Parpan 1800 m (Arbenz). 

I\ Kopfstiele (und Hülle) Iiis miissig oder ziemlich reichdrüsig, armhaarig: Biälter grob sägeziihnig, ziemlich 
Mark glauceszierend. 

Ssp. H. campylodon Zahn. Stengel bis 40 cm, weit herab flockig, am Grund 
armhaarig. Rosettenblätter länglichlanzettlich, beiderseits allmählich (in den Stiel länger* 
verschmälert, spitz, drüsenspitzig gezähnt, in der unteren Hälfte mit 3 — 5 grossen, 
lanzettlichen, vorwärts gekrümmten (bisweilen bis 15 mm langen) Zähnen, oberscits 
nahezu alle haarlos, unterseits armhaarig, an Rand und Stiel ziemlich massig behaart. 

0. 5 — 1 mm ; Stengelblätter ca. 3, den Grundhlättorn ähnlich, unteres gestielt, mittleres 
stielartig verschmälert, oberes lineallanzettlich. Akladium 10 — 20 mm, Äste 4 (—5), 
entfernt, 1 — 2- (-3-1 fach verzweigt, Köpfe (5— ) 10 — 15 (—20), Hülle 9 — 10 mm, 
anfangs zylindrisch-eiförmig, Hüllblätter aus breitlichem Grund lang verschmälert, 
spitzlich und spitz, bartspitzig, dunkel (innere grünrandig), bis massig flockig. Griffel 
dunkel. Ist ein bifldum incisifolium > vulgatum irriguum. 

Campo dei Fiori bei San Bernardino 1000 in (Steiger); Parpan: Stätzeralpen (Tout.)! 

b) Davallianum. 

1. Blatter oberseits kahl, blaugrtin (mit Neigung zur Plerkuug). 

Ssp. H.KHIiatriiZahn. Stengel bis 50 cm, sehr arm- und kurzhaarig, bis unten flockig, 
am Grund massig behaart. Blätter gestielt, länglichlanzettlich, beiderseits allmählich 
verschmälert, spitz (äussere bis elliptischlanzettlich), an Rand und Stiel kurz gewimpert. 
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spitz gezihnelt. Stengclblätter zirka 4, länglich- bis lineallanzettlich, alle beiderseits 
verschmälert, (unteres mit stielartigem Grund) sitzend, stärker gezähnt, obere unterseits 
schwachflockig, Akladium 3 — 5 cm, Äste 3 — b\ entfernt. 1 — 2faeh verzweigt, Köpfe 
7 -25, Hölle 9 — 11,5 mm, zuletzt niedergedrückt, Hüllblätter sehr schmal und sehr 
spitz, reichflockig, massig behaart, 1 — 2 mm. und armdrüsig; Kopfstiele ebenso, weiss- 
grau. Griffel dunkel. 

Bei der Badquelle zu Nairs im Unterengadin (Kill.). 

I". Blätter obereeit* behaart, d graugrün. 
1 Blätter unjjefleckL 

Ssp. H. psanmiogetoii Zahn. Stengel 30 — 40 (— 50) cm, gerade, unten etwas 
behaart, bis unten flockig. Koscttenblätter kurzgestielt, länglich, meiste Iänglichlanzett- 
lich und beiderseits verschmälert, + schwach gesägt-gezähnt, kurzhaarig, 0,5 — 1 mm, 
am Stiel stärker behaart. 2 mm, graugrün; Stengelblätter (1)3—5, länglichlanzettlich 
bis lineal (unteres etwas gestielt), Unterseite + flockig. Akladium 1—5 cm, Äste 
2-4 ( — 7), untere meist nicht entwickelt, lang, dünn, gerade, 1- (—2-) fach verzweigt. 
Köpfe (3 — ) 5 — 15 und mehr, Hülle 8,5 — 10 mm. ziemlich klein, eiförmig. Hüllblätter 
sehr schmal, spitzlich, dunkolgrau (innere helliandig), auf dem Rücken + reichflockig, 
zerstreut kurzhaarig und -drüsig wie die grauen Kopfstiele. Griffel + dunkel. 

Val d'Herens: Kvolona — Forclaz (Besse); Oonterser Stein: .Crapp* in Ober- 
halbstoin (Bgg), im Flusskies der Habiusa bei Neukirch im Sahental 1200 m (Steiger); 
ob Vulpera (Kill.); Samnaun (Sulg., Käs.): Kl. Scheidegg in Grindelwald (Näg.). 

Anmerkung: Hier der gehört al» S*p. auch das H. laeviruule Jord., Cot. Dijon (184*). p. 23: 
Boreiui, H cenlr. Fr., p. 4<>N: A.-T., Hier. alp. fr., [>.»*, mit oberseil» kahlen, bläulich-hellgrünen Uraltem. 
- lLyon|. Eine ähnliche Pflanze koinint an der Simph.iistrasse oh Brig (leg. Vetter) und hei Uerisal (WolO vor. 

Ssp. H. Davallianutn Zahn. Stengel 30—45 cm, etwas verbogen, bis unten flockig, 
überall zerstreut bis massig kurzhaarig. Koscttenblätter länglichlanzettlich, beiderseits 
ziemlich langsam verschmälert, in den etwas geflügelten, meist wie dio Stongelbasis 
violett gefärbten Stiel herablaufend, spitzlich bis spitz, entfernt drüsenspitzig gezähnolt, 
gegen die Basis oft mit stärkeren Zähnen, oberseits hell-grasgrün und ziemlich mässig 
bis zerstreut kurzhaarig, Unterseite graugrün, mässig weichhaarig, am Kückennorv mässig 
flockig; Stengelblätter zirka 3, lanzettlich bis lineallanzettlich. untere gestielt, obere mit 
verschmälertem Grund sitzend, unterseits mässig bis ziemlich reichflockig. Akladium 
-'0 - 25 mm. Äste 2- 5, oft aus allen Stengelblättern, schief aufrecht, Köpfe 3 — 25, 
Hülle eiförmig, 9 — 10 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, zugespitzt, stumpflich bis spitz, 
schwärzlich, dunkelgrünlich gelandet, arm-, am Band bis mässig flockig, mässig bis 
ziemlich reichlich kurz- und dunkelhaarig (Haare schwarzf Ossig), bis ziomlich mässig 
drüsig, Kopfstiele ziemlich mässig behaart, mässig bis ziemlich reichlich kicindrüsig, 
«raufilzig. Ästo grüngrau. Blüten hollgelb, Griffel dunkel. — Ist ein irriguum bifidum, 
das dorn ersteren etwas näher steht. 
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Samaden (Mar.), Sil» — Surlej (Tout.), Davos (Zahn), Waldweg ob Arvi»s (Bgg.), 
Val Tuora (Burnat), Gürgaletsch (v. Salis), Parpan-Alp Scharmoin (Tout.), Tschams- 
— (.'ompatsch (Käs.). 

ß) melanotrichum Zabn. Behaarung an HüDe und Kopfstieion schwärzlich, Rosetten- 
blättor eiförmig bis olliptischlanzettlich. Stengclblättor 1-2. Steht zwischen Daval- 
lianum und bifiduin cardiobasi6. — Parpan (Tout.). 

Ssp. H. heterochlorum Zahn. Stengel 40 — 50 cm, verbogen, oben arm-, unter 
der Mitte bis massig kurzhaarig. 0,5-2 min, tief herab flockig. Rosettenblätter ziem- 
lich laug gestielt, elliptisch oder meist clliptischlanzettlich. sehr rasch bis ziemlich lang- 
sam in den Stiel verschmälert, spitzlich oder meist zugespitzt und spitz, kurz- und 
drüsenspitzig gezähnt oder mit einigen grösseren Zähnen, oberseits grasgrün und etwas 
gluuceszierend, uuterseits weisslichgrüu, beiderseits bis ziemlich mässig kurzhaarig, 0,5 
bis I (am Stiel bis 2) mm; Stengclblättor 2, unteres mit kurzom, geflügeltem Stiel und 
J- breitlanzettlieb, oberes + schmallanzettlich, uuterseits + flockig. Akladium 10 bis 
30 mm, Äste 2 4 (— 5). sehr stark übergipfelig 1 ), bogig-aufrecht, Hülle zirka 9 mm, 
dick eiförmig, Hüllblätter sehr deutlich dachig, aus breitlichem Grunde verschmälert, 
stumpflich bis (innerste) spitz, dunkel oder schwarzgrün, grünrandig, bartspitzig, unter- 
wärts und äusserste bis ziemlich reichflockig, arm- bis zerstreut drüsig, ziemlich mässig 
behaart wie die grauen, sehr armdriisigen Kopfstiele. Griffel etwas dunkel. 

Luvanchy über Rex (Mantz), Pont de Nant (Born.), Creux de Champ (Tout.). 
Kandersteg (ders.). 

-.»*. Blatter olierseits etwas pefleckt. 

Ssp. H. slderense Zahn. Stengel 30 — 10 cm, dünn, oben arm- und kurzhaarig, 
0,5 — 1 mm, unten bis mässig behaart, 2 mm, und wie Blattstiele und Bücken der 
Rosettenblätter violett gefärbt, weit herab flockig, drüsenlos. Rosettenblätter elliptisch 
bis elliptischlanzettlich, dünn gestielt, Btumpflich oder kurz- bis länger bespitzt, mukronat, 
alle ziemlich kurz in den Stiel vorgezogen, beiderseits etwas behaart, 0,5 — 1 mm, am 
Stiel ziemlich reiclihaarig, 2 mm, oberseits mit zorstreuton braunen Flecken, spitz ge- 
zähnelt bis kurz gezähnt; Stcngelblätter 2 ( — 3), meist zwei ansehnlich, unteres gestielt, 
folgondes kurz in den Stiel verschmälert, f- lang zugespitzt, meist mit grösseren Zähnen 
an der Basis, oberstes linoal. Akladium 10 — 20 mm, Äste 2 — 3, einfach verzweigt, 
Köpfe 3 — 5( — 7), Hülle 9—10 mm, Hüllblätter dachig, stumpflich bis (innerste) spitz, 
dunkel, innero grünrandig, arm- bis massig flockig, wie dio grauon, dünnen Kopfstiele 
ziemlich mässig kurzhaarig und -drüsig. Griffel bräunlich. 

Mit bifidum bei Siders (Jaquet). 



') ü. h. sie ObeiTuiftn die Ui|ilt.-lblnien iicn Steueret* um ein Bedeutende». 
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107. H. Dollineri ') Sch.-Bip. — valgatum < glaucum Zahn. 

Sch.-Bip. (1828), nach Hausmann in Verh. zool.-bot. Ges. Wien, VIII (1858), p. 374; 
Nym. Consp. p. 44:1; F. Schulte, in Flora (1850), p. 212; Archivcs (1854), p. 17; Uochtr., 
in Deut. bot. Monatsschr. (1884, p. 18; Ncilreich, Krit. Zus. Hier. (1871), p. 47; Zahn, in 
Koch Syn., p. 1814; Sch.-Bip., Oich. Nr. 27; F. Schultz, Herb. norm. 900 bl ": H. lanngatnm 
Griscb., Comm. p. 39; Keichb., Icon. 80. tab. 1(53; Froel., in DC. l'rodr. VII, p. 220 z.T.; 
non Willd., Hort, berol. (1816). tab. lfi, nec Koch, Syn. ed. 1, p. 461; H. gravenlen* 
Dolliner, in Maly. Enum. pl. austr. (1848), p. 151, non Froel.!; H. bifidutn Hausm , Fl. 
Tirol, III (1854), p. 541 ; non Kit.; H. canexccux Fries, Epicr. p. 99; non Schleich.!, Cat. 
(1815), p. 17; nec Griseb., Comm. p. 39*); ob Link, Enum. hört. Berol. (1821), p. 288? 
H.glauco- ndgatum F.Schultz, Archiv. (1850), p. 178; in Flora (1850), p. 212 u. (1854) 
p. 17; Sendtner, in Flora (1854), p. 337; Zahn, in Koch Syn.. p. 1814; F. Schultz, Fl. 
gall.-germ. exs. Nr. 1285; H. intermedium Vest, in Flora (1820), p. 5, non Lapcyr. ; 
H. oxyodon Freyn, Österr. bot. Zeitschr. (1887), p. 393; H. patlesceus Sch.-Bip., nach 
F. Schultz, Archives, p. 357, nec Kit.; //. amtriacum Britt., nach Uechtr. in Deut. bot. 
Monatsschr. (1884), p. 18, und in Baenitz, Horb, europ. (1875), Nr. 2543. 

Beschreibung: Rhizom ± dicklich, oft mehrstengelig, ± schief. Stongol 25 bis 
60 cm, fast haarlos oder am Grund bis massig behaart, oft bis unten flockig. Rosetten- 
blätter zahlreich (bis 10), vulgatumähnlich, äussere klein, obovat-spatelig oder elliptisch, 
stumpflich, oft vortrocknet, innorc länglichlanzottlich bis lanzottlich, + lang zugespitzt, 
spitz, alle in den + langen Stiel langsam (äussere etwas rascher) verschmälert, gezähnt 
bis + grob- und stark vorspringend gesägt- gezähnt (Zähne häufig ungleich gross und 
nach vorn gerichtet), derb bis ziemlich weich, + bläulich -sattgrün, bisweilen oberseits 
gefleckt; Stongelblätter 1—3, + rasch dekreszierend, lanzettlich bis schtnallanzettlicb, 
stielartig lang verschmälert, wie die Kosottenblätter gezähnt oder schon das zweite 
lineallanzettlich bis verlängert -lineal, aber doch ± deutlich gezähnelt, oberes oft nur 
brakteenförmig ; alle oberseits kahl, unterseits zerstreut weichhaarig und häufig etwas 
flockig, an Rand, RQckennerv und Stiel bis massig kurzhaarig, oder an Rückennerv und 
Stiel bis ziemlich dicht- und langzottig, bisweilen Blätter + kahl. Kopfstand lockerrispig 
oder hochgabelig, + sparrig, fast gleichgipfolig; Akladium 2 — 5 ( — 7) cm, Äste 2 — 5 
(bis 8), entfernt, oft aus allen Stengelblättern entspringend, untere oft verkümmert, 
± bogig aufsteigend, oben lfach verzwoigt, Köpfe wenige bis 10 ( — 20), Hülle 10 bis 
12 mm, ± eiförmig, am Grund zuletzt oft gestutzt, Hüllblätter ziemlich schmal bis 
etwas breitlich, stumpf bis spitzlich, schwärzlichgrün, oft + dicht weiss-grauflockig, bisweilen 
nur massig flockig, zerstreut bis massig kurzhaarig und wie die oben ± zerstreut be- 
haarten, weissgrauen (oder uur oben reichflockigon) Kopfsticle drüsenlos oder Bpärlich bis 



') Fries schreibt, Epicr. |<. IO0, fälschlich .Ooellingeri'. 

*) Das //. canexerns Griscb. 1. c. ist nii-hls anderes als //. purrectum Frie«. 
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massig drüsig. Brakteen 2-5. Blllten sattgelb, Zähnchen kahl, Griffel gelblich, zuletzt 
dunkel, Früchte schwärzlich. — (V-) VI -VIII. 

Wallis, Ostschweiz, Tessin. (Tirol, Oberbayeru, Ober- und Niederöstorreich, Krain], 

Unterartengruppen : 

ft) Kriopoilum Zahn, in Koch Syn.. p. IS1.Y Hi'llle mei*t : f : reichflurkjg, kurz grauhaarig, wie 

die Kopfstiele fast ganz drüsenlus. — Ssp. eriojioduni, fui-atum. 
b) Dollineri Zahn 1. c, p. 181*. Hülle i, Morkig. dazu massig Iii« ziemlich reichdrüsig. K«.pf 

stiele arm- Iiis reichdrilsig. - Ssp. hyoseriophyllum. 

a) Eriopodum. 

Ssp. II. eriopodum Kerner (1873), nach Zahn, in Koch Syn., p. 1815; H. ta& 'ujalnm 
Griseb. 1. c; Sch.-Bip., ('ich. Nr. 27!; H. cauescens Fr. 1. c. '); //. f/lattatm — rulgalnm 
F. Schultz 1. c. ; H. traclujpudum Kerner in scheel. Köpfe II — 5, Akladium 2 — 7 cm. 
Kopfstand + sparrig, Hüllblätter massig flockig, spärlich behaart. Kopfstiele mit 4 — 7 
(bis 10) Brakteen, spüllich behaart, oben graulich, abwärts bald armflockig, Stengel 
flockenlos. Roscttonblätter lanzettlich bis schmallanzettlich, ziemlich weich, ziemlich lang 
gestielt, an Stiel und ltückennerv mässig bis reichzottig, nicht grobzähnig. 

Lugano (Sehl., Mari), Monte Salvatorc (Mur.): Kies der Landquart bei der Klus 
(M. v. Gügerbcrg), Ohur (Briigg.); Grengiols im Wallis (Jaq.). 

Ssp. H. fncatum Zahn, Kchb. Icon. XIX 2 p. 7i>, tab. 69; //. tridentumm Evers 
(1 81*01 und in Beitr. Fl. Trentino (lHDti), p. Hl. Köpfe ziemlich dick eiförmig, meist mehrere, 
Hüllblätter zerstreut dunkelhaarig, wie die Kopfstiele weissgrau- flockig, abwärts reich- 
flockig, Stengel meist bis unten + reichflockig. Blätter grobgozähnt, oberseita oft braun- 
fleckig, untorseits oder nur an Rüekonnorv und Stiel lang- und weisszottig. 

Mte. Resegone über Lccco ( v. Deg.), Val Snssina über Ballabio an der Grigna ( Wilcz.)- 
ß) glaucoscens Zahn, in Koch Syn. p. 18IC. Blätter schmäler, glauk, fast kahl; dem 
glaueum näher. — Engadin : Padellaabhänge und Val Saluver bei Oelerina (Tout). 

b) Dollineri. 

Ssp. II. hyoserlophyllum Zahn; //. hijoser'vUfolium A.-T. in sched. (non Vill. = Cre- 
pis). Stengel 30 — 40 cm. annhaarig, oben flockig. Uoscttenblätter lanzottlich und 
schmallanzottlich, bis sehr spitz. + lang gesägt-gezähnt. an Hückennerv und Stiel reich- 
haarig, bis 5 mm; Stengelblätter 1—3, unteres schmallanzettlich, grobgezähnt, folgende 
4- linoal. Äste 2 — 4, grenzlos, nicht oder nur einfach verzweigt, Köpfe 4 — 10, Hülle 
9 mm, Hüllblätter schmal, spitzlich und spitz, dunkel, massig dunkelhaarig, -drüsig und 
-flockig, Kopfstiele reichflockig, oben behaart und zerstreut drüsig. — Bei Lugano 
( Siegfried). — Dem H. leueopodum nahestehend. 

') Fries zieht hierher //. murnrum intennfdium (iand.. Fl. hclv. V, p. 10.1. Die Exemplare in 
Gaudins Herbur gehören z T. zu //. latcieiitiU v. pallitlif'oliinn Jord. (von Schleicher in sehnt, als 
caneseens bezeichnet, von A.-T. als aiifiiutum Fries besliinuil), z. T. zu //. crepitliflorum A.-T. 
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108. H. Annae Toutoniae Zahn = Dollineri — Schmidtü 

Zahn, Rchb. Icon. XIX 2 p. 84, tab. 73 (1906); H. Dollineri ssp. fucatum x rujmolum 
(Zahn, in litt.). 

Beschreibung: Stengel 25 — 40 cm, aufrecht, dünn, sehr fein gestreift, bis 
unten ziemlich reichflockig, + zerstreut weiss behaart, 1 —3 nun, drüsenlos. Rosetten- 
blätter zahlreich (5—8), lanzettlich bis (innerste) ziemlich schmallanzettlich, laug ^10 bis 
18 cm : 2 cm), beiderseits zugespitzt, in einen langen, sehr schmal geflügelten, am 
Grund sehr breitscheidigon, meist + violett angelaufenen Stiel lang verschmälert, spitz, 
innere feinspitzig, Susserste spitzlich, alle entfernt sehr seichtbuchtig gezähnelt, glau- 
ceszierend hell-gelblichgrün, untersoits trlibgrün, oborscits meist ganz haarlos, am Kand 
ziemlich reichlich dünnborstig, 2,5—3,5 mm, ebenso am Stiel besonders gegen die Basis, 
bis 5 mm, Unterseite zerstreut bis massig behaart, am Rückcnnorv bis zur Stielbasis 
reithflockig, innerste Blätter auch auf der Fläche Unterseite oft armflockig, alle Blättor 
am Rand und Rückeiinerv mit sehr zerstreuten feinen Drüsen. Stengelblätter 1 — 2 (—3), 
lanzettlich bis Iineal, lang und sehr spitz, unterseits reichflockig. Kopfstand locker- 
rispig, Akladium 8—20 mm, Äste 2—4, entfernt, nicht oder nur lfach verzweigt, Köpfe 
3-7 (-10). Hülle kugeligeiforraig, 9-10 mm, dunkelgrau, Hüllblätter schmal, zu- 
gespitzt, spitzlich, schwärzlich, etwas dunkelgrünlich gerundet, ziemlich reichflockig, 
ziemlich reichdrüsig, fast haarlos; Kopfstiele grau, haarlos, fast drüsenlos, mit 2 — 3 
kleinen Brakteen. Blüten hellgelb, Zähnchon kurz, ungewimpert, Griffel fast hell, 
Früchte schwärzlich. - VII —VIII. 

Engadin: Crap Sasella und Val Saluver bei Samaden (leg. Anna u. K. Touton). 

109. H. ramosum W. Kit. — vulgatum — glaucum Zahn. 

W. Kit.. PI. rar. Hung. III (1802—1812), p. 240, tab. 21b, et Herb. XXVI Nr. 188 
und 2(i8; Willd., Sp. pl. III, p. 1579; Froel., in DC. Prodr. VII, p. 321; Fr.!, Epicris. p. 100; 
Symb. p. 114; Koch. Syn. ed. 2 II, p. 521; Griseb., Conun, p. 45; Seudtner, in Flora (1854), 
p. :U0; Zahn, in Koch Syn., p. 1817, und Rchb., Icon. XIX 2 p. 73; dazu H. Seudtneri 
Naeg. — H. ramosum Reichb., Comp., tab. 1(>9. 

In der Schweiz nur die Grcx Sendtneri Zahn, in Koch Syn., p. 1817, Hchb I. c, 
vertreten in der im Unterengadin vorkommenden 

Ssp. H. Seudtneri Naeg., nach Gremli, Exk.-Fl. ed. 3 (1878), p. 2G0; Heichb., 
Icon. XIX 2, p. 74, tab. 65 A; H. ranumtm Sendtn., in Flora (1854), p. 339; H. ramosum 
aap. Sendtneri Zahn, in Koch Syn., p. 1817. Rhizom + dick, häufig mehrstengelig. Stengel 
30 — 60 cm, meist ziemlich dünn, am Grund wie die Blattstiele oft purpurn und etwas 
tohaart, oberwärts flockig, steif. Rosettenblätter wenige, bisweilen fehlend (Stengel hypo- 
phyllopod erscheinend). + bläulich hellgrün, gestielt, elliptisch oder elliptischlanzettlich bis 
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lÄnglichlanzcttlich, stumpflich bis spitz, beiderseits ziemlich rasch verschmälert, nnter- 
seits zerstreut behaart, oberseita sehr armhaarig bis haarlos, an ttaud, Rflckennerv und 
Stiel bis ziemlich massig kurzhaarig, 0,*» — 1 mm, gczähnelt bis gesägt, wie die Stengel- 
blätter unterseits meist + flockig, oberseits + armflockig; Stengelblätter 4 — 6 ( - 101. 
+ langsam kleiner werdend (an Nachtrieben putierter Stengel rasch decreszierend), 
untere + gestielt oder stielartig verschmälert, obere mit kürzer oder länger keiligem 
Grund sitzend. Akladium 10—35 mm, Äste (1—) 2—5 (und mehr), grenzlos, lang und 
dünn, schief aufrecht, lfach verzwoigt, Köpfe (1 — ) 2—10 (und mehr), Hülle 9 mm, 
eiförmig, Hüllblätter schmal, zugespitzt, stumpflich bis spitzlich und spitz, dunkel- oder 
schwarzgrQn, heller gerandet, schwach- bis -t- reichflockig, zerstreut bis ziemlich massig 
kurzhaarig. 0,5—1 mm, fast drüsenlos; Kopfstiolo ganz oben armhaarig oder haarlos, 
graufilzig. Blüten + hellgelb. Griffel zuletzt f; dunkel; Früchte schwarz. — VII -VIII. 
Ostschweiz, Tirol, Oberbayern. 

Var. argutidens Fries! im Herb. Vulpius u. Hier, europ. exs., Nr. 96; nec Nyman, 
Consp. II (1879), p. 443. Blätter alle + lanzettlich, beiderseits verschmälert, regel- 
mässig gosägt-gezähnt, dorb, bläulichgrün; Hülle + reichflockig. 

Ardez (Bern.); zwischen Kied und Prutz bei der Brücke zwischen Landeck und 
Nauders (Käs.). 

Var. curiense Zahn in Rchb. I. c. lthizom reichstengelig, Aste 2fach verzweigt. 
Blätter länglich- bis (am Stengel) tlliptischlanzottlich, oberseits bis massig behaart, obere 
Stengclblätter ± kahl. 

An der Plessur bei Chur (Bgg .), am Fuss der Calanda bei Obervatz 590 m, und 
zwischen Donath und Zillis, an beiden Orten im Alluvium des Rheins (Braun). 

Anmerkung: Nach A. T., Ann. Janl. huL Genevc (I8H7), ji. Mi, soll das Uchte II. ruinosum 
W. Kit. im Neucnhurger Jura Uber Hierr-Umt und im Val de Huz vorkommen, was wir äußeret berweifeln. 
Es scheint sich um eine fasl drusenlo«e Form vim laevigatum zu handeln. 

HO. H. ctenodon N. P. = vulgatum — •villosum 

N. P. II, p. 202; Zahn, in Koch Syn., p. 1820; Rchb. kon. XIX 2 p. 8<>. 

Boschreibung: Dem H. dentatum sehr ähnlich, aber Stengel + gerade, phyl- 
lopod oder bisweilen hypophyllopod, bis 55 cm, bis ziemlich reichlich behaart, 2 — 4 mm, 
oft bis unten flockig. Rosettenblätter gross, langgestielt, ^ länglich oder elliptisch, 
stumpf bis spitz, entfernt gezähnelt oder meist grob gesägt, mit abstehenden, vorwärts 
gerichteten Zähnen, + sattgrün oder etwas bläulich-hellgrün, weich, oberseits arm- bis 
massig-, 1—3 (—5) mm, unterseits stärker und länger behaart, bisweilen am Rücken- 
nerv etwas flockig; Stengelblätter (3 I 5 -9 ( -12), untere gestielt, den Rosettenblättern 
ähnlich, mittlere breiter, eiförmig oder elliptisch bis rhombisch, meist mit ver- 
schmälertem Grund sitzend, obere oft unterseits flockig. Kopfstand hochgabelig oder 
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lockerrispig, Akladium (1—) 2—7 (-9) cm, Äste 2-5, (untere sehr) entfernt, dicklich 
oder schlank, nicht (oder nur lfach) verzweigt, Köpfe 3 — 1». Hülle 11 — 15 nun, 
- kugelig, später dicker, massig bis reichlich hellhaarig, 1 — 3 mm, spärlich bis massig 
kleindrüsig, nicht bis massig flockig, Hüllblätter meist schmal, lang- und sehr fein- 
spitzig« dunkel, + hellrandig, üusserste locker. Kopfstiele behaart, oft armdrüsig, filzig. 
Blüten + gelb, Zähnchen kahl oder kurz gewimpert, Griffel + dunkel ; Früchte braun, 
selten schwarz, 3—3,6 mm. — VII — VIII. 

Nur in Qraubünden. Ausserhalb der Schweiz nur auf dem Brenner, bei Bozen, 
in Steiermark und auf dem Valentinborg bei Görz beobachtet. 

I. UlMenzahnchen reich gewimpert, Hnite fast (lockcnlos. 

Ssp. H. maltlramom N. F. II 206. Rosettenblätter länglich, spitz, ± hellgrün, 
grobgesägt, Stengelblättor 5 — 6, länglich, grobzähnig, schmal sitzend, obere am Grund 
± gerundet: Akladium 2 — 9 cm, Äste 2 — 4 (—7), Köpfe 3 -5 (—10), zerstreut drüsig, 
12 — 14 mm, Kopfstiele j. drüsenlos. 

Splügcn (Näg.). 

i: Blütenrähnc kahl, Hillle ± flockig, Rand der Hüllblätter rciehfiockig. 

Ssp. H. ctenodon N. P. II 204. Rosettenblätter 1—3, länglich, stumpf bis spitz, 
gras- oder sattgrün, ungleich- und sehr grob sSgezähnig, mit grossen, oft vorgekrümmten 
Zähnen (dazwischen kleinere); Stengelblätter 6--8, gezähnt, mittlere elliptisch oder wie 
die oberen fast rhombisch, sonst den Rosettenblättcrn ähnlich, am Rückennerv zerstreut 
flockig; Akladium 1.5-6 cm, Äste 1 — 3 (-5), Köpfe 2-4 (—8), 14-15 mm, Hüll- 
blätter nur an den Spitzen armdrüsig, Drüsen sonst fehlend. 

o) genuinum N. P. Nufenen, Valserberg (Näg.), Montalin über Maladers in Schantigg 
(Jacc). — f. minorieeps. Mehr dem vulgatum genähert, Hüllen bloss 10 mm, 
Behaarung überall kürzer. — Splügen (Näg.). 

ß) petiolosum N. P. 1. c. Grundblätter + fehlend, unterste Stengel blätter langgestielt, 
obovat und stumpf, folgende elliptisch, kurzgestielt, + spitz, obere bis lanzettlich, 
sitzend, gesägt. Hülle zerstreut drüsig, 12—14 mm. — Splügen (Näg ). 

Ssp. H. Urgatom Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II 304; ssp. largttm 
X. P. II 205; nec Fries, Epicr. 127. Rosettenblätter bis 5, gestielt, eiförmig bis länglich, 
stumpf, gezähnelt bis gezähnt, 4- glauceszicrend grasgrün; Stengelblätter 3 — 4, länglich 
bis elliptisch, + spitz, unteres stielartig verschmälert, übrige sehr kurz verschmälert 
sitzend und oft am Rückennerv etwas flockig; Akladium 15 — 25 mm, Äste 2 — 5, Köpfe 
i— H, 12 — 13 mm; Hüllblätter massig-, Kopfstiele ganz oben zerstreut drüsig. 

Patpan: Abhänge gegen Weiss- und Schwarzhom 1500 — I70O m (Pct.) und am 
Fuss des Malakoff 2000 m (Arbenz). 
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111. H. Benzianum Murr et Zahn — vulgatum — silvaticum — villoaum. 

Murr u. Zahn, in Koch Syn. p. 1821 ; Zahn, in Öchinz u. Keller, Fl. Schw. od. 2 II 
p. 304; //. vulijatum > viUosuui Zahn, in Koch Syn. 1. c; //. Ausserdvrferi Zahu, in Koch 
Syn. p. 1821 ; non Hausmann '), ox Nyman, Consp. p. 441 (unter hp/ionieum); nec A. Kerner, 
Fl. austr.-hung, 3373. - Vcrgl. auch Zahn, in Rchb. Icon. XIX 2 p. 87. 

Beschreibung: Tracht wie divisum oder eines vulgatum mit 2 — 4 Stengelblättern. 
Stengel 25 — 40 cm, oft ;f- dünn, behaart, 1 — 2,5 mm, fast bis unten flockig. Kosetten- 
blätter meist mehrere, gestielt, elliptisch, länglich und eilanzettlich bis breitlanzcttlich, 
äussere oft stumpf, übrige + zugespitzt und spitz, plötzlich bis 4- langsam in den Stiel 
zusammengezogen, gczähnelt bis gesägt-gezühnt, hell bis graugrün, oft etwas ghtuecs- 
ziereud. beiderseits bis massig behaart, 0,5 — 2 mm, an Rand, Kückennerv und Stiel 
reichor behaart bis ( am Stiel) + langzottig, selten Blätter sehr armhaarig ; Stongolblätter 
2 -4, untere gestielt, länglichlanzottlich, obere bis schmallanzettlich, oft am Rückennerv 
etwas flockig. Kopfstand lockerrispig oder hochgabelig wenigköpfig, Akladium 1 — 5 cm, 
Äste (1 — ) 2 — 3 (—4), entfernt, bogig aufrecht, 0 — 1 fach verzweigt, Köpfe (1— ) 2 5 
(—10), Hülle 10—13 nun, eiförmig, Hüllblätter sehr schmal bis breitlich, zugespitzt, 
spitzlich und sehr spitz (selten äussere etwas stumpflich), dunkel oder schwarzgrün, 
heller (grünlich) gerandet, zerstreut bis ziemlich massig kurzhaarig, spärlich drüsig, 
spärlich bis + reichflockig, Kopfstiele etwas behaart, reichflockig bis weissgrau, meist 
spärlich (bis massig) drüsig. Blüten hell- bis sattgelb, Zähnchen kahl, Griffel dunkel, 
Frucht schwärzlich. - VII— VIII. 

Sehr selten mit dentatum und incisum. — Von H. caesium durch die meist Uberall 
vorhandene reichlichere und längere Behaarung zu unterscheiden. 

Unterartengruppen : 

h) Eversianum Zahn, in Renn. Iron. XIX "i p. SD. Tracht mehr dentatum-artig. Behaarung ziemlich 
reichlich und länger. Formen der Stellung divisum - villosum. rosp. vulgatum Humanuni. 

I>) Itenzianum Zahn. ITtnuzen der Stellung vulgatum — Tradiselianuin, bezw. vulgatum — Ex Italien». 
Hullhlatter ineist sehr schmal und sehr spitz, Blatter bläulichgrun. 

c) Vulgatifulium Zahn. ITlnnzeu von» Habitus des H. vulgatum mit der Hchaarung und dem 
Kopfstand des H. incisum. 

In der Schwoiz wurden nur zu c) gehörige Formen beobachtet, aber nur in ver- 
einzelten Stücken, z. B. vom Faulliorti (leg. Christen.), Oussannaz bei Freniercs (Mur.), 
Blattalp im Binntal (Tout.). Diese Formen sind der Beachtung der Sammler zu empfehlen. 
Ssp. vulgatifolium Murr und Zahn, 1. c, am Arlberg (Murr). 

') Wenn die von Kerner I c. ausgegebene Pflanze wirklich das //. Aiimtertlorfrri Hausm. ist, woran 
wir nicht zweifeln, so geholt dieselbe zu H. vulgtitum Fries, Grex Sciaphiluin. Dieselbe wurde von A.-T. 
als ramosum, sul.raniitsum und rigidum v. Ausserdorferi bestimmt, üas H. Ausserdorferi Hausm. nach 
Auäserdoi fer sehen Exemplaren im Herbur Huter dagegen gehört eher zu lamosum W.Kit. 
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112. H. onosmoides Fries = vulgatum — Schmidtii Zahn. 

Fries, Symb. (1848) p. 102; Epicr. p. 89; Reichb., Comp., teb. 167; Zahn, in Koch 
Syn. p. 1823; H. vulgaium y) ononmukle* Griseb., L'omni. p. 43; //. vulgatum — Schmidtii 
Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. p. 1104; Rchb. Icon. XIX. 2 p. 92. 

Beschreibung: Rhizom oft etwas dicklich und schief. Stengel 30 - «0 (—70) cm, 
schlank, oft vom Grund an ästig, mit wagrecht abstehenden, oben + 'zerstreuten, 1 — 2 mm 
langen, unten + reichlichen, bis 5 mm langen Borsten, tief herab flockig. Rosetten blätter 
- zahlreich, länglich-lanzettlich, oft ansehnlich, in den breitgeflügelten Stiel allmählich 
verschmälert, spitzlich oder kurz bespitzt (innere länger zugespitzt), mukronat, seltener 
äussere eiförmig und stumpf, übrige eilanzettlich, oberseita meist ± borstenhaarig, selten 
fast kahl, an Rand und Stiel + dicht borstig, 2 — 5 mm, unterseits massig bis ziemlich 
reichlich und weicher behaart, gezähnelt bis gesägt-gezähnt oder mit einzelnen groben 
Zähnen, am Rand mit vereinzelten, sehr feinen Orilschcn; Stengelblättcr wenige bis 12, 
meist langsam kleiner werdend, breitlanzettlich, untere stielartig verschmälert, obore 
mit verschmälertem Grund sitzend, unterseits oft + flockig, gesägt-gezähnt; alle Blätter 
stark blaugrün bis bläulich hell- oder graugrün. Kopfstand lockerrispig, Akladium 10 — 30 
1—70) mm, Äste 3 — 5 und mehr, ontfornt, bisweilen aus allen Stengelblättern, schief 
aufrecht, + gerade, 1 — 2 fach verzweigt, Köpfe wenige bis 40, Hülle (9—) 10—11 
(—12') mm, zuletzt breit niedergedrückt oder eiförmig, Hüllblätter aus + breitlichem 
Grund zugespitzt, meist spitzlich (bUwoilon stumpflich) und spitz, arm- bis massig (seltener 
reich-) flockig, zorstreut kurzhaarig und -drüsig wie die grauen Kopfstielc, Drüsen oft 
sehr klein '). Blüten -r hellgelb, Zähnchen oft etwas gewimpert, Griffel gelb, Früchte 
dunkelbraun bis schwärzlich. - VI, VII. 

Nur im wärmeren Wallis. Sonst in Böhmen, Rbeinpreussen, Donnersberg, Skan- 
dinavien; Budapest (H. danubiale Borbas); Pyrenäen; Westalpen. 

Unterartengruppen : 

;») Onosmoides (Fr.) Zahn. RlStter stark hlaugrun, steif- und langborslig: Tracht mehr Schmidtii- 

artig, Stengel gienzJos- und langäslig verzweigt. — Ssp. omwmoides. 
b) Buglo*»oidcs (A.-T.) Zahn. Blätter bläulich hell- oder graugrfln, steif- bis etwas weichhnrstig; 

Tracht ganz vulgatumarlig, Stengel meist oben verzweigt. Von saxifragutn durrh den reichhorstigen 

Stengelgrund und Hlallrand verschieden. - Ssp, porphyrilae, scmpnmiailum. 

Eine drille (Iruppe schlicht «ich an H. oreades Fr. an. 

a) Onosmoides. 

Ssp. H. onosmoides Fries I. c. Stengel 40 cm. Grundblättcr glauk, gross, eilan- 
zettlich bis lanzettlich, Oberseite + kahl; Stengelblätter 2 (— ti), grob gezähnt. Akladium 

') Fries sagt, Epicr. p. 8U: Involucra pilisque apiee canis e|f lunilulosis %-illosa: doch haben 

alle Frics'sohen Exemplare Drüsen an Hülle und Kopfstielen, wie nicht ändert« xu erwarten ist. Dahin i«l 
»uch die Angabe bei A. T., Hier. alp. fr. p. 7ä, «her onosmoides. die lediglich die Fries'schen Diagnosen 
atiert. zu berichtigen. 
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bis 4 cm, Aste 4 — 5. untere sehr entfernt und sehr lang, oft mit 1 Laubblatt, Köpfe 
10-30 und mehr. 

a) genuin um Zahn. Hülle bis ziemlich reichflockig, St engol blattet- bis 6, + rasch 
dekresziercnd, Blätter und Stengelgrund reich- und steifborstig. — Nicht in der 
Schweiz, [ Donnersberg |. 

ß) divisiforme Zahn (— Srhmidtii > vulgatum). Koset tenblätter ansehnlich, eilanzettlitfi 
wie die 3 grobgezähnten Stengelblätter. Äste bis 3 fach verzweigt, Kopfe IT» — 2'», 
Hülle sehr armflockig. — Baien im Saastal (Wolf, Chen.), Macugnaga (Wolf). 
Gondo (Wolf). 

b) Buglossoides. 

Ssp. H. porphyritae F. Schultz, Österr. bot. Zoitsehr. (1872) p. 310 und Herb, 
norm., nov. ser. Nr. 96!; H. buglotsoide* l ) A.-T., Suppl. ä Monogr. p. 18; Spicileg. Hier, 
p. 29; Hier. alp. fr. p. 72. Blätter bläulich-hellgrün, beiderseits ziemlich reichhaarig, 
oberseits und am Rand borstig wie dio untere Stengelhälfte, äussere Rosettenblätter 
bis elliptisch und stumpf, übrige bis länglichlanzettlich und lanzettlich, spitz, drüsen- 
spitzig gesägt-gezähnt; Stengelblätter (2—) 3 — «, moist rasch dekresziercnd, unterste 
stielartig verschmälert, obere lanzettlich bis lineal, sitzend : sämtliche Blätter am Grund 
zottig. Akladium 10 — 30 mm, Äste entfernt, gerade, dünn, Hülle 10 mm, Hüllblätter 
schmal, meiste spitz, bis ziemlich massig behaart, -drüsig und -flockig ; Kopfstiele dünn, 
oft mit 3 — 0 Brakteen, grau, + feindrüsig. Tracht vulgatum-artig. 

a) genuinum A.-T., Hier. alp. fr. Pflanze glauk, Haare + langborstig, Blätter fast 
alle -_t breitlanzettlich bis lanzettlich. 

1. normale Z. Hülle und Kopfstiele sehr fein- und meist armdrüsig (so die 
Schultzsche Pflanze!, abgeb. in Kchb., Icon. XIX 2, tab. 80). 

2. subglandulosum Z. Hülle und Kopfstielo mit deutlichen, bis massig zahl- 
reichen Drüsen. — Salvan (Chen.), Charrat (Besse), Saastal (Chen., Wolf), 
Vercorin (Wolf). 

ji) subrude A.-T., Suppl. ä Mon. p. 21 ; Add. ä Mon. p. 11 ; Hier. alp. fr. p. 72. Pflanze 
etwas glaucoszierend hell- oder graugrün, Blätter oft eiförmig oder elliptisch und 
länger gestielt, untere Stengelblätter oft kurzgestielt, eilanzettlidi bis länglich- 
lanzettlich oder rhombischlanzettlich. obere lanzettlich; alle Blätter grobzäbnig 
oder nur kurz gesägt-gezähnt ; Borsten oft viel weniger steif. 



') Diese Nnmcm^ftiiderutig bejrründol A.-T., Spirilc-jr. p. i'.t. diimiL, dass schon ein 77. porphyritieum 
A. Kcrner, Öslerr. bot. Zeitschr. (ISIM) p. t!47, existiere. Wir sind der Ansicht, dass dieselbe üherfld-wi? 
und ungerechtfertigt ist, da eine Verwechslung der Niinien elicns« weiiix möglich ist wie t. R. bei nipitum 
und nitrrUelhim ; ausserdem Ut der Nnuie buyloxsoide* nueh schau von Frölich, in HC. I'rodr. VII 
p. Ü-i, angewandt. 
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1. normale Z. Blätter + rhombischlanzettlich, höchstens dio äusseren Grund- 
blättor elliptisch, alle Oberseite ziemlich reichlich steifhaarig. — Les Cases bei 
St. Maurice (Chen.), Mont Chemin sur Vollego (Besse), Felson über Bramois 
bei Nax (Chen.), Vercorin, Brien (Bosse), Chundolin (Bern.), Saastal (Chcn.), 
Schalbct (Besse), Algabi (Chen.), Wald unter Riederalp (Bern.). 

2. nvatutn Zahn. Äussere Grundblätter eiförmig bis elliptisch, Stongelblätter 
bis oilanzottlich, Hülle und Kopfstiele oft stärker drüsig, weniger behaart. 

a) verum Z. Blätter oberscite steifhaarig. — Mont Chemin sur Vollege 
(Besse), Ravoiro (der«.). 

b) calvescens Z. Blätter bläulich-hellgrün, nur gegen und am Rand, sowie Unter- 
seite bis ziemlich reichhaarig. — Ravoire ü Cheseaux pres Martigny (Besse). 

c) submaculatum Z. Blätter ebenso und obersoite noch etwas geflockt. 
— Daselbst (Besse). 

ii. submolle A.-T. in sched. Behaarung weich, nur auf der Blattobersoite etwa» 
steiflich. Wohl Schattenform. — Wälder von Brien bei Siders 900 m (Besse), 
Saas-Grund, Bödmen (Chen ). 

Ssp. H. Hempronianum F. 0. Wolf oxsicc.!; Zahn, in Koch Syn. p. 1824 und in 
Schinz u. Keller 1. c. p. 305; //. vulgaium himutum und H. bug\a**o\de* v. subrude f. sempro- 
HviHiiiH A.-T. in sched. Rosettenblätter eilanzettlich bis lanzettlich, spitzlich und spitz. 
Stengel dünn bis schlank, fest, oft violett, mit 6—12 langsam kleiner werdenden Blättern, 
untere etwas gestielt oder wie die mittleren + stielartig verschmälert, etwas glauces- 
ziereud hell- bis graugrün, gesägt-gezähnt, beiderseits + reichlich behaart, Haare weich, 
oberseits + steif, an Rand, Rückennerv und Stiel viel reichlicher, Stielgrund zottig. 
Aste 4 — 10, schief aufrecht, gerade, Köpfe 10 bis viele, Hüllblätter schmal, dunkel 
(schwarzgrün), hellrandig, spitzlich und spitz, bis massig flockig, massig kurzhaarig und 
•drüsig wie die Kopfstiele. Kann als acuininatum — Schmidtii angeschen werden. 

Sierre, Niouc, Brien, Vercorin, l'ainsec, Vissoye, Gritnence, Chandolin, Susillon 
UKMJ — 1900 m (Wolf, Chen., Born.), Saxon, Charrat, Nax, Isürables, Visp — Terminen, 
Xeneggen, Approz, Grengiols (Wolf). Brig (Hikli), Saltineschlucht. Berisal, Pont Napoleon 
(Wolf, Bern., Mur.), Uorf Simpeln (Wolf), Kisten, Zetischmieden, Zermatt, ob Täsch 
Hicn., Wolf). Orsicros, Lourticr? (Wolf). - f. lue vi gut um Z. Blätter Oberseite 
erkahlend. — Berisal (Bern.). — Reichb., Icon. XIX 2, tab. 81 A. 

113. H. saxifrag-um Fries = vulgatum > Schmidtii Zahn. 

Fries, Symb. 100; Epicr. K7 ; Griseb., Comm. p. (50 z. T.; Reichb., Comp., tab. 192; 
Dahlst,, Bidr. Sver. Hier.-Fl. III (1894) p. 197 '); dazu H. pall<*<*„* Wirtgen, Flora der 

') Hohlstedt Mractitel I. c. ji. I'.Ü Jf- sa-rifratfiim als z»vim:|ien den Orradra und Alpina stehend, 
//• Schmidtii teilet er vrrn //. ritjir.il re All. all, während //. rursitim und hifidinu wieder zwischen (trrtitlra 
niM Vutgata flehen «ullcn. Wir krimiuii nach unstrer Krfahruiijf keiner dieser Deutungen auch nur im 
i?«ri.ii^teii beistimmen. 

42 
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Rheinprovinz; //. bttfjhxtioide* v. sitblaew A.-T., Hier. alp. fr. 72 et iu sched.; //. caueimis 
Schleich.! in sched. p.p. (cult., woher-'?); Lindehg., in Hartni., Fl. Scand. ed. 11 (18791 
p. 43; H. Liudebergii Nym., Comp. p. 445; H. Nt/mauni Dahlst., Hier. exs. I Nr. :!S, 
III Nr. 24. 

Beschreibung: Stengol 20 — 50 cm, steif, oben flockig, arm- und kurzhaarig, 
nur ganz am Grund stärker behaart, Rosettenblätter zahlreich, äussere elliptisch und 
± stumpf, kleiner, innere länglich- bis scbmallanzettlich. spitz, alle in den + geflügelten 
Stiel verschmälert, gezähnelt bis kurz gesägt-gezähnt, H bläulich- oder graugrün und 
derb, oberseits arm- bis massig steifhaarig, am Hand etwas borstig, Unterseite bis ziemlich 
massig, an Rand, Rückennerv und Stiel dichter und etwas länger behaart ; Stengelblätter 
entweder wenige (1 — 4) und rasch dekreszierend, oder Rosettenblätter wenige und dann 
Stengelblätter mehrere (3 — C>) und langsamer kleiner werdend, oft gröber gezähnt. 
Kopfstand rispig oder lockerrispig, 4; grenzlos. Akladium — 20 (—40) mm, Aste 1 -3 
( — 5), untere entfernt, 1—2 fach verzweigt, Köpfe (1-) 2 — 5 (—12), Hülle (8 — ) 
11 — 12 (—13) mm. zuletzt niedergedrückt und gerundet, Hüllblätter dunkel bis schwärz- 
lich, oft hellrandig, meist ziemlich schmal, spitzlich, meiste spitz, innerste bis feinspitzig, 
wie die grauen Kopfstiele arm- bis mausig drüsig, -behaart und -flockig, Haare kurz, 
Drüsen meist fein. Blüten hellgelb, ziemlich ansehnlich, Zähnchen fast immer ein wenig 
gewimpert. - VI — VIII. 

Nur im Wallis. Sonst in Böhmen. Riesengobirge, Rheinprovinz, Donnersborg: 
Skandinavien. 

Tracht wie vulgatuni, aber die + borstenartige Behaarung des Blattrandes auf 
dio Oreadea weisend. 

1. Halle 10- M mm. 

Ssp. H. lithogenex Zahn; //. Vnlpii Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. p. 305; nou 
Vulpianum N. P. II p. Kili; H. sublaew A.-T. in sched. Stengel 30 — 40 cm, schlank, 
meist sehr arm- und kurzhaarig, weit herab flockig, oft 2 — 4 vorhanden. Rosetten- 
blätter zahlreich, eilanzettlich bis lätiglichlanzettlich, meist ziemlich kurz gestielt, plötzlich 
oder allmählich in den Stiel verschmälert, kurz bespitzt bis länger zugespitzt, spitz, 
spitz gezähnelt oder mit einzelnen gröberen Zähnen, glaueoszierend sattgrün, oberseits 
r kahl, gegen und am Rand kurzborstig, am Stiel ( wie die Stengelbasis) reichlich steif- 
haarig; Stengelblätter 2 (-3), unteres läiiglichlanzettlich, plötzlich in den stielartigen 
Grund verschmälert, wie dio Grundblätter ziemlich ansehnlich, folgendes ähnlich, mit 
keiligcm Grund, oder schon sehr klein, lauzettlich, meist nur 1 grosses und 1 kleines 
entwickelt, oft gröber gezahnt, entfernt. Akladium bis 4 cm, Aste 2 — 3 (- 4), grenzlos, 
1 — 2fach verzweigt, Köpfe 5 — 7 (—12), Hüllblätter aus broitlichem Grund zugespitzt, 
stuinpflich bis spitz, schwarzgrün, wenig lulli amiig. armflockig, massig behaart und 
drüsig wie die graulichen Kopfstiele. Griffel zuletzt dunkelbraun. 
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Joux-brülee (MuiO. Zcnschmieden (Mur.), Saas-Grund (Besse), Hohe Stiege bei 
Saas-Fee (Bern.), Berisal (Vott.), Simplonpass — Simpeln (Besse, Tont.), z. B. Font de 
MajoniH IfiOO m, auch Schalbet. 

Ist von ssp. saxifragum durch die breiteren und + stumpfen Hüllblätter, sowie 
durch dunklen Griffel verschieden, sonst aber demselben (,und namentlich der rheinischen 
Pflanze von der Ruine Weinerseck etc.) sehr ähnlich. Ii. rupigenum Celak. (non A.-T., 
Hier. alp. fr. p. 46) unterscheidet sich besonders durch langlichlanzettlicke bis lanzettliche, 
beiderseits gleichmässig vorschmälerte, nur gezahnelte Blätter. 

Ssp. H. luteoglauceseens Zahn, in Schinz u. Keller p. :t05 ; //. vulijatum > wpi- 
rolum Z. 1. c. Stengel bis 50 cm, schlank, kurzhaarig, bis unten flockig. Rosettenblätter 
breitlanzettlich bis lanzettlich, spitz bis sehr spitz, in den Stiel lang verschmälert ; Stengel- 
blätter bis 5, + lanzettlich und langspitzig, sticlartig verschmälert oder mit keiliger Basis 
sitzend, obere lineal ; alle Blätter glauceszierend gelblichgrün, derb, gezähnelt oder mit 
einigen schmalen, spitzen, vurgekrümrnten längeren Zähnen, Oberseite kahl, am Rand, Unter- 
seite und am Stiel stciflmarig und Unterseite etwas flockig, Stengelblättcr Unterseite bis 
ziemlich reichflockig. Akladium 10 20 mm. Aste bis H, entfernt. Köpfe ca. 20, zuletzt 
breit niedergedrückt; Hüllblätter aus breitlichem Grunde lang zugespitzt, spitz bis fein- 
spitzig, massig flockig und drüsig, zerstreut behaart. Kopfstiole filzig, massig drüsig, fast 
haarlos Blüten dunkelgelb wie der Griffel. 

Unter dem Calvaricnbcrg an der .Hohen Stiege* bei Saa-s-Fee KJ00 m (Bern.). 

1*. Holle 8-9 min. 

Ssp. H. austrovalle.Hiacum Zahn, in Schinz u. Keller p. 305. Stengel :«)— 40 cm, 
dünn, unten reichhaarig, obere V» reichflockig. Rosettenblätter oiförmig bis länglich- 
lanzcttlich, gestielt, in den Stiel kurz bis lang verschmälert, + gezähnt, graugrün, 
beiderseits kurzhaarig, an Rand. Rückennerv und Stiel stärker behaurt, Haare oberseite 
nnd am Rand etwas steiflich; Stengelblätter 2 — 3, entfernt, lanzettlich, unteres -f gestielt, 
+ grob gezähnt oder drüsenspitzig gezähnt, oberes -r lineallanzettlich. Akladium bis 
2o mm, Äste 3 — 5. untere oft aus den Stengelblättern, Köpfe 5 — 15, Hülle ziemlich 
klein, eiförmig, Hüllblätter etwas breitlich. schwärzlichgrün, + stumpflich bis spitz, 
etwas flockig, fast zerstreut kloindrüsig, armhaarig; Kopfstiel« armdrüsig, zerstreut 
behaart. Griffel dunkel. 

Am Eingang ins Zmuttal bei Zermatt (Ler.), Almagell ( Wolf), bei Saas und Saas- 
Fee (Born., Chen ). St. Nikolaus U'hen.), Prajean bei Kvolena (dere.). 
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b) Plumosa. 
13. Rotte Lanata. 

Hauptart. 
114. H. lanatum Vill. 

Prosp. hist. pl. Dauph. (1779) p. 35; Fl. dolph. (1785) p. 8G; Hist. pl. Dauph. III 
(1789) p. 120; Gaud., Fl. helv. V p. 100; Koch, Syn. ed. 2 p. 521 ; Griseb., Comm. p. 62; 
Reichb.. Comp., tab. 194, f. 1 ; Gr. Godr., Fl. Fr. II p. 365; A.-T., Hier. alp. fr. p. 59; non 
W. Kit. in Willd., Spec. pl. III. 3 p. 1586. noc W. Kit, PI. rar. hung. II p. 135, tab. 127; 
Andnjala lanataL., Sp. pl. ed. 2 II (1763) p. 1137; H. hmenUmum [Gerard, Fl. Gall.-Pro- 
vinc. (1761) p. 168, wo der Name tomentositt» nur Teil der Diagnose ist] AU., FI. l'ed. I 
(1785) p. 216; Fries, Symb. p. 99; Epicr. 78; Fröl.. in DC, Prodr. VII p. 234; N. P. II p 277. 

Beschreibung. Stengel 10— 50 cm. meist einzeln, phyllopod oder hypophyllopod, 
bisweilen Rosettenblätter vertrocknet. Ganze Pflanze (ausgenommen die unteren Blatt- 
scbeiden) sehr dicht mit kurzen bis + langen, federigen, meist gekräuselten, einen dichten, 
weissen Filz bildenden Haaren bedeckt. Rosettenblätter wenige, derb, gross, lanzett- 
lich bis länglich und elliptisch, kurz und breitschcidig gestielt oder stiolartig verschmälert 
ganzrandig bis gezähnt, längste nieist spitz; Stengelblätter 2 — 6, langsam oder rasch 
decreszierend, untere den Rosettenblättern ähnlich, meist etwas stielartig verschmälert, 
obere mit breiter Basis sitzend, elliptisch bis eiförmig, rasch in die Braktcen übergehend. 
Kopfstand + gabelig, Akladium '/. - »/• ( \s) des Stengels. Äste (1 -) 2-4 (—6). 
sehr entfernt, nicht oder nur 1- (kultiviert bis 2-) fach verzweigt, Köpfe (2 — ) 3—7 ( — 12), 
Hülle 12 — 18 mm, dick eiförmig, zuletzt oft bauchig, Hüllblätter aus breitlicher Basis 
lang verschmälert, spitz bis äusserst spitz (äussere oft locker), durch die Behaarung 
+ verdeckt, flockenlos und meist ohne Drüsen. Kopfstiole ebenso oder + flockig und 
oft sehr feindrüsig. Blüten hellgelb, zungig, Zähnchen oft etwas gewimpert, Griffel hell. 
Früchte meist kohlschwarz. — V — VII. 

Im wärmeren Wallis an steinigen Orten, Felsen 500 — 2100 m; sonst in Piemont, 
Savoyen, Dauphine 300 - 2000 m. 

Unterariengruppen : 

n) Tonienlosuni N. 1'. II 27S. Binder |:anzr.-inilig o<ler sdiwmh irezühnl, sehr seilen mit einzelnen 
(friVseren Zähnen: Behaarung (1 - ) '.i — 't nun lang, Blätter (lorkculo* - Ssp. lanatum. 

Ii) Andryaloides X. I'. 1. c. Blatter i»lct> f»n l>iiilitiK-tieilerla|i|iijr ) Kesugl-pezühnt, sclimiiler ; Be 
haarung ülierall nur 1-1.5 mm. Blatter fln<ki(.'. — Ssp. nn<lrynlnides. 

a) Tomentosum. 

Ssp. H. lanatum Vill. 1. c; //. tvrlxtsrifalitim Pore., Syn. II, p. 374 (1807); non Vill.. 
Voy. (1812). p. 56. tab. 3, f. 1. Filz 1,5—3 mm dick, Kopfstiele flockeulos, Hülle 15-18 mm. 
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a) genuinum N. P. 

1. normale N. P. II 279. Fully (Mur.), Saillon (De Clairv.), Ardon, Chemin-neuf, 
Conthey, La Morgo, Seyon, Saviese, Montorge. St. Leonard, Sicrre, Varone bis 
Inden, Ohermignon (Wilcz.), Lenk. Albinen, Eschmatt, Bratsch, Gampel-Rarogne, 
Tatz, Praghorn (Wolf, Fvt., Jacc, Cat.). Sion (Wolf); Sembrancher, Oreieres, 
Bagnes (Fav.), Charrat, Saxon, Kiddes (Ler.), Iserables (Mur.). Longeborgne, 
Nax (Besse), Chippis — Niouc, Vercorin, i'ainsec, Anniviers (Wilcz., Fvt.), Lea 
Pontis (Wilcz.), Su8illon— Chandolin (Bern.), Visp (Fvt.), Stalden, St. Nikolaus, 
Zeneggen, Törbel, Staldenried, Emden (Reut,, Wolf), Zermatt, Findolen, 
Zmutt (Fvt.), Hohbalm, Saas -Fee (Cben.). Brig, Saltineschlucht, Scbalberg, 
Ganter (Wilcz.. Vulp., Fav.), Binn (Lagg.), Twinggon (Born.). [Macugnaga (Wolf), 
Cognetäler (Wolf etc.), Gramntont (Briq.), Courmayeur (Müll.-Aarg.), Val Fcrrox 
ital. (Wilcz.), Valpelline (Besse); Annecy (Pug.), Colombier de Culoz (Desogl.), 
Tonay, Depart. Aine (Fvt.)|. Über Archamp am Saleve (Reut.). 

2. globuliferum A.-T. in sched. Hülle bloss 9-11 mm. — Zermatt (Vulp.), 
Sionnetal, ob Brig (Wolf), Bioley de Sembrancher (Fav.); [Courmayeur (Müll.- 
Aarg.), Aosta. Cognetal (Wilcz.)]. 

ß) subcoronariifolium Zahn; coronariijoUum N. P. II, p. 280; nec A.-T., Mon. (1873). 
p. 34. Pflanze mehr grün. Stengel mit 3 — 5 mm langen, abstehenden Haaren, 
.Stengelblätter mit + umfassendem Grund sitzend, Kopfstiele mit sehr feinen Drüsen, 
Blütenzäh neben deutlich gewimpert. — Bioley de Sembrancher (Wolf), Saillon, 
Drönaz (Wolf), Sion (v. Tav.), Leuk (Wolf). Binntal (Lagg.), Ganter- Rosswald 
(Bern.). BrigerBorg(Rikli), Zmutttal (Bern.), Visp ( Engl.), Charrat-Sembrancher^Naeg.). 
b) dentifolium N. F. U 281. Untoro Blätter ± grob gesägt- gezähnt, Blattbasis 
schmal. — Unter Berisal 1300 - 1400 m (Nacg). - Exs.: Sch.-Bip., Oich. 
Nr. 13; Fries, Hier, europ. exs. Nr. fit; F. Sch., Herb. norm. nov. ser. Nr. 849; 
Soc. dauph. Nr. 854 u. 1771 ; Magn., Fl. sei. 2775; A.-T. et Gaut.. Hier. gall. 64 
(alle a). - A.-T. et Gaut. I. c. Nr. 62; Billot, Fl. gall.-gorm. 1518 (Ii). 
Anmerkung: Im Cognetal findet sieh noch eine weitere Unterart des H. lanntum : 

Ssp. H. phloinidlfolhim') A.-T., Hier. nouv. Fr., in Bull. soc. bot. Fr. XLI (1894), 
p. 358; non A.-T., Spicil. suppl. I, p. 42 — phlomidifoliinn N. P. II 281 ; nec Hier. alp. 

') Diese Arvet'sche Art hat die merkwürdigen Wandlungen durchgemacht, d. Ii. der Schöpfer des 
Namens hat denselben »uccessive auf K'inz «ädere Pflanzen bezogen. Die rtlunze, die ursprünglich im 
s picile$. I. c. beschrieben wurde, ist auch hoi N. 1*. II, p. 2S1 «U phlomitlifolium beschrieben. In Hier. 

fr. L c. steht phlomidifolium als var. unter thit)i»<iiths, das zu den Zwischennrten lanntum — prtium- 
ihvitlrt!.' gebort. Im Bull. soc. hol. Fr. I. c. wird der Name für eine Pflanze gebraucht, jj u ^ -T. früher 
ita Herli. Wolf als sein II. pteropof/on bestimmte. Im Elenchus Hier, nov., in Ann. jard. Ueneve (ItW?). 
C ItXi. endlich erfahren wir, dass dieses pldomidifolinnt des Hull. soc. hoL Fr. ein Zwilling war, wovon 
<fcr «ine Teil als »ublanaUnn nov. sp. abgesondert wird. Hieracia varimit. nomen acternum! 
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fr., p. 5b' ; //. ptempoffim N. P. II, p. 283 z. T. Behaarung weniger dicht aher meist 
länger als bei ssp. lanatum; Pflanze mehr grünlich. Blätter + huchtig-gezühnt oder 
am Grund bis eingeschniüen-gozähnt, oft auch -f- ganzrandig; Itosettenblätter eilunzett- 
lich oder länglich, Stengelblätter 1 — 3 ( - 4), + rasch decreszierend. untere mit ver- 
schmälertem Grund sitzend, obero lanzettlich, etwas umfassond, mittlere und obere lang- 
spitzig. Akladium 3 — 7 (—15.) cm = '/» — V* des Stengels, Äste 1—2 ( — 4), sehr 
lang und wie der Stengel verbogen, Köpfe 1 — 4 ( — 10), Hülle 15—17 mm, zuletzt 
bauchig. Haare an Hüllo und Stengel 3 — 5 mm, nicht kraus, Blätter mit 3 — 4 mm 
langem Scidenfilz. Kopfstiele kaum flockig, sehr feindrüsig. 

1600 2000 m: Cret - Chavanis (Wolf, Wilcz.), Cogne — Lilla -Cret (Wilcz.). 
Epinel (ders.). 

b) Andryaloides. 

Ssp. II. Liottardi Vill. l'ro B p. 11779), p. 35, Hist. pl. Dauph. III, p. 121, tal>. 20; 
Voy. (1812) p. 58; A.-T., Hier. alp. fr., p. til ; //. aitdryaloule* Gaud., Fl. helv. V. p. 100: 
Reuter, Cat. ed. 2, p. 132. und aller älteren Schweizer Autoren; H. audryalnide* ,i) Liottardi 
Lam. ctDC., FI. fr. ed. 3 IV (1805), p. 22; //. audryahide* a) genuinum N. P. II, p.285; IL da- 
gyct'jdialum Froel., in DC. Prodr. VII, p. 234; //. murorum — andryaloide» A.-T., Ess. class. 
(1880), p. 9. Stengel 10 30 cm. ziemlich dünn, aber fest. Kosettcnblättor elliptisch oder 
länglich, äussere stumpf, innere t spitzlich, gezähnelt oder unrogelmässig buchtig ge- 
zähnelt, oft etwas wellrandig. deutlich gestielt : Stengelblätter 2 — 4. unteres lanzettlich, 
sitzend, obere J_ lineal. Akladium 1 — 2 ( — 5) cm, bisweilen bis \ * des Stengels, Aste 
1 — 3 (—6) sehr entfernt, Köpfe meist 2 -5, bisweilen mehr ( — 20), 11 — 14 mm. Haare 
überall sehr reichlich. 1 — 1,5 mm, jedoch Blattfarbe nicht verdeckt, Hüllblätter massig 
flockig (am Band), Kopfstiele filzig, Blätter unterseits zerstreut flockig. 

Am Salcve an verschiedenen Orten : Pas de l'Echelle, Monetier am 'Petit Saleve 
(Thotn., Schleich., Pap. etc.); Savoyen, Dauphine. 

Exs.: Soc. franc.-hclv. 305; A.-T. et Gaut., Hier. gall. 05; Dörth, Herb. norm. 3128. 

Das ächte H. andryaloides Vill. (1. c. p. 121, tab. 29; Keichb.. Comp. tab. 197. 
f. 3, 4; H. utidulatuni Ait., Hort. kew. III (1811), p. 124; non Boissior; ? H. andn/aUmk* 
ß) uudulatum Koch'). Syn. ed. 1 (1837), p. 458) kommt am Saleve nicht vor, wohl alwr 
in dein Dauphine. Seine Blätter sind kreidoweissfilzig und oft humilenartig gelappt. — 
H. Liottardi scheint vom ächten andryaloides otwas gegen silvaticum abzuwoichen. 

Zwischenurten der Lanata mit den früheren Arten. 

In der Schweiz kommen nur Zwischenformen des H. lanatum mit H. glauduliferum 
und H. silvaticum. angeblich auch mit H. villosnm vor, im Cognetal solche mit villosum 
uud glanduliferum. In dem Dauphine und in Piemont finden sich auch noch solche mit 

') Bezieh! sieh wohl auch auf ssjj. Liottardi Vill. 
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deu Glauca. Diese Zwischonformen sind namentlich von A.-T. vielfachen Deutungen 
unterworfen und mit zahlreichen Namen belegt worden. Hierher gehören: 

1. H. lanatum < glaucum = H. Burnati A.-T., in Burn. et Gremli; Cat. Hier. alp. 
inarit. (188:i), p. 57 ; Hier. alp. fr., p. 24 ; H. Unneulvllum N. l\ II, p. 70. 

2. H. lanatum — glaucum = H. erioleion N. P II 29*5; wozu auch H. ynaphalodes 
(A.-T.) N. P. II 297 und //. Jldlardi A.-T., in Wilcz., Notes 1. c, p. 105. 

\\. II. lanatum —villosum H. eriopliyllum') Willd., Hort. Berol. suppl. (181:? I, p.51, 
et Herb. Nr. 14705. 5; A.-T., Hier. alp. fr., p. 27; Fries, Epicr. (i4 (als var. von 
villosum; N. P. II, p. 298; nec Schleich. Herb.; //. Pamphili ß) eriophyüum A.-T.. 
in Wilcz., Note» Hier., Bull. hoc. Murith. XXI (1902), p. 107. 

1. H. lanatum — scorzonerifolium — H. Morisianum O. Reichb. f.. Comp. t. 1-tH : 
Fries, Epicr. p. 00 : A.-T., Hior. alp. fr., p. 20, et in Wilcz., Not«» Hier. 1. c, p. 100 p. p.: 
H. Pamphili A.-T., Monogr. (187:?) p. 2:.t: Hier. alp. fr. p. 2«; Burn. et Groml., Cat. 
Hier. alp. marit., p. 12 et 00; A.-T., in Wilcz. 1. c, p. 107 (excl. ß eriophyllum); 
dazu H. Pamphili ß) mhU»nt<Ht»*um Burn. et Greml. I.e. und 77. Bellardi ß) subtotnentosuin 
A.-T., in Wilcz. 1. c., p. 105; //. chlompsi* N. P. II, p. :M)2, non Gr. Godr. 

5. H. lanatum — subspccioBum — II. ehloropsis Gr. Godr., Fl. Fr. II (1850), p. M8; 
nec N. P. II. p. «02; A.-T.. Hier. alp. fr., p. 2(1, et in Wilcz., Notes 1. c.. p. 108 (wo 
A.-T. auf Grund eines angeblich eingesehenen Originals den Namen zu verdunkeln sucht, 
während die Beschreibung Groniers 1. c. nicht den geringsten Zweifel Iflast!). Dazu ge- 
hört al als lanatum — chondrilloides das H. Muteli A.-T., Spicileg. (1881), 
p. 25; Hier. alp. fr. 25; in Wilcz. I. c. p. 100 (inkl. var. a, ß, y, d: ferner H. Mon- 
nieri A.-T.. in Wilcz. 1. c. 107; H. Mtttdi v. canem'tts A.-T., Hier. gall. 3 55, 50«; 
endlich b) H. corruscans Fr.. Epicr. 00 (nec Symb. p. 02 s ); //. spectabiU' Fr. 1. c, 
worunter lanatum — glaucopsis zu verstehen ist. 

0. H. lanatum > glanduliferuin (s*p. piliferum) — H. pogonites N. P. II (1889) 
306; //. eriotrirhnm A.-T., in Wilcz.. Notes (1902) 1. c. p. 107 z. T. 

7. H. lanatum glanduliferum (ssp. piliferum) - H. eriosphaora N. P. II, p. «08; 
H. bombyciituiH 3 ) ssp. eriotphaeru N. P. 1. c. 

') Trotzdem dieser -Vamp sich hei Willil. gros-deiifi-iU auf //. rillimuni Iiezieht, möchten wir ihn 
duch heihchaltcli wissen, da er von allen spateren Autoren in Hezug auf «Ittr Zwischeiiarl lanatum — rilUmiim 
angewandt wurde. Schleicher als Autor hinter iriop/ii/Utim zu sclicn (cfr. N- I". II iiifS) ixt untunlich, 
»eil Schleicher unter rri4, l ,hyllum nur Formen von villosum und cluiigaluin urstanden hat. wie aus 
seinem Herhar! hervorgeht. 

*l Wie Fries in F.picr. |>. <l'i -ich sclhsi Lei rorruscaiix (Syinl>. p. (*>'2) zitieren kann, ist uner- 
klärlich, nachdem er in S>inl>, I. c. eine l'yiciiaeupn.inze, in Epicr. 1. c. eine l'llanze vorn Monte Vis» he- 
s.hreiht, deren Vorkol en in den l'yreuaeii iihsolut ausgeschlossen ist. 

') Mit II. I ]> y >- 1 ii u in Hoiss. Heut h:il //. irinspharra ahsolnl nichts zu tun. II. bombyrinum 

Hoiss. Heul., nach Fr. Epicr. |i. "<0 und nach Scheele, in Willk et Lange, l'rodr. (1. lusp. II i" 1X7(1), |i. 2(>i, ist 
tatsächlich mit II- mixtum Froel.. 1>C, l'rodr. VII, |i. äl«. am nächsten verwandt und wie dieses gleich 
plilumnides — piliferum, während es von N. I'. I.e. für lanatum —glanduliferum gehalten wird. 
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116. H. eriophyllum Willd. — lanatum — villosum Beut. 

Willd.. Hort. Berol. suppl. (181:1), p. 54 (cfr. p. 335, Fussnote); A.-T., Hier. alp. fr., 
p. 27; N. P. II p. 29«; Zuhn, in Koch Syn., p. 182«, und in Schinz und Keller 1. c., p. 306; 
H. villoKo—laualum Heut.. Cat. hört. Gonev. nach Fries, Epicr. p. 04; H. lomaitosum — 
-villosum X P. II 298. - Vgl. auch Vill., Hut. pl. Dauph. III, p. 121, wo Villars diese 
Zwischenform schon erwähnt. 

Beschreibung: Stengel 20- 30 (—40) cm, I dick, stark gestreift, + verbogen, 
phyllopod. Kosettunblättcr 1—3 (oft -t vertrocknet), gross, länglich oder elliptisch bis 
lanzettlich, t spitz, gestielt, ganzrandig oder öfter - gesägt-gezähnt, etwas derb, hell- 
grün; Stengelhlätter ( 3 -) 4 — 6, langsam kleiner werdend, mittlere und obere mit breiter, 
eiförmiger oder herzförmiger Basis sitzend. Kopfstand hochgabelig, greuzlos; Akladium 
bis '/» dos Stengels, Aste 1 — 3 (—5), entfernt, dick, ( verbogen, schief abstehend, 
nicht oder nur einfach verzweigt, Köpfe 2 — «, Hülle (15 -) 18 — 20 mm, ± kugelig, 
zuletzt oft dickbauchig, Hüllblätter -\- breit, langspitzig, äusserst spitz, dunkel oder 
grün, von Haaren fast verdeckt, äussere und mittlere sparrig oder abstehend. Ganze 
Pflanze von sehr weichen, f federigen, weissen, 4 — 8 mm langen Haaren langseidig- 
pelzig. Drüsen höchstens an den Spitzen der Hüllblätter winzig, Kopfstiele filzig, sonst 
flockcnlos. Blüten hellgelb, zungig, Zähnchen gewimpert, Griffel gelb, Früchte braun- 
schwarz, 3,5 — 4,7 mm, oft z. T. steril. — VII— VIII. 

Dauphin«';, Piemont (besonders Col di Tenda); angeblich Wallis. 

Ssp. H. eriophyllum N. P. II, p. 300: //. rriotrkhum A.-T. p. p. in sched. Stengel 
(10—) 20—30 cm. Kosottenblätter deutlich gestielt, ganzrandig oder gezähnelt: Stengel- 
blätter 5 — G, obere eiförmig, mit gerundeter oder etwas herzförmiger Basis, langsam 
in die blattartigen Brakteen des Akladiums übergehend. Akladium 2 — 5 cm, Köpfe 
2-3 (—0), Hülle 17 — 20 mm, Zähnchon der Blüten kurz gewimpert oder kahl. 

1. normale N. P. II 301. Cognotal: Lillaz - Oet — Chavanis 1700 — 2300 m, Filone 
Liconi 2100 m (Wolf. Wilcz., Besse), Cogne-Col St. Marcel (Wilcz.); Macuguaga ( Wolf). 

2. protractum N. P. II 301. Bosettenblütter zahlreich, Blätter länglich bis lanzett- 
lich; Stengelhlätter 3—4, ziemlich klein, eiförmig bis lanzettlich; Hüllblätter nicht 
sparrig. — Distelalp ( Lagger, nach N. P. 1. c). Es scheint die Distelalp im Saastal 
gemeint zu sein. Der Standort erscheint uns zunächst zweifelhaft. — Die von 
N. P. 1. c. hierher gezogene Pflanze von Schwarzau in Niederöstorreich, von der 
wir zahlreiche Exemplare sahen, gehört zu villosiceps scricotrichum N. P. (cfr. Zahn, 
in Heichb.. Icon. XIX 2, p 4). 

116. H. eriosphaera N. P. = lanatum — piliferum 

N. P. II, p. 308 (unter //. lomh/amnn „Scheele"); Zahn, in Schinz u. Keller I. c., p. 306. 

Beschreibung: Stengel 8 -10 cm, lküpfig, mit 2 — 4 Nebenschäften. Kosetten- 
blätter undeutlich gestielt, + eiförmig und stumpf, entfernt gezähuelt; Stengelblätter 1, 
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lineal. sehr klein; alle Blätter hellgrün, mit 1 — 1,5 mm langem Filz bedeckt und da- 
von weisslich. HQlle 10 — 12 mm, kugelig; Hüllblätter aus breiter Basis lang zugespitzt, 
«hr spitz, dunkel, durch 3 mm lange seidenartige Behaarung verdeckt, ziemlich reich- 
flockig, Stengel weissfilzig und mit 2 — 3 mm langen, sehr zahlreichen Haaren. Drüsen 
fehlend. Haare kraus, federig. 

Am alten Weg von Brig nach Schalberg (Wolf). 

Eine mehr als zweifelhafte Pflanze. Ihre Stellung zwischen lanatum und pili- 
ferum erscheint uns wenig wahrscheinlich; mindestens müsstc dio Hülle flockenlos sein. 
Ein Bastard der beiden Arten an dem angeführten Standort ist nahezu ausgeschlossen, 
da H. piliferum nicht so tief herabsteigt. 

Ssp. H. pogonites N. P. = lanatum > piliferum N. P. II 306; H. eriotrichum ') 
A.-T., in Wilcz., Notes (Bull. soc. Murith. XXXI, p. 107) z. T.; //. lanato x piliferum A.-T. 
in sched. p. p., mit piliferumähnlicher Tracht, 1 — 2köpfigcm, 2~3blätterigcm, dicklichem, 
12 — 25 cm hohem Stengel, von dem das Akladium '/»-*/» einnimmt, und mit überall 
»ehr reichlicher, federiger, weisser, auf den Blättern seidig- pelziger Behaarung, kommt 
im Cognetal: Champlong — Chavanis 2000 m (Chen.), Notre Damo des Neiges 2000 m 
(Wolf), Filone Liconi (Rikli), Vallon de Grauson (Besse) vor. 

117. H. pellitum 1 ) Pries = lanatum— silvaticum N. P. 

Fries., Epicr. 79, et in Horb. Reuter; Burn. et Gremli, Hier. alp. marit. (1883), p. 35 u. 
p. 74; Zahn, in Koch Syti., p. 1827, u. in Schinz u. Keller 1. c, p. 306; H. cdophyllum 
X. P. II 309 ; //. pmtdoläuatum A.-T., Ess. (1871) p. 46 ; Monogr. p. 34 ; H. lanato-murorum 
A.-T. 1. c; H. Lwttardi A.-T. in litt., nach Burn. et Gremli 1. c, p. 74; nec Gr. Godr. s ), 
Fl. Fr. n, p. 366; H. U>mento*um. - tilvaticum N. P. II 309. 

Beschreibung: Stengel 15 — 40 ( — 55) cm, nieist aufrecht, dicklich. + vorbogen, 
gestreift, phyllopod. Rosettenblätter wenige oder mehrere. 4- gross, goatielt, länglich, 
elliptisch oder lanzettlich, stumpf bis spitz, ± derb bis weich, grün, gegen den Grund 
gröber bis lappig- oder fiodorschnittig gesägt; Stengelblätter wenige oder mehrere, 
+ rasch kleiner werdend, untere wie die Grundblättcr, obere schmal, klein. Kopfstand 
meist hochgabelig, gronzlos; Akladium bis '/s des Stengels, meist viel kürzer, Äste 

1— 4 (—6), entfernt, + dicklich, schief abstehend, nicht oder nur lfach verzweigt, Köpfe 

2- 10; Hülle 10-15 mm, zuletzt meist kugelig; Hüllblätter bis breitlich. sehr spitz, 



') Iter RrfisRleTeil der von A.-T. als < rinlrichum bestimmten Pflanzen »rehrtrt zu H.eriophyllum Willd. 

*) Dies ist der älteste Name für eine Zwisrhenform lanatum tilvaticnm, den wir ähnlich wie 
den Namen Hauhini u. a. zugleir-h als Nainun ffir wlmttk-he Zwischenformen der Stellung lanatum sil- 
vaticum (rehrauchen. 

') H. Liottardi «r. üodr. 1. e. = H. pulchelluin Orr«. 1. c. = II. lanatellum A.-T. trotz 
aller Ventonkelungsversuchc! Aus Greniers Ifeschreiliunjr jreht zur Evidenz hervor, dass nicht Liottardi 
Vill., sondern pictum— lanatum — lanatellum A.-T. gemeint ist. 

43 
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dunkel, durch die Haare ± verdeckt. Haare federig, hell, weich, überall einen pelzigen, 
dichten oder lockeren Überzug bildend. Drüsen an Hülle und Kopf stielen meist zerstreut 
und sehr fein, sehr selten fehlend. Hülle flockenlos bis massig flockig, Kopfstiele filzig. 
Blüten -f hellgelb, Zähnchen kurz gewimpert, Griffel meist ± gelb, Früchte schwärzlich, 
3,5 — 3,7 mm. — VII— VIII. 

Wallis, Berner Oberland, Jura; Savoyen, Dauphine, Piemont. 

Unterartengruppen : 

a) Colophyllum N. P. II 310. Stengelblatter mehrere, nlle ± mi-svhiilich. Griffel hell, Tracht 
mehr lanatum.irtig. — Ssp. pseudotnmentosum. .lorduni. 

b) l'seudolanalum N. 1'. 1. c. Stenge 11.1:11 tor wenige, sehr rasch verkleinert oder alle brakleen- 
foiinig oder fehlend. Tracht »ilvaticurnartig. — Ssp. pseudolanatum, pseudolaggcri. 

a) Colophyllum. 

Ssp. H. pseudotomeutosuin N. P. II 310; H. sublanatum A.-T.. Elenchus Hier, 
nov., in Ann. jard. Gencve (1897), p. 100; non F. Schultz, Herb. norm. nov. »er. 2027; 
//. Jordani v. xublti/iatum A.-T. in schert. ; //. phloinidiftilium A.-T., Hier, nouv., Bull, 
soc. bot. Fr. XLI (1894 ), p. 358 p. p. nach A.-T. selbst, Elcnch. 1. c. ; //. andryaloide* 
ß) pilosum Gaud. Herb., Fl. hclv. V, p. 100 p. p. ; H. iatiatuni Lagg. in sched. Stengel 
20 — 30 cm, etwas aufsteigend, dicklich. Rosettenblätter 1— 3, kurzgestielt, vorkehrt- 
oifdrmig bis + länglich, gerundet -stumpf bis spitzlich, fast ganzrandig oder seicht buchtig- 
entfernt-gezähnelt, ziemlich kurz in den dicklichen Stiel verschmälert; Stengelblätter 
2 — 3, + elliptisch oder aus eiförmigem Grund zugespitzt, sitzend, plötzlich in die lincalen 
Brakteeti übergehend; alle Blätter grün, derb, weisslich-filzhaarig. Akladium 2 — 10 cm, 
Aste 1—2 (bei üppigen Exemplaren bis 5), sehr entfernt, unterste lang, beblättert, 
nicht oder nur lfnch verzweigt. Köpfe 2- 5 (bis 12!), Hülle 11 — 13 (—15) mm, zuletzt 
kugelig, flockenlos. Pflanze überall mit 1 ,5 — 2 mm langem, dichtem Filzpelz überzogen. 
Kopfstiele mit sehr feinen Drüsen und sehr zahlreichen Flocken, ßlütenzäbuchen seht 
kurz gewimpert. — Steht dem H. lanatum am nächsten. 

Twinggen (Bern.), Binn (Lagg.), Nacken, Suflischmatt 1850 m (Besse), Binn- Imfeid 
(Tout.), Lenk — Varone (Fauc), Zermatt (Lagger), Halteten b. Z. (Binz), Findelental 
(Hirzol), Saas-Fee (Gysp. i, Felsen von Saxon (Besse), Ardonschlucht (Wolf), St. Leonhard 
(Wolf), Chandolin 2000 m (Wolf ), Col du Lens Südseite 1400 m (Chen.), Col du Fron 
(ders.); Wandfluh ob Reidcnbach im Simmental (Maur.), hier bis 12köpfig!; Rochers ä 
la Oote Lambercier eutre Travers et R^sieres im Neueriburgor Jura (Lerch). — Col du 
Beiret über Bonnevillc (X'hen.), Paroy d*Hyot (Briq.); Valpellino 1G00— 19U0 ni (Tacc), 
Cognetal: Epinel-Crettaz (Chen.), Col de Louzon 1500 m, Lillaz ( Wilcz.). 

Ssp. H. Jordan! A.-T., mitgotcilt in Sitzg. der Soc. av. scienc. Grenoble (1885); 
Hier. alp. fr., p. 60; //. Laggeri Jord., nach Fr., Epicr. p. 79; nec Sch.-Bip.; H. mlnphyUum 
N. P. II, p. :H0. Stengel 25-55 cm, + dicklich. Rosettenblätter 1 — 1, gross, gestielt 
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(Stiel '/• V» der Spreite), eiförmig oder elliptisch bis länglichlanzettlich, stumpf bis 
kurz zugespitzt, gegen den Grund grob- und oft feinspitzig gesägt, oberwärts nur 
drusenspitzig gezätmelt; Stengelblätter 2 (— 'S), unteres meist gross, oft am Grund noch 
viel gröber gezähnt, oberes länglichlanzettlich, > Inng zugespitzt, viel kleiner (oberstes, 
wenn entwickelt, schmallanzettlich, sehr spitz); alle f- grasgrün, ziemlich derb, locker 
filzig Akladium 2-11 cm, Äste 1-5, grenzlos, Köpfe 2-8 t — 12), Hülle 1:5-15 mm, 
Hüllblätter dunkel, sehr reich haarig, kaum verdeckt, bis massig flockig, fast drüsenlos '); 
Kopfstiele + filzig, zerstreut feindrüsig. Haare überall federig. 1 — 2 mm lang. - Ist 
intermediär zwischen lanatum und silvaticum. 

Wallis: Binotal an verschiedenen Orten: Saflischmatt (Clien.), Twinggen und im 
Nadelwald darüber 1450 m, ob Binn gegen das Eggorhorn, gegen den Schalzturm, beim 
Nacken, Lauwigraben (Lagg., Chen., Bern.), Brig — Berisal (Wilcz.). Ganter ( Bern.), unter 
Saas -Fee (Schröt.), Sembrancher (Fvt.), St. Leonhard (Besse); [Maeuguaga (Wolf); 
Cogne: Lillaz — Cret (Wilcz.), ("havanis (Wolf)J. 

1. colophyllum X. I'. Behaarung dichter, Drüsen an den Kopfstielen sehr fein. So 
Binntal, Simplon, Sembrancher. 

2. Jordani A.-T. Blätter viel schwächor filzig, grün, Drüsen an den Kopfstielen 
bis massig, deutlich zu sehen. Binntal. 

3. calvoscens '/,., in Schinz u. Keller 1. c, p. Mit. Blätter höchstens roichbaarig, 
Hüllblätter zerstreut feindrüsig. Binntal. 

b) l'seudolanatum. 

Ssp. H. pseudolanatuui 8 ) A.-T. 1. c. u. Ilior. alp. fr., p. 00; X. I\ H p. 812; 
H. muroro — lanatum? A.-T., Ess. das». (1880), p. 9; //. mhlanatum F. Schultz, Herb, 
norm. nov. ser. Nr. 2027; //. iMggeri Fries in sched. p. p. Siengel 20 — 40 cm, oft 
Xeben8tengol vorhanden oder der unterste Ast aus der Ifosette entspringend. Kosetten- 
blatter 4—0. wenig ansehnlich, silvatieumartig, äussere eiförmig oder elliptisch, in den 
ziemlich langen Stiel plötzlich verschmälert, gerundet und mukronat, + gesägt-gezähnt, 
übrige länglich bis lanzettlich, allmählich in den Stiel verschmälert, spitz; alle beider- 
seits von federigen, seidigen Haaren sehr reich behaart. 2 mm, unterseits und am Stiel 
noch stärker pelzig, derb, hellgrün : Stengelblätter 1—2 ( — 3), klein, unteres lanzett- 
licb, beiderseits verschmälert, obere lineallanzettlich bis lineal, sehr spitz. Akladium 
'/i— ';'» des Stengels. Äste 1—2 (--3), Köpfe (1— ') 2 — 4 ( 7), Hüllo 10 — 13 mm, 
zuletzt kugelig, mit sehr reichbaarigen (3 — 4 mm), armflockigen, nnhozu drüsenlosen 
Hüllblättern; Kopfstielc bis graufilzig, spärlich bis zerstreut drüsig. Griffel dunkel. 

') Di«' Drüsen shui mikroskopisch klein und müssen bei den I.nnatu und ihren Zwisrhenfornieri 
mit sehr stark vergr.V-.ein.Ien Lupen iitiftre*iiclit werden. N. I*. sind diese Krtlsen entgangen. 

*) Wnzu A.-T., um sein lanatellum zu reiten, das II. IAMardi (iren., Fl. Kr. II, p. :tli(» _ //. pul- 
thdtum «iren. I. c = //. lAuttanli Fries, Epi.r. 7« p. p.. mit grösstem Unrecht zieht. 
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Binntul: Saflischmatt (Bern.), Furggenalp 2000 m (Besse). - Exs.: Soc. dauph. 
Nr. 176; Magn., FL sei. Nr. H8H. 



Ssp. H. pseudolaggerl Zahn, in Koch Syn., p. 1828; H. Ijoggeri Lagg. in schod. p. p. 
Steht dem silvaticum noch näher als pscudolnnatum, Hülle 10—12 mm, wie die übrige 
Pflanze massig foderhaarig, massig flockig, nebst den Kopfstielen und dem oberen Drittel 
des Stengels ziemlich reichlich kleindrüsig. Kann als pseudolanatum x silvaticum an- 
gesehen werden. 

Binntal (Lagger!). 

Scheint sehr selten zu sein, denn wir haben die Pflanze durch keinen Sammler 
seither bekommon können. 

Anmerkung: H. pellitum Fr. 1. c wurde sich an ssp. pteudolanatum anzuschliesiseii haben, 
mit dem es nicht identifiziert werden kann, wie Dum. et Grcmli. Hier. »I|>. mar., p. 'St u. 74, meinen. E* 
ist von pseudolamitum namentlich durcli die unregcliiiässik.' i/rob£e*ägten loft inelirzAlinigen) Blätter 
verschieden. 



Cut. (18151 et Herb.; Froel. in DC, Prodr. VII p. 216; Fries. Epier. p. 80; Zahn, 
in Koch Syn. p. 1828; //. audryafaitlesv. pktttm Koch, Syn. ed. 2 p. 524; Fries, Symb. p. 89; 
H. murorum v. pictum Persoon, Syn. 2 (1807) p. 'Mi; Monn , Ess. p. 44; H. murorum I vttl- 
gatum y) pidum üaud., Fl. hclv. V p. 102 p. p. 

Beschreibung: Hhizom oft mehrstongelig ; Stengel 10 — 25 cm, dünn bis schlank, 
verbogen, ziemlich massig kurzhaarig, 1—2 mm, arm- bis ruichflockig. Kosettenblätter 
zahlreich, ziomlich langgestielt (Stiel dünn, aber sehr hteitscheidig), äussere bis obovat 
oder elliptisch und stumpf, folgende länglich bis länglichlauzettlich, spitzlich bis zuge- 
spitzt, innerste bis lanzettlich und spitz, äussere plötzlich, innere langsamer bis allmählich 
in den Stiel verschmälert, hell- bis dunkelgrün, + stark glauces/ierend, seicht buchtig 
gezähnt bis unregelmässig und tiefbuchtig gelappt, dünn bis etwas derb, oberseits 
meist kahl und häutig + stark braungefleckt, am Hand, Unterseite und am Stiel massig 
bis ziomlich reichlich behaart, 0,5— (am Stielgrund) 4 mm, Haare schwach federig: 
Stengelblätter 1 t — 2), unteres schon lanzettlich bis schmallanzettlich, beiderseits ver- 
schmälert, spitz, meist mit breitgeflügeltem, kurzem Stiel, oder beide lineal. Kopfstand 
-f- gubclig. Akladium I-Hcm (•--'/* des Stengels), Äste 1 — 2 (—3. sehr selten bis 4). 
zuletzt oft stark übergipfelnd, schief abstehend oder bogig, unterster oft aus der Kosette 



') Obwohl dieser Name wenig pausend int. da ei von filier Zwischenart genommen ist. behalten 
wir ihn, weil er die l'rioriläl blitzt, hei. Besser wäre l'icta A. Pet. 1. <•. 



14. Rotte LatuUeUa 1 ). 

Hauptart. 
118. H. pictum Schleich. 
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entspringend, dünn, nicht oder nur 1 fach ') vorzwoigt, Köpfe 2 - 5 ( — 9), Hülle 9 — 11 mm, 
eiförmig, zuletzt gestutzt, Hüllblätter aus breitlichem Grund zugespitzt, spitzlich bis sehr 
spitz, -H bartspitzig, schwarzgrün, hellrandig, massig bis + reichflockig, zerstreut bis massig 
oder ziemlich reichlich behaart. 4- drüsenlos bis armdrüsig. Kopfstiele arm- bis sehr 
reichflockig, arm- bis ziemlich massig feindrüsig. Blüten uud Griffel sattgelb, Zähnchen 
höchstens papillus, ungewimport; Früchte schwarz. — V — VIT. 
Piemont, Dauphine", Savoyen. Südwestschweiz. 

Ssp. H. pietnm Schi. I. c. Blätter + dünn, glauk, oft fast lauchgriin, Unterseite 
blassgrün und ziemlich reichlich kurzhaarig (Haare nicht gekräuselt), am Stielgrund 
zottig, oberseits meist lebhaft gefleckt. Kopfstiele höchstens reichflockig, meist nur 
Mnässig flockig, grünlich, fein kantig gestreift, Stengel armflockig; Hüllblätter spitzlich 
uud spitz; Blätter am Kückennerv flockenlos, 

er) genuinum Zahn. Stengel dünn, Blätter am Qrund nicht auffallend grobzähnig. 

a) verum Z. Blätter oberseits stark gefleckt. — 400 — 1700 m. Vouvry (Fav.), 
St. Maurice (Schleich.). Eremitage (Fav.), Mex, La Barmaz (Fav.), Pissevache 
(Mur.), Salvan, Finliaut, Trient (Fav.), La Bäthiaz (Besse), LaFory. Sembrancher 
(Lagg.), Orsieres - - Champox, Aromanet, Vollege, Kavoirc — Ecöne (Fav., Besse), 
Charrat — Approz (Fav.), Saxon, Ecöne (Besse), Riddes (Chen.), Iserable ( Wolf); 
Outre-Rhöne (Thomas), Koche. Aigle (Jacc.), Lavey - Collonges, Morclos, Alesse 
(Fvt,), Follaterres (Bern.). Ardon (Chen.), Chomin nouf über Conthey (Jacc), 
Saillon (Mur.), Rawy laufstieg, Lens (Besse), Sionnetal: Champlan (Wolf), 
St. Leonhard — Siders, Varen, Leuk (Wolf, Fvt.), Gampel. Tatz, Rarognc (Fav.), 
Binn (Tout.), Simplon: unter Schalbet, BeVisal. Ganter, Schalberg, Saltineschlucht 
(Fav.), Brig— Visp (Fvt.), Gamsen (Fav.), Visp. Stalden, Visperterminen bis 
Staldenried, Zeneggen Törbol (Wolf, Mur., Wolf), Stalden — Saas, St. Niko- 
laus (Schleich.). Siders, üeronde, Niouc, Lea Pontis (Fvt.), Chippis (Chen.), 
Evolcna (Fav.), Vex, Bramois, Ypresse (Wolf), Xax (Chen.): [Valpolline (Bosse), 
Aosta (Wilcz.), Cogne (Ler.), etc.j. 

b) immaculatum Z. Flecken fehlen. So selteu; z. B. Saltineschlucht (Wolf). 
Lens (Bosse) etc. 

basisinuatum Z. Stengel schlank bis dicklich, Ästeschlank, Akladium bis V« des 
Stengels, Blätter am Grund tief buchtig und breit gelappt, am Rückennerv flockig. 
— An Fölsen bei Visp 6f>0 m (.Jaq.). Vielleicht ein pictum — pulchellum. 

r) inclinatiforme Z., in Schinz u. Keller 1. c. p. 30(5; H. paradoxum Gremli in sched. 
z. T.; H. Oremlii Gremli, Exk.-Fl. ed. 1 p. 279; nee Wolf, nec A.-T.; H. rupestre 
tiremli, Exk.-Fl. ed. H (189b); non All Blätter alle lanzettlich, blaugrün, derb, oft 



■i Itei selir üppigen Exemplaren bisweilen hU •-'fach verzweigt. 
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mit stärkeren, sehr spitzen Sägezähnen, ± kurzgestiolt, ohno abgeloteten Stiel. 
Stengelblätter 0—3, lanzettlich bis schmallanzcttlich. Dem H. ineiinatum sehr 
ähnlich, aber Ilaare stark gezähnt. — Visp-Brig-Sehalberg (Wilcz., WolO. Twinggen 
unter Binn (Jacc). — Bildet den Übergang zu H. Sandozianum 2) centrovalesiacum. 

Ssp. H. farinulentum .lord., Cut. Dijon (1848) p. 21 : Griseb., Comra. p. 64; Greu. 
Godr., FI. Fr. II p. 367; Heichb. f., Comp., tab. 1!)7, f. 1, 2; A.-T., Monogr. p. 3«; Hier, 
alp. fr. p. 65. Blätter ziemlich derb, glauceszierend hellgrün, Unterseite weissgraugrün 
und _+•_ reichlich kraushaarig, am Riiekennerv meist I flockig, am Stielgrund zottig weiss- 
haarig, oberseits oft ungefleckt. Kopfstiele r graußlzig, Stengel bis unten flockig. 
Hüllblätter langspitzig-spitz. Drüsen fehlend, höchstens an den Kopfstielen ganz oben 
sehr vereinzelt und fein. 

Cognetal (Vacc, Besse, Wilcz.). 
ß) canosum A.-T. et Briq., Ann. jard. Gencvo (1901) p. 158. Hülle und Kopfstiele 
stärker federhaarig, graufilzig. - Savoyen : Gorge de Colonnaz über Bellegarde, 
Felsen von Villy und Charoussc und über dem Hameau de Bay (Briq.). 

Ssp. H. nipestre All., Auct. Pcdem. p. 12. tab. 1, fig. 2; Fries, Symbolae p. 87 
p. p.; (irenier Godr.. Fl. Fr. II p. 367; Fries, Epicr. p. 81 p. p. '); Reichb., Comp., tab. 180; 
A.-T., Hier. alp. fr. p. 04; nec Gaudin et Koch : H. httmile — pirtum Zahn, in Schinz u. Keller, 
Fl. Schw. p. 312. Stengel 5 — 25 cm, oft aufsteigend, + dünn und verbogen, mit zer- 
streuten bis massig zahlreichen, abstehenden Haaren, flockonlos. Rosettenblätter zahl- 
reich, glauk, äussere eilanzettlich-spatelig und stumpf, übrige länglichlanzettlich und 
lanzettlich, spitz, alle in den stielartigen Grund langsam vorschmälert, oder mit kurzem, 
breitgeflUgeltem, breitscheidigem Stiel, gezähnelt oder buchtig- bis eingeschnitten grob- 
zähnig mit spitzen Zähnen, 4- derb, oberseits kahl, am Rand steifhaarig gewimpert. 
unterseits massig bis ziemlich reichlich (am RUckenncrv und gegen den Grund reichlich) 
behaart, 1 — 2.5 mm; Stengelblätter fehlend oder 1 — 2, schmal lanzettlich bis lineal und 
brakteenförmig. Kopfstand tiefgabelig, Akladium '/*~V & des Stengels, Aste 1 — 2, 
unterster oft aus der Rosette entspringend oder Nebenstengel vorhanden, Köpfe (1— )2 
( — 3), Hülle 9 - 11 mm, dick eiförmig, zuletzt gestutzt, Hüllblätter schmal, zugespitzt, 
stumpflich bis spitz, ziemlich mässig flockig und -behaart, und zerstreut drüsig; Kopf- 
stiele oben zerstreut behaart, drüsig, nur oben flockig, Drüsen am Stengel weit hinab 
vereinzelt ; Brakteen 3 — 5, pfriemlich, untere oft etwas bläschenförmig. Blüten und 
Griffel hellgelb, Zähnchen kahl, Früchte schwärzlich. Haare hell, sehr stark gezähnt 
oder etwas federig. 

Von Gremli im Wallis angegeben, jedoch mit Sicherheit von niemand gefunden. 
Sonst in dem Dauphine und in l*iemont. 

') Fries hal die l'llauzo mit IL Sortorianum Uuisi. vereinig, Frölich liat sie inil Il.jrictnm, re*p fa- 
rinuUntttm und war mit chtmdriUoidm Vill., sowie mit uxi/odoti Fries vermetitrt (rfr. DC., l'rodr. VII, |>. ilG). 
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Zwischen arten des H. pictum. 

1. H. pictum — »ilvaticum = H. pictiforme Zahn. 

2. H- pictum — vulirotum = H. Sandozianura Zahn. 

3. H. pictum — lanalum — H. pulchellum Grtuier. 

4. H. bifldum — pulchellum = Ii. Riunii Gremli. 

119. H. plexiforme Zahn = pictum — silvaticum 

Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Sckw. ed. 2 II p. 307; //. rupestre ssp. pieliforme Zahn, in 
Koch Syn. p. 1829; H. Oremlii Wolf in sched., nec Gromli, Exk.-Fl. ed. 4 p. 279; nec A.-T. 

Beschreibung: Stengel 30 — 35 cm, dünn oder schlank, meist armflockig, zer- 
streut kurzhaarig, am Grund ziemlich reichhaarig, mit stark gezähnten Haaren (bis 3 mm). 
Kosettenblätter pictum- odor silvaticum-artig, + blaugrün, oberseits kahl und schwach 
bia stark gefleckt, unterseits bis massig weichhaarig, an Rand, Rückennorv und Stiel 
stärker behaart, 1—3 mm (Stiel kurzzottig'), gezähnt bis unregelmässig grobzähnig 
i Zähne meist zahlreich); Stengolblättcr 1 - 3, Innzettlich bis lineal. Akladium 10 25 mm, 
Äste 2 — 5, grenzlos, bogig oder schief abstehend, 1 fach verzweigt, Köpfe 5—15, Hülle 
10 — 11 mm, zuletzt dick eiförmig, Hüllblätter aus etwas breitlichem Grunde zugespitzt, 
spitzlich und spitz, mässig kurzhaarig, kaum ziemlich massig flockig und zerstreut fein- 
drüsig; Kopfstiele ebenso, nur mässig-, höchstens ziemlich reichflockig. Blüten und 
Griffel gelb. Zähnchen kahl, Früchte schwarz. - VI -VII. 

Wallis. 

Ssp. H. pietiforme Zahn 1. c; Gremlii Wolf! in sched. '). Blättor wio pictum, lang- 
gestielt, äussere bis elliptisch-spatelig und stumpf, übrige lanzettlich-spatelig und spitz- 
lich oder innerste lang zugespitzt, alle glauk, in den Stiel kurz oder lang verschmälert, 
reichzähnig (bis 10 auf jeder Seite), gegen den Grund mit groben, bis 1 cm langen, am 
Stiel herabrückenden, daselbst wieder kürzer wordenden Zähnen, Oberseite deutlich oder 
undeutlich gefleckt; Stengelblätter 1-3, oft die unteren beiden entwickelt, lanzettlich, 
ziemlich langgesticlt, sehr grobzähnig, oder nur eines entwickelt, die übrigon verlängert 
lineal. Äste bis 5 (aus allen Stengelblättern), Köpfe bis 15. 

Nax, lserable (Wolf), Saastal (Vulp.), Lons (Besse), [Valsaravanche (Wilcz.), 
Valpelline (Vacc.), Val Fenis: Clavalite — Cuneus (Vacc.)]. 

Ssp. H. pseudorionli Zahn; H. Itionii Wolf p. p. und pictum x murorum Wolf p. p. 
in sched. Rosettenblättor oilanzottlich und stumpf bis verlängert elliptisch -lanzettlich 
und zugespitzt, spitz, am Grund herzförmig oder gestutzt bis etwas vorgezogen und 
h grob gezähnt, oberseits kahl, grasgrün, meist stark braun gefleckt; Stengelblätter 1, 
den Grundblättern ähnlich. Äste 2 — 3, Köpfe 4 — 7. Pflanze praecox-artig. 



') Wurde von Gretnli nur für eine schlitibliUterip! Form von pictum gehalten. 
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An Felsen unter Nax Uber Bramois (Wolf), Visp-Stalden (Bern.), Varen-Leuk 
(Wolf), Sion (Wolf), Rawylschlucht (Bern.), Riddes (Besse). 

120. H. Sandozianum Zahn — pictum — vulgatum 

Zahn, in Koch Syn. p. 1829; H. paradoxnm Gremli, Exk.-FI. d. Schw. (1896); non Nees. 
in Flora (1822) p. 189; nec Schult., Obs. bot. p. 164; nec Janka, östorr. bot. Zeitschr. 
(1864) p. 295; H. pidum — TracJiselianum? Gremli 1. c; Zahn 1. c; H. pictum— vitlgatitm 7... 
in Schinz u. Koller 1. c. p. 307; H. pidum v. paradosum Gremli in sched.; ff. pictum v. suh- 
foliotum A.-T. in sched.; H. murorum III ß) ntulicauk Gand. herb. ! f Fl. helv.V p. 105. 

Beschreibung: Stengel 2,5 -6 dm, bisweilen aufsteigend, dönn bis schlank, ohen 
zerstreut-, unten ziemlich reich- und lang weichhaarig, 2—4 mm, weit herab flockig. 
Rosettenblätter wenige oder mehrere, länglichlanzettlich bis lanzettlich, stumpf bis spitz, 
verlängert, lang in den Stiel vorschmälert (dieser ziemlich kurz und + geflügelt), nament- 
lich in der unteren Hälfte grob- bis sehr lang-sägezähnig, seltener nur kürzer gezähnt, 
glauceszierend hellgrün, oborseits ungefleckt bis deutlich rotbraungefleckt, kahl, Unterseite 
mässig-, an Rand, Rückennerv tind Stiel reichhaarig, Haare schwach federig; Stengel- 
blätter (3—) 5 — 10, langsam oder ziemlich rasch dekreszierend, untere den Rosetten- 
blättern ähnlich, + kurzgestielt, oder wie die folgenden mit verschmälertem Grund 
sitzend, obere schmal- bis lineallanzettlich, sitzend, gezähnelt bis ganzrandig. Akladium 
1,5 — 6 cm, Äste (2-) 3 — 6 (—10), bei üppigen Exemplaren aus allen Stengelblättern 
entspringend, schief aufrecht oder bogig abstehend, untere beblättert, 1- (—2-) fach 
verzweigt, Köpfe (3—) 5 — 12 (—30 und mehr), Hülle 10 — 12 (—13) mm, eiförmig, 
zuletzt niedergedrückt; Hüllblätter aus broitlichom Grunde zugespitzt, spitzlich, innerste 
schmal, spitz, schwach bartspitzig, dunkelgrün, + breit hellrandig, massig bis ziemlich 
reichlich flockig, kurz und mässig behaart, sehr armdrüsig, Kopf»tiele grau, + zerstreut 
behaart und -drüsig, Drüsen fein. Blüten und Griffel gelb, Zähnchen kahl, Früchte 
schwarz. — VI — VII. 

Waadt, Wallis. 

Erinnert, etwas an H. porphyritac F. Schult«. Tracht bei guten Exemplaren ganz 
vulgatum-artig, jedoch Indument etc. wie pictum. Die Pflanze ist kaum als ursprüng- 
licher Bastard anzusehen. 

1. normale Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. p. 308. Pflanze hochwüchsig, reich verzweigt, 
Stengelblätter 6 — 10, länglichlanzettlich, vulgatum-artig, grobzähnig. — Aigle bis 
Le Sepoy (Sandoz, Fvt., Wagn.), St. Nikolaus (M. Sponcer), hier mit bis 15 mm 
langen Zähnen. 

2. centrovalesiacum Z. (ff. paradojum tijpicum Gremli I. c). Rosettenblätter breit 
lunzettlich, Stcngelblätter meist 2 — 5, bis lanzettlich, gesägt, nicht grobzähnig. 
Köpfe 2- »;, Höhe 20 30 cm. — Saas (Bern.), Sidcrs (Jaq.), St. Nikolaustal (Sponcer), 
Visp — Tourtemagne (Chen.), Schalberg, Ganter (Chcn., Born.). Isolle - Gondo (Wolf). 
Gesehenen bei Münster (Vett-), Barma de Zour sur Saviese (Wolf). 
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121. H. pulchellum Gren. = pictum — lanatum N. P. 

Grenier, in Gren. Godr., Fl. Fr. II 367 (18501; Griseb., Comm. p. 64; Fries, Epicr. p. 78; 
X. P. II 316; Zahn, in Koch Syn. p. 1830; in Schinz u. Keller p. 307; non Lindbg., Hier, 
scand. exs. Nr. 70 et in Bot. Notiscr (1872) p. 120; //. Liottardi Gren. Godr. 1. c. 366; 
non Vill.; H. Liottardi b) pulchellum Fries 1. c; H. lauatellum A.-T., Essai p. 46; Monogr. 
p. 35; Hier. alp. fr. p. 63; H. mttrvro — lanatum A.-T., Monogr. I. e.; //. lanalo — pietnm? 
A.-T., Ess. class. p. !); H. tomeutomm — pictum N. P. 1. c. 

Anmerkung: Nach A.-T. soll H. pulchellum nur eine Form seines //. pseudolanntum sein. 
Koii*ei[ueritenveise halte er also den Namen pulchellum für pseurtolanatum gehrauchen musi<eii, doch wendet 
er seine eigenen Xamen nicht gerne als Synonyme nn. wenn auch ältere unzweifelhafte Benennungen vor- 
handen sind. Aus der Grcnier'«chen Diagnose 'j geht unumstößlich hei vor, da*s nicht lanatum— siteati- 
cum, sondern pictum-lanatum beschriehen ist. 

Beschreibung: Stengel 10 — 20 (—30) cm, aufsteigend, oft vorbogen, + schlank, 
oben reiebflockig und massig behaart, 1 — 2 mm. Uosettenblätter 5 — 7, oft ziemlich 
ansehnlich, etwas derb bis weich, bläulich- bis hellgrün, oberseits oft ;f deutlich braun- 
fleckig, gestielt (Stiel = '/* ~ 7* der Spreite), elliptisch bis kurz länglich, am Grund 
gestützt oder r in den Stiel verschmälert, oder länglichlanzettlich bis Innzettlich und 
beiderseits verschmälert, ganzrandig oder am Grund gezähnt bis fiederschnittig-grobzähnig, 
unterseits, besonders an Band und Stiel reichhaarig, 2 — 3 mm, flockenlos, Haare federig; 
Stengelblätter fehlend oder nur 1 (—3), klein, elliptisch bis pfriemlich. Kopfstand 
grenzlos, gabelig, Akladium 7« — */* des Stengels, Äste fehlend oder bis 2, oft noch 
1 — 3 aus der Rosette entspringend, schief abstehend, nicht oder nur lfach verzweigt, 
Köpfe (1—) 2 — 3 (—5). Halle 11 15 mm, zuletzt + kugelig, Hüllblätter + breitlich, 
lineal. langspitzig, mit spitzlicher, bärtiger Spitze, reichlich und weiss weichhaarig, 
1,5 -2 mm, weissfilzig oder nur massig flockig und behaart, + drüsenlos wie die Kopf- 
stiele, oder wie diese sehr armdrüsig. BiUten + hellgelb, Zähnchen spärlich und kurz 
gewimpert. Griffel gelb, Früchte schwarz. — V— VII. 

Wallis, Dauphine, Cognetal. 

I Drüsen überall fehlend. 

Ssp. II. Xortliteri (Favrat in sched.) Zahn; ssp. pulchellum Zahn, in Koch Syn. 1. c. 
und in Schinz u. Keller 1. c, p. 307. Rosettenblätter ± dünn und weich, ± blaugrün, 
ziemlich gross, elliptisch und stumpf oder kurz bespitzt bis breit eilanzettlich und rasch 
zugespitzt, am Grund gestutzt oder kurz in den Stiel verschmälert und dasolbst gezähnt 



') ßrenier sagt 1. c. Les feuilles lanceolees et regulierement attenuees aux deux extreroites, les 
I>oiLs plus nombreux ä dents plus longues distinguent cette esp^re (//. pulchellum) des //. rupestre et 
farinulentum: les feuilles glabres en dessus la separe des preeödentes (lanatum. andryaloides, Kochianum}. 
E? gibt kein pseudolanatum mit solcher Blatlform und mit oberseits kahlen Blättern; der Nume pulchellum 
kann also auch nicht verdunkelt werden. 

44 
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bis fiederschnittig -grobzähnig, oberseits kabl und braungefleckt ; Stcngolblätter fehlend 
oder nur 1, klein. Köpfe am Hauptstengel meist 1 — 2. — Dies ist die Pflanze des 
Wallis, die deutlich von ssp. pulchellum = lanatellum A.-T. verschieden ist, was auch 
aus ihrer Entstehung htnatum x ssp. pictum zu erwarten ist. 

Iserablo ( Wolf). Saxon - Riddes - Iserable (Chen.), Gottfrey bei Saxon (Besse), 
Ecöne — Kavoire (Besse), auf Gips bei Dronaz (Wolf), Vex, Nax (Wolf). Sionnclal 
(Wolf), hier auch mit ungefleckten Blättern. Bieudron (Wolf), Chippis, Niouc, Fang 
(Wolf), Visp (Vulp.), Visp-Stalden (Wolf), Visp-Tourtcmagnc (Chen.), Brig (Wolf). 
Ganter (Bern.). 

Ssp. H. pulchellum Gren. 1. c; H. lanatellum A.-T. 1. c. Ist lanatum—farbtuhninm 
und schon aus diesem Grunde von der Walliser Pflanze verschieden. Kosettenblättcr 
nicht besondere gross, fast stets länglichlauzettlich und immer beiderseits verschmälert, 
die meisten in den Stiel lang verschmälert, ganzrandig bis gezähnt, meist + derb und 
mehr hellgrün, oberseits gefleckt oder ; ungefleckt. 

1. normal o Zahn. Blätter oberseits kühl (die ungefleckte Form ist das pulchellum 
Gren. 1. c). — Dauphinc; Lein. Alpen: Südseite des Col d'Aise (Bqt.); ob Cognetal':' 

2. subpilosum Z. Blätter oberseits am Mittelnerv oder auf der ganzen Fläche be- 
haart (H. lanatellum A.-T. zum grössten Teil). — Cognetal l'iOO— 2:100 m: Tavoronaz 
(Chen.), Cret Chavanis (Wilcz.), Lillaz (Bern.). 

3. micradenium Z. Kopfstiele ganz oben mit einzolnen winzigen Drüsen. — Lillaz 
K.00--1700 (Vacc.t. 

1*. Drüsen Ali «Jen Kopfstielen zerstreut, winzig, oft. auch am Strubel vereinzelt. 

Ssp. H. pleioscapum Zahn, in Koch Syn., p. 1 830 : in Schinz u. Keller II 2. p. 307: 
H. Wolfii, Besseanum u. lanopictum A.-T. in sched. Blätter blaugriln. unterseits grün, 
dünn, oberseits kahl bis zerstreut behaart, kaum gefleckt, länglichlanzettlich bis länglich- 
spatelig (äussere), stumpflich bis spitz, alle langsam in den Stiel verschmälert, gezähnelt 
bis gezähnt: Khizom häufig mehrstengelig, Kopfstiele graugrün, Stengel armflockig. 

Cognetal : Epinel, Lillaz, Cret, Chavanis, Gollie (Wolf, Besse, Wilcz.), Taveronaz. 
Valsaravanche, Pont de Lavul im Val Grauson (Besse, Vacc). 

Diese Ssp. steht zwischen II. pictum und II. phlomidifolium. 



Gremli, Neue Beitr. Fl. d. Schw. III (1883). p. 16, als Var. von H. caesinm Fries; 
Zahn, in Koch Syn., p. 1828; in Schinz u. Keller 1. c, p. 307: //. oligocephaluiu A.-T. in 
Herb. Wolf; non A.-T., Suppl. ii Monographie (187«); Hier, alp fr., p. ti<>; H.pHum x praeror 
Wolf exs. (1H<»2 ): H. tomcutotum < jtratxou- Zahn, in Koch Syn. 1. c; H. lanatum < praecox 
Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. 307; H. mhiun*um v. Riuuii A.-T. in sched. 



122. H. Rionll Gremli =- pulchellum — bifldum Zahn. 
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Beschreibung: Tracht bifidumartig. Stengel 25 — 40 cm, unterwärts kahl oder 
mit vereinzelten kurzen Härchen, oben flockig, schlank, feingestreift. Rosettenblätter 
'>-10, langgestielt (Stiel ziemlich dünn, am Grund breitscheidig), äussere klein, obovat, 
raeist vertrocknet, folgende herzeiförmig und stumpf bis länglicheiförmig oder länglich- 
lanzettlich, stumpf bis zugespitzt und spitz, innerste bis lanzettlich, spitz und plötzlich 
his allmählich in den Stiel vorgezogen, oft alle nur am Grund gestutzt, unregelmüssig 
jrrob- bis eingeschnitten gezähnt, am Grund oft mit freien Zähnen, oberseits haarlos, 
blaugrün (+ lauchgrün) und + lebhaft braungefleckt, uuterseits graugrün und zerstreut-, 
an Hand, Kückennerv und Stiel 4- reichlich kurzhaarig, 1 — 2 — 3 mm, am Kückennerv 
i flockig, Haare stark gezähnt, woiss; Stcngelblätter fehlend oder nur 1, schmallanzettlich. 
Kopfstand Iockerrispig oder hochgabelig, Akladium 15 — 50 mm bis '/» des Stengels, 
Äste fehlend oder 1—3 (—4), entfernt, schief abstehend, nicht (oder nur lfach) ver- 
zweigt. Köpfe (1—) 2—5 (—7), Hülle ansehnlich, 12—14 mm, zuletzt kugelig, Hüllblätter 
schmal, lang- und feinspitzig, dunkel (innere etwas hellrandig), bis mässig flockig, 
reichlich kurz-hellhaarig, fast drüsenlos, Kopfstiele weissgrau, massig behaart, arm- und 
feindrüsig. Blüten ansehnlich, sattgelb; Griffel gelb, Zähnchen kahl; Früchte schwarz, 
3-3,5 mm. — V— VI. 

Wallis: Felsen zwischen Bramois und Nax, Vex, Approz — Nendaz, Iserabloz, 
Sion, Sionnetal, Zapud. Bieudron, Ypresse, Vercorin (Wolf), Rawylschlucht ob Lens (Besse). 

Nachdem uns zahlreiche Exemplare vorgelegen haben, erklären wir die Pflanze 
als zwischen pulchellum und bifidum stehend, zwischen welchen Arten sie auch vor- 
kommt. Jedenfalls ist sie ein konstant gewordener Bastard. 

Chenevard gibt H. Rionii nach einer Bestimmung von A.-T. im Tessin bei San 
Martino an (Bull. Herb. Boiss. 1903, p. 440). Es kann sich selbstverständlich nur um 
eine Form von psammogenes handeln. 

c) Glandulosa. 
15. Rotte Heterodonta. 

Hauptarten. 
123. H. humüe Jacquin 

Ennm. Hort. Vindob. III (1770), p. 2; Flor, austr. IV (1770) in append. ; et in Murr., Syst. 
ed. 14 (1784), p. 717; Willd., Sp. pl. IU, p. 1573; Froel., in DC. Prodr. VII, p. 214; 
Griseb., Comm. p. 36; Fr., Symb. 123; Epicr. p. 81 ; Reichb., Comp. t. 150, f. 1,2; Labram 
et Hegetschw.. Schweizerpfl. t. 2; A.-T.. Hier. alp. fr., p. 45: Zahn, in Koch Syn., p. 1831; 
H.pumilum Jacq.. Fl. austr. II, tab. 189; H. Jacquini Vill., Fl. delph. (1785). p. 84; Hist. 
pl- Dauph. III. p. 123, tab. 28 (1789); DC, Fl. fr. IV, p. 38; Gr. Godr., Fl. Fr. II 377; 
Gaud., Fl. helv. V, p. 100; Koch Syn. 2, p. 524. 
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Beschreibung: Stengel 1— 3 1 dm. dünn bis schlank, vorbogen, oft zickzack- 
formig, unten wie die Blattstiele (und oft auch die Blätter) violett angelaufen (bisweilen 
auch weit hinauf), pliyllopod. Hosettcnblätter einige bis mehrere, ansehnlich, gestielt, 
verkehrteiförmig, elliptisch, länglich bis breitlanzettlich, seltener bis schmallanzcülich. 
gemndet oder +■ zugespitzt und stumpflich bis spitz, bisweilen faltspitzig, selten fast 
ganzrandig, meist unregolmässig tief buchtig- oder eingeschnitten gezähnt oder (besonders 
am Grund 1 ) fiederspaltig gelappt. Zähne am Stiel herabrückend; Stengelblütter fehlend 
oder bis 4 (— 6), langsam oder + rasch decreszierend. untere gestielt und den Grund- 
blättern ähnlich, folgende mit ± stielartig verschmälertem bis gerundetem Grund sitzend, 
obere schmallanzettlich bis verlängert-lineal : alle Blätter glauceszierend gelblich- oder 
sattgrün, obersei ta kahl und oft + glänzend, oder wie unterseits spärlich bis zerstreut 
kurzhaarig, an Rand, Kückennerv und Stiel I steiflich und stärker behaart, Haare 
0.5 — 2 mm. Kopfstand grenzlos, gabclig, sparrig - abstehend ästig; Akladium 2 — 5 
(bis 10) cm, Aste beblättert, 1 — 5, schief abstehend, nicht oder nur 1 ( — 2-1 fach ver- 
zweigt, Köpfe (1—) 4 — 12. Hülle 12 — 15 mm, zuletzt kugeligeiförmig und gestutzt: 
Hüllblätter aus ± breitem Grund allmählich verschmälert, stumpf bis spitzlich oder spitz. 
• bartspitzig, hell- bis dunkelgrün oder schwärzlich (und breit hellrandig); Brakteen 3-5, 
blüttchenförmig oder pfriemlich und unscheinbar, lang, oft dem Köpfchen gonähert. Haare 
an Hülle, Kopfstielen und Stengeln ziemlich reichlich bis reichlich, wagrecht abstehend, 
meist + steiflich, 1-2 mm. Drüsen an allen Teilen der Pflanze massig bis + reichlich, 
Flocken überall fehlend oder un den Kopfstielen bis spärlich. Blüten hell- bis sattgelb. 
Zähnchen kahl, Griffel hell bis dunkel. Früchte dunkelbraun oder schwärzlich. — V— VIII . 

An schattigen Felsen. Pyrenäen. Dauphin«, Piemont, Savoyen, Jura, Vogesen. 
Sehwarzwald. Rauhe Alb, Alpen, Kroatien, Herzegovina, Bosnien. 400 — 2500 m. 

Ssp. H. huuiile .Tacq. 1. c. Roseltenblätter immer breit, meist ansehnlich, obovat 
bis länglich und länglichlanzettlich, äussere häufig stumpf; Blätter der ganzen Pflanze 
sehr ungleich gestaltet; Hüllblätter grün oder meist sehr breit grünweisslich gcrandet. 

a) genuinum Zahn, in Schinz u. Keller, p. 308. Kopfstiele nahezu flockenlos, Blutt- 
oberseitc ± kahl erscheinend, oft ± glänzend. 

1. brevihispidum A.-T. et Gaut, Iiier. gall. Nr. 17! et in sched. Behaarung 
überall nur 0,5 -1 ( — 1,5) mm lang, 
a) verum Z. Blätter J: ansehnlich, oft am Grund gestutzt (f. petiolatum 
A.-T.) oder mehr verlängert und - 1 - in den Stiel verschmälert (f. subattenuatuni 
A.-T.), meist tief buchtig- und grob gelappt bis fiederlappig oder nur stark 
gezähnt, in der Form und Bezahtiung stark veränderlich, ohne das.s be- 
stimmte Formen darnach unterschieden werden könnten. — Sehr verbreitet: 
Chambery (Hug.), Brizon (Thim.), Col du Reiret über Bonneville iChen). 
Pouilly— Onion, Val de Bellevaux. de Bioge. Pte d'ürchez, Val de Flaine, 
de Sälcs, de la Combe, Fcr ä Cheval, Colonnaz, Arpennaz. Cluses (Brq.\ 
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Salevc an verschiedenen Orten (Däsegl. etc.); Ain: Coloinbier de Culoz, 
Teuay, La Faucille (Dese'gl.. Chen.): Reculet (Ayasse). Döle (Fvt.). St. Loup 
(Vett.i. Orbe (Lcr.\ Montcherand (Mur.). Doubsursprung (Ler.l, St. Croix- 
-Buttes (Vett.i, Val Travers iDuc). Creiix du Van (Fvt.), Chasseral, 
W eissenstein (God.), Gorge du Seyon et du Fichoux (v. Tav.), Moutiers- 
-Grandvnl (Gaudin! 1829), Bölchcnfluh, Wasserfall, Froh bürg, Gempenfluh, 
Schartenfluh, Schauenburgerfluh, Kallenfluh (Münch, Burkh., Binz. Bern.), 
Kellcnköpfli (Burkh.), in der Klus bei Önsingen und Balstal (Mühlbg., 
Bern.), Kastellenberg (Burkh.), l'feffinger Schloss (Bern.), Dornach (Gmcl.), 
zwischen Ulmet und Heiteren (Bern.), zwischen Erschwil und Beinwil 
(Burkh ); Besancon (Greil., in F. Seh., Herb. norm. Xr. 902); Heidenfluh 
bei Pfirt (Reichb.) und Bossberg im Elsass (Issler). — Villeneuve (Wilcz.). 
Jaman (Ler.), Bonaudon tCott.), Mont d'Or (Jacc.), Alpen von Bex (Thom., 
Schleich ), z. B. Pont de Nant, Lavanehy. Boelluire (Wilcz.). Crcux de 
Champ (Wagn.), Boche (Schleich.), forte du Soex < Fav. ), Taney (Bern.). 
Colombey (Fav.), St. Maurice (De la Soie). Mex (Fav ), Trienttal (Wolf). 
La Crotta/ (Fav.), Le Bösel (Mur.), Fully(Fvt). Sembrnncher: Hoc perce, 
La Kappaz, Völlige (Rikli, Fav., Besse), Mont Chemin, Liddes (dieselb.). 
Mordes (Mur.), Gueuroz (Hesse). Chemin neuf (Jacc), Sanetsch, Sion (Wolf), 
St. Leonhard, Letis, Siders, Varen — Leuk. Ganipel, Rarogne, Gredetschtal, 
Xaters i Wolf, Jacc). Bieder Furka (Bern.). Bitm ( Bern.). Algabi. Alpien 
(Chen.), Gondoschlucht ( Linder ), Visp-Tourtemagne (Chen.), Saas-Fee (Bern.), 
Schwarzenberg über Mattmark (Fav.). ob Zinutt(Bcri).), Mettelhorn (Kneuck.). 
Fontis y Wolf), Xcndaz (Wilcz. i, Iserablc (Fvt.). La Tino bei Montbovon 
(t'ott.), Alpen von Chateau-dOex: Vert Champ. Oussannaz, Jahloz. Dorenaz 
(Ler.), Col de Mais« hüpfen ( Juq.l; Guaterental bei Kandel sieg (Kneuck.). 
Geinmi (Jaq.i. Beidenbaeb: Klus(Maur.), Alpligen (Christen.), Stockhornkette 
(Christen.). Grindelwald (ders.). — Axenstrasse. Tellskapelle, Lowerzer See 
(Brugg., Bern.. Hemberg.). Amsteg (Bgg.), Teufelsbrücke (Klainguti), Kngel- 
berg (F. Bern.); Schachental (Corr.), Hiirnligiebel im Kt. Zürich 1080 m (Haus- 
amann); Hohentwiel; Appenzeller Alpen (Beiist.). Blatten bei Oberried (Zoll.), 
Krayalp. Kt. St. Gallen (Cramer), Wallonsee (Rikli). Vättis (Theob.), Luzien- 
steig(Bgg-), Fel*berg(v. Salis*. Flims i Bern.). Conters (Bgg.), Campsut-Cröt, 
Ausser-Ferrera, Sufers ( Bfjg.). Bheinwald (Felix), Obervatz ( Bgg ), Bergün 
(v. Tav); Milnstortal: Lü (Mur.); Tessin: Dazio grande, Faido (Bgg.), Campo- 
lungo — Fusio (Correns). Alp Bobiei, Sasso grande (Chen.). um Campo, 
St. Antonio — Frodalta (Chen.); Höllental im Schwarzwald (Kneuck.). 
glabrescens Gremli. Exk. fl. Behaarung sehr reduziert und nur 0.5 bis 
1 mm lang. Blätter oft fa*t nur mit Drüsen. — So an vielen oben ange- 
führten Standorten. 
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2. hirsuttim A.-T. in scheel. ; pilosum Zahn, in Schinz u. Keller, p. 308; H. nigrescens 
Schi. Herb. z. T. Behaarung an Hölle und Kopfstielen 2—3 mm lang, weiss- 
lich, an den Blättern 2 mm lang. — Seltener: Saleve (Reut.), Creux du Van 
(her.); Taney (Bern.), La Chaux (Schi.), Saas -Fee (ders.), Gemmi (Hcgi), 
Twinggon (Bern.); Ofonpass: Champ sech (Brun.); Fählenseo, Kt. Appenzell 
(0. Näg.). 

3. gracilentum A.-T., Hier. alp. fr., p. 45. Niedere Berg- oder Felsform mit 
kleineren, bloss gezähnten oder gczähnclten Blättern. — N. D. du Scex bei 
St. Maurice, Boellaire (Fav., Wilcz.) etc. 

ß) pseudocotteti Zahn, in Koch Syn., p. 1831; H. CoiMi A.-T. in sched. u. A.-T. et 
Gaut., Hier. gall. Nr. 131; nec Godet! Hüllblätter + dunkel (aber stark hellrandig), 
oft + stumpflich, Griffel leicht dunkel werdend, Kopfstiele deutlich bis mässig flockig!, 
Hülle meist kleiner (Rückennerv der Blätter uicht flockig!). Erster Übergang gegen 
Cotteti Godot. 

1. normale Zahn. Haare überall 0,5 — 1,5 mm. — Saleve (Duc), Valangin bei 
Neuenburg (Vett); St Maurice ( Fav.), Alpen von Bex: Pont de Nant— Anzeindaz 
(Wilcz.), Creux de Champ (Wagn), Montbovon (Cott. I ; Dorenaz (Wolf), Chemin 
neuf über Aven (Fav.), La Bathiaz, La Rappaz (Fav.), Gueuroz, Turtmann, 
GondoRchlucht (Wolf) ; Biun (Besso); Bargis boi Flims (Bern.), Hokenems (Cust.1; 
Alp Robiei im Val Bavona (Chen. ) ; ob H6tel Piora (Bern.). 

2. subhirsntum Zahn. Wie a) 2., jedoch Kopfsticlo flockig, Flocken bis ins 
untere Stengeldrittel gehend. — Bis jetzt nur bei St- Maurice : N. D. du Scex (Besse). 

y) engolbcrgonso Zahn, in Schinz u. Keller, p. 308. Pflanze überall reichlich und 
fast borstlich steif haarig, bis 3,5 mm, auch beide! Blattseiten. — Engelberg (F. Bern.). 

Ssp. H. laeerutn') Reuter, nach Fr., Epicr. (1862), p. 8(5; Christener, Hier. d. Schw. 
(1863», p. 14; //. rupestre Hegetschw. und Heer, Fl. d. Schw. (1840); //. Heerii Brügg. 
(1860) in sched.*) und in Berlepsch, Schweizer Führer, p. 631 (I8f">2). Dazu auch H. Ober- 
kititcri 3 ) Sch.-Bip., in F. Schultz, Herb. norm. nov. ser. Nr. 1158! Blätter alle f- gleich- 
gestaltet, Rosettenblätter meist sehr zahlreich, kurz- bis langgestielt, alle lanzettlich 
bis schmallanzcttltch, oft lang, grob gezähnt bis fiederschnittig, mit lang vorspringenden 
Zähnen, nur die äussersten bis länglichspatelig und stumpf, klein, obere Stengelblätter 
schmal lineal, ganzrandig, sehr lang (auch die Brnktcen). Haare überall ± reichlich, 
bis 3 mm, auf der Blattoberseite nur zerstreut. Hüllblätter oft dunkel und bis stumpf. 

■} Die Benennung dieser Pflanze ist unter kuriosen l'mstiimlen erfolgt: Christener sandte die Pflanze 
unter dem Namen lacerum an Fries, der sie zur gleichen Zeil auch von Keuler erhielt, welcher sie Mureti 
nennen wollte. Fries schrieb darauf an Reuter, er habe die ^pecies im Herbar bereits als lacerum liegen, 
wolle aber Heuler die Priorität zugestehen. 

*) Auch als Heeriaitum bezeichnet. O. Heer entdeckte die Pflanze 1835 bei Livigno. 

»i Neben Exemplaren, die mit dem typ. H. lacerum identisch sind, kommen an Standorten des 
//. Oherleitneri (I.indaumauer bei Xcuslift in Oherösterreicb) auch solche mit etwas breiteren Blattern vor. 
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Am Feuerstein im Entlebuch (Bgg.), Sandalp im Kt. Glarus (Heer), Linthtal. 
Weeson-Amden im Kt. St. Gallen (Bgg., Thell.). Felsen oh Lienz und Sennwald (Schlatter), 
Wildkirchli am Säntis (Christen.). Hirschsprung bei Überried im Hheintal, Ragnz (Mur.), 
Felsberg 600 m (v. Sulis, Theob.). Parpan (Bgg.), Calanda (Schlegel), Alvaueu. Schia- 
tobel bei Davos (v. Tav.'t, Borgünerstcin (Mur.), Wandfluh ob Xufencn (Bgg.), Vals 
0. Heer), Zapportalp (Heer), Viamala (Bgg.i, Kistenstöckli bei Brigels (Corr.), Ausaer- 
Ferrcra (Käs. I, Flimser Stein (Bern.); Engadin: Maloja - Mürel topass, Näveselvas (Bgg.\ 
Maloja-Silvaplana, Sil» (Fvt.). Samaden (Ler.). Val Chamucra (Krättli). Val Roseg (Fvt.i, 
Tschüfferhang im Heutal, Piz Alv (ROM., Braun), Bernina (Mur.), Guardaval (Krättli), 
Zernez— Ofen (Heer), Ofenpass: Chanip sech (Brun.), Val ( alanca: Alp Oalvarese gegen 
den Buffalorapass nach Soazza (Bgg.); Bormio: Scala dei Bagni, Scala di Fraolo, Iso- 
laccia, Setravalle, San Pietro-Marcellino (Bgg., Longa); ob Bellaggio am Comersee 
iHeerl 1 ); Vorarlberg: Klamm hinter Feldkirch und Stuben — Arlbergpass (Bgg.), Au — 
—Schrecken (Gugler). Geht auf der Bernina bis 2500 m. 

Eine Form mit fast ganzrandigen ! Blättern im Oberengadin (Mur.). 
[d> sublacerum Zahn; H. Incerum A.-T., Hier. alp. fr., p. 44; unterscheidet sich vom 

Typus durch lang zugespitzte, spitze und feinspitzige Hüllblätter und etwas grössere 

Köpfe. — Grand Veymont (Xeyra)!|. 

Ssp. H. fnsiense 2 ) Zahn = humile x CwUti. Tracht wio ssp. humile. Stengel 
bis 20 cm, schlank, wie allo Teile der Pflanze bis ziemlich mässig behaart, flockenlos. 
Hosettenblätter eilanzettlich, ansehnlich, spitzlich bis spitz, allmählich in den kurzeu, 
breitgeflOgcItcn Stiel verschmälert, innere allmählich schmäler, innerste bis schmal- 
lanzettlich, alle + derb, glauk, oberseits armhaarig bis erkahlend, sehr arm- und fein- 
drüsig, nur gezähnelt bis gezähnt ; Stengelblätter zirka 3. lanzettlich bis schmallanzettlich 
und fast ganzrandig. Akladium '/»• -'/* des Stengels, Äste (1— ) 2 — :i, sehr verbogen, 
nicht oder nur einfach verzweigt, Kopfe 2 — . r ». wie ssp. humile. Kopfstiele oben graulich, 
mit zirka "» linealen bis pfriemlichen Brakteen. Sonst wie ssp. humile. 

Colla über Fusio. am oberen f'ampolungoweg (Zahn). 

Zwischenarten de» H. humile mit den früheren Arten. 

1. H. humile — ^luucutn Ivel l)U|>leuroides) — H. Kaeserianum Zahn. 

2. H. humile — villcMum — II. rn ptudenum A.-T. 

3. H. humile - !■(•<>! zoiierifolium — H. leuenphaeiim Gr. Godr. 
*. II. humile — Selimtdtii — It. Toutonianum Zahn- 

"i. H- Iiutnile — yilvatituii: — H. Colteti Godet. 
»I. II. humile — vule/atum II. h>|>iuu<!rum Zahn. 
7. H. humile — hithlum = H. Balbi«iamini A.-T. 

'j Ob nicht eine StnmWlsverwedislunir vorliegt? l'niuAtrlicti erscheint uns die .S.u'he nicht. 
*) Wird wie viele folgende Unterarten in Heicheriharh Iroues XIX t> Hicraeium, l'.'jO Tafeln i 
ahgehildet werden (Verlejrer: K. v. Zezsrhwitz — Gera, Reuss j. L.). 
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S. H. humile - dentuhim = H. salneven*e Bap. 

9. U. humile — inciüiim — H. Kirrneri (Au^erd.; Zahn. 

10. H. humile — fiihs|>eoiwum = H. Braunianum Chcn. et Zahn. 

11. II. humile lanatum = H. Kot-hiaiium Jord. 

124. H. Kaeserianum Zahn = humile — glaucum oder — bupleuroides 

Zahn, in Koch Syn., p. 1832, und in Schinz und Keller, Fl. d. Schw. ed. II 2, p. 30H 
(H. plagiocladum Zahn mss.). 

Beschreibung: Tracht glaucum- oder bifidumartig. Stengel 20—30 cm, ~ kahl 
bis zerstreut und wagreclit abstehend behaart, 1 — 3 mm, meist Hockenlos. Rosetten- 
blätter zahlreich, äussere verkchrtoiiörmig bis länglich, stumpf bis spitzlich, übrige (oder 
alle) länglichlanzettlich und lanzettlich und liiieallanzettlich, spitz bis lang zugespitzt, 
alle lungsam in den oft kurzen Stiel verschmälert oder in den Grund verschmälert und 
ungcstielt, gezühnelt bis gezähnt oder un regelmässig grobzäbnig bis humileartig gelappt 
(Zähne bisweilen am Stiel herabgehend), glaucesziercnd satt- oder dunkelgrün (oft 
etwas golblichgrün ), unterseits oft blasser, bisweilen (besonders der Stiel) etwas 
violett angelaufen, r derb, beiderseits -r kahl oder unterseits zerstreut- und + weich- 
haarig, an Hand, Kückennerv und besonders gegen die Blattbasis reichlicher und länger 
behaart. 1 3 (—4) mm, ausserdem mit vereinzelten Drüsen 1 ) bis + drüsenlos; Stengel- 
blätter 1 — 3. unteres bis lanzettlich und gezähnt oder alle litieallunzettlich bis lineal. 
lang, bisweilen wie die Roscttenhlätter etwas wcllrandig. Kopfstand grenzlos, hoch- 
gabelig. Akladium 4—8 cm, Äste fehlend oder bis 4, schief abstehend bis bogig-aufrecht, 
mit linealen Blättern, nicht oder nur 1- { — 2-) fach verzweigt, bisweilen Xebcnstengel 
vorhanden; Kopfe (1 — ) 2 — 10, Hülle 10— 11 min. eiförmig, zuletzt breit niedergedrückt. 
Hüllblätter ziemlich schmal bis etwas breitlich. dachziegelig, stumpf bis spitzlich, innerste 
bis spitz, oft etwas bartspitzig, schwarzgrün oder schwärzlich, wenig bis (innere) breit 
grünrandig, von abstehenden, etwas steiflichen Haaren spärlich bis ziemlich massig be- 
haart, meist nur am Kand bis mässig oder ziemlich reichflockig, arm- bis ziemlich massig 
dunkcldrüsig; Kopfstielo ganz oben meist etwas verdickt, zerstreut bis ziemlich mässig 
und abstehend behaart, -r- armdrüsig, ganz oben bis reichflockig, abwärts sehr rasch 
armflockig bis flockenlos, Haare oft etwas dunkelfUssig, 1 — 2,5 mm; Brakt«en zirka 3; 
Blüten + sattgelb, Zähnchen kahl, üriffel dunkel oder bräunlich, Früchte + schwarz- 
braun. - VII -VIII. 

Sohr selten im Boreich der Hauptarten. 

Unterscheidet sich von II. humile durch derbe, •!• kahle Rosettenblätter und meist 
lineallanzettliche bis linoale Stengelblätter, die Flockcnbekleidung an Hülle und Kopf- 
sticlen und die sehr vermindert« Drüsenbeklcidung; von H. glaucum und bupleuroides 
durch die breiteren, oft humileartig gelappten oder gezähnten Blätter, sowie durch die 
an denselben oft vorhandenen Drüsen. 

') Bei scharfer Yergrrtsserun^r-flJlVh) besonders am Rand der Blatter und Blattstiele ru beobachten! 
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Ssp. H. lacerifrons Zahn, in Koch Syn., p. 1832. Khizom mehrstengelig, äussere 
Rosettenblätter verkehrteiförmig, folgende elliptisch bis länglichlanzettlich, innere lan- 
lettlich und schmäler, buchtig- oder tiefeingeschnitten gezähnt. Stengel haarlos. Drüsen 
fast Uberall fehlend. 

Am Weg hinter Samnaun (.Käs.). 

Ssp. H. Kaeseriauuiu ') Zahn 1. c. Rosettenblättor fast alle lanzettlich, gesägt- 
gezähnt bis unregelmässig grobzähnig, mit zerstreuten feinen Drüsen wie Hölle und 
Kopfstiele. 

o) genuinum Zahn (//. plaf/iocladum Zahn niss.). Flocken an den Kopfstielcu abwärts 
rasch vermindert, am Stengel sehr spärlich; Pflanzen überall zerstreut behaart. 
Köpfe 2—10. — Gasterental bei Kandersteg (Tout.). 

ß) calvicaule Zahn. Kopfstiele 20 mm unter der Hülle wie auch der Stengel kahl. 
— Campolungopass ob Fusio (ConO. 

125. H. cryptadenum A.-T. humile — viliosum 

A.-T., Hier, nouv., in Bull. soc. bot. France XLI (1 S94), p. 321» ; H, humile x viliosum A.-T. 1. c, 
H.drtttatmn v. ambiguum A.-T., Hier. alp. fr., p. 34; H. tubdentatum A.-T. 1. c; H. pseudn- 
dmlatum A.-T., Spicileg. p. 26, nee Billot: //. dkxlolinum N. P. II, p. 235 p. p.; Zahn, 
in Koch Syn., p. 1774 u in Schinz n. Keller 1. c, p. 280 p. p.; H. cerinthoides < viliosum 
X. P. 1. c. p. p.; //. viliosum — humile Zahn, in Scbinz u. Keller 1. c. in Fussnote. 

Beschreibung: Tracht viliosum- oder dentatum-artig. Stengel 20 — 45 ein. 
schlank, verbogen, mit ziemlich reichlichen bis reichlichen, 3 — 5 mm langen, wagrecht 
alistehenden Haaren, oben oft etwas flockig. Rosettenblätter ziemlich zahlreich, ansehn- 
lich. + gestielt, + lanzettlich, stumpf bis spitz, gezähnelt bis buchtig gezähnt oder mit 
einzelnen gröberen Zähnen, meist glauk, am Kückennerv gegen den Grund und am 
Stengelgrund meist violett gefärbt, oberseits 4- crkahlend oder bis massig und + steiflich 
behaart, bis 3 mm; Stengelblälter 3 — 8, laugsam oder bei niederen Pflanzen rascher 
decreszierend, untere den Hoset tenblättern ähnlich, stielartig verschmälert, obere mit ge- 
rundeter bis + herzförmiger Basis sitzend, oft aus breit eiförmigem Grund zugespitzt. 
Kopfstand gabelig, + sparrig, Akladium '/» des Stengels, Äste 1— 2 (— 3>, entfernt, 
schlank, bogig -aufrecht, nicht oder nur einfach verzweigt, Köpfe (1—) 2 — 3 (— 6); 
Hülle 12—17 mm, gross, zuletzt breit bauchig-kugelig; äussere Hüllblätter oft schmäler 
und etwas locker oder abstehend, innere breiter, bis lanzettlich, alle + spitz bis lang- 
und feinspitzig, schwarzgrün oder grünlich, meist heller gerandet, Brakteen 3 — 5, blatt- 
artig. Haare der Hülle reichlich, hell, 2—4 mm, an den Kopfstielen massig bis reichlich; 

') Es gibt zwar vclum ein H. aurantvllum X. 1'. **|). Kaeseri X. 1*. Wir sind jed<H-h der Mei- 
nan^. da«* zwischen den Namen Kaes-eri und Kaesei iauiim ebensowenig eine Verwechslung mißlich ist als 
xwiwhen nigritum und nitfrilellum. 

41 
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Drüsen der Hülle zerstreut und sehr fein, an den Kopfstiolen höchstens oben ganz ver- 
einzelt, an den Blättern fehlend oder vereinzelt und winzig. Hülle flockenlos, Kopfsticle 
massig flockig bis filzig. BiUten gelb, Zähnchen kahl oder selten kurzgewimpert, Griffel 
meist hell, Früchte hellbraun, gegen 4 mm lang. — VI— VII!. 

Jura, Waadt, Wallis, Kt. Freiburg, Kt. Glarus, Graubünden, Tessin; [Kärnteo, 
Steiermark]. Meist am Fuss von Felsen, an denen humile wächst. 

1. Blätter ober*eits Iiis ziemlich reichhanrig. 

Ssp. H. eryptndeiiuni A.-T. I. c. ; H, vilhm Jaajuhn A.-T., Spicileg. p. 2f>: 
H. dentatum v. hirUtm Y A.-T. ibid., nec Lagg. Rosettenblätter ansehnlich, broitlanzett- 
lich, spitz und mukronat, lang stielartig verschmälert, entfernt gezähnelt bis gezähnt, 
am Hand mit zerstreuten feinen Drüsen. Hülle kugelig, Hüllblätter schmal, sehr spiü. 
Köpfe 2 — 3. Uanze l'flanze überall bis ziemlich reichlich behaart, 2 — 4 mm. 

Felsen am Klöntalersee 900 m (30./6. Bgg.); Fölsen am Ornberg am Bachtel 
lOrnberg-Hochwacht) im Wald Uber der Strasse Wernetshausen-Wald 800 m (4./7. Benz); 
ebenso bei Bflrloch vor der „Warte* im Schnebelhorngebiet (Schulthess) und im Brüll- 
tobel bei Appenzell (Sulger); auch im Frühtobel 950 1000 m (Bärlochseite) von 0. Xäg. 
entdeckt. [Val Champoreher: Dondena all'Echelette 1700 m (Vacc.)]. Nach A.-T. an- 
geblich am Col de Lovenex. Von uns dort, nicht gesehen. 

Ssp. II. calopogon Tout. et Zahn. Hülle und Stengel reichhaarig, bis 5 mm, am 
Stengel bis 8 mm. Blätter lauzettlich, ungestiolt, langsam in den Grund verschmälert, 
oft + stark wellrandig und mit einzelnen gröberen Zähnen, ziemlich langhaarig. Nur 
die Hüllblätter mit feinen Drüsen. l'flanze ganz villosumartig, mit zickzackförmig ver- 
bogenem Stengel und bis Iß mm langer, villosumartiger Hülle. 

Gasterental bei Kandersteg (Tout.). 

Ssp. H. megalodon N. 1\ II 237 (als var. von H. diaholiuum). Rosettenblätter 
fast länglich bis lanzettlich, ansehnlich, grobzähnig, obere Stengclblätter breit eiförmig, 
am Grund gerundet bis herzförmig; Hüllblätter sehr spitz. Drüsen + fehlend. Behaa- 
rung am Stengel bis 7 mm lang. 

Creux de Champ in Ormonts (Xäg.). 

Ssp. H.glanduUnervmn Zahn. Pflanze kräftig, 4- hochwüchsig, Stengelblätter bis 9, 
sehr langsam verkleinert, untere unregelmässig grobzähnig, wie die gestielten, sehr lang 
verschmälerten Rosettenblätter ') beiderseits müssig behaart, 1 — 3 mm ; Stengel oben 
länger (bis 5 mm), unten kürzer i bis 3 mm) und reicher behaart, oft der ganzen Länge 
nach wie die Rückennerveu der Blätter violett und am Grund wie letztere mit zer- 
streuten Mikrodrüsen. Hülle sehr gross, Hüllblätter aus broitlichem Grund lang zugespitzt, 
spitz bis sehr spitz, foindrüsig. 

Der Steturel ist bisweilen Itypophyltupixl : doch trifft man einzelne Rosetten, die keinen Stenjrel 
getrieben haben, un denen sich die Gestalt der Hosettenbl.lUer feststellen Uisst. 
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Tessin: Campo — Ghirone, z. B. boi der Brücke gegen Davreaco 1215 m (Steiger). 

Anmerkung: Hieran reiht sich die von Handel • Mazzetti im Sl. Ilgenerlal, am Hochschwah in 
Steiermark, an Felsen bei 800 m entdeckte s*p. »eeudovillosiceps Zahn, mit ± «chmallanzeltliclien. 
«eür lang verschmälerten Rosetten- und unteren Slengelblattem. mit nur ganz oben bis mässig (lockigen, 
zerstreut drüsigen Kopfelielen und 12 mm langen, bauchig -kugeligen, feindrOsigen, reichlich kurzhaarigen 
Hüllen und oft »tylösen Bluten. 

I*. Blätter oberseits kahl, nur gegen und am Rand sowie unterseits bis massig behaart. 

Ssp. H . f riburgense N. P. II 238 ; ? H. ( 'audodri 1 ) Frocl., in DC. Prodr. VII, p. 2 1 2 p. p. ; 
H. a-rutthoide* b) Caudol/ei Reichb., Comp. p. 79. tab. 137. fig. 2; Cottet in sebed.: N. P.I.c; 
H. ßej uosum v. lomjißAium Gaud. Herb. p. p. ; //. rillosum v. fol. drniutis Gaud. Herb. p. p., 
nec Fl. helv. V, p. 97; H. caüianthum A.-T. in sched. ; nec Hier. u!p. fr., p. 29. Tracht 
dentatumartig. Stengel bis 48 cm, + reichlich steifhaarig, 4 — 5 mm. Kosettenblätter 
ansehnlich, liingliclilanzettlich bis lanzettlich, etwas gestielt. + wellrandig, mit einzelnen 
(namentlich Süssere) groben Zähnen; Stengelblätter (3 — ) 4 — 0. ansehnlich, länglich- 
bis eilanzettlich, obere am Grund gerundet, ziemlich langspitzig: alle Blätter glauk und 
± derb. Akladium 3.5 — 15 cm, Äste 1—2 (—'S), sehr entfernt, Köpfe 2 — 3 ( — 4), 
Hülle 15—10 mm (wie villosuin), Hüllblätter lineal, sehr spitz, schwarzgrün, reichhaarig, 
3—4 mm, armdrüsig; Kopfstiele grau, -f- drüsenlos, mössig behaart, mit zirka 3 + schmalen, 
blattartigen Braktcen. Zähnehen der Blüten kurz gewimpert, Griffel bräunlich. 

Kochers de Xaye, Molcson ( Herb. Gaudin), Bonaudon (Cott., Lagg., Zahn 10. 8. 190<ii, 
Lea Martinets (Fvt.), Creux du Van (Mur). 

126. H. leueophaeum Grenier =-- humile — scorzonerifollum Godet ^ 
= humile — viUosum — glaueum oder — bupleuroides. 

Gr. Godr., Fl. do Fr. II (1850), p. 354; Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw., 
ed. II 2, p. 309. Dazu H. bernense Christener, Mitt. Bern, naturf. Gesell. 1800; Hier, 
d. Schw. (1803), p. 12, tab. 1; N. P. II, p. 104; II. Godcti Christener, nach Gremli, Neue 
Beitr. I, p. 94; //. petrojdiiliim Godet, nach Christener 1. c. : //. huniile v. petrophilum 
Godet, Fl. du JuraSuppl. (1809), p. 124, non A.-T.; //. Iiumile x scoizonrrifulium Godet 1. c; 
H. misaucintim 2 supracalvum X. P. II 239; II. heterodon*) A.-T. in sched.. nec K*sai 
suppl., p. 10; nec Bull. soc. Dauph. (1880), p. 285; nec Hier. alp. fr., p. 43; H. leueo- 
phaeum A.-T., Hier. alp. fr., p. 22 p. p., was die Synonyme H. pelrophilum Godet u. (Jodeti 
Christener anbelangt; H. diabolinum ssp. diaMtuum a\ geuniintm u. y) plati/phi/lium N. P. 

') E* existiert auch noch ein //. Candoltii Moim.. Kss. p. 48. das wohl zu II. ylariulc Lach, als 
Synonym gehört. 

*) Der Name „huierodon" bezieht »ich nach A.-T., Mon. p. 31, auf eine laceiuiiiahnliche Form 
des H. huinile (.eile est exlreineiiient voisino du H. lacerum Heut., et je ne puis pa* assurer qn'elle en differe 
*pecifiquement* i. Trotzdem ist e* A.-T. gelungen, in sched. das //. Uudtti einmal als hueophaeum, das 
andere Mal aU heterodon zu liezeichnen, d. h. A.-T. hat in mehreren Fällen seine früheren .Namen* 
»pälcr ganz anderen Pllanzen beigelegt. 
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Beschreibung: Tracht des H. scorzonerifolium Vill. ! Stengel 10 — 45 cm, 
schlank, + verbogen bis zickzackförmig. gestreift, zerstreut bis mässig hellhaarig, 1,5 bis 
4 mm, oben oft etwas flockig. Rosettenblätter + zahlreich, undeutlich gestielt oder 
meist in den Grund verschmälert und ungestielt, gezähnelt bis entfernt gezähnt oder 
buchtig grobzähnig, oft -f- wellrandig, meist lanzettlich, äussere bis stumpf, übrige spitz, 
oberseits arm- bis müssig behaart oder nur am Hand und unterseits mässig bis (am 
Rückennerv) ziemlich reichlich behaart. 1,5 3 mm, alle glauk, öfters + derb und am 
Rand mit spärlichen Mikrodrüsen ; Stengelblätter 4 — 8, nieist langsam decreszierend, 
untere und mittlere mit verschmälerter Basis sitzend, odor mittlere und obere mit breitem 
bis eiförmigem oder etwas umfassendem Grund sitzend, zugespitzt. Kopfstand grenzlos, 
gabelig, Akladium 4 cm bis '/» (—'/*) des Stengels, Äste 1—4 (bei sehr üppigen Exem- 
plaren bis 6), bogig-aufrecht, beblättert, nicht oder nur einfach verzweigt, Köpfe (1 bist 
2-4 (—10), Hülle 10— 15 (—17) mm, eikugelig bis bauchig-kugelig, Hüllblätter ± gleich- 
gestaltet, aus breitlichem Grund zugespitzt und spitz, oder innere viel breiter als die 
äusseren und dann meist + stumpflich, fast flockenlos bis (besonders am Rand) + reicli- 
flockig. meist zerstreut- und sehr feindrüsig, ziemlich reich- bis reichhaarig, 1,5 — 3 mm; 
Kopfstiele nur oben flockig oder t- filzig, mit vereinzelten bis zerstreuten Drüsen, die 
auch am Stengel oft + weit hinab gehen, und mit 3 — 5 Biakteen, wovon die unteren 
meist blattartig sind. Blüten gelb, Griffel meist hell oder wenig dunkel, Zähnchon meist 
kahl: Früchte braun, bis 4 mm. — VII— VIII. 

An felsigen Orten im Gebiet des H. humile und scorzonerifolium 800 — 1700 m. 

Untcrartengruppen : 

a) Leucophaeum Zahn, in Schinz u. Keller l. c. niiUtcr nur gezähnelt bis kurz gezähnt. Urü*en 

an Hülle. Kopfetielen und Klengel «ehr spärlich vorhanden. Pflanzen dem H. scorzonerifolium 

naher. — Ssp. hernensv, leucophaeum. 
h) (iodeli Zahn Blätter meist gezahnt bis grolizfdinig, Hülle ansehnlich, Drusen an Holle. Kopf- 

stielen (oft auch noch am .Stengel) und Blättern zerstreut. Mittelformen oder dem humile etwas 

näher. — Ssp. diubolinum, fiodeti. 
c) ürcmlii Zahn. Bliitter ziemlich klein, mei-t nur gezähnelt, Stengelblätter rasch deercsziercn.i, 

Hfille nur mittelgroß. — Ssp. Oremlii, astorinum. 

a) Leucophaeum. 

Ssp. H. bernense Christener 1. c. ; H. leucophtteum v. benmisr A.-T. in sehed. 
Stengel 10 — 30 cm, massig behaart (Haare steiflich), 3 — 4 mm. Rosettenblätter lan- 
zettlich, lang in den stielartigen Grund verschmälert, <- spitz, klein gezähnelt (kultiviert 
stärker gezähnt), oberseits haarlos bis schwach behaart, unterseits mässig bis ziemlich 
reichlich behaart, 2 — 3 mm (kultiviert viel kahler erscheinend); Stengelblätter 4 (— S>. 
H- langsam kleiner werdend, lanzettlich, lang zugespitzt. Akladium 8 — 10 cm, Äste 
1 ( — 4), nicht (oder nur einfach) vorzweigt, Köpfe 1 — 2 ( — «), Hülle 15 — 17 mm, zu- 
letzt breit bauchig-kugelig; Hüllblätter breitlich. sehr spitz, olivengrün, hellgrün gerandet, 
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ziemlich reichlich hellhaarig, 1,5 — 2.5 mm, zerstreut feindrüsig, flockenlos. Kopfstiele 
sehr arm- und feindrüsig, nur ganz oben etwas flockig, mit 3 (, — 5) lineallanzettlichen 
Brakteen. Drüsen der Blätter fast fehlend. Griffel gelb. 

Am Fuss des Rötihorns bei der Bachalp in Grindelwald und im Eisboden am 
Fuss des Wotterhorns daselbst (Christener), nordöstlich vom Rosenlauibad und im Wald 
unter .Zwingi" ob Meiringen (Bern.); Alp Fontanaiba und Colla überFusio (C'hen., Zahn). 

Anmerkung: Ssp. //. leucophacum [Gr. Godr. 1. e.; A.-T. et Gaut.. Hier. galt. Nr. 9 !(. glahrnliiin 
A.-T.) und 10 (f. subpilosum A.-T.); Soc. fr. helv. Xr. 3M3| unterscheidet sich von hemense durch kleinere. 
13 mm lange Hallen mit ± stumpfen, schwärzlichen, breit grünrandigen, massig flockigen, am Rand bis 
lilzigwi Hüllblättern und dunkle Griffel. 

Schluchten von Etigins in dem Dauphin* (Netra). Nach Hriqnct, lndic. Eperv., Bull. Herb. Boiss. 
'1SM), auch in den Lcman. Alpen: Degre* de Plate sur Pnssy 1800 m. 

b) Godeti. Blätter ansehnlich, breitlanzettlieh. Stongclblättcr + langsam dekrcsziorend, 
Hollo ± broitbauchig-kugelig. 13 — 15 (—17) mm. 

Ssp. H. dtaboliliam N. P. II 23(5; //. cerintlioühv < viUomm N. P. 1. c. 235. Äussere 
Hallblätter etwas abstehend, sehr schmal, linoal, sehr spitz, schwarzgrün, innere sehr breit 
i2 — 4 mal breiter als die äusseren !), lanzettlich, zugespitzt, stumpf bis spitzlich, schwarz- 
grün, breit blassgrün gorandet, zerstreut bis ziemlich massig feindrüsig und am Rand 
schwach- bis massig flockig, ziemlich reiebhaarig, 2 -2,5 mm. Kftpfo 1 — 5 ( — 8), Kopf- 
stielc oben grau (Flocken bis zum unteren Stengeldrittel zerstreut) und spärlich drüsig 
(Drüsen oft bis Stengelmitte gehend). Haare an Kopfstielen und Stengel oben massig, 
unten reichlicher, 3 — 4 mm. 

a\ genuinum X. P. II p. 237; Reichb. Icon. XIX 2, tab. 11. Blätter meist nur gezähnclt 
bis schwach gezähnt, oberseits zerstreut bis massig behaart. 

1. normale Zahn. — Crcux de Champ 1350 — 1600 m (Näg.), Pont de Nant (Mur.), 
Saille et Lousine über Fully 1800 m (Besse), Plan-Xov« (Fvt.), Le Berthex (Mur.), 
Fionney — Mauvoisin 1700 m (Bern.), Bonatchesse (Wolf), Gastercntal bei Kander- 
steg (Tout.). 

2. isolopium Zahn. Hüllblätter fast gleichgestaltot, ± broitlich, z. T. spitzlich 
oder alle spitz. Mit votiger Form. 

ß) prionatum A.-T., Hier. alp. fr. p. 35. Blätter besonders in der Mitte + grob säge- 
zäbnig, oberseits kahl, glauk. — Liddes 1300 m (Besse), Mazeria (Chen.), Trienttal 
(Chen.), Creux de Champ (Näg.), Gasterental bei Kandersteg; Tessin: Colla über Fusio. 

y) platyph yllum N. P. II 237; H. xcorzotieriftüium v. iusiyue Lagger in sched.; H.flexno- 
sttm v. juranum lalifolium hirsutum Gaud. herb.; H. B&ricum und vogeriaco — Qremlii 
A.-T. in sched.; H. callianthum A.-T. in sched. Tracht ganz wie scorzonerifolium. 
Rosettenblätter sehr breitlanzettlich (äussorste bis länglich, meist nicht vorhanden), 
spitz, entfernt und spitz gezähnt, kaum wellrandig; Stengelblätter 4 — 6, mittlere 
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mit breitor, gerundeter Basis, obere mit eirundem Grund sitzend, oberseits kahl, 
derb, stark glauk, am Rand und unterseits steiflich behaart, 2 — 4 m, Stengel und 
Kopf8tielo bis ziemlich reichhaarig, 4 — mm, Drüsen der Kopfstiele + fehlend, 
Köpfe meist 2 — 8. 

1. normale Zahn. Äussere und innere Hüllblätter breitlich oder innere breit, 
alle spitz. — Jura: Dole 1450 — 1600 m, Kötifluh 1350 m (Nag.), Crcte du Suchet, 
Westseite gegenüber dem Chalet de la Sagne (Mührlen); Dent de Corjeon (Lagg>. 
Praz fleuri bei Montbovon (Cott.), Creux de Champ (Näg.), Pont de Nant (Mur.>, 
Diablcrets gegen Anzcindaz (Vctt.), Cheville — Derborence (Wilcz.), Gasterental 
bei Kandersteg, Fiouney — Alpe Louvie (Tout.), Mont Avril (Bossel, Zmutttal 
bei Zermatt 1430 m, Nufenen im Rheinwald 1025 — 1720 m (Näg.). 

2. beterolepium Zahn. Parallelform zu al; innere Hüllblätter viel breiter wie 
diu äusseren, schwarzgrün, breit grünrandig, Behaarung an Hülle und Stengel- 
teilen geringer. Nicht mit scorzouerifolium zu verwechseln! — Creux de Champ 
(Tout.). 

3. macrodon Zahn. Stengel hochwüchsig, oft hypophyllopod und dann bis 9 
langsam dekretierende, breitlanzottliche, unregelmäßig grob gezähnte, derbe 
Stcngclblätter vorhanden, Köpfe bis 7. — Gasterental bei Kandersteg (Tout ). 

Ssp. H. Godeti Christen. 1. c; non A.-T. 1. c: II. In-terodon Zahn, in Schinz u. Keller 
1. c. p. 309.; H. hvterodon A.-T.. in Hev. Epcrv. Hall, f., Ann. Jard. bot. Goneve (1897) 
p. 81; nec A.-T., Hier. alp. fr. p. 43; H. petrophilmn Godet 1. c; non A.-T., Hier. alp. fr. 
p. 50; H. mixaitciHtuH 2) snpracalvum N. P. II 239 p. p.; Tracht des scorzonerifolium, jedoch 
alle Teile der Pflanze mit vereinzelten foinen Drüsen. Stengel 10 — 40 cm, verbogen, 
oft zickzackförmig, zerstreut bis mässig behaart, ziemlich weit horab zerstreut flockig. 
Äusserste Hosettenblütter spatelig und stumpf, übrige ansehnlich, lanzettlich, gezähnt 
bis grobzähnig, oborscits fast haarlos, an Hand und KUckonnerv, besonders am Stiolgrund 
bis ziemlich reichhaarig, 1,5 — 2,5 mm, unterseits zerstreut behaart (Haare + weich), alle 
- gestielt, bläulich-hellgrün, oft + gelblichgrün; Stengelblätter 3 — 5 ( — 6), obere mit 
gerundetem Grund sitzend, lang zugespitzt. Akladium bis '/» des Stengels, Äste fehlend 
oder bis 3 ( — 4), nicht oder nur Ifach verzweigt, Köpfe 1-5 (—7), Hülle gross, 13-15 mm, 
zuletzt sehr breit. Hüllblätter aus brcitlichem Grund zugespitzt, spitzlich und spitz, 
schwarzgrün, innere stark weisslichgrün geraudet, ziemlich reichlich behaart, 1,5 — 2,5 mm. 
bis massig drüsig (Drüsen ziemlich lang), nur die äusseren gegen den Grund etwas flockig. 
Kopfstiele graulich, oben zerstreut-, abwärts armdrüsig, dazu bis massig behaart. 3 — 4 mm. 
Griffel zuletzt oft etwas bräunlich. 

Jura: Gipfel des Berges von Solzach im Kanton Solothurn (Mur.), Croux du Van 
(Godet ) auf Kalkblöcken mit humile, amplexicaule, scorzonerifolium und villosum; Chas- 
seron (Fvt.); Tessin: Campolungopass: Colla über Fusio (Chen., Zahn). 
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Auf dem Campolungopass finden sich wie im Creux du Van Pflanzen mit völliger 
humile-Tracht, an ersterem Ort auf sehr magerem Boden auch kleine 1 köpfige Exem- 
plare mit kleinen, lanzettlichen, nur gcznhnelten Rosettenblättern und kleinen Stengel- 
blättern, Hülle jedoch humile-artig. 

c) Gremlii. 

Ssp. H. asterinum A.-T. et Briq., Indic. Eperv. alp. L6m., Bull. herb. Boiss. XI 
p. 622 (1894); H. flexuomm Muret in sched.; //. dentkulatum Schleich, in sched. p. p. 
Rhizom oft mehrstengelig. Stengel 25 — 35 cm, ziemlich dünn, verbogen, mässig behaart, 
3 — 4 mm (Haare abstehend), bis zur Mitte herab flockig. Rosettenblätter lanzettlich, 
spitzlich und spitz, entfernt drüsenspitzig gezähnelt bis fast ganzrandig, lang stielartig 
verschmälert oder ganz kurz gestielt, oft etwas faltspitzig, glauceszierend gelblichgrün bis 
glauk, oberseits zerstreut behaart bis haarlos, am Rand und Unterseite bis mässig behaart, 
2 — 4 mm, nahezu völlig drüsenlos; Stengelblätter 4 — 6, ziemlich rasch dekreszierend, 
untere stielartig verschmälert, übrige mit wenig verschmälertem bis gerundetem Grunde 
sitzend, bis eilanzettlich, lang zugespitzt. Akladium 5— 8 cm, Ästo2 — 3, aufrecht, last 
stets 1 köpfig und mit 4 — 8 langspitzigen Brakteen, wovon die unteren blättchenförmig. 
Hülle 11 — 13 mm, Hüllblätter aus breitlichem Grund zugespitzt, spitz bis sehr spitz, 
dunkel, innere grünlich gcrandet. ziemlich reichlich behaart, 1 — 2 mm, unterwärts am 
Rand bis mässig oder ziemlich reichflockig, dazu zerstreut feindrüsig wie die grauen, 
mässig behaarten (Haare dunkelfüssig), oben etwas verdickten Kopfstiele. Blüten satt- 
gelb. Griffel hell oder etwas bräunlich, Früchte hell- bis dunkelbraun. 

Klusalp bei Reidenbach im Simmental am Anfang des Aufstiegs zur Walopalp 
(Maurer), Reidigalp am Weg über der Klusalp (Zahn); Prapioz in Ormont (Mur.) : Sola- 
lex — Anzeindaz (Schleich.). Le Berthex (Mur.), Les Plans, Los Martinet« (Mass.), Col des 
Essets, Bogllaire (Wilcz.); Porcherie d'Ollomont (Besse), Alpien (Chen.); [Chavanis 
(Wilcz.), Loman. Alpen: zwischen Colonnaz und dem Lac de Flaine 140« m links des 
Fussweges ziemlich häufig (Briq.)]. 

Ssp. H. Gremlii A.-T., Hier. alp. fr. p. 35; H. misaminttm 3) angtwtifolium N. P. U 
239; H. (Untatitm v. hirlum Lagg. in sched. et in Fries, Epicr. p. 63; //. denticulatum Schi, 
p. p.; H. scorzoneri/blium Christen, in sched. Stengel 25 — 30 cm, verbogen, mässig bis 
ziemlich reichlich weisshaarig, 3 — 6 mm (Haare wagrecht abstehend, unten zahlreicher, 
steiflich), bis zur Mitto flockig. Rosottenblätter lanzettlich bis schmollanzettlich, fast 
ganzrandig bis gezähnelt oder gezähnt, spitzlich bis spitz, lang in den stielartigen Grund 
verschmälert, oberseits arm- bis mässig, am Rand und unterseits bis ziemlich reichlich 
(besonders Blattgrund) steiflich behaart, 2,5 — 4 mm; Stengelblätter 3 — 6, ziemlich klein 
und ziemlich rasch dekreszierend. obere aus eiförmigem Grund zugespitzt. Akladium 
5— 8 cm, Äste 1 — 2, nicht (oder 1-) fuch verzweigt, Köpfe meist (1— ) 2 — 3 (—6), 
Hülle 11 — 12 mm, Hüllblätter aus breitlichem Grund zugespitzt, spitz, schwarzgrün oder 
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schwarz, innore grünrandig, reichlich weiss- und etwas steifiich behaart, 1—2.5 (—4) mm, 
zerstreut bis massig (besonders am Hand) und oft bis gegen die Spitze flockig, zerstreut 
feindrüsig wie die oben etwas verdickten, grauen, ziemlich reich haarigen, mit 3 — 7 linealen 
Brakteen besetzten Kopfstiele. Früchte schwarz. Griffel golb. 

1. normale Zahn. — Salevo iDclas.), La Rappaz und gegen den Catogne (Delas.). Bonat- 
chesse (Wolf), Fionney — Mauvoiain ( Born.), Fay de Sembrancher und über Lourtier 
i Fav. i. Salvantal an Felsen (Schleich.), Trienttal unter Col de Forclaz (Oben.); 
Alpen von Bex: au Nombrioux, Le Richard. I'aneyrossaz. Pont de Xant, Pied du 
Berthex (Mur.). Le Lavanchy iFvt.), Los Plans (Lagg.), Arrete de Javernaz (Mantz>. 
Hex rouge und Lecheret 1900—2100 m (,Xäg.\ Creux de Champ i Zahn. Tout.). hier 
bis 45 cm hohe Exemplare mit bis fj Köpfen ; Felsen von Dorenaz und Deiit de Kuth 
ob Chäteau-d'Oex (Ler.), Sanetsch 1800 m (Besse); Albulapass von Borgün bis zum 
Hospiz 1400-2:500 m iPet), Val Fex im Engadin (X. P.); Tessin 1O0O — 18O0 m: 
Piano — Frodalta, Corte grande —Alp Gangielli im Val Peccia, San Carlo Campo bis 
Bobici im Val Bavona (Chen.); [Cognetal: Lillaz 1700 m ( Wilcz.), Chapelle du Cret 
(Besse), Bard-Champorcher-Chardoney (Vacc); Cotnettes de Bise sur Lechaux (Briq.)]. 

2. pleiophyllum X. P. II 239. Stengelblätter 6-8. langsam kleiner werdend, untere 
gestielt, mittlere schmal-, obere mit eiförmigem Grund sitzend. Hochwüchsiger und 
langästiger. — Creux de Champ (Xäg., Zahn), Sex rouge (Xäg.). 

Anmerkung: In der Beschreibung bei X. P. sind die Flocken und Drüsen nicht richtig gewürdigt 
worden, indem Flocken nur an den Kopfsliclen. Drüsen jedoch nur an der Halte vorkommen sollen. Heide* 
isl unrichtig; denn die zahlreichen von uns gesehenen Exemplare haben an der Hülle Flocken und an den 
Köpfet ielen Ür0m;n. — Exs. Hier. Naeg. .1!«). 

127. H. Toutonianum Zahn — humile — Schmidtii 

Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II (1005) p. 309; H. cwnilamua a) H. Touto- 
nianum Zahn, in Koch, Syn. (1901) p. 1834. 

Beschreibung: Stengel bis 20 cm, stark verbogen, dünn bis schlank, bis unteu 
flockig und + violett angelaufen. Hosettenblättor ansehnlich, gestielt, eilanzettlich bis 
länglichlanzettlich, in den Stiel allmählich verschmälert, spitzlich bis spitz, meist falt- 
spitzig, entfernt gozfihnclt oder mit einigen gröberen Zähnen, glauk. oborseits zerstreut 
steifhaarig bis erkahlend, uuterseits ziemlich massig, am RQckennerv reichlicher behaart. 
2 — 3,5 mm, am Rand ziemlich reich- und fast etwas borstlich behaart, 2 -3 mm. ausser- 
dem daselbst zerstreut drüsig, am Rückennerv etwas flockig und -feindrüsig, ziemlich 
derb, grösste bis 12 cm lang und 20 — 35 mm breit; Stengelblätter 2 — 3, lanzettlich 
oder schon die unteren schmallaiizettlich, obere lineal, langspitzig. Akladium 3 — 7 cm. 
Äste 2 — 5, meist nur 1 — 2, sparrig-bogig, nicht oder 1 fach verzweigt, Köpfe 2 — 10. 
meist nur 2 4, Hülle 11 — 12 mm. zuletzt sehr breit, niedergedrückt, humile-artig. 
Hüllblätter lanzettlich, spitz, schwarzgrün, weisslichgriin gerandet, ziemlich massig 
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hellhaarig, 2 — 2,5 mm, bis massig drüsig und armflockig; Kopfstiele reichflockig bis 
weissgrau, ziemlich massig behaart und -drüsig, mit bis C pfriem liehen Brakteen. Blüten 
and Griffel hellgelb, Zähnchen kahl. Früchte schwarzbraun. Blüten ansehnlich. — V — VII. 

1. normale Zahn. Stengel oben massig, unten ziemlich reichlich weisshaarig. 2,5—4 mm, 
Flocken an Kopfsticlcn, Stengel und Rückennerv der Blätter stärker entwickelt. - 
Felsen bei St. Maurice (Zahn, Besse). 

2. ealvicaule Zahn. Stengel arm- und kurzhaarig, Flocken weniger stark entwickelt, 
jedoch am Stengel bis unten gehend. — Daselbst (Zahn). — Steht dem humilc etwas 
näher als a). — Bis jetzt wurden von diesem Bastard nur etwa 6 Stücke gefunden 
und zwar an den Felsen und auf den örasbandern bei N. Ü. du Scex. 

128. H. Cotteti Gtodet = humile — silvaticum Zahn. 

Godet, Fl. d. Jura suppl. (186Ö) p. 124 et in sched.! und in Grcmli, Neue Beitr. I 
[>. 94; Zahn, in Schinz u. Keller I. c. p. 309; H. sqnalidum A.-T., Essai (1871) p. 45 p. p.; 
Hier. alp. fr. p. 45 p. p. ; //. Jaquiui — murorum A.-T., Spicilog. p. 28; H. Immilc x muro- 
rumf A.-T., Hier. alp. fr. I. c; H. intet medium Lapoyr., Hist. abr. (1813) p. 471; H. hu- 
mtk Froel., in DC. Prodr. VII p. 214 p. p. 

Beschreibung: Stengel dünn bis ziemlich schlank, (10—) 20 — 4. r > cm, aufsteigend 
oder aufrecht, oft verbogen, ,t feingestreift, meist wie die Blattstiele (dunkel-) violett 
angelaufen, arm- bis zerstreut drüsig, sehr arm- bis massig behaart, 0,5 — 2 mm (Haare 
abstehend), + zerstreut flockig bis flockenlos. Rosettenblätter 4 — 8, oft ansehnlich, humile- 
oder silvaticum-artig. langgestielt, äussere kleiner, eiförmig, folgende elliptisch, übrige 
länglich bis lanzettlich, am Grund gestutzt oder + in den Stiel vorgezogen, seltener 
x herzförmig, rasch bis langsam zugespitzt, spitzlich bis spitz, von der Spitze ab gezähnelt, 
weiter unten gezähnt bis gegen den Grund + tielbuchtig bis eingeschnitten gezähnt oder 
fiederlappig, Zähne drüsenspitzig, bisweilen am Stiel herabgehend; Stengelblätter meist 
1 ( — 2), kürzer gestielt oder fast sitzend, den inneren Rosettenblättern ähnlich, oder 
bei zweien das obere lang lineal, oder nur 1 pfriemliches Stengelblatt vorhanden: alle 
Blätter + glauk, gelblich- oder sattgrün, oft + violett gefärbt, ziemlich derb. Kopfstand 
bochgabelig oder lockerrispig, etwas übergipfelig, grenzlos; Akladium (2—) 3—8 cm 
(— Vi des Stengels), Äste (1— ) 2 — 4 ( — 7), entfernt oder sehr entfernt, ziemlich dünn, 
schief abstehend, nicht oder lfach verzweigt, Köpfe 2 — (i und mehr; Hülle 10—16 mm, 
-eiförmig, am Grund gerundet, zuletzt oft breit niedergedrückt; Hüllblätter + schmal 
oder aus breitlichem Grunde zugespitzt, stumpflich bis spitz, schwärzlich oder dunkelgrün, 
iunere meist breit weisslichgrün gorandet, oft mit dunkler Spitze, die jungen Blüten 
meist weit überragend. Brakteen 1 — 4, pfriemlich. Haare der Hülle fast fehlend bis 
massig, hell oder (■ duukel, dunkelfüssig, steiflich, 0,5 — 2 mm, ebenso oben an den 
Kopfstielen, abwärts sehr spärlich bis fehlend, selten bis massig, auf den Blättern fehlend 
bis ziemlich massig, an Rand, Rückennerv und Stiel müssig bis ziemlich reichlich, 
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1 — :5 mm, unterscits zerstreut. Drüsen der Hülle zerstreut, klein, mit einigen grösseren 
gemischt, an den Kopfstielen zerstreut bis mässig, am Hand des Blattes (und am Uiicken- 
nerv) und am Blattstiel zerstreut, winzig, oft fast fehlend. Flocken der Hülle fehlend 
bis sehr spärlich, an den Kopfstielen ziemlich reichlich bis massig, abwärts bald fehlend 
oder • tief herabgehend, an den Blattern höchstens am Uückennerv zerstreut oder 
fehlend. Blüten hellgelb. Zähne kühl, Griffel etwas dunkel, Früchte schwärzlich. 
(VI_) VII -VIII. 

Mit humile an steinigen Orten, Felsen etc. 

Unterartengruppen : 

Colteti Zahn, in Srliitiz u. Keller p. :!I0. Trnrlit wie Iiumile, Kiipfo I--3 (—">). - Ssp. psru.l'H 
liuiiiile, (lollcti, Milihiimile, salvaniruiti. 
h) Eni «'ophy llum Zahn I. c. Tracht *ilvaliium arlin. alu-r besonders ilic inneren Hosetlenblättcr 
häutig «ehr k'r"l'zäluiifc' his humile artig zerschlitzt mit am Stiel herahrü.keriilou Zahnen, am Kami 
mit vereinzelten winzi^-n Drüsen. Koj.fe 1« (-l'O, Kopfclali.l lmkerrispi^. K renzlos. - 
S>p. crucopliylluii], l'rilizii. 



Ssp. H. psendouumile Zahn, in Koch Syn., p. Tracht des humile, Pflanze 

hochwüchsig. Blätter oberscits erkahlend, sonst kurzhaarig. Äste 1—2, Akhidiunt 
(3 -) d 15 cm, Köpfe 2- :i, Ilüllo bis IG mm, seitliche Köpfe oft kleiner. Hüllblätter 
-t- dunkel, lang zugespitzt, spitzlich und spitz, schmal, fast flockenlos, Kopfsliele grau, 
Drüsen an Hülle und Kopfstielen mässig zahlreich. Steht dem Balbisianum nahe. 
«) genuinum Zahn, in Schinz und Keller 1. c. Blätter am Grund gestutzt bis vor- 
gezogen, gross. — Gastereutal bei Kandersteg (Dtit.), ßinntal (Hern.); Montbovon 
(Mur.k z. B. La Belluetaz und an der Saane unter Montbovon (t'ott.), Vert ( liainp 
(I,er.\ t'reux de Maischüpfen (Jnq.i, Klusalp etc. bei Heidenbach im Sinimontal 
(Maut-.), Font de Nant (Mur). 

ß) cordatum Zahn 1. c. Blätter gross, her/eiförmig, Stengel bis :50 cm. Chäteau- 
d'Oex: La Pierreiiso. ä la Videman (Ler.). 

Ssp. II. subhumile Zahn, in Koch Syn., p. 18:>r>; //. .huquh/i ß) subiukf/ri/oUnui 
Gaud. Herb.; If. brwhiutmn u. nü/rcscvns Schleich. Herb. p. p.: //. bijidnm Fvt. in scheu". 
Akladium 2 — 4 cm, Hülle i» — 1 1 mm, Blätter meist ziemlich klein, äussere elliptisch 
bis verkehrteiförmig, übrige elliptisch- bis länglichlanzettlich, zugespitzt, oft unterseits 
oder gegen die Spitze purpurn, nur gezähnclt oder am Grund grobzühnig, Uberseite 
armhaarig bis haarlos, sonst, zerstreut bis (an Band und Stiel) massig behaart. 0,"> bis 
1,*> mm, am HUckennerv flockig; Stengel bis mässig behaart. 1 — 2 mm. Drüsen fein, 
uu Hülle, Kopfstielen und Blättern massig, am Stengel zerstreut. 

St. Maurice t Fvt., Zahn ), Diabley ( Fvt., als pictum-Jncquini !) ; La Chaux (Schleich.). 
Pont de Xant (Fvt.), Binn-Nacken (Tout.) t Torrenthorn über Leuk (Bgg.), Geuimi (Fvt.). 



a) Cottcti. 
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Sanctsch (Wolf), Keidenbach im Simmertal (Maur.), Stufenstcinulp bei Lauterbrunucn 
(de Kutte): Bargis bei FliniR (Bern.»; Tessin: Alp Hobiei (Chcn.). 

In diese G nippe gehört nuch H. hispidulum A.-T., Spicileg. i 1881 ), p. 28 
(unter squalidum); Hier. alp. fr., p. 43, das von Briquet in Savoyen (Montagne do Don) 
gefunden wurde. 

Ssp. H. t'otteti Godet 1. c. Akladium 2 — 7 cm. Hülle U — 12 mm. Hüllblätter 
spitz, wie die Kopfstiele ziemlich reichdrüsig. Drüsen ziemlich gross, Blatter weicher, 
an Band, Kückenncrv und Stiel ziemlich reichhaarig. 

Mont.bovon (Cott.), Vanil Noir, Maisehüpfcn, Los Mortcys, Xouschcls (Jaq.), 
Alpen von Bex und Ormont» (Fvt., .Tacc), von Saillon. Lens (Besse). — Wallis (Schleich., 
als murorum v. grandifloium). Savoyen: Les Degres de Sommans iBqtA 

Ssp II. Hahaniciim Zahn. Stengel zirka 25 cm, nur unten etwas behaart, fast 
bis unten flockig, bis unten feindrüsig, dunkelgrün, unten dunkelviolett wie die Blattstiele, 
liosctteiiblättcr eiförmig bis länglich, am Grund + herzförmig bis kurz vorgezogen, 
stumpf bis spitzlich, sclimutziggiiin. unten blasser und oft etwas violett angelaufen, 
ziemlich langgestielt. gezähnelt, gegen den Grund grob- und breitzähnig, beiderseits 
massig und sehr kurz behaart, 0,5 mm, nur an liückcnnerv und Stiel bis ziemlich 
reichlich und länger behaart. 2,5 mm, am Hand und unterseits zerstreut drüsig. Stengcl- 
lilätter 1. lanzettlich bis lineal. Akladium 15 — 20 mm. Äste 3, sehr entfernt, abstehend, 
einfach verzweigt, Köpfe zirka 7, Hülle 8—9.5 mm. rundlich, Hüllblätter schmal, spitz, 
his miissig flockig, sehr reich- und feiudrüsig wie die schwachgraulichen, dünnen Kopf- 
stiele ; Brakteen 1 — 2. Griffel zuletzt dunkel. — Tracht wie humilc, aber durch das 
Kehlen der Behaarung an Hülle, Kopfstielen und oberer Stengclhiilfte ausgezeichnet. 

Salvan (Schleich., z. T. als murorum; Wolf 1905!'). 

bi Erucophyllum. 

Ssp. H. erucophyllum Zahn, in Schinz u. Keller; Fl. d. Schw., cd. 11 2. p. 310 

I..1905): ssp. nucifoliiun Zahn, in Koch Syn., p. 1835; non A.-T., Spicileg. p. 31 et Hier, 
alp. fr., p. 82 (»ub murorum). Stengel 30 — 40 cm, zerstreut kurzhaarig, unten reicher 
behaart. 0,5—2 mm, und + violett wie die Blattstiele, armflockig. Hosettenblätter ge- 
stielt, äussere klein, elliptisch, übrige gross, clliptischlanzettlich, spitzlich und spitz, 
alle kurz oder länger in den Stiel verschmälert, glauceszierend-trfihgrün, buchtig-grobzähnig, 
oberseits + kahl, sonst zerstreut-, an Band und Stiel mässig behaart, 0,5—1 (— 3) mm, am 
Rand mit vereinzelten feinen Drüsen, ziemlich weich bis +derb; Stcngelblätter meist 2, 
kurzgestielt bis fast sitzend, lanzettlich, oft gröber bucht ig gezähnt, ziemlich ansehnlich und 
oft noch ein drittes lineales vorhanden. Akladium 15 — b'O mm, Äste 3 — 4^ — 5), sehr 
entfernt, einfach verzweigt. Köpfe 5—10 (— 15), Hülle 10 — 12 ( — 14) mm, Hüllblätter ziem- 
lich schmal, spitzlich und spitz, innere grUnrandig. ziemlich reichdrüsig, arm- bis ziemlich 
massig flockig. Köpfst ielc ziemlich reichdrüsig, roichflockig bis grau. Griffel etwas dunkel. 
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o) genuinum Zahn, in Koch Syn. 1. c. Hülle und Kopfstielo fast haarlos, nur mit 
Drüsen. — An Felsen üher dem See von Taney (Zahn); Samnaun (Käs.). 

ß) trichophoruni Zahn 1. c. Hülle und Kopfstiele zugleich noch bis ziemlich massig 
behaart. — Samnaun (Käs.); Reidenbach im Simmental (Maur.). — Die schönsten 
Exemplare dieser Pflanze finden sich mit humile am Eisack zwischen Gossensass 
und Sterzing im Tirol (Murr.). 

Ssp. H. Prinzii Kaeser, nach Zahn, in Koch Syn., p. 1835; H. murorum v. knanUac- 
foliiim A.-T. in sched. ; H. laccrum — silmticum Zahn 1. c. Äussere Rosettenblätter 
silvaticumartig, am Grund eingeschnitten gezähnt, innere fiederspaltig zerschlitzt und 
mit einem bis mehreren, am Stiel herabgerückten, ziemlich grossen Lappen, alle glauk, 
nur an Hand, Unterseite und Stiel kurz und steif behaart. Äste 2—4, verbogen, Hülle 
12 — 14 mm, Hüllblätter schmal, lang zugespitzt, spitzlich bis spitz, bis ziemlich mässig 
behaart und drüsig wie die graulichen Kopfstiele, Haare dunkclfü&sig. Sonst wie vor. Ssp. 
— Samnaun ^Käs.); eine Form mit spitzen Hüllblättern und auch oberseits etwas 
(steiflich) behaarten Blättern an der Stilfserjochstrasse (Prinz). 



Beschreibung: Tracht eines niederen vulgatum mit grenzloser Verzweigung 
und an Rand und Rückennerv feindrüsigen Blättern. Stengel zirka 35 cm, ziemlich 
dünn, oben zerstreut-, unten mässig behaart, weit herab flockig und mit Mikrodrüsen. 
Rosettenblätter wenige (Stengel fast hypophyllopod), gestielt, eilanzettlich, stumpf bis 
spitzlich und mukronat. in den etwas geflügelten Stiel ziemlich kurz verschmälert, ge- 
zähnelt, weich, glauceszierend gelblichgrün, oberseits armhaarig bis kahl, sonst zerstreut-, 
an Rand und Stiel ziemlich mässig weichhaarig, 0,5-- 1,5 mm, wenigstens am Rücken- 
nerv flockig; Stengelblätter 5, langsam doereszierend, länglichlanzettlich bis (obere) 
lanzettlich, unteres gestielt, folgende mit stielartig verschmälertem Grund, obere mit 
verschmälertem Grund sitzend und länger zugespitzt, alle gezähnt, mit 3 — 5 grösseren, 
dazwischen mit kurzen Zähnon, unterscits auf der ganzen Fläche mässig bis (obere) 
ziemlich roichflockig. Akladium kurz. Äste 6 (aus allen Stengelblättern), untere sehr 
entfernt, nicht oder nur einfach verzweigt, Köpfe zirka 12 (bei unserer Pflanze sind 
die unteren Äste noch unentwickelt, lassen aber die Kopfzahl erkennen), Hülle 10 mm, 
Hüllblätter aus etwas breitlichem Grunde zugespitzt, stumpf bis spitzlich, dunkel, hell- 
randig, zerstreut kurzhaarig, mässig drüsig; Kopfstiele mit 2—3 pfriemlichen Brakteen, 
weissgrau, zerstrout bohaart und drüsig. Blüten gelb, Griffel dunkel, Zähnchen kahl. 
Früchte schwärzlich. - VII -VIII. 

In zwei Stücken im Steingeröll unter der Wandfluh boi Heidenbach im Simmental 
im schattigen Gebüsch unmittelbar am Fusse der Felswände von uns gefunden. Eine 
eigenartige Pflanze, die uns als Bastard humile x vulgatum erscheint, die wir aber 
weiterer Beobachtung empfehlen. 



129. H. hypastrmn Zahn humile — vulgatum P n. sp. 
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130. H. Balbisianum A.-T. = humile — bifldum Zahn. 

A.-T. et Briq., Nouv. not. fl. Alp. Lern., in Ann. jard. Gencve (1899), p. 137; Zahn 
in Schinz und Keller 1. c, p. 310; //. humile — hifidum Zahn 1. c. ; //. i'otkü Godet in 
sched. p. p. 

Beschreibung: Rhizom oft mehrstengelig. Stengel 15 — 25 (—30) cm, 
f dünn, verbogen, ziemlich massig kurzhaarig, 0,5 — 1 mm, meist bis unten zerstreut 
flockig, oft violett. Kosettenblätter kurz- bis lauggestielt (Stiel dunkelviolett, dünn, 
bis ziemlich reichlich weiss- und weichhaarig, 1 — 2 mm), äussere kleiner, eiförmig 
und stumpf, am Grund gestutzt, innere grösser, oft sehr ansehnlich, ciliinglich und 
spitzlich bis eilanzettlich und zugespitzt, oder auch + dreieckig lanzettlich-spiessfönnig, 
am Grund gestützt oder kurz vorgezogen, besonders gegen den Grund gezähnt oder 
daselbst tiefbuchtig- und sehr grobgezähnt (mit bis 20 mm langen, breitlanzettlichen 
oder dreieckig- lanzettlichen Lappen). Zähne oft am Stiel herabgehend; Stengelblätter 
fehlend oder 1—2, lanzettlich bis schmallanzcttlich, äusserst grob gezähnt bis gczähnolt, 
oberes lineallanzettlich, lang, sehr spitz; alle Blätter papierartig steif, glauceszierend 
trübgrün (oft gelblichgrün), oberseits kahl, unterseits blasser (bisweilen violett) und 
zerstreut kurzhaarig, am Band bis ziemlich mässig behaart, 0,5—1 mm, und mit ver- 
einzelten Drüsen, am Itflckennerv etwas flockig, oberes Stengclblatt oft auch auf der 
Fläche, oder alle Blätter unterseits flockig. Kopfstand + gabelig, Akladium 2—5 ( 9) cm, 
xiste 1- 3, entfernt, bogig-aufrecht, einfach verzweigt, Köpfe 2—5 (— H), Hülle 10 bis 
H mm, breit-eiförmig bis kugelig, zuletzt niedergedrückt, Hüllblätter aus breitlichem 
Grund zugespitzt, spitzlich und spitz, oft an der Spitze dunkel, schwarzgrün, innere 
grünrandig, reichlich bis massig flockig, ziemlich mässig behaart. 1 — 2 mm, zerstreut 
drüsig. Kopfstielc grau bis filzig, oben mässig behaart und zerstreut drüsig, abwärts 
zerstreut behaart und mit sehr vereinzelten Drüsen bis fast drüsenlos. Blüten gelb, 
Griffel dunkel oder hell. Zähnchen kahl. Früchte schwärzlich. — VII — VIII. 

Mit humilo in der Westschweiz; auch im Velcbit in Dalmatien. 

Unterartengrupj>en : 

al Hnlhisianum Zahn, in Siliiru und Kclhr 1. r Trii.hl wie liumile. Holle Ii- Ii mm. — 
S*p. Itallmiitiium. 

t>) Suhcacsiilorme Zahn, in Korh Syn. p. IKlii. Tracht, wie bifiilum, llillle 10 mm. — S.»p. suh- 
eaesii forme. 

a) Balbisianum. 

Ssp. H. Balbisianum A.-T. 1. c. Grössere Blätter sehr grobzähnig, am llücken- 
nerv flockig, Stengelblätter meist 1 — 2 entwickelt, oft auf der Unterseite flockig, Akla- 
dium meist 5 cm, Griffel dunkel. 

1300 - 2000: Taney, an Kelsen unter Les Foyers (Horn.), Les .lumelles gegen 
den Lac de Lovcnex (Briq.), Mauvoisin (Fvt.), Alpen von Bex: Pont do Nant (Wolf, 



r,2<; 
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Wilcz.i. Orcux do Champ (Jacc), Pont de Nant — La Van» (v. Tav. ). La Varaz — Mu- 
veran (YVilcz.), Col de la Croix (Tout.), Saillc et Lousino (Besse». Ardonschlucht (Wölfl. 
Lens, Ayent i Besäe i, Gemmisteig ( Jacc). Gastorental (Kneuck.), Kandersteg: gegenüber 
Hotel Gemmi, Üsehinental (Tout.i; Keidenbach t Klusalp etc.) im Sinimental (Maur.l, 
Felsen über LaCase im Vallon dos Morteys 1760 m mit pseudocerinthe iZalm, 1 !>./8. 1906 t, 
Montbovon, Parey (Cott); Val Bavona: Alpe Hobiei (Chen.), Colla über Fusio (Chen., Zahn). 
Savoyen: Pointe d'Angolon (Bi|t,j, Sommct du Mole, Cirquo do Gredon, Chalets d'L'bine. 
Pointe de Lachau, entre la Toiirhiere et les chalets d'L'geon (Bqt); Brizon (Thimot.i. 
Diese Unterart ist wohl die am häufigsten anzutreffende. 

b) Subcaesiiforme. 

Ssp. II. salicaesilfornie Zahn, in Koch Syn. p. 1^:16. Uoscttenblätter lederig- 
derb, unterseits oft violett, eiförmig oder oft bis eilanzcttliclt, stumpflieb, meiste zuge- 
spitzt, spitz, drüsenspitzig gezahnt, am Grund oft grüber gezähnt (Zähne oft am Stiel 
herabgohend und pfriemlich), oberseits kahl, glaiieeszierend-trübgrün. unterseits blasser, 
arm- und sehr kurzhaarig und am Itückenncrv oder auf der ganzen Fläche massig bis 
ziemlich reichflockig, alle I- lang- und dünn gestielt ; Stengelblätter fehlend oder nur 1. 
schmallanzcttlich, gezähmlt, oder pfrieinlich, lang. Akladium 1"> — "i0 mm, Aste 2 — tf, 
Ifaeh verzweigt, Köpfe 2 — 5 (10); Hüllblätter schmal, laug- und feinspitzig, massig 
bis ziemlich reicliflockig, zerstreut behaart und fast drusenlos, Kopfstiele ebenso, Griffel 
ziemlich hell. 

Bonatehesse (Bern.), Heidenbach im .Sinimental (Maur.): Samnaun < Käs.). Hehhag 
im Basler .Iura (Bern ), im Creux du Van (Jeanj.): | Kpincl - Vieyes (Besse) |. 

131. H. salaevense Kapin humile dentatum Zahn. 

Kapin, in Fries, Kpicr. 1.1862) p. 6:$ et in »ched. ! Lagg. in sched.!; nee N. 1'. II 
p. 1!U; II. villosttm v. psrmlotlaitatum Billot, Fl. gall. germ. exs. Nr. 102»'»; II. jisetulo- 
tleiitatu»! X. P. II p. 240: nee A.-T.. Spicileg. p. 26; //. m ha Heinum X. P. II 2:58 p. p. : 
//. rilfasHui - ccrintlioüle* — silvHticuM X. P. I.e.; //. humile — denlultim Zahn, in Koch Syn. 
p. 18:S6; //. Maureri Zahn 1. c. p. p. 

Beschreibung: Tracht wie dentatum, aber Hülle und Kopfstiele + drüsig. 
Stengel und Blattrand armdrllsig. Stengel 10 — 48 cm, dünn bis schlank, verbogen, 
massig bis ziemlich reichlich behaart, 2 -4 l 5) mm, in der oberen Hälfte oder tief 
herab flockig. Hosettenblätter ziemlich klein bis ansehnlich, fast, ungestielt bis kurz- 
gestielt, in den Stiel verschmälert, elliptisch bis Jänglichlanzettlich oder schmallanzettlieh, 
äussere bis obovat und stumpf, meiste spitz, bisweilen wetlrandig, gezähnelt bis groh- 
zähnig, oberseits sehr arm- bis ziemlich reichhaarig, unterseits meist ziemlich rcichhaarig 
(besonders an Bückennerv, Hand und Stiel), 2.'» — ."> mm; Stengelblätter 2 — 4 (—8*. 
länglich bis lanzettlicb. ansehnlich oder klein; alle Blätter glanceszierend-hell- bis satt- 
grün, weich bis derb. Kopfstand • gabelig. Akladium 1,0 cm bis 10 cm, Äste entfernt, 
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1-4. nicht oder einfach verzweigt. Köpfe (1 — ) 2 4 ( — Hülle 12 — 15 mm, zuletzt 
breit kugelig. Hüllblätter schmal oder die inneren breitlich, lineal, spitz bis sehr spitz, 
schwarz oder innere etwas grünlich gerandet, massig bis ziemlich reichdrüsig. flockenlos 
bis schwach flockig, — reich- und hellhaarig, 1.5 — 2,5 mm: Kopfstiele mit 2 oder bis 
.'> liuealen Brakteen, oben graiiflockig. drüsenlos bis zerstreut drüsig, massig bis ziemlich 
reich behaart, 2 — 5 mm. Blüten hellgelb, Griffel dunkel. Zäbnchen kahl oder sehr 
schwach gewimpert, Früchte dunkelbraun bis schwarz. 3 — 3.5 mm. - VII — VIII. 

Unterartengruppen : 

a) Misaucinum '/.ahn. Stengel Iii* X> cm, Stengelblätler 1 • :i ( — 4), klein, lanzelllich, rasi h dekres- 
zierend. Ssp. tntsaiiriiiiiin, iugirolnm, pseudogaiidini. 

b) Salaevense Zahn. Stengel schlank, bis :SÖ cm, StcngelblHller ansehnlich, langsam dekretierend. 
:t 8 vorhanden. — Ssp. salaevense. 

Anmerkung: X. I*. hielten //. mixmtrhium für villo«um - eerinthoides — silvatirum. Wir sind 
der Meinung, duss sl.il t reriiilhnidcs die Speeles humile einzusetzen is!. wie wir uurh der feslen fber- 
zetigung sind, dass die diaholinum-artigcn Kumten als Zwischcnfnnnen der Species villosuin und humile 
zu gelten haben. H. humile weist zahlreiche Ähnlichkeiten mit H. cerhitlioid.«. auf, was N. I\ veranlassen 
ki mute, die Hcleiligung der letzteren Art anzunehmen. Schon aus pflanzengeographisehen Gründen wird 
in in Zweifel an der X. I'. 'sehen Auflassung haben mrissen und genötigt sein. II. humile als bei der Bililung 
dieser eigenartigen Können lieleiligl zu betrachten. Ilie Beobachtung der folgenden I nlernrteu in der 
freien Xatur bestätigt unsere Anschauungsweise. 

a) Misaucinum. 

Ssp. II. inisauclnnm N. P. II 238. Koscttcnblätter sehr zahlreicli, elliptisch bis 
lanzettlich, spitz, in den Grund verschmälert oder kurz gestielt, bis buchtig gesägt- 
gezähnt, beiderseits ziemlich reichhaarig (Haare j . steiflich); Stengelblütter 2 — 1. Akla- 
dinm •/«•■ V* des Stengels, Äste fehlend oder 1 — 2 ( — 3), Köpfe (1—) 2 — 4, Hallo 
13 — 14 mm, Hüllblätter schmal, sehr spitz, massig drüsig, Kopfetiele drüsenlos oder 
ganz oben mit sehr vereinzelten Drüsen. 

Misoxertal unter dem Dorf San Hernnrdino 1300 m (Niig.X Alp Vignone am Piz 
l.'ccllo, nordöstlich über San Bernardino 200O — 2300 m (Brgg.), ob San Giacomo im 
Tanuetigebüsch (Braun ), Val Bevers und Eingang ins Fexta! I r'vt.l, Kalkberg über Splügen 
(Näg.)j Tcssin: Val l'eccia: Piano- Frodalta (Chen.). 

Wohl Gaudini — humile. 

Ssp. H. ingicolum Zahn, in Koch Syn. p 1 «36 (1901). Kosettcnblätter gestielt, 
liinglichlnnzcttlich, spitz, scharf gezähnt oder mit gröberen Zähnen, oborseits bis kahl ; 
Steugelblätter 1 — 3 ( — 4), l.inzettlich. Akladium bis */ 3 des Stengels, Äste 1 — 2, Köpfe 
1 — 3 (■ -5). Hüllblätter aus breitem Grund zugespitzt, wie die Kopfstiele massig kurz- 
haarig, 1.5 — 2,5 mm, flockenlos, letztere grau oder grüngrati, mit ca. 4 Brakteen tuntere 
+ blättchcnförmigX Drüsen an Hülle, Kopfslielen und Blattrand sehr spärlich und winzig. 

Gmbenpass ob Partium im I'rättigau tUahnmA 



528 



[IV, 3<58 



Ssp. H. psendogaudini Zahn, in Koch Syn. p. 18:36(1901). Boscttenblätter aehr 
zahlreich, äussere kleiner, spatelig, übrige länglicblanzettlich bis lanzottlich, spitzlich 
und spitz, bisweilen faltspitzig, allmählich in den + breitgeflügelten, kurzen Stiel ver- 
schmälert, oft wellrandig-buchtig, ganzrandig bis gezähnelt, am Grund bisweilen mit 
einzelnen grossen Zähnen, zerstreut bis mässig behaart oder + erkahleud, bis 4 mm; 
Stengelblätter 1 — 3, lanzettlich, stielartig verschmälert, rasch kleiner. Akladium '.•'» — '/i 
des Stengels, Äste fehlend oder nur 1, Köpfe 1 — 2, Halle 12 — 14 mm, Hüllblätter 
schmal, spitzlieh und spitz, ziemlich mässig kurzzottig, - flockenlos, armdrUsig wie 
dio grnuon, behaarten Kopfstiolo. 
Ein Gaudini > humile. 

Schattig Kipprechten ob Oberwil im Simmental tMaur.), I'ont de Nant (Fvt.). 
Samnaun (Käs.). 

b) Salaevenso. 

Ssp. H. salaevense Rnp. 1. c; nec N. 1*. Pflanze ansehnlich. Stengel ziemlich 
reichlich bis reichlich (unten) behaart, 3--"» mm, bis zur Mitte flockig, bis unten mit 
vereinzelten Drüsen. Rosettenblätter gross, etwas gestiolt oder stiolartig verschmälert, 
länglich bis obovat und stumpf, meiste länglich bis länglicblanzettlich, spitzlich bis spitz, 
gezähnelt, weich, oberseits armhaarig, 1 — 2 mm, unterseits stärker-, am Rand bis reich 
behaart, 3 — 5 mm: Stengelblättor 3 5 (—8), ansehnlich, obere aus eiförmigem oder 
+ herzförmigem Grund langspitzig. Akladium 1,5 — 5 cm, Aste 2 — 4, grenzlos, nicht 
oder 1 fach verzweigt, Köpfe 3 — 6 (,— 10), Hülle zuletzt kugelig, 12 mm, innere Hüll- 
blätter breitlich. alle schwärzlich, schmal hellrandig, spitz, reichhaarig 1,5 — 2 mm. 
mässig kleindrüsig, armflockig; Kopfstiele ziemlich reichhaarig, zerstreut drüsig, grau 

Piton du Salcve ä l est de celui de la Tour (Kapin, Lagg.i; St. Sorlin d'Arves 
1500 -1800 m (Didier». 

132. H. Xerneri Zahn —■ humile incisum Zahn. 

\ Ausserdorfer! (1M57) in litt, ad A. Kerner. Hausmann etc., otin sched.; Neilr., Krit. 
Zus. Hier. (1871) p. 47] Zahn, in Koch Syn. (1!K)1) p. 1837; non N F.; H. viitgato — pnl- 
monat ioidsx Ausser«!. 1. c; //. rupicoJuni Neilr. p. p. 1. c; //. humile — incisum Zahn 1. c; 
//. squalidnm A.-T., Hier. alp. fr. p. 44 und in sched. p. p. 

Beschreibung: Tracht humile- oder incisura-artig, aber kürzer behaart als 
II. Salaevense. Von humile durch kleinere Köpfe, -f reichliche Behaarung und meist 
geringere Drüsenentwicklung verschieden. Stengel 10 — 30 ( — 40) cm, verbogen, ziemlich 
reichlich behaart, 1— 3 mm. oft bis unten flockig. Ilosettenblätter gestielt, .-+- eiförmig 
bis länglich, am Grund fast herzförmig, meist gestutzt oder noch häufiger rasch bis 
langsam in den Stiel verschmälert, gezähnt bis am Grund grobzähnig. beiderseits ziemlich 
reichlich kurzhaarig. 1 — 2 mm. an Stiel und Band stärker und meist länger behaart. 
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etwas bläulich hell- bis trüb- oder gelblichgrün, am Hand mit voroinzelteu, feinen Drüsen; 
Stengelblätter fehlend oder 1 — 3 ( -4), klein, obere oft schmal und lang zugespitzt. 
Kopfstand gabelig, Akladium 2 — 6 cm, Aste 1 — 2( -3), Köpfe (1 --) 2 — :i ( — 7i. Hülle 
10 — 14 mm. Hüllblätter ziemlich schmal, spitz, + reichlich behaart, 1,5 3 nun, zerstreut 
bis massig drüsig, arm- bis ziemlich reichflockig, Kopfstiele ähnlich, grau. Blüten hell- 
bis sattgelb, Griffel dunkel. Zähnchen kahl. Frücht« schwärzlich. - VII -VIII. 
Mit humile. 

Unterartengruppen : 

a) Slrictipilum Zahn, in Scliinz u. Keller ). c. p. 311. I'flanze dem humile nahe, davon durch die 
reichliche Hchaurung, die flockigen Kopfstiele und kleinere Hullen verschieden, Slengelhliltler i- 3. 
-- Ssp. slrictipilum. 

1»/ Kernen Zahn 1. c. Ffl;uiie incicum artig, Drüsenentwicklung gering. HülIhlMter schmal und r-pil*. 
m-tssig bis ziemlich reichlWkig, reichlich kurzhaarig und feindrtesig. Slcngellrlf.ttcr fehlend «der 
nur 1 (-2). Ssp vakwldae. knautiifrons, kerneri forme, abbntiscellnnum. 

ai Strictipilum. 

Ssp. H. strictipilum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II (19l)5"i p. 311: 

H. sqitalulum A.-T. in sched. p. p.; H. Iinmile v. himntinn A.-T. in schod. p. p. Köpfe 2—7, 
IlOlle 11 13 mm, Hüllblätter schwärzlich, spitzlich bis spitz, innere grünrandig, fast 
flockenlos, ziemlich roichlich weisshaarig, 1,5 — 2,5 mm, wie alle Teile der Pflanze, mässig 
drüsig; Kopfstiele dunkel, massig bis ziemlich reichflockig, ziemlich massig drüsig, Stengel 
und Blätter zerstreut drüsig. Blattstiele dünn, Blätter länglich bis länglichlaiizettlich, 
am Grund gestutzt bis kurz oder länger vorgezogen, sehr grob gezähnt wie die 2-3 Stengel- 
blätter; Griffel dunkel. 

1. normale Z. Hau! de Taney: entre les deux Scex (Zahn), Crcux du Van ((Jodet); 
Wildkirchli am Säntis (Nag.). Hügel nördlich Sils iTout.). 

2. latisquamum Z. Äussere Hüllblätter schmal, innere breit, Hülle dicker, Behaaruug 
etwas reichlicher und bis 3 mm lang. — Saleve (Duc). 

b. Kerneri. 

I. Holle bis 14 mm. 

Ssp. H, valoddae Zahn, in Herb. Delessert und in Koch Syn. p. 1837. Hosotten- 
blätter gestielt, eiförmig bis elliptisch oder dreieckig -lanzettlich, stumpf bis spitz, 
gezähnelt bis grob- oder (besonders am Grund) sehr grob gezähnt, beiderseits zerstreut 
kurzhaarig oder oberseits + orkahlend, an Band und Stiel 1 reichlich weisshaarig, zerstreut 
drüsig: Stengelblätter 1 (—2), + dreieckig lanzettlich, gezähnt. Akladium 1 — 5 cm, 
Äste 1 — 2, Köpfe 1 — 4, Hülle dick eiförmig, Hüllblätter aus breitlichom Grund zuge- 
spitzt, spitz, ziemlich massig flockig, ziemlich reichhaarig und zerstreut drüsig, Kopfstiele 
ebenso, mit ziemlich langen Brakteen. 

47 
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Savoyen: Vul Odda (Britj ). — Wächst dort mit H. incistim ssp. pseudomurrianum 
ZaLn zusammen. 

Ssp. H. knautiifrons Zahn, in Schinz u. Keller I. c. p. 311; ssp. kiKiiitii/oliitm Zahn, 
in Koch Syn. p. 1837: non A.-T., Hiur. alp. fr. p. 83. lioscttcnblätter bläulieh-liellgrQn, 
huniile-artig grobzähnig bis fiederlappig, gestielt, eiförmig und stumpf bis länglich- 
lanzettlicli und h spitz, Zähne am Stiel herabrückend; Stengelblätter fehlend oder nur 1. 
ähnlich; alle Blätter obersei ts meist nur gegen den Iiand kurzhaarig, sonst, bis ziemlich 
reichlich behaart, J — 4 nun, wie der Stengel fast drUsenlos. Akladium 3 — 10 cm, Äste 
2 — 3, verbogen, 1 — 'Jköptig, Hüllblätter lang zugespitzt, spitzlich und spite, schwarzgriln. 
hellgrün gerandet, reichlich kurzhaarig, bis ziemlich reichflockig, zerstreut drüsig, Kopf- 
stiele ähnlich, flöhe bis 40 cm. 

Alpen von Chätcau-d'Oex : l'arcy (Fvt.). 

1*. Hülle unter 10 mm, Blatter j-_ klein. 

Ssp. H. kcriicriforme Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. p. 311. Stengel dünn, bis 
unten flockig, oben behaart, und sehr kleindrüsig, hochgabelig 2 — 3köplig. Uosetten- 
hlätter elliptisch bis lanzettlich, am Grund sehr grobzähnig. beiderseits, besonders aber 
an Kückennerv und Stiel ziemlich reichhaarig; Stengelblätter fehlend oder nur 1, lanzett- 
lich. ITülle und Knpfstiole massig feinhaarig und feindrüsig, f reichflockig. 

Col de la Croix (Mur.); Mauvoisin (Fvt). 

Ssp. H. ahbatisccHamiin Dutoit. nach Zahn in Koch Syn. p. 1838 (1901) =- hue- 
nun — senile Zahn 1. c. Stengel l'> — 20 cm. sehr stark verbogen, blattlos, bis unten 
flockig und bis ziemlich massig weisshaarig, 1 — 3 mm. Rosettenblätter 4 — 8, trübgrün, 
äussere kleiner, bis verkehrteiförmig, gezahnt, innere eilanzettlich und schmäler, zuge- 
spitzt, am Grund bis fiederschnittig gelappt, oft mit abgetrennten Zähnen, beiderseits 
st«iflich behaart, an Hand, Itückenncrv und Stiel \ zottig. 3 mm, mit vereinzelten 
Drüsen. Akladium 2 cm bis '/» des Stengels. Aste I — 2, Köpfe 2 — 3, Hülle 9— 10 mm, 
Hüllblätter sehr schmal, spitz, massig bis ziemlich rcichflockig, ziemlich reichhaarig, 
1 — 2 mm. und zerstreut drüsig, Kopfstieb" ähnlich. 

Am Aufstieg von der Meglisalp zum Säntis 1600— 1700 m (Dutoit); Pischahang 
im Val dol Fain der Bernina (Kühl, und Braun). 

133. H. Braunianum Chen. et Zahn ^- humile — subspeciosum 

Zahn et Chen., in Chen. et Braun, Contrib. fl. Tossin, Ann. jard. Geneve (1905) p. '»2 
Beschreibung: Stengel 10— 30 cm. düun bis schlank, unten violett. Kosetten- 
blätter mehrere, kürzer oder länger gestiolt, breiter oder Rchmälcr lanzettlich, beiderseits 
kurz oder lang verschmälert, spitzlich bis spitz, gezähnt bis gesiigt-gezähnt, etwas 
glauceszierend hell- oder trüb- (und meist gelblich-) grün; Stengelblätter 2—7, lanzettlich 
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oder obere linenl, untere mit verschmälertem, obere mit gleich breitem oder gerundetem 
Grand sitzend. Kopfstand gabelig. Akladium ca. 5 — 7 cm, Aste fohlond oder 1 — 3, 
sehr entfernt, nicht oder 1 fach vcrzwoigt, Köpfe (1—) 2 — 5 (--7), Hülle 10 — 11 mm, 
dick eiförmig, zuletzt breit niedergedrückt, Hüllblätter ziemlich schmal, zugespitzt, spitz- 
lich und spitz, äussere schmäler, alle schwärzlich, mit durch Flocken grauem Hand, 
innere grünlich gerandet Braktcen 2 — 5. Haare der Hülle ziemlich reichlich, 1 — 1,5 mm, 
an den Kopfstielen ebenso oder zerstreut, am Stengel zerstreut bis massig oder unten 
reicblicb, 1 — 2 mm, auf den Blättern oberseits fehlend bis ziemlich mässig, am Rand und 
Unterseite viel zahlreicher. Drüsen der Hülle zerstreut bis massig, an den Kopfstielen 
spärlich, am Stengel sehr vereinzelt, an Hand und Ruckennerv der Blätter spärlich, 
winzig. Flocken der Hülle massig bis (am Rand der Hüllblätter) sehr zahlreich. Kopf- 
stiele oben grau, Stengel bis unten vermindert flockig. Blüten sattgelb, Zähne kahl 
oder schwach gowimport, Griffel gelb, Früchte dunkelbraun. — VII — VIII. 

Bis jetzt nur in drei Unterarten in Piemont, im Tessin und auf der Bernina 
gefunden. 

Ssp. H. Braniiianiim Chen. et Zahn 1. c. Äussere Rosettenblätter bis obovat, klein, 
innere gross (bis 15 cm lang), alle in einen breitgeflügeltcn. kurzen Stiel verschmälert, 
obere Stengelblätter sehr verlängert, lineallanzettlich, sehr spitz, am Rückeunerv etwas 
flockig; alle Blätter bläulich-hellgrün, grob gesägt-gezähnt. oberseits — kahl. Brakteen 
2 — 3. pfricmlich. Hüllblätter und Kopfstiele bis massig drüsig, Drüsen ziemlich gross, 
dunkel, Hüllblätter am Rand filzig, Behaarung am Stengel zerstreut, am Rückeunerv 
der Blätter bis 3 mm lang und ziemlich weich. Blütenzähnchen kahl. 

Tessin: Alp Robiei ltiOO m und Val Peccia: La Corte al metto — Alpe Zotta 
1900 - 2000 m (J. BraunX 

Diese Ssp. steht zwischen //. lutmile und //. »ubsjievioHiim aap. jtatulum N. P. 

Ssp. H. llllense Zahn. Tracht wie inclinatum A.-T., Behaarung wie huinile brevi- 
hispidum. Stengel 20 — 30 cm, stark verbogen, wie die beiden Blattsciton, die Hülle 
und die Kopfstiele mässig i unten + reichlich) kurz- und steiflich behaart, 0,5 — 2 mm. 
Blätter lanzettlich, äussero bis lanzettlich-spatelig, stumpf bis spitz und mukronat, ziemlich 
kurz zugespitzt, dagegen sehr lang in den etwas geflügelten Stiel verschmälert, entfernt 
seicht buchtig gezähnelt bis gezähnt, bläulich-trübgriin, an Rand und Rückeunerv mit 
zerstreuten, winzigen Drüsen; Stengelblätter 5 — 7, langsam dekreszierend. obere aus 
gerundetem Urund zugespitzt, am Hückonnerv flockenlos. Brakteen bis 5, untere schmal- 
lanzcttlich, bläschenförmig. Hüllblätter massig-, am Rand reichtlockig, wie die Kopf- 
stiele zerstreut feindrüsig. Blütenzähnchen kurz gewimpert. 

Zwischen Lillaz und Cret im Cognetal 1700 — 2000 m ( Vaccari). 

Die Pflanze nähert sieb dem U. Oremlii ein wenig, ist aber durch die kurze 
Behaarung aller Teile und die Drnsenentwicklung an den Blättern verschieden. 
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Ssp. H. Rneblorianuin Zahn ^- lacerum < njifodm. Tracht wie oxyodon. jedoch 
Kopfstiele nur ganz oben flockig, schwärzlich, zerstreut drüsig wie die Rosettenblätter. 
Letztere zahlreich, gestielt, derb, länglichspatelig und stumpf bis lanzettlich und spitz, 
in den Stiel rasch bis allmählich verschmälert (Stiel am Grund sehr breitecheidig). 
gezähnelt bis am Grund grobzähnig, nur an Rand, Kückennorv und Stiel zerstreut weisa- 
haarig wie dor Stcngclgrund, 2 — 4 mm, Drüsen an Blattrand, Stiel und Rückcnnorv 
spärlich. Stengel bis 25 cm, sehr vorbogen, in dor Mitte kahl, mit 1 langen, lineal- 
lanzettlichen Stengelblatt, oben mit vereinzelten, schwarzfüssigen Haaren. Akladium 
8 cm, Äste 1 ( 2), sehr entfernt, lfach verzweigt, Köpfe 3 ( — Ii). Hülle 10 mm, Hüll- 
blätter breitlich, stumpf bis spitzlich, dunkel, innere grünrandig, massig dunkelhaarig, 
fast driisenlos, bis massig flockig; Kopfstiele oben zerstreut dunkelhaarig, -drüsig und 
-flockig. Blüten sattgelb, Griffel dunkel, Früchte schwärzlich. 

Steht dem oxyodon näher als dem lacerum, findet sich in (icsellscliaft der Stammarten. 

Piz Alv 2300 m auf dor Bornina (Schrot, Rübl). 

134. H. Kochianum Jord. = humile — lanatum Zahn. 

Jord., Cat. Grenoble (1849) p. 19; Gr. Godr., Fl. Fr. II p. 366; Fries, Epicr. p. 80; 
N. P. II p. 321; H. Liuitardi Koch Syn. ed. 1 p. 301, ed. 2 p. 524; Griseb., Comm. p. 63; 
Reichb., Comp. tab. 108 f. 1 — 3; H. Kochii Fries, Hier, europ. exs. Nr. 67; H. bmieuto- 
sum — humile N. P. 1. c. 

Beschreibung: Tracht genau wie humile, Behaarung des II. lanatum, aber 
überall nur 2 — 3 mm lang und weniger dicht, so dass die Pflanze F gelblichgrün erscheint. 
Stengel 8 — 15 ( — 20) cm, dünn, zickzackförmig. Rosettenblätter 2 — 4, ziemlich ansehn- 
lich, gestielt, unterwärts humile-artig gelappt bis tiodersehnittig, oft mit abgetrennten 
Läppchen ; Stengelblätter 2 — 4, ähnlich, Brakteen Iincal bis pfriomlich. Kopfstand tief 
gabolig, Akladium V» — V* dos Stengels, Äste fehlend oder 1 — 4, bogig abstehond oder 
-aufsteigend, nicht oder lfach verzweigt, Köpfe (l—) 2-5 (—10); Hülle 11 -15 mm, 
zuletzt breit bauchig-kugelig, Hüllblätter schmal, sehr spitz, bartspitzig, + dunkel, durch 
sehr reichliche Haare r verdeckt. Drüsen der Hülle + fehlend, an Kopfstielen und Blatt- 
endem zerstreut, winzig. Flocken der Hülle mässig, Kopfstiele oben reichflockig bis 
grau, Flocken bis zum Steugelgrund gehend. Haare federig, am Stengel wagrecht ab- 
stehend. Blüten hellgelb, Griffel ebenso, Zähnchen gewimpert, Früchte schwärzlich, 
3.3 mm. - VI— VII. 

Am Saleve (Rehst.) ! Sonst in der Dauphine (Meylan bei Grenoble) und bei Cham- 
ber} - : Cascade de Couz (Perrier), 

Exs.: Soc. dauph. 2954; Soc. fr.-helv. 865, 866; Magn., Fl. sei. 903; A.-T. et Gaut., 
Hier. gall. 67. 
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1<>. Rotte Alpina. 

H auptart. 
136. H. alpinum L. 

Sp. pl. ed. 1 (1735) p. 800; ed. 2 p. 1124; Vill., Hist. pl. Dauph. III p. 103; Monn., 
Essai p. 59; Früh, in DO. Prodr. VII p. 208; Tausch, in Flora (1828). Erg.-Bl. 1 p. 6:1; 
Koch, Syn. od. 2 p. 525; Fries. Symb. p. 09; Grisobach. (Joinm. p. 28; Hr. Godr.. Fl. Fr. II 
p. 363; Reichb., Comp., tab. 145 f. 1; Fries, Epicr. p. 42; A.-T.. Hier. alp. fr. p. 42; Zahn, 
in Koch, Syn. (1901) p. 1839; H. pumilum Hoppe, nach Willd., Sp. pl. III p. 1562 (1804); 
Hoppe cxs. ; Sturm, Heft 37, tab. 4; nec Lapeyr., Hist pl. Pyren. (1813) p. 469. 

Beschreibung: Khizom senkrecht oder schief. Stengel (5 — ) 10 — 15 (—30) cm, 
aufrocht oder aufsteigend, dünn bis dicklich, schaftartig, undeutlich bis deutlich gestreift, 
phyllopod. Kosettenblättcr meist sehr zahlreich, äussere oft klein, elliptisch oder länglich 
und gerundet stumpf, zur Blütezeit meist vertrocknet, übigo kurz bis lang oder sehr 
lang, sehr langsam in den 4- breit geflügelten Stiel verschmälert, verkehrteiförmig und 
gerundet stumpf oder + verkehrt eilanzettlich, länglichlanzettlich bis schmallanzettlich 
und dabei + zungen- bis spateiförmig, gerundet bis spitzlich und spitz, häutig faltspitzig, 
ganzrandig, oft wellrandig, gezähnelt bis unregel massig grob- oder buchtig gezähnt, 
weich bis etwas derb, grün oder trübgrün, getrocknet oft gelblichgrUn ; Stengel blätter 
fehlend bis 3 (—8), langsam oder ~ rasch verkleinert, lanzettlich bis lineal. + klein, 
obere brakteenförmig. Kopfstand lköpfig, sehr selten tiefgabelig-armköpfig, bisweilen 
Nebenstengel vorhanden. Hülle gross, (10 — ) 12 — 18 (—20) mm ( meist kugelig-eiförmig 
bis eiförmig mit gestutztem oder gerundetem, selten etwas vorgezogenem Grunde. Hüll- 
blätter meist gleich gestaltet, ziemlich schmal bis breitlich, lineallanzettlich, spitzlich 
und spitz oder stumpflich bis stumpf, schwarzgrün bis schwarz, -f- bartspitzig, bisweilon 
äussere breiter, blättchenförmig, grün, spurrig abstehend. Braktcen einige bis mehrere, 
+ blättchenförmig und bisweilon in die äussoren Hüllblätter übergehond. Haare der 
Hülle massig bis sehr reichlich, bisweilen die Hüllblätter fast verdeckend, 2 — 5 min, 
+ grau, schwarzfüssig, selten weisalich, beim Trocknen und im Herbar oft rotpelzig 
werdend 1 ), an Kopfstielen und Stengel meist reichlich, 3 — 8 mm, + dunkel, schwarz- 
füssig, an den Blättern ziemlich reichlich bis reichlich oder nur zerstreut, an Band. 
Itückennerv und Stiel reichlich und lang, hell. Drüsen *) der Hülle massig und kurz 
bis reichlich und grösser, an den Kopfstielen ebenso bis sehr reichlich, oft kurze und 
lange gemischt, am Stengel bis unten vermindert, aber oft noch unten zahlreich, an den 
Blättern überall 4- zerstreut bis mässig, besonders am Hand. Flocken der Hülle fehlend, 



') Dien ist II. alpinum L. var. Barbarossa Frool. 1- c. 

») Fries hat die Drüsen vernachlässigt (pili ijuoirue invnlucri et pedunrulorum numquaro iflanilulasi, 
Epicr. p. 42) wie auch Itei einigen anderen Arten 
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Kopfstiele grau, abwärt« wie der Stengel r- reich- oder nur massig flockig bis unten. 
Blüten gelb, oft halb- oder ganz rohrig oder stylös, aussen behaart wie die Zähne, 
Griffel stets gelb! Früchte schwarzbraun. — VII, VIII. 

Arktisch-alpin. Nicht im Jura. Fast stets auf kieselhaltigem Boden. (1600 -) 
2000 — 2<;00 m. 

Sehr vielgestaltige Art, deren Formenreichtum aber in den Westalpen nachläßt, 
wie auch die Zwischenformen seltener werden. Der gelbe Griffel ist bei alpinum als 
Gharacteristicum ersten Hanges zu betrachten. Alle Zwischenformen sind sofort an dein 
schwärzlichen Griffel zu erkennen, wenn sie sonst auch dem alpinum anscheinend 
ähnlich sehen. 

Unterartengruppen : 

u; Alpinum Zahn, in Koch Syn. |>. I>vfc>. Rnsetlwibliltlnr ohovat bis liiniflit-hlanicettlich und ± stumpf, 
innere bis lauzettlich- «mIci- liiic.il >pittelig, i<pitzlirh bis spitz, olle meist ganzrandig. — Ssp. alpinum. 
mcliinooophalum. 

b) Halleri Zahn I. c. p. IN4I. lbwettenblfitter schmallaiizelllich, hinzi'tllich und oft bandförmig »der 
länglichlanzettbrh bis üpatelig, aber ^ t?i'"b gezähnt. Wuchs meUt robust. — Ssp. Halleri. 

Ssp. H. alpinnm L. 1. c. Stengel 5 — 20 cm, moist niedrig und dünn. Blätter 
ganzrandig. Hülle kugelig eiförmig oder etwas kreiseiförmig, unter l. r > mm lang. Hüll- 
blätter weniger zahlreich. Blüten lang. Drüsen weniger entwickelt, meist kurz und fein. 
1. normale Zahn; //. ptimUnm Schi, in sched.; Gaud., Fl. helv. V p. 67. Behaarung 
ziemlich lang, graulich, dunkelfüssig; Blüten entwickelt. — Motit d'Alesse (Mur i. 
Fully (Schleich.». Anzeindaz iFvt.), St. Bernhard (Besse), Bagnestal: La Liaz eU\ 
(Mill., Zahn), Panossieres (Tout.). Alp Esser/e (Wolf), Bricolla (Wilcz.). Zwisch- 
bergen (Briq.), Bistineupuss (Fav.). Nufenenpass (Wilcz.), Totcnseo auf der Grimsel 
(Fvt.), Realp (Corr.); auf dem Giebel, Hasliberg (Bern.'), Stockhorn (Trachsel), Ax- 
alp (Bern.); Melchalp iSulg.l; Disentis (Arb.), Hiz Xadels, Piz Seznor (Steig.), Piz 
Lumbreda, Sagenser Furka (BggJ, Valserbcrg ^Hcer). Splügen (Zahn), Val Avers 
(Käs.). Segnespass (Bgg.); Kaminalp Kt. Glanis i^Heor). Berglialp (ders.X Messener- 
alp Kt. Appenzell (Bern.), St. Antonien i Hikli i, Grialetschpass (v. Tav.), Scalettapass 
(Theob.). Val Tuors (Zahn), Albuin (Mur.), Mont Müsella. Val Bevers (Krättli). 
Bornina (Thomas), Puschlav (Brockm.), Val del r'ain (Uegi), St. Moritz (Bgg.), Lun- 
ghinopass (Schröt.), ob Soglio im Bergell (v. Tav.), Val Torta (Kill.), Wormser Joch 
(Mur.), Val Vitelli (Longa); Tessin: Val Kedorta. Campo Tencia etc. (Glien.). (Cognc: 
Gol de Lauzon ('Besse); Mont Genis (A.-T.); nach Briquet in den Leinan. Alpen: 
Buet, Tanneverge, Barberine, Suzanfe, Aiguille de la Vuardaz, Pointe des Ronsses, 
de Gornaz, d'Avoudruz etc. |. — Dazu die Formen: 

a) vulgare Tausch 1. c. Blätter spatelig-verkehrteiförmig, ganzrandig. 

b) angustifolium Tausch 1. c. Blätter lauzettlich- bis linealspatelig, ganzrandL'. 
Diese Form ist ziemlich verbreitet. 
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c) pumiluin Hoppe 1. c; nec Lap. Blätter ziemlich kurz, verkehrtciförmig- bis 
länglich-spatolig, meist mit 1 — 2 + deutlichen Zähnen ; Pflanze niedrig, Hülle 
kleiner. — Z. B. Albrunpass ^Kneuck.), Mauvoisin (Zahn). La Varuz (Mur.), 
Sehwabhorn (Bern.). Kraialp Kt. Appenzell (Rohst.), Segne« »uro bei Flima (Bern.), 
Zervreila (Steig.), Bernina (Ler. i, Buffalora (Ler.), Val Piora (Bern.), Corona di 
Bcdorta (Chen.). 

d) canescens Froel., in DC. Prodr. VII p. 208; gracilentum A.-T.. Hier. alp. fr. 
p. 42; non Backh., Monogr. Hier. (18">6) p. 11) et Fries, Epicr. p. 44'). Oft 
sehr niedrig, Blätter + lineal, reichhaarig. Tracht piliferum-artig. — Hochalpin, 
z. B. Ortlergobiot (Longa). 

e) subfoliosum Zahn, in Koch Syn. p. 1*40. Stengelblätter bis 3 entwickelt, 
ziemlich ansehnlich, oft schwach gezähnclt. In grasigen Weiden. 

f) brevipilum Zahn. Behaarung überall sehr kurz. — St. Bernhard: Les Combes 
(Tout.). 

2. albovillosum Froel., in DC, Prodr. VII p. 208; v. holoserireum Backh., Mon. Brit. 
Hier. p. 19; Frios. Kpicr. p. 43; v. y) vill<>si$*imttm Tausch 1. c. p. 63; ? H. alpinum 
v. barbatum Wahlbg , Fl. Carp. Nr. 784. Blüten entwickelt, Hülle fast villosum-artig, 
weich- und weisshaarig wie die Blätter. — Selten, z. B. Zermatt (.Spencer), Sils bis 
Fuorcla Surlej (Tout.), Berninagebiet (Ler.); | Hoheneck der Vogeson (Blind)]. 

3. tubuliflorum Zahn; v. tubulosum*) Auct.. A.-T. in schod.; nec Tausch. Wie 1. aber 
Blüten röhrig. — Alpe de l'Allee. Zinal (Bora.), Galonalp bei Fco (Fvt.), Simplon 
(Bern.), Cantino de Proz (Mur.). 

b) stylosum G. Schneid.. Astcrr. bot. Zeitschr. (1887) p. li>!); H. alpinum v. tnbn- 
losum Schleich, in sched. et Gaud., Fl. helv. V p. 67. — Gorges d'Alesse (Schleich.). 
Proz (Mur.). Bluten rührig, Griffel weit hervorragend. 

Exs.: Pornhoffer. Hier. Seck. Nr. 100 (la). 

Ssp. H. melanoeephalum Tausch, in Flora (1K28) Erg.-Bl. I p. 63 u. ibid. (LS37) 
Erg.-BI. I p. 67; H. alpinum v. nigricans und H. Hallen Tausch 1. c; non Vill.; //. atrka- 
pillum Hoppo. nach Tausch I. c: H. Cxereiaunm Baumg., Enum. Trans», p. 20, nach Neilr.. 
Krit. Zus. Hier. p. 40. Stengel meist dicklich, bis 30 cm ; Blatter ganzrandig oder etwas 
gezähuelt bis gezähnt, Stengelblätter bis 3, oft ziemlich klein. Hülle bauchig-kugelig, 
oft zuletzt sehr breit niedergedrückt, grösser als bei ssp. alpinum, Hüllblätter viel zahl- 
reicher; Blüten kürzer, meist zungig. 



') Die vor. (jracili'nlum H.irMi.. Fries I. c, gcliftrl Qbertiuu|it nichl zu alpinum, xjikIciii zu 
H. ni|rrcc«iM Willil. 

*) Der Name tuintlosum iribt stet* zu Wrwerli-Iuin.« , n mit //. lubuUmim Tniisrh, in Flora 
Er? -Hl. I p. m. Veranlagung, da« in «lor S< lnv< iz nl>«>liit fehlt. z»vi«»lifit al|>iiiuni und Kritzei Sh.-Hi|>. 
steht uml in <lcn Su.lt-ten emlpini^rli ist. 
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1. normale 0. Schnei«!., Osterr. bot. Zcitechr. (1887) p. 199; Hier. alp. fi) Halleri Reichb., 
Comp., lab. 146 fig. 1. Blätter + ganzrandig, äussere verkohrteiförmig-spatolig, oft 
lang stielartig verschmälert, bis 10-15 cm lang, Behaarung + hell. — Alpe» de 
Chaussy (Mermod), Torncttaz (Tout.), Paneyrossaz, Fully (Fvt.), Haut d'Alesso (Chen.), 
Deut du Midi (Lechler), Gr. St. Bernhard (Fav.), Bagnestal (Zahn), Bec do la Montan, 
La Barma ("Wolf), Simplon (Fav.), Punta della Valle (Chen.), Märjelensee (Chen.), 
Maienwand, Grimsel ( Fvt.) : Berner Oberland : Sulegg (Romieux), Faulhorn (v. Salis), 
Hasliberg (Bern.); Engstlenalp am Titlis (Heer), Ochsenstock beim Tödi (Schröt.), 
Weisstannentel (Wilcz.), Meglisalp am Säntis (Heer); Zervreila. Piz Ucello (Bgg.), 
Avers, Berninapass (Schröt.), Sils- Surlej (Tout.), Alpen von Guarda, Val Tuoi 
(Born.), Val Tuors (Zahn); Val Bondasca (Bgg.), Val Camadra, Furca dei Donne, 
Alpe di Croci (Koll.), Monte Scopi (Siegfr ), Passo Quadrella — Madone, Man Bor- 
nengo, Madone di Sonnenberg, Val Piumogna : Alp Crozlina (Chen.). 

a) verum Z. Blüten entwickelt. So am häufigsten. 

b) sericeum G. Schneid. 1. c; H. alpinum v. subpiliferum A.-T. in sched.; U. alpi- 
num — viüasum Brugg, in sched. Hülle reich weisshaarig (Haare dunkelfüssig ) 
wie der Stengel. — Splügenpass (Zahn), Albula, Muottas Muraigl (Candr.), Val 
Fedoz (Hegi); Val Peccia im Tessin (Cben.), Val Piora (Bern ). 

c) tubuliflorum Zahn. Selten. 

d) stylosum Zahn. Äusserst selten mit der Hauptform. 

e) floccosum Froel., in DC. Prodr. VII p. 208. Stengelblätter am Rand und 
Unterseite etwas flockig. Nicht selten, doch in den Ostalpen weit häufiger. 

2. pseudocapnoides Zahn, in Koch Syn. p. 1840. Blätter sehr lang, schniallanzettlich. 
kaum gezähnelt, Pflanze robust, Köpfe sehr gross, zuletzt sehr breit bauchig — 
Val Avers (Käs.), Splügenpass (Zahn), Piz Lagalp (Schröt), Val Fex (Tout.), Val 
Zeznina bei Lavin (Bern.); Alp Croza bei Macugnaga (Chen.). — Kommt auch mit 
tubulösen BiUten vor, z. B. SplUgen (Zahn). 

3. intermedium A.-T. in sched ! und nach Murr, Deut. bot. Monateschr. (1897) p. 272. 
Übergang von melanocephalum zu Bsp. Halleri Vill. Rosettenblätter lanzettlich oder 
schmäler, öfters bandförmig und mit sehr broitgeflügoltem Stiel, gezähnelt bis 
gezähnt; Stengelblätter 1—3, untere lang. Hülle dick, Hüllblätter breitlich. Blüten 
meist zungig, bisweilen f röhrig. Höbe 25—30 cm. — Oberalppass, Val Avers 
(Käs.), Val Piora (Bern.), Bernhardin (Mur.), Fextal (Fvt), Weisstannontal (Wilcz.); 
ähnliche Formen auch auf dem St. Bernhard (Ler.V 

Exs.: Fl. austr.-hung. 3340, 3339 p.p.; F. Schultz, Herb. norm. nov. ser. 1155. 

b) Halleri. 

Ssp. H. Hallerl Vill., Hist. pl. Dauph. (1789) III p. 104, tab. 26 1 ); H. alpinum III 
Halkri Gaud., Fl. helv. VII p. »»8: non Tausch 1. c. Stengel dünn oder meist + dicklich 

l ) Die Tafel ist irrig alt //. hybridum überschrieben. 
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bis dick, verbogen, bis :lO cm, mit 1 — 3 Stengolblättern, reich grauhaarig (Haare dunkel- 
füssig, bis 10 mm. mit kürzeren gemischt), dabei reich- und + langdrüsig oder meist 
kürzere und längere Drüsen gemischt, oft Nobcnstengol vorhandon, seltener Stengel 
gabelig und Akladium '/s — '/' des Stengels, lloscttenblätter zahlreich, oft ansehnlich, 
trübgrün oder graugrün, trocken schmutzig gelbgrün, -r lanzettlich, öfters I spatelig, 
stumpf bis spitz, meist sehr langsam in einen broitgeHügelten Stiel verschmälert, gezähnt 
bis unregelmässig und buchtig- oder vorspringend grohzähnig, massig bis ziemlich reichlich 
langhaarig, ziemlich reichlich und ziemlich lang drüsig, Hülle gross, oft über 15 mm, 
zuletzt breit bauchig, langzottig behaart und ziemlich reichdrüsig, Hüllblätter breitlich 
bis breit, stumpf bis spitz, schwärzlich, äussere oft blättchenförmig ') und sparrig, grün. 
Blüten reichlich behaart, sehr häufig rtthrig*), weniger häutig ziingcnförmig, sehr selten 
stylös und Griffel weit hervorragend. - (1500 ) 2000-2000 (-2900) m. 

1. normale Zahn. H. atpinum v. tubufa*um A.-T., Kev. Eporv. Haller f., Ann. Jard. bot. 
Gencve(I897) p. 80; noc Tausch*). Robust, reichlich langzottig, langdrüsig, Blätter 
lanzettlich bis bandförmig, oft stark wellrandig, sehr grobzähnig, mit sehr broit- 
geflügeltem Stiel; Blüten fast immer röhrig, nach dem Trocknen braun und leicht 
ausfallend. 

a) uniflorum Gaud., Fl. helv. V p. <JH; //. pumilum DC. Fl. fr. suppl. p. 435; 
H. albiäum — alpinmn Brflgg. in sched.; H. Haikri rosulatuni Christen., Hier. d. 
Schw. p. «; //. alpinnm v. tububmon (Schleich.) Froel. 1. c. p. 208; Gaud., Fl. helv. 
VII p. fiH, A.-T. in sched. p. p.; nec Tausch! Pflanze 1 köpfig. Köpfe meist sehr 
breit, Blätter gezähnt bis grobzähnig. — Dauphine. Savoyen, Alpen. Verbrcitetsto 
Form. — Moutauvert, Col de ßalme, Gr. St. Bernhard, Trienttal (Villars), untor 
dem Glacier d' Argenticrcs (Zahn), [Kl. St. Bernhard (Besse)]. Chcrmontane, 
Ollomont (Fvt.), Barberine (Wilcz.), Ol d'Emaney (Fvt.), Cornettes de Bise, 
Aiguille de la Vuardaz (Briq.), Pierre ä voir (Schleich. ). La Barma ( Jacc), Zinal 
(Bern.), Arolla (Fvt.), Cleusoii ( Wolf ), Col de Riedmatten (Besse). Galenalp (Fvt.), 
Zermatt (Mur.), Monte Moro, Macugnaga (Wolf), Breuil (ßahnm.), Simplon 
(Wolf), Alpien, Zwischbergen (Chen.), Eginental (Lagg.); Bretaye (Wilcz.), 
Anzeindaz (Fvt.), Fully (Schi.), Dzeman (Chen.), Haute d'Alosse (Chen.), Torrent- 
horn (Bgg.), Lötschental (Fvt."), Kggischhorn (Chen.), Rhoncglotscher. Grimsel 
(Lagg.), St. Gotthard (Bern.); Hundsrück ob Abländschen (Wilcz.), Stockhorn 
(Trachsel), Grindolwaldgletscher. Rötihoni, Scheideggalp, Rosenlaui (Christen.), 
Melchalp in Obwalden (Bern.), am Guippen ob üoldau (O. Näg.); Surenenpass 



•) Bei sehr üppigen Exemplaren sind die ilusseren Hüllblätter in trmsso, irrüne, einen Hüllkelch 
bildende Orakteen umgewnnilelt. 

*) Diese rrthrenblniiKeii Furrucn vermehren »ich meist n|io(.Mm. 

*) H- luhulosum Tausch ist im RirHMiirt-hiiy etuliMiiiseh und kommt in iler ganzen Alprnkette nirgend? 
vor. Es verbindet H. alpinum mit H. Kritzci Seh.-Hip. (^ alpimim > prenanthoide*). 
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(Bgg.), Borglialp (Tloer), Niederenpass, Kurfirsten (Bgg.), Appenzeller Alpen 
(Münch); Zervreila (Steig.), PizMnndaun (Bgg.), Sarganser Alpen (Bern ), Parpan 
(v. Salis) - Arosa (Bahnnü- Val Fondei (Wilcz.). Schlapiner Joch (Bgg.), Samina- 
und Gamperdontal (Kaup), Jamtal (Harz), Arlberg (Preissm.); Dürrenboden, 
Scrtig, Val Tuors (v. Tav.), Albula (Fvt.), Puschlav (Brockm.), Bernina, Val 
Roseg, Val Bevcrs (Fvt.), Silvaplana (Fvt.), Val Fedoz (Heg.), Julier (Bgg.\ 
Malixer Alpen (Heer), Bernhardin (Bgg.); Val Piora (Hug.), Bosco (Bär), Fon- 
tanaiba über Fusio, Campo (Chen.), Alp Caserno (ders.), Val d'Efra, Piz Pian- 
caccia (Chen.), Altanca ( Appel), Valle di Colla, Monte Ghiridone und Garzirola 
(Jäggi, Chen.), Citna di Cugn, Alp Rivolta (.I&ggi), Camogho (Heer); Guarda 
im Unterengadin (Bern.), Samnauu (Käs.). In Piemont: Mout Colmet, Col Fri- 
ede, Val St Marcel etc. bis 3025 m (Vacc). Savoyen (Briq.). 

Dieselbe Form mit zungigen Blüten (f. evolutum): Gr. St. Bemhard (Carr ). 
Chermontano (Chen.), Catogne (Bern.), Alp Ksserze, Dent de Nendaz (Wolf), Zinal 
(Bern.), Simplon (Tout.) ; Los Martinota. La Varaz (Thomas), Paneyrossaz (Sehl.), 
Gorges d'Alessc (Schleich.), Fully (.Fvt.), Zanfleuron (Chen.), Corbyre de Lens 
(Besse), Adelboden (Dut.), Kl. Scheidegg (Chen.); Graue Hörner (Meli), Säntis 
(Murith), Wichlenmatt Kt. Glarus (A. Binz), Silvaplana, lioscg (Fvt.), Bernhardin 
(Ler.), Val Tuors (Zahn), Davos (v. Tav.). 

b) ramosum Froel. 1. c. p. 208. Stengel mit 1 — 3 langen, dicklichen, beblätterten 
Ästen, Köpfe bis 4, oft noch Nebenstengel vorhanden. Blüten meist rührig. 
— [Mont Coiiis], Taney (Bern.), Arolla (Besse), Bricolla (Wilcz.), Eginental. 
Furka (Zahn), Fibbia (Siegfr.), Val Rondadura (ders.), Splügen (Zahn), Maloja 
(Harz), Val Tuoi (Bern.), Parpan (Tont.). 

c) spathulatum Zahn, in Koch Syn. p. 1841. Äussere Rosettenblätter bis obovat- 
spatelig. weniger stark gezähnt. — Pic de Chaussy (Mermod), Alp Lecherut in 
Ormonts, Gr. St. Bernhard, Fionney (Tout.), Bec de la Montan (Wolf), Breuil 
(ders.), Leuk (Bgg), Sils (Tout.), Albula (Mur.). 

d) glabrescens Zahn; H. Khekii Jabornegg (1898) und inti/baceum — alpiuHtn Murr 
et Jab. in schod. Behaarung überall viel geringer und kürzer. — Creux de 
Dzeman (Fvt.), Staldcnhorn am Simplon (Besse). 

e) foliosum Gaud., Fl. helv. VII p. G8; H. alpimon v. o{fanU>glo**nm A.-T. in sched. 
Rosettenblätter wenige bis fehlend, Stengelblätter 2 — 5, ziemlich ansehnlich, 
langsam dokreszicrend, gezähnelt bis gezähnt, dicht drüsig, ziemlich reichlich 
behaart. Stengel bis 30 cm, schlank bis dünn, häufig hypophyllopod erscheinend. 
Hülle dick. Lediglich die Form der grasigen Weiden. — Proz (Chen.), Zinal 
(Born.), Binntal (Vulp ), Simplon (Besse), Finken — Gemeinealp (Chen.), Eginen- 
tal (Fvt.); Tornettaz (Tout. ). Dzeman (Chen.); Bernhardin (Steig.), Val Roseg (Fvt.X 
Parpan (Tout.), St. Moritz (Fvt.), Davoser Gegend (v. Tav.), Val Piora (Bera-l 
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f) microcephalum Zahn; H. himantophi/Uum A.-T. in schcd. p. p. '). Pflanze 
niedrig, Hülle klein, kugelig, 10 — 11 mm. So auch auf Kalk, z.B. La Berra 
im Kt. Freiburg 1700 m (Davall), Berge um Reidenbach im Simmental (Maur.), 
Faulhorn (v. Rütte), Gr. Scheidogg, Schwarzwaldalp (Bern.), Fully (Duc), An- 
zeindaz (Fvt.\ Dent d'Ochc (Duc.) etc. 

g) stylosum Zahn, in Schinz u. Keller p. 313. Blüten ganz kurz und röhrig, 
Griffel weit hervorragend. So selten. Mont d'Alesse (Mur.), Fully (Schleich.), 
Neunenenalp (Gaud.), Kl. Scheidegg (Chen ), Sarganser Alpen (Custer). 

2. aterrimum Zahn, in Schinz u. Keller p. 313. Haare am Stengel bis 5 mm, bis 
unten schwarz, Blüten zungig. — Bis jetzt nur Caufin (Mur.). 

Anmerkung: Auf mageren Weiden oder in bedeutender Höhe wird //. Hnlteri allmählich niederer, 
die Köpfe kleiner, die Blatter schmäler und kürzer und viel weniger gezähnt. Derartige Pflanzen wurde« 
von A.-T. nLs f. rrdneiae oder nonae bezeichnet. 

Exs.: Soc. dauph. 2119. 
Zwischenarten des H. alpinum mit den früheren Arten. 

1. II. alpinum — glanduliferum — H. cochlearifolium Zahn. 

2. H. alpinum — Schmidtii — II. prasinicolor Besse et Zolin. 

3. H. alpinum — silvaticum = H. nigrescens Willd. 
*, H. alpinum < silvaticum — 11. atratum Fr. 

5. H. alpinum — bifidum — II. rnuzense Murr. 

6. H. atratum — glanduliferum ^= II. Thowasianum Zahn. 

7. H. alpinum — silvaticum — villosum — II. arolae Murr. 
S. H. alpinum — vulgatum — H. Bocconei (iriseh. 

«J. H. alpinum — vulgatum — silvaticum = H. Vollmanni Zahn. 
10. II. Bocconei — atratum = II. adcnophyUm Zahn. 

Die alpinum-Zwi«chcnformen haben immer DnVen an den Blättern und ± gewimperte Blütenzühnchen. 

136. H. cochleariifolium Zahn — alpinum — glanduliferum N. P. 

Zahn, in Koch Syn. (1001) p. 1842; H. cochleare Kerner, nach N. P. II p. 258; non 
Huter; If. alpinum — glanduliferum N. P. 1. c. 

Beschreibung: Tracht piliferum-artig. Stengel 10 — 20 cm, schaftartig, lköpfig, 
mit fehlenden oder 1 — 3 kleinen Stengelblättern, wie diu Blätter ziemlich reichhaarig, 
4 — S mm, und kloindrüsig, oben fast filzig. Hosettcnblätter + zahlreich, meist gestielt, 
lang, äussere ± spatelig und gerundet, innere lanzettlich und schmallanzottlich, stumpf 
bis spitz und + faltspitzig, + deutlich ontfernt-gezährielt, weich, + gelblichgrün, am Hand 

') Als himontophythna A.-T. |Spicileg. Hier, suppl. II p. iT>: 1 I. ioto/iln/thim A T., Notes pl. 
alp. p. I7| bestimmte A.-T. einmal die olii^e Wanze, in anderen Kiillen aber Exemplar« de* II. nitjrexeenH 
&-\>. pHrudohalltri. Letzlere Linterurl von der VVengernalpe wurde einmal von A.-T. als H. nigrescens 
f. redueta, das andere Mal als himantophyllum bcs-limml. 



540 



[IV, 380 



bis massig drüsig, selten ± drüsenlos. Hülle 10 — 13 (—16) mm, dick eiförmig mit 
gerundetem Grund, zuletzt kugelig, Hüllblätter aus breitem Grund langepitzig, sehr spitz, 
schwarzgrün, äussere locker, alle sehr reichhaarig, dadurch fast verdeckt (Haare dunkel 
oder hell bis weiss, seidig, 3 — 4 mm), + drüsenlos und wie die Blätter flockenlos. 
Blüten hellgelb, meist zungig, aussen lang behaart, Zähnchen reich gewimpert, Griffel 
hell oder dunkel, Früchte braunschwarz, 3,5 mm. — VII — VIII. 
Hochalpen, 1700 — 2600 m. 

Ssp. M. cochlenriifoliuin Zahn; H. mentitum A.-T. et Chen. in sched. .Stengel 
überall behaart, Blätter gestielt, am Rand drüsig, Stengel blätter klein, Griffel meist hell. 

Lea Combes (Tout.), hinteres Bagnestal (Zahn), Alpe Esserze (Wolf), Eginental 
(Fvt.), Furka (Zahn); Zervreila (Bgg.), Engadin: Murettopass (Mur.) '), St. Moritz, Piz AJv, 
Piz Frizlas bei Bergün (Pet.). Bernina, z. B. beim Hospiz, Val Roseg (Näg.), Val Muraigl, 
Val Bevera, Piz Padella (Pet.), Albula (Fvt.); südlich vom Ritomsee (.Bern.), Camoghe 
(Jäggi), Val Bosco: Passo di Quadrella — Madone (Aubcrt); Kirchstuhl am Hasli- 
borg (Born.). 

Ssp. H. Tissierci Zahn. Mittelform Hallen — glanduliferum. Stengel 10 cm, 
überall behaart, reichflockig, zerstreut drüsig. Rosettenblätter sehr zahlreich, lanzettlich- 
spatelig bis lanzottlich. + ganzrandig, steifhaarig. Köpfe zuletzt breit niedergedrückt, 
Hülle zerstreut kleindrüsig, Blüten röhrig. 

Gr. St. Bernhard 2300 m (Wilcz.). 

Ssp. H. pNendalpinnm N. P. II p. 259. Hülle und Blätter drüsenlos, Stengel 
ca. 18 cm, nur von der Mitte abwärts zunehmend behaart, oben reichdrüsig, mit 2 — \\ 
langsam dekretierenden StongelMättern (untere ansehnlich). Rosettenblätter länglich- 
lanzettlich bis lanzettlich, ansehnlich, in einen breitgeflügelten Stiel verschmälert Blüten 
oft fast röhrig. Zähnchen gewimpert, Griffel dunkel. 

Simplonhospiz 2000 m (Wolf); Gotthard (Mur.). 

Ssp. H. pseudoglandulifernoi Zahn. Stengel 10— 25 cm, dicklich, obere *,'» sehr 
reich- und langdrüsig, mit zerstreuten längeren Haaren, grauflockig, im unteren '/» bis 
massig behaart, Drüsen langsam verschwindend, zerstreut flockig. Rosettenblätter an- 
sehnlich, sehr lang (bis 15 cm), lanzettlich, sehr lang in den breit geflügolten, stiel- 
artigen Grund verschmälert, beiderseits ziemlich reichlieh behaart, 2 — 5 mm. am Hand 
schwach gezähnelt und mit vereinzelten feinen Drüsen; Stengelblätter 1, klein, zerstreut 
drüsig. Hülle 12 mm, sehr breit, Hüllblätter mit sehr roicher, seidiger, rauchgrauer 
Behaarung und zerstreut feindrüsig. Blüten sehr kurz, röhrig, Griffel gelb, sehr weit 
hervorragend. Tracht eines robusten glanduliferum, aber die Drüsen an Blättern und 
Hülle auf alpinum weisend. 



') Von A. T. als amphigrnum pilifcrum -< glnndulifoniin hestimmt! 
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Aux Combes du Gr. St. Bernhard (Tout); [Kamm dos Bornhaidsock bei Elbigcn- 
alp im Lecbtal in Bayern (Gross)]. 

137. H. prasinicolor Besse et Zahn = alpinum < Sohmidtii. 

H. liiicliei Besse in sched.; non Fbkhcanum A.-T.; H. Bocconei f. redttcta A.-T. 
in sched. 

Beschreibung: Stengel bis 30 cm, ziemlich dünn, bis unten ziemlich massig 
behaart, 2,5 — 3,5 mm, bis unten zerstreut feindrüsig, nach oben zunehmend flockig. 
ftWttenblätter mehrere, glauk, fast lauchgrUn, unterseits blasser, gestielt, äussere bis 
verkehrteiförmig und stumpf, übrige länglich bis länglichlanzettlich, zugespitzt und + spitz, 
am Grund rasch bis langsam in den geflügoltcn, breitscheidigen Stiel verschmälert, 
gezähnt, mit 4 — 5 grosseren und dazwischen noch mit kleineren Zähnen, am Stiel mit 
pfriemlichen losgetrennten Zähnen, oberseits kahl, am Rand steifhaarig, 1 — 2.5 mm, am 
Stiel bis 3 mm; Stengelblätter 1 — 2, unteres lanzettlich, grobzähnig, oberes lincal; alle 
Blätter an Rand und Rückennerv zerstreut feindrüsig und an letzterem etwas flockig. 
Akludium 20 — 30 mm, Ästo 1 — 3, entfernt, nicht bis 1- ( — 2) fach vorzweigt, Köpfe 
il — ) 2 — 5 (—8), Hülle 10 — 11 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, spitzlich und spitz 
i. äussere sehr schmal), mässig kurzhaarig, -drüsig und -flockig, dunkel; Kopfstiele grau- 
tilzig, armhaarig, ziemlich reichdrüsig. Blüten hellgelb, Zähnchen kurz gewimpert, 
Griffel + hell bleibend. Früchte schwärzlich. — VII — VIII. 

Simplon, im Gebüsch bei 2300 m (Besse). 

Scheint ein Halleri < rupicolum zu sein. 

138. H. nigrescens Willd. — alpinum — silvaticum Zahn. 

Willd., Spec. pl. III. 3 p. 1574 (1800); Hort, berolin. (1816) p. 7, tab. 10; Enum. II 
1816) p. 823; Fröl., in DC. Prodr. VII p. 209; Fries, Symb. p. 104; Epicr. p. 44; Fick, 
Fl. v. Schlesien p. 268; Zahn, in Koch Syn. p. 1N43; H. alpinum — silvaticum Zahn 1. c; 
H. alpinum x murorum Neilr., Verh. zool.-bot. Ver. Wien (1851) p. 124; F. Schultz, Arch. 
(1854) p. 18. Dazu //. alpinum Auct. scaudinav. p. p. (was die Formen mit schwärzlichon 
Griffeln anbolangt); H. alpinum v. fnliginmmm und v. gracilentum Fries. Symb. p. 70; 
H. Bructerum Fr. Symb. p. 72 (unter alpinum) = //. alpinum Ehrh., in Mey., Chlor. Han- 
nov.; H. Halleri Wimm.. Fl. Schles. ed. 2 p. 24; H. alpinum v. atratum Griseb., Comm. p. 29. 

Beschreibung: Stengel 10 — 30 cm, oft aufsteigend und verbogen, dünn bis 
ziemlich schlank, gestreift. Rosettenblätter zahlreich, obovat, länglich bis lanzettlich- 
spatolig, + rasch bis langsam in einen langen, meist + geflügelten Stiel verschmälert, 
stumpf bis kurz zugespitzt, häufig imikrunat und faltspitzig, entfernt gezähnelt bis 
besonders am Grund ^ grobbuchtig gezähnt, selten fast ganzrandig (Zähne bisweilen am 
Stiel herangehend, drüsenspitzig), f trfibgrfin, ziemlich weich bis etwas derb; Stengelblätter 
fehlend oder bis 3, rasch dekreszierend, unteres den Rosettenblättern ähnlich, gestielt, 
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oder ullc lanzettlich bis (oberstes) linoallanzottlieh oder lang pfriemlich. Kopfstand 
1 köpfig oder + gabelig, übergipfelig. grenzlos. Akladiura wenige mm bis 5 cm oder 
bis '/• des Stengels, bisweilen 1 — 2 Nebenstengel vorhanden, Äste felilend oder bis 2 
(—4), + bogig aufsteigend, allermeist 1 köpfig; Hülle 10 — 15 mm, kugelig-eiförmig mit 
gerundetem Grund, zuletzt niedergedrückt und oft bauchig; Hüllblätter gleich gestaltet, 
regelmässig dach ig, j- anliegend, breitlich bis schmal, stumpflich bis spitzlich und spitz, 
dunkel (bis schwarz), oft etwas hellrandig. Brakteen 1 — 3. Haare der Hülle reichlich, 
± graulich oder dunkel, mit schwarzem Fuss, 1,5 — 3 mm, an Kopfstielen und Stengel 
zerstreut bis H reichlich, bis 3 mm, an Hand, Rückennerv und Stiel der Blätter + reich- 
lich bis mässig, 2 — 4 mm, auf den Flächen + zerstreut bis massig, oft kurz. Drüsen 
an Hülle und Kopfstielen mässig bis ziemlich reichlich, am Stengel abwärts vermindert 
oft bis zur Basis, am Blattrand + mässig bis zerstreut. Flocken der Hülle t_ fehlend 
bis zerstreut. Kopfstiele ■ grau, Stengel oft bis unten abnehmend flockig, Kückennerv 
der oberen Blätter, selten auch deron Unterseite + zerstrout flockig. Blüten verschieden 
gelb, schwach behaart, Zähne gewimpert, (iriffel dunkel bis schwärzlich, Früchte schwarz. 



Im Gebiet des H. alpinum, aber nicht so hoch aufsteigend. 
Unterartengruppen : 

a) Decipiens') Zahn, in Koch Syn. p. I8W. Dem H. alpinum am nächsten, daher U). Itter garu 

allmählich in den + genabelten Stiel verschmälert- Stengel 1—2- (— 3-} köpfig, Köpfe gros?. 

Akladium (' :.—) '/• — Vt f — t J des Stengels. — Ssp. subpumilum, leontodontoides, pseudohalleri, 

valpiorae, nigrescentiforme, pxcudorliacticuiu. subrhaetieum, cochleare. 
1j) Nigrescous Zahn. I.e. Dem silvalirum etwas naher als Deiipiens. Blätter + rasch oder plöU- 

lirh in den Stiel verschmälert, sellener langsam verschmälert. Stengel 1 —4 köpfig. Köpfe 11 — 13 mm. 

Akliidiiim wenige mm Iiis 5 cm (— '/• de* Stengels). — Ssp. rhaelicum. 

a) Decipiens. 

1. Pflanzen alpinum-artig. 

Ssp. H. subpumiluni Zahn, in Schinz u. Keller p. 313; ssp. pseudohalleri a) sub- 
pumilum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1814; H. Uimaulophyllum A.-T., Spicileg. Hier, 
suppl. II p. 45 p. p.; U. lurophtßlum A.-T. prius, Notes pl. alp. p. 17 p. p. (cfr. p. 379 Fuss- 
noto). Tracht wie alpinum ssp. alpinum. Stengel 8 — 18 cm, meist dünn und 1 köpfig. 
sehr selten tiefgabelig bis 2 köpfig. bisweilen 1 — 2 Nebenschäfte vorhanden, wie die 
ganzo Pflanzo ziemlich reichlich bis reichlich behaart und zerstreut kleindrilsig. Horfetten- 
blätter ziemlich klein, obovat bis länglich oder länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, 
gezähnelt bis gezähnt, rasch bis langsam in den kurzen Stiel verschmälert; Stengelblätter 
fehlend bis 2, unterseits etwas flockig, häufig lirakteenförmig oder unteres lanzettlich. 

■ 

') Dazu dn* sinleti*che //. dicipienx Tausch |in Flora f I h-JK i Erg.-Bl. I p. (M und in Flora (Ii<i"l 
Erg.-Bl I p. 69; IM. selccl. (lor. hohem, ed. i fasc. .1; nec alior |, nach dem wir die ürup|K.> butietuien. 



- VII, VIII. 




IV, 383] 



Hülle 10 — 14 mm, kugelig, Hüllblätter ziemlieh schmal, spitzlich und spitz hie (innerste) 
»ehr feinspitzig. Blüten oft halbrührig. Zähnclien lang und schmal, stark gewimpert, 
odor ganz röhrig mit + verkümmerten Zähnchon, sehr seiton stylüs. 

a) verum Z. //. jiumitum Kern., Fl. austr.-hung. Xr. 3341. Haare 2-3 mm. am Blattgrund 
bis 4,5 mm lang und daselbst sehr reichlich. — Ärner Galen — Blinnental (Kneuck.), 
Gr. St. Bernhard: L'Arpe'taz (Dein« ), Pancyrossaz (Mur.), Anzcindaz. (Fvt.), Gries- 
berg im Eginental (Zahn); VVongemalp (Mur.), Haslibcrg: Kirchstuhl und Hoch- 
strasso unter dem Hohenstollen (Bern.), Hohfluh ob Meiringen (ders.h Pasettipass, 
Bernhardin 2000 m, Alp Bregalga (Bgg.), Hochgrätli ob Cresta (Scbröt.), Valser- 
berg, Splügenpass (Zahn). Piz Beverin (Bgg.), Albula (Mur.1, Val Bevers (Tout.~l; 
Cima di Cugn (Jäggi), Campo Tencia (Chen); |C'ognetal: Gollie" (Wolf)]. 

b) brevipilum Zahn. Behaarung überall nur 0,5 — 2 (—2,5) mm lang, Blätter auf 
den Flächen arm- bis zerstreut behaart. — Haslibcrg: unter den» Hohenstollen 
2000 -2100 m (Bern.); Fongio im Val Piora (Bern ). 

Ssp. H. leontodoutoidea A.-T. et Briq., Indic. d'öperv. (1894') p. 9. Stengel (5—) 
10 — 20 cm, ziemlich reichlich behaart, zerstreut drüsig, 1 kopfig. Kosettenblätter oft 
klein, obovat-spatelig, innere bis länglichlanzettlich, am Grund plötzlich bis allmählich 
in den langen, etwas geflügelten Stiel verschmälert, stumpf bis spitzlich, gegen den 
Grund buchtig grobzähnig wio oft auch das untere Stengelblatt (Stengelblätter oft 2 und 
noch 1 brakteenformiges vorhanden, Unterseite etwas flockig, oberste oft auch oberseita). 
Blüten meist stylös und zerfetzt. Sonst wie vorigo ssp. 

Savoyen: Aiguille de la Vuardaz 2400 m, Tete du Pro des Seaix 2100 m, Col de 
Coux, Lcs Hautforts 2000 — 2400 in, Taney (Briq.); Grimsel (Chen.), hier auch mit 
zungigen Blüten (Vulp.). 

Ssp. H. psendohalleri Zahn. Hier. Vulpiana, in Mitt. bad. bot. Ver. (1890) und 
in Koch Syn. (1901) p. 1844. Stengel 15 — 25 (—30) cm, schlank bis dicklich, reichlich 
weichhaarig, zerstreut drüsig, unter den Köpfen bis ziemlich massig und länger drüsig. 
Rosettenblätter + ansehnlich, meist halb so lang als der Stengel, obovat-spatelig und 
gerundet, innere bis länglich und länglich-lanzettlich, stumpf bis kurz bespitzt und oft 
faltspitzig, alle in den ziemlich langen bis langen, geflügelten Stiel allmählich verschmälert, 
gezähnelt bis gezähnt, mehrzähnig; Stengclblättcr meist 2, lanzcttlich bis schmallanzett- 
lich, lang, ziemlich klein. Hülle 10 15 mm, kugelig bis breit bauchig, reichlich grau- 
und weichzottig, zerstreut feindrüsig, Hüllblätter schwärzlich, aus breit lichem Grund lang 
zugespitzt, meiste spitz und sehr spitz. Blüten meist zungig. — Ist Hullen > silvaticum. 

1. normale Zahn; H. pik>*um Schleich, in sched.; Griseb., Comm. p. 30 p. p.; H.fuligi- 
nosutn Christen, in sched.'); H. UontodontoiJes f. ligulata A.-T. in sched. Stengel 
lköpfig, Hülle kugelig. 

') II, fuligiiutium Laestacl. ist Ähnlich, ober nicht identisch. 
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a) verum Zabn. Behaarung überall ± reichlich und 2—4 mm lang. — Gr. St. Bern- 
hard (Wilcz.), Boöllaire ob Pont de Nant (Wilcz.), Galenalp ob Fee (Fvt), Saas 
(Mur.), Grimselpass- Obergestelen ( Bei n. ), Furka (Glien.), St. Gotthard (Schleich.), 
Healp (Torr.); Axalp und Bachalp, Gr. Scheidegg (Bern., Christen.); Alpe Tscheng 
dador (Bgg.), Val Fedoz (Hegi), Albula (Mur.), auf dem Kreuz bei St. Antonien 
(Bahnm.), Splügenpass (Zahn): Alpe Matt Kt. Glarus (Hoer), Thierfehd Kt, Glarus 
(Schrot.) : Klimsenhoru am Pilatus (Schröt.); Tessin: Alpe Giovo und Cima di 
Cagnone (Chen.), Alpe Morghirola (Chen), Pizzo dell" Ambro (ders.), Val 
Piora (Bern.). 

b) calvesccns Z. Behaarung 0,5 — 2,5 mm, weniger zahlreich. — Blattalp im 
Binntal (Tout.). 

Ex».: Fl. austr.-hung. 3341 (a). 

Ssp. H. valpiora« Zahn, in Schinz u. Keller p. 314. Pflanze robust, 20 — 30 cm. 
meist 1— (selten tiefgabelig 2— )köpfig; Hülle 14—15 mm. zuletzt breit bauchig, Brak- 
teon am Akladium oft bis 5. 

Parpan - Churer Joch (Tout.), Maloja ( Bgg.). Sila (Tout.), Bovers (Krättli), Sertig- 
tal (Zahn): südlich vom Kitomsee im Val Piora (Bern.), Camoghc' (Mur.), Col di Trona 
Uber Iutrobbio am Comersee 2000 m (Wilcz.). 

b) ßtylosa Zahn. Griffel weit hervorragend. — Maloja (Tout.). 

Ssp. H. nigrescentiforme Zahn, in Koch Syn. p. 1815. Pflanze (10—) 15-30 cm, 
trüb-dunkelgrün, sehr zerstreut bis massig kurzhaarig, 1—2 mm, und feindrüsig. Rosetten- 
blättor bis (>, obovat und gerundet; Stengelblätter 1 — 2, brakteenförmig oder unteres 
lanzottlich. Akladium (wenige mm bis) Vi— '.j des Stengels, oft 1 — 2 Nebenstenge) 
vorhanden, Köpfe 1—2 ( -3), Hülle bis Iß mm, zuletzt meist breit bauchig, Hüllblätter 
schmal, seltener broitlich. spitzlich bis sehr spitz. Blüten fast stets zerfetzt und mit 
lang hervorragenden schwarzen Griffeln. 

Feuerstein im Entlebuch (Bgg.). Klimsenwand am Pilatus (Herb. Käs.), Alpe 
Scheibbs und zwischen Alp Martella und Tamona im Weisstannental (Wilcz., nerb. Käs.). 
Alp Hintorriese in den Nord-Kurfirsten (Schlatt.), Xiedcrenalp — Schlavigalp (Bgg.). 
Nordseite des Briiggerliorns bei Arosa (Bahnm.), Stiitzalp am Dreibündenberg (Bgg.), 
Sarganser Alp ob Sognes und Scgnesalp (Moritzi, Mur.), Graue Hörner (Corr.), Val Avers 
(Käs.). Splügenpass (Zahn). St. Maria im Val Medels (Mur.): Piz Mundain und Güner 
Alpe (Steig.). 

Hierher gehört auch Ssp. H. cochlearo Huter (1875); noc Kerner et N. P.; mit sehr 
reicher Behaarung und feinspitzigen Hüllblättern. Nach Chenevard soll diese Pflanze 
in der Bocchetta di Porcareccio im Tcssin vorkommen. Sonst in Tirol. 
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I*. Tracht Haileri-artig. also Blatter ± verlängert, lanzeltlich, unregelmässig Knil>zähni|?, in die Basis lang 
verschmälert. 

Ssp. H. pseudorhaeticum Zahn, in Koch Syn. p. 1845; H. Halkri Schi, in sched. 
p. p.; //. alpiuum X) gltibrefeexs Froel., in DO. Prodr. VII p. 208 p. p. Steht zwischen 
Hallen und rhaotieum. Stengel 10 — 20 cm, schlank, wie die Blätter müssig bis ziemlich 
reichlich behaart. 0.5 — 2.5 (am Blattstiel bis 4) mm, zerstreut-, oben ziemlich reich- 
drüsig (Drüsen aus längeren und kürzeren bestehend). Blätter lanzettlich-Bpatelig und 
lanzettlich, stumpf bis spitz, vielzähnig, Zähne oft schmal und spitz; Stengelblätter 2— 3, 
unteres grobzähnig. Köpfe 1 — 2 ( — Ii). Akladium '/* ( — fast > des Stengels, Hülle 
12 — 15 ( — 16) mm, zuletzt breit niedergedrückt, Hüllblätter schmal, spitzlich bis sehr 
spitz, reichlich kurzhaarig und ziemlich reichdrüsig (Drüsen nicht kurz). Blüten fast 
immer zungig. 

Boöllaire zwischen Pont de Nant und Anzeindaz (Wilcz.), Plateau von Fully (Duc), 
l'ointe de Savoleyres bei Frenieres 2050 m (Bern.), Creux de Dze'man (Fvt.), Anzeindaz 
Mur.\ Paneyrossaz (Schleich.), Haut d'Alesse (Mur.), Simplon (Fav.), Zwischbergen : 
Furkon — Gemeine Alp (Chen.), Langentalalp im Binntal (Chen.). 

Pflanze oft ganz wio Hallcri, aber Griffel schwärzlich. 

Ssp. H. Nübrhaeticain Zahn, in Koch Syn. p. 1846 (als var. von rhaeticum). 
Stengel 20 — 30 cm, oft mit mehreren Nobenstengeln, massig bis ziemlich reichlich behaart 
und besonders oben wie die Kopfstiele reichlich ItingdrUsig. Blätter länglich-spatelig 
bis länglichlanzettlich, stumpf bis spitzlich, mässig drüsig und behaart; Stengelblätter 
bis 3, unteres wie die inneren Rosetteublätter sehr grobzähnig oder gesägt-gezähnt. 
Akladium '/» < — V») des Stengels, Köpfe 1-3 (inkl. der Xebensteugel bis 8), ziemlich 
reichdiQsig und behaart (Drüsen lang), bis 15 mm lang; Hüllblätter ziemlich schmal, 
äussere spitzlich. 

Lea Gorges d' Alesso (Thomas, Mur.); Sertigtal bei Davos (Zahn), 
b) Nigrescens. 

Ssp. H. rhaetlruin Fr., Epicr. p. 46 '); Christener. Hier. d. Schw. p. 6; H.fuligi- 
w*um Laggcr in achod., non Lacsiad. ; //. Hullen Schi. p. p.; //. niyiweiis Christen., Mitt. 
Bern. nat. Ges. (1860) p. 88. Stengel dünn bis etwas schlank, ± behaart, oben graurilzig, 
bis unter die Mitte I- feindrüsig, bis unten flockig, häufig mit Xebenstengeln. Kosetten- 
blätter grün, einige bis 8, äussere f eiförmig bis länglich-spatelig und stumpf, übrige 
länglichlanzettlich bis lanzottlich, + langsam in den langen, > geflügelten, dünn- und 
weichhaarig-zottigen Stiel verschmälert, stumpf bis kurz zugespitzt, unregelmässig + grob-, 
am Grund oft buchtig bis tiederspaltig gezähnt (Zähne bisweilen am Stiel herablaufend), 



') Die Frie«'sclie Beschreibung nach Exemplaren von Langer! aus 'lern Biimtal iwi in mehreren 
funkten ungenau. 
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ziemlich weich, überall ziemlich reichlich kurz weichhaarig, massig kleindrüsig ; Stengel- 
blättor 1 — 3, unteres den inneren Kosettenblättern ähnlich, kurz gestielt, obere schmal- 
lanzettlich bis brakteenfürmig. Akladium wenige mm bis 5 cm, Äste fehlend oder bis 3 
(-1), sehr entfernt, 1- (sehr selten 2 - 3-) köptig, Köpfe 1—4 (—7), Hülle 10 -U mm, 
zuletzt kugelig-eiförmig, Hüllblätter schmal, i lang zugespitzt, spitzlich oder spitz, innere 
sehr spitz, alle dunkel, ziemlich reichlich weissgrauzottig. 2 — 3 mm (Haare schwarz- 
fttssig) und zorstreut foindrüsig; Kopfstielo graufilzig, massig behaart und zerstreut drüsig. 

Der Blattfonn nach wäre diese Ssp. zu Decipiens zu stellen, dein Kopfstaud nach 
gehört sie zu Nigrescens. Der oberste Ast entspringt bisweilen dicht unter dem End- 
köpfchen und ragt bogig über dieses hinauf. Nicht selten sind der obersto und der 
zweite Kopf mit einander vorwachsen. 

Ersetzt das sudetische II. nigrescens in den Alpen. 

a) genuinum Zahn. 

1. normale Zahn. Meiste Blätter länglich-spatelig und -f- stumpf. Blüten zungig. 



a) verum Z. Hülle 10--12 mm. — Ballacrete, Fully, Pointe de Savoloyrca, 
La Boellairc (Mur., Fvt., Wilcz.), Alctschbord, Bieder Furka (Bern.), Eggisch- 
horn (Wolf); Schwnbhorn gegen dasSchwoifishand (Bern.), Bacbalp (Christen.); 
Zermatt: Findelental (Schleich.), Zermatt — Staffel, Zermatt — Schwarzsee. 
Kiffelalp ( Wolf), Saastal: Gletscheralp und Wolfsgrube ob Saas-Fee, Iiärchen- 
wald untor der Triftalp (Bern.), Wald westlich Galen (Bern.), Mattmark 
(Mur.), Alp Arpitotta bei Zinal (Bern.), Simplon (Fvt.): Stahlen, Hübschen, 
Sirwoltensce, Kaltwasser, Hohbühl. Alpien, Alpionrung, Furken (Fav., Chen.), 
Binn: Saflischtal, Feldbachtal. Langental, Kühstaffel (Chen., Bern., Tout), 
Münstertal (Fvt.), Eginental ( Wilcz.). Selkingertal. Triltzital (Fvt. i, Khone- 
glctschcr (Mur.), an den Abhängen zwischen dem Weg zum Gletscher und 
der Furkastrasse (Fvt.), Maienwand, Grimsel (ders.), Kirchstuhl ob Mci- 
ringen (Bein.), Furka (H. Christ), St. Gotthard (Kleinguti), V'al Tremola 
(Bgg.); Hüfialp, Grauo Hörner (Meli), Pilatus (Schinz); Bevers (Mur.); 
Tessin: Cima di Cagnono, Val d'Kfra «eben.», Val d'Osola, Alpen von 
Verzasca, Poncione del Pulpito im Tes-sin (Braun), Corte al Metto — Zotta 
(Chen.). [Piemont: Val Camporeher: Dondcna — Laris (Vacc.)]. 

b) macroeephalum Zahn. Hülle bis 11 mm, dick bauchig. Valsorey und 
Findelental (Schleich.). 

c) stylosum Zahn et Favre, Bull. Herb. Boiss. (1903) p. 1132. Blüten rührig, 
Griffel weit hervorragend. So z. B. auf dem Simplon: Sirwolten etc. 
(Besse, Fav.). 

d) calvescens Zahn. Pflanze überall viel kürzer und dünner behaart. — 
Simplon (Besse), Biimtal (Fvt.), Kirchstuhl am Hasliborg (Bern.). 
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2. angustifolium Zahn, in Schinz u. Keller p. 314. Die meisten Blätter schmal, 
grohznhnig. — .Simplen: beim Hospiz (Bern.), Sirwoltcn (Besse), Längctnl im 
Kginental (Kneuck.). — Davon die Form stylosum auf dem Simplon (Fav.). 

3. subsilvaticuni Zahn, in Schhu u. Keller p. 314. Kosottenblätter grösser, ellip- 
tisch bis obovat-spatclig, Tracht daher mehr silvaticum-artig. — Simplon (Fav.). 

ß) suhneglectum Zahn; H. ucglrrtitm A.-T.. in .). Briquet. Herbor. Tyr. merid., Bull, 
herb. Boiss. I p. 479; nec Norrl., Möddel. Soc. Fl. Fenn. III ^ 1 878) p. lu>. Stengel und 
Blätter Blärker behaart, letztero meist weniger gezähnt, verkehrleifürniig, Kopfstiele 
stärker filzig. Hüllblätter stumpflich bis stumpf, Grifte) wenigstens anfangs ± gelb- 
lich. — Tessin : Monte Ohiridone (Chen.), Corte al Metto — Zotta (Chen.), Nordseite 
des Monte Camoghe (.läggli). 

139. H. atratum Fries — alpinum < silvaticum Zahn. 

Fries, Symb. p. 105; Epicr. p. 95; Hartm.. Fl. Scand. ed. 8 p. 24: Rehmann, Österr. 
bot. Zeitschr. (1873) p. 213; Neilreich, Krit. Zus. Hier. p. 44; Fiek, Fl. Schles. p. 275; 
//. alpinum e) uigrencen* Koch, Syn. ed. 2 p. 52<! z. T.; H. nifjresccnx Wimm., Fl. Schles. 
ed. 3 p. 310; //. alpin» — vulgatnm F. Schultz, Arch. (18551 p. 19. 

Beschreibung: Stengel (10- i 15 — 30 ( — (KM cm, meist steif aufrecht, dünn 
bis schlank, + gestreift bis kantig gestreift, unten bisweilen rötlich, bis unten + flockig 
und drüsig, am Grunde ziemlich mässig behaart. Uosettenblättcr 3 — 6, duiikelgrasgrün, 
oft weich, unterseits blasser, beiderseits mässig bis ziemlich reichlich (unterseits meist 
stärker) behaart, am Band + dicht gewimpert. 1 3 mm. und zerstreut bis spärlich 
drüsig, am Hiickennerv (seltener die Stengelblätter auf der ganzen Unterseite) -H flockig, 
äussere kürzer gestielt, meist eiförmig, plötzlich in den Stiel verschmälert, gerundet, 
innere länger gestielt, länglich bis lanzettlicb, langsam in den Stiel verschmälert, stumpf 
bis spitz, alle gegen den Grund seicht bis tief bucht ig gezähnt bis gesägt, oft mit ein- 
zelnen grossen Zähnen, selten nur gozähnclt; Stengelblätter 1 — 2 ( — 3), meist rasch 
dekretierend, unteres gestielt, den Hosettenblättern ähnlich, folgende lanzettlicb, mit 
keiligem Grund sitzend oder noch gestielt, gezähnt, oberes lineallanzettlich bis lineal. 
Kopfstand hochgabelig oder lockerrispig, Akladium 8 — 50 mm. Äste 1 — 4, entfernt, 
aufrecht, oft gerade, einfach verzweigt, Köpfe 2 — 'i (-15), Hülle 10 — 13 ( — 15) mm, 
länglicheiförmig, Hüllblätter etwas breit lieh oder schmal, zugespitzt, stumpflich bis 
(innere) spitzlich und spitz, schwarz oder dunkel (innere - hell- oder grünlich gerandot), 
mässig bis ziemlich reich behaart und drüsig, Haare 1 — 1,5 mm. oft graue und schwarze 
gemischt, oder haarlos und sehr reichdrüsig, zerstreut bis mässig flockig. Kopfstiele 
oben filzig, massig bis (oben) reich schwarzdrüsig, zerstreut bis massig dunkel- oder schwarz- 
haarig, 1 mm. Blüten goldgelb, Zähne mässig gewimpert. Griffel schwärzlich, Früchte 
fast schwarz. - VII, VIII. 
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Verbreitung wie alpinum, in der westlichen Schweiz seltener werdend, nicht in 
die ITochalpen aufsteigend. 

Unterartengruppen : 

I. Bliilter + langwun in deti Stiel verschmälert, + drttKip. 

n) Atratum Zahn, in Korli Syn. p. IK17. Hülle lind Kopfstiele mit Haaren und Drüsen. - S*p. doli- 
chaetum, glet>i-hense. 

h) Stliroeterianum Zahn. Halle und KnpMivle nur mit sehr zahlreichen, oft langen Drteen. - 
Ssp. Sehroelerianum. — Erster f herjraiii; atrntum — ► BfMvonci (r-fr. adennphvtonj. 

I*. Blätter cifftriniy bi* lanzettlich, am Grund gestutzt, gerundet oder rasch verschmälert, nahezu drü«onlu< 

e) Submiirorum Zuhn. iti Koch Syn. p. Isi7. Tracht »ic H. silvatirum. — Ssp. sainruiunirum. 
dolirhacloide*, sasellac, Coazii. 

a) Atratum. 

Ssp. H. dolicfaaetum A.-T. et Chen.. Bull. soc. bot. Gcneve IX p. ü; Zahn, in Schinz 
u. Keller p. 314; non Koch Syn. p. 18">0; H. atratum eual})e*tre Zahn, in Koch Syn. p. 1847. 
Vertritt die ssp. atratum der Sudeten in den Alpen. Stengel 25—45 ( — 50) cm, oben 
massig-, 0.5 — 1 mm, unten ziemlich reichlich behaart, 2,5 mm. Äussere Kosettenblätter 
elliptisch- bis länglich-spatelig und gerundet stumpf, innere länglich bis länglichlanzettlich, 
spitzlich bis kurz bespitzt, äussere rasch, innere langsam in den geflügelten Stiel ver- 
schmälert, weich, gelblich-triibgriin, selten etwas purpurn, oberseits zerstreut behaart, 
0,. r > mm, Unterseite mässig weichhaarig. 0.5 1 mm, Kand, Kückennerv und Stiel reich- 
haarig, 1 -■ 2,. r > mm. und zerstreut drüsig, seicht buchtig gezähnelt oder meist gezähnt, 
vielzühnig; Stengolblätter 2, lftngl icli langet 1 1 i t-h bis lanzettlich, mchrzähnig, oft noch ein 
drittes, lineales Stcngelblatt vorhanden, niedere Exemplare auch mit nur 1 Stengelblatt 
und mit 1 linealen Braktee. Akladium 15 — 50 mm, Äste 1-5, an guten Exemplaren 
aus allen Stengelblättern entspringend, bogig aufrecht (Stengel von der Insertionsstellc 
der Aste ab meist auch auf die Seite gebogen), 1 fach verzweigt, Kopfe t2 — ) 3 — 7 
( 12). Hülle (9—) 10-11 mm, eiförmig. Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlich und 
spitz (äussere viel schmäler), schwärzlich, müssig behaart, ziemlich reichdrüsig, fast 
flockenlos, Kopfstiele ebenso, oben seh warzgrau. Blüten sattgelb, Zähneheil schwach 
gewimpert, Früchte dunkelbraun. Bis 2300 m. 

a) genuinum Zahn, in Schinz u. Keller p. 315. Blätter fast gleichmässig gezähnt, weich, 
ai verum Zahn. Köpfe 2 — «. — Simplon'): Hospiz Coupure (Fav.). Kulm — Hob- 
sehen Stalden (Tout.l, Hohbiihl, Alpien (t'hen.), Hohlicht, Sirwolten (Wolf)'). 
Alp Esserze ( Wölfl. Binntal iFvt.l. Blitzinger Alp, Selkingertal (Jacc), Eginenta) 

') Die Pflanzen vom Simplon wurden früher von A.-T. als //. liotronri bestimmt, ebenso auch 
solche vom Eiritienlal etc. 

»; Von Wolf in srhed. als (fotbieum bezeichnet. 
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(Fvt.), Nufenenpass ( Lagg.), Qerental (Pvt.). Oberwald - Grimsel direkt ( Zahn), 
Eggischhorn (Chcn.), Maienwand (Fvt.). unter der Furkastrosse ob Gletsch 
gegenüber dem Rhonegletscher (Zahn), Furka (Zahn), Innertkirchen - - Guttunncn 
(Thell.): Gotthard (Christen.), Güschencr Alpe (Gisler); Tannenalp im Melchtal 
(Bgg.); Val Piora (Bern.), Casaccia (Christen ); Pizzo del Ambro, Prasco im Val 
Verzasca, Monte Cagnoue (Chen.), Monte Garzirola — Camoghc (.läggli). 
b) helveticum Zahn, in Koch Syn. p. 1817. Äste 1- -2 fach verzweigt. Kopfe 
kleiner, zahlreicher, bis 15. — Kginental (Lagg.. als H. nigrescons). 

ß) pseudonigroscens Zahn, in Koch Syn. p. 1847 z. T. und in Schinz u. Keller p. 314. 
Stengel bis 50 cm. Rosettenblätter nicht weich, I derb, länglich und stumpf bis 
länglichlanzettlich und lanzettlich und spitz, in den meist ziemlich kurzen Stiel kurz 
oder lang verschmälert, scharf- und -I- grob bis tief eingeschnitten gezähnt, viel- 
zälinig, oft verlfingert. Hülle 9 —10,5 mm. Hüllblätter nur zerstreut schwarzhaarig 
und wie die armhaarigen Kopfstiele sehr reich- und langdrüsig. Sonst wie a). 
Kopfe bis 10. — Eginental (Zahn), Maienwand i Fvt.), Schächental : Griestal (Com); 
Val Piora (Bern.), Samaden (Candr.); Maloja - - Forno (Tout.), Lugnetztal: Huinas 
ncras und Alp Sczner ob Lumbrein (Steig.). 

b) subhirsutum Zahn. Blätter fast eilanzettlicli. kürzer, obersoits ziemlich reich- 
haarig, Stengclblätter oft nur 1, Blütenzähnclien stark gewimpert. — Maien- 
wand (Zahn). 

c) subfloccosum Zahn. Blätter lanzettlich. mehr/ähnig, beiderseits reichhaarig, 
Hüllblätter massig flockig. Nähert sich dem glctschense etwas. — Zwischen 
Sils und dem Lej Sgrischus (Tout.). 

y) Uschianum Zahn. Äussoro Kosettenhlätter plötzlich in den Stiel verschmälert, 
wie die inneren unregelmässig und sehr grob gesägt-gezähnt, Zähne oft feinspitzig, 
Hülle 12 mm, zuletzt niedergedrückt, kugelig-eiförmig, Hüllblätter aus breit liebem 
Grund zugespitzt, spitzlich und sehr spitz. Stengelblätter moist nur 1. Köpfe 3 — 5. 
— Sertigtal bei Davos 1900 m (Zahn). 

Ssp. H. gletscbense Zahn. Stengel 25—40 cm, dünn bis schlank, bis unten 
ziemlich massig behaart, oberwärts flockig und zerstreut drüsig, im unteren Drittel fast 
fleckenlos und mit vereinzelten Drüsen. Rosettenblättcr länglich-spatelig und stumpf 
bis länglichlanzettlich. oft sehr ansehnlich, 8 — 20 cm lang (Stiel halb so lang), beider- 
seits rasch bis sehr lang verschmälert, mit zahlreichen grösseren und kleineren, drüsen- 
spitzigen Zähnen, hellgrün, etwas glaueeszierend, weich, oberseits fast haarlos, unterseits 
zerstreut weichhaarig, an Rand und Stiel mässig weichhaarig, 0.5 — 2 mm ; Stengclblätter 
2. unteres rhombisch-lanzettlich bis lanzettlich, beiderseits lang verschmälert, mit langem, 
sticlartig verschmälertem Grund sitzend, mit mehreren grossen und kleinen Zähnen 
beiderseits, oberes lang lineallanzettlich bis lineal. Akladium 5-7 cm, Äste 2 — Ii. sehr 
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entfernt und lang, oft noch 12 aus der Stengelbasis entspringend, 1 fach verzweigt. Köpfe 
2 — b" ( — 8), Hülle 10 — 12 mm, eiförmig, zuletzt kugelig-eiförmig, Hüllblätter schmal, 
spitzlich und spitz, schwärzlich, innere grünlich gerandet. massig kurz- und dunkelhaarig, 
massig drüsig und massig-, am Rand bis ziemlich rcichflockig: Kopfstiele grau, ziemlich 
massig dunkelhaarig, ziemlich reichlich und ziemlich lang schwarzdrüsig. Blüten satt- 
gelb, verhältnismässig kurz, Griffel schwärzlich. 

Nähert sich etwas dem H. rauzense ssp. semiatratum und ist vielleicht pseudo- 
cirritum > alpinum. 

Oberhalb Gletsch am Abhang gegenüber dem Khoneglotscher, unter der Furka- 
strasse (Zahn). 

b) Schroeterianum. 

Ssp. H. Schroeterianum Zahn ; H. dotichaetum ssp. dolirltaftum Zahn, in Koch Syn. 
p. 1850; non A.-T. I. c. et in Herb. Chen. Stengel (15 ) 20 — 35 cm, nur gegen den 
Grund arm- bis zerstreut behaart, weit herab flockig, oben sehr reich- und langdrilsig, 
bis unten noch massig drüsig. Kosottcnblütter zahlreich, gestielt, äussere klein, obovat, 
bis elliptisch und stumpf. Übrige grösser, länglichlanzettlich bis lanzettlich, stumpflich 
bis spitz, alle rasch bis (meiste) lungsam in den Stiel verschmälert, gezähnelt oder seicht 
buchtig gezähnt oder scharf- und grob gesägt-gezähnt. hell- bis sattgrün, weich bis etwas 
derb, beiderseits bis massig kurz-, oberseits steifhaarig, 0,5 1 mm, am Stiel länger 
behaart, 1 — 2 mm; Stengelblätter 2 — 4, rasch oder _v laugsam dekreszierend, unteres 
oft etwas gestielt, folgende stielartig verschmälert. lanzettlich, obere lineallanzcttlich 
bis lineal; alle Blätter am Band mässig und ziemlich langdrüsig, obere Stengelblätter 
reich- bis sehr reichdrüsig, oft fast haarlos und auch auf den Flächen drüsig, sowie 
unterseits oft + flockig. Akladium wenige bis :I5 (— (>5) mm. Äste 1 — 3 (—4), entfernt, 
aufrecht, 1 — 2fach verzweigt.. Köpfe 2-7 (-12), Hülle (8,5—) 9 10 mm, eiförmig, 
zuletzt gestutzt. Hüllblätter ziemlich schmal, stumpflich bis spitz, schwarz, innere hell- 
randig, fast flockenloa bis ziemlich reichflockig, äusserst reich- und dunkeldrüsig, Kopf- 
stiole ± grau, sehr reich- und sehr iangdrüsig. Blüten gelb, Zähne gewimpert, Griffel 
gelb bis dunkel, Früchte schwärzlich. Durch die reiche DrUsenentwicklung sehr aus- 
gezeichnet. 

a) genuinum Zahn. Blätter höchstens gezähnt. 

1. normale Zahn. Hülle schwarz, fast flockenlos. 

a) verum Zahn. Blätter breit, innere länglichlanzettlich. — Egincntal (Zahn). 
Maienwand (Fvt.i, Fnrka - Tiefengletsch (Zahn). Hüttlital boi Uealp (<'orr ): 
Graubünden: Sertigtal (Zahn), Ochsenalp bei ('hur, Val Fondei (Wilcg.t, 
Dischmatal (Mur.), Schlapiner Joch. Kübliser Alp über Klosters, Silvretta- 
alp (Bgg.'K (Jaltür (Zahn\ Albuin (Mur.), Val Fex, Muottas bei Saraaden, 
Beverscr Tal, Berninapass, Schafberg (Hübl., Braun), Val Roßegg (Mur., 
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Bgg., Christen.), Morteratachgletschcr (v. Tav.), ßuffalora (Brun.), Arvon- 
wald im Scarltal (Schrot.). Alp Suot im V : al Tuoi (Bern.); Alp Murtern 
ob Boscha, Muot del hom ob Guarda, Camoghe (Jäggli), Val Foscagno bei 
Borniio (Longa). 

b) angustifolium Z. Innen.» Rosettenblätter bis schmallanzettlieh, oft sehr 
verlängert, Stengelblätter unterseits etwas flockig, Hülle kugelig. — 
Eginental: Langental Xordscite 2300 m (Zahn); oino f. melanadenium 
Zahn, mit schwarzdrüsigen Köpfen und Kopfstiolcn und flockenlosen, schmalen 
Stengelblfittern zwischen Sils und Fedoztaleingang (Tout.). 

c) stenodontuui A.-T.. nach Zahn in Schinz u. Keller p. 315. Blätter »ehr 
kurz gezähnt, lauzettlich. — Albula (Mur.). 

t i) hetcrodontum Zahn. Blätter unregelmftssig grob bis eingeschnitten gezähnt, 
vielzähnig, Zähne bisweilen lang und schmal. 

a) verum Zahn. Blätter oberseits etwas blaugrün, meist nur 1 kammförmig 
gezähntes Stengelblatt entwickelt, das obere lineal. — Maienwand (Chen., Bern., 
Kneuck.). Sils — Fuorcla Surlej (Tout.). 

b) subfloccosum Z. Stengelbliitter 3. oberstes lineallanzettlich bis lineal, Höll- 
blätter bis ziemlich rcichtiockig. — Sertigtal (Zahn). 

c) doliohaetiforme Zahn, in Koch Syn. p. 1H54. Koscttenblättor sehr zahlreich, 
bis eilanzottlich, äussero + rasch in den Stiel verschmälert, stumpf, übrige 
ziemlich gross, sehr grobzähnig, an Rand, Kuckennerv und Stiel weisshaarig- 
zottig, Hülle ziemlich reichflockig. — Sertig 1900 - 2100 m (Zahn) 

c) Siibinurorum. 
1. Halle iiikI KopMielc nur mit sdir uihlrt<k-hcn Drüsen. 

Ssp. II. Kuninauiiicnni Zahn, in Koch Syn. p. 1848; //. murwum v. mbatralinn 
A.-T. in sched. p. p. Stengel ca. 30 cm, nur unten behaart, oben wie die Hülle und 
Kopfstiele sehr reichdrüsig. Koscttcnblättcr eiförmig bis länglichlaiizcttlich, tief gesügt- 
gezähut oder grobzähnig, etwas bläulieh- hell- oder graugrün, oberseits armhaarig bis 
kahl; Stengelblätter 1, den (irundblättern ähnlich. Akladium 20 30 mm. Äste 3 ( — 4), 
1 — 2 fach verzweigt. Köpfe 2 — 10 ( — 20), Hülle 10 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, 
spitzlich und spitz, dunkel, innere hellrandig. üriflel ziemlich hell bis dunkel. 

Eginental (Chen.), Maienwund (Bern.), Eggischhorn (dors.), Simplonplateau (Chen.), 
Hohbiihl über Algabi (dors.); Val Musehenas bei Scanls (Candr.); Saninaun (Käs.). 

Ssp. H. dolichaetoldes Zahn, in Koch Syn. 1. c. Ist ein Schroeterianum < silva- 
ticum. Stengel bis 50 cm. grenzlos verzweigt, oben ziemlich reichdrüsig, unten zerstreut 
behaart. Kosettenblätter eiförmig bis länglich, äussere herzförmig, gerundet stumpf, 
innere plötzlich in den ziomlich dünnen Stiel verschmälert, zugespitzt, alle hellgrün, von 
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der Mitte oder fast von der Spitze ab gezähnt, am Grund sehr grob- und breitzähnig, 
oberseits fast haarlos, an Hand und Stiel bis massig behaart, 0,5 — 2 mm. Stengelblätter 
1 (—2). unteres eilanzettlieh oder lanzettlich und gestielt, oberes lineal. Akladium bis 
5 cm, Äste 3-4, untere sehr entfernt, unterster oft nebensttmgelartig, 1 — 2 fach ver- 
zweigt, Köpfe 12 — 15, sonst wie vorige ssp. 

Sertigtal bei Davos (Zahul, Maloja (Tout.). Val Bevers (Tout.). 

Ssp. H. saseHae Tout. et Zahn. Stengel bis 35 cm, bis unten massig drüsig. 
Koscttenblätter eilanzettlieh, zugespitzt, spitz, kurz oder länger in den Stiel verschmälert, 
blaugrün, oberseits zerstreut bis massig horstlich behaart, drtisenspitzig gezähnelt bis 
schwach gezähnt, alle zerstreut drüsig. Äste ca. 3, Köpfe wonigo bis 12, wie die Kopf- 
stiele äusserst reichdrüsig; Griffel gelb. 

Scheint ein Srhrwteriaimm < cinerascenx zu sein. 

Crap Sasella bei Samadcn (Tout.). 

I*. Hnllc liinl Kopfstiele zerstreut his ziemlich niA.**i(t behaart und Iiis massig driteig. 

Ssp. H. Ooazü Zahn. Stengel 35 cm, dünn, zerstreut kurzhaarig, oben drüsig. 
Kosettenhlätter gestielt, eiförmig bis länglichlanzettlich, weich, am Grund gestutzt bis 
kurz vorgezogen, stumpf bis zugespitzt, buchtig gezähnt, am Grund mit grosseren Zähnen 
(wie silvaticum), überall zerstreut-, am Stiel bis massig kurzhaarig, 0.5 -2 mm, ober- 
seits oft erkahlcnd; Stengclblätter meist 1, länglichlanzettlich, grob gezähnt, oder bis 
schmallanzettlich und lineal. Stengel nur oben verzweigt, Akladium 15 — 50 min, Aste 
1 — 2 ( 3), Köpfe 2 - 5, Hülle 8 — !),5 mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, spitz, dunkel, 
am Hand zerstreut flockig, äussere viel schmäler, innere grünrandig. Sehr silvaticum- 
artig, jedoch an den Blattern noch zerstreute Drüsen vorhanden. 

Fiz l'ndella, l'eidra grossa bei Samaden, Val Muschenas bei Scanfs (Candr.). 

140. H. rauzens© Murr = alpinum < bifldum Zahn. 

Murr!, in Deutsch, bot Monatsschr. (18<>7) p.281 und nach Zahn, in KochSyn. p. 1S«J3. 

Beschreibung: Stengel 30 — 35 cm. dünn bis schlank, verbogen, bis unten (oben 
+ reich-) flockig, oben zerstreut bis ziemlich massig kurzhaarig, unten bis massig behaart 
und wie die Blattstiele oft etwas violett, armdrüsig bis fast drüsenlos. Itosetteublätter 
wenige bis mehrere, gestielt, äussere kleiner, eiförmig bis länglich und stumpf, innore 
eilanzettlieh bis länglichlanzettlich, •- zugespitzt und spitz, alle in den Stiel kurz-, meiste 
lang verschmälert, ausgeschweift gezähnt bis buchtig oder eingeschnitten grob- und lang- 
zähnig und oft Zähne zahlreich, ungleich gros«, oberseits ar in haarig, 0,5 — 1 mm, unter- 
seits zerstreut behaart, 1—2 mm. an Hand und Itückennerv ziemlich reichhaarig. 
1 — 2 mm. am Stiel gegen die Basis bis reichhaarig, 2 — 2,5 mm, am Kückennerv meist 
}_ flockig, am Hand stets mit vereinzelten, feinen Drüsen, hellgrün, oft ± glauceszierend, 
beim Trocknen leicht gelblich werdend, moist ziemlich derb; Stengclblätter 2 ( -3). 
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unteres den inneren Rosettenblättern ähnlich, oft noch grobzähniger, stielartig verschmälert, 
oberes lanzettlich bis schmullanzettlich oder lang pfriemlich. Kopfstund hochgabelig, 
oft ± sparrig. grenzlos, Akladium 2 — 7 (—12) cm, Äst© 1 — 4, schief abstchond, steif, 
untere lang, oft Nebenstengel vorhanden, 1 — 2 fach verzweigt, Köpfe (2 — ) 3 — 10, Hülle 
dick eiförmig, anfangs oft länglich-eiförmig, (10—) 11 — 13,5 mm, Hüllblätter aus broit- 
lichem Grund zugespitzt, stumpflich bis sehr spitz, schwärzlich, ± reichfiockig und dadurch 
grau Uberlaufen, am Rand oft graufilzig, dazu ziemlich massig bis ziemlich reichlich 
kurzhaarig (Haare grau, schwarzfüssig, 1 — 2 mm) und zerstreut bis ziemlich massig 
drüsig. Kopfstielo grautlockig bis graufilzig, zerstreut bis ziemlich reich dunkeldrüsig, 
arm bis massig behaart Brakteen 2 — 3, klein. Blüten gelb, Griffel dunkel, Zähne 
schwach gewimpert, Früchte schwärzlich. — VII— VIII. 

Unterscheidet sich von atratum besonders durch die reiche Beflockung der Hülle 
und der Kopfstiele, sowie durch die sparrig-ästige Verzweigung, ausserdem durch die 
verminderte Drüsenbekleidung. 

Bis jetzt im Oberwallis, im Engadin. im Vorarlberg und in Transsilvanien : Rod- 
naer Alpen und auf den Bergen der Comitate Bihar, Czik, Hunyad etc. 

I. Dril*cn an Hülle und Kopfstielen ol*n sehr zerstreut, Hüllblätter schmal um) sehr spitz, wie die Kopf- 
»1iele ziemlich reichlich hellhaarig, 1-8 (-3) mm. 

Ssp. H. niegalocladum Zahn. Kosettenblätter ansehnlich, brcitlanzettlich, alle 
lang in den Stiel verschmälert, nur in der unteren Hälfte mit einzolncn groben Zähnen, 
beiderseits (oberseits steiflich) zerstreut behaart, am Hand zerstreut drüsig ; Stengelblätter 
- — 3, oberstes lang lineal, das nächste schmallanzettlich, lang, gczäbnelt. Äste sehr 
lang, untere oft schlängelig verbogen, Akladium 10— 12 cm. Stengel bis unten mässig 
behaart, 2 — 3,5 mm. Hölle grauwoiss. 

In Felsspalten bei Wirl im oberen I'aznauntal (Kükenthal). 

P. Drüsen an Hülle und Knpfstielen zerstreut bis ziemlich reichlich, Hüllblätter zum Teil stumpftet! oder 
spilllich, wie die Kopfetiele kürzer und «reuiger reichlich ± dunkelhaarig. 
■i. Haare der Kopfsticlc zahlreicher als die brilscn, Btcngel mit vereinzelten Drogen, Halle grau. 

Ssp. IL rauzense Murr I. c. Kosettenblätter meist zahlreich (bis 10), bisweilen 
nur wenige zur Blütezeit noch vorhanden, äussere länglich-eiförmig und ± stumpf, übrige 
eilanzettlieh und + zugespitzt, spitzlich und spitz, ziomlich rasch in den Stiel verschmälert, 
kurz- bis langgestielt, beiderseits zerstreut kurzhaarig, 0,5 mm, bis erkahlond, (oft etwas 
bläulich-) hollgrün, an Rand und Stiel ziemlich reichlich kurzhaarig, 0,5 — 2,5 mm. am 
Rand zerstreut drüsig, gozähnt bis gesägt-gozähnt, mehrzähnig; Stengelblätter meist 2 
1—3), _H lanzettlich, stielartig verschmälert, gezähnt, oberes lineallanzottlich bis lineal, 
flockig. Akladium 2 — 5 ( — 8) cm, Aste lang, steif, Stengel zerstreut kurzhaarig, bis 
unten reichflockig. Hülle sehr reichfiockig, schwarzgrau, Haare daselbst und an den 
Kopfstielen dunkel, stark schwarzfüssig, Griffel bei gutem Trocknen gelbbraun bleibend. 
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Bei Rauz am Arlberg (Murr), bei Galtür im Paznauiital (Zahn); Engadin: Sils 
bis Isola (Tout.), Egincntal (Zahn) und an den Abhängen vis-ä-vis dem lthonegletscher 
unter dor Furkastrasso (Zahn); Val l'iora: nordöstlich von Bucca di Fongio (Bern.). 

2*. Dräwii all den Kopfslielen zahlreicher als diu Haare, um .Sienjre) hls Uiiltu zerstreut, Hülle dunkel, 
massig bis ziemlich reichllockig, 

Sep. H. »eiuiatratuin Zahn. Verbindet rauzense mit atratum und könnte ebenso 
gut zu letzterem gestellt worden. Itosottcnblättcr länglichlanzcttlich, fast alle zugespitzt 
und spitz, kürzer oder länger in den geflügelten Stiel vorschmälert, sehr unregelmäßig 
gozähnt, mit zahlreichen langen, lanzettlichen bis linealen, vorgekrümmten, in ein»' 
stumpfe Drüse endigenden Zähnen, dazwischen mit kleineren Zähnen, das untere Stengol- 
blatt meist noch langzähniger, das obere lineal. Kopfstiele ziemlich rcichdrüsig (Drüsen 
ziemlich lang und schwarz), nur mit vereinzelten Haaren. Sonst wie rauzeiiBe. 

Zwischen Khoiieglctscher und Furkastrasso ob Glctsch (Zahn). 

141. H. Thomasianum Zahn — atratum — glanduliferum. 

Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II p. U15 (1905); H. nigresetm Schi. p. p. 
in sched.; Gaudin, Fl. helv. V* p. 106 (unter Jacquini) ; //. hypocliocrideum A.-T. iu sched. p. p. 

Beschreibung: Tracht eines grossköpfigen II. cirritum, aber Blätter am Rande 
mit kleinen Drüsen. Stengel 10— Ha cm, schlank bis dicklich, oft mit Ncbenstengeln. 
bis unten flockig, massig weichhaarig und drüsig. Uosettenhlättor länglich bis länglich- 
lanzcttlich, stumpflich bis zugespitzt, gezähnt bis grobzähnig. innere ansehnlich, alle 
langsam in den + geflügelten Stiel verschmälert, gelblichgrün, beiderseits ziemlich reich- 
lich kurzhaarig und zerstreut drüsig: Stengelblätter 1 — 2 ( — 3), unteres lanzettlich. 
stark gezähnt, oberste lang lineal. Akladium 3 — 7 cm, Ästo 1 — !5 ( — 4), sehr entfernt, 
schlank, nicht oder 1 fach verzweigt, Köpfe (I— ) 2 — :J (—7), Hülle 12 — 14 mm, kugelig- 
eiförmig, Hüllblätter aus breitlichem Grund lang verschmälert, spitzlich und spitz, reich- 
lich dunkelhaarig, massig flockig und drüsig. Blüten gelb, Griffel dunkel, Zähnchen 
kurz gewimpert, Frücht« schwärzlich. — VII — VIII. 

Eginental: am Aufstieg zum Nufenenpass, 2200 m (Zahn); eine weniger drüsige 
Form im Tessin: Sasso negro (Oben.); Val Fiora (Bern.). 

142. H. arolae Murr = alpinum — silvaticum viUosum Zahn. 

Murr, in sched. ad herb. norm. cent. XXX11 (1897) p. 42; Deut. bot. Monatsschr. 
(l8l)8) p. 5; Koch Syn. (1001) p. 1848; H. alpinum - »Ivatirum - rülosum Zahn 
I. c. p. 1848. 

Beschreibung: Tracht atratum-, nigrescens- oder incisum-artig. Wohl grössten- 
teils Bastardo zwischen H. atratum oder nigrescens einerseits und II. dentatum oder 
incisum andererseits. 
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Ssp. H. arolae Murr 1. c, und nach Zahn, in Koch Syn. p. 1849. Stengel 12—20 
( — 30) cm, ziemlich dünn, verbogen, bis unten ziemlich reichhaarig, bis 4 mm, bis unten 
flockig und mit vereinzelten Drüsen, oft mit 1 — 3 Nobenstengoln. Rosettenblätter 4 — 6 
und mehr, hellgrün, ziemlich ansehnlich, äussere kleiner, eiförmig, übrige oilanzettlich 
bis länglichlanzettlich, + kurz- bis langgestielt, sehr rasch bis langsam in den + ge- 
flügelten Stiel verschmälert, kurz bis länger zugespitzt (äussere spitzlich), von der Mitto 
bis unten mit 3 — 5 grösseren Zähnen, beiderseits ziemlich reich- und kurzhaarig, 
0.5 — 1 mm, an Rand, Rückennerv und Stiel bis reichhaarig, bis 4 mm, am Rand mit 
vereinzelten Drüsen: Stengelblätter fehlend oder 1, lanzettlich bis lineal, oft noch 1 grüne 
Braktee vorhanden. Akladium 25 mm bis '/» (— '/») des Stengels, Äste fehlend oder 1 
1-2), meist lküpfig, aufrecht, Köpfe 1—2 (—3; inkl. Nebenstengel bis 10), Hülle 
11 — 12 mm, eiförmig, zulotzt niedergedrückt, Hüllblätter etwas breitlich, stumpflich bis 
spitzlich und spitz (innere), dunkel (innere hellrandig), reichlich hellgrau behaart (Haare 
dunkelfussig, 2 — 2,5 mm), massig bis zerstreut drüsig, massig bis + rcichflockig, Kopf- 
stiele ebenso, grau, mit 1 — 3 Brakteen. Blüten goldgelb, Zähne schwach gewimpert, 
Griffel dunkel, Früchte schwarz. — VII, VIII. 

Arlberg in Vorarlberg (Murr), Samaden (Candr.) und vielleicht auf der Alp 
Pianascio bei Fusio (Chen.). 

Ssp. H. Binzii Zahn. Steht zwischen H. dentalum ssp. Gaudini und alpinum. 
Stengel 15 cm, bis unton behaart, flockig und armdrüsig. Rosettonblättor ca. 5, äussere 
obovat-spatolig bis länglich-sputelig und gerundet stumpf, folgonde lanzettlich-spatelig 
und lanzettlich, spitzlich und mukronat bis spitz, beiderseits ziemlich reichlich behaart, 

2 — 3 mm (Haare oberseits etwas steiflich), seicht buchtig gezähnelt, glauceszierend satt- 
grün, alle lang in den Stiel verschmälert, am Rand zerstreut feindrüsig ; Stengelblätter 

3 — 4, lanzettlich, spitz, oft etwas wellrandig, drUsenspitzig gezähnt, in den stielartigen 
Grund verschmälert, obere bis lineal. Brakteen 2 — 3, lineal. Akladium bis 30 mm, 
Köpfe 1 — 2, Hüllblätter schmal, schwarz, spitz, ziemlich reichlich kurzhaarig, zerstreut 
feindrüsig, äussere schmal, lockor, unterwärts etwas flockig. Kopfsticlo grau, zerstreut 
drüsig, milssig behaart. Blüten etc. wie vorige ssp. — VII, VIII. 

Am Vorder-Gläraisch (Binz)! 

143. H. Bocconei Griaeb. = alpinum — vulgatum Zahn. 

Griseb., Comm. p. 35 (1852); Ueichb., Comp. tab. 157 f. 1; A.-T.. Hier. alp. fr. 
p. 42; Zahn, in Koch Syn. p. 1851; H. hUpidum Fr., Epicr. p. 46 (oxkl. H. caucaMcum Fr.); 
non Symb. p. 168'); nec Forsk.; H. alpinum — prenanihoides Naeg. (186G); H. vulgatum 
forma Neilr., Krit. Zus. Hier. p. 50 (unter Bocconei). 

') //. hixpitlttm Fr.. Symb. I. c., ist eine sehr fragliche mauze, die Fries vum Bosporus und Kaukasus 
in schlechten Exemplaren sali, also jedenfalls nicht unser Hnccnnei. welches Fries in der Epicrisis I. c. seinem 
zweifelhaften hispidum anreihte. 
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Beschreibung: Tracht eines gros»- oder klein- und wenigköpfigen H. vulgatum, 
aber alle Teile dor Pflanze, namentlich auch die Blätter + drüsig. Phyllopod oder hypo- 
phyllopod, Stengel 1 — 5 dm, dünn bis dicklich, aufrecht oder etwas aufsteigend, gerade 
oder verbogen, gestreift, unten oft purpurn. Rosettenblättor zur Blütezeit 2—8, bisweilen 
alle schon verwelkt, gras- oder sattgrün, weich bis + derb, äussere bis eilanzettlich oder 
elliptisch, übrige länglichlanzettlich, allo ganz langsam in einen + langen und oft t- ge- 
flügelten Stiel verschmälert, ± lang zugespitzt, äussere stumpflich, übrige spitz, biswoilen 
faltspitzig, längs des ganzen Randes gezähnt bis vorspringend scharf und grob gesägt, 
auf jeder Seite mit 3 — 5 vorgerichteten, drüsenspitzigen Zähnen, dazwischen noch mit 
kleineren Zähnchen ; Stengolblätter 2 — 5 ( — 12), + langsam dokreszicrend, unterste den 
Rosettenblüttern ähnlich, in einen breitgeflügclten, am Grund etwas umfassenden Stiel 
verschmälert, übrige mit koiligem Grund sitzend, oberste lineallanzettlich bis lineal. in 
die Brakteen übergehend und ganzrandig. Kopfstund lockerrispig oder hochgabelig, 
übcrgipfelig ; Akladium wonigo mm (bisweilen 2 Köpfe verwachsen) bis 5 cm oder noch 
länger, Äste 1—4, etwas entfernt, ziemlich gerade aufsteigend, nicht oder 1- (— 2) fach 
verzweigt, längere mit brakteenartigen Blättern; Köpfe (1—) 3 — 8 (—12, kult. bis 30); 
Hülle (10—) 12 — 14 (15) mm, eiförmig bis ± kugelig, zuletzt am Grund gestutzt, 
Hüllblätter schmal oder aus breitlichem Grund zugespitzt, stumpf und innere + spitzlich, 
odor dio meisten bis spitz, dunkel bis schwarz, innere heller (grünlich) gorandet. Brak- 
teen 2 -3. Haare der Hülle fehlend bis massig, am Stengel zerstreut bis massig, kurz, 
an der Basis reichlicher und länger, bis i mm, an den Blättern beiderseits bis mässig. 
2 mm, an Rand, Rückennerv und Stiel ziemlich reichlich, bis 4 mm. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen sehr reichlich bis zerstreut, am Stengel abwärts und an den Blättern 
(auf Fläche und Rand) sehr zerstreut bis ziemlich massig. Flocken der Hülle sehr 
spärlich (am Rand der Hüllblätter und am Grund zahlreicher) bis ziemlich reichlich, 
Kopfstiolc grau bis weissgrau, Stengel bis unten abnehmend flockig, fast alle Blätter 
am Rand, Stengel blätter am Rückennerv oder obere auch auf der Unterseite bis mässig 
flockig. Blüten hell- bis sattgclb, schwach behaart, Zähne meist kurz gewimpert, Griffel 
dunkel, Früchte zuletzt schwarz. — VII, VIII. 

Alpen, Sudeten. 

Unterartengruppen : 

I. niattrarid deutlich drüsig:. 

a) Kuokenlhaliunum Zahn. Hülle und Kupfstielc mit Haaren und Uhfeen. Haare an Zahl den 

l)ru*en gleich oder zahlreicher. — KiiliPiitliali.muin, brachypopwi. 

h) Bocconei Zahn, in Koch .Syu. p. lsr>2. Halle und Kopfsiiele nur mit sehr zahlreichen liriVeit 

oder dazu noch mit vereinzelten bis mJissi(f zahlreichen Haaren. Ssp. Hocconei. Itnholii. rami 

parum, devexicolum. 

l*. Klaltraml ± drüscnlus, Tracht tr.inz wie rul^atum (Bocconei — vul^alum). 
c) Simia Zahn I. e. p. 1SM. — Ssp. fimia. 
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a) Kuekenthalianum. 

1. Hülle ansehnlicher, zuletzt breit niedcnredrflckt, 10 — 11 mm, graulich, ziemlich reichlich ffranhiinritr, 
mässi(( bi* (am Band der Hollblfllter) reichfW.ki(r. 

Ssp. H. Kuekcnthnllaiinin Zahn. Stengel bis 50 cm, dünn bis dick, gestreift bis 
kantig-gestreift, oft. weit hinauf violett, bis unten massig behaart, I — II (am Grund 
bis 5) mm, flockig und feindrüsig, ziemlich gerade. Kosettenblätter meist wenige. Stengel 
oft hypophyllopod und die unteren Stengolblätter genähert, Kosettenblätter und untere 
Stengelblätter meist sehr ansehnlich, breitlanzettlich, sehr verlängert, bis 20 cm lang 
und 3 cm breit, lang in den breitgeflügelten, breitscheid igen Stiel verschmälert, ziemlich 
lang zugespitzt, spitzlich, meiste spitz, hellgelblichgrün bis fast grasgrün, Unterseite 
blasser, beiderseits ziemlich massig behaart, 0,5 — 1 mm (Ilaare am Grund + zwiebelig 
verdickt), an Rand und Stiel reicher behaart, 1 — 3.5 mm, ontfernt gezähnt, unterste oft 
nur schwach gezähnt; Stengelblätter 8—12, untere sehr gross, mittlere und obere 
entfernter, ziemlich rasch dekretierend, immer kürzer stielartig vorschmälert bis mit 
keiligem Grund sitzend, länger zugespitzt, oft gröber gezähnt, oberste lineallanzettlich 
und lineal. Akladium bis 25 mm, Aste 3 — 8, obere ziemlich genähert, untere aus den 
oberen Stengelblättern entspringend, übergipfolig, 1—2 fach vorzweigt, schlank, schief 
aufrecht, ziemlich gerade und steif, Köpfe wenige bis 20, zuletzt breit bauchig, gestutzt, 
äussere Hüllblätter schmal, innere aus breitem Grund zugespitzt, stumpflich bis spitz, 
hellrandig, äussere dunkelgrau, ziemlich mässig bis mässig drüsig, Haare schwarzfUssig, 
1 — 2 mm; Kopfstiele weissgrau. oft dunkelviolett angelaufen, mässig behaart und drüsig. 
Blüten goldgelb, Zähne spärlich gewimpert. 

Um Galtür im Pazuauntal (Kükenthal, Zahn); eine ähnliche Pflanze an der 
Maienwand (Fvt). 

i Hülle kleiner, oifflrmiir. iul«tzt niedergedrückt, 'J-IO mm, schwärzlich, ziemlich reichlich grauhaarig 
arm- bis (am Rand) massig flockig. 

Ssp. H. braehypogon Zahn, in Koch Syn. p. 1850 (unter dolichaetum) und in 
Schinz u. Keller, Fl. Schw. p. 315; H. alpinum > vulgatum Zahn l. c. Stengel 20-40 cm, 
dünn bis schlank, bis unten flockig, behaart, 1 — 3 mm, und zerstreut kleindittsig. 
Rosettenblätter wenige bis mehrere, kurz bis lang gcstiolt, ziemlich klein bis 5- ansehn- 
lich, äussere eiförmig bis länglich und stumpf, oft vertrocknet, innere breitlanzettlich 
und lanzettlich, beiderseits allmählich verschmälert, ± spitz, oberseits ziemlich mässig 
bis armhaarig, 0,5 mm, unterseits ebenso, an Rand und Stiel bis ziemlich reichhaarig, 
1—3 mm, alle hell grasgrün, etwas glauceszierend, unregelmässig + grob- und viclzähnig 
oder gleichmässig kurz gezähnt; Stengelblätter 4 — 5, ziemlich rasch dekretierend, untere 
in einen breitgeflügelteu Stiel verschmälert folgende mit stielartig verschmälertem 
Grund, lanzettlich, obere mit verschmälertem Grund sitzend, lineallanzettlich bis lineal 
und unterseits ±, flockig. Akladium 10 — 40 mm, Äste 3 — 6, oft noch einige Noben- 
stcngel vorhanden, 1 -2 fach vorzweigt, Köpfe (3—) 5 — 15 (— 30), Hülle mit ziemlich 
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schmalen (äussere schmaler), stumpfen bis spitzlichen Hüllblättern, von grauen, dunkel- 
füssigen Haaren kurzzottig, dazu massig drüsig und flockig. Kopfstiele ebenso, weiss- 
grau. RlUten sattgell). Zähnchen deutlich gewimpert. 

Sertig bei Davos, besonders ober- und unterhalb des Weges gegen Tälimähder 
2000-2100 m (Zahn); Dischmatal (v. Tav.). 

b) Bocconei. 

I. HMIIdältcr schmal und spitzlich, meiste «pilz. mSssig bis ziemlich reirbflockig. 

Ssp. H. Imbnfii Zahn. Sehr vulgatum-nitig aussehend, aber Blätter deutlich 
drüsig. Stengel 20 — 40 ein, dünn bis schlank, bis unten behaart (oben 0,5 — 2 mm, am 
Grund bis 3,5 mm), oft noch unten reichflockig, unter der Mitte fast drüsenlos. Hosettcn- 
blätter 3 oder mehrere, aber äussere oft vertrocknet, länglich und stumpf bis länglich- 
lanzettlich und spitzlich bis spitz, alle in den ganz kurzen oder längeren, breitgeflügelten 
(oft wie Stcngelgrund und Blattrückcnnorv violetten) Stiel langsam verschmälert, drüsen- 
spitzig gezähnelt oder meist mit 3 — 5 grösseren Zähnen auf jeder Seite, beiderseits 
zerstreut bis ziemlich massig behaart, an Kand und Stielteil stärker behaart, 0,5- 2.5 mm. 
alle hell-gelblichgrün, unterseits blassgrüu, + derb: Stengelblätter 3 — 6. ziemlich langsam 
bis ziemlich rasch dekreszierend, untere mit stielartig verschmälertem, mittlere und 
obere mit ganz kurz verschmälertem Grund sitzend, obere unterseits bis ziemlich reich- 
flockig. Akladium 10 — 25 mm, Äste 2 — 3, genähert, unterster aus dem obersten 
Stengelblatt entspringend 1 ), 1 fach verzweigt, Küpfc 3 — 7; Hülle 9 — 10 mm, eiförmig, 
zuletzt gestutzt, Hüllblätter haarlos, sehr reichdrüsig, massig bis ziemlich rcichflockig. 
innere grünlich gerandet; Kopfstiele weissgrau. reichdrüsig, + haarlos. Blüten goldgelb. 
Zähnchen spärlich gewimpert. 

Sertigtal bei Davos: nordöstlich von Sertigdorf gegen die Tälimähder 2000 2100 m 
(Zahn), mit voriger ssp. nicht selten. 

1*. Hüllblätter + (lockciiloi!, sehwarifcrnn bis schwarz, meist breitlich und + Ktumpf. 
i. Holle klein, eiförmig, !• mm, zuletzt nm Grund gerundet. 

Ssp. H. ratniparum Zahn. Stengel dünn, 30 — 40 cm, bis unten massig behaart, 
1 — 2 mm, und flockig, zerstreut drüsig, hypophyllopod, oft grenzlos und langästig ver- 
zweigt. Stengelblättor bis 8, lanzettlich bis lineallanzettlich, langsam dekreszierend. 
unterste in einen geflügelten Stiel lang verschmälert, folgende immer kürzer verschmälert, 
zugespitzt, meiste spitz, alle derb, glauceszierend trUbgrUn, unterseits blasser, gezähnelt 
bis kurz gezähnt, beiderseits ziemlich zerstreut behaart, an Rand und Stiel bis ziemlich 
massig behaart, 0.5 — 1 (—2) mm. Akladium 1 — 3 cm, Äste oft aus allen Stengelblättern 
entspringend*), stengelartig, aufrecht, beblättert, 1 — 2 fach verzweigt, oft zahlreiche 

') Kultiviert wOrde die mauze wohl zahlreiche Aste und Kapfe ausbilden. 
») Ijitere Waller n(\ mit nicht zu Ast™ ausgewachsenen HliHtcrtrieben. 
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Kehenstengel vorhanden: Köpfo wenige bis 20. Hüllblätter etwas broitlieh, schwarz- 
grün, stumpf bis (innerste) spitz, innere grünrandig, i flockenlos, mit zahlreichen Drusen 
und vereinzelten bis zerstreuten dunklen Haaren wie die rcichflockigen Kopfstiele. Blüten 
»uttgelb, Zahne schwach gewiinpcrt. 

Hinter GaltQr gegen das Zeinisjoch (Zahn). 

Eine durch die oft reiche Verzweigung auffallende Pflanze. 

V. Hülle grüner, zuletzt dick eiförmig bis, + kupelig. nieUer^edrOtkl, 10 H mm. 

Ssp. H. derexicnlum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II p. 316 (11)05). 
Hypophyllopod oder phyllopod. Stengel bis 60 cm, sehr fest, dünn bis dick, bis unten 
ziemlich mässig kurzhaarig, 1 — (unten) 2,5 mm, und feindrüsig, sowie zerstreut flockig. 
Koaettenblättcr 1 — 2, länglichlanzettlich, lang in den broitgeflUgolten Stiel verschmälert, 
zugespitzt, stumpflich bis spitz, gezähnelt bis vulgatumartig grobzähnig mit am Stiel 
herabruckenden Zähnen; Stengelblätter 6 — 12, langsam dekre&ziereud, untere oft ziemlich 
ansehnlich, stielartig verschmälert, folgende mit kurz verschmälertem Grund sitzend, 
gezähnt, mit zahlreichen grösseron und kleineren Zähnen, ebenfalls breitlanzettlich, oberste 
bis lineallanzettlich ; alle Blätter derb schmutzig- (oft gelblich-) grün, unterseits blass- 
grün, beiderseits zerstreut bis massig kurzhaarig, au Rand und Stiel dichter behaart, 
O.o — 1 ( — 2) mm, zerstreut drüsig, obere unterseits flockig. Akladium 10 — 85 mm, Aste 
1.2—) 4 — 7 (und mehr), meist im oberen Stengeldrittol, lang, klein beblättert, 1 — 2 fach 
verzweigt, Köpfe (4 — ) 8 — 15 ( — 25), untere Stengelblätter oft mit Blattrieben; Hülle 
dick eiförmig, Hüllblätter uus breitl ichern Grund verschmälert, stumpflich bis spitz, 
schwärzlich, innero grünrandig (äussere 6ehr schmal), wie die grauen Kopfstielc reich 
schwarzdrüsig und zerstreut bis mässig behaart (Haare dunkel, schwarzfüssig), nahezu 
flockenloa. 

Maienwand im Wallis (Zahn), Eginental (Fvt.); Alpe Sylvclio ob dem Vognatal 
in Piemont (Wolf). 

Ssp. M. Bocconei Griseb. 1. c. Stengel 2 — 5 dm, oberwärta sehr reich- und lang- 
drüsig, abwärts zunehmend behaart, unten ziemlich roichhanrig, 0,5 - 3,5 mm, oft weit 
hinauf violett, dünn bis dicklich, phyllopod oder hypophyllopod. Kosettcnblättcr fehlend 
bis ziemlich zahlreich, länglichlanzettlich, spitzlieh bis spitz, in den geflügelten Stiel 
lang verschmälert, gezähnelt bis meist gezähnt oder gesägt-gezähnt, mehrzähnig ; Stengcl- 
blätter 2 — 8, langsam oder ziemlich rasch dekretierend, breitlanzettlich bis (oberste) 
lineallanzettlich, untere stielartig verschmälert, obere mit kurz verschmälertem Grund 
sitzend, gesägt-gezähnt bis grob- und langzähnig; alle Blätter hell- (gelblich-) grün, 
beiderseits bis mässig, an Hand und Stielten ziemlich reichlich behaart, zerstreut drüsig. 
Akladium 10- 30 (—55) mm, Äste meist (1) 2 — 3, bisweilen aber auch aus allen 
Stengclblättern entspringend, dann bis 10 vorhanden, wovon die unteren sehr lang, 
stengelartig und wie der Stengel beblättert sind, 1 — 2 fach verzweigt, Köpfo (1— ) 3-7 
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(— 30), HQllo 10 — 12 (—14) mm, kugelig-eiförmig, zuletzt bauchig niedergedrückt, 
Hüllblätter, ziemlich breit, zugespitzt, stumpf bis spitzlich und spitz, schwarz, sehr reich- 
uud + langdrüsig, flockenlos oder gegen den Grund schwach flockig, Kopfstiele grau, 
sehr reichdrüsig. Blüten hell- bis sattgelb. 

a) genuinum Zahn. Rosettenblätter fohlend oder 1 — 2. Stengelblätter langsam 
dekretierend. 

1. normale Z. Hülle und Kopfstiele haarlos, nur mit zahlreichen Drüsen, Hülle 
fast flockenlos. 

u) verum Z. Stengel an der Spitze vorzweigt, meist wenigköpfig, Hülle 
dick. — Engadin: Maloja - Casaccia (Uriseb.), Silvaplana (Fvt.), Surlej 
(Tout.), St. Moritz (v. Salis). Fextal (Krättli), Val Koseg (v. Tav.), Val Revers 
(Mur.), Pontresina — Morteratschgletacher (Mur.), Montebello etc. (Rübl. u. 
Braun), Au ob Fönte (Bgg.), Albula, Weissenstoin (Mur.); Puschlav: Tal- 
sperre La Bosn, Val di Campo: Lungaqua (Brockm.), Unterengadin: Murtora 
ob Bosch ii (Bern.). Tschams in Sauinaun (Käs.); Flüela-, Dischma- und 
Sertigtal (v. Tav, Mur., Zahn), Silvrettaalp (Bgg.), Cröt - Campsut im Val 
Avers (Hegelm.), Stalla — Allagh (Bgg.) ; Faznauntal (Zahn), Arlberg (Murr). 

— Exs.: Fl. austr.-hung. 3344; Dörfl., Herb. norm. 3129. 

b) minoricops Z. Hülle kloincr, eiförmig, Hüllblätter schmäler. Mit der 
Kormalform. 

c) davosense Z., in Mitt. bad. bot. Ver. (1899) p. 14+ und in Koch, Syn. 
p. 1852. Pflanze sohr robust, grenzlos langästig, mit stengelartigen, groß- 
blätterigen Asten, Köpfe bis 30, äusserst reich- und lungdrüsig, fast Hocken- 
los, Stengelblätter ca. 8. sehr gross und grobzähnig. — Am Strässchen 
kurz vor Sortig (Zahn). — Nach unseren neueren Beobachtungen im 
August 1905 nur als eine auf üppigem Boden entstandene (einer Kultur- 
form entsprechende) Abänderung zu betrachten. 

d) latifolium Z. Blätter bis eilanzettlich, drüsenspitzig gezähnt, sohr gross. 

— Sertigtal (Zahn). 

e) grossidens Z. Blattzähne bis 2 cm lang. So Maloja (Fvt.). 

2. pilosieeps Zahn. Hülle und Kopfstiele mit vereinzelten bis zerstreuten Haaren, 
+ arm flockig. 

a) verum Z. Hüllo dick und ziemlich broitschuppig. — Sertigtal (Zahn), 
Surlej (Tout.), Stalla — Allagh (Bgg.), üstseite des Stilfser Jochs ( her.). 

b) minorieeps Z. Murtera ob ßoscha (Bern.), Campsut — Cröt (Val Avers). 

3. sempronigenum Fav. et Zahn, Bull. herb. Boiss. (1903) p. 11:33; sempronivdum 
Zahn, in Schinz u. Keller p. 311». Unterseite (besonders der Stengelblättcr) der 
Blätter + flockig, Küekcnnerv reichflockig, Stengel oben grau, Hüllblätter bis 
massig flockig. 
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a) verum Z. Hüllo nur mit Drüsen. — Mayens de Vex (Wolf). Simplon: 
Kapflocb, Kaltwassergletscher, Croix de Schalbet, Chaufour, Coupure (Fav., 
Besse), Binntal: Saflisch-, Mete- und Melchtal (Chcn.), Maloja (Tout.). 

b) pilosiceps Zahn. — Simplon: Croix de Schalbct (Fav.). 

c) incisodentatuin Fav., Bull. herb. Boiss. (1903) p. 1133. Blätter ein- 
geschnitten gesägt-gezähnt. — Daselbst, 

ß) engadinense Zahn. Phyllopod, Rosettenblätter bis 8, Stengelblätter rascher dekres- 
zierend, Rhizom oft mchrstengelig. Pflanzo oft bis nnten langästig, Köpfe zahlreicher 
als bei a). — So Muottasabhang bei Samnden (Candr.), Lavinergrond, Alp Nova 
(Riibl. u. Braun); Sertigtal (Zahn). Bisweilen sind die äussersten Rosettenblätter 
noch vorhanden. Dieselben sind dann klein und + eiförmig. 

y) redueticaulo Zahn. Stengel 15 — 25 cm hoch, Stengelblätter 2 — 3, oberes klein. 
Rosettenblätter zahlreich, ansehnlich, breitlauzettlich bis lanzettlich, gesägt-gezähnt, 
oft grobzähnig, Hüllblätter schmal, spitz, nur mit Drüsen, am Rand etwas flockig. 
Köpfe 2 — 7. Oft grenzlos verzweigt und mit Nebenstengelu. — Val Piora: 1830 m 
(jenseits der Brücke) (Bern.); Arlberg (Murr). 

c) Simia. 

Ssp. H. simia Huter in schod. und nach Zahn, in Koch Syn. p. 1852; //. Hoccomi 
tubvulyatuM Zahn, in Mitt. bad. bod. Vcr. (IHK!)) p. 143; H. vul/jatitm Lagg. in sched.! 
H. irriifiiHM A.-T. in sched. Stengel 30 — 50 cm, bis unten kurzhaarig, weit herab flockig 
und armdrüsig. Hosettonblätter 1 — 3 (—5). oft verwelkt, den unteren Stengelblättern 
ähnlich, Stengelblätter 2 — 6. entfernt, elliptisch-lanzettlich bis lanzettlich, beiderseits 
— lang verschmälert, beiderseits mit mehreren, oft groben, drusenspitzigen Zähnen, 
beiderseits etwas behaart oder oberseits — kahl, am Rand fast drüscnlos. Akladiutn 
1 — 4,5 cm, Äste 3 — 5, sehr entfernt, untere sehr lang, aufrocht, stengelartig, 1 — 2 fach 
verzweigt, Köpfe (3-) 5—10 (—30), Hillle dicker als bei vulgatum, |9 — ) 10 — 12 
( — 13) mm, Hüllblätter schmal, innere breitlich, stumpflich bis spitzlich, dunkel i innere 
schmutziggrün gelandet), zerstreut bis ziemlich reichtlockig und reichlich schwarzdrüsig 
wie die grauen Kopfstiele Blüten sattgelb. Zähne sehr spärlich gewimpert. 

Mit Docouei und jedenfalls als Iiuccouei — vttlgatnm anzusehen. 

1. normale Zahn. Hülle und Kopfstiele nur mit Drüsen. — Maienwand (Tout.). Au 
ob Ponte (Bgg.), Casaccia (Christen.); [Arlberg (Hegelm.)|. 

2. pilosieeps Zahn. Hülle und Kopfstiele _-r zerstreut behaart, reichdrüsig. — Simplon 
(Bern.), Samnaun (Käs ). 

144. H. adenophyton Zahn = Bocconei — atratum. 

Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 n p. 317; //. dolichaelum ssp. adennphi/ton 
Zahn, in Koch Syn. p. 1850. 

61 
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Beschreibung: Bildet den Übergang von Schroeterianum zu Bocconei. In der 
Tracht dem letzteren ähnlicher, durch äusserst reiche Drflsenbekleiduug ausgezeichnet. 
Stengel bis 50 cm, nur unterwärts spärlich bohaart. oben reich- und langdrüsig, Drüsen 
bis unten massig, obere */» flockig. Kosettenblätter 2 — 4 (auch fehlend und Stengel 
hypophyllopod), oft an der Stengelbasis noch 1-2 grossblätterige Blattrosetten mit bis 
8 grossen Blättern vorhanden, Blätter oft bis 20 cm lang, länglichlanzettlich, beiderseits 
ziemlich langsam bis langsam verschmälert, stumpflieb bis spitz, in einen + langen, 
geflügelten Stiel horablaufend. drüsenspitzig- und seicht buchtig gezühnelt oder gezähnt, 
mehrzähnig. gegen den Grund stärker gesagt -gezähnt bis sehr grobzähnig, Zähne oft am 
Stiel herabgehend, sehr zerstreut kurzhaarig, oborscits + haarlos, an Band und Stiel 
bis ziemlich massig kurzhaarig, daselbst und auf den Flächen massig drüsig; .Stengel- 
blätter 3 — f», entfernt, langsam kleiner werdend, untere stielartig verschmälert, folgende 
mit verschmälertem Grund sitzend, obere lineallanzettlich, fast haarlos, aber am Rand 
und auf den Flächen ziemlich reichlich dunkel- und langdrüsig, alle gelblich- oder trüb- 
grün, Unterseite blasser, ziemlich weich. Kopfstand grenzlos, ziemlich stark übergipfelig. 
Akladium 15 — 30 mm, Aste 4 6, sehr entfernt, lang, aufrecht, ziemlich schlank, 1 - 2 fach 
verzweigt, Köpfe 1U — 20. Hülle (!) — ) 10 ( — 11) mm, dick eiförmig mit gerundetem 
Grund, Hüllblätter aus etwas breiterem Grunde zugespitzt, ziemlich schmal, spitzlich 
bis spitz, schwarzgrün, innere grünlich gerundet, arm- bis zerstreut flockig, äusserst 
reich- und lungdrüsig (und haarlos) wie die grauen oder weissgrnuen Kopfstiele. Blüten 
gelb, Zähnchen kurz gewimpert, Griffel dunkel, Frücht« schwarz. — VII, VIII. 

Sortigtai: Sertig. besonders an der linken Talseitc zwischen Sand und Grosse Alpen 
(Zahn); [Arlberg t Murrt]; Maloja (Tout.). 

An merk um;: Die»«' Zwisdieiwrt ist mit //. Schrorteriaiium nahe verwandt; eventuell könnte 
man letzteres uueh unter adetiuphyton lirintren. 

146. H. VoUmanni Zahn = alpinum — vulgatum — Bilvatrtcum. 

Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1853. 

Beschreibung: Tracht Bocconei-, atratum- oder silvaticum-artig. Stengel (15— > 
30 — 50 cm, bis unten armdrtlsig. Rosettenblätter Ii — 8, eiförmig, eilanzettlich oder 
elliptisch- bis länglichlanzettlich, ziemlich kurz bis lang gestielt, am Grund gestutzt bis 
+ vorgezogen, bisweilen sogar etwas herzförmig, stumpf oder kurz bis länger bespitzt, 
gezähnelt bis am Grund grobzähnig, mit drüsenspitzigen Zähnen; Stengel blättor fehlend 
oder 2 — 4, mit länger oder kürzer stielartig verschmälertem Grund, länglichlanzettlich 
bis lanzettlich, + grob und unregelmässig gesägt-gezähnt, nm Grund bisweilen mit 
± rückwärts gerichteten Zähnen, oberes bis lincal ; alle Blätter hell- bis dunkelgrün, 
armdrüsig, beiderseits wie der Stengel zerstreut bis ziemlich mässig kurzhaarig. Rand 
und Stiel wie die Stongelbasis reichor und länger behaart, Unterseite oft etwas flockig. 
Kopfstand mehr silvaticum-artig, übergipfelig, Akladium 10 — 50 mm, Äste 2 — 3 (— <>i. 
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untere sehr entfernt, bogig abstehend bis aufrecht, 1 — 2 fach verzweigt, Köpfe (3—) 
5 — 10 (—20), Hölle (9—) 10 — 12 (—14) mm, dick zylindrisch-eiförmig bis dick eiförmig, 
mit gerundetem oder gestutztem Grund; Hüllblätter ziemlich schmal bis breitlich, stumpf- 
lich bis spitz, dunkel, innere hellrandig, haarlos bis massig behaart, reich- bis sehr 
reichdrüsig, arm- bis massig flockig ; Kopfstiele ebenso, grau, mit 1 :< ßraktoen. Blüten 
hell- bis goldgelb, Zähne gewintert, Griffol dunkel, Früchte schwärzlich. — VII, VIII. 
Mit Bocconei. 

Sep. H. brachyanthniu Murr u. Zahn, in Koch Syn. p. 1854. Tracht Dwamn- 
artig; Stengelblätter 1—3, untere ansehnlich, oberstes bis linoal, stark gesügt-gezähnt, 
mehrzähnig. Akladium 30—55 mm, Köpfe 2-6, Hülle bis 15 mm, kugelig, Hüllblätter 
schwärzlich, fast flockenlos, zerstreut dunkelhaarig, reichdrüsig. Blüten oft verkümmert, 
+ stylös. 

Samnaun (Käs.); [Arlberg (Murr)J. 

Ssp. II. Yollmanni Zahn 1. c. Tracht dos Bocconei, abor Kosettenblätter zahlreich, 
bis langgestielt, am Grund gestutzt oder rasch verschmälert, bisweilen etwas herzförmig, 
eiförmig bis länglichlanzettlich, mehrzähnig, jedoch nur gegen den Grund grobzähnig; 
.Stengelblätter (1 — ) 2 — :» (—4). Akladium 1 -5 cm, Äste 1 — 4, untere entfernt, Köpfe 
2 — 5 (-10), Hülle 10 — 12 mm, wie die grauen Kopfstiele sehr reich- und oft lang- 
drüsig, arm- bis mässig flockig. 

1. epilosum Zahn, in Koch Syn. p. 1854. Hüllo haarlos. - Flüelatal: gegen das 
Seehorn und zwischen Alpenrose und Tschuggen (v. Tav.), zwischen Maloja und 
Lunghinopass (ders.), Fextal (A. u. K. Tout.l; Val Piora (Bern.). Sertigtal (Zahn); 
[Arlberg (Murr). Neureut in Oberbayern tPöll)]. 

2. pilosieeps Zahn (genuinum Z. 1. c). Hülle und Kopfstiele zerstreut behaart. — 
Flüela- und Sertigtal. 

Ssp. H. grlmsulir.olum Zahn; H. squalidum (= humiln — silvaticum ! ! I A.-T. in 
sched. Ist ein devoxicolum — silvaticum. Kosottenblätter gross, länglich- bis breit- 
lanzettlich, äussere kleiner, elliptisch und stumpf, alle in den + langen Stiel kurz ver- 
schmälert, mit 2 — 3 sehr grossen, dreieckigen Zähnen in der unteren Hälfte (ausserdem 
noch mit kleineren Zähnen), trübgrün, zerstreut kurzhaarig, 0,5 — 1 mm; Stengelblättor 
2 — 3, untero gross, mit breitgeflügeltcm Stiel, ebenso grobzähnig. Akladium bis 25 mm, 
Aste ca. 4, schief abstehend, Köpfe bis 20. Hüllo 10 — 12 mm, wie die grauweissfilzigen 
Kopfstiele ziemlich reichlich grauhaarig (Haare dunkelfüssig), aber nur zerstreut bis 
massig dunkeldrüsig. 

An der Maienwand unweit des Hotels Gletsch (Wilcz., Zahn). 

Ssp. H. sllvatir iforme Zahn, in Koch Syn. p. 1854. Kopfstand silvaticum-artig, 
grenzlos, Äste bogig-sparrig abstehend. Stengel blätter 2 — 3 (—4). Alle oberen Teile 
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der Pflanzo reiehdrüsig. haarlos, Hülle ziemlich reichflockig-, Blätter zerstreut drüsig; 
Köpfe zalilreich. Verbindet ssp. Bocconei ß) engadinense mit silvaticum. 
Muottashang bei Samaden (Candr.l. 

17. Rotte Ampleocicaulia. 

Hauptart. 
146. H. amplexicaule L. 

Spoc. pl. od. 2 p. 1120; ed. 1 p. 803; Willd., Sp. pl. 3 III p. 1582: All., Fl. podem.. 
tab. 15 f. 1. tab. 30 f. 2; Vill., Hist. pl. Dauph. III p. 131 ; DC, Fl. fr. IV p. 51 ; Fröl., in DC. 
Prodr. VII p. 230 p. p.; Oaud., Fl. helv. V p. 111 p. p.; Koch, Syn. ed. 2 II p. 526; Fries. 
Symb. p. 75; Epicr. p. 49; Reichb., Comp. tab. 139, 140 f. 2; A.-T., Hier. alp. fr. p. 49; 
Zahn, in Koch Syn. p. 1855. 

Beschreibung: Rhizom dick, wagrecht oder schief. Stengel 10 — 50 cm, + auf- 
steigend oder aufrecht, schlank bis dicklich, + verbogen, phyllopod. Rosettenblätter 
zahlreich, meist ansehnlich, oft gross, spalelig-verkehrteiförmig oder länglich bis lanzett- 
lich, gerundet stumpf bis spitzlich, + mukronat, in einen deutlichen, 4- breitgcflügelten. 
kurzen bis langen Stiel allmählich verschmälert oder bloss stielartig in den Grund vor- 
laufend, ungleich mehr- bis vielzähnig, am Grund stärker gezähnt bis öfters huchtig 
grobzähnig, bisweilen 4- gesägt; Stengelblätter 3—6, untere den Rosettenblättern 
ähnlich oder schon + eiförmig und mit breitem, + geöhrtom Grund stengelumfassend, 
übrige langsam dekreszierond, mit breitem gerundetem oder herzförmigem Grund ungo- 
8tielt und stengelumfassend, seltener mit verschmälertem Grund sitzend; alle Blätter 
± bläulich-trübgrün, trocken oft gelbgrün, selten ganz bläulichgrün, meist weich, bis- 
weilen bis ziemlich derb. Kopfstand hochgabclig. übergipfelig, + grenzlos, Stengel oft 
bis unten aus allen Stengel blättern ästig. Akladium 35 — 45 mm, Äste 1—4 (—6), bogig: 
aufsteigend oder schief abstehend, + beblättert (oder mit blattartigen Brakteen), 1 - 2 fach 
verzweigt, Köpfe wenige bis 12 und mehr. Hülle 12 — 16 mm, eiförmig bis kugelig- 
eiförmig, zuletzt + gestutzt, Hüllblätter aus hrcitlichem Grund lang zugespitzt, sehr 
spitz, bartspitzig, schwärzlich- oder graugrün bis olivengrün, + grünlich gerandet. 
äussere + locker und in die blättchenförmigen Brakteen übergehend (oder äussere Hüll- 
blätter bisweilen schon blättchenförmig). Haare überall fehlend, höchstens am Blattstiel 
und Stetigelgrund vereinzelt bis ziemlich massig, oder Blätter und Stengel, sehr selten 
die Hülle, zerstreut bis massig behaart. Drüsen ± gelblich, seltener dunkel, an der 
ganzon Pflanze, auch auf beiden Plattheiten äusserst zahlreich, oben länger. Flocken der 
Hülle zerstreut bis ziemlich reichlich, Kopfsliele ± grau, Stengel + reichflockig, unter 
der Mitte meist wie die Blätter flockenlos. Blüten hell- bis sattgelb, Zähne stark 
gewimpert, Griffel gelb bis braun, Früchte reif braunschwarz oder hellrotbraun, Frucht- 
boden reichhaarig gewimpert. — (V—) VI— VIII. 
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Pyreuäisch-alpine Art. Nordafrika, ganze Pyrenäenhalbinsel, Südfrankreich, Alpen- 
gebiet bis Niedorösterreich, Steiermark, Kärnthen, Küstenland, Jura. Balearen, Korsika, 
Sardinien, Abruzzen. Von der Talsohle bis 2400 ni. 

Unterartengruppen : 

a, Amplexicsule Zahn, in Koch Syn. p. lfd«. Ganze Pflanze nur mit Drüsen, höchstens am Grund 
der Stiele der Rnsettenbliilter (sehr seilen an deren Band mit vereinzelten Haaren) spärlich bis 
massig behaart : Stongelblätler mit breitem oder herzförmigem Grund sitzend und stengelumfassend. 
— Ssp. amplexicnule, Rerardianum. 

b} Pulmoiiarioide» Zahn I. c. p. !S."i7. Haare au Stiel. Hand und Huckennerv aller Blätter und 
meist auch am Stengel massig bis + reichlich (ausserdem noch überall Drüsen); RoseUenblfttler 
meist abgesetzt gestielt. Sleiigelblättcr oft mit verschmälertem Grund sitzend. Drüsen an den 
Stengelteüen oben meist - dunkel. — Ssp. speluncarum, pulmonarioides, pseudoligusticum. Chcne- 
vanliaiiurn 

a) Amplexicaule. 

Ssp. H. amplexicaule L. 1. c. Blätter + glauceszierend gelblicbgrün, Kosetten- 
blätter ansehnlich, in den Grund verschmälert, länglichlanzettlich und breiter, Stengel- 
blätter mit breitem Grund sitzend und umfassend; Früchte dunkel. 

o) genuin um Zahn, in Schinz u. Keller. Fl. Schw. cd. 2 II p. Hl 7. Rosettenblätter 
ungestielt, höchstens stielartig verschmälert. 

1. glutinosum A.-T.. in Reverchon. Plantes d'Espagno (1893) Nr. <>30! Ganze 
Pflanze nur mit äusserst zahlreichen Drüsen. Ändert ab: 

a) subcordatum A.-T. in sched. Stengelblätter mit herzförmigem Grund 
umfassend. 

b) sessilifolium A.-T.. Hier. alp. fr. p. SO. Stcngelblätter mit gerundetem 
Grund sitzend und + umfassend. Hoset tenblätter oft deutlicher gestielt. 

c) elatum A.-T. ^H. Blanci Serres p. p„ nach A. T. 1. c.'l. Pflanze bis 4'> cm, 
bis unten ästig. 

d) gracilentum A -T. Pflanze in allen Teilen kleiner, Hülle 10 — 13 mm; 
dazu als schmächtigste Form die f. subpumilum A. T. 1. c. '). 

e) involncratum A.-T. I.e. Pflanze kräftig, Hüllen sehr dick, bis 17 mm, 
äussere Hüllblätter blattartig, sparrig. 

Alle diese Formen oft an gleichen Standorten. 

Exs.: Magn., Fl. sei. G02; Dörfl.. Herb. norm. 3058; Soc. fr.-helv. 1327; 
Fl. austr.-hung. 3337. — [Colombier de C'uloz (Desegl.), Savoyen: Paroi d'IIyot, 
Pouilly Onion, Val de Bcllevaux, Val de Bioge, Villy etc. (Briq.'l; Cognotäler : 

') Alle diese Formen sind von geringem Wert und nur \Viich*rormen. bedingt durch Standort, 
ftjilenbesohafrenheit ek An einer heilen Felswand Niehl die Pflanze ander» aus als in einer schattigen 
Flucht, nahe der Talsohle anders als in iäl» m Hohe! 
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(Wolf, Vacc. etc.), Valpelline, Val d"011omont (Vacc, Besse)]; Saleve (Kap.); 
im ganzen Jura bis Basel: St. Cergues (Fvt.); Le Pichoux ob St. Ursanne (Binz), 
Neuenbürg (Mur.), Weissonstein (Duc). St. Croix (Ler.), Nantseyon bei Neu- 
chatel (Jacob); Undervillier (Bern.); Scbloss Qilgenberg (Binz), Neuhäu9leiu 
(Bern.); Bellen (Binz). Pfeftlnger Schloss (Bern.), Ulmet bei Heiteren (Bern.); 
Aarau (Müll.-Aarg.). Hochrüti ob Ölten (Binz); Schaffhausen: Enge (Vogler), 
Schloss Laufen (Schalcli), Hochfluh (Arabühl); Villeneuve (Mur.), Taney (Mur.), 
Porte du Scex (Fav.), St. Maurice (Chen.), Gueuroz (Besse), Salvan (Schleich.), 
Trientschlucht i Kikli*. Mordes (Mur.), Ardonschlucht (Wolf), Martigny (Schleich ), 
Vollt'ge (Besse), Liddes (Wolf), Bagnestal (Kikli). Fionney (Tout.), Iserable, 
Nax (Wolf), Saxon (Kap.), Vercorin (Wolf), Anniviertal (Kap.), Pontis — Fang 
(Bern.), Zinal (Bern.), Stalden, Staldenried, St. Nikolaus, Triftalp (Bern.), Ganter. 
Simplon (Fav.), Gondosch lucht (Wolf), Zwischbergen (Chen.), Sion (Schleich.), 
Tourbillon (WolO. Pas de l'Ours sur Lons (Besse), Vonce, Inden (('hon.), Leuker- 
bad ') (Chen.): Simmenfluh (Vulp.), Keidenbach im Simmental (Maur.), Schwarz- 
waescrtal (Dut.), Thun (Vulp.), Faulhorn (Vulp.), Ballenberg über Bricnz (Chen.), 
Innertkirclion (v. Tav.); Walensee (Bgg.); Wildkirchli Kt. Appenzell (0. Näg.), 
Felsenau, Ardetzenberg, Samina- und Gampordonatal (Kempf), Rofflasch lucht 
(Vulp.). Splügen (Kehst.); Maloja — I.unghinopasa iv. Tav.), Berninapass (Braun); 
Tessin: Val d'Efra, Val d'Osola, Cinia di Cagnone (Chen.), Val Blenio (Kell.), 
Giornico (Kell ), Monte Gcneroso (Penzig), Stresa am Lago Mnggioro (Bickn.), 
Monte Campione über Ballnbio (Degen). 

Exs.: Dörfl., Herb. norm. 3<>:,8; Ma^n., Fl. sei. 602; A.-T. et Gaut., Hier, 
gall. 20. 

2. eriopodum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 p. 317. Stengelgrund] 
und Blattstiele ± behaart bis reichhaarig. — Wallis, Graubünden. 

ß) auriculifolium A.-T. et Briq , Ind. Eperv.. Bull. herb. Boiss. (1894) p. 620; nec N. P. 
Verschieden von a) durch höheren, kräftigeren Wuchs, durch kleinere Köpfe mit 
stärker anliegenden und weniger zugespitzten Hüllblättern, durch in einen sehr 
schmal geflügelten Stiel verschmälerte Kosettcnblätter, durch mit breiten Ohrchen 
umfassende Stengelblittter. Ist nach A.-T. als ein amplcxicaulo > viscosum zu 
betrachten. Wohl nur eine Varietät der vielgestaltigen ssp. amplcxicaule. — Lemau. 
Alpen : zwischen Bellegarde und Colonnaz 700 in, mit amplexicaule (Briq.). 

Als auriculifolium wurden von A.-T. auch Pflanzen von Campo im Tessin (Chen.) 
und von Kiddes und Saxon bestimmt, die von Berardianum in keiner Weise zu 
unterscheiden sind. Statt auriculifolium ist besser auriculifrons (Zahn) zu setzen. 



') ltirs* Pflanze wurde von A.-T. irrtüiiiticherwei*«.' als //. rLicosuin A T. licstimrnt. 
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Ssp. H. Berardianum A.-T.. Add. ii ilon. (1879) p. 10; Hier. alp. fr. p. 50; //. n»i- 
ylexicaule b) glaucescen* Gremli. Exk.-Fl. d. Schw.; H. vaksiacum Reut, exs., noii Fries; 
H. amjtlexintuk fi) iutyhaceum Christen., Hier. d. Schw. p. 7 ? ; H. petraenm Hoppe !. nach 
Bluff u. Fingerh., Comp. 2 p. 296 ; //. amplvskauk v. dentieuUtUuH Gaud. herb. ! Pflanze 
der ssp. aniplexicaule ähnlich, 10 — 40 cm. lebend oliven- oder ± blaugrün. Uberall mit 
gelblichen oder schwarzfüssigen Drüsen bedeckt, haarlos oder nur an Stiel und Basis der 
Grandblätter behaart. Rosettenblätter oft kleiner als bei aniplexicaule, länglichlanzettlich 
bis verkehrtoiformig oder schmäler, in den Grund verschmälert oder meist in einen 
sehr breit geflügelten Stiel verschmälert, gezähnelt bis buchtig oder eingeschnitten und 
ungleich gezähnt oder geaägt-gczähnt. Stengclblätter eilanzettlich bis lanzettlich. ± um- 
fassend oder mit gerundetem bis verschmälertem Grund sitzend. Kopfstand wie aniplexi- 
caule, solten bis zum Stengelgrund gehend, Hüllen oft kleiner als bei aniplexicaule, 
Hüllblätter alle gleich, äussere meist ± locker. Achänen reif rötlichgelb bis hellbraun. 

1. normale Zahn. 

a) verum Zahn. Pflanze hochwüchsig, gymnopod, Stengclblätter hnlbumfassend 
oder sitzend. Köpfe mittelgross oder ziemlich klein. Tracht pulmonari- 
oides-artig. — Jura: La Faueille (Ayasse), St. Cergues (Vett.), Reculet 
(Guinet). Gorgo de l'Areuse (Krümmel), Passwang. Roggenfluh (A. Binz), 
Thürberg Kt. Solothurn (Binz), Witwald bei Eptingen (G. Bern.); Bonaudon 
(Jaq.), Trienttal (Fav.), Taney (Hikli). Alpen von Bex: Bovonnaz, La Varaz, 
Anzeindaz (Thomas'). Mur.), Paeoteires sur Alesse (Besse), Vollege — Mont 
Chemin (Besse), Liddes — Bourg St-l'ierre (Wilcz.i, Les Combes (Fav.), 
L' Aromanet (Fav.), Fionney (Thim.), Bonatchesse (Mur.) t Evolena (Chen.), 
Saas-Fee (Fav.), Triftaip (Lcr.l, Zermatt (Bern ), Brig (Wolf), Mittenbach 
(Tout.), Gondoschlucht (Wolf): Sanetseh (Mur.), Lisernetal (Wolf), Gasteren- 
tal (Tout.); Creux de Champ (Tout), La Vaussoresse bei Chäteau-d'Oox 
(Lcr.). Charmey (Jaq.), Ganterisch (Christ.), Heidenbach im Simmental 
(Maur.), Eisboden in Grindelwald (Christ.), Hohfluh hei Meiringen (Bern ). 
Lungern (Bern.); Urserental (Heer), Reusstal (Tout.), Maderanertal (Krämer), 
Rigi (Preissiii.), Rossberg ((). Xüg.), Surenenalp (Sehulth.), Stansstad (Brügg.), 
Hergiswil ( Kt. Luzorn) (Christ. ). Schirmensee l O. Näg.), Ob Steg, Hörnli- 
göbel, Bäretsvvil (Kägi), Matt Kt. Glarus (Heer): Ostschweiz: Wildkirchli 
(Heer), Oberried (Zoll.), Luziensteig, Chur i Brügg.), Calanda ob Vättis 
( Wilcz.), Val Fondei ob Langwics (Wilez.), Tiefenkasten (Mur.), Pasettipass 
(Bgg.), Molins — Rofna (Bgg.), Rheinwald (Felix), Zapportalp (Heer). Val 
Avers (Sulgor). Liikmanier (Mur.), Val Piora (Bern.), ob Vals im Safiental, 
Adulagebiet (Steig.), Casaccia (Mur.). Maloja, Sils, Silvaplana, Celerina, 



') Von Thomas als //. cerinthoide« L. ausgegeben. 
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Val Roseg, Ponte, Val Chamuera (Heer. Mur.). Fluela, Ardez i.v. Tav., Kill.), 
Zornez (Fvt.), Ofenpass (Brun.), Forao iSchinz; v. A.-T. als H. viscosum 
A.-T.! bestimmt), Taufei» — Münster (Bgg. ) : Puscblav: Sursasso. San Carlo 
(Brockm.); Samnaun (Käs.); Tessin: Campo — Olivone (Kell.), Wolfstaffel 
bei Bosco (Bär), Campodolcino (Lehm.), Monte Misoeco ob Soazza (Bgg.), 
Otogna, Villa, Fontana, San Carlo- Campo Robiei, Monte Ghiridone, Faido, 
Fusio ( Chen. i ; Grigua Uber Mandello (Bern.): Hochsavoyen : Lac de Girottaz 
(A.-T.), Roehcrs d'ATse (Briq.); Cognetäler, Val Grauson. Kl. St Bernhard, 
Ruitor. Valsaravanche, Valpelline, Dondena bis 2400 m ! (Besse, Vacc). 
— Exs.: Heverch.. PI. d'Esp. (530; Hieracioth. gall 22, 23; Soc. frnnco-helv. 
Nr. 1404. 

b) eriopodum A.-T., in ßriquet. Indic. Eperv. (Bull. herb. Boiss. 18!»4). Blatt- 
stiele der Rosottenblättcr ± stark behaart. — Mit a) nicht selten. — Pointe 
d'Orchez in den Leman. Alpen (Briq ). 

c) sinuatodentatum A.-T., Hier. alp. fr. p. 50. Rosettenblätter sehr stark 
buchtig gezähnt. — Mit a) im Wallis ( Wolf). 

2. petraeum Hoppe 1. c, Reichb., Comp. tab. 140 f. 2; //. liernrdianum ,i) f/racila>tnin 
A.-T., Hier. alp. fr. p. 51, Pflanze meist niedrig, reich verzweigt, Stmgelblfitter 
meist schmal, Köpfe oft + klein. — Courmajeur — Combalsee t Wilcz. ), Valsara- 
vancho, Cogne — Chavanis ( Wilcz.), Col Fenetre, Mauvoisin (Wilcz. - ), Bonatchesse 
(Bern.), Orsiercs — Bourg St- Pierre (Wolf), Pont de Nunt (Wilcz. ) ; Haute Savoie : 
Lac de Girottaz (A.-T ); Alpienbach am Simplon (Bein.). 

3. petrophilum A.-T.. Hier. alp. fr. p. 50 et in sched.! non Godet. Pflanze niedrig, 
gymnopod; Rosettenblätter klein, lanzettlicli-spatelig. gezähnelt oder gezähnt; 
Stengclblfttter gezähnelt oder ganzrandig, aus eiförmiger Basis allmählich lang 
zugespitzt und sehr spitz; Hüllblätter st.umpflich ; Griffel moist braun. — Wohl 
nur eine Spielart von Berardianum (die wahrscheinlich auch bei ssp. amplexi- 
caule vorkommt). — Bourg St-Piene, Salvan - Fiiihaut (Wilcz.), Silvaplana (Mur.), 
Tessin ( Wilcz ). 

4. subamplexicaule A.-T. 1. c. Pflanze wie amplexicnnle, robust, meist stark 
eriopod, mit anselmlichen. + umfassenden oder mit breit eiförmigem Grund 
sitzenden Stengelblättern. — Mont Chemin sur Vollege (Besse), Moräne des 
Trientgletschcrs (Thim.t. Gondoschlucht (Wilcz.). 

Exs : Reverch. et Derbez, PI. France Nr. 310. 

b) Pulmonarioides. 

1. Hillle nur mit sehr zalilreii-liMt DriWen. 
2. Krachte -«chwürzlirh. 

Ssp. H. spelinirarnm A.-T.. Spicileg. p. 28 z. T.; Hier. alp. fr. p. 50; H. amjiU\ri- 

caule g) subhinutum A.-T. 1. c. Pflanze wie amplexicaulc genuinum mit in den Grund 
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verschmälerten, ungostielten Rosettenblättern und ansehnlichen, + stengelumfassen- 
den Stengelblättern, jedoch allo Blätter roichdrüsig und massig kurzhaarig wie der 
Stengel. 

1. subhirsutum A.-T. 1. c. — Argis, Dep. d'Ain (Chen.), Pas de l'Echölle am Saleve 
(Schmidoly); Jura: Le Pichoux (v. Tav.), Nantseyon bei Neuenburg (Jeanj.), Pass- 
wangfluh Solothurn (Bern.), Schloss Hochburg ob Önsingen, Hoggen ob Erschwil 
(Binz), Läufelfingen (Münch) ; Vernayaz — Salvan — Van den bas (Fav., W oll), Val 
d'Uliez (Wilcz.), St. Maurice (Veit.), Sembrancher (Delas.), Mont Chemin sur Vollege 
i^Besse), Liddes (Wilcz.), Econe, Gueuroz, Saxon (Besse), Triftalp (Masson), Chatelard, 
Montana, Randonne, Lens (Besse), Sanetsch (Wolf), Valere bei Sion (Hegi), Gorge 
de la Tino (Jaq.), Dont de Versines bei Charmey (Jaq.); Mtthletaltunnel bei Zürich 
(Brunies); Kt. Glarus (Heer); Viamala (0. Näg.), Tardisbrücke im Nusswinkel (Braun); 
Tessin: Val Gradiccioli (Chen.), Grigna bei Pianasco (Chen.). 

Exs.: Fl. austr.-hung. 3337; Hieracioth. gall. 18, 140, 141, 142. 

2. crepoides A.-T. in sched. Der asp. amplexieaule c) elatum A.-T. parallel, jedoch alle 
Blättor kurzhaarig. — Cogno, Val St. Marcel (Besse), Iscrabloz (Bosse), La Tornosso 
bei Bex (Mur.), Derborence (Wilcz.), Grigna nördlich Lecco (ders.). 

Ssp. H. pulmonarioides Vill., Hist. pl. Dauph. III p. 133, tab. 34; Koch, Syn. ed. 2 
II p. 525; Fries, Epicr. p. 49; Gren. Godr., FI. d. Fr. II p. 364; Heichb., Comp. tab. 141, 
f. 1 ; A.-T., Hier. alp. fr. p. 49; H. amplexicaule var. pulmonnrioides Gaud., Fl. helv. 5 p. 112; 
Griseb., Comm. p. 23; Christoner, Hier. d. Schw. p. 7; A.-T., Monogr. Hier. p. 30; H. inti/ba- 
ceum Hoppe, nach Sturm, Deutschi. Fl.. Heft 39, non Wulfen; H. ample.cicauie- murorum 
F. Schultz, Archiv. II p. 19. Rosettenblätter langgestielt, äussere kleiner, eiförmig, übrige 
elliptisch bis lanzettlich, ansehnlich, langsam in don oft ungeflügelten Stiel verschmälert, 
-f unrcgelmässig (oft fast kammartig) gesägt-gezähnt, hell- oder gelblichgrün und 
~ glauceszierend, weich, massig bis ziemlich reichdrüsig, am Band und besonders am 
Kückennerv und Stiel reichhaarig: Stengelblättcr 3 — 4 (—5), langsam dokreszierend, 
unteres oft gastielt, folgonde mit verschmälertem, obere mit gerundetem Grund sitzend, 
meist kaum umfassend, biswoilen am Rückennerv etwas flockig. Kopfstand grenzlos- 
langästig, stark übergipfelig, (2—) 8 bis rcichköpfig; Akladium 25 — 30 (—40) mm, 
Äste <1~) 3-6, 1—2- (-3-) fach verzweigt Hülle 9-14 mm, Hüllblätter schmal, 
lang zugespitzt, spitz, olivengrün bis dunkelgrau, I hellrandig, haarlos, sehr reich drüsig 
(Drüsen oft dunkelfüssig) und sehr reich- bis massig flockig, Kopfstiele ebenso, Stengel 
20 — 40 (—60) cm, oft bis unten flockig und nach unten zunehmend behaart, am Grund 
reichhaarig (4 — 5 mm). Blüten schwefelgelb, Zähne gewimpert, Griffel dunkel, Früchte 
hell- bis dunkelrotbraun oder braunschwarz. 

Schon Villars weist 1. c. auf die Möglichkeit hin, duas H. pulmonarioides nur eino 
Varietät des //. amplcxicauk sei. Dass II. pulmonarioidos ein amplexicaule — ailvaticum 
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Bei, ist absolut ausgeschlossen. Es weicht von amplcxicanle kaum stärker ab als etwu 
glanduliferum pilicaulc von glanduliferum genuinuin. Wenn pulmonarioidos als Ssp. 
betrachtet wird, so geschieht es in Übereinstimmung mit den Ssp. bei H. auricula, vil- 
losuui, dentatum etc. 

a) genuinuin Zahn, in Koch Syn. il901) p. 1857. 

1. normale Zahn: //. Hymstieum A.-T. in sched. p. p., non Fries. — Jura: IKeposoir 
(I)uc.)|, Court im Berner Jura (Mur.), Vaumarctis, Ste-Croix (Ler.); Saleve 
(Vett); Eclepens (Möhrl.), Roche (Mur ), 'Mo noire. Trienttal (Bern.), Sem- 
brancher (Delas.), Liddes (Fvt.), Lavanchet (Besse), Fionney (A. u. K. Tout.). 
Gueuroz (Wolf), Diabley (Fvt.), Saxon, Saillon (Wolf). Ardonschlucht, Montorge, 
Sionnetal (Wolf), Saas-Fee (Wilcz.), Simplon (Fvt.). Alpien (Chen.), Gondo- 
schlucht (Wolf), Binntal (Fvt), Montbovon (Cott ), Reidenbach im Sim mental 
(Maur.), Rcichonbachfälle (Bern.); Amsteg, Airolo, Realp 1700 m, Daziogrande, 
Faido, Camoghe\ Monte Oeneroso (Bgg., Corr.. Heer, Penzig); Linthtal— Braun- 
waldalp (Bern.), Trimmis (Wilcz.): Conters (Bgg.), Bergün (Fvt.). Churwalden, 
Spinatobel (Bgg.), Rothenbrunn (Braun), Casaccia (Mur.), Roveredo (Bgg.); Val 
Calanca: Canco — Domenico, RosBa - Motta (Steig.): Fusio, Sambucco (Chen), 
Val Verzasea (Chen.); |Aosta (Chen.), Clmmbe>y (llug.)j. 



b) brevipilum Zahn. Behaarung überall sehr kurz. — Otogna im Tcssin 



c) salevense A.-T. in sched. Blätter nur gezähnelt. — Saleve (Cliavin). 

d) hispidiformo Murr, nach Zahn, in Koch Syn. p. 1H57. Hüllblätter 
schwärzlich, Drüsen an Hüllo und Stongcltcilon schwärzlich. — Wo in der 



2. spelaouin A.-T., Hier. alp. fr. p. 50. Oeht gegen amplexicaulo. Pflanze meist 
niedrig, Blatter und unterer Teil des Stengels sehr roichhaarig, Hüllo und 
Kopfstiele sehr reiehtlockig. Stengelblätter wenige, entfernt. — In Felsspalten, 
z. B. Verrier bei Annecy (Fug.), Orsicres — Bourg St-Pierre (Wilcz.), Outre- 
Rhöne (ders.), Zermatt (Vulp.), Moulin de Balm im Solothurner Jura (Duc), 
Les Monte im Kt. Freiburg (Jaq.). Caprino im Tossin (Mur.). — Unterscheidet 
sich von spoluncarum, das amplexicaule -Tracht hat, durch gestielte Hosettcn- 
blättor. 

Ii) subvulgatum A.-T., Hier. alp. fr. 49; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1858. Hüllen 
10 mm, eiförmig mit gerundetem Grund, silvaticum-artig. Blätter dünn, trübgrün, 
unterseits (jüngere auch oberseits) massig boliaart, an Hand und Stiel langzottig; 
Stengelblätter mit verschmälertem Grund sitzend, länglichlanzettlich oder lanzettlich. 
Brakteen lineal bis pfriemlich. — Hat natürlich mit vulgatum (trotz des Namens) 
absolut nichta zu tun — Alpe Chavanis und Val Champorcher (Dutoit, Vaee.). 



(Chen.). 
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2*. Früchte rotlirtigelb oder hellbraun. 

Ssp. H. ChencTardianum A.-T. in scbed.; Zahn, in Schinzu. Keller, Fl. Schw. ed. 2 
II (1905) p. 'MS. Der Unterart Berardianum parallel. Unterscheidet eich von ssp. pul- 
monarioides durch rotgclbe oder hellbraune Früchte, von Berardianum durch kurzhaarige 
(und gleichzeitig drüsige) Blätter. Pflanze am Grund reichhaarig. Blätter graugrün, 
+ glauceszierend. 

Val dArdran (Chen.), Klus von Balstal (.Tessl.); Gr. St. Bernhard (Besse), Val- 
pelline (Vacc), Liddes (Bern.), Saas-Fee (Bern.). Macugnaga (Chen.), Gübs — Gamsen 
(Fav.), Pontis (Bern.), Simpeln, Alpien, Gondo. Eggischhorn (Chen.); Hohfiuh ob Mciringen 
(Bern.); Viamala (Bgg.); Puschlav: Brusio (Brockm.). Chiavenna (Harz), Campo, Oli- 
vone ( Kell.), Disentis (Arbenz), Ghirone im Val Camadra (Kell.), Val Piora, Airolo (Bern.), 
Val Maggia (v. Tav.), Piano — Frodalto, Saaso grande (Chen.); [Bard Chain porcher — Don- 
dona, Charvensod (Vacc); Lautaret (Jaq.)j. 

I*. Hülle stets mit vereinzelten Haaren. 

Ssp. H. pRendoIigut»ticDm Gremli, Exk.-Fl. d. Schw.; H. ampicricaule v. aitmtm 
Gaud., Fl. helv. V p. 112; //. Uqusiicum Fries, Symb. p. 74 p. p.'\ Epicr. p. 48; Lagger 
in sched.; H. Chettevardiauum, »pelaettm und ligitxtkum A.-T. in schod. p. p.; H. ptdmona- 
rü>ide* ß) trkhocai-atiiinm Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 18. r >7. Ganze Pflanze und 
namentlich der Stengelgrund und die Blattstiele starker und länger weiss behaart; 
Stengel und Stengelblätter behaart: Hülle reichflockig, stete mit vereinzelten bis zor- 
streuten Haaren. 

l>er Unterart pulmonarioides sehr ähnlich. 

Unteres Wallis. Südtirol; Bevieux. Pont de St. Maurice (Mur.), Morcles (dere.), 
Salvan — Finhaut (Wilcz.), Sembrancher (Delas.), Liddcs (Wolf), Bourg St-Pierre (Fav.), 
Mont Cbemin sur Vollege (Besse), Cranges neuves, Kochers „La Vinizie* bei Lourtior 
(Wolf), Lourtier — Fioiiney (Kikli), Lavanchet ob Lourtier*) (Thom., Fav.), Mauvoisin 
( Binz). Bisse de Saxon, ä la Vatze, Saxon ( Besso), Iserablus, Approz (WolO, Sommot de 
Kiddes (Bosse), Tourbillon (Wolf): | Etrouble - Gignod (Fav.)|. 

Z wischonarten de« H. amplexicaule mit den früheren Arten. 

I. II. amplexicaule — ceriiithuide* — II. |>«oudiKcrintlie Roth. 

•2. II. ntnplexicaulc < l.matuin — II. Itav.iuilii A.-T. 

3. II. anipleXH au|i> < humile = H. s»|u.irmsiilum /ahn. 

*. H. amplexicaule — humile — II. urtieaceum A.-T. 



') //. ligwttirtim Kries iimfawl: 1. //. pseiuMiguHicnm Gremli, 4. //. urticaceum A. T. 
*) Standort de* II. atnplexirwule v. aureuni Oatidin! 
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147. H. pseudocerinthe Koch = amplexicaule — cerinthoides Zahn. 

Kock, Syn. ed. 2 II (1844) p. 525; Fries, Symb. 74 ; Epicr. 50; Gren. Godr., Fl. Fr. 
II p. 3f>4; Reichb. f., Comp. t. 136; A.-T., Hier. alp. fr. p. 51 ; Zuhn, in Koch Syn. (1901) 
p. 1858; H. cerinthoides Vill., Hist. pl. Danph. III p. 111. tab. 32; Suter, Fl. helv. 2 p. 147; 
H. amplexicaule e) pseudoceriiitlie Gaud., Fl. helv. V p. 112; Frßl., in DC. Prodr. VII p. 231; 
H. amplexicaule X watile A.-T., Monogr. p. 30; //. amplexicaule — cerintlioide* Zahn 1. c; 
H. amplexicaule var. Bakaricum Freyn ! nach Hutcr exs. ; H. Reuten Keichb. f., Comp, 
tab. 137, p. 66')- 

Beschreibung: Rhizom dick, wagrecht oder schief. Stengel 10 — 40 cm hoch, 
düDn, selten bis schlank, fein gestreift, oft aufsteigend und ± verbogen, pbyllopod. 
Rosettenblätter 5 und mehr, länglich bis verkehrteiförmig und + spatelig, äussere 
kleiner, deutlich gestielt, innere ansehnlich, sehr langsam in einen breitgeflflgelten, 
± stielartigen Grund verschmälert, + mukronat, stumpflich, fast ganzrandig odor ge- 
zähnelt. Stengelblätter 2 — 5, meist langsam dekretierend, entfornt, unteres den Rosetten- 
blättern ähnlich, mit stielartig verschmälertem Grund umfassend, oder alle mit breitem 
horzformigem Grund sitzend und + ganz umfassend, obere aus herzeiförmigem Grund 
zugespitzt, spitz; alle Blätter bläulich-hellgrün, Unterseite wenig blasser, weich. Kopf- 
stand -r hochgabelig, etwas Oborgipfelig, Akladium 2 — 6 cm, Äste 1 — 3 (— 5), + entfernt, 
bogig-aufsteigend, meist 1—, selten 2köpßg, Köpfe (1—) 2—6 ( — 16). Hülle 10 — 12 mm, 
eiförmig, zuletzt gestutzt oder niedergedrückt; Hüllblätter ziemlich schmal, lang zuge- 
spitzt, sehr spitz, graugrün, hellrandig. Brakteen 2—3, blättchenförmig. Haare nur 
am Grund des Stengels und an den Blattstielen massig bis ziemlich reichlich, sonst nur 
am Rückennerv und am Rand der Blattbasis + zerstreut. Drüsen an Hülle und Kopf- 
stielen sehr reichlich und ziemlich lang, am Stengel bis unten reichlich, an den Blättern 
beiderseits und besonders am Rand sehr reichlich, klein, Blattoberseite bis erkahlend. 
Flocken der Hülle zerstreut bis + fehlend, an den Kopfstielen bis ziemlich massig, sonst 
fehlend. BiUten gulb, Zähne gowimport, Griffel ziemlich hell bis dunkel, Früchte hell- 
braun, Fruchtbodon reich und drüsig gewimpert. — VII— VHI. — 1300 — 1900 m. 

Südwestschweiz, Savoyen, Dauphine. Südfrankroich, Balearon, Korsika, Spanien. 

a) verum Z. | Savoyen: Le Föntet, Plateau de Pradely, Cirque de Gredon, Pointe de 
Lachaux, Haut-de-Morgo, Crot-aux-Chiens, Col du Derochoir, Colonnaz — Lac de Flaine, 
Lea Degres de Sommans, Cascade de Tavaneux im Val d' Abondance (Briq.) ; Route de 
Hauteville prös Tenay Dep. d'Ain (Chenevier); Aostatal: Les Roys (Chon.)]; Saleve: 
über Veyrier (v. Tav.), Grande Gorge (dors.), Les Pitons (Guinet) : Comettes (Pugct), 
Col de Miox (Wilcz.), Taney (Mur.), Bonaudon (Cott.), Alpen von Bex: Pont de Nant, 



') Burnnt el Gremli beziehen das I! Heutcri Reicht), f., Comp. lab. 1.17. p. Ott, rail Recht unter 
H. pseudoeerinthe Kocli; zu pulmonarioiiles Vill., wie Fries, Epicr p. 49, meinte, kann es schon dpr fehlen- 
den HaarW-klcidutiK weffen nicht gelittren. 
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Lavanchy, Le Berthes, Plan-NeVc, La Varaz. Lea Outaim, Anzeindaz, Pas de Che- 
ville, Derborence 1375 m, Bovonnaz (Mur.. Fvt., Wilcz.), Lavey — Mordes 1000 m 
(Wilcz.), Pont de St. Maurice (Mur.), Tour Duin (Fvt.), Javcrnaz (Fvt.)» Dze'man, 
Grandvire (WoH), Creux do Champ (Zahn), La Tine bei Montbovon (Jaq.). La Vaus- 
seresße und Paray bei Chäteaux-d'Oex (Ler.), Lea Morteys (Schröt., Wilcz.), Les 
Monts, Matzerutz (Jaq.), Klus und Nessli bei Reidenbach im Simmenlal (Maur.), Alpligen 
(Christen.). Schwarzonborgsee (Trachsel), am Giessbach im Berner Oberland (Chen.), 
Sanetsch, Chemin neuf (Wolf, Mur.), Comb« d'Arbaz (Jacc), Alpen von Lens, 
St. Leonard — Lens, Ardonschlucht, Sionnequelle (Wolf); Salvan 1100 m (Wilcz.), 
Binse de Saxon (Besse), La Kappaz (Delas.), Roc peree" (Fav.), Sembranchor — Bagne, 
rivo gauche (Delas.), Planjean, Chatelard, Lens (Besse), Bourg St-Pierre (Wolf). — 
Kleine, oft nur lköpfige Stücke bilden die f. monoeephalum Fries, Epicr. 
p. 74 = reduetum A.-T., Hier. alp. fr. p. 52, welche systematisch belanglos ist. 

b) subdentatum A.-T. 1. c. Blätter gegen die Basis ein wenig gezähnt. — Saleve 
(Bemet), Creux de Champ (Zahn), Rawyl (Wolf), Salvan (Wilcz ). 

Anmerkung: In der Hontissdiluchl im Val d'Anniviers, 1000 m, fand Bernoulli eine Pfliinre in 
einem uiiToUkummenen Stück, die man für ampluxicaulu > rupicoluni ansehen kannte. Blätter wie Uerar- 
ilianum, aber gegen und am Hand horstonhanrig, steiflich, hellgrün. Stengel 15 cm, wie die Hrakleen und 
Hnllhlatter etwas behaart, daneben die ganze l'flaiuc drüsig. Köpfe 3, Akladium 5 cm, Brakteen c*. 0 
tH. ponticnl« Zahn). 

148. H. Ravaudii A.-T. = amplezicaule < lanatum Zahn. 

A.-T., Monogr. (1873) p. 38; Hier. alp. fr. p. 58; Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. 
Schw. ed. 2 II p. 319; H. lanatodes Kavaud in sched.; H. andryaloidi — amjdexkaule A.-T., 
Monogr. 1. c; H. amplexicatde x lanatum? A.-T., Hier. alp. fr. 1. c. 

Beschreibung: Stengel 20 — 50 cm, aufsteigend oder aufrecht, öfters vom Grund 
oder von der Mitte ab ästig. Rosettenblätter ziemlich breit, in den Grund verschmälert, 
meist weich, + gezähnt, am Grund oft ziemlich grobzähnig, wie der Stengel reichlich 
und ziemlich kurz federhaarig, so dass die grüne Farbe deutlich zu sehen ist, und wie 
alle Teile der Pflanze mit sehr feinen, schwer zu sehenden Drüsen ; Stengelblätter 3 — 6, 
eiförmig, zugespitzt, oder länglich, untere wie die Rosettenblätter stielartig verschmälert 
bis gestielt, mittlere und obere am Grund herzförmig oder gestutzt und + umfassend 
oder einfach sitzend. Kopfstand hocbgabelig, grenzlos, langästig, Akladium 7 — 10 cm, 
Äste (1 — ) 3 — 5-, 1- (—3-) fach verzweigt, Köpfe 4 — 9 (—14). Hülle sehr dick kugelig, 
zuletzt niedergedrückt, 13 — 15 mm, Hüllblätter lang zugespitzt, sehr reichhaarig, 2,5 mm. 
massig drüsig. Kopfstiele ziemlich reichdrüsig, zerstreut bis ziemlich reichflockig. Blüten 
hellgelb, Zähnchen kahl oder etwas gewimpert, Griffel gelb. Brakteen ca. 2, linenl. — VII. 

Saleve; Felsen Über Archamp (Duc); [Gorges du Nun sur Cognin 350 m (Neyra)l. 

Exs.: Hieracioth. gall. Nr. 63 und IH»'*! 
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Es ist fraglich, ob die Pflanze von Ncyra nicht als oin tomentosum > humile zu 
betrachten ist. Unsere Pflanze vom Sali-ve ist ehor oin tomcutosum > amplcxioaule, sieht 
ganz dem tomuntostim ähnlich, besitzt aber überall sehr feine Drüsen. Ich sah nur ein 
Stück davon. Sollte sie sich künftig uls von Ihivaudii verschieden erweisen, so könnte 
sie als H. p*ewltnurawUi bezeichnet werden. 



Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II (190.1) p. 319; H. tquarrosum Zahn, 
in Koch Syn. (1901) p. 1859, non Ledcb.. Fl rossica II p. 857. 

Beschreibung: Tracht fast humile- artig. Stengel 25 — 30 cm hoch, hin- und 
hergebogen, gestreift. Rosettenblütter bis 12, gestielt, äussere verkehrteifönnig und 
stumpf, übrige elliptisch- und länglichlanzettlich, innere lanzettlich, spitzlich, äussere 
rasch, folgende langsam in den fast ungcflQgelten Stiel verschmälert, einige fast ganz- 
randig oder scharf gezähnelt. meiste scharf gezähnt oder mit 1 — 3 grossen, vorspringen- 
den, scharfen Zähnen, beiderseits + zerstreut und steiflich kurzhaarig, am Rand massig 
bis ziemlich reichlich und steiflich kurz gewimpert. jüngere gegen den Grund reichlich 
steif- und weissborstig, ältere fast erkahlend. nur am Kunde massig gewimpert, alle am 
Rand massig, am Rückennerv zerstreut, auf den Flächen wenig drüsig, dunkelgraugrUn, 
fast lederig-derb. Stengelblätter 5 —7, langsam in die Braktecn verkleinert, beiderseits 
lang verschmälert, unter« lanzettlich, mit geflügeltem Stiel, gezähnt, mittlere und obere 
bis schmallanzettlich, mit keiligem Grund sitzend, zugespitzt, spitzlich, mit 1 — 2 Säge- 
zähnen oder ganzrandig, sonst wie die Rosettenblätter. Kopfstand hochgabelig oder 
lockerrispig, wenig übergipfelig. grenzlos; Akladium 2—, "cm, Zweige oft so viele als 
Stengelblätter, sparrig, schief abstehend und verbogen, beblättert, nicht oder einfach 
verzweigt, 1 — Sköpfig, unter jedem Kopfstiel ein schniallanzettliches Stützblatt, Köpfe 
bis 12, eiförmig, zuletzt gestutzt, 11 — 12 min lang; Hüllblätter schmal, zugespitzt, 
stumpflich bis spitzlich, grünlich, bartspitzig, breit hellrandig, spärlich flockig, mit zahl- 
reichen, steiflichen, hellen, dunkolfüssigen Haaren und massig bis ziemlich reichlich drüsig. 
Kopfstiele (und Stengel) mässig drüsig, mässig. unten spärlich flockig, von wagrecht 
abstehenden Haaren besetzt. Haare an den verschiedenen Teilen der Pflanze 1 — 3 min 
lang, deutlich gezähnt. Brakteen ca. 3, lineal. Blüten citronengelb, Griffel zuletzt etwas 
dunkol, Zähne stark gewimpert, Früchte dunkelbraun, Gtubenränder des Fruchtbodens 
höchstens gezähnt. 

Wallis: An Felsen bei St. Maurice (KncuckorM. 

Durch reichere Drüsenentwicklung. Flockon an Hülle und Stengel teilen, stark 
gowimperto Blütenzähne und andere Blatttorm von H. humile verschieden, sonst dem- 
selben sehr ähnlich. 



149. H. squarrosulum Zahn = amplexicaule < humile. 
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150. H. urticaceum A.-T. — amplexicaule - humile. 

A.-T. ot Ravaud, Sappl, ä Mon. (1870) p. 10; Hier. alp. fr. (1888) p. 47; Zahn, in 
Koch Syn. p. 1800; H. liekhmbachii Verlot, Cat. gr. jard. Grenoblo ilH7fl) p. 11 ex Urban, 
Enum. (1881) p. 31 ; H. ligmtkum Reuter, Cat. (1801) p. 132 et in sched.!, Heichb. fil., Comp, 
tab. 1 12: //. ampk.rkaiik p) minus p. p. Guud. herb.; //. ample.ikaule v. upimum Fries, Epicr. 
p. 50; Chriatener, Hier. d. Schw. p. 7; H. humile X amplexicaule A.-T. 1. c; Zahn I. c; 
H. py rennt? um v. helvetica Schi, in sched. 

Boschreibung: Rhizom dick, wagrecht oder schief. Stengel ziemlich schlank 
bis dicklich, 20 40 cm, gestreift, aufrecht, bisweilen I hin- und hergebogen, phyllopod. 
Rosettenblätter mehrere, äussere verkehrtoiformig-spatelig, stumpf, übrige elliptisch oder 
länglich bis länglichlauzettlich, zugespitzt, spitz, alle in einen breitgeflügelten, breit- 
scheidigen Stiel verschmälert, gezahnt bis ungleichmäßig und oft buchtig drüsenspitzig- 
gesngt-gezähnt, namentlich gegen den Grund (bis 15 Zähne"). Stcngelblätter 3 — 6, 
langsam in die blattartigen Stützblättor der Zweige verkleinert, unterste mit + breit- 
goflngeltom. umfassendem Stiel, mittlere und obere mit gerundetem oder herzförmigem 
Grund sitzend und - halbumfassend, gesägt-gezähnt ; alle Blätter hellgelbgrün, Unter- 
seite wenig blässer, ziemlich weich. Kopfstand hochgabclig bis lockerrispig, übergipfelig, 
Stengel oft bis unten verzweigt, wonig- bis lOküpfig; Akladium 4— (icm, Aste 2 — 6, 
entfernt, schief-bogig-anfrecht, 1 — 2 fach verzweigt. Hülle bis 1") mm. kugelig-eiförmig, 
zuletzt gestutzt. Hüllblätter graugrün, ltellgrünlich gerandet. schmal, lang zugespitzt, 
spitzlich und spitz, bartspitzig. Brakteeu ca. 4, blättchenfürmig. Haare an Hülle, Kopf- 
stielen, Stengel, Hand, Riickennerv und Stiel der Blätter ziemlich reichlich, 2 mm, ab- 
stehend. Drüsen an allen Teilen reichlich, oben länger. Flocken der Hülle + fehlend, 
an den Kopfstielen oben mässig, sonst fehlend. Blüten sattgelb, Zähne gewimpert, 
Griffel gelb, dann dunkler, Früchte dunkelbraun bis schwärzlich, Ränder dor Gruben des 
Fruchthodens fransig gewimpert. — V, VI. 

Südwestschweiz: Sehloss- und Stadtmauern zu Yvordon (Favrat etc.); Salcve: au 
Coin, Crevin (v. Tav.). Brüche und Steinbruch von Monnetior 800 m (Heut.); Fort de 
l'Ecluse tDuc); Strassenrand bei Arciue-s am Südfuss des Mont Vuacbo in Savoyon (Chen.). 

Hat die Tracht des amplexicaule, doch weist die abstehende Behaarung des Stengels 
und der Hülle auf humile. 

Die Varietät rhombifolium A.-T. — ambigens A.-T, Hier. alp. fr., stellt nur weniger 
üppige Exemplare der typischen l'flanze mit mehr rhombisch-lanzettlichen Blättern dar. 

Exs.: Soc. dauphin. (1*78) Nr. 1730!; Hicraciothcc. gall. Nr. 133!; Dörfler, Herb, 
norm. Nr. 3130. 

Anmorkiuiir: L>ic Zw isc-henformen <les H. amplexirjnile mit H. humile zerfallen in 2 Gruppen: 
«I in solche mit Intal -Ihmt Mölln. Ihixu (fehmt II. ] e |> t •» c I n •] u in (Unsen.) Pries Epirr. p. 50 \lt. rupicota 
Jor<l, (iit. Injon (l.StS; p. -Jv: (iren. Grulr., VI <lit r'r. II p. 371'.; II. (iu>)il>\riciiuU yj rupicoln (irisuh., 
Ctniiin. p. -.'4. Kcielih. Ii]., Comp Iah. I l<) (ihm- //. rupir.olum Fries*); //. rupiijeiium A.-T-, Hier. alp. fr. 
p. ttt; nee Celak.J. Körner wühl auch //. hthtophißlvm A T.. Hier. alp. fr. p. 48. 
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U) in solche mit behaarter Hülle. Kam H squai rosulum Zahn, H. urlieacenm A.-T., H. dclphinale 
A.T., Hier. alp. fr. (1W8) p. 17 und H. lycndoiilutn A.-T-, wovon die beiden letzteren als puluiona- 
rioides- liumile anzusehen sein durften. 



Ilauptart. 
151. H. intybaceum Wulfen 

in .lacquin, Fl. austr. V (1778)') appendix tab. 43; All , Fl. Ped. (1785) tab. 31 f. 3; Willd., 
Spec. pl. 3 III (1804) p. 1585; Monn., Essai < 1829) p. 47: Fröl.. in DC. Prodr. VII (1838) 
p. 210; Neilr.. Krit. Zus. Iiier. (1871) p. 5«; Fries, Epitr. p. 138; Oren. Godr., Fl. do Fr. 
II (1850) p. 377; Nyman, Consp. II 1,1879) p. 441; H. tübidum Vill., Prosp. (1779) p. 36: 
Hist. pl. Dauph. III (1789» p. 133, tab. 31; DC. Fl. fr. IV (1804) p. 32; Gaud., Fl. helv. V 
(180 )p. 116; Koch, Syn. ed. 2 II p. 516; Fries. Symb. (1848) p. 121; Tausch, in Flora 
(1828) p. 76; A.-T.. Hier. alp. fr. (1888) p. 111; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1861: 
Lnpkamie iuti/barea Lapeyr., Hist. abr. (1813) p. 479; fichlagiutweitiu iittybaem Griseb., 
Comm. (1852) p. 76; Reichb. fil., Comp. tab. 106, p. 52. 

Beschreibung: Ithizom dick, schief. Stengel 5 — 30 cm, schlank bis dick, 
gefurcht, überall äusserst reichlich und langdrüsig, Haaro an der ganzen Pflanze fehlend. 
Stengelblättor zahlreich, lang, langsam in die blattartigen Brakteen verkleinert, bei 
niedrigom Stongol oft am Grund dicht gedrängt und der Stengel scheinbar phyllopod 
erscheinend, alle sitzend oder bis halb umfassend, ( weich, lang bandformig-lanzettlich. 
bisweilen länglichlanzettlich oder lineallanzettlich, unregelmässig grob gezähnt, mit kleinern 
und grössern Zähnen, stumpflich bis spitzlich, obere oft 4- eilanzettlich, alle beiderseits 
und am Rand äusserst roichdrüsig, klebrig, gelbgrün, unterseits + gleichfarbig. Kopf- 
stand grcnzlos, gleich- oder übergipfelig, gabelig; Köpfe 1 bis wenige; Akladium einige 
cm bis '/* des Stengels, Äste entfernt, oft aus allen Stengelblättern entspringend, lköpfig, 
beblättert. Brakteen lang, blattartig, in die Hüllblätter Ubergehend und die Hollo bis- 
weilen davon eingehüllt. Hülle gross, bis 18 mm lang, bauchig-kugelig; Hüllblatter 
fast 2roihig, stumpf, bartspitzig, schwarzgrünlich (äussorste grilnlicho zu den Brakteen 
zu zählen!», äusserst reich- und langdrüsig, innere oft weniger drüsig; Kopfatiele ebenso, 
reichflockig bis graulich, Flocken abwärts rasch vermindert, oft bis zur Stengelmitt« 
gehend, Hülle tiockcnlos bi* (besonders gegen die Hüllblattränder) reichflockig. Blüten 
gelblichwciss. getrocknet schwefelgelb, Griffel gelb, leicht bräunlich werdend, Zähne kahl. 

') Fries liut iti Epitr. p. I3Ü da* Viltan'gdic Zitat mit dem JacquinVhen verwechselt. 



B. Aphyllopoda. 
a) Viscosa. 
IS. Rotte Tntybacea. 
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Früchte braunschwarz, Grubenränder des Fruchtbodens ungezähnt oder fransig-, bisweilen 
sogar etwas drüsig gezähnt. Pappus weisslich. — VIII. 

Auf Urgestein : Pyrenäen, Piemont, Dauphine, Savoyen, Schweiz, Vogeson, Vorarl- 
berg, Südbayern, Tirol, Kärnthen, Steiermark. 1500 — 2600 m. 

Gr. St. Bernhard, Bagnestal (Wolf), Col de Balme, Glacier du Trient (Chen.), Fully 
(E. Thom.), Cleuson, Esserze (Wolf), Mattmark, Saas, Almagell, Zermoiggorn (Wolf, Bern.), 
Täschalpe, Zermatt (Wolf), an vielon Orten auf dem Simplon (Fav.), Zwischbergen (Chen.), 
Binntal: Mättital (Chen.), Blitzinger-, Trützi-, Nieder- und Obertal (Jacc.), Blinncn-, 
Merezen-, Eginental, Gerental (Jacc. etc.), Rhonegletscher, Maienwand, Räthericbboden 
(Vulp.); Grindol waldgletscher (A. Binz); Furka, Realp, Teufelsbrücko bei Göschenen (Fvt.), 
Gotthard (Schleich.), Oberalptal (Heer); Tessin; Bosco (Bär), Val Sambucco, Campo, 
Val Vigoroesso, Val d'Osola, Piz Masue, Cima d'Efra, Corte di Pianca 1500 m!, Cima di 
Cagnone, Monte Ghiridone (Chen.), Garzirola (Muret), Camoghe" Ostseite (Mari), Alp Polti- 
netto, Val Morrobia (Jäggli), Val Sassina, Monte Lognone 1600 m (Geil.), Val Piora (Hug.), 
Altanca (Appel), Monte Gorda bei Costa, Olivone (Kell.); Ostschweiz: Lukmanier (Siegfr.), 
Disentis (Arbenz), Hinterrhein. Splügen (Mur.), Avers (Käs.), Peilertal (Steig.), Fiderisor 
Heuberge (Käs.), Sardascaalp, Schlapiner Joch (Brügg.), Val Tuors (Schröt.), Sertig- und 
Flüelatal (v. Tav.), Borgell : Duanapass (Bgg.), Maloja, Sils, Julior, Val Roseg, Val Bevers, 
Camogaskortal. Albula, Bernina (Mur., Uehst., Fvt.), Puschlav (Schröt.), Palögletscher 
(Brockm.), Livigno (Lcr.l, Ofenpass, Val Murtaröl (Brun.), Mflnstortal, Stilfser Joch, 
Fimberpass (Bgg.), Samnaun (Käs.), Paznauntal, VermuntBlp (Kemp), Arlberg (Vulp.); 
Montblancgebiet, Kl. St. Bernhard, Ruitor (Vacc), Cogne: Col Lauzon (Wilcz.); Breuil 
(Wolf);_Vogesen: Hoheneck (Blind!). 

Ändert ab: 

a) fuscum A.-T. 1. c. Hollschuppen + flockenlos. — So sehr häufig. 

1. normale Zahn. Blüten zungig. 

a) angustifolium Tausch, in Flora (1828) Erg.-Bl. I p. 76. Blätter alle 
schmal, bandförmig. Verbreitet. 

b) latifolium Zahn. Blätter bis breitlanzettlich. Lediglich Wuchsform auf 
fettem Boden. 

c) parviflorum Froel., in DC, Prodr., VII p. 210. Hülle kleiner, Hochalpen. 

d) uniflorum Tausch 1. c; at-anle Fr., Epicr. p. tcaptmtm A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 111. Einköpfig, oft nur cm-hoch. Höchste Standorte. 

e) involucratum Gaud. 1. c. Hülle von blattartigen Brakteen umgeben. 

2. tubuloBum Lam., Dict. II p. 367; tubuliftorum Tausch 1. c. Blüten röhrig. Nicht 
selten: apogam. — Ändert, ebenso ab wio 1. 

ß) cinereum A.-T. I. c. Hüllblätter überall oder am Raud grauflockig bis filzig. So 
seltener. — Ändert ab wie a). — Die Formen des II. intybaceum sind von sehr 
geringem systematischem Wort und lediglich Standortsmodifikationen. U. intybaceum 
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ist eine der best begrenzten Ilieracienarten und steht auch fast nur mit prenan- 
thoides durch Übergänge in Verbindung. — Unter II. intybaccum verstanden dio 
alten Botaniker (C. Hauhin etc.) Crepis sp. 

Exs.: F. Schultz, Herb. norm. nov. sor. 544; Pernhoffer, Hier. Seck. 103; Magnior. 
Fl. sei. 904 ; F. Schultz, Fl. gall. germ. exs. 891. 

Zwischenarten des H. intybaccum mit den früheron Arten. 

1. H. intyhaccum — al{»!num — H. Khekianum Zahn. 
i. H. intybaceum — alpinum — silvatkum — H. adeiio<lermum Zaliu. 

152. H. Khekianum Zahn — intybaceum — alpinum 

Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 319 (1905), non H. Khekii Jabornogg ! 
(1898), das lediglich eine etwas kahlere Form von H. alpinum ssp. Hallen Vill. ist; H. al- 
pinum ssp. Hallen y) milleylandttlum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1841. 

Beschreibung: Tracht genau wie II. Hallen Vill., jedoch ganze Pflanze nur 
mit Drüsen, völlig haarlos. Stengel schlank, 10 — 20 cm hoch, sehr reichdrüsig, oben 
etwas flockig, hypophyllopod. Untere Stengelblätter rosettenartig genähert, ziemlich 
zahlreich, graugrün oder + gelblichgrün, lanzottlich bis lanzettlich-spatelig, stumpfiieh 
bis spitz, unregelmässig gezähnt, langsam in den breitgeflügelten stielartigen Grund 
verschmälert, nur mit sehr zahlreichen Drüsen, höchstens am Rand gegen die Basis mit 
sehr vereinzelten kurzen Härchen. Obere 2 — :< Stengelbätter entfernt. Kopfstand 
lköpfig oder + tiefgabelig 2köpfig, Hülle länglich bauchig-kugelig, bis 15 mm, Hüll- 
blätter breitlich, zugespitzt, stumpflich bis spitzlich, äussere bisweilen grünlich wie bei 
albidum und in die bläschenförmigen Brakteen übergehend, alle nur sehr reichdrüsijr, 
-t- flockenlos. Kopfstiele dunkelgrau, reiuhdrüsig. Blüten wcisslichgelb, ihre Zähne nicht 
gewimpert, Griffel zuerst golblich; Früchte braunschwarz. — VII -VIII. 

Simplon: gogon das Staldenhorn (Besse)! 

153. H. adenodermum Zahn = intybaceum — alpinum -- silvaticum 

Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 18(52 und in Schinz und Keller, Flora d. Schw. ed. 2 II 
p. 319 (1905). 

Beschreibung: Tracht wie rhaeticum Fr. Stengel ca. 25 cm hoch, aufrecht, 
ziemlich dünn, gestreift, hypophyllopod, unten wie die Blattstiele (und oft auch deren 
Rückennerv) violett. Untere Blätter vertrocknet. Stengelblätter bis 10, langsam kleiner 
werdend, untere genähert, obere entfernt, ersterc sticlartig verschmälert, lanzettlich, rasch 
zugespitzt, spitz, folgende mit wenig verschmälertem oder gleich breitem Grund sitzend, 
spitz, alle ungleich drüsenspitzig gesägt-gezähnt, ) gelblichgrün, ziemlich weich, beiderseits 
und besonders am Rand sehr rcichdrüsig, nur an Rand und Bückennerv mit zerstreuten 
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Haaroo, obere wio alle übrigen Teile der Pflanze haarlos. Kopfstand + grenzlos, gabelig- 
2 — 3 i— 4) köpfig, üborgipfelig, Akladium 4 — 5 cm, Äste 1 — 2 (—3), 1 köpfig, aufrecht. 
Hülle ca. 13 mm, dick- bis zylindrisch-eiförmig; Hüllblätter aus breitlicbem Grunde zuge- 
spitzt, stumpflich bis (innere) spitz, bartspitzig, dunkel, innere breit grünlich gerandet, 
zerstreut flockig, äusserst reich- und langdrUsig wie die Kopfstiele und der ganze Stengel, 
letztere bis unter die Mitte noch armflockig, Kopfsticio j- grau. Blüten hellgelb, 
r tubnlüs, Griffel dunkel, Zähne spärlich gewimpert oder kahl, Früchte braunschwarz. 
VIII. 

Sertigtal bei Davos: zwischen Sand und Hinter den Ecken auf der linken Talsoite 
oberhalb der Wiesen im Felsgeröll (Zahn). 

b) Prenanthoidea. 
19. Rotte Prenanthoidea. 

Hauptart. 
154. H. prenanthoidee Vill. 

Vill., Prosp. (1779) p. 35; Fl. Delph. (1785) p. 85; Hist. pl. Dauph. III (1789) p. 108; 
Voy. p. 58, tAb. 3 f. 3; Willd.. Sp. pl. 3 III p. 1590; Fries, Nov. p. 261; Wimm, et Grab., Fl. 
Sites. III p. 198; Koch. Syn. ed. 2 p. 527; Fröl., in DC. Prodr. VII p. 221; Fries, Symb. 
p. 160; Epicr. p. 119; Gron. Godr.. Fl. de Fr. II p. 379; Griseb., Comm. p. 33; Roichb., 
Comp. tab. 150 f. 2; A.-T., Hier. alp. fr. p. 93; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1862; H. *}>i- 
tatum All., Fl. Ped. p. 218, tab. 27 f. 1,3. 

Beschreibung: Stengel 30 — 100 cm hoch, schlank bis dicklich, aufrecht, + ge- 
streift, bisweilen besonders unten rötlich angelaufen, aphyllopod. Unterste Blätter vor- 
trocknet. Stengelblätter 10 — 30 (—50), langsam dekretierend, ;f genähert, aufrecht 
oder f- abstehend, unterste oft in einen breitgeflügeltcn, stielartigen, unten wieder etwas 
breiteren, halb umfassenden Grund verschmälert, wie die mittleren Stengolblätter eilan- 
zettlich, länglichlanzettlich oder bis schtnallanzettlicb, mittlere Stengelblätter mit geigen- 
förmigem oder breitem Grund sitzend und halb umfassend oder mit + tief herzförmigem 
und + geöhrtom Grund umfassend, zugespitzt; obere eilänglich oder länglich, + herz- 
förmig umfassend, allmählich in die Krakteen übergehend, alle fast ganzrandig oder 
gezähnelt bis + stark gezähnt, hell- bis dunkelgrün, dabei + glauceazierend, bisweilen 
etwas rütlich angelaufen, oberseits oft etwus glänzend, Unterseite sehr deutlich oder 
weniger deutlich netzaderig, blasser, oft blauweisslichgrün, weich bis sehr derb. Kopf- 
stand lockerrispig, begrenzt bis + grenzlos, bisweilen bis zur Basis gehend, ziemlich 
gleich gipfelig ; Äste 5 bis viele, schief, oft sparrig abstehend, kurz bis lang, + beblättert., 
1-2- ( — 3-) fach verzweigt; Köpfe 10 bis sehr zahlreich; Akladium 8 — 20 mm lang. 
Hülle (7 ) 9—11 (—13) mm lang, zylindrisch-eiförmig odor eiförmig mit gerundetem 
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Grund ; Hüllblätter ziemlich schmal bis + breit, + stumpf, dunkel bis schwarz, dunkel- 
grünlich gerandot. Brakteen 1 — 3. Haare an Hülle und Kopfstieion ganz fehlend oder 
spärlich bis zerstreut, am Stengel abwärts meist zerstreut bis massig oder ziemlich 
reichlich, ganz unten oft spärlich, an den Blättern beiderseits ± fohlend oder bis ziemlich 
reichlich, am Rand jedoch meist reichlich, seltener in geringerer Zahl vorhanden, über- 
all 0,5—1 (—2) mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen äusserst reichlich oder 
reichlich, seltener nur massig vorhanden, an den Stengelteilen oben reichlich, abwärts 
vermindert, aber oft bis zur Stengelmitte herabgehend, an den Blättern fehlend (höchstens 
an den allerobersten vereinzelt). Flocken der Hülle spärlich, seltener bis ziemlich reich- 
lich, an den Kopfstielcn massig bis t reichlich, abwärts rasch vermindert und ver- 
schwindend, an den Blättern fehlend oder am Rückonnerv (selten auch auf der Unterseite) 
der obersten Blätter spärlich. Blüten hell- bis sattgelb, Zähne + gewimpert, Griffel 
dunkel; Früchte hell- bis dunkelrötlich, braun oder hellgrau. 

1300 — 2400 m: Pyrenäen, Auvergne, Puy-de-Döme, Alpcnkctte, Jura, Vogesen, 
Schwarzwald, Sudeten, Karpathen, Balkanhalbinsel, Abruzzen, Kaukasus, Russland, Skan- 
dinavien, Schottland. - VII — IX. 

Unterartengruppen : 

1. Hüllblätter nicht auffallend breit und stumpf, auch die inneren bis zur Spitze drüsig. 

a) Prenanthoides Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. 8ehw. ed. 2 II p. 3i0 (1905). Blatter glances- 
zierendgelblich- bis grasgrfm, fast gaitzrandig, meist dünn, breit eiformig-innglich, mit tief herz- 
förmigem Grund stengelumfasseud; Kopfstand » sparrig abstehend ästig. + grenzlo»; HitUe zylindrisch- 
eiförmig, wie die Kopfende und Äste äusserst reichlich und ziemlich fein helldrusig. haarlos. 
Früchte strohfarben. — Ssp. Jacqueliatium. 

hj Hupleurifolium Zahn I. c. BiAtter glauceszierend hell- oder grasgrün, fast ganzrandig bis gezähnell, 
oft + derb, häufig 4- gcigenf&rmig und mit tief herzförmigem, * geehrtem Grund den Stengel um- 
fassend, Kopfe grosser, weniger zahlreich, Kopfstand also weniger icichästig und weniger grenzlo*: 
Hülle, Kopfstiele und Aste reichlich und ziemlich lang dunkcldrüsig, öfters gleichzeitig noch spär- 
lich- oder Kopfstielo und Äste bis ziemlich massig behaart, Hüllblätter ziemlich schmal; Fruchte 
hell- oder oft + rotbraun. - Ssp. porfoliatum, golliensc, bupleurifnliom, cinereieepa 

I*. Hüllblätter + breit, schwärzlich, innere sehr stumpf, am Rand und an der Spitze + drtUenlos. 

c) Lanceolatum (Vi II- J. Blatter meist + derb, glauceszierend grasgrün, mittlere eilanzettlich b-it* 
l.lnglirhlanzettlkh oder lanzeltlich bis ziemlich schrnallanzettlich, mit fast gleich breitem (irunJe 
sitzend und + umfassend bis schwach geohrt, nicht oder undeutlich geige»rormig, meist gczahnelt. 
gezahnt oder gesägt-gezähnt, unterseils weniger netzaderig. Stengel meist dicklich und steif. Holle 
meist über 10 mm lang, Hüllblatter hreitlich bis breit, innere sehr stumpf, grünrandig, am Rand 
und gegen die Spitze + drftsenlos, äussere schwarzgrfln bis schwarz, meist nur massig schwan- 
drüsig und öfter zerstreut dunkelhaarig wie die Kopfstiele, Äste und Stengclspilzo. BlflteiuAlinchcn 
schwach gewimpert bis + kahl. Früchte zuletzt braunschwarz. — Ssp. bupleurifolioides. Ktriclissimuni, 
melanotrichum, praeruptorum, lanceolatum, alessicum. 
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Unterarten: 

a) Prenanthoides. 

Ssp. H. Jaqnetianum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1894 und in Schinz u. Keller. 
Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 320; H. prenanUtuidef > ampkxicauk Zahn 1. c. 

Beschreibung: Hat im Kopfstand grosse Ähnlichkeit mit H. ramosissimum Schi. 
Stengel bis 80 cm, oft + dicklich, untere '/> bis massig behaart. Stongelblätter bis IT) 
und mehr, ansehnlich, ei- bis elliptisch-lanzottlich. untere etwas goigenförmig, mittlere 
und obere tief herzförmig umfassend mit sich berührenden Ohren, breit eiförmig, alle 
zugespitzt, weich, gezähnelt, beiderseits zerstreut bis mässig behaart, am Rand reich- 
haarig (1 mm), oberste mit sehr vereinzelten Drüsen. Kopfstand sehr sparrig. oft bis 
V» des Stengels herabgehend, Äste bogig bis fast wagrecht abstehend, höchstens an der 
Basis armhaarig, äusserst reich- gelblichdrüsig. Akladium bis 20 mm, Köpfe wenige bis 
sehr zahlreich, Halle 8 — 10 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, dunkelgrau mit weisslich- 
grünem Rand, maasig flockig, haarlos wie die grauen Kopfstiele und wie dieso äusserst 
reichdrüsig. 

Wallis : Pacoteires sur Alesse 2000 m (Besse). Wald über Ecöne (ders.), zwischen 
Grengiols und Binn bei der Kapello „Auf dem Platt' (Jaquet), Hochmatten bei Binn 
(Ohen.), Kalpetran (Mur.), St. Nikolaustal (Fvt.); Berner Oberland : am nördlichen Berg- 
abhang über der Klusalp bei Rcidenbach im Simmental (Maur.); Chemin nouf über 
Conthey (Wolf); [Epinel im Cognetal (Wolf)]. 

Das ächte U. prenanthoides Vill. scheint im Wallis nicht vorzukommen. Ks 
unterscheidet sich von Jacquetianum durch kleinere Köpfe und Blätter. 

b) Bupleurifolium. Diese Gruppe steht zwischen dor vorigen und Lanceolatum. 

1. Früchlc strohfarben bis hellgrau. 

Ü. Blatter gross, am finind mit sich berührenden Ohren umfassend. 

Ssp. H. p*rfol latu in Proel., in DC. Prodr. VII (1838) p. 211; Christener, Hier. d. 
Schw. p. 22; Fries, Epicr. 120; H. eydoniatfolium Schi. p. p. in sched.! 

Beschreibung: Blätter meist etwas derb, breit eilänglich oder eilanzettlich, 
halb so breit als lang, grösstc oft über 10 : 5 cm, gezähnelt bis + ganzrandig, glauces- 
zierend sattgrün, unterseits blasser und stark netzaderig, getrocknet i gelbgrün, beider- 
seits zerstreut bis massig behaart (1 mm), an Hand und Rückennerv reich steiflich behaart 
(1—1,5 mm). Hülle 10 mm, Hüllblätter schwärzlich, wie die Kopfstiele und Äste reich 
dunkeldrüsig. 1300 — 2000 m. 

f») genuinum Zahn. Hülle haarlos 

1. normale Zahn. Blätter oberseita ziemlich massig kurzhaarig. — Ool do Coux, 
Tete-Noire (Fvt.). Sembrancher (Fav.), Lourtier (Zahn). Liddes, Les Combes 
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(Besse), Los Planards sur Martigny, Pas de Lens sur VolU'ge, Villy de Hiddes 
( Besse), Bödmen im Saastal (Oben.), Simplon (Besse) : Alpen von ßex: Jorogne 
(Thom., Schleich.), Mordes (Fvt.), Pacoteires sur Alosse (Besse). Surchamp 
(Christ.); Allieres (Cott.), Lee Morteys (Ler), Klusulp im Simmental (Christ.), 
Eisboden am Fuss des Wetterhorns (ders.); [Cuguetal (Besse)]. 
2. calvcsccna Zahn. Blätter oberseits nur zerstreut kurzhaarig, oft derber. — 
Sex ä l'Aigle bei Oryon (Bern.), Allieres (Cott.), Los Morteys (Jaq.). 

ß) pilisquamum Zahn. Behaarung überall etwas reichlicher, auch Hülle und Akladium 
mit zerstreuten Haaren. — So zwischen Lourtier und Fionncy (Zahn). 

Ssp. H. gollieiise Zahn. Blättor bis 12:0 cm, sehr dünn, glauk, nnterseits woiss- 
bläulichgrün und auf den Adern armhaarig, oberseits kahl, an Band und Rückennerv 
ziemlich reichhaarig, 0,5 — 1 mm; Stengel nur ziemlich massig behaart, 1 — 2 mm. Hülle 
7,5 — 9 mm, wie die Kopfstielo und Äste sehr reich feindrüsig. Sonst wie porfoliatum . 

Cognetal: Gollie' (Wolf); Tauch im Gebiet des Val Pesio in Piemont]. 

i'. Blätter kleiner, am Grund herefOrniig iimfusjMsmJ. jedoch die Ohren «ich nicht lieruhrcnd 

Ssp. H. buplenrifolitun Tausch, in Flora (1828), Erg.-Bl. I p. 74 ; H. pmumiinubi* 
et) latifolium S) httegerrimunt Tausch 1. c. Mittlere Stengclblätter eilanzettlich, 2 3 mal 
so lung als breit (2 — 3,5 cm, selten bis 4 cm breit), getrocknet meist gelbgrün, unter- 
seits blasser, meist etwas derb, fast ganzrandig bis + gezähnelt, gegen den Grund raeist 
geigenförmig zusammengezogen, untere Stengclblätter ;(■ lanzettlich, bis 5 mal so lang 
als breit. Kopfstand weniger sparrig und .weniger langästig, Köpfe (8—) 9 — 10 mm, 
weniger zahlreich. Hüllblätter ziemlich schmal, + schwärzlich, wie die Kopfstiele und 
Äste reichdrüsig, nicht selten auch armhaarig. 

a) spicatum All. 1. c; H. prmauthoides I muUißorum Gaud., Fl. helv. V p. 113. Hülle 
ca. 9 — 10 mm, ziemlich dick, haarlos, Hüllblätter weniger breit und stumpf. 

1. normale Zahn. Untere Stengelblätter mit lang verschmälertem. + geigen - 
förmigem Grund, mittlere breit eilanzettlich, höchstens gezähnelt, biswoilen 
wenig geigenformig. 

a) verum Z. Blätter oberseits armhaarig bis erkahlond, z. B. Bovonnaz, Sur- 
champ (Schleich.), Savoyen (Bqt.). 

b) pilosum Z. Blattoberseite bis müssig kurzhaarig. 

c) densiglandulum Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. Hülle und Kopfstiele 
äusserst reich schwarzdrüsig. So Oussannaz, Plan de l'Arene i.Iaq.). 
La Varaz (Thomas). 

2. subpetiolatum Zahn. Untere Stengelblätter deutlich stielartig verschmälert 
und meist noch vorhanden, mittlere und obere Stengelblätter weniger genähert. 
Bildet einen tibergang von ssp. buplourifolium zu pseudojuranum A.-T. 
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a) vorum Z. Blätter oberscits zerstreut bis ziemlich massig behaart. — So 
z. B. Pacoteires sur Alosse (Besse). 

b> glauecscens /,. Blätter bläulichgrilu, oberscits kahl, «Stengel nur ziemlich 
massig kurzhaarig. — Ob der Klusalp bei iteidenbaeh im Siinmental (Maur.); 
Les Mortoys (Jaq.). 

c) minorieeps Z. Hülle zylindrisch, bloss 7—8 mm lang. — Pacoteires sur 
Alesso (Besse). 

d) subdentatum Z. Blätter drtlsenspitxig gezähnclt oder kurz gezähnt, 
lieht ein wonig gogen Gruppe Lanceolatum. — Pacoteires (Besse), Berisal 
(Bern.), Leu Combos (Besse), Bonaudon (Lagg. ), Les Morteys (Ler.), Alpen 
von Chäteau-dOex (Ler.); Maloja (Brugg.). 

3. stenopleciforme Besse u. Zahn, in Bull. Soe. Murith. XXXII (100:1) p. 182, Sep.- 
Abdr. p. 10. Tracht wie bupleurifolium, Blätter wonig zahlreich (10 — 15), Köpfe 
wenig zahlreich, wie die Kopfstiole sehr reichdrüsig, Drüsen auch an den obersten 
Stengclblättern vereinzelt. Geht gegen H. stenoplecum. — Les Combes du 
St-Bcrnard 2200 m (Besse), Gorges de Dzeman (Chou.); [Vallon du Breuil ä 
Chapontaille (Besse)]. 

ß) bupleurifolium Tausch 1. c. Hülle oft mit vereinzelten bis zerstreuten Haaren, 
Hüllblätter meist breiter und stumpfer ; Blätter derb, glatueszierend grasgrün, ober- 
scits oft glänzend.. 
1. normale Zahn. Untere Steugelblättor geigenförmig verschmälert. 

») verum Z. Blattoberseite erkahlend. — So in Tschams in Samnaun (Käs), 
Arlberg bei Rauz (Murr). 

b) pilosum. Blattoberseite + behaart. — Alpon über Alcsse (Besse). Pierre 
du Chasseur, Arbignon (Mur.), Charmey (Jaq.). 

2 angustatum Zahn. Unterste Stengelblätter fast gestielt. Geht gegen pseudo- 
juranum. Mit kleiner Hüllo: Pacotoiros (Besse). 

Die Formen der Ssp. bupleurifolium gehen ineinander wie auch in perfoliatuni 
über Ebensowenig existieren scharfo Grenzen gegen lanceolatum und iuranum. Die 
Ssp. bupleurifolium findet sich: [Cogne: Epinel (Wilcz.)], Gr. St. Bernhard (Wilcz.^, Taney 
(Bqt.), Valere, Salvan, Van (Fav,), Catogne, Bourg St-Pierre, Bagnestal (Besse, Tout.), 
Alpen von Bex: Surchamp, Lavanchy (Mur.), Savoleyres, Boellnire, Cheville (Wilcz), 
Ormonts (Zahn). Arbignon. Pacoteires, Dzeman, Alesse (Mur., Chen.), Sionno — Lötschen- 
tal (Wolf), Ferden. Rarogue. Leuk, Gemmi (Jucc); Uiddes, Eisten, Vercorin, Berisal, 
Binntäler, Merezental, Egincntal, Maienwand (Jacc., Mur., Bern.); Bonaudon (Cott.), 
Chüteau-d'Oex, Les Morteys, l'arey ( Ler.). L< s Monts, Merlaz (.laq.), Klus bei ßoltigen 
(Maur.), Eisboden am Wettcrhoni (Christ.); Gotthard (Schleich ); Maloja, Sils (Mur.), 
Samaden (Candr.), Calanda (v. Sal.), Sardascaalp (Bgg.), etc. 
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Exs.: Hioracioth. gall. 103, 104! (o); Magn., Fl. sei. 905! (a), 3048 (ß); Fl. austr.- 
hung. 3387 (0). 

Seitentriebe (putierte) mit grenzloser Verzweigung wurden von A.-T. als H. itireüum 
A.-T. ot Belli = H. cistifolium v. iureUum A.-T. = H. iurunum v. iureUum A.-T. bezeichnet 
(vom (Hessen bei Binn, leg. Chen.). 

1*. Fruchte hell- bis dunkel rotbraun. 

Ssp. H. clnerelc«p8 Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 320 (als var.V 
Tracht des bupleurifolium, jedoch Hülle und Kopfstiele sehr reich- (grau-) flockig. Drüsen 
klein. Hallblätter etwas breitlich, schwärzlich, stumpf, von Flocken grau überlaufen. 
Blätter wie bupleurifolium o 1 b. 

So L'Urquy sur Allieres, Varvalannaz, Oussunnaz (Jaq.), Lea Bäfes 1500 m sur lo 
Petit Mont bei Bellegarde (dors.) ; Simplon (Fav.). 

b) pilosieeps Z. Hülle mit vereinzelten Haaren. — L'Urquy (Jaq.). 

c) Lanceolatum. 

1. Biälter + eilaiizetlliih, am Grund tief herzförmig, bis 3 mal so lang als breit, mittlere und unlere geg«n 
die Basis deutlich verschmälert. 

Ssp. H. bupleurifolioldeN Zahn ; H. lanceolatum a) multiglandulum Zahn, in Koch 
Syn. (1901) p. 1864; v. protraetum A.-T. in sched. Stengel oben massig behaart, Haare 
dunkelfüssig, Hülle kleiner, 9 — 10 mm, Hüllblätter schmäler, innere weniger stumpf, arm- 
bis ziemlich massig flockig, dunkel, wie die + dunkelgrauen Kopfsticio rcichdrüsig und 
meist mit einzelnen dunklen Haaren. Blätter wie bei bupleurifolium, 2 — 3 mal so lang 
als breit, aber fast stets mit zahlreichen kleinen und grösseren Zähnen, obersei ts bis 
ziemlich massig steifhaarig. 

1. fuscuin Z. Hüllblätter fast schwarz, Haare am Stengelende und an den Asten 
etc. 8chwarzfüssig. — Arlborg ob Stuben über der Strasse nach Lech (Zahn), 
Tschams in Samnaun (Käs.), Oberalp (Bgg.1; Vogesen, Feldberg (Zahn). — 
Exs. : Fl. austr.-hung. 3387 p. p. 

2. subeinereum Z. Hüllblätter mässig flockig, Haare heller, höchstens dunkel- 
füssig. — Pacoteires über Alesse (Besse); Bonaudou (Jaq.). 

3. subopilosum Z. Hülle und Kopfatielc meist haarlos, reichdrüsig. Steht dem 
bupleurifolium sehr nahe, hat aber die dunklen, breiteren und stumpfen Hüll- 
blätter des lanceolatum. — Kt. Freiburg: üussannaz (Jaq.), Petit Mont, Bouati- 
don (Mur.), Lavanchy, Cretasac, Canfin, Les Plans (Mur.); Val d'Herens sous la 
Forclaz (Wilcz.); (irindelwald (Christ.). 

Ssp. H. Hlrirtlssimum Froel., in DC. Prodr. VII (1838) p. 211; H. cydomifolium 
(iriseb., Comm. p. 33 p. p.; Willd., Enum. p. 824; Link, Enum. 2 p. 285; Gaudin, Fl. 
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helv. V p. 1 13 p. p.; Reichb., Comp. tab. 152, fig. 1 ; H. strktum Fries. Symb. p. 164, Epicr. 
p. 121. Stengel bis 100 cm, zerstreut bis massig reicbhaarig, unten kahl, dicklich. 
Blätter 1- derb, seltener weieb, unter der Mitte gewöhnlich am breitesten, fast ganz- 
randig bis 4- gezähnt, glauceszierend sattgrün, Oberseite oft I glänzend, Unterseite blass- 
bläulichgrun und deutlich netzaderig, unterste stielartig verschmälert, meist vertrocknet, 
mittlere und obere ei-l&nglichlanzettlich mit fast gleich breitem Grund halb umfassend oder 
auch etwas geöhrt, oberseits zerstreut steifhaarig bis kahl, an Rand und RUckennerv bis 
ziemlich roichhaarig, Unterseite ± zerstreut behaart. Hüllblätter breit und stumpf. 

a) genuinum Zahn. Stengel oberwärte armhaarig oder nur mit schwärzlichen Haar- 
stumnieln. Hülle dick, bis 11 mm, zuletzt gestutzt, Hüllblätter breit, schwarz, 
innere grünrandig, zerstreut flockig und -schwarzhaarig, ziemlich reichlich schwarz- 
drüsig, Kopfstiele nur dunkclgrau, ziemlich reichdrüsig, ubwärts rasch flockenlos, 
Blätter ansehnlich, derb, gezähnelt, 2 -3 mal so lang als breit. — Schwarzwald : 
Feldberg (Spenner); Vogesen: Hoheneck I.Moug.); Arlberg (Murr). 

ß) strictum Fries 1. c. Stengel oben massig behaart, Hülle 10 — 11 nun, Hüllblätter 
breitlich und stumpf, inncro gegen diu Spitze ± drüsenlos. Blätter ansehnlich, 
3 — 4,5 mal so lang als broit, länglichlanzettlich, oft lang in die Spitze verschmälert. 

1. cinereum Z. Kopfstiele reichflockig, graufilzig. Kopfstand am Ende des Stengels 
oft etwas doldig. Blätter glauceszierend hellgrün. — Orsieres — Bourg St-Pierro 
(Fvt ), Pierre a Voir — Saxon i Jau,.), Fionney (Wolf), Thyon, Saas, St. Niko- 
laus, Zermatt, leogne ( Wolf). — Exs. : Soc. dauph. 2530. 

2. fuscum Z. Kopfstiele dunkelgrau, Haare dunkelfilssig, Hülle schwärzlich, 
Kopfstand sparrig-, lang- und entfernt ästig, Blätter dunkelgrün. — Zeinisjoch 
an der Grenze von Tirol und Vorarlberg (Zahn). Daselbst in den Formen: 

a) verum Z. Blätter höchstens gezähnelt, und 

b) dentatum Z. Untere Blätter stark in den Grund verschmälert und meist 
mit 1 — 2 grösseren Zähnen beiderseits. 

Ssp. H. melanotrichum Reuter, Catal. ed. 2 p. 135 (1801); non Kerner, Österr. 
bot. Zeitechr. (1874) p. 10»; Zuhn, in Koch Syn. p. 18(i5; H. lanceidutunt d) melanotrichum 
A.-T., Hier.alp.fr. p. 97. Stengel bis 1,00 m, sehr kräftig, 20 — 30 blätterig. Blätter 
derb. 2 — 3 mal länger als breit, fast eilanzettlich bis länglichlanzettlich, oberseits glauces- 
zierend dunkelgrün und mit kurzen Borsten bestreut, unterseits weitmaschig-netzaderig, 
bläulich-hellgrün, zerstreut weichhaarig, scharf gezähnt, Zähne meist kurz, selten 1- 2 
längere vorhanden, mittlere und obere Blätter halb umfassend, oberste oft beiderseits 
etwas flockig. Aste schlank, verlängert, Kopfstand sparrig, oft grenzlos; Hülle 10 11 mm. 
schwärzlich, Hüllblätter breitlich und stumpf, wie die Kopfstiolo und Aste sehr dicht 
schwarzdrilsig, haarlos, spärlich flockig, Köpfe bis G0 und mehr. Früchte dunkelbraun. 

Saleve: Au Coin (Reut., Paiche). 
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,1) transul pi nii m A.-T., Hier. atp. fr. p. 97. Blätter eilanzcttlich, gezähnelt bis kurz 
gezähnt, derb. Hülle und Kopfstielc fein- und holldrüsig, haarlos. Früchte reif 
hellgrau. — Saleve: Voyrier (Puget), Au Coin t Palezioux), ote.; [Combcnoire bei 
Taniier in HoehsavoyenJ. — Weicht von prenanthoides wohl etwas gegen sabaudum 
ab, wurde von A.-T. sogar z. T. als valesiacitm Fr. bestimmt. 

Ssp. H. praernptorum Godron, Fl. Lorraine 2 1 (1844) p. 479; Y H. confumm Jord. iu 
Bor., Fl. contr. Fr. p. 443; //. Grenieri Mougeot, F. Schultz, Archiv. II p. 23; H. premnüioides 
v. iw/Rsinniw Gr. Godr., Fl. d. Fr. II p. -'380; Reichb., Comp. tab. 152 f. 1; H. lycopifolium 
f. alphm Christener in sched. Weicht gegen inuloides und damit gegen laevigatum Grex 
Higidum ab. Blätter derb, stark gesägt-gozähnt, oberseits f kahl, dunkelgrün. Kopf- 
stand sparrig-ästig, sehr armhaarig. Hüllo 9 — 10 mm, Hüllblätter breitlich. stumpf, 
schwärzlich, wie die Kopfstiele und Äste nur massig bis ziemlich reich- und dunkel- 
drüsig, Kopfstiele dunkelgrau. Stengel bis 80 cm, oft bis zu den Köpfen dunkelviolett, 
nur zerstreut behaart.. Früchte hellbraun. 

Exs.: F. Schultz, Herb. norm. 709!; Sch.-Bip., Cichoriaceoth. suppl. 108! 

n) gonuinum Zahn. Villeneuve, En Chaude (Mur. ): Engolberger Tal (Christen.), Ulrichen 
(Fvt.); LVogesen. z. B. Hohneck (Moug.)]; Laubwald bei Brigels in Graubünden (Bgg.). 

ß) acrotrichum Zahn. Kopfsticlc, Äst« und Stengel oben ziemlich reichlich kurz- 
borstig, Haare ± dunkel, schwarzfUssig. — Bachalp und Unterbach in Grindelwald 



I*. Müller l.iuzpltlich bis srliiiiall.ilizetllirb, bis l> mal so lang als breit. 
■i. ltlallcr nach der Slenjri'ls|iilze langsam (k'kreszicrciid. 

Ssp. H. lanceolatuni Vill., Hist. pl. Dauph. III p. 126; H. ptenaitthoidex ß) angusti- 
J'tAium Tausch, in Flora (1828) Erg.-Bl. I p. 78. Blätter hell- bis sattgrün, meist derb, 
oft stark verlängert, untere in den Grund etwas verschmälert, sitzend und etwas herz- 
förmig umfassend, obere am Grund gleich breit, untere und mittlore von der Mitte an, 
obere vom breiten Grund an allmählich in die Spitze verschmälert, gezähnelt bis gezähnt. 
Stengel fest und steif, behaart bis armhaarig. Früchte hellbraun. 

a) gonuinum Frocl., in IN'. Prodr. VII p. 222; v. fumtm u. spkatifolium A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 97. Pflanze dunkelgrün, Kopfstand sparrig-ästig, mehr- bis vielköpfig, 
Hülle und Kopfstiele dunkelgrau bis schwarz, Hüllblätter breitlich. — Exs.: Fl. 
austr.-hung. 3:189; Soc. franc-helv. 7(55. 

Alpen von Vevey: Bonaudon (Mur.), En Chaude (Lagg.), Plan-la Keine (Cott.1, 
Cape au Moine, L*Urqui (Jaq.), Varvalannaz (Jaq ), Oussannaz (Lagg.), Montbovon (Ler.), 
Allevcs (Jaq.t; Alpen von Box: Cri-tasso sur le Scpey (Jacc), Los Martinets (Fvt.), Les 
Plans, Lavanchy (Fvt ), Jorogue (Bern.), Liosou sur Aigle (Jacc.) ; Taney (Jacc), Liddes, 
Bourg St- Pierre (Mur.), Lea Plancades. Les Combea (Besse), |Fre St-Didier (Vacc)|, 



(Christ). 
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Fralovin bei Evolena (Besse), Haudieres, Val d'Herens (Besse), Vercorin (Fvt ), Zinal 
(Bern.)» Berisal, Alpicnrung (Jacc., dien.), Lons (Sandoz). Salquenen — Lenk (Lehm.), 
Eginen- und Gerental (Schneid.), Kealp (Corr.); Alpen bei Obcrwyl und Reidelbach im 
Simmental (Christen., Maur.), z. B. im Nessli ; Nufonon (Lagg.). Bosco (Bart, Maloja, 
Fornoglctscher (Hegi), Surley, Samaden, Hinterrhein (Bgg.), Flüelatal, Süss (Mur., Bgg.), 
Zcinisjoch (Kükonthal); [Hoheneck der Vogesen, Feldberg]. 
Ändert ab: 

1. normale Zahn. Stongol oberwärts massig behaart wie auch die Äste und Kopf- 
stiele. — So am häufigsten. 

a) verum Z. Äste schief aufrecht, Blätter aufrecht. — So in den Alpen zwischen 
Chateau-d*Oex und dem Simmental. bei Oryon, Le Sepey, Pacoteires sur Alesse, 
Galtür im Paznauntal etc. 

b) berisalicum Z. Untere Äste sehr sparrig, meist rechtwinklig abstehend, meist 
ziemlich reichlich behaart. Köpfe grösser, Hüllblätter breit ; Blätter hollcr grün, 
oft weniger derb und nur gezähnelt. — Oussannaz (Jaq.), nördlich über Börisal 
gegen die Rosswaldalpe hinauf (Bern.), Samaden (Candr.). 

2. calvescens Zahn; H. nmfiisum Jord. I. c. nach Cottot. Mougeot etc.; v. pseud»- 
preuautiies A.-T., Hier. alp. fr. p. 97 et in schod. p. p.; H. pseudoptrmnUtes Serres [Bull. 
Soc. bot. France (1855)1 nach A.-T.; Lagger in sched. (1869); H. strktmn Cottet in 
sched. Stengel unterwärts I; kahl, oben zerstreut kurzhaarig: Blätter heller grün, 
unterseits blauweisslich, + glauceszierend. — So Gryon, Plan-la Reine, Oussannaz. 

b) tonuifolium Z. in Schinz u. Keller p. 321. Blätter dünn und lang, Köpfe 
wenig zahlreich. — So an schattigen Orten bei Les Plans (Mur.). 

3. ephemeridifolium A.-T., Bull. herb. Boiss. (1897) p. 734; II. orthophyllum Hilter, 
Fl. austr.-hung. 3389, nou G. de Beck; //. lanceoUitnm v. nitulicaule Sudre, Hier, centr. 
Fr. (1902) p. 48. Blätter schmal, grün oder gclbgrün, Akladium sehr kurz, Köpfe 
gedrängt, nur 3 — 10 vorhanden, zylindrisch-eiförmig. — Tschams in Samnnun (Käs.). 

4. cincroipcdunculum Zahn. Hülle und Kopfsticle roichflockig, letztere filzig; Drüsen 
sehr fein. 

a) verum Z. Behaarung äusserst kurz, überall sehr spärlich, nur am Blattrand 
massig, Blätter nur gezähnelt. — Pacoteires ühor Alesso (Besse). 

b) serrulatum Besse et Zahn. Blätter ungleich gesägt, vielzähnig, Kopfstielo 
oben filzig. — Daselbst, 2000 m. 

5. birsutum A.-T. in sched.; Zahn, in Schinz u. Koller p. 321. Stengel und Blätter 
mit Ausnahme der Oberseite kurz rauhhaarig, Blättor (namentlich untere) stark 
verlängert, oft ziemlich ansehnlich, zahlreich. Kopfstand meist gedrängt und wenig- 
köpfig. Bildet den Übergang vom typischen lanceolatutn zur Varietät y) stiictum Fr. 
- Val d'Herens: Fralovin bei Evolena (Besse), Algabi 1100 m (ders.). 
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2'. Blätter nach der Stengelspitze hin rasch dekretierend. 

Ssp. H. aleHsicum Besse et Zalm. Stengel schlank bis dünn, steif, 55 — 90 cm. 
unterwärts fast kahl, im oberen Drittel wie die Äste und Kopfstiele kurzhaarig, Blatter 
derb, unterste stielartig lang verschmälert, mittlere mit verschmälertem, obere mit gleich 
breitem Grund halb umfassend, kurz gesägt-gezähnt, an liand und Rückennorv ziemlich 
reichlich gowimport, obero entfernt, ziemlich klein. Kopfstand 5 — 20kßpfig, Hülle 
8 — 9 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, dunkel, wie die Kopfstiele ziemlich rcichdrüsig 
und zerstreut duukelhaarig. Früchte braun. 

Geht ein wenig gegeu pseudoiuranuin. 

Facoteires über Alesse 1980 m (Besso). 



Zwischenarton des H. prenanthoides Vi 11. 

1. II. prenanthoides — bupleuroideH = H. fahalum A.-T. 

2. H. prenanllioidcs x villosum = H. Grahowskinnum \. i'. 
X H. prenanthnides — villnsum — H. valdepilosum Vill. 

4. H. prenanthoide* > villonnm - H. cydoniifolium Vill. 

ö. H. prenatilhoides - •■ villctvum — Glauca •— II. chlorifolinm A.-T. 

(1. H. prenanthnides — snbspecinsum — II. Xeyraeanum A.-T. 

7. II. valdcpilucum > silvaticuni - H. porrectum Fr. 

8. II. valdepilosum — «ilvalicum — H. suhclongarum N. F. 
i». H, valdepilosum — vulpatuin = H. silsinum N. V. 

10. H. valdepilosum Ittfidum =- H. iurassieiformo Murr. 

1 1. H. valdepilnsum - humile — H. Correu*ii Kaes. 

12. H. cydoniifolium — silvaticum - II. doronieifolium A T. 

13. II. prenanthoide* — silvaticum = H. iura im in Fries. 

14. H. prenanthoides < silvaticura - H. inlctrrifoliuni Lnli|/e. 

15. H. iuranum — Schniidtii — H. subtilissimum Zahn. 

16. H. iunuium — bindum — H. Beauverdianum He^e et Zahn. 

17. II. iuranum — vulir.ilum = H. crythropodum l'cclitr. 
IS. H. iuranum — psarnmogenes — H. inarileiitum Fr. 

19. H. iiiacilentum — atrutitm = H. «omhetme Lagt?. 

20. H. iuranum - inrisum = H. iurmiifonue Zahn. 

21. II. iuranum < inrisum — II. epimediuin Fr. 

22. II. iuranum — eirritum = H. setcureum A.-T. 
2:1. II. iuranum — eaesium 11. Wimmeri l'ecbtr. 

24. H. prenanthoides — vulgatum — H. rapuueuloide* A.-T 

25. H. prenanthoides — amplexicaule = II. rainosuwhnuiu Sehl. 
2ti. H. prenanthoides < amplexicaule — II. visrosum A.-T. 

27. H. prenantlioides > inlyhareum - H. stenopleiim A.-T. et Hut. 

2S. II. prenaiithoides — inlybaceum = H. picroides Vill. 

2'.). II. prenanllioides < inlybaceum = II. pallidifloruni Jon). 

HO. H. pioroides — villosum — H. kalsiauuin Iluter. 

:S1. H. picroide» — vahlepiliwum = H. f.i*luoFum Zahn. 

32. H. pinoides — iuranum H. psendo;>tcnoplccum Zahn. 
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155. H. falcatum A.-T. = prenanthoides — bupleuroides N. P. 

A.-T., Monogr. (187:1) p. 22; Hier. a!p. fr. p. 19; H. hupleuraidvs B. H. falcatum 
A.-T., Monogr. 1. c; H. jicuninum A.-T., Hior. alp. fr. 1. c; ncc N. F. Dazu H. f/lannndc* 
Muellner, in 0. Beck, Fl. Hernstein (1884) p. 271, tab. VII f. 2,b; N. P. II p. 71; H. bu- 
pkuroide* — prenanthoides N. P. 1. c. 

Beschreibung: Stengel 20 — 60 cm, schlank, steiflich, gestreift, hypophyllopod, 
an der Spitze, seltener bis zum unteren Drittel verzweigt. Stengelblätter 6 — 10, unterste 
länglichlanzettlich bis lanzettlich, mittlere und oborc aus eiförmigem Grunde allmählich 
lang zugespitzt, spitz, alle laugsam dekreszierend, derb, glauk. ganzrandig oder schwach 
gezähnelt. Kopfstand sehr lockerrispig, oft grenzlos, Akladium 2 — 5 cm. Äste (0— ) 
1 — 3 ( — 5), schief aufrecht, nicht oder 1 fach verzweigt, Köpfe (1— )2 — 5(— 7). Hülle 
10 — 12 mm, eiförmig, der von bupleuroides ähnlich, Hüllblätter breitlich, stumpf bis 
spitz, deutlich dachzicgclig, dunkel, breit grünlich gcrandet, angedrückt oder äussere 
etwas locker. Brakteen 2 — 3, untere bisweilen etwas blättchenartig. Haare der Halle 
sehr zerstreut bis massig, dunkelfQssig, an den Stengelteilen fehlend, am Rückennerv 
und bisweilen am Rand gegen die Basis der untersten Stengelblätter vereinzelt bis zer- 
streut, 2 mm, an den übrigen fehlend. Drüsen der Hülle vereinzelt bis zerstreut, an 
den Kopfstielen fehlend bis (oben) vereinzelt. Flocken der Hülle bis massig. Kopfstiele 
oben weisslichgrau, abwärts rasch weniger flockig. Stengelteile bald flockcnlos. Blüten 
gelb, Zähnchen kahl oder etwas gewimpert, Griffel dunkel: Früchte braun. — VIII. 

Dauphine, Savoyen, Niederösterreich. 

An bupleuroides erinnern die Köpfe, die Blattfarbe und die sehr geringe Behaarung, 
an prenanthoides die Drüsenbekloidung der Hülle, die Form und Anheftungsweise der 
Blätter, sowie das Fohlen der Rosettenblätter zur Blütezeit. Habitus des bupleuroides. 

Ssp. H. falcatum A.-T. 1. c. Leman. Alpen 1800 — 2000 m: Pointe de Marcelly, 
Pointe de Chaluno, Crete de Roy (Bqt.); Südseite dos Col de Vornaz, 1 '»00 — 1900 m, und 
zwischen dem Lac d Ervin und dem Mont Billiat 1800—1900 m (Bqt). 

156. H. Grabowskianum N. P. = prenanthoides x viUostun TJeehtr. 

N. P. II p. 207; H. villosum ß) intermedia™ Grab., Fl. v. Oberschlesien p. 229; //. o7- 
Iokuw ß) denUitnm Wimm., Fl. Schle 8 . (1857) p. 305; H. villosum x prenanthoides Uechtr., 
(Wir. bot. Zoitschr. (1862) p. 86; Fiok, Fl. v. Schlos. (1881) p. 280; Noilr., Krit. Zus. Hior. 
(1871) p. 38. 

Ssp. H. eremoeephaluni X. P. 1. c. 209. Stengel ca. 32 cm, schlank, verbogen, 
gestreift, hypophyllopod. Stongolblattcr cn. 5. langsam dekreszierend, unteres lanzettlich 
bis länglich, am Grund gerundet und darüber etwas geigenförmig. mittlere und obero 
mit ± umfassender Basis, alle spitz, tmregelmässig gezälinelt. glauceszierend, weich. 
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Akladium ca. 7 cm, Köpfe 1-2, Hülle 15-17 mm, bauchig-kugelig, Hüllblätter breitlich, 
langspitzig, dunkel, hellrandig, zerstreut drüsig, am Rand spärlich flockig. Brakteen ca. 3, 
untere blättchenartig. Hülle weiss-scidig behaart, 3 — 4 mm, Stengel bis ziemlich reich- 
haarig, 4 — 6 mm, Blätter beiderseits massig behaart, 3-4 mm. Flocken am Stengel 
bis unter die Mitte gehend. Früchte schwarz, 4 mm. 
Meglisalp am Säntis 1450—1600 m (Näg.). 

Nach N. P. dem ächten Qrabowskiauum, das wir erst kürzlich noch vom grossen 
Kessel des Gesenkes durch Oborny erhiolten, sehr ähnlich. Das spezielle Hervorheben 
des H. Grabowskianum neben valdepilosum halten wir eigentlich für unnatürlich. H. Gra- 
bowskianum gehört einfach dem H. valdepilosum als Unterart boigorechnet 

167. H. valdepilosum ViU. = prenanthoides — villosum N. P. 

Vill., Hist pl. Dauph. m (1789) p. 10«, tab. 30, et in Horb. Willd.; Gaud., Fl. holv. 
V p. 98; Gaud.-Monn., Syn. fl. helv. (1H36) p. 684; A.-T., Monogr. (1873) p. 41, 42 p. p.; 
Keichb., Iconos XIX, tab. 154 f. 1; Fries, Symb. p. 60; Epicr. p. 60; Griseb., Comm. p. 36; 
A.-T., Hier. alp. fr. p. 101; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1867; H. elottgatum Willd., nach 
Fröl. in DC, Prodr. VII (1838) p. 229; non Lapeyrouse, Hist. pl. Pyr. (1813) p. 476; N. P. 
II p. 209; A.-T., Hier. alp. fr. p. 28; //. riüosum ß) multiflorum Tausch, in Flora (1828) Erg.- 
Bl. I p. 77; H. rillomm v. elongatnm Fr., Epicr. p. 64; Gr. Godr., Fl. d. Fr. II p, 358; H. ril- 
losum v. semiglabratum Fr., Symb. p. 51 ; H. prenantiioide* — viilosum F. Schultz, Archiv. 
(1854) p. 162; N. P. n p. 209. 

Beschreibung: Stengel 3 — 5 dm, ziemlich kräftig, oft + verbogen, meist hypo- 
oder aphyllopod, selten phyllopod, dann die wenigen Rosettenblätter gestielt, ansehnlich, 
lanzettlich oder länglich. Stengclblätter ca. 7 — 13 ( — 20) odor nur 4 — 8 vorhanden, 
sehr langsam in die Brakteen dokreszierend, alle meist ansehnlich, untere länglich, 
+ gestielt oder stielartig verschmälert, mittlere mit breitem oder > geigenförmigem 
odor herzförmigem, umfassendem Grund sitzend, obere immer umfassend, herzeiförmig 
oder länglich, alle obersoits grün oder etwas gelblichgrün, Unterseite blassgrün, ganz- 
randig bis wenig gezähnt, weich. Kopfstand sehr hochgabelig oder lockerrispig, -f ilbor- 
gipfelig. grenzlos, 2 — 6- (—9-) köpfig; Akladium 1 — 5 cm, Äste 1 — 3 ( — 6), entfernt, 
ziemlich kräftig, bisweilen wieder verzweigt. Hülle (10—) 13 — 15 (—18) mm. f eiförmig, 
zuletzt oft kugelig oder bauchig; Hüllblätter alle gleich gestaltet, schmal bis breitlich, 
lineal, langspitzig, spitz, dunkel, äusserst« locker und bisweilen + blättchenartig, grün, 
lanzettlich, abstehend. Brakteen 2 — 4, lineal oder 4- blättchenförmig. Haare der Hülle 
± (bis sehr) reichlich, hell, 1 — 4 mm, an den Stengelteilen massig bis ziemlich reichlich, 
hell, schwarzfüssig, abwärts zahlreicher, 3 — 6 mm lang, an den Blättern beiderseits meist 
zahlreich, weich, ca. 2 — 4 mm lang. Drüson der Hülle zerstreut bis ziemlich zahlreich, 
klein, an den Kopfstielen spärlich bis fehlend, sonst fehlend. Flocken der Hülle fehlend 
oder spärlich, an Rand und Grund der Hüllblätter bisweilen reichlicher, Stengel bis zur 
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Mitte herab flockig, oben filzig, Blätter flockenlos. Blüten + gelb, Zähne meist kurz 
gewimport, Griffel dunkel ; Früchte hell- bis rotbraun oder schwarzbraun. — VII, VIII. 

Dauphinc. Piemont, Jura, Alpcnkotte bis Wien und Görz ; Abmzzon; Bosnien. 

Von H. prenanthoides erstreckt sich eine ununterbrochene Reihe von Zwischenformen 
bis villosum. Dio grossköpAgen, wenig verzweigten, + reichlich behaarten Formen 
rechnen wir zu H. valdepilosum. Ihro Tracht ist also intermediär oder villosum-artig. 

Unterartengruppen: 

1. Kopfstiele mit zerstreuten Drüsen Toft sehr urradrüsig), Stengel meist mit mehr als 7 Müllem, mehrköpfig. 
2. Hm-hwUclisig (bi* 5'» cm), Siengel schlank In» dicklich, Äste entfernt, bis 5 (—7 j vorhanden- Wuchs 
etwa-s prenanthoides-artiger. 

a) Valdepilosum (Vill.) Z. — Sap. valdepilosum, subvaldepilosum. 

**. Intermediär zwischen prenanthoides und villosum, Stengel weniger hoch, Aste weniger zahlreich. 

b) Elongatum (Willd.) N. P. — .Ssp. pseudelongatum. elongatum, glahresceits, calvulum. 

1'. Kopfotielc drüsenlos. Stengel mehr- bis wenigblstterig, meist wenigkrtpfig. 

3. Mittlere SlengelLlättcr umfassend oder breit sitzend. Stengel armblitlerig. meist phyllopod. 

c) Oligophyllum N. P. — Ssp. subsinualum, oligophyllum, raphiolcpiuni. 

3*. Mittlere Stengelblßtler mit verschmälerter Basis sitzend, Stengel reichblatterig, hypophyllopod. 

d) Christcncri N. P. — Ssp. Qhristeneri. 

a) Valdepilosum. Drüsen dor Hülle massig bis ziemlich reichlich, klein ; an den Kopf- 
stielen zerstreut bis spärlich. 

I. Behaarung Oberall + reichlich, un den Blattern 3 — -tinra lang; Hülle l"> — 17 mm. 

Ssp. H. valdepilosum Vill. 1. c; H. villosum y) «imples Lam. et DC, Fl. fr. ed. 3 IV 
(180!)) p. 20; H. viltvxttm fi) erinitum Froel., in ÜC. Prodr. VII p. 228; H. rircscen* Schi, in 
sched. p. p. — Stengel 30 — 60 cm, bisweilen bis unten ästig, bis zur Mitte flockig, oben 
filzig, lockerrispig 3 — 10 kopfig, Akladium 2 — 3 cm. Stengelblätter bis 12, unterste 
länglich, lang in den Grund verschmälert, nicht deutlich gestielt, mittlore mit etwas 
verschmälertem Grund, obere mit breit herzeiförmigem Grund umfassend, alle spitz, 
ganzrandig bis entfernt gesägt-gezähnt, grün. Hüllblätter durch zahlreiche Flocken 
hellraudig. Brakteen + lineal. 

Exs.: Fries, Hier. cur. exs. 137 bl ». 

1900 — 2300 m: Marchairuz (Vett.) ; Mont Clou bei Sembrancher (Lagg.), Les Comhcs 
du St-Bernard (Besse), Alpien, Binn (Chen.); En Chande (Jaq ), Alpen von Bex: Ousan- 
naz bei Frenieres (Bern.), Los Plans (Fvt), La Varaz (Thom.), Anzeindaz (Chen.), Mont 
de Marnex in Ormonts (Näg.), Allieres, La Vudeche bei Montbovon, Los Morteys (Cott.), 
Paroy (Ler.); Ripprechtengrat, Eisboden in Grindelwald (Christ.); Savoyen 1800 - 2200 m: 
Pointes de Lachau. de Chavache ot de Hautfleury, Signal d'Entre-2-Pertuis (Bqt.). 

Geht in ssp. elongatum über. Wurde von Fries zu den Corinthoidea gerechnet. 
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1*. Behaarung Jer Blätter ziemlich reichlich. 1 — 1.5 mm. am ttuml bis i mm lang. Halle 13-15 mm. 

Ssp. H. snbTaldepilosum Zahn, in Koch Syn (1901) p. 1867; H. «uba!jnnum N. P. 
II p. '214; nec A.-T.; //. dougatum v. elatunt A.-T., Hier. alp. fr. p. 28 p. p.; H. valdepilosum 
ß) ramoximmum Gaud., Fl. helv. V p. 4 J7 et herb.!; II. Baugianum A.-T. in litt, ad Wiltzek 
(1903). Stengel 30 — 55 cm, nur im oberen Drittel grau, 2 — 5- ( — 8, kult. bis 12-) 
kiipfig. Akladium 3 — 5 cm. Stengelblätter bis 12. ansehnlich, unterste länglich, gestielt, 
folgende mit breitem, oft geigenfürmigem Grund umfassend, mittlere und obere herz- 
eiförmig, spitz, oft -f- gezähnelt, dunkel-, oft gelblichgrün. Hüllblätter breit grünrandig, 
nur gegen die Basis otwas flockig. Brakteen blüttchenartig, lanzettlich. 

Ex».: Soc. fr.-helv. 630. 

Alp La Lechero im Val Forrex (Wolf), Fionnoy — Alpe Louvic (A. ot K. Tout.l, 
Pacotoircs sur Alesse (Chen., Bosse), Creux de Champ in Ormonts (Näg.), La Chaux süd- 
lich Font de Nant (Bern.); Les Mortoys (Wilcz., Schrot.), Wandfluh bei Abländschen 
(ders.), Xeuschels ob Jaun (Jaq.), Nessli bei Iteidenbach (Maur.), am Giessbach im Berner 
Oberland (Chen.): Sandalp (Thell.) und Kraialp Kt. St. Gallen (Cramer), Patönier Heuberge 
am Culanda (v. Sal.). Oberberg über Churwalden (Bgg.), Parpan: gegen Weiss- und 
Schwarzhorn (Pot.), Nufencn (Zahn); [Fröschen (Cust.), Arlberg (Murr)j; Samnaun (Käs.). 

b) Elongatum. 

1. Blätter ziemlich reichhaltig, 1,5 mm, am Hand bis i mm. Hfille 14—17 mm. 
jt. Hülle und Kopfsliele drüsig, äussere Hüllblätter schmal. 

Ssp. H. elongatum < Willd.) Frocl. 1. c; H. vülosum var. eriophgllum Schi, in sched. 
p. p.; Frool. I. c. p. 228 (unter Br); H. villnsum d) iiitermedinm Gaud., Fl. helv. V p. 97; 
H. obt-airnm Custer et Zollikofer! in sched.; H. prenanÜtoide* — villosum Muret in sched. 
Stengel bis 45 cm, nur im oberen Drittel grau, 2 — Öküpfig, Akladium 2 — 4 cm. Stengel- 
blätter bis 10, oft + ansehnlich, unterste lauzettlich, stielartig verschmälert, folgende 
länglich mit + geigenförmigem Grund, mittlere und obere + horzeiförmig oder -länglich, 
umfassend, alle fast ganzrandig bis gezähnelt, weich, + gelblichgrün, seltener + stark 
glauceszierend. Äussere Hüllblätter schmal, innere breitlich. Brakteen 3 — 4, lanzettlich 
bis lineal, etwas blattartig. — 15 — 2300 (— 2700) ni. 

Häufig und ziemlich veränderlich. 

a) genuinum N. P. U p. 216. Aphyllopod. 

1. normale N. P. ; //. dongatum v. iiitermcdntm A.-T. 1. c. p. p. Brakteen wenige. 
Hüllblätter dunkel. - Jura: La Fuucillo (Desegl.), Uecnlct (Fvt.), Creux du Van 
(God. ), Brizon (Thim.); Dent d'Oche (Üuc), Lovenex, Grammont (Fvt.), Blancsex 
sur Vionnaz (Wolf). Dent do Valero, Salanfc, Barberine (Jacc), Les Combes, 
Petito riiermontano (Besse), Lecher« de Ferrex (Wolf), Catogne (Fav.), Alp 
Singlin bei Zinal (Bern.), La Barma im Val d'Heremonce (Wolf), Zerschmeiggern 
im Saastal (Chen.), Saas-Fee (Mur.), Zmutt (Sandoz), Ganter, Simplon (Wolf), 
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Binntal (Pitt.), Eginental, Tosafälle (Schröt.); Chaumeny (Mur.), Les Verreaux 
Uber Vevey (Mur.), Alpen von Bex häufig: Bovonnaz, Le Lavanchy, Les Martinets, 
Canfin, Los Outans, Dent de Savoleyres (Schleich., Fvt, Mass., Wilcz.), Mordes, 
Haut d'Alesse, Fully, Lousine (Jacc., Mur., Besse), Cheville, Sanetsch, Arbaz, 
Lens, Leuk, Gemmi (Jacc, Besse, Wolf); Ormonts: Creux de Champ. Arpille etc. 
(Näg.), L'Urquy über Allieres (Lagg.), Oldenalpo (Ler.), La Pierreuso und 
La Vausseresse bei Chateau-d'Oex, Creux du Vudeche, Parey (Cott.), Bimis bei 
Rougemont (Ler.), Oussannaz (Wilcz., Schröt.), Gastlose (dies.), Reidigalp und 
Nessli (Maur.), Hötihorn in Grindclwald (Christ.), Axalp (Bern.), Grosse Scheidegg, 
zum Stein (Bern.): Croce Portera bei Costa im Tessin (Kell.), Campo über Oli- 
voue, Colla Uber Fusio (Chen.); Valserberg (Mur.), Avers (Käs.). Sils-Maria 
(Schinz), Val Fex, Piz Padclla, Albula, Latscher Kulm (N. P), Ochsenalp bei Chur 
(Wilcz.): Rosslen über Sax im Hheintal (Zoll.), Kurfirsten: Hinterruck (Schröt), 
Niederen pass bei Lösis (Bgg.); Braunwaldalp (Bern.) und Tierfeldalp (Schröt.) 
im Kt. Glarus; | Valtournancho (Wolf), Valpelline (Vacc), Cognotal (Wolf), 
Val Champorcher (Vacc), Vallons de Breuil et de Chavannes (ders.). — Exs.: 
Fl. austr.-hung. 3338 I et II p. p.; Soc. dauph. 471 Wa ; Soc. fr.-helv. 759; Magn., Fl. 
sei. 2361; Hier. Naeg. 384. 

2. phyllobracteum N. P. 1. c. Braktoen mohrere, herzeiförmig oder eiförmig 
oder alle blattartig. — Mit 1., z. B. Alpen von Bex und von Chateau-d'Oex 
(Fvt., Ler.). — Exs.: Fl. austr.-hung. 3330; Fries, Hier. eur. 37 b p.p. 

3. viridicalyx N. P. 1. c Hüllblätter sattgrün, in der Mitte dunkler, sehr spitz; 
Blätter kürzer und breiter, nur massig behaart — Les Morteys (Cott), Stock- 
horn (Christ), Eisboden am Wetterhorn (ders.), Creux de Champ und Mont do 
Marnex (Näg.); Brülltobel und Sftntissee (Zoll.). 

4. glaucescens Zahn. Blätter stark glauceszierend, oft weniger behaart — Z. B. 
Freiburger Alpen (Cott-), Nessli bei Bleidenbach (Maur.). 

5. ovatum N. P. 1. c. Blätter mit gerundeter Basis, nur dio oboron etwas um- 
fassend; Kopfstand dichter, mehrköptiger. - Alpien (Chen.), Anzeindaz (ders.), 
Kochers de Naye (Näg.), Bonaudon (Mur.), Creux du Vudeche (Cott.), Galliten- 
fluh (Christ), Nessli ob Keidenbach (Maur.); Foxtal, Padellaabhänge (Pet). — 
Exs.: Hier. Näg. 385. 

6. dolae N. P. II p. 218. Blätter länglich, mittlere und obere mit eiförmigem 
Grund sitzend oder etwas umfassend. Pflanze reichhaarig. — Dole (Fvt., Näg.), 
Reculet (Chen.); Les Verreaux bei Vevey (Näg.), Creux de Champ, Fully (ders.). 
- Exs.: Hier. Näg. :$8<>. 

Schwache, kleinköpfige Exemplare von a) bilden die Varietät grariletttum 
A.-T. p. p. 

55 
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ß) stenobasis N. P. 1. c; H. Lemaukmum A.-T., in J. Briq., Notes flor. alp. Lern. (1889) 
p. 24 p. p. Steht zwischen prenanthoides-ähnlichem iuranum und villosum, rcsp. 
zwischen prenanthoidoe und villoeum-artigcn dentatum-Formon. — Meist hypophyl- 
lopod. Unterste Blätter gestielt, länglich, buchtig gezähnt, folgende stark in den 
Grund verschmälert, mittlere mit schmalem Grand sitzend, nur die oberen aus 
eiförmigem Grund zugespitzt. Hülle 11— 13 mm. — Lea Combes, Fionney (Tout.), 
Fic de la Corne im Val d'Abondance (Bqt.); Bonaudon, La Cuache (Jaq.), Los Morteys 
(Schrot., Wilcz. ), Ormonts: Arpille, Marnex (Näg.), Hawyl (Berne), Eisboden in 
Grindelwald (Christ.); Simplon (Jacc.), Lauwigraben bei Binn (Chen.), Tosafälle 
(Hikli); Pizzo dcl Ambro (Chen.) und Croce Portera bei Costa im Tesain (Kell.), Toira 
am Lukmanier (Kell.), Valserberg, Kalkberg (Näg.), Parpan, Fextal, Padellaabhänge 
(Pet.); Lurchernalp in Unterwaiden (Bern.); [Alp Montil bei Gressoney (Wölfl; 
Savoyen : Lea Degres de Plate 2000 m (Bqt.)]. — Exs.: Hier. Naeg. :387 a, b. - 
Vielleicht besser als eigene Ssp. zu betrachten, 
b) glaucescens Z. — Blätter + glauceszierend. — Fextal (Pet). 

i*. Nur «lie Spitzen -ler HfillbUtler sehr feimlrttsig, äussere Hüllblätter blutlchenartiif, sparrig. 

Ssp. H. paeudelongatum N. P. II p. 215; H. valdepilosum Keichb., Comp. tab. IM 
f. 1; H. cerintltoidett Schi, in sched.! Stengel bis 45 cm, + dicklich, 2 — tiköpfig, meist 
hypophyllopod (Akladium 1 — 4 cm), reichlich langhaarig (4- 6 mm), Stengelblätter 'J— 13. 
genähert, gross, beiderseits + reichlich behaart (1,5 — 2,5 mm), untersto gestielt, lanzett- 
lich, gesägt, etwas wellrandig, obere -f herzoiiormig. Aste dicklich, sehr entfernt (Pflanze 
oft bis unten verästelt). Hülle sehr breit, 15 — 17 mm, reichhaarig (3 — 4 mm), äussere 
Hüllblätter lanzottlicli, Brakteen blattartig, eiförmig bis lanzettlich. 

Verbindet prenantlioides mit villosissimum und hat stark villosuin-artige Tracht. 

Exs.: Hier. Naeg. 382, 383; A.-T., Hieracioth. gall. 835, 83G (als H. oebro- 
gpormum A.-T.). 

Ormonts: Marnox (Näg.); Bonaudon (Doscgi.) L'Urquy Uber Allieres (Lagg.), Us 
Morteys (Jaq.), Eisboden am Fuss des Wetterhorns ( Christ., Tout.), Kandersteg — Üschinen- 
tal (Tout.); Les Outans (Chen.), Pointe de Savoloyres (Wilcz.), Taney (Jacc.), Catogne 
(Bern.), Imfeid bei Binu (Cornaz); Val Avers: Cresta— Valottapass (Fet.), Parpan, Saruaden 
(ders.), Samnaun (Sulger); Jura: Chassoral (Mur.). 

1*. Blätter obereeits haarlos oder armhnarig, .» bläuluh-hellgriln. ganzramlig bis ge&lluielt. Hulto 10- Ii nun. 

Ssp. H. glabrcNCens Lagg. in sched., N. P. II p. 218; //. Lemauianum A.-T. I. c. p. p 
— Stengel bis 35 cm, 2 — 4köpfig, Akladium 2—4 cm. Rosettenblätter vertrocknet, 
Stengelblätter 7 — f, untere bis spatelig-länglich und gerundet, gestielt, folgende in den 
Grund verschmälert, stumpf bis spitzlich, obere mit eiförmigem oder halb umfassendem 
Grund sitzend, spita, alle nur gegen und am Itand kurzhaarig. Stengel unten schwächer 
behaart; Drüsen nur an der Spitze der Hüllblätter vorhanden. 
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Steht zwischen prenanthoides und villosum calvifolium. — 1900—2300 m. 

Bonaudon, Coursya (Lagg.), Lea Verrcaux Sur Vevoy (Fvt.), Leu Gases d'AUieres, 
La Tza dos Courris bei Montbovon (Cott.), Cape au Moinc (Fvt.), Bonnavaux (Appel), I/es 
Morteys (Jaq.), Ormonta: Lucheret und Marnex (Näg.), Vallon de Nant, Lea Esaeta (Fvt.); 
Orammont, Taney (Bern., Jaq.), Lovenex (Besse) ; Zinal : Lac Verl, Alpe Tracuit (Bein.), 
Alpien') (Chen.). Appenzeller Alpen (Zoll.), Ochsenalp bei Chur (Wilcz.); Tessin: Val 
Cherasca über Karzo 1700 m (Wilcz.). 

Sep. H. ealvulum N. 1». II p. 219. Stengel bis 20 (—35) cm, dünn, (1—) 3köpfig, 
Akladium 1 — 2,5 cm. Rosettenblätter 3 — 4 vorhanden, kurz gestielt, länglich, stumpf, 
blassgrün-; Stengelblätter 5 — 8, ( länglich, oft wellig kurzzähnig, obere mit gerundetem 
odor + umfassendem Grund, zerstreut bis ziemlich mäasig behaart (1 — 1,5 mm). Hülle 
zerstreut-, Kopfstielc spärlich drüsig. Blütenzähnchen kahl. 

Exs.: Hier. Näg. 388. 

1700 — 2000 m: Ormonts: Creux de Champ und Lecheret (Näg.), Bovonnaz (Corn.), 
Solalex — Anzeindaz (Chen.), Lea Martinet», Plan-Neve", La Varaz — Col des Esseta (Fvt.), 
Bonnavaux, Ouasannaz (Schröt., Wilcz.), Sanetsch (Besse), Nesseltal am Simplon (Wolf); 
Jura: Chasseron (Corn.). [Cognetal: Gollie" (Wolf), Alp Pinter bei Gressoney (Wolf), 
Champorcher: Bois de Panosa (Vacc.)J. 

b) tnbulosum Z. Blüten röhrig. — So Bonnavaux, Nessli bei Reidenbach. 

c) Oligophyllum. 

Ssp. H. Bubsinuatuin N. P. II p. 220 ; ff. riUomm v. stibcordatum f. elatum A.-T. in 
sched. Stengel bis 27 cm, sehr roichhaarig (6 — 8 mm), 2— 4köpfig. Rosettenblätter 
gross, kaum gestiolt, lanzettlich und länglich, stumpf bis spitzlicb, buchtig gozähnclt bis 
gezähnt, grün, iinterscits blasser; Stengelblätter 4 — 7, mit breitem, obere mit umfassen- 
dem Grund sitzend, reichhaarig (1 — G mm). Hülle 14—18 mm, sehr reichhaarig, 3-4 mm. 
Früchte hellbraun, fast strohfarbig. Griffel ± hell. 

1600 — 2200 m: Albula, Val Bevers (Näg.), Val Avers 2000 m (Käs.), Stätzerhorn 
(Pet); Urschein (Heer); Stanserhorn (Schwere); Gallitenfluh (Christ), Dent de Ruth 
(Schröt., Wilcz.), Kühboden ob Jaun (Jaq.); Mont Billiat in llochsavoyen (Chen.); Porteur 
de Bois sur Conthey, Planjcan bei Lena (Besse); Tessin: Gipfel des Monte Gcneroso (Chen.), 
Val Antobbio: San Carlo— Muglierolo (ders.); Vorarlberg: Gamperdonatal 1500 m (Bern.). 

Ssp. H. oligophyllum N. P. 1. c; H. ebngatum v. internwdium A.-T., Hier. alp. fr. 
p. 28 p. p.; ff. praeteusuiu A.-T. ot Briq. p. p. Stengel phyllopod oder hypophyllopod, bis 
40 cm, ziemlich reichhaarig (2-4 mm), 3 - 4köpfig; Stengel blätter 6 — 8, unterstes in 
den Grund verschmälert, lanzettlich, folgende länglich, obere sehr breit, herzoiformig, 
umfassend, alle grün, unterseits wenig blasser, massig bis reichlich behaart (2—3 mm). 



') Von A.-T. als //. chtorifolium v. sub|>iloMim f. intermedium l*stimml. 
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Hölle 12 — 14 mm. reichhaarig (1 — 2 mm). Früchte fast schwarz. Griffel dunkel. - 
1600 — 2500 m. 

er) genuinum N. P. II 221. — Albula (Pot.). Piz Lat (Zimmcter), Jägglihorn bei St. An- 
tonien (Rikli), Kunkels-Vättis (v. Sah), Braunwaldalp Kt. Glarus (Bern.), Halligstöcke 
ob Sigriswil (v. Tav.), Kt. Uri: Kienzer Kulm (Bgg.), Guggital (Gisl.); Tessin: Com- 
pictto — Olivone (Kohler), Camoghe im Val Piora (Bern.), Colla über Fusio (Cheu.). 
Bosco (Bär), Formazzatal (Näg.): Lauwigraben im Binntal (Chen.), Kaltwasser am 
Simplon (Fav.), Zermatt: Gornergrat (Schröt.), Evolena: Pralovin (Besse), Zinal: 
Alp Tracuit etc. (Bern.), La Barina (Wolf); Ayent, Lens (Besse). Alpen von Bex: 
Surchamp, Anzeindaz, Lea Plans, Bellacretaz (Mur., Fvt.), Ormonts: Marnex (Näg.); 
Grammont, Taney (Bern.); Los Combos du St-Bernard (Besse), Bagnestal: Bonatchesse, 
Louvie, Maztiria, Chanrion (Bern.); Jura: Döle (Näg.); [ Flora Valdostana bis 2700 m: 
Praborne (Besse), Lilla, Cret, Chavanis (Wolf), Ohamporchor (Vacc), Alp Pintcr 
( Wolf), Vallon de Chavannes, Grammont (Vacc.)]. 

ß) phaeostylum N. P. I. c. Untere Blätter mit deutlichem, geflügeltem Stiel, länglich, 
übrige länglich, nicht besonders breit, alle ganzrandig. Früchto + dunkelbraun. 

1. normale N. P. 

n) verum N. P. Hülle 13 — 16 mm, Zähnchen kahl. — Kalkberg am Splögcn 
(Näg.); Formazzatal 1950 m (ders.); im Gatipf bei Zermatt (Lagg.), Bagnes- 
tal ob Mauvoisin (Fvt), Catognc 1950 m (Fav.), Combe d'Arbaz (Besse); 
Wandfluh bei Abländschen (Schröt., Wilcz.); Itötihorn (Christ.); |Cham- 
porcher, Vallon de Breuil (Vacc.)]. 

b) minoricops N. P.; H. PeUatiauum A.-T. und H. dougatum c) gracileutum 
A.-T. p. p., Hier. alp. fr. p. 28. Hülle 10-11 mm, Zähnchen kurz gewimpert. 
Blätter schmäler. - Catogno (Fav.), Creux de Champ (Näg.); östlich Parpan 
(Pet). — Exs.: Hier. Nüg. 388*. 

2. ovatum N. P. II 222. Blätter lanzettlich oder länglichlanzcttlich, mittlere und 
obere mit gerundetem Grund sitzend, alle sehr spitz, glaucesziorend, höchstens 
massig behaart. Hüllblätter breitlich, innere grflnrandig. — Kalkberg bei 
Splügen (Näg.). 

3. subulisquamum N. P. I. c. Wie 2, aber Hüllblätter schmal, Blütenzähnchen 
±kahl. - Kalkberg (Näg.); Griesberg im Eginental (Lagg.). 

Ssp. H. raphiolepium N. P. II 222; H. ebngatumv. intermedium A.-T. p. p. Stengel 
bis 25 ( — 35) cm, sehr dünn, nur massig behaart (1,5 — 3 mm) wie die Oberseite der 
Blätter, 2 — 4köpfig. Rosettcnblättor 2 — 5, ± gestielt, lanzettlich, stumpf, oft wellig 
und gezähnelt, blaugrün; Stongolblätter 5 — 6, untere mit verschmälertem, obere mit 
gerundetem Grund sitzend. Hülle 10-11 inm, reichhaarig (2—3 mm). Früchte dunkelbraun. 

Exs.: Hier. Näg. 389. 
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1600-2300 m: Splügen - Kalkberg (Näg.), Bargis ob Flim» (Bern.), Parpan (Näg.), 
Sertigtal (Zahn). Val Avers (Käs.), Val Fex (Bgg. ); Furca dei Donne bei Compietto 
(Kell.); Mythen (Schinz); Saflischtal (Bern.). Valtournanche (Wolf), hinteres Bagnestal 
(Fav.), Les Combes (Besäe), Val Ferrox (Wilcz.): Ormont«: Crenx de Champ, Mont de 
Marnex (Näg.), Bovonnaz, Les Plans, Les Martinets, Fully, Saille (Mur., Mass.. N. P., 
Besse), Sanetach, Ayent (Besse), Schwefelbeigalp in der Stockhornkette (Christ.); |Val- 
saravanche — Col Louzon (Wilcz.)]. 

c) Christeneri. 

Ssp. H. Christeneri N. P. II p. 223. Stengel bis 40 cm, dicklich, mit 8 — 13 sehr 
ansehnlichen Blättern, 2 — 4köpfig. Blätter lanzettlich, untere gestielt oder stielartig 
verschmälert, stumpf bis spitzlich, gezähnelt. mittlere bis länglich, obere etwas umfassend, 
alle wellig und bläulichgrfln. Behaarung überall reichlich und lang. Hülle 13 - 15 mm, 
äussere Hüllblätter lanzettlich-linoal, grün. Früchte fast strohfarbig. 

Eisboden am Fuss des Wetterhorns in Orindelwald (Christ.). 

b) angustius Z. Hülle kleiner, schwarz; Behaarung goringer und kürzer; Blätter 
noch schmäler. — Palpuogna — Weissenstein, Val Fex (Pet.). 

168. H. eydonüfolium Vill. — prenanthoides > vülosum Zahn. 

Vill., Hist. pl. Dauph. III (1789) p. 107; Gren. Godr., Fl. d. Fr. (1850) p. 378; Griscb.. 
Comm. p. 33 z. T.; A.-T., Monogr. (1873) p. 41 ; Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 18G8; nec 
alior.; ? //. cotoneifdium Lam., Dict. 2 p. 307; non Froel.; //. trichode* Griseb., in Rcichb.. 
Comp. (1860) p. 88, tab. 179 f. 1; Fries, Epicr. 123; H. vulgattforme et Mtartiamtm A.-T., 
Essai Suppl. p. 14, 15; H. Grenieri Fries (commem.) Epicr. 119; dazu H. mklepilosum H.par- 
cepilosum A.-T., Monogr. p. 42; H. parcepilomm A.-T., Hier. alp. fr. (1888) p. 103; H. Drey- 
»iuum G. de Beck, Fl. v. Hernstein (1884) p. 448, tab. V lig. 1 a; Fl. v. Niederösterr. (1893) 
p. 1305; //. Cottianum A.-T., Bull. Soc. dauph. (1886), Exs. 469, et in Hier. alp. fr. p. 102; 
IL villoKum — prenauthoiiies F. Schultz, Arch. (1855) p. 61 (— trichodes Griseb.); Juratzka, 
in Xeilr., I. Nachtr. Fl. Niederösterr. (1866) p. 60 (= Brei/xinum Beck); H. inreseenx Schi, 
in schod. p. p.; H. dentkulatum b) macrotu* Reichb. fil.. Comp. tab. 184 (1860). Ferner 
gehören unter diese Art //. aronicifolium A.-T., Hier. alp. fr. 102, H. litigiomm A.-T. 1. c, 
H. strigomlum A.-T. in sched. = //. strigosum A.-T. 1. c. p. 103, non Don, und H. mespili- 
folium A.-T. 1. c. p. 93. 

Schon A.-T. hat in der Monogr. p. 41 überzeugend dargetan, dass unter //. ctjdonii- 
foliion Vill. nur Pflanzen der Stellung valdepilosum — prenanthoides verstanden werden 
können. Aus der Beschreibung von Villars kann lediglich nur auf solche Formen und 
auf nichts anderes geschlossen werden. Allerdings hat A.-T. seinen ersten Standpunkt 
verlassen, aber nur, weil er verschiedene Formen genannter Stellung fand, die von 
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einander + verschieden waren und dio or nach Reiner Methode 1 ) als »Arten* (ver- 
schiedener Abstufung allerdings) proklamieren wollte. Wir betrachten die Arvet'schen 
Arten als Unterarten der Reihe valdepilosum -prenanthoides, resp. prenanthoides > villosiira. 

Beschreibung: Stengel schlank bis dünn, selten dicklich, oft verbogen, gestreift, 
30 — HO cm, meist aphyllopod. Stengelblätter 8 — 12 ( — 16), langsam dekreszierend und 
in die wenigen (1 — 3) Brakteen übergehend, unterste meist vertrocknet, untere lanzott- 
lich bis länglich- oder eiianzettlich. + langsam in den stiolartigen + umfassenden Grund 
verschmälert oder wie die mittleren mit + geigenförmig eingezogenem Grund halb um- 
fassend, obere mit breitem, gestutztem, gerundetem bis tief herzförmigem Grund sitzend 
oder ± stark umfassend und geöhrt. alle zugespitzt, stumpflich bis spitz, -I- ganzrandig 
oder gezähnelt bis gezähnt, hell- oder dunkelgrün oder graugrün, beim Trocknen oft 
gelbgrün werdend, schwach bis stark glaueeezierend, utiterscits blasser und + netzaderig, 
ziemlich weich bis etwas derb. Kopfstand + rispig, meist + begrenzt, bisweilen grenzlos 
und bis zur Stengelbasis gehend, (2 — ) 5 — 12- (—25-) köpfig, Akladium wenige mm bis 
20 mm, Äste (1—) 2-5 (— mehr), bogig oder schief aufsteigend, nicht bis 1- (-2-) fach 
verzweigt. HUlle % 9 — 11 ( — 12) mm, j eiförmig mit gerundetem bis gestutztem Grund; 
Hüllblätter schmal bis f- breitlich, zugespitzt, stumpflich bis spitz (nicht lang- und fein- 
spitzig wie bei valdcpilosum), schwärzlich, + hell randig, äussore oft etwas locker. Haare 
an Hülle, Kopfstielen und Stengelteilen massig bis ziemlich reichlich entwickelt, 1—3 
( — 4) mm, oberwärts hell mit dunkler Basis, oder Hülle bis + armhaarig, Blätter massig 
behaart bis oberseits h kahl. Drüsen an Hülle und oberen Stengelteilen zerstreut bis 
ziemlich reichlich, oft klein, abwärt« bald fehlend. Flocken an nülle und Hüllblattrand 
sehr spärlich bis + reichlich, Kopfstiole grau bis fast filzig, Flocken abwärts rasch 
vermindert, aber oft ziemlich woit am Stengel horabgehend, sonst fohlend. Blüten meist 
sattgelb, Zähnchen + gewimpert bis fast wimperlos, Griffel + dunkel ; Früchte rotbraun 
oder braun, seltener grau. — Vif, VUI. 

Col di Tenda, Piemont, Dauphine*, Savoyon, Schweizer Alpen, Vorarlberg, Tirol. 
Südbayern, Salzburg, Kärnlhen, Niederösterreich, Bosnien. 

H. eydoniifolium steht dem prenanthoides näher als valdcpilosum, daher Behaarung 
an Hülle, Kopfstielen und Stengel noch mehr vermindert; Drüsen an Hülle und oberen 
Stengclteilon stärker entwickelt, ziemlich massig bis reichlich vorhanden : Äste und Köpfe 



*) Wohin die Nichtbeachtung der Zwischenarten-Methode führt, finden wir am besten bei Ariel- 
Touvet selbst, der noch in Hier. nouv. p. la France ou p. TEspagiic [Bull. Soc. bot. France XLI (1894t |> 36* 
und 36<i| da« //. pnreepUomtm und das II. aronicifolinm (beide — premtnthoideM > villomtn) für die 
Pyrenilen angibt, wo villcwum und seine Zwischenformen absolut fehlen. Es handelt sich einfach mn 
prenanthoides > errinthoide» = H. Leretcheanum Zahn, wie auch H. doranum und canlalicum A.-T. 
I. c. als prenanthoides — errinthnidex anzusehen sind. Oass solche Formen habituelle Ahnlirbkeit mi< 
eydoniifolium (also mit aronicifoliutn und parcepilosum), resp. mit mldepilngum haben, kann hei der 
(aber auch nur) habituellen Ähnlichkeit zwischen villosum und cerinlhoidcs nicht wundem, berechtigt »l*r 
nicht im entferntesten, derartig heterogene Bildungen unter einer S|iecies zu vereinigen. 
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meist zahlreicher, (2—) 5-12 und mehr; Pflanze meist hochwüchsiger, hypophyliopod 
oder meist aphyllopod. 

Unterartengruppen : 

a) Trichodcs Zahn. Holle gross wie bei dongatum. BcblAllcrung wie bei prenatilhoidei<, Drusen- 
enlwicklung gering, aber au Hüll« und Kopfsticlcn vorhanden, Flocken schon an den Koplslielen 
verschwindend, am Stengel fehlend ; Krachte rotbraun. — Ssp. gtandulistipes, morteysense. 

b) Cot Ii au um Zahn. Kopfstand locker rissig , Hülle kleiner, dk-k zylimlri*ch-eiförmig, Behaarung 
überall (mit Ausnahme der Blatloberseile; ziemlich reichlich. Drüsenentwieklung reichlicher. - 
Ssp. rottianum, ochroleucomorphum, pareepilosum, epileion, merla-sicum. 

c; Mesptlifolium Zahn. Dem H. prenanlhoides sehr nahe, aber davon noch durch die zerstreut 
bis ziemlich massig behaarte Hülle verschieden. Stengelblatter zahlreich, stark netzaderig. — 
Ssp. subpanduratum, mespilifolium, scmiperlblialum, trichanlhodium, br&ssicoides. trirhoiuranum. 

a) Trichodcs Zahn. 

Ssp. II. glandolistipes N. P. II p. 213 (unter elongatum). Stengel bis 30 cm, 
dicklich, mit 12-20 etwas bläulich-hellgrünen, sägezähnigen 8tengelblättcrn ; unterste 
gestielt, spatelig-länglich, + stumpftet), mittlere mit verschmälertem Grunde, länglich 
bis länglich-lanzettlich und spitz, bisweilen etwas geigenförmig, obere aus eiförmigem, 
umfassendem Grunde zugespitzt; Köpfe 13 16 mm, 4 — 6 vorhanden; Äkladiutn 5 15 mm, 
Drüsen bis zur Stengelmitte herab zerstreut. Pflanze ziemlich reiebhaarig, Blattoberseite 
armhaarig. 

Creux de Champ in Ormonts (Näg.). 

Ssp. H. morteysense Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 324 (1905). 
Stengel bis 50 cm, schlank, hochgabelig, 3— 5köpfig. Stengelblätter bis 15, untere 
lanzettlich bis fast schmallanzettlich, mittlere lanzettlich, alle mit lang bis kurz ver- 
schmälertem Grunde, nur obere bis eilanzettlich und mit wonig verschmälertem Grunde 
sitzend. Behaarung überall kurz. Hülle bis 14 mm, Hüllblätter aus breitem Grunde 
fein zugespitzt. Flocken nur am Grund der Hülle und an den Kopfstielenden reichlich. 

Les Morteys (Jaq.). 

In diese Gruppe gehört das U. trichodos Griseb. 

b) Cottianum. 

I. Hüllblätter fast nockcnlt«, hOchtlen« ziemlich rassig flockig. 

Ssp. H. cottiannm A.-T. (1886). Hier. alp. fr. p. 102. Stengelblätter etwas glauces- 
zierend gclblichgrün oder etwas dunkel- und graugrün, oft purpurn angelaufen, ziemlich 
zahlreich und ziemlich genähert, denen von bupleurifolium Tsch. ähnlich, meist eilanzett- 
lich oder länglich, seltener lanzettlich, + stark umfassend oder sitzend, untere stielartig 
verschmälert, alle ziemlich reichlich kurshaarig, oberseita weniger behaart bis erkahlend, 
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ganzrandig bis gezähnelt. Äst« ziemlich genähert, Akladium oft sehr kurz, Kopfstiele 
graulich, massig behaart und drüsig, Hülle 9 — 10 mm, Hüllblätter stumpflich bis spitz, 
stark bnrtepitzig, massig drüsig und behaart, dunkel, innere stark grünlichweiaa gerandet. 
— Soc. fr.-helv. 628, 629. 

«) genuinum Zahn. Hüllblätter stumpflich, innere spitz, stark grünrandig. 

1. normale Zahn. Blätter Oberseite bis massig kurzhaarig. 

a) verum Z. Hülle, Kopfstiele und Äste ziemlich reichhaarig, 2 mm. 

b) subpilosum Z. Hülle und Kopfstielo nur mässig behaart. — St. Bernhard, 
Les Combes. Pradaz 1850 — 2200 m (Besse); Bonaudon (Cott., als per- 
foliatum), Les Traverses sur Taney (Bern.), La Chesereulaz sur Vouvry 
(Fav.); Ormonts (Mermod), Praz fleuri ') (Cott.), Maischüpfen sur la Villette 
(Jaq.\ Nessli ob Keichonbach im Simmental (Christ). Die Subvarietät 
namentlich auch auf dorn Lautaret, Chäteau rousse etc. 

2. calvescons Zahn. Blätter oberseits kahl oder nur armhaarig, heller grün, 
Oberseite glauceszierend, glänzend. — So Nessli (Maur.), Maischüpfen (.laq.), 
Pacoteires sur Alesse (Besse) ; auch in Tirol : Luttach, Brenner etc. und in Vor- 
arlberg : Hoher Freschen (Custer). 

3. hirsutum Zahn; slritjosulum A.-T. in sched.; nec H. strigosum A.-T., Hier. alp. 
fr. 103; non Don. Blätter oberseits reichlich steiflich-kurzhaarig. — So Les 
Combes Bosse); Val Champorchor: Bois de Panosa (Vacc). 

ß) obtusisquamum Zahn. Hülle 9 mm, Hüllblätter alle stumpf odor stumptlich, 
dunkel, innere etwas olivengrün gerandet. — So Les Combes du St-Bernard 2000 m 
(Besse). — Pflanze hypophyllopod. 

Hieran schliesst sich var. lungavicum Zahn (#. Breyitiiium Fl. austr.-hung. 
exs. 3388 I p. p.) mit schwarzen, spitzlichen, äusseren Hüllblättern, innere etwas grün- 
randig, Hülle 9 — 11 mm. — So Steiermark: Tweng, Kärnten: Plöcken. Annähernde 
Formen: St. Bernhard. 

Ssp. H. epllelon Zahn ; //. purcepilosum ß) epileiou Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. 
p. 325. Stongolblütt-er _H entfernt, gross, stark glauceszierend, oberseits kahl, mittlere 
und obere mit tief herzoiförmigem Grund umfassond, Ohren gross, sich borührond, Kopf- 
stand grenzlos, mit langen, bogenförmig aufsteigenden Ästen. Hülle 9 — 10 mm, zuletzt 
breit niedergedrückt, Hüllblätter dunkel, sehr armflockig, innere stark grünrandig. 
Blüten öfters rührig. 

Pertuis d'Avencirc 1840 m (Jaq.); Malatrait, Dent de Jaman (Jacc.), Bonaudon 
(Wilcz.), Kochers de Naye (Jaq.). 
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I*. Hüllblätter niässig bis reich<1oekig. 

Ssp. H. ochrolencomorphnin Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II p. 325 
(1905); H. ochroleucum 1 ) A.-T. in Horb. Jaquet; nec Sehl. Steht zwischen cottianum und 
pareepiloeum. Stengel robust. 35 — 60 cm, bis 2öküpfig. Untere Stetigelblätter broit 
lanzettlich, am Grund + geigenförmig. lang, mittlere und obero aus herzeiförmigem 
Grund länglich, zugespitzt, alle 1- gclblichgrün, gezähnelt, beiderseits niässig bis ziemlich 
reichlich kurzhaarig, am Hand reichhaarig. Hülle 10 — 11 mm, (wie der Stengel) ziemlich 
reichhaarig, 2,5-3 mm. und dabei noch + rcichflockig und massig drüsig, Kopfstiele ebenso. 

Los Morteys (Jaq.). 

Ssp. H. pareepllosum A.-T. 1. c; H. Breynimm G. Beck 1. c; H. rirescens Schi, 
in sched. p. p.; H. deuticuUUum b"l maerotu* Reichb., Comp. tab. 184 ! Von Cottianum ver- 
schieden durch bläulich-hellgrüno, wenigor behaarte, oberseits oft ganz kahle und glänzende, 
Unterseite blassgrüne, + eilanzettliche und meist grossere Stengelblätter, wovon die unteren 
in den Grund verschmälert sind, die folgenden schon mit breitem Grunde sitzen und 
- umfassen, die oberen mit breitem, herzeiförmigem, geöhrtem Grund umfassen. Kopf- 
stiele weissgraufilzig, Hüllblätter reichflockig, mit weissgrauen Rändern, massig bis 
ziemlich reichlich behaart (l — 2 mm) und -drüsig. Kopfstand häufig entfernt-langästig. 
a) genuinum Zahn. Hülle reichflockig, Kopfstiele weissgrau, nur massig behaart. 
1. normale Zahn. Hüllblätter stumpflich und spitz. 

a) subaeruginosum Z. Blätter oberseits kahl. — Leman. Alpen: Hoc d'Enfer. 
Signal d'Entre-2-Pertuis (Bqt), Pic de Tanneverge iders.l, zwischen Haut 
de Morge und dem Col de Lovenex (Bqt.), Tancy (Bern ), Grammont, Col 
de Coux; Les Combes (Besse); Creux de Vudeche bei Montbovon (Cott), 
En Chaudes, Bonaudon (Jaq.), En Parey (Ler.), Neuschels, Kiihbodcn ob 
Jaun, Varvalannaz, Les Morteys (Jaq.), Nessli bei Reidcnbach im Simmeit- 
tal (Maur.); La Chaux de Nant (Mur ), Savoleyres (Wilez.), Surchamp 
(Schleich.), Les Outans (Jacc); Zinal: am westlichen Ufer der Navigonce 
(Bern.): Padcllaahhänge bei Samaden iA. u. K. Tout). 

b) hirsutum Z. Blätter auch oberseits + behaart. — Taney (Jaq.); Pic de 
la Corne im Val d'Abondance (Bqt ); Neuschels ob Jaun (Jaq ). Nessli bei 
Reidenbach ; Saxer Krinne im Kt. St. Gallen, 1 Stunde vom Fählensee gegen 
das Itheintal (Rohst); südlich des Kreuzgrats der Braunwaldulpc im 
Kt. Glarus 1700 m (Bern.). Fornogletscher im Engadin (Hegi). 

c) virescens Z. Hülle schwärzlich, unterwärts wie die Kopfstielendcn reich- 
flockig, weniger behaart; Flocken an den Kopfstielen abwärts sehr rasch 
vermindort; Behaarung geringer. — Zwischen Tancy, und den Hütten von 
Haut de Taney (Zahn). 

') Diese Pflanie wurde von A.-T. als ,H. ochroleucum Schi. v. hirsutum A.-T.' bestimmt 
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2. obtusisquamum Zahn. Hüllblätter stumpflich bis stumpf. — So im Nessli 
(Maur.) und Varvalannaz (Jaq.). 
ft) breyninum ö. Beck 1. c. Hülle und Kopfstiele ziemlich reichflockig, ziemlich 
reichlich behaart. Bildet wie ochroloueomorphum ein Bindeglied zwischen cottianum 
und pareepilosum. Blätter fast ganzrandig, Köpfe meist wenig zahlreich. — Mit a. 

Ssp. H. merlasicum Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. (1905) p. 325. Wie ssp. paree- 
pilosum, aber Blätter lang, untere lang stielartig verschmälert, lanzettlich, gezähnelt. 
ziemlich derb, folgende verschmälert, mittlere und obere mit fast gleich breitem Grund 
sitzend und etwas umfassend, oder obere aus breitem, herzförmigem Grund allmählich 
zugespitzt, alle etwas glauceszierend gelblichgrün und + stark wellrandig, + stark 
gezähnelt, untere bis 15 cm, mittlere noch bis 10 cm lang. Hüllblätter + stumpf, sehr 
reichflockig. 

Steht zwischen lanceolatum Vill. und valdepilosum. 
Kt. Freiburg: Varvalannaz und Morias (Jaq.). 

In diese Gruppe gehört auch //. aronieifolium A.-T., Hier. alp. fr. p. 102. 
c) Mespilifolium. 

1. Hülle 9- 10 mm, ziemlich «erstreut bis mft!»i(f behaart, KopMiele fast haarlos. 

Ssp. H. subpanduratum Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. p. 325. Stengel schlank, 
bis 60 cm, in 3 — 5 sparrige, bogig aufsteigende Äste aufgelöst. Stengelblätter bis 10, 
ziemlich entfernt, unterste verlängert, lang verschmälert, folgende Uber dem herzförmig 
umfassenden, geöhrten Grund geigenförmig verschmälert, länglichlanzettlich, obere aus 
breitem, herzförmig umfassendem Grund allmählich zugespitzt, alle hellgrün, oberseits 
glauceszierend, armhaarig, unterseits blasser, massig kurzhaarig, an Rand und Rücken- 
nerv reichhaarig. Köpfe wenige bis 10, Hülle 9 mm, oizylindrisch, zuletzt gestutzt, 
Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlich bis spitz, schwärzlich, innere etwas grünlich gerandet, 
von Flocken gruu überlaufen, am Rand sehr reicliflockig, ziemlich massig kurzhaarig 
und ziemlich reichdrüsig wie die fast haarlosen, grauwcisstilzigen Kopfstiele. Blüten 
dunkelgelb. Hat die Tracht des pareepilosum, geht aber durch kleine Hülle und ver- 
minderte Behaarung gegen prenanthoides. 

Kt. Freiburg: Varvalannaz, L'Urguy über Allieres, Maischüpfen, Neuschels über 
Jaun (Jaq.). 

Ssp. H. mespilifolium A.-T., Hier. alp. fr. p. 03. Tracht wie ssp. prenanthoides a) 
spicatum AH. Stengelblätter zahlreich, genähert, ganzrandig, elliptisch bis länglich oder 
obore eilanzottlich. untere in den Grund vorschmälert, übrige mit gerundetem Grund 
sitzend und halb umfassend, kaum geigenförmig, beiderseits behaart. Kopfstand gedrängt- 
rispig, Hülle Ü — 10 mm, Hüllblätter dunkel, stumpflich bis spitz, massig bis ziemlich 
reichflockig, ziemlich massig behaart und ziemlich reichdrüsig wie die grauen Kopfstiele. 
Früchte graulich. 
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Im Nesali bei Rcidenbach im Simmontal (Maur.), Alpligon ob Oborwil (Christ.), 
Lea Morteys (Jaq.), Neuschels ob Jaun (dere.); Boöllaire (Wilcz.); Pacoteires sur Al- 
lesse (Besse). 

Sep. H. semiperfoliatum Zahn. Tracht wie perfoliatum oder bupleurifolium 
typicum. Untere Stengelblätter verschmälert oder sehr deutlich geigenförmig, länglich- 
lanzettlich, mittlere und obere eilanzettlich, mit tief herzförmigem, geöhrtem Grand um- 
fassend, satt- oder gelblichgrün, obereeits nur zerstreut behaart. Kopfstand lockcrrispig, 
Hülle 10 mm, dick zylindrisch-eiförmig. Hüllblätter dunkel, stumpf bis spitzlich, nur am 
Rand massig flockig, nur ziemlich massig behaart, ziemlich reichdrüsig wie die grauen, 
fast haarlosen Kopfstiele. Früchte braun. 

Maischüpfen (Jaq.), in den Alpen von Jaun. 

Ssp. H. triehanthodlum Zahn, in Schinz u. Keller 1. c. (1905). Steht zwischen 
lanceolatum und cottianum. Stengelblätter länglichlanzettlich, spitzlich, mit fast gleich 
breitem oder wenig geigenförmig verschmälertem Grund umfassend, bläulich-hellgrün, 
schwach netzaderig. Stengel oben ziemlich reichhaarig. Hüllblätter breit, schwärzlich, 
spitzlich, zerstreut behaart, wie die Kopfstiele ziemlich reichdrüsig. Früchte rotbraun. 

Alpligen ob Oberwil bei Boltigen (Maur.); Oussannaz 1600 m (Jaq.); Wallis: ob 
Zinal (Bern.); Fornogletscher am Maloja (Hegi). 

Ssp. H. brassieoides A.-T.! Bull. Soc. bot. France, Bd. XLI p. 268 (1894) et in 
Herb. Wilcz.; Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II (1905) p. 332. Meist aphyllopod; 
Stengel 45 — 60 cm, oft stark verbogen, ziemlich dünn, sehr kurzflaumig, lockerrispig, 
3 — 7- (—12-) köpfig, Akladium 8 — 15 mm. Stengelblätter 5 — 8, alle entfernt, langsam 
kleiner, lanzettlich bis breitlanzettlich, verlängert, lang zugespitzt und sehr spitz, unterste 
lang stielartig verschmälert, folgende mit meist geigenförmig verschmälertem Grund, 
obere mit gleich breitem oder eiförmigem und oft <~ herzförmigom Grund sitzend, alle 
halb umfassond. Hülle 10 mm, eiförmig, zuletzt niedergedrückt. Hüllblätter etwas breitlich 
(äussere schmal), zugespitzt, stumpflich bis spitz, schwärzlich, innere grünrandig, massig 
flockig, ziemlich massig behaart (Haare 1 min, dunkelfüssig), ziemlich reichdrüsig. Kopf- 
stiele bogig, fast reichdrttsig (Drüsen fein), zerstreut bis armhaarig, grau. Äste und 
Stengel oben ziemlich massig behaart. Früchte rotbraun. 

1800-2000 m: St. Bernhard: Oantine d ltalio ( Wilcz.). Pradaz, aux Combes (Besse); 
Lcman. Alpon: Mont ßilliat (Bqt.). 

1*. HOlle 8—9 mm. wie die Kopfeliel« + reichlich behaart. 

Ssp. H. tricholnranani Zahn, in Schiuz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II (1905) p. 332; 
H. pteudoiw-anum > villosum Zahn 1. c. Tracht ganz wie semiperfoliatum und mespili- 
folium; von ersterem verschieden durch die kleine, wie die Kopfstiele ziemlich reich 
behaarte Hülle, von letzterem durch die geigonförmigen unteren und die mit tief 
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herzeiförmiger Basis umfassenden eilanzettlichen mittleren und oberen Stengelblätter; 
solche 12—15 vorhanden, hell gelblichgrün, behaart. Äste 6 — 8, genähert, 3— 8köpfig, 
Kopfe 15-25 (—40), Akladium 10-20 mm. Hüllblätter schmal, spitelich und spitz, 
Flocken dunkelgrau, wie die Kopfstiele + reichlich hell- und kurzhaarig und nur 
massig drüsig. 

Plan-L'Arene prcs Naye (Jaq.); Coin 1600 m, Alpen von Lons (Besse). 
159. H. chlorifolium A.-T. = (prenanthoides — villosum) — glaucum 



A.-T., Essai (1871) p. 44; Hier. alp. fr. p. 29; Zahn, in Koch Syn. p. 1870; H. scor- 
:»nerif»lhm forma H. chhraefolmm A.-T., Mon. p. 23; Suppl. ii Mon. p. 7; H. Ruminum 
N. P. II p. 165; non Kapin; (//. prenanthoides — riUosum) — glaucum N. P. I. c. 

Beschreibung: Stengel 20—50 cm, + verbogen, phyllopod, hypophyllopod oder 
aphyllopod. Kosottcnblättor, wenn vorhanden, 1 — 3 (—5), lang in den undeutlichen 
Stiel verschmälert, lanzettlich oder schmäler, + spitz, gezähnelt, + blaugrün und oft 
ziemlich derb. Stengelblätter 4—7 (—11), langsam dckreszierend, untere oft mit ver- 
schmälertem, mittlem und obere mit gerundetem oder + umfassendem Grund sitzend, 
in der unteren Stengelhälfte + parallelrandig, bisweilen schwach geigenförmig. Kopf- 
stand gabelig oder lockerrispig, grenzlos, 1 — lOköpfig; Akladium 2 — H cm, Äste fehlond 
bis 4, aufrecht abstehend, nicht oder lfach verzweigt. Hüllo 12—17 mm, eiförmig oder 
länglich-eiförmig, zuletzt gestutzt. Hüllblätter + breit, lineal, alle oder nur die äusseren 
spitz, innere + stumpflich, dunkel. Brakteen 2 — 4, untere meist blättchenartig, obere 
pfriemlich. Haare der Hülle bis ziemlich zahlreich, hell, 1 — 3 mm, an Stengel und 
Blättern gering bis ± fehlend. Drüsen klein, nur an der Hülle zerstreut bis spärlich 
oder ganz fehlend. Flocken an den Hüllblättern zerstreut bis reichlich, ihr Rand + filzig, 
Stengel oben gl au filzig, Blätter flockenlos. Blüten hell sattgelb, bisweilen röhrig, Zähnchen 
kahl bis kurz gewimpert, Griffel dunkel oder hell. Früchte meist rotbraun, 4 — 4,8 mm 
lang. - VII, VIII. 

Piemont, Dauphinc, Jura, Westalpen, Vorarlberg; Abruzzen. 

Pflanzen der Stellung valdepilosum — glaucum (oder in den meisten Fällen valde- 
pilosum — buplcuroides), scorzonerifolium — prenanthoides oder scorzonerifolium — elon- 
gatum. Tracht + scorzonerifolium-artig, aber Gestalt und Zahl der Stengelblätter sowie 
die Hülle auf prenanthoides zeigend. 

Unterartengruppeu : 

a) l'uhhrum Zahn, in Koch Syii. (l'JOI) p. 1871. Pflanze massig bis ± reichlich behaart, Stengel- 
bl.itler 3-8, unterste (nml Ro'etlciiMiitter) gczähm-lt bi« irez&hnl; Steierl 1-2-, selten -4kty>tig. 
Astu einfach. Hülle ± ansehnlich, meist zottig; Achftncn meist schwärzlich. — Ssp. Yulptanum. 
lomiiiium, puli-hruin. pulchriforme. 



oder — bupleuroides. 
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b) Chlorifoliutn Zahn I. r. I'flanze ± kahl Iiis »chwach behaart, .StengelhliMter "»—15, ganzrandig 
oder gczähnell; Stengel oft wenig- bis trielirköptig, Aste liäulig verzweigt, I- 3k<tptig; Hollo oft 
kleiner, meist weniger behaart und dafür stärker flockig: Achimen meist rotbraun. — Ssp. pseudo- 
penninum, fulcratum, chlorifoliurn. 

a) I*u)chrum. 

Ssp. H. Vnlpianam N. P. IT p. 166; H. *perio$unt Vulp. in sched.!; Keichb.. Comp, 
tab. 205 f. 2; //. pukhrum f. »ubpilom A.-T. in sched.; f. geiiuuntm in Hier. alp. fr. p. 30. 
Tracht des scorzonerifolium. Kosettenblätter 3—1 und mehr, fast etwas gestielt, gezähnt, 
lanzottlich, äusserste lanzettlich-spatelig und etumpflich, Stengelblätter 4 — 6, ziemlich 
langsam kleiner werdend, lanzettlich, untere mit verschmälertem, obere mit gerundetem 
Grund sitzend, alle nur am Rückennerv bis massig behaart (3 — 4 mm), am Rand gegen 
die Basis zerstreut bis massig behaart. Stengel 30 — 40 cm, verbogen, zerstreut-, 
unten massig behaart (3— 4 mm). Akladiutn 6 — 10 cm lang, Kfipfe 1-3, 15 16 mm, 
äussere Hüllblätter schmal, innere breitlich, spitz, etwas hellrandig, ziemlich reichhaarig 
(2 — 3 mm), arm-, am Rand bis ziemlich reichflockig, nur an der Spitze sehr fein- 
drüsig. Kopfstiele oben schwach filzig, bis massig behaart, drUsenlos, Flocken Uber 
Stengelmitte verschwindend. Griffel hell. ßraktecn 3 5, untere lanzettlich. 

Binntah Kühstaffcl, am Weg auf den Albrun 1750-1820 m (Vulp., Besse, 
Tout etc.). 

Die Pflanze könnte ebensogut auch zu H. subspeciosum Gruppe Crinisquamum 
gestellt werden. Sie ist vielleicht nur ein scorzonerifolium — dentatum. 

Ssp. H. leoninom N. I' II p. 167. Tracht eines elongatum mit scorzonerifolium- 
artigen Stengelblättern. Stengel 20 — 30 cm. oben zerstreut, unten bis mässig behaart, 
1 (—2-) köpfig; Akladium 2,5 — 8 cm. Kosettenblätter 3 — 5, in den Grund verschmälert, 
ungestielt, lanzettlich und schmäler, klein gezähnolt, Stengelblätter 4—8, langsam 
dekreszierend, lanzettlich, untere mit gerundetem, obere mit halb umfassendem Grund 
sitzend, alle am Rückennerv und am Hand gegen die Basis bis massig behaart, 3 5 mm. 
Hülle elongatum-ähnlich, 13-14 mm, Hüllblätter breitlieh, lang zugespitzt, spitz, schwärz- 
lich, hellrandig, ziemlich reichhaarig (2 — 3 mm), spärlich und feindrüsig, arm-, am Rand 
bis reichflockig. Kopfstiele grau, massig behaart, drüsonlos. Stengel bis über die Mitte 
etwas flockig. Griffol dunkel. Braktoen ca. 3, untere bläschenförmig 

Simplon: Über den Gallerien zwischen Schalbet und Kulm (Fav.), im Kaltwasser- 
tobel 1885 — 2275 m, am Croix de Schalbet und beim Kefugium Nr. 5 (Fav., Näg.), im 
Nesseltal (Wolf); Bagnestal: Mauvoisiu (Wolf); Ormonts (Näg.). 

Lät als scorzonerifolium — elongatum zu betrachten. 

Ssp. H. pulehruni A.-T. 1. c. (1887), Hier. alp. fr. (1888) p. 30; H. pulchixm v.pih- 
sum und gubpilosum A.-T. in sched. ; H. »peciosum? A.-T. 1. c; nec Hörnern. Tracht eines 
elongatum mit glaukon Blättern. Stengel meist hypohyllopod, 30—70 cm, schlank bis 
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dicklich und oft kantig gestreift, bis massig behaart, 1 — 3-, sehr seiton bis ököpfig, 
Akladium 5 — 10 cm, Äste meist 1-2, schlank bis etwas dicklich. Hülle 13 — 15 mm, 
zuletzt sehr breit niedergedrückt, äussere Hüllblätter schmal, innere breitlich, zugespitzt, 
spitzlich oder (besonders innerste) spitz, schwärzlich, innere grünlich gerandet, kurz 
weisszottig, arm- und feindrüsig, höchstens am Rand etwas flockig. Kopfstiele filzig, 
massig behaart, drüsenlos, Flocken über Stongelmitto verschwindend. Rosettenblätter 
meist vertrocknet, Stengelblätter 3—8 (—10), lanzettlich bis eilanzettlich und meist 
ziemlich ansehnlich, Oberseite kahl, Unterseite zerstreut oder wio an Hand und Rücken- 
nerv bis mässig behaart, 3 — 5 mm, untere mit verschmälertem, obere mit gerundetem 
Grund sitzend und etwas umfassend. Griffel hell. 

Exs.: Hieracioth. gallic. 11 ! Soc. fr.-helv. 638. 

Leman. Alpen: Arr6tes des rochers do Gredon au-dessuB de la cöte d'Arbroz 
1700 — 1800 m (Bqt.). In der Schweiz ist diese Unterart bis jetzt mit Sicherheit nicht 
nachgewiesen. Was Arvet dafür bestimmte, gehört entweder zu subspeciosum N. P. oder 
zu Bcorzonerifolium Vill. 

Zu wiederholten Malen identifiziert A.-T. sein pulchnim mit H. subspeciosum N. P. 
p. p., so in J. Briq., Nouv. liste d'Eperv., in Ann. Jard. bot Geneve (1901) p. 153. Da 
A.-T. jedoch dio Arten nach ihrom äusseren Habitus rangiert, ohne auf ihro Verwandt- 
schaft, auch nicht einmal vom rein morphologischen Gesichtspunkt aus, Rücksicht zu 
nehmen, können wir seine Gliederung der Arten nicht berücksichtigen. Übrigens gibt 
es Namen genug, die statt subspeciosum angewandt werden können und die älter als 
A.-T. selber sind, z. B. chondrilloides, glaueopsis. oxyodon etc., wenn Arvet die Priorität 
soines inclinatum etc. hervorhobon möchte. 

Ssp. H. pulehrlforme Murr et Zahn ; H. puldirum A.-T. in sched. ; Zahn, in Koch 
Syn. (1901) p. 1871; H. drntatum var. lonyifolium Evers (1885) in sched.; H. subspeciosum 
ssp. melanophacum Murr, in Dörfl., Herb. norm. cent. XXXn Nr. 3133; nec N. P.; H. elon- 
gatnm — bupleuroide$ Zahn 1. c. Wohl ein ursprünglicher Bastard zwischen letztgenannten 
Arten, zwischen denen die Pflanze wächst. Stengel 15 — 40 cm, aufsteigend, verbogen, 
überall mässig langhaarig, 3 — 6 mm. oft bis unten 1 flockig. Rosettenblätter bis 12, 
lanzettlich bis länglichlanzettlich, stielartig verschmälert, gezähnelt bis h gezähnt, ober- 
seits kahl. Unterseite zerstrout, au Rand und Rückonnerv ±_ lang weichhaarig. Stengel- 
blätter 2 — 6, oft ziemlich schnell kleiner werdend, eilanzettlich, oft ansehnlich, untere 
mit verschmälertem, obere mit gerundetem Grund sitzend. Kopfstand gabelig, Köpfe 
(1—) 2—4, Akladium 4 cm bis V» des Stengels, Äste 1—3, sehr entfernt, bogig auf- 
recht, 1 köpfig, schlank, mit zahlreichen Brakteen, wovon die unteren + blättehenartig 
sind. Hülle 15 — 17 mm, kugelig, zuletzt breit bauchig, Hüllblätter ziemlich schmal, 
stumpflich bis spitz, schwarzgrün, hellrandig, ziemlich reichlich weisszottig (2 — 4 mm), 
unterwärts und am Rand f mässig flockig, mit vereinzelten Drüsen. Kopfstiele grau, 
drüsenlos, mässig langhaarig. Griffel ziemlich hell. 
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Vorarlberg: Ärlberg ob Stuben (Evers); Malbuntal (Richen); St. Rochus - Sareiser 
Joch, Panüler Alpe (Zahn, Born.)- Wohl noch an anderen Orten der Rhaetikonkotto. 

b) Chlorifolium. 

1. Blüten fast nur röhrig, tief in schmale, gewiniperte Zahm-hcn zerschlitzt, Griffel weit hervorragend, dunkel. 

Ssp. H. pseudopennlnum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1871; H. flextmum * hel- 
vetictun Fries, Hier, europ. cxs. 39*; H. »eorzotwrifolium y) calvttm Christener, Hier. d. Schw. 
p. 12 p. p.; H. »peeimum Rap., Fl. Vaud.; Christonor 1. c. p. p., Lugger, Cottet in sched; 
H. Penitiuum ssp. Penninum N. P. II p. 165; nec Rap.; H. Julcatum A.-T., Hier. alp. fr., 
p. 19 ex syn.; nec descr.ü H. chlorifolium, Ii. faUatum v. ciliatim und H.fulaattim A.-T. 
in sched. (alles ein und dieselbe Subspecies !). Stengel 30 — 55 cm. dünn bis schlank, 
unten meist violett, oben zerstrout, unten bis massig behaart (1,5 — 3 mm), im oberen 
Drittel oft etwas flockig, phyllopod, hypophyllopod oder aphyllopod. Rosettenblätter 
1—3 oder fehlend, lanzettlich, fast gestielt, Stengelblatter 7—15. langsam, oben rascher 
dekreazierend, unterste mit verschmälerter, obere mit )- gerundeter bis 4- umfassender 
Basis sitzend, alle breitlanzcttlich oder lanzettlich, langsam zugespitzt, gezahnelt, nur 
an Rand und Rückennerv zerstreut bis massig behaart (2—3 mm). Kopfstand lockerrispig, 
Akladium 1 — 2 ( — 5) cm. Äste 1 — 4 (—7 bei üppigen Exemplaren), 1 — 3köpßg, Köpfe 
3-12, Hülle 12 — 14 (—15) mm, eiförmig, zuletzt etwas gestutzt, Hüllblätter breit, 
lineal, spitzlich bis stumpf, schwarz, überall mehlig-flockig, kaum massig behaart, dunkel 
(1 mm), zerstreut kleindrüsig. Kopfstielo graufilzig, mit zerstreuten, schwarzfüssigen 
Haaren, nahezu immer drüsenlos. Früchte dunkel rotbraun. 

1350 — 2000 m: Bonaudon, L'Urquy sur Allieres (Fvt.), Cascade des Mcrils bei 
Ohateau-d'Oex (Ler., als glabratum), ä la Vausseresse (Ler.), Muntbovon (Mur.), Merlas 
(Jaq.), Les Morteys (Fvt), Alpen von Kougemont: gegen Mokausa (Ler.); etwas ob der 
Klusalp bei Reidenbach im Simmental gegen die VValopalp (Maur.), Mittaghorn (Kneuck); 
Creux de Champ in Ormonts (Näg.) ; Catogne (Delasoie), in den Gruben bei Zermatt ') 
(Lagg.), zwischen Zermatt und Zmutt (Näg.); Formazzatal, oberhalb dor Tosafälle (Näg.); 
Jura: Crete de Grangy (v. Tav.); Cognetal: Cogne — Obavanis 2000 m (Wilcz.). 

1*. Blüten entwickelt, Griffel hell oder dunkel. 

Ssp. H. fnlcratum A.-T., in J. Briquet, Indic. d'Eporv. (1894) p. 5 (Bull. herb. 
Boias. XI p. 621). Tracht wie pseudopenninum Zahn und falcatum A.-T., jedoch Stengel- 
blätter meist weniger zahlreich, mittlere und obere + entfernt, aus eiförmigem Grund 
allmählich zugespitzt, mit gerundeter oder etwas umfassender Basis sitzend, gezahnelt, 
an Rand und Rückennerv bis massig steiflich behaart (3 — 4 mm), oberseits kahl, unter- 
seits auf der Fläche meist zerstreut behaart. Stengel meist ca. 30 cm, 2 — Gköpfig, 



') Von A.-T. als fulcralum bestimmt. 
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Äste meist 1 köpfig, nur die untersten bis2köpfig, Hülle 10— 12 (—15) mm, Hüllblätter 
breitlich, spitzlich bis spitz, äussere schmal, alle überall reichflockig and massig behaart 
(Haare hell, dunkelfüssig, bis 2 mm), dabei zerstreut bis ziemlich massig drüsig, Kopf- 
sticio oben weissgraufilzig, zerstreut behaart, meist armdrüsig. Blütenzähncheu gewimpert, 
(Jriffol dunkel. 

a) genuinum Z. Leman. Alpen: Unter dem Wasserfall des Plozet bei Sixt (St.-Lager), 
Fölsen der Südseite des Col d'Ai'se 1000 m (Bqt.); Valpelline: zwischen Praraya und 
dem Gletscher Za-de Zan 1900 — 2200 m (Vacc); Zermatt: auf Kies an der Viap 
(Wilcz.): Tessin: Von Campo bis Robiei (Chcn.). 

ß) macroeephalum Zahn. Hülle bis 15 mm, zuletzt breit, vielschuppig. — So Tessin: 
hinter Colla über Fusio (Zahn) vor dein Beginn des Felsensteiges (oberer Campo- 
lungowcg). 

H.fidcratum A.-T. umfasst, wie schon erwähnt, auch z. T. das H. pmtdopennimw. 
Wir gebrauchen den Namen fulcratum für die Parallelform des pseudopenninum mit stets 
zungenförmigen Blüten, die don Übergang gegen ssp. chlorifolium vermittelt. 

Ssp. H. chlorifolium A.-T. I. c.; N. P. II p. 169. Stengel 10 — 50 cm, verbogen, 
haarlos bis zerstreut behaart, phyllopod oder hypophyllopod. Rosettenblätter 1—2, 
kaum gestielt, lanzettlich; Stengelblätter 5—10, eilanzettlich oder lanzettlich, untere 
lanzettlich, lang in die Basis verschmälert, mittlere breiter, mit etwas verschmälerter 
oder gleich breiter Basis sitzend, obere mit eiförmiger, ganz am Grund oft noch sehr 
kurz stielartig zusammengezogenen Basis sitzend, alle in die Spitze langsam verschmälert, 
gczähnelt oder häufig fast ganzrandig, nur gegen die Basis am Hand behaart oder an 
Rand und Rückenuerv bis ziemlich massig behaart. Kopfstand + gronzlos (1—) 3 — 10- 
(kult. bis 15-) köpfig. Akladium 2,5 — 8 cm, Äste (|— ) 2-5 (-10), l-3köpfig. Hülle 
13 — 17 mm, kugelig, Hüllblätter breit, schwarzgrfln, äussere oft schmäler, spitz, innere 
stumpflich, ziemlich reichlich hellhaarig (2—3 mm) und zerstreut bis massig (nur am 
Rand sehr reich-) flockig. Drüsen f fehlend. Kopfstiele grau, wenigstens oben behaart, 
Blüten + goldgelb. Zähnchen meist kahl, Griffel holl. Früchte hell rotbraun. 

Exs.: Soc. dauph. 1720. 

a) genuinum A.-T., Hier. alp. fr. 1. c. Pflanze ganz kahl, nur die Hülle behaart, 
Kopfstiele ganz oben und unterste Stengelblätter an der Basis sehr armhaarig. — 
So in den Alpen des Monte Viso etc. 
(i) pilosuin A.-T. I. c. Stengel und Blätter + behaart 

a) verum Z. Hülle I reiebhaarig, fast etwas zottig; Stengel, Blattrand und 
-rückennerv mässig behaart (3 — 5 mm), Blattunterseite zerstreut bis ziemlich 
mässig behaart. — Alpen von Chateau-d'Oex (Ler.), Les Morteys ') (Schröt. u. 



1*1 hierein* Übcr(rangsform von pseudopenninum gegen valdepilotum, die jedenfalls »ehr »eilen ist 
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Wilcz); Colotnbier de Gex (Dese'gl.); Leman. Alpen: Vallon d'Odda, unter den 
Hütten von La ßarmo, Rochers de« Grands -Vaux gegen den Lac de Gers 
1900 m (Bqt.). 

b) Hubglabrum A.-T. et Briq., Nouv. liste d'Eperv., in Ann. Jard. bot. Gencvo 
(1901) p. 152. Weniger behaart, Hülle und Kopfstiele mit zerstreuten dunklon 
Haaren. — Hochers du Col d'Ubine 1700 m (Bqt.). 

c) elongatifolium A.-T. et Briq. 1. c. Blätter sehr verlängert, bis 16:2.5 cm, 
sonst wie a). — Pointe de Marcelly 1800 — 2000 m (Bqt.). 

160. H. Neyraeanum A.-T. = prenanthoides — subspecioBum Zahn. 

A.-T., Notos pl. Alpes, Suppl. I (1883) p. 30; Hier. alp. fr. p. 20; H. politum 
Keverchon exs., non Fr. Dazu H. prenanthomorphum N. P. II p. 163. 

Beschreibung: Stengel 40 — 55 cm, ziemlich dünn, aufrecht, oft ein wonig ver- 
bogen, gestreift, über der Mitte + flockig und haarlos, unter der Mitte meist zunehmend 
behaart, phyllopod oder hypophyllopod. Rosetten blätter oft bis 6 vorhanden, länglich- 
lanzettlich bis lanzettlich, kurz bis + lang gestielt, äussere bis länglich-spatelig und 
stumpf, übrige beiderseits lang verschmälert und spitz, drüsenartig gezähnelt bis fast 
ganzrandig, seltener + gezähnt, ziemlich dünn und + papierartig, glauceszierend hell- 
grün, oberseits kahl, an Rand und RUckennerv massig bis ziemlich reichlich behaart . 
(1 — 4 mm) oder wie die oberen armhaarig bis + kahl. Stengelblätter 3 — 5 ( — 8), 
lanzettlich, langsam oder ziemlich rasch dekreszierend, lanzettlich, untere lang ver- 
schmälert, etwas umfassend sitzend, folgende kürzer verschmälert, fast etwas geigen- 
förmig zusammengezogen, oberste lineallanzettlich, langspitzig. Kopfstand sehr locker- 
rispig, bisweilen + grenzlos, Akladium 2,5 — 4,5 cm, Äste 3 — 7, 1— 3köpfig, Köpfe 
3— 1U (—1«); Hülle (9 ) 10 — 11 (—12) mm, prenanthoides-artig, eizylindrisch, später 
breiter, Hüllblätter schmal bis breitlich, stumpf, äussere spitzlich, schwärzlich, innero 
grünlich gerandet, massig bis reichflockig, zerstreut bis massig und ziemlich feindrüsig, 
zerstreut behaart (I mm); Kopfstiele dünn, mit 3— 7 kleinen Brakteen, grau, oben etwas 
feindrüsig, sehr armhaarig bis haarlos. Blüten sattgelb, Zähnchcn meist kurz gewimpert, 
Griffel dunkel; Früchte kastanienbraun bis schwärzlich. - VII, VIII. 

Daupbine, PiemonL 

1. Hüllblätter am breiten Hand filzig, Ko|>fslitlo nur guiw oben floikitf. 

Ssp. H. preuantbomorphom N. P. 1. c. = prenanthoides - glaueopsis N. P. 1. c, 
H. chondriüoide* b) elatum A.-T. in sched. Habitus an glaueopsis orinnornd, aber Stengel- 
blättcr 7 — 8, Kopfstand 4— lHköpfig. Äste 1- (—2-) fach verzweigt, Hülle 11 — 12 mm, 
breitsebuppig, zerstreut kUindrüsig. Untere Stengolblättcr und -grund ziemlich behaart. 

Exs.: Soc. franc.-helv. 636! [Lautarot! (Pellat), Le Monetier de Briuncon (Loret)J. 

67 
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I». HüllbläUcr schwach flocki?. am schmalen Haiut mir ziemlich reichflorkig, K<>|>Mip|e wie die .We und 
iler oherc Teil ili's SUmi|?cU ± (lockig 

Ssp. H. Neyrneannm A -T. I. c. prenanthoides — politum (ssp. Arrrti) Zahn. 
Stengel bis unten haarlos, mit 3 — H (— 12) Blättern. Diese nur gezähnelt, obere haarlos, 
untere + schwach (besonders gegen die Basis) und kurz gewiinpcrt. Köpfe meist nur 
3 — 6 entwickelt (untere Aste abortiert). 

Exs.: F. Schultz, Herb. norm. nov. sor. 2458; Soc. fhinc.-helv. 631; Hieracioth. 
gall. 127. 

(So Lautaret: I'iedduCol; Briancon: Col de l'Echauda; Embrun (A.-T.)j. 

Sap. H. Krausonicuin Hesse et Zuhn — prenanthoides — inclinatum Zahn. 
Stengel von der Mitte ab zerstreut behaart, mit höchstens 4- 5 entfernten Stengelblättcrn. 
Diese und die Gnindblätter kurz gezähnt bis gezähnt, alle am Hand gewimpert, untere 
und Gnindblätter am Band massig behaart (2 mm). Köpfe 6 — 18. 

Cogne: Bergerie d'Ecloson 1900 m im Val Grauson ( Besse), über Lillaz 1600 m 
und unter der Alpe Chavanis (Wilcz.), zwischen Cogne und dem Col de St. Marcel idere.). 

Könnte auch in der eigentlichen Schweiz noch gefunden werden. 

161. H. porrectum Frios ^ valdepilosum > silvaticum Zahn. 

Fries, Symb. (1848) p. 106 z. T.; Epicr. 102: (iren. Godr., Fl. de Fr. II p. 371: 
lieichb., Comp. tab. 162: A.-T., Hier. alp. fr. p. 33; //. caueseewt Griseb., Comm. p. 311, nach 
der Beschreibung und dem Standort; (//. prenantlioidc* — rillosum) > silvaticum Zahn, in 
Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. od. 2 II (1!>05) p. 326. 

Beschreibung: Stengel 20 — 60 cm. ziemlich dilnn bis schlank, etwas verbogen, 
massig und abstehend behaart, 3 mm, am Grund oft violett, Bosettenblätter bis 10, 
äussere kleiner, spatelig-vcrkelirteiförmig, innere länglichlanzettlich oder lanzettlich, vorn 
gerundet bis kurz zugespitzt, spitzlich und spitz, mukronut, in einen langen, oft violetten 
Stiel ganz langsam verschmälert, drüsenartig gezähnolt oder kurz gezähnt, sattgrün, 
beiderseits zerstreut horstlich behaart bis _v erkahlend, au Band, Blickennerv und Stiel 
massig bis ziemlich reichlich borstlich-langhaarig (bis 4 mm). Stengclblnttcr 2 — 4 (—5), 
entfernt, langsam kleiner werdend, unteres r länglichlanzettlich, in einen ziemlich langen, 
breit geflügelten, etwas umfassenden Stiel langsam verschmälert, obere eilanzettlich, mit 
verschmälertem oder gerundetem Grunde sitzend und etwas umfassend, in die blättchen- 
förmigen Brakteen übergehend. Kopfstand ± gabelig. Köpfe 2 — 5 (kult. bis 12), Akla- 
dium 3 6 (—12) cm, Äste 1 — 3, entfernt (kult. bis 5, aus allen Stengelblättern 
entspringend), nicht oder einfach verzweigt. Hülle 12 — 14 mm, eiförmig mit zuletzt 
gestutztem Grund, Hallblätter schmal, zugespitzt, sehr spitz, schwärzlich, hellrandig, 
äussere schmäler, locker, grünlich, in die 2- 3 (—5) Brakteen übergehend. Hülle und 
Kopfsticlc ziemlich reichhaarig, Haare hell, dunkelfüssig, 2 — 3,5 mm. Flocken höchstens 
am Band der Hüllblätter vereinzelt, an don Kopfstielcn reichlich, am Stengel abwärts 
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bald fehlend. Drüsen der Halle vereinzelt, an den Kopfsticlen nur oben zerstrout, sonst 
fehlend. Blüten dunkelgelb, Zähne kaum gowimpert, Griffel ziemlich hell , Früchte 
t schwarzbraun. — VII — VIII. 

Keculet (Reuter): Vallon d'Ardran, Geröllhalde zwischen La Roche-Franche und 
dem Gipfel des Reculet (Cben., Schmidcly). 

Pflanze oberwärts der ssp. elongatum ähnlich, unten durch die langgestieltcn 
Rosettenblättcr dentatum-artig. Wogen der kleineren Köpfe ist sie kein dentatum — elon- 
gatum. Ein solches ist z. B. das H. iiitnkrtum G. Beck, Fl. Hornstein p. 145 (1884) 
tab. VU1 f. la. Es gibt am Keculet dem porrectum sehr ähnliche dentatum-Formen, die 
schon von Reuter z. T. als porrectum ausgegeben wurden. 

16JJ. H. subelongatum N. P. =- valdepilosum — ailvaticum Zahn. 

N. I\, Hier. Mitteleurop. II p. 225; H. elongatum - silvatiaim N. P. I. c; H. vahlc 
pifasum — siivaticum Zahn, in Koch Syn. p. 1873. 

Beschreibung: Stengel IJO — 50 cm, ziemlich dünn bis schlank oder etwas dicklich, 
mässig bis ziemlich reichlich behaart, phyllopod. Rosettenblätter meist wenige, verkehrt- 
eiförmig bis länglichspatelig oder lanzettlich, äussere oft stumpf, alle kurz bis lang 
gestielt, hell- bis sattgrün, oft + glauceszierend, dünn bis etwas derb, gezähnelt bis 
■r stark gezähnt, an Rand und Rückennerv stets bis ± reichlich behaart, auf der Fläche 
unterseits wonigor behaart, oberseits nicht selten bis haarlos; Stengclblälter 2— ß, 
langsam oder + rasch kleiner werdend, länglichlanzettlich bis eilanzettlich, untere etwas 
gestielt oder stielartig verschmälert, mittlere in den Grund verschmälert, obere ebenso, 
oder mittlere und obere mit breitem gerundetem oder herzeiförmigem Grund sitzend 
und + umfassend, sonst den Rosettenblättern ähnlich. Kopfstand gabelig bis locker- 
rispig, -f- grenzlos, Akladium 1—6 (--8) cm. Äst« 1 bis wenige (selten bis 7), nicht oder 
1 fach vorzweigt, Köpfe 2 10 (—20), Hülle ziemlich klein bis ziemlich gross, silvaticum- 
bis elongatum-artig, 9 — 12 ( — lß) mm, Hüllblätter breitlich bis schmal, zugespitzt, 
stumpflich bis spitz, äussere meist schmäler. Haare der Hülle ziemlich mässig und kurz 
bis 4- reichlich und länger, an den Kopfstielen zerstrout bis mässig. Drüsen an Hülle 
um! Kopfstielen ziemlich mässig bis ziemlich zahlreich, seltener nur spärlich. Hülle 
massig flockig, Kopfstiele ± grau filzig, Flocken am Stengel + weit horabgohend. Brakteen 
wenige oder mehrere, bisweilen untere etwas bläschenförmig. Blüten verschieden gelb, 
Zähnchen + gewimport. Griffel hell oder dunkel. Frücht« hell- bis dunkelbraun 
und schwärzlich. - VII -VIII. 

Daupkine, Savoyen, West- und Ostschweiz. Vorarlberg, Tirol, Kärnthen, Krain, 
Küstenland. 

Woicht durch phyllopoden Wuchs, geringere Zahl und oft raschere Dekreszenz 
der Stengolblätter. meist endständige Verzweigung und kleinere Köpfe, sowie durch 
geringere Behaarung und stärkere Drilscnentwicklung von elongatum gegen silvaticum 
ab. Von H. iurassieiforme Murr verschieden durch geringere Flockenentwicklung an der 
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Hülle durch stärkere Behaarung und Drusenentwicklung. Am Blattrand kommen bei 
üppigen Exemplaren nicht selten vereinzelte Drüsen vor. 

Unterartengruppen : 

a) Subelongatum Zahn. Dem elongatum Ähnlicher. Hölle dick, 11 — 13 (-17) mm, Kopfxtand 
meist hochgnbelig. Kapfe wenig zahlreich, zerstreut drüsig, ziemlich rcichhaarig; Knpfetiele fast 
drüsenlo*. — Ssp. airenzinum, subelongatum, Wilrzekianum. adcnodontum. 

b) Pscudosilsinum Zahn. Dein silvaticum näher. Halle ziemlich klein hin mittelgruss, 9 — 11 min. 
Kopfstand lockerrispig, mehrkApfig, Behaarung geringer und kürzer, Drüsen an Hülle und Kopf 
.stielen riemlich zerstreut bis massig zahlreich. — Ssp. pscadosiisinum, »ertigense, bagnente, muer- 
rense, subdnronicifoliutn. 

a) Subelongatum. 

1. Hülle dick bauchig. 13— 16 mm lang. 

Sap. H. alfenzinutn Evers (1883 in sched.\ Österr. bot Zeitschr. (1893) p. 425; 
Zahn, in Koch Syn. p. 1873 ; //. dentiitum — mhfatum Evers in sched. Stengel 30- 50 cm, 
schlank bis dicklich, ziemlich reich behaart (3 — ,% mm), bis unten flockig. Rosetten- 
blättcr 2 — 5, breitlanzettlich, spitz, langsam in einen + breitgeflügelten Stiel verschmälert, 
+ grob gesägt-gezähnt mit dreieckigen, vorspringenden Zähnen, glauceszierend sattgrün ; 
Stengelblätter (2—) 3 — 6, langsam dekretierend, oft auch sehr grobzähnig, unterste 
wie die Grundblätter, übrige bis eilanzettlich, mit + keiligem oder gerundetem Grund 
sitzend und oft etwas umfassend, oberste am Röckennerv flockig. Akladium bis 10 cm, 
Äste fehlend bis 3, dicklich, 1- ( — 2-) köptig, Köpfe 1—5, Hüllblätter ziemlich schmal, 
sehr spitz, schwarzgrün, wie die grauen Kopfstiele von hellen, dunkelfüssigen Haaren 
ziemlich reichzottig und armdrüsig, höchstens am Kand etwas flockig. Griffel dunkel. 

Vorarlberg: Am Alfenzbuch bei Stuben 1400 m (Evers), Alpe St. Rochus gegen 
das Sareiser Joch (Murr, Richen). Könnte auch auf der schweizerischen Seite der 
Rhaetikongruppe gefunden werden. 

Gruud- und untere Stengelblätter oft vulgatum-artig. 

1*. Hülle dick eiförmig, bis 13 nun lang. 

2. Slengelhlätter 4—8, ziemlich langsam dekreszierend, Tracht clongalam-artig. 
3. niälter glauceszierend dunkelgrün. Köpfe 3- IS. 

Ssp. H. adenodontum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 n (1905) p. 327. 
Stengel bis 40 cm, bis unten flockig und ziemlich reichhaarig (3 — 5 mm); Akladium 
10 — 25 mm, Äste 1 — 6\ untere entfernt, 1 — 2- (— 3-) köpfig. Rosettenblättar 3 — 5, 
äussere oft vertrocknet, innere gross, breitlanzettlich, in den kurzen Stiel sehr lang 
verschmälert, zugespitzt; Stengelblätter 5 — 8, ziemlich ansehnlich, untere 1 — 2 ± stiel- 
artig verschmälert, folgendo breiter, länglich- bis eilanzettlich, mit gorundotem bis 
!; herzförmigem und breitem Grund sitzend, obere + umfassond, alle ziemlich derb, 
gezähnelt bis kurz gezähnt (Zähne mit langer, drüsenartiger Spitze), auch oberseits 
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massig and steiflich behaart (2-2,5 mm). Hülle 12 — 13 mm, Hüllblätter aus etwas 
breitlichem Grund lang zugespitzt, spitzlich bis sehr spitz, ziemlich reichzottig (1 --2,5 mm), 
nahezu flockenlos, zerstreut feindrüsig, Kopfstiele (und Äste) graulich, ziemlich reich- 
haarig, nur oben armdrüsig. Griffel hell. 

Neasli bei Reidenbach im Simmental 1400 m (Maur.). 

3*. BliUler hellgriln, KApfe meist nur 3-3. 

Ssp. H. Hubelongatum N. P. 1. c; H. WilczeManum A.-T. in schod. p. p. Stengel 
bis 25 cm, lockerrispig oder hochgabelig, massig weichhaarig, 2 — 3 mm, nur im oberen 
Viertel flockig: Akladium 1 — 3 (-5) cm, Äste 1-2. 1 kopfig. Rosettenblätter 1-3, 
verkehrteiförmig bis länglichspatelig und ± stumpf, mit breit geflügeltem Stiel ; Stengel- 
blätter 4 — 6, untere stielartig verschmälert, wie die mittleren länglichlanzettlicb, letztere 
gegen die Basis oft + geigenförmig, obere mit + breitem, umfassendem Grund, alle 
entfernt gezähnelt bis fast ganzrandig, beiderseits massig, an Rand und Rückennerv 
ziemlich reichlich behaart, 2-3 mm. Hülle 11—13 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, spitz 
und sehr spitz, sehr armflockig, bis ziemlich massig drüsig, ziemlich reichhaarig, 1,5 mm. 
Kopfstiele grau, armdrüsig, massig beliaart. Griffel sehr dunkel. 

1700 — 2000 m: Ormonts: Alp Lecheret, Creux de Champ gegen Sex Rouge (Nag.). 
La Tornettaz (Wagn.), Alpen von Bex (Fvt.), Dent de Ruth (Schröt, Wilcz.); üschinental 
(Tout), Gallitenfluh (Christ), Grindelwald. Mürren (Mur.); Bagnestal (Wolf); Sertigtal 
bei Davos (westlich von »Hinter denEckon") (Zahn); Tessin: Cima di Cagnone (Chen.). 

Hierher gehört auch als Ssp. H. scabiosifolium A.-T., Bull. herb. Boiss. V (1897) 
p. 734 et Hieracioth. gall. 106, 106"*!! 

2*. Slengelblatter bloss 2-4, rasch dekretierend, Truchl dentatmn-artig. 

Ssp. H. Wilczekianuni A.-T. in sched.! et in Bull. herb. Boiss. (1897) p. 732; 
//. Mureti Fvt. et Christ, in sched. ; H. Salevense v. Mureti A.-T. in sched. Stengel 30 — 40 cm, 
zerstreut bis massig weichhaarig, 1 — 2 mm, über der Mitte + flockig, f- grenzlos und 
gabelig verzweigt; Akladium 3,5 — 12 cm, Äste 2 — 3 (—4), entfernt, lang, 1 — 3köpfig. 
schief aufrecht; Köpfe 2 — 7. Rosettenblätter wenige bis zahlreich, gestielt, verkehrt- 
eiförmig bis länglichspatelig, stumpf bis kurz bespitzt, rasch bis langsam in den Stiel 
verschmälert; Stengelblätter entfernt, elliptisch- bis länglichlanzettlicb, mit keilig ver- 
schmälertem Grund sitzend, obere bis schmallanzettlich. alle hellgrün, oft etwas glauces- 
zierend, beiderseits ziemlich massig behaart, an Rand, Rückennorv und Stiel stärker 
behaart (1 — 2,5 mm), ungleich buchtig gezähnt oder gezähnelt, häufig mit 2—3 grösseren 
Sägezähnen in der unteren Hälfte. Hülle 10 — 12 mm, eiförmig, zuletzt niedergedrückt, 
Hüllblätter aus etwas breitlichem Grund zugespitzt, spitz und sehr spitz, schwärzlich, 
besonders am Rand bis massig flockig, ziemlich reichlich behaart, 1,5 — 2 mm, zerstreut 
drüsig. Kopfstiele weissgrau, mässig kurzhaarig, oben mit vereinzelten Drüsen. Griffel 
etwas dunkel. Früchte braunschwarz. 
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Ormonts: Arpillc 2100 m (Wilcz.). Creux de Cliamp (Zahn); aux Nonibrieux über 
Le Lavanchy (Fvt.), Vallon de Nant (Wilcz.), Canfin (Mur.): an der Grenze von Waadt 
und Freiburg: Le Savigny 1700 in (Wilcz.); Leman. Alpen: Kochers des Degres de 
Plate (Bqt.)- 

Ist der Ssp. subelongatum am nächsten verwandt und wird schon von N. P. (II 
p. 225) vom Creux do Champ gegen Sex Kongo, wo wir die Pflanze ebenfalls fanden, 
erwähnt. 

b) Paeudosilsinum Zahn. 

I. Hülle und KopIVticle nur zerstreut drüsig, Blätter am Rückennerv (obere auf der ganzen l'nterwile: 
etwas nockig. 

Ssp. H. bagnense Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 18711; H. erpalleti* Paicbe in 
sched., H. caemm Favrat in sched. Stengel bis 35 cm, schlank bis dicklich, verbogen, 
massig behaart, 2 — 4 mm, bis unten flockig; Akladium 3—6 cm, Äste 1 — 3 (— M 
entfernt, 1 — 3köpfig. Köpfe 2—5 (—10). Rosettenblütter wenige, ansehnlich, gestielt, 
elliptisch oder eiförmig, äussere oft stumpflich, übrige zugespitzt und + spitz, am Grund 
sehr rasch bis langsam in den Stiel vorgezogen, gezähnelt bis am Grund grobzähnig: 
Stengelblätter bis 4, sehr rasch dokreszicrend, untere don Kosettenblättern ähnlieh, kurz 
gestielt, übrige lanzottlich, mit verschmälertem Grund sitzend, meist gegeu den Grund 
grobzähnig; alle Blätter hellgrün, obersei ts zerstreut, an Rand und Kückennerv, sowie 
besonders am Stiel f- reichhaarig (1 — 4 mm). Hülle 11 — 12 mm, eiförmig, Hüllblätter 
ziemlich schmal, spitzlich bis sehr spitz, ziemlich reichhaarig, dunkel, bis massig (besonders 
am Rand) flockig. Kopfstiele grau, ziomlich reichhaarig. Griffel dunkel. 

Baguestal: Mauvoisin (Fvt.), Torrcmboc (Wolf). Potite Cherrnontane (Besse); Val 
d'Ollomont: La Porcherie (ders.) 2200 m. 

Nähort sich dem silvaticum (eventuell dem bifidum) noch mehr wie Wilczekianum 
und hat daher fast incisum-artige Tracht. 

I*. Hülle und KopMiele massig hi.s ziemlich reichdrflsig, Hlütter flcwkenlos. 
Ü. Stengel und Kopfende nicht auffallend langhaarig. 

Ssp. H. muerrenne Zahn, in Mitt. Bad. bot. Ver. (1899) p. 13(5; Koch Syn. p. 1674. 
Stengel 40 cm, fast dicklich, ziemlich reichhaarig, tief herab flockig, gronzlos verzweigt, 
7— Hköpfig, Akladium l. r > — 25 mm, Äste 3 — »5, schlank, 1 -2- (— 3-) köpfig. Rosetteii- 
blätter gestielt, länglichspatolig, stumpf; Stengelblättcr 4, untere länglichlanzettlich. in 
den Grund verschmälert, folgende langsam kleiner, mit schmaler, obere mit breiter um- 
fassender Basis sitzend, spitz, alle Blätter gegen die Basis + buchtig gesägt-gezähnt, 
auf den Flächen etwas behaart. Hülle 12 mm, Hüllblätter aus etwas breitlichem Grund 
zugespitzt, spitz, ziemlich reichhaarig, 2 — 2,5 mm. zerstreut drüsig und flockig, am Rand 
reichflockig, Kopfstiele grau, weniger behaart, zerstreut drüsig. Griffel dunkel. 

Berner Oberland : am Sehiltbach hinter Murren (Vulp.). 
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Ssp. H. pKendosIlsiuum Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. od. 2 II (1905) p. 327; 
H. siLimtni Z<tltu, in Koch Syn. p. 1871 p. p.; //. Uietet irens Zahn, in Jaquot, ( -outrib. fl. 
fribourg. (Moni. soc. frib., vol. I fast:. I 1901) p. 7; nec Sonn«. Levier. Stengel 20 — 35 cm. 
massig weichhaarig, tief herab flockig, schlank bis dünn, hochgabelig, 2 — 12köptig, 
Akladium 10 — 35 mm, Äste 1—7, untere entfernt, 1 — 4köpfig. Uosettenblätter 1 — 3, 
länglich bis länglichlanzettlich, seltener elliptisch, kurz bis sehr lang gestielt, lang in 
den Stiel verschmälert, kurz bis ziemlich lang zugespitzt, äussere oft stumpflich ; Stengcl- 
blälter 2 — 4 (—5), ziemlich rasch kleiner, untere + lang stielartig verschmälert, mittloro 
mit wenig verschmälertem, obere mit breitem Grunde sitzend, alle hellgrün, beiderseits 
ziemlich massig kurzhaarig, 1 mm, an Iland, Kilckennerv und Stiel reicher behaart, 
1 — 3 mm. gezähnelt bis drüsenspitzig grob gezähnt, am Kückennerv flockonlos. Hülle 
9 — 10 mm, silvaticum-artig. zuletzt breit niedergedrückt, Hüllblätter schmal, zugespitzt, 
stumpflich bis spitz, massig behaart, -drüsig und -flockig, am Hand reichflockig, Kopf- 
stiele ebenso, graufilzig. Haare an Hülle und Kopfstielen schwarzfüssig. Griffel dunkel. 
Früchte braunschwarz. 

Berner Oberland: am Niederhorn bei Boltigen, südöstlich der Bunschlercnalp 
(Zahn), ob Keidenbach: zwischen der Luchernalp und der Reidigalp am Wege (Maur.), 
im Nc8sli (ders.), im Cschinental ob Kandersteg (Ä. u. K. Tout.); Freiburger Alpen: 
Neuschels und Kühboden ob Jaun, Merlas (.laq.l. Oussunnaz (Jaq.). 

Wuchs oft vulgatum-artig; obere Stengelblätter oft, +. umfassend. Der Hüllenbau 
erinnert stark an bifidum Grex Subcacsium, so dass die Pflanze wohl als elonga- 
tum — Subcaesium auzusehen ist. Wegen der Drtlsenbekleidung stellen wir sio unter 
subelongatum. 

1. normale Zahn. Pflanze robuster, namentlich die Stengelblätter gegen den Grund mit 
groben, lang drüseuspitzigen Zähnen. So Cschinental, Neuschels etc. 

2. subdentatum Zahn. Pflanze schmächtiger, Blätter nur gezähnelt bis kurzzähnig. 
— So Niederhorn. 

Ssp. H. aertigense Zahn. Der vorigen Ssp. sehr ähnlich, jedoch Hülle 12- 13 mm. 
Hüllblätter aus breitlichcm Grund zugespitzt, bartspitzig, alle spitz (innere sehr spitz), 
schwarz, nur am Rand massig flockig, massig dunkelhaarig und -drüsig, Haare lang 
schwarzfüssig; Kopfstiele grau mehlig, Behaarung und Drüsen wio die Hülle. Griffel dunkel. 

Scrtigtal bei Davos, westlich von »Hinter den Kcken* mit oligophyllum! (Zahn). 

Krinnert in dor Tracht noch stark an oligophyllum. die goflügelt gestielten 
lünglichspateligen, stumpfen, oft stark gezähnten äusseren Rosetteublätter und der Kopf- 
stand weisen jedoch auf silvaticum. Blätter weich, gelblichgrün. 

i' Slenccl und Ko|»Mielc mit weichen, wriswn. %■> -\\,h mm langen zahlreichen llanren. 

Ssp. H. Nubdoronirirollum Zahn ; II. thnmicifolium var. ciuerancens f. mbde „Uttum 
A.-T. in sched.! nec Zahn, in Koch Syn. p. IS7(>. Stengel 30 — 45 cm. schlank, über der 
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Mitte flockig, bis 10- (und mehr-) köpfig, Akladium bis 30 mm, Äste 4 (—6), sehr 
entfernt (oft aus allen Stengelblättern), 1 — 3 köpfig (untere lang). Kosetteiiblätter 1—3, 
länglichlanzottlich, beiderseits verschmälert, mit geflügeltem ziemlich kurzem Stiel, spitz, 
Stengelblättor bis 5, ziemlich langsam dokroszierond, untere mit verschmälertem, mittlere 
und obere mit fast gleich breitem oder breitem Grund sitzend und halb umfassend oder 
obere am sehr breiten Grund plötzlich tu einen kurzen, stielartigen Basalteil zusammen- 
gezogen und wenig umfassend, alle Blätter etwas bläulich-grasgrün, drüsenspitzig kurz- 
zähnig, oft wellrandig, oberseits massig feinborstig, 1—1,5 mm, unterseits graugrün, 
massig behaart, Kund und Hückennorv reichhaarig, 1,5 — 3 mm. Hülle 10 mm, zuletzt 
breit, Hüllblätter aus breitlichom Grund zugespitzt, alle spitz, schwärzlich, am Rand 
roichflockig. ziemlich zerstreut drüsig, ziemlich reich hellhaarig, 2 mm, äussere schmäler, 
sehr locker, in die pfriemlichen, grünlichen Brakteen Ubergehend. Kopfstiele grauweiss, 
ziemlich reichhaarig (Haare bis 2,5 mm, weiss, nur ganz am Grund schwarzfÜBsig), 
ziemlich zerstreut drüsig. Griffel dunkel. 

Im Nessli und zwischen Luchern- und lteidigalp bei Reidenbach im Simmen- 
tal (Maur.). 

Steht in der Mitte zwischen pseudosilsinum und elongatum, mit denen es vor- 
kommt. Kann ex loco nicht zu doronieifolium gerechnet werden. 

163. H. silsinum TS. P. = valdepllosum — vulgatum N. F. 

II p. 227; (prenanfJwiHe* — villosum) — vulgatum N. P. 1. c. 

Beschreibung: Stengel 25 — 40 cm, meist dünn, oft etwas verbogen, bypo- 
phyllopod oder phyllopod, oben ziemlich massig, unten ziemlich reichhaarig, 1 — 2 mm, 
bis zur Mitte etwas flockig. Rosettenblättcr 1 — 3, lang gestielt, obovat oder elliptisch, 
stumpf bis spitzlich, rasch in den schmalen Stiel verschmälert; Stengelblätter ca. 4, 
+ spitz, ziemlich langsam dekreszierend, untere elliptisch-lanzettlich, in den ziemlich 
langen, geflügelten Stiel herablaufend, obere mit gerundeter, oft ein wenig umfassender 
Basis sitzend ; alle hell golblichgrün, drusenspitzig gezähnelt, dünn, oberseits zerstreut, 
unterseits massig, an Hand und Rückennerv ziemlich reichlich weichhaarig, 1—1,5 
(—3) mm, oberste Stengelblätter am Kückennerv oft sehr armflockig. Kopfstand sehr 
lockerrispig, 1 — 4 köpfig, Akladium 1 — 4 cm, Äste fehlend bis 2, sehr dünn, 1 — 2 köpfig. 
Hülle 12 mm, eiförmig, Hüllblätter breitlich, spitz, schwarz, massig hellhaarig (Haare 
1,5 mm, schwarzfüssig) und drüsig, zerstreut-, am Rand ziemlich reichflockig. Kopfstiele 
grau, mässig behaart, oben spärlich drüsig. Blüten gelb, Zähnchon kaum gewimpert, 
Griffel dunkel, Früchte braun, 4 mm. ■ VII— VIII. 

1700 — 1830 m: Larctabhänge am Seeweg Sils — Isola (A. u. K. Tout.) bis Eingang 
ins Val Fex (Peter). 

Wuchs ähnlich wie bei Ssp. subelongutuni. Durch die breiten schwarzen Hüllblätter 
ausgezeichnet. Ob die Pflanze mit vulgatum etwas zu tun hat, ist uns noch sehr zweifelhaft 
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164. H. iuraasiciforme Murr = valdepilosum — blfldum Zahn. 

Murr, nach Zuhn, in Koch Syn. (1901) p. 1894; dazu H. iulybeUifolium Briq., in 
Bull. Soc. Murith. fasc. XXVIII (1900) p. 31 et in Nouv. liste Eperv., Ann. Jard. bot. 
Geneve (1901) p. 164 ; nec A.-T., Bull. herb. Boiss. V (1897) p. 735. 

Anmerkung: Im Bull. herb. Boiss. I. e. beschreibt A.-T. lediglich nur die Form von //. epimedium 
Fries mit oft stark yes&trt-gezßhnteu Blättern, die von Fries. Hier, europ. ex». Nr. 105 seihst zu epimedium 
gezogen wurde und von Auswerdorfer ! im Ahm-, Muhlw.ild- und Lap|KichLal gesammelt wurde, spMer von 
Treffer und vielen atidereu. Arvet «teilt diese einfache Form als neue Art auf. die zwischen epimedium 
und goml>en»e stehen «dl, woraus hervorgeht, das* A.-T. das echte H. gomliense nie iresehen hat Erst im 
Ann. Jurd. Geneve Hilden wir. das» Arvet in litt, ad Hriuuet auch die von der Tiroler Pflanze total ver- 
schiedene Pflanze vom Grammen! ebenfalls zu seinem intyliellifolium zählen mochte. Der Name intybelli- 
folium mu»3 demnach jener Tiroler Form des epimedium verbleiben. Die Pflanze vom Granimont nennen 
wir //. grandimontis. 

Beschreibung: Stengel 30 — 50 cm, schlank, oft etwas aufsteigend und verbogen, 
phyllopod, oft weit herab flockig, zerstreut bis massig behaart, 0,5— 1,5 mm, am Grund 
(oft violett) ziemlich reichhaarig. ltosettenblätter bis 5, äussere kleiner, elliptisch- 
spatelig und + stumpf, innere ansehnlich, langlichlanzettlich, spitzlich bis spitz, äussere 
rasch, innere allmählich in den > geflügelten Stiel verschmälert, Stengel blätter bis 5, 
ziemlich rasch dekretierend, länglich bis elliptisch-lanzottlich, untere in den Grund 
verschmälert, mittlere mit kurz keil ige r oder mit verschmälerter aber gerundeter Basis 
sitzend, obere am Grund oft breit, gerundet, kaum umfassend, alle + blüulich-sattgrUn 
oder -hell-gelblichgrün, oberseits armhaarig oder Stengelblättor + kahl, Unterseite zerstreut 
behaart, an Band und Kückonnerv immer reicher und länger behaart, gezähnolt odor 
meist ungleich grob gesägt-gezähnt (Zahnung an bifidutn erinnernd), Stengelblatter oft 
am Rückonnerv ± flockig. Kopfstand lockerrispig, 3 — 10- (und mehr-) köpfig, Akladium 
5 — 25 ( — 40) mm, Aste wenige bis 5, untere entfernt, 1-3 köpfig, Hülle (9-) 10-12 mm, 
eifßrmig, zuletzt breiter, Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlicb bis spitz, schwärzlich, 
auf dem Kücken massig bis ziemlich reichflockig, am Band + weissfilzig, mässig bis 
ziemlich reichlich behaart (1 — 2 mm), sehr zerstreut drüsig, Kopfstiele und Äste (und 
Stengel oben) graumchlig bis weissfilzig, erster« bis ziemlich massig hohnart und oben 
armdrüsig. Brakteen 2 — 3, pfriemlich, in die sebmalen äusseren Hüllblätter übergehend. 
Blüten meist goldgelb, Zähnchen fast kahl oder papillös, Griffel ± dunkel, Früchte braun, 
3-4 mm. - VII— VIII. 

Lemanische Alpen, Vorarlberg. 

Die hierher gehörigen Unterarten unterscheiden sich von Gruppe l'seudosilsinum 
durch die stark verminderte DrUsenbekleidung, die stark vermehrte Flockenbekleidung, 
sowie dio oberseits kahlen Blätter. Sie zeigen eine Mischung der Merkmale des H. bifi- 
dum mit denen des H. valdepilosum. 
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1. Hutlhlilller stumpf Iiis (innere) spitz, innere ^riiiirandinr. an der Spitze oft dunkler. Blätter glaiiceszicreml- 
grastrrfin. 

Ssp. H. lurasalclforme Murr I. c. Blätter Kohr ungleich grob- und langzähnig. 
sehr kurz behaart, HQlle nur massig kurzhaarig. Köpfo 4—10 (—18). Stengel bis 
60 cm, nur schwach behaart. 

Am Alfcnzbach bei Stuben am Arlberg (Murr). 

Kopfstand cinigermasson bifidum-artig ; die Stengelblättcr erinnern an clongatum, 
rosp. subelongatum. — Daselbst auch mit längerem Akladium und spitzeren Hallblättern. 

I*. HülllilMter lang zupcupilzl, *pitzlirh und spitz, RlAtler heller irrün. 

Ssp. H. grandimontiH Zahn; H. mtybeüifnlinm A.-T. p. p., in Briquet I. c; nec 
Bull. herb. Boiss. (1897) p. 735. Stengel 30 — 15 cm. Blätter gezähnt, unterseiU. 
besonders aber an Rand und Rückennerv ziemlich reichhaarig, am Stiel zottig (3 mm), Hülle 
11 — 13 mm, ziemlich reichlich hellzottig. Köpfe 12 — 10. Kopfstiele welssmehlig. - 
1700 — 2100 m. 

1. normale Zahn. Blätter + grob gezähnt. — Zwischen Grammont und Lea Junielles 
(Bqt., Zahn): Col de Sa van, Pointe de Vesine, Pointe de Chavache (Bqt ). 

2. denticulatum A.-T., in Briq., Nouv. liste Eperv., Ann. Jard. bot. Geneve (1901) 
p. IUI. Blätter gezähnelt bis drüsenspitzig gezähnt. — Grammont (Bqt.). 

Ssp. H. succisellum A.-T. et Briq., Ann. Jard. Geneve (1901) p. 165. Sttngel 
25 30 cm, massig weisshaarig, 3 — 5- ( — 7-lköpfig, Akladium 15 — 25 mm, Äste 2 t, 
entfernt. Kosettenblätter länglich, stumpf, in den Stiel lang verschmälert; Stengelblätter 
3—1 (— 5), spitz, mittlere länglichlanzottlich, mit verschmälerter Basis, obere mit 
breiter, plötzlich kurz verschmälerter Basis sitzend, nicht umfassend, alle fast ganzrandig 
bis unrogel massig gezähnelt, an Kand und Kückennerv reichhaarig, 2- 3 mm, oberseits 
bis erkahlond und glauceszierend gelblichgrUn. Hülle nur 9 — 10 mm, eiförmig. Hüll- 
blätter schmal, zugespitzt, spitzlich und spitz, schwärzlich, ziemlich massig kurz weiss- 
haarig, am Rand schmal lilzig, zerstreut drüsig. Kopfstiele oben wie dio Hallblätter, 
abwärts weniger behuart, durchwog wcissitichlig-filzig. 

Vallon de Tanoy (Zahn); Pointe de Vesinc 1800- -2000 m (Bqt.). 

Diese Pflanze gleicht dem psoudosilsinum völlig. Dio reiche Flocken- und geringe 
Drüwdibeklcidung an Hüllo und Kopfstiolen. sowie die oberseits f kahlen Blätter weisen 
jedoch auf olongatum — bifidum. 

Dass Arvct die beiden letzten Unterarten zu den Hemipleca. resp. zu den sidi- 
alpinum-artigen Obergangsformen prenanthoides — silvaticum stellt, darf nicht wundern, 
da seine „Gruppen" nur habituell ähnliche, ihrem Abhängigkeitsverhältnis nach äussert 
heterogene Formen zusammenfassen. 



Digitized by Google 



IV, 459] 



«19 



166. H. Corrensii Kaeser = valdepilosum — humile 

nach Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1874. 

Beschreibung: Stengel ca. 25 cm, + verbogen, unten oder ganz violett ange- 
laufen, oberwärts + armhaarig, unten reichhaarig (bis 5 mm). Rosettenblätter mehrere, 
ansehnlich, elliptisch-lanzettlich, stumpf bis spitzlich, in den + violetten, breitscheidigen 
Stiel lang verschmälert, gezäbnolt bis schwach buchtig gezähnt, beiderseits massig 
( obersei ts borstlich) behaart, an Rand, Rückennorv und Stiel ziemlich reichhaarig, 1—3 mm, 
glauceszierend dunkelgrün, unterseits blasser, ziemlich derb; Stengelblätter 5 — 7, ziemlich 
rasch dekreszierend, untere stielartig verschmälert, obere mit herzeiförmigem Grund 
halb umfassend, am Rand mit vereinzelten Drüsen. Kopfstand lockerrispig, 2 — lküpfig, 
Akladium bis 2 cm, Zweige entfernt, ziemlich verbogen, lköpfig, Hülle eiförmig, bis 
14 mm, Hüllblätter schmal, dunkel, etwas grünrandig, ziemlich reichlich kurzhaarig, 
massig feindrüsig, nur am Grund etwas flockig. Kopfstiele grau, oben behaart und 
feindrüsig. Flocken rasch vermindert, am Stengel fehlend. Brakteen bis 4, pfriemlich. 
Blüten sattgelb, Griffe] anfangs hell, Zähnchen kahl, Früchte braun. 

Im Nessli bei Keidenbach im Simmental unter der südlichen Felswand (Maur.), 
Vallon des Morteys (Zahn). 

Eine kritische, weiter zu beobachtende Form von subelongatum-artigor Tracht. 

166. H. doronicifolium A.-T. = eydoniifolium — gilvaticum Zahn. 

A.-T.. Bull. Soc. Üauph. II (1875) p. 45, Exsicc. 470!; Hier. alp. fr. p. 98; H. denii- 
culatum Reuter Exs. 1860 nach A.-T.. Spicileg. p. 33; non Sm.; //. iuratniicum Gremli, 
N. Beitr. HI p. 18 z. T.; H. cydonitfoliuM - sdvaticum und (prenanÜioides > villotum) — stl- 
vaticum Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1875. 

Beschreibung: Stengel 20 — 60 cm, schlank bis dünn, aufrecht, wenig verbogen, 
phyllopod oder hypophyllopod, j- sturk gestreift, bis ziemlich reichlich behaart, oft weit 
herab flockig, oben meist etwas drüsig. Rosettenblütter fehlend oder 2 — 6, gestielt, 
äussere bis eiförmig und rasch in den Stiel verschmälert, innere allmählich in einen 
längeren oder kürzeren, geflügelten Stiel allmählich verschmälert, elliptisch, länglich bis 
verkehrt-eilanzettlich, stumpf bis spitz, mukronat. fast ganzrandig, gezähnelt oder 
+ entfernt gezähnt, glauceszierend dunkel- oder hellgrün, unterseits blasser, + undeutlich 
netzaderig, oft rötlich angelaufen, etwas derb bis ziemlich weich; Stengelblätter 4 — 6, 
etwas entfernt, ziemlich langsam kleiner werdend, den Rosettenblättern ähnlich, untere 
i- stielartig verschmälert, obere mit breitem bis otwas herzförmigem Grund halb um- 
fassend, alle Blätter beiderseits massig bis ziemlich reichlich bohaart, obere Stengel- 
blätter bisweilen am Rückennerv etwas flockig. Kopfstand lockerrispig, oft + sparrig, 
Akladium 10 — 25 (—30) mm, Äste 2 -6, untere entfernt, schief oder bogig aufrecht, 
schlank bis dünn, meist 1- ( 2-) fach verzweigt. Köpfe wenige bis 20. Hülle 10 12 mm, 
zuletzt eiförmig mit gerundetem oder gestutztem Grunde, Hüllblätter schmal bis otwas 
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breitlich, stumpflich bis spitzlich, innero oft + hollrandig, äussere dunkel, ziemlich reich- 
haarig, 1 — 2 mm, massig bis ziemlich reichdrtisig, massig bis (am Hand) ziemlich reich- 
flockig, Kopfstiele ebenso, grau, Drüsen auch am Stengol + weit hinabgehend. Bluten 
I hellgelb, Zähne gewimpert, Griffel duukel, Fl üchte hell- bis dunkelbraun. — VII, VIII. 
Dauphino, Westschweiz (aber hier nicht ganz typisch). 

Im allgemeinen dem subelongatum ähnlich, jedoch durch reichere Driisenentwicklung 
(die Drüson gehen auch am Stengel + woit herab) und durch reichere Vorzwcigung einer- 
seits mehr auf prenanthoides, andererseits mehr auf silvaticum weisend, während der 
Habitus elongatum- oder auch iuranum-artig ist. 

Ssp. H. arpillense Zahn. Stengel 35 45 cm, unten purpurn, hypophyllopod, 
kurz behaart, oben flockig und drüsig. Stengelblätter entfernt, 5, nur gezähnelt. Köpfe 
meist wonige, Hüllblätter schmal, spitzlich bis spitz, nur ziemlich massig kurzhaarig, 
wie dio Kopfstiele und Ästo ziomlich roichdrüsig, ziomlich reichflockig. — Tracht wie 
subelongatum. 

Unter dem Col d'Arpille (Maisdiüpfenspitz) : im Fang, Freiburger Alpen (Jaq.). 

Ssp. H. doronicifolinm A.-T. 1. c. Phyllopod, bis 40 cm, überall ziemlich reieb- 
haarig. Stongelblütter 4—6, untere geigenförmig verschmälert, obere mit gleich breitem 
Grund sitzend und + umfassend, alle + gelblichgrUn, schwach gezähnelt. Köpfe bis 12. 
Hüllblätter schmal, stumpflich bis spitz, innere grünlich gerandet, alle ziemlich reich- 
haarig und drüsig wie die Kopfstiele und Ast*, wenigstens am Uand ziemlich reichflockig. 

Gr. St. Bernhard: Les Combes, Pradaz \ Besse); Dent d'Oche (Fvt); Ncssli bei 
Keidenbach im Simmental (Maur.) ; t'reux de Maischüpfen (Jaq. ) ; Eisboden am Fuss des 
Wetterhorns in Grindclwald (Christ.). 

Ist Cottianum silvaticum. 

Exs. : Soc. dauph. 470! Soc. franc -helv. 304 (eine kahlere Form). 

Ssp H. dermophylluin A.-T. et Bqt., Ann. Jard. bot. Goneve ( 1 1)0 1 ) p. 163: H. cre- 
pldifolimn A.-T., in Briq., Indic. Epcrv. nouv. p. 15 (Bull. herb. Boiss. 185)4 Nr. 10); non 
Hier. alp. fr. p. 89. Stengel 50 — 80 cm, oft purpurn, ziemlich rcichhaarig. Rosetten- 
blätter länglichlanzettlich, spitz, lang in den Stiel verschmälert, Stengelblätter länglich- 
lauzettlich, untere etwas geigenförmig in den Grund verschmälert, halb umfassend, obere 
breiter und kürzer, mit halb umfassendem Grund sitzend, alle beiderseits zerstreut steif- 
haarig, fein gezähnelt. Kopfstand locker- und oft etwas sparrig-rispig. Kopfstielo grau, 
dunkeldrüsig und ziemlich massig und abstehend weisshaarig. Hülle ziemlich gross, 
oiförmig, Hüllblätter ziemlich schmal, zugespitzt, stiimpflich, bisweilen (innere) spitzlich, 
am Itand weisslichflockig, auf dem Bücken schwarzgrün. mit ziemlich zerstreuten Haaren 
und ziemlich zahlreichen Drüsen. 

Leman. Alpen 1800 — 2000 m: Crete de Roy: Pointe de Hautfleury; Haute 
Pointe (Bqt ). 
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167. H. iuranum Fries = prenanthoides • silvaticum Zahn. 

Fries, Symb. (1818) p. 129: Epicr. p. 104; Christoner, Hier. d. Scliw. p. Hl; A.-T., 
Hier. alp. fr. p. 91; Zahn, in Koch Syn. p. 1877; nec Kapin, Fl. Vaud. ed. 1 p. '213 (18-12) '); 
non G. Schneid.. Hier. VVesUudeten (1893) p. 21; //. prenanthoides v. jurauum Gaud., Fl. 
helv. V p. 114; H. elatum Fr., Symb. p. 167 p. p.; Gren., in Gren. Godr., Fl. Fr. II p. 380; 
Reuter in sched; non Fries, Epicr. p. 121; H. eydoniaefolimn Schi.! exs. p. p.; Fröl., in DC. 
l'rodr. VII p. 212; H. abietinmn Froel.! in sched.; H. deuticulatum Sm., Engl. Bot., lab. 2122; 
Engl. Fl. III p. 368; Griseb., Comm. p. 31; Reichb., Comp. tab. l. r >2; Sendtner, in Flora 
(1854) p. 159; H.jurutsicum Griseb., Comm. p. 32; Reichb., Comp. tab. 150 f. 1; H. pre- 
nanthoides v. jiaucifoliitm Tausch.! in sched; H. prenanthoides Gaud. 1. c. p. 113, 114 p. p.; 
H. prenantiioides v. Lagger i Rapin, nach Christ-, Hier. Schw. p. 19, et in sched. 

Beschreibung: Aphyllopod, hypophyllopod oder phyllopod. Stengel 30— 90 cm, 
dünn bis schlank oder dicklich, oft ± verbogen, 4- stark gestreift. Rosettenblättor zur 
Blütezeit fehlend und auch die untersten Stengelblätter vertrocknet, oder erstere ver- 
trocknet und untere Stengelblätter noch vorhanden, oder sehr wenige Rosettenblätter 
vorhanden, elliptisch oder länglich bis lanzettlich, in einen ± langen bis sehr langen 
Stiel rasch oder + langsam verschmälert, selten I ganzrandig, meist ■»; gezähnt bis 
grobzähnig, stumpflich bis spitz, + bläulich-hellgrün, -sattgrün oder graugrün, Unterseite 
blasser, ± deutlich netzaderig, bisweilen wie der Stengelgrund violett angelaufen, + derb 
bis ganz weich. Stengelblätter 5—12 (und mehr), + langsam dekretierend, unterste 
gestielt oder in einen breit geflügelten Stiel rasch bis langsam verschmälert, mittlere 
mit etwas verschmälertem, häufig + goigenförmigem Grund + stengelumfassend, oft am 
Grund geührt, obere broit sitzend oder mit ± herzeiförmigem Grund stengolumfassend, 
alle länglich bis eilanzettlich, selten bis lanzottlich, zugespitzt, + gezähnt, selten nur 
gezähnelt. Kopfstand + rispig, + abgesetzt bis grenzlos, oft + spnrrig. fast gleichgipfclig, 
meist reichköpfig; Akladium (5 — ) 10 — 25 ( -30) mm, Äste wenige bis viclo und dann 
^entfernt und verlängert, bogig-sparrig, nicht oder 1 — 2- (—3-) fach verzweigt. Hülle 
(8—) 9 — 10 (—11) mm, dünn- bis dick-zylindrisch-eiförmig oder eiförmig, mit gerundeter 
oder + gestutzter Basis. Hüllblätter aus etwas breitlichem Grund zugespitzt oder schmal, 
stumpf bis spitzlich, + bartspitzig, schwarz bis grau, innere meist etwas heller (grünlich) 
gerandet. Brakteen 1 — 3. klein. Haare an der Hülle und am Kopfstand meist fehlend, 
selten sehr vereinzelt (nie zerstreut oder gar bis massig vorhanden), an den Kopfstiolen 
fast stets fehlend, sonst überall ziemlich massig bis ziemlich zahlreich, besonders am 
Stengel, an Rand, Rückennerv und Stiel der Blätter (0,5 — 2 mm), selten nur wenig 
entwickelt. Drüsen an der nülle und am Kopfstand sehr reichlich, selten weniger 
zahlreich, am Stengel +; weit herab stark vermindert. Flocken der Hülle spärlich oder 
bis + reichlich, Kopfstiele massig flockig bis graufilzig, abwärts viel weniger fleckig, 
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Stengel oben massig flockig, abwärt» bald flockenlos. Rückennerv und oft auch die Unter- 
seite der oberen .Stengelblätter arm- bis massig flockig, oft aber auch flockenlos. Blüten 
bell- bis sattgelb, Griffel schwärzlich, Zähne t- gewimpert, Früchte blass- bis dunkel- 
rötlich oder dunkelbraun, nie schwarz. — VII, VIII. 

Pyrenäen, Jura, Alpenkctte, Sudeten, Tatra, Karpathen, Abruzzen, Balkan. Meist 
subalpin, aber auch in die höheren Alpen aufsteigend. 

H. prenaiithoides ist mit silvuticutn durch Zwischenformen lückenlos verbunden, 
welche oft in ungeheurer Individuenzahl vorkommen, sehr häufig ohne prenanthoides, 
das viel seltener ist. 

Man kann die Zwischenformen in zwei Arten zerlegen: 1. H. iuranum Pr. = prenan- 
thoides — sHmticnm , 2. //. integrifolium Lange = prenanthoides < sUvaticum. Bei 

H. iuranum ist die Tracht ganz pronanthoides-artig, Stengelblätter zahlreich, f langsam 
dekretierend, Rosettenblätter fehlend oder 1 — 2 (—3) vorhanden; bei H. integrifolium 
ist die Tracht mehr silvaticum-artig, Stengel blätter wonige (meist 1 — 4), meist, sehr 
rasch dekreszierond, Rosettenblätter meist mehrere, langgestielt, oft gross, silvaticum-artig. 

Unterartengt uppen des H. iuranum: 

I. Hüllblätler breillieh bis ganz schmal. 

i. StengelbliUter ansehnlich, (X— ) 4— 5,5 cm breil. 
3. Obere Slengelblätlcr Unterseite -± flockcnlos. 

a) Pscudoiuranum Zahn, in Koch Syn. p. 187". StengcIhlfiUcr zahlreich (8— 15), unterste in einen 
deutlichen Stiel verschmälert. Pflanze meist aphyllopod. — Ssp. pseudelHlum. subperfoliatuni. 
Hegelschweileri, amplexifolium, deiiMfloccum, aligerum. pseudoiuranum. 

'.i*. Obere Stengelblatter Unterseite fast immer flockig. 

b) Hemiplerum Zahn. Stengelblätlcr 5-8 (-12). unterste in einen oft «ehr breit geflügelten Stiel 
verschmälert. Pflanze hypophyllopod bis phyllopod. Mittlere Stengeiblalter mit sehr breitem he«, 
eiförmigem, oder geigenförmig verschmälertem, oder einfach verschmälertem (!rund umfassend, 
alle Blatter stark drösenspitzig- und ungleich schwach buchtig gezähnt. — Ssp. hemiplecum. elegan- 
tissimum, psoudohemiplccum, prenanthopsis, decregccntiTolium, acrotephraeum. 

2*. Stcngelblatter nicht besonders gross, meist unter 4 cm breit. 

c) Iuranum Zahn I. c. Pflanze hypophyllopod oder phyllopod (aber Koseltcnbllltter zur Blütezeit 
bloss I —3 vorhanden, aufrecht stehend). SlengelblHller 5 - 12, mittlere meist deutlich geigenlormig, 
verlängert, alle Blatter meist ± gezahnt. — Ssp. inrnnum, cichoriaceum. urezzae, multiserralum. 
tephroprenanthes. 

2". Stengelblfitlcr broitlaiixetllich, sehr verlängert, derb, 
dl LanciTrons Zahn. Aphyllopud oder hypophyllopod — Ssp. Inncifrons. 

I*. Hüllblätter sehr breit und stumpf. 

ei Adenocalathium Zahn. Aphyllopod oder hypophyllopod. Stcngclblätler 7 — 12. ziemlich gross 
bis gross, mittlere i; deutlich geigenförmig, obere mit breitem oder hcrzciförmigciii Grund um- 
fassend, Hullen dick eiförmig, zuletzt breit niedergedrückt, BiUten gross. — Miltelformen der Stellung 
iuranum > valdepilosum ohne Haare an der Hülle. Ssp. obesum, bolligense, adenocalathium. 
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a) Pseudoiuranum. 

1. SlengclblAlter zahlreich (bix 16), gros» Iiis sehr gross, i— 3 mal Innrer als breit, breit eiltuiultlirli. 
zugespitzt, mittlere ofl pbMzIirh in einen breit geigciifrirmigen BasalteM zuMitiiiiieiigezutren. oder wie die 
obereil mit tief herzförmigem Grund umfassend, alle gnnzrandig oder höchsten.« gezahnelt. 
2. Stengel nur an der Spitze verzweigt. 

3. Kopfeticle nicht reichflockig, Flocken am Stengel ol>eii rasch verschwindend, an den Blättern 
fehlend. 

4. Bliltler derb, oberseil* fast haarlos, £ glänzend, Stengel olwrwärts J ; kahl, Drüsen schon 
im Kopfstand verschwindend. 

S«p. H. pseudeUtnm Zahn; H. iurannm ssp. siibperfoliatum 2. pwiuielatum Zahn, 
in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II p. 329; H. elatum Gren. 1. c. p. p.; non Fries. Stengel 
bis 70 cm, überall nur armhaarig und meist violett gefärbt. Blatter eilanzettlich bis 
eiförmig, Unterseite oft purpurn, sehr kurzhaarig, 0,5 mm, oberseits höchstens sehr arm- 
und kurz steifhaarig. Hölle 10 — 11 mm, schwarz, massig flockig, haarlos. Hüllblätter 
breit lieh und stumpf. 

Geht gegen Grox Lanccolatum. 

Jura: Döle (Fvt.), Creux du Van (Lerch): Wallis: Pacoteires sur Messe 
2000 m (Besse). 

4'. Blätter dünn und weich, Steng« ! durchweg massig bis ziemlich reichlich kurzhaarig. Brosen 
reichlicher, am Stengel ziemlich weit hembgehertd. 

5. Bliltter oberseits sehr armhnarig, glaueeszierend, unterseits bläulichwciss. 

Ssp. H. sabperfoliatuni A.-T., Notes pl. Alpes (1884) p. 12; Hier. alp. fr. p. 92; 
H. pseudojuranum v. subpreinuiUtoides A.-T. in sched.; H. elatum Greil. I.e. zum grössten 
Teil; //. premiHÜioide* var. II juranum Gaud. 1. c; H. molle Lagg. in sched. Stcngelblätter 
gross, mittlere mit breit eiförmiger oder herzförmiger und geöhrter Basis umfassend, 
fast ganzrandig, kurzhaarig (1 mm). Hölle 8—10 mm, schwärzlich oder grau, haarlos. 
Hüllblätter ziemlieh schmal bis schmal, stumpf bis spitzlich, innere oft ziemlich hollrandig. 
Früchte braun. 

Verbindet perfoliatutn und Jaquetianum mit Gruppe Iuranum. 

o) genuinum Zahn; H. praedatum A.-T., Soc. fr.-helv. (1897) Nr. 768! Hülle 9 mm, 
Hüllblätter ziemlich schmal, schwärzlich, wie die Kopfstiele, Äste und oberer Teil 
des Stengels reich dunkeldrüsig, Kopfstand etwas grenzlos, untere Äste unter 
45 — 60° abstehend, lang, ziemlich gerade. Stongel oft violett. Blätter 2 mal so 
lang als breit, 3 — 4 cm breit. — Savoyen : Bellevaux, zwischen der Kapelle von 
La Pare und den Hütten von Ubine (Bqt.); Jura: La Faucille (Chen.), Dölo (Fvt), 
Marchairuz (Mur.), Creux du Van (Gron., Morth.), Combo Biosse (Jeanj ), Mont Tondre 
(Vett.). Aiguille de Baulmcs gegen St. Croix (v. Tav.) ; Konaudon tCott., als elatum), 
über Alliercs, Les Cases (Cotl.), Dent de Corjeon (Ler.), Vanil noir (App.), Les Merils, 
Parey (Ler.), Les Trachys (Mur.), Pertct ä Bovey, Dent de Ruth (Schrot., Wilcz.), 
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Les Morteys (Mur.), Potit Mont. Bcllegardo (.laq.), Grindelwald (Christ.). Engelbcrg 
^F. Bern.); Wallis: Frenicres, Les Plans, Pont do N'ant, Dont do Savoleyres (Fvt., 
Wilcz.), Jorogne (Schi.). Trachy sur Bex (Thoni., als cydoniaefolium), Lens sur 
Vollege (Besse), Champex (Bern.), Praz de Loup, Val d'Ht-rens (Chen.), Ormonts 
(Schi.); (Piemont, Abruzzen]. — Exs.: Soc. dauph. 5635 ; Soc. fr.-helv. 766; Magn., 
Fl. sei. 191)5!; Porta, Rigo, It. Ital. II Nr. 30! 
b) Hubabruptum Zahn. Blätter in der obcron Stengolhälfte rasch dekreszierend, 

Stengel nur an dor Spitze verzweigt, bis 70 cm. — Zwischen Tanoy und dem 

Grammont, Dent de Corjeon (Zahn). 

ß) tenuiglandulum Zahn, in Schinz u. Kcllor 1. c. p. 329 (1905). Stengelblätter sehr 
fein gozähnelt. dünn, oberseits haarlos. Hülle eizylindrisch, oft bloss 7,5 — 8 mm 
lang, Hüllblätter schmal, dunkelgruu, wie die dünnen Kopfstiele sehr fein- und 
helldrüsig. — Sex ä L'Aigle zwischen Gryon und Les Plans (Bern.), Trachy sur Bex 
(Lagg.), Alpen von Bex (Fvt.); Parey (Ler.), Les Morteys (Mur.), Petit Mont, Kückly, 
Trachy über La Valsainto 1300 m (Jaq.), en Corjeon (Cott); Ormonts (Zahn). 

y) asclepioides A.-T. et Briq., Ann. Jard. bot. Geneve (1899) p. 144. Blätter ± dünn, 
oberseits satt grasgrün, kahl oder zerstreut bis spärlich und äusserst kurz steif- 
haarig, unterseits blauwoisslichgrün. — Im Brennwald bei Unterschlecht im Kt. Glarus 
(Bern.); Savoyen: Col do Coux, Pointe de Marcolly, Pointe de Chalune 1800— 2000 m 
(Bqt.); Wallis: um Los Plans (Wilcz); Kt Freiburg: zwischen Klusalp und den 
Schwarzen Kitaleren 1300 m, ob lteidenbach (Zahn); Kt. Zürich: Hohe Höhnen (Bgg.); 
Val I'iora im Tessin (Hug.). 

r>*. Hlfllter oberseits )ter*lrcut bis m.lMijf, aber sehr kurz steifhanrig. 

Ssp. H. Hegetschwellerl Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1895 — Jaqurtianum > sil- 
fiticum Zahn I. c. Stengelblätter hellgelblichgrün, schwach gezähnclt. Hülle 10 mm, 
Hüllblätter schwarzgrün, - stark grünlich gerandet, wie die Kopfstiele, Äste und der 
obere Teil des Stengels äusserst reich- und gelbliehdrüsig. Aste und Kopfstiele sparrig- 
bogig. Sonst wie subperfoliatum. Früchte hellbraun. 

1. normale Zahn. Ob der Klusalp gegen die .Schwarzen Kitzleren* bei Reidenbach 
im Simmental iMaur.), Mittaghorn (Kneuck.). — Exs.: Zahn, Hieracioth. Eur. 77. 

2. phyllopodum Zahn. Gruudblütter 1 — 3, sehr gross. — Daselbst und bei Pont 
de Nant 1260 m (Bern.). 

Ssp. H. ampIexifoHum A.-T., Soc. fr.-helv. 763. Blätter genau wie bei perfoliatum, 
hellgelblichgrün, oberseits massig und kurz steifhaurig, nur das unterste stielartig ver- 
schmälert, schon die folgenden goigenförmig, die oberen tief herzförmig, mit breitem 
geöhrtem Grund umfassend. Früchte hellbraun. 

Üauphinö. Vielleicht auch in der Westschweiz. 
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.r. Kopfstiele, Äste um) oberer Teil des Stengels grauhlzig, resp. mchflockig, oberste Blätter unter- 
seit* etwa» flockig. 

Ssp. H. densifloceutn Zahn; //. turauum ssp. subperfoliatuin d) deii8{flocaim Zahn, 
in Schinz u. Keller (1905). p. 329. Stcngclblättor sehr gross, bis 5,5 cm breit, elliptisch, 
spitzlich bis spitz, unregelmäesig drüsenspitzig gezähnelt, selten mit einzelnen kurzen Zähnen, 
untere mit ziemlich langem, breit geflügeltem Stiel, folgende plötzlich in einen kurzen 
Basalteil zusammengezogen und oft wenig umfassend, oder wie die oberen mit breitem 
Grunde sitzend und wenig umfassend, bisweilen aber aueb diese mit ganz kurzein stiel- 
artigem Grund, oberste bis länglichlanzettlich, alle oberseits sehr armhaarig bis kahl. 
Hüllblätter ziemlich schmal, spitzlich, schwärzlich, innere etwas hellrandig, reichdrüsig, 
besonders unten ziemlich reichflockig, Kopfstiele feindrüsig, Äste bogig abstehend, ge- 
nähert. Köpfe nur 10 — 20. 

Klusalp bei Reidenbach im Simmental (Maur.) und im Wald unter der Alpe 
Alpligon ob Oberwil im Simmental, 1350 m (Käs.). 

Von H. elegantissimum durch die grossen Stengelblätter verschieden. 

2*. Stengel bis xur Milte oder bis zur Basis sparrig-lsngästig verzweigt. 

Ssp. II. aligerum A.-T. Stengelblütter weniger zahlreich (ca. 8) aber gross, 
untere elliptisch-lanzettlich, bis 3 mal länger als breit, ca. 4 cm breit, in einen stiel- 
artigen, halb umfassenden Grund verschmälert, folgonde mit wenig verschmälerter, obere 
mit oft sehr breiter, herzförmiger Basis umfassend, alle nur gezähnelt, oberseitü arm- 
und sehr kurz steifhaarig, sattgrün, unterseits weisslichgrUn, oft stark netzaderig, Äste 
zahlreich, untere sehr entfernt, schief abstehend (Winkel 45 — ÜO 0 ), sehr verlängert, 
klein beblättert, ziemlich gerade. Hülle 8—9 mm, Hüllblätter etwas breitlich, duukel- 
grau, wie Kopfstielo. Äste und Stcngol oben sehr reichdrüsig. Früchte hellrotbraun. 

Simmental: Unter Alpe Alpligen ob Oberwil (Käs.), im Nessli und nördlich der 
Klusalp bei Reidenbach (Zahn); Creux de Champ in Ormonts (Zahn), am Ufer dos 
Avanvon bei Les Plans (Zahn), Mont Chemin bei Martigny (Tout ), Binntal: Tschampigen- 
kellcr, 1890 m ( Kneuck.), Berisal-Simplon (Bern.); Urserenta) (Corr.), Monte Ghiridoue (Chen.). 

b) obscurisquamum Zahn. Hüllblätter schwarz, dunkelgrünlich gerandet. — Maien- 
wand (Zahn). 

I*. Stengclblattcr zahlreich (Kl - IS), irnws bis sehr pries, .1 — 4,5 mal langer als breit, :l — 5 rm breit, 
elliptisch- bis langlirhlanzetllich. mehr verlängert zugespitzt, spitz, mittlere stärker verschmälert, um- 
fassend, oft am Grund schmal geigeiifftrimir, obere mit breitem, selten auch mit etwas verschmälertem 
Grund umfassend, nicht geehrt, namentlich die unteren kurz bis stark gezähnt, Zahne sehr ungleich. 

Ssp. H. pseudoiuranum A.-T., Hier. alp. fr. (1888), p. 92. Stengel oft dicklich, 
bis 80 cm, zwischen den Blättern ziemlich reich haarig (1—2 mm); Stengelblätter bis 18, 
alle mit 3 — 5 Zähnen beiderseits, die oberen besonders gegen die Basis gezähnt. Kopf- 
stand oft etwas grenzlos. obere Aste sehr genähert, dünn, Kopfst iele bogig - sparrig, 
Köpfe sehr zahlreich, Hülle kloin, 7—8 mm, wie der ganze Kopfstand sehr reichdrüsig. 

59 
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a) genuin um Zahn. Hülle und Kopfstand sehr reich- und ziemlich langdrüsig. Blätter 
hellgclblichgrün, oberseita zerstreut kurzhaarig, 0,5 mm. 

1. normale Zahn. Blätter nur gozähnelt, Unterseite etwas graugrün. So im 
Creux de Champ in Ormonts (A. u. K. Tout.). Dazu H. prenanthoides 1 multi- 
floruin (t) foliis integri« Gaud. I. c. p. 113 et herb.! p. p. 

2. surrotoides A.-T. in sched. Allo Blätter gezähnt, untere bisweilen mit grösseren 



a) verum Zahn; H. premmihopsis Murr, in Dörfl. Herb. norm. 4355, noc M. '/.., 
in Koch Syn., p. 1878. Hülle dunkelgrau, Drüsen r hell. — Jura: Biere 
(.leanj.), Croux-du-Van (I'alez.); Realp (Wolf); Wallis: im Wald zwischen 
Obergestelen und dem Eingang das Eginentals (Zahn), Binntal (Chen.), 
Thyon (Wolf), Salquenen-Leukerbad (Wolf ), Börisal (Fvt.), Zermatt (Wolf). 
Goppisberg über Mörol (Bern.), Fionney gegen Panossiöre (A. u. K. Tout.). 
Leman. Alpen (Bqt.). — Exs.: Zahn, Hierac. Eur. 80 (als. prenanthopsis i. 

bi atriglandulum Zahn; IL mrrctoitfo* A.-T. in sched. Hülle schwant, fast 
fleckenlos, Drüsen schwarz. — Gerental bei Oberwald (Zahn), Eginental, 
Melchtal bei Binn (Chen.). Diese Pflanzen wurden von A.-T. als sarrotoides 



ß) leptadeuiuin Zahn, in Schinz u. Keller, p. 330 (1!)05). Blätter dunkelgrün, sehr 
dünn und weich, untere gross, sehr langgcstielt, unregelmässig kurz- bis + grob- 
zäbnig, oberseits armhaarig. 0,5 mm. bis völlig haarlos und -t- glänzend. Hülle und 
Kopfstand reich-, aber äusserst feindrüsig. — Les Plans (Fvt.): Wallis: Lisernctal 
(Wölfl, Ardon (Besse), Lötschental (Jacc), Oberwald (Zahn); Berner Oberland: 
Keidenbach (Maur.), Wengen (Mur.); Arlberg (Zahn): Bad Sorneus (Bgg.l; Vorder- 
rheintal: Hinter Tavanasa, 800 m (Steig.). 

y) const rictiforme Zahn. Wie ß'\, jedoch Hülle und Kopfstiele mit vereinzelten 
Haaren, oberste Stengelblätter am Kückennerv etwas flockig. — Wengen (Fvt ): 
Lötschental (Fvt.). — Dioso Pflanze geht wohl von pseudoiuranum etwas gegen 
acuniinatum. 

d) subaligerum Zahn. Stengel grenzte* lungiUtig, Hülle dunkelgrau. — In der 
Tracht dem aligerum ähnlich, davon jedoch durch die Form und die Zähnung der 
Blätter verschieden. - Berisal (Bern.). 

b) Hemiplecum Zahn. 

Verbindet Gruppe Pseudoiuranum und H. integrifolium Lange. Sie ist durch die 
sehr grossen, gezähnten, unterseits sehr stark blauweisslichgrlinen, meist stark netz- 
aderigen Blätter ausgezeichnet, die Zahl der Stengelblätter ist jedoch geringer 1,3—) 
5 H { — 10). Obero Stengelblätter unterseits fast immer etwas flockig. Diese Zwischen- 
formen sind wohl teilweise als prenanthoides — divisum anzusehen, jedoch lässt sich die 



Zähnen. 



bestimmt. 
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Einwirkung von H. vulgatuni nur schwierig nachweisen. Kopfstand + grenzlos, sehr 
sparrig-ästig. 

I. Stengel nur oberwärls flockig, Pflanze nicht aulTüllii,' praugrun, meist saltKrün. 

Ssp. H. hemiplecnm A.-T., Bull. Soc. dauph. (1877) IV, p. 105; Hier. alp. fr., p. 89; 
H. grandtfolium A.-T., Monogr. (1873), p. 39, ot Bull. Soc. dauph. III. p. 74 ; non Scb.-Bip. 
Siengel 4 — 7 (—9) dm, hypophyllopod oder aphyllopod. Unterste Stengelblütter in 
einen breit geflügelten Stiel verschmälert, mittlere mit geigenförmigem, broitom, geöhrtem 
Grund, obere mit breit herzei förmigem Grund umfassend, alle langsam dekreszierend, 
beiderseits behaart (0,5 - 2 mm) bis oberseits erkahlend. Zähnchen oder Zahne mit 
drüsenartiger Spitze. Zungenblüten ansehnlich. 

a) genuinum Zahn. Stengelblätter bis 9, oberseits bis ziemlich massig behaart, 
ziemlich weich; Hülle schwärzlich. 

1. latifolium Zahn. Blatter bis 4,5 cm breit. — Wallis: Lern sur Vollige, 
l'JOO m (Besse), Saxori (Jaq.), Zermatt (Spencer). — Exs.: Soc. dauph. 852. 

2. 1 an ccolat um Z. Blatter bis 3 cm breit, breitlanzettlich. 

a) calvescens Z. Blätter oberseits armhaarig. — Zwischen Fionney und 
Alp Corbassiere, Axalp am Faulhorn (Bern.). 

b) braehytrichum Z. Blätter oberseits ziemlich reichlich und sehr kurz 
steifhaarig. — Muottas bei Samaden (Tout.). 

ß) maloiae Zahn; ramntofastigiatum A.-T. p. p., nach Zahn in Koch Syn. (1901), 
p. 1883. Stengelblätter bis 9, oberseits fast kahl, sattgrün. + derb; Hülle dunkel- 
grau. Stengel robust, oft bis unten verzweigt. — Davos (Bgg.), südöstlich vom 
Maloja (Tout.), aux Combes du St -Bernard (ders.). — Nähert sich der ssp. 
laneifrons. 

'/) oligophyllum Zahn. Stengelblätter bloss 3—5, obere unterseits flockig. — Ober- 
engadin: zwischen Sils und dem Fedoztal (Tout.). 

<J) atrisquamum Zahn. Ebenso, aber Stengelblätter flockcnlos, unterste bis 2(1 cm 
lang und bis 4,5 cm breit, in einen langen, sehr breit geflügelten Stiel rasch vor- 
schmälert. Hüllblätter breitlich, schwarz, wie der Kopfstand schwarzdrüsig. — 
Sertigtal: zwischen .Sand" und .Hinter den Ecken", linke Talabhänge (Zahn). 

Ssp. H. elegantfoftinium Zalin, in Koch Syn. (1901), p. 1882; //. inmniim v. coarc- 
tatum f. badiosperma A.-T. im Herb. Huter. Hypophyllopod oder aphyllopod. Stengelblätter 
bis 12, unterste lang-, folgende kurzgestielt, ansehnlich (Spreite bis 4 cm breit), ellip- 
tisch- bis länglichlanzcttlich und mei*t stark verlängert, seltener kürzer und eilanzettlich, 
mittlere in einen schmäleren oder breiteren, umfassenden Grund zusammengezogen, 
oberste breit- oder -r herzförmig sitzend, Unterseite \ reichflockig, mittlere zerstreut-, 
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untere am Uückennerv etwas flockig, alle oberseits fast kahl, sattgrün, mebrzähnig. 
Hülle 8 — 9 mm, Hüllblätter schmal, ziemlich reichflockig, haarlos. Kopfstand bogig- 
sparrig, grauflockig, reichdrüsig. 

Exs.: Dürft, Herb. norm. 1357. 

«) genuinum Zahn. L'Urguy über Alliercs (.laq.), Pacotoires übor Messe (Besse), bei 
Ohorwald (Zahn); Sil» im Engadin (Tont.'), Christolais bei Samaden (Oandr.): Alpe 
Prairolo im Puschlnv, 2000 m (Brockm.), | Jaufunpass in Tirol, Huter], 
b) valderamosum Zahn. Stengel + gronzlos ästig. — So Christolais und Jaufen. 

,f) praealpinum A.-T. in sched. Phyllopod, Kosettenblätter lanzettlich bis länglicb- 
lanzcttlich. Stengelblütter 6 — 10, ziemlich rasch dekreszierend, den Grundblättern 
ähnlich, Kopfstand rispig wenigköpfig. — Wallis: Sous Voys am Grammont (Zahn); 
Sils-Crasto im Engadin (Tout); Tessin: Furca dei Donne bei Compietto, 1900 m 
(Kell.), Dalpe (Chen.). — Hat ebenso flockige Blätter wie die Hauptform, aber die- 
selben sind kleiner und schmäler. 

Ssp. H. pseudohemlplecum Zahn, in Koch Syn. (1901), p. 1 883. Hypophyllopod 
oder phyllopod, Stengclblätter 5 — 9, unterste sehr gross, übrige ziemlich rasch dekres- 
zierend, mittlere gestielt oder stielartig verschmälert und etwas umfassend, nicht geöhrt, 
obere mit breitem Grund sitzend und halb umfassend, alle am Rand gezähnt bis gesägt- 
gezähnt, oft grobzäbnig, glauceszierend dunkelgrün, ziemlich weich bis derb, oft papier- 
artig; Grundblätter, wenn vorbanden, plötzlich in den Stiel verschmälert, dieser lang 
und ± ungeflügelt. Verbindet hemiplecum mit subalpinum. 

a) vaudenso Zahn, in Koch Syn. (1901). p. 188.1; H. iuranum Fries p. p. (was den 
Standort: Trachy bei Bcx, leg. Lagger!, anbelangt); H. iuranum und eydoniaefolium 
Lagger in schod. Unterste Blätter eilänglich (Spreite 5,5 : 11 cm), am Grund 
gestutzt oder kurz vorgezogen. Stengelblätter bis 9, rasch in einen schmalen Basalteil 
zusammengezogen, obere mit breitem Grund sitzend, kaum etwas umfassend, alle 
gross, dünn, grob gezähnt, oberseits kahl. Hülle eizylindrisch, klein. 

1. normale Z. Trachy; Lecheret in Ormont-dessus (A. u. K. Tout.); Col de la 
Croix (dies.). 

2. floccosum Zahn 1. c. Hülle und Kopfstiele sehr reichflockig. — Col de la 
Croix (Fvt). 

,i) ramosofastigiatum A.-T., nach Zahn in Koch Syn., p. 1883. Stengel grenzlos 
verzweigt, Äste ± aufrecht Pflanze hypophyllopod, untere Blätter ziemlich langsam 
in den Stiel verschmälert, Stengclblätter gross, grobzäbnig, alle Blätter oberseits 
zerstreut behaart (0,5 mm). -- Keidenbacb im Simmental (Maur.), Varvalannaz, 
Bois de la Minutz sur lo Gros-Mont, 1000 m (Jaq.), Taney (Zahn), Fionney (Tout): 
Woisstanncntal (Horb. Käs.). - Eine Form mit nur gezähneltcn Blättern am Saroiser 
Joch in Vorarlberg (Zahn). 
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Ssp. H. prenanthopsls Murr et Zahn, in Koch Syn. p. 1878; dazu H. »ubelatum 
Zahn, in Schinz u. Keller ). c, p. 331, an Lindhg. ? Phyllopod oder hypophyllopod. 
Urundhlätter gross, laiiggestielt, elliptisch-lanzcttlicli, 4— 5 cm breit, Stengelblätter nur 
1 — 6, sehr langsam dekreszierend, untere ') in einen geigenförmigen, stark umfassenden 
Grund verschmälert, obere mit herzförmiger Basis umfassend, alle Blätter ± derb, sonst 
wie hemiplecum. Hülle 10—11 mm, Hüllblätter breitlich, stumpf, schwärzlich. Hängt 
mit lanceoiatum zusammen. 

a) verum Z. Hülle mit vereinzelten Haaren. Algabi (Wolf), Binntal (Besse"). 

b) epilosum Z. Hülle haarlos. — Engadin: Eingang des Fextals, Sils(Tout.); Paco- 
teires über Alesse (Besse), [Arlberg, Lechleiten (Murr)]. 

c) opitrichum Z. Blätter oberseits ziemlich reichlich steifhaarig (0,5 mm). — Sils 
(Tout.); Oberwald -Grimsel (Zahn). 

Ssp. II. decrescentlfolinin Murr et Z. Phyllopod oder hypophyllopod. Gruud- 
odor untere Stengelblätter sehr gross, folgende sehr rasch dekreszierend, allo mit ver- 
schmälertem Grund sitzend und kaum umfassend, + grob gezähnt, nur 4 — 0 vorhanden, 
sonst wie pseudohemiplecum, aber durch geringe Zahl der Stengelblätter dem subulpinum 
noch näher. 

Wallis: Pacolcires sur Alesse, Ardon 1400 m (Besse). Pont de Nant 1400 m 
(Bern.). [Jaufen in Tirol (Murr)]. 

1. Stengel fast bis unten flockig, oben wie die Asle und Kopfoliele aschgrnulilzig, ganze IHanze graugrün, 
obere .Stengelblatter unterscit* reichflockig. 

Ssp. H. acrotephraeam Zahn, in Schinz u. Keller, p. 328 ; H. doronkifolium var. 
einet ntscens f. subdt'utaUi A.-T. in schod.; Zahn, in Koch Syn., p. 1876; (H. lanceoiatum > villo- 
mim)-silvaticum Z. I.e. Hypophyllopod oder phyllopod. Stengel bis 00 cm, Rosettenblätter 
fehlend odor bis 3, bis elliptisch-lanzettlich, äussere stumpf, aber meist mukronat, + lang 
in den etwas geflügelten Stiel verschmälert, Stengelblätter 4 — 6, sehr langsam dekres- 
zierend, untere stielartig verschmälert, folgende mit 4; prenanthoides-artiger, obere mit 
breiter Basis sitzend und ± umfassend, alle graugrün, untersoits heller, oft purpurn, 
beiderseits mäsBig (oberseits steif) behaart, 0,5 — 1 mm, ungleich und stark drüsenspitzig 
gesägt- gezähnt, violzähnig, oberste untersoits reichflockig, untere am Rückennerv flockig. 
Kopfstand sparrig, Äste und Kopfstiele schlank. Hülle 10 mm. eiförmig, Hüllblätter 
etwas breitlich, schwärzlichgrau, äusserste ziemlich reichflockig, innere grünrandig. 
an der Spitze mit vereinzelten Haaren. 

Im Nessli bei Reidenbach im Simmenta) (Zahn); Grindclwald (Christener). 



') Bei hypopliyllopixlem Stengel wie die Cnmdblätter. Überhaupt sind bei hypophyllopodem Stengel 
ilie Grundblatter einfach dem untersten Teil des Stengel« inseriert zu denken, da sie eine gleichsam in die 
Länge gewachsene Rosette darstellen. 
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Die Pflanze steht zwischen iuranum multiserratum und parcepilosum, hat aber 
sonst die Tracht der hemiplecum-artigcn Formen, weshalb wir sie hierher Btollon. 

b) irreguläre Zahn. Höher, aphyllopod, grcnzlos sparrig - langästig, untere Zweige 
und Küpfe der Äste meist abortiert, Stengelblätter bis 8, oberste Unterseite arm- 
flockig. ■- Dem II. multiserratum etwas näher. — Nessli (Zahn). 

c) Iuranum. 

t. Hülle (und K»|ifctiel P ) dunkel In* «chwärxlirli. 

Ssp. II. Iuranum (Fries) Zahn. Stengel 50 — 80 cm, schlank, unten violett, oft 
auch zwischen den Blättern ebenso oder violett gotteckt. Hosettenblättor 1 — 3 oder 
fohlend, lang und -f- schmal gestielt, elliptisch bis länglich, stumpflich bis spitz, keilig 
in den Stiel verschmälert, aufrecht, nicht viel grösser als die langsam dekretierenden 
G — 12 Stengelblätter; davon die unteren gestielt oder stielartig verschmälert, die- mitt- 
leren -i geigenförmig, obere aus breitem, herzeiförmigem Grund allmählich zugespitzt, 
wie die mittleren + stark umfassend. Kopfstand meist begrenzt, untere 2 — 3 Äste 
entfernt. Hülle 0 mm, Hüllblätter breitlieh, schwärzlich, stumpf, dunkelgrün gerundet, 
wie der Kopfstand dunkeldrüsig, haarlos. Früchte rotbraun. 

u) genuinum Zahn. Blätter oberseits + behaart, meist hellgolhlichgrün, ungleich 
drüsonspitzig gezähnelt oder kurz gezähnt. Sehr verbreitet. 

1. normale Z. Kosettenblättcr in den Stiel verschmälert, nur 1—2 oder fehlend, 
Kopfstand + begrenzt. 

a) verum Z. Blätter nur gezähnelt. 

b) dentatum Z. Blätter + drüsenartig gezähnelt bis gezähnt, mehrzähnig. 

c) alpestre A.-T. Köpfe nur wenige. — Höchste Standorte bis 2;100 m. 

Dole (Kap.); Savoyen 1500 — 2000 m: Ool dos Aravis, Aiguille de Varens, 
Mont Crioud, Crete de Roy, Haute - Pointe ; Pointe de Cercle, Entre - 2 - Pertuis. 
Montagne de Mens, pres d'Ugeon, um den Gram mont (Bqt.), Dent d'Oche (Duc), 
Bcllevaux (Pug.); IPiemont: Cognetäler, Val pelline, La Thuille (Vace.)); St. Bern- 
hard (Besse), Lourtier (Rikli), in den Alpen von Bex häufig, besonders um Frc- 
nieres und Les Plaus (Mur.), Mordes (Fvt.), Alesse (Mur.); Zermatt, Saas-Fee, 
Simplun, Zwischbergen, Binntäler, Eginental, Maienwand (Wolf, Chen., Fvt.), Alpen 
von Lens (Besse), Leuk (Thell.); ßonaudon, Montbovon. L'Urguy, Allieres (Cott), 
Les Me'rils (Ler.). Vanil noir. Dent de Ruth, Les Morteys, Maischüpfen, Bolle- 
garde, Nessli etc. ( Jaq„ Schritt., Wilcz., Maur.), Leuk (Fvt.), Wengen, Grindelwald 
(Christ.), Kosenlaui, Meiringer Berge (Bern.); Engelberg, Surenenalp, Halligstöcko 
(Bern., Uisl., v. Tav.) ; Boalp, Oberalppass (Corr.. Kam.); Tessin: Val Piora (Bern. ), 
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Val Bedretto (Chen.>, Bosco (Bär). Alpe Cadonigo, Oima di Cagnone, Fongio, Alp 
Zotto (Chen.); Ostschweiz: Zervreila, Safiental. Valserbcrg, Splügen (Bgg., Maur.). 
Val Avers (Kaea.), Kt. Glarus (Heer), Sandalp (Thell.l, Weisstannen (Wilcz.), 
Kamor, Hoher Kasten (Fvt, Harz), Vorarlberg, z. B Fi eschen (Cust, Hegelm.); 
Sardascaalp, Parpan (Bgg.), Val Tuors (Kill.). Sertigtal (Zahn); Foxtal etc. (Mur.), 
St. Moritz (v. Sal ), Nadils (Bgg ). Samnaun ( Käs.). — Ex«. Hier. gall. 101. 

2. attenuatum A.-T. Grund- und untere Stengelblättcr !■ lanzettlich, lang in 
den Stiel verschmälert. — So z. B. Binntäler etc., Saxon (Jaq.) 

3. rosulatum Zahn. Rosettenblätter mehrere vorhanden. Stengelblätter etwas 
rascher dekroBzierend, sonst wie 1. 

a) angustatum Z. Rosettenblätter r langsam oder rasch in den Stiel ver- 
schmälert. — So nicht selten. 

b) murorifolium Zahn. Rosettenblätter eiförmig, plötzlich in don Stiel 
zusammengezogen bis gestutzt. — So z. B. Sertigtal (Zahn), Dischma (v. Tav.), 
Drusat-schaalp (ders ); Mclchtal bei Bitin (Chen.), Egincntnl < Zahn). ■- Von 
subalpinum durch die zahlreichen Stengel blattet - vorscliieden, von prae- 
alpinum durch unterseits nicht flockige Stengelblätter. 

4. multiramuni Zahn. Kopfstand gronzlos, oft bis zum Stengelgrund gebend. 
— So Col du Leus (Besse) etc. und namentlich Stutzalpcn und Vulserberg im 
Hinterrheintal (Zahn). 

,i) glabrescens Zahn. Blätter oberseite + kahl und glänzend, sattgrün, ungleich 
gezähnt. — So z. B. Samnaun: Motta Raveisch 2000 m (Kaes ), Parpan (Tout.), 
Simplon (Fav.), Algaby, Imfeld bei Binn, Leukerbad (Chen.), Grindelwald (Christ.). 

y) coaretatum A.-T., Hier. alp. fr., p. U>. Untere Stengelblätter plötzlich in einen 
geflügelten, ziemlich langen und mit breiterem Grund umfassenden Stiel zusammen- 
gezogen, mittlere breiter umfassend. Früchte hellgrau. Dom bupleurifolium nahe. 
— |Valnonthoy (Wolf)]; Gr. St. Bernhard (Wilcz.), Facoteires Ober Messe (Besse); 
Abländschcn (Wilcz.), Bcrisal (Bern.), Alp Sezner ob Lumbieiu (Steig.!, Tschams 
in Samnaun (Käs.); Savoyen: Zwischen dem See von Montriond und den Hütten 
des Pienes Rouges, Südseito des Signal d*Entre-2-Pertuis (Bqt.). 

A\ aeroastrum Fav. et Zahn, Bull. herb. Boiss. (1903), p 113:5. Wio a\ aber Hülle 
sehr reichflockig, schwärzlich, weisslii-h überlaufen; Blätter + stark gezähnelt. 
Simplon (Fav.); Col de Maischüpfen im Kt. Freiburg (Jaq.). Nessli bei Reiden- 
bach (Zahn). 

//. iurvUum A.-T. stellt z. T. gronzlos verzweigte Seitentriebe putierter oder 
abgefressener Exemplare der ssp. iuranum dar. 
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Ssp. 11. clchorlaeeuni A.-T., Hier. alp. fr., p. 92. Blätter meist etwas schmäler, 
länglichlanzettlich bis lanzettlicb, + verlängert, unterste Blätter in den Stiel kürzer oder 
länger verschmälert, folgende meist mit + verschmälertem, geigenförmigem oder mit 
fast gleich breitem, obere mit gerundetem Grund stengelumfassend, alle etwas glauces- 
zierend gelblichgrün, Unterseite blassgrün, am Bund ungleich und -r stark gesägt bis 
+ tiof gesügt-gezähnt, reiebzähnig bis fast zur Spitzo. 

1. normnle Z. ; H. fattigiatum A.-T. et Wolf in sched. Stengclblättcr 4 — 7, langsam 
dekreszicrend, oberste bisweilen Unterseite etwas flockig. — St. Bernhard : Los Combes 
(Fvt.), Zermatt (Wolf), z. B. im Arvenwald am Bodengletscher und am Biffolberg; 
ob Grimenonce. Niouc ( Wolf), Simplem (Fav,), Surcbamp ob Bex(Mur.); Petit Mont 
(Jaq.), Abländschen (Schrot., Wilcz.). Ostschweiz: Splilgen (Zahn), Vaueschatal 
1550 m (Steig.), Fextal (Fvt.), Gygerwald bei Vättis (Wilcz.), Samnaun (Kaes.); 
Tessin: Piz Fongio (Chen.). — Diese Form verbindet ssp. iuranum mit ssp. ere- 
pidifolium des II. integrifoliiim, ist davon durch zahlreichere, langsam dekreszicrende 
Stengelblätkr und den meist hypophyllopodon Stengel verschieden. 

2. lutifolium A.-T., in J. Briq., Nouv. liste Eperv., Ann. Jard. bot Gcnevo (1901), 
p. 16:?. Blätter unregelmässig- und -f eingeschnitten grobzahuig, Grundblätter läng- 
lich und spitz, Stengelblätter länglichlanzettlich, an der Basis breit goöhrt. — 
Haut-de-Tanej', Col de Lovenex — Haut-de-Morge 1700 m (Briq.l 

3. serratodentatum Zahn, in Schinz u. Keller, p. 331; //. prenaiithoides III cydoitinefohm» 
,i) J'oliti profunde denlati* Gaud. herb. Stcngclblütter bis 12, beiderseits mit 1—6 
langen, dazwischen mit kleinen Zähnen. — Zwischen Berisal und dem Simplon 
(Fav.); Tschams in Samnaun 2000 m (Kaes.). 

Ssp. II. urezzae Zahn. Pflanze auffallend graugrün, namentlich die Blattunter- 
seitc. Hypophyllopod, Stengel 40 - 70 cm hoch, schlank bis dicklich, ziemlich reich- 
haarig (1 — 2 mm), bis zur Mitte flockig. Stengelblätter 7 — 14, ziemlich langsam dekres- 
zicrend. bei robusten Exemplaren ziemlich gross, unterste in einen geflügelten Stiel 
rasch verschmälert, elliptisch-lanzettlich, folgende mit schmal oder breit geigenfönnig 
zusammengezogener Basis halb umfassend, obere breit sitzend, oberseits massig kurz- 
steifhaarig und gelblichgrün, Unterseite ziemlich reichlich weichhaarig, an Rückennerv 
und Stiel reichhaarig (1—2 mm) und auffallend hcllgraugrün, nicht glaucesziorend (oberste 
oft armflockig), schwach gezahnelt bis gezähnt. Kopfstand begrenzt, bis 20köpfig, nur 
1—2 Aste etwas entfernt, bogig oder aufrecht. Hülle 10 mm, dick zylindrisch-eiförmig. 
Hüllblätter breit und stumpf, schwarz. Blüten ansehnlich. 
a) genuinuin Zahn. Früchte hellgrau, Blätter fast ganzrandig bis gezähnelt. — 

Sertigtal bei Davos 1950 m (Zahn), Piz Urezza in Samnaun 2100 m (Käs.). 
0) subeichoriaceum Zahn. Früchte rotbraun, Blätter kurzzahnig, viclzähnig, Hüll- 
blätter ziemlich schmal, Stengel ziemlich roichhaarig his zur Basis. — Über dem 



Kreuz von Schalbet (Fav.). 
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y) mollissimum Zahn. Wie ß), aber Stengel reich woisshaarig, auch dio Blätter 
stärker behaart, an Riickcnnerv und Hand roichhaarig. — Engadin : Surlej (Tont); 
Kapfloch am Simplon (Fav.). 

Ssp. II. niultiserratum Zahn; H. preiiantiiopris Zahn, in Schinz u. Keller, p. ;W0; 
non Murr ot Z. in Koch Syn., p. 1878. I'flanze sehr zierlich; Stengel 40—00 cm, dünn 
bis schlank, ziemlich reichhaarig, 2 3 mm, hypophyllopod. Stengelblätter bis 15, sehr 
langsam dekretierend, untere längliclilanzettlich, allmählich in den etwas geflügelten 
Stiel verschmälert, folgende in einen schmal oder breit geigenförmigen, lungeren oder 
kürzeren, halb um fassenden Basal teil langsam oder rasch verschmälert, mehr clliptisch- 
bis fast eilanzottlich, obere mit breiter Basis etwas umfassend oder einfach sitzend, 
alle obersei grasgrün, etwas glänzend, kahl, Unterseite graulichgrün, kurzhaarig, am 
Rand ungleich drüsenspitzig gesägt - gezähnt, vielzähnig bis zur Spitze, ziemlich dünn. 
Kopfstand begrenzt, 5 — 25köpfig, Hülle 8 -9 mm, eizylindrisch, mit ziemlich schmalen, 
schwarzen Hüllblättern. Früchte hellrotbraun. 

Waldränder in Grindelwald (Christ.), Axalp am Faulhorn (Bern.). Xessli ob Hcidcn- 
bach im Simmental (Maur.), Les Morteys. Oussannaz, Col de Maisch üpfen (Jaq.). 

I*. Halle und Kopfsliele + reicliflockig. Kopfstand daher + trrnu orR-hcinond. 

Ssp. H. tephroprenanthes Zahn. Hypophyllopod, Stengel bis 70 cm, schlank, 
massig behaart. Stengelblätter bis 15, ziemlich langsam dekreszierend. unterste lanzett- 
lich- bis länglichlanzcttlicb-spatelig, stumpf bis spitzlich, in einen geflügelten Stic) all- 
mühlich verschmälert, folgende in einen längeren, schmalen, allmählich in einen kürzeren, 
breiteren, halb umfassenden Grund langsam verschmälert, übrige bis clliptisch-lanzettlich, 
mit breitem, - umfassendem Grund bis aus eiförmigem Grund allmählich zugespitzt, 
alle Oberseite olivengrün und zerstreut steifhaarig, 0,5 mm, uuterseits weisslichgrün 
(bisweilen violett) und mehr behaart, gezähnelt bis seicht buchtig kurzzähnig, Kopfstand 
) grenzlos und sparrig. untere 4 — 0 Äste entfernt, schief abstehend. Hülle 7 — 8 mm, 
Hüllblätter etwas breitlich. stumpf, dunkel (innere hcllrandig). reichflockig wie dio 
weissgrnuen Kopfstiele und Äste, Drüsen reichlich, kurz. 

Im Nessli bei Beideiibach im Simmental ca. 1400 m (Zahn). 

Verbiudet ssp. iurannm und ssp. pureepilosum, aber Kopfstand haarlos. 

d) Lnncifrons Zahn. 

Ssp. H. lanelfrons Zahn, in Schinz u. Keller p. Tracht lanceolatum-artig. 

Stengel dicklich, holzig, purpurn gefärbt, grenzlos verzweigt, hypophyllopod. Stengel- 
blätter !> — 12, etwas entfernt, unterste lanzettlich, sehr verlängert, beiderseits lang 
verschmälert, mit ziemlich langem, geflügeltem Stiel, übrige in den Grund länger oder 
kürzer verschmälert, bis längliclilanzettlich, lang zugespitzt, meist wenig umfassend, alle 
oberseits hellgrasgrün, ziemlich mässig steiflich behaart, 0,5 mm, Unterseite blasser, 




9 — 10 mm, Hüllblätter schmal, spitzlieh, gegen die Spitze mit vereinzelten Haaren. 
Früchte rotbraun. 

Kt. Freiburg; Les Merlos, Leytemarie (Jaq), Neuschels ob Jaun (ders.); Pacoteires 
über Alesse (Besse); Los Combes (Fav.). 

e) Adenocalathium Zahn. 

I. Halle, Kopfctiulc uiul Aslc nii'ht besonder» rcirhnorkig. < dunkel. 

Ssp. H. adenocalathium Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1870. Stengel 30-50 cm, 
schlank, hypophyllopod, verbogen, ziemlich reichhaarig, 2 mm. 4 — 12- (— 18-) kopfig, 
Aklartium bis 2 cm, Äste bloss 2 — 3 (—4). etwas entfernt, 1 -2 fach verzweigt. Stengel- 
blätter 0 — 8 (—10), elliptisch- bis länglichlanzettlich, gestielt oder in eine ± breit 
geäugelte stielartige Basis rasch verschmälert, folgende mit etwas geigenförtnigem Grund, 
obere broit sitzend, alle etwas umfassend, weich, beiderseits ziemlich reichlich weichhaarig, 
oberseits hellgelblichgrün, unterseits weisslichgrüu, gezähnelt bis gezähnt. Kopfstand 
lockerrispig-sparrig. Hülle 10 — 11 mm, Hüllblätter breit, schwarz, stumpf, bis ziemlich 
reichflockig, haarlos. Früchte hellrotbraun. 



Sandalp Kt. Glarus (Thell.), Sertigtal bei Davos 1950 m (Zahn); Bagnestal: Vingt- 
huit (Wolf). 



Ssp. H. obeHiim Zahn, in Schinz u. Keller p. 33:1. Stengel 00 cm, dick, violett, 
ziemlich reichhaarig, 1 — 2,5 mm, aphyllopod oder hypophyllopod; Stengelblätter 9 — 12, 
ansehnlich, cilanzettlieh, unterste länglichlanzettlich, gestielt, meist vertrocknet, folgende 
mit geigenförmigem, obere mit breit herzförmigem Grund sitzend und i; stark umfassend, 
drüsenspitzig kurzzälinig, oberseits olivengrün und ziemlich kahl, I- glänzend, unterseits 
weisslichgrün. Kopfstand sparrig-rispig, 10 — 25ki5püg, untere Aste etwas entfernt. 
Hülle wie adenocalathium. Früchte rotbraun. 

Bunschlerenalp ob Boltigen 170Ü m (Zahn). 

2. latelanccolatum Zahn 1. c. Blätter stark verlängert, ziemlich lang zugespitzt, 
breitlanzettlich, nur schwach gezähnelt, obere mehr länglichlanzettlich. — Daselbst. 

I*. Holle, Kopfntiele und Aslc .»ehr reichflockiir, + aschgrau (laiiKdrüsiif). 

Ssp. H. boltigense Zahn, in Schinz u. Keller p. 333. Stengel 50- -70 cm, ziemlich 
reichhaarig ( — 2,5 mm), schlank bis dicklich, sehr stark gestreift, aphyllopod. Stengel- 
blätter ca. 8, ziemlich gross, entfornt, aus herzförmigem, fast geöhrtom Grund breit- 
lanzettlich, verlängert, am Grund schwach geigenförmig, obere lanzettlich bis schmal- 
lanzettlich, breit bis schmal sitzend, lang zugespitzt, oberseits hellgrün, ziemlich massig 
kurzhaarig, unterseits blassgrün, gezähnelt. Kopfstand etwas grcnzlos, untere Äste 
entfernt, vorbogen-aufrecht, Köpfe 20 — 30. Früchte strohgelb. 

Bunschlerenalp ob Boltigen im Simmental (Zahn). 
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168. H. integrifolium Lange — prenanthoides < silvaticam Zahn. 

Lange, Hondb. danske Flora ed. 1 I (1851) p. 456 ; Fl. dan., fasc. XLV p. 7. tab. 2661 ; 
Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1882; H. muroram var. C Vill., Hist. pl. Dauph. III p. 124; 
H. vuhjatum v. integrifolium Fries, Symb. (1850) p. 117 z. T. '); H. tsilvatiatm v. tHtegrifolium 
Christenor, Mitt. Bern. nat. Ges. (1860) und Hier. d. Schw. p. 17 et in sched.!; H. mbalpinum 
A.-T., Suppl. ä Mon. (1876) p. 23; Bull. Soc. dauph. (1880) p. 288; Hier. alp. fr. p. 88; 
//. tlauicum Dabist., Bidr. Sydöst. Sver. Hier.-Fl. (1893) II p. 120; nec A.-T., Bull. herb. 
Boiss. (1897) p. 731 ; //. sikicola und ellipticutn Jord. in sched.! 

Beschreibung: Stengel 30 — 70 cm, massig bis ziemlich reichlich behaart, 
1 — 2,5 mm, oben etwas flockig und drüsig, unten oft violett, phyllopod. Rosettenblätter 
3 — 0, meist langgeatielt und ausgebreitet, eiförmig, eilanzettlich bis elliptisch-lanzettlich, 
mittel- bis sehr gross, stumpf bis zugespitzt, am Grund langsam bis plötzlich in den 
Stiel vorgezogen oder gerundet, gestutzt bis fast herzförmig, fast ganzrandig bis + grob 
gezahnt (namentlich gegen die Basis), beiderseits + behaart (Haare steiflich, kurz), holl- 
gelblich- bis sattgrün, häufig graugrün, Unterseite bis weissbläulicbgrün, sehr oft dünn, 
papicrartig, bisweilen etwas gefärbt ; Stengelblätter sehr rasch dekretierend und entfernt, 
2—4 (—6), bisweilen jedoch sehr gross, unteres + gestielt, folgende in einon + breit 
oder meist schmal geflügelten Stiel sehr rasch oder langsamer verschmälert, obere sitzend 
und am Grund etwas umfassend, bisweilen am Rückennerv (oder auf der Unterseite) 
etwas flockig. Kopfstand sehr lockorrispig, 4- grenzlos-langästig, Äste aufrecht abstehend 
oder sparrig schief abstehend, wenige bis mehrere vorhanden, 1 — 2- ( — 3-) fach verzweigt; 
Akladium 10 -25 (—30) mm, Köpfe wenige bis zahlreich. Hülle 8 — 10 mm, eiförmig 
oder eizylindrisch, Hüllblätter schwarz oder schwarzgrün, innere + hellrandig, ziemlich 
schmal bis schmal, massig bis ziemlich reichflockig, reichdrüsig, allermeist haarlos. Kopf- 
stiele ebenso, + grau, mit 2 — 3 kleinen Brakteen. Blüten meist sattgelb, Griffel dunkel, 
Zähne meist gewimport, Früchte rotbraun bis kastanienbraun, nie ganz schwarz. — 
VII, VIII. 

Voralpen und Alpen, auch im Jura 

Diese Art umfasst die dem silvaticum näher stehenden Zwischenformen zwischen 
prenanthoides und silvaticum, die charakterisiert sind durch die mehrblätterige Rosette 
und die geringe Zahl der Stengelblätter. Es gehören dazu auch Formen, welche geringen 



') II. vulgatttm v. intrgrifolhim Fries, Symb- \>. 117 umfasst: 1. Formen von eulgatum (vergl. 
Fries, Herb. w>rm. XII Nr. SS); 2. aber auch die Sehte Lange'sohe Pflanze. <lie Fries p. III* zitiert. l>ie 
fulffatum-Vorm (lt. silrtiticum ssp. inteyrifotiinn Alinq.. Stud. p. XVII) wurde von Lkihl»tedt (in Steimlr., 
Verml. Archier. jinno 18HS) Hidr. Sydost. Sver. Hier.-Fl. (lSICl) II |>. IIS //. intryratum genannt, wahrend er 
die Lange'schc Pflanze I. e. ji. liO mit dem Namen daiiirum belegt. Nun war sowohl bei DC„ Prodr. VII 
p. 214. wie bei Fries. Symb. 1. c. der Xnme int<grifolium nur Varielälsname, in DC unter humilt, in 
Fries also unter rulgatum. J,.inge hat aber durch Heseln eibung und Abbildung seine Art *o fixiert, dnss 
wir den Namen beibehalten. 
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vulgatum-EinfluM zeigen, der allerdings nur schwer nachzuweisen ist. Pflanzen, welche 
deutlich zwischen iuramim und viilgatum stehen, beschreiben wir unter H. erythro- 
poduin Uechtr. 

ünterartengruppon : 

a) Vipetinum Znlm. Hvpopliyllopod. seltener phylloid. Steii^elbliUler meist ftlier 3 und Iii* 6, 

ziemliHi langsam oder rasen dekreszieretid. Ssp. vi|>clinum. erepidopsis, ercpidifolium, jaeewidi'-, 
tenuis^ituum. 

I)) Stilinl|iinutn Zahn. l*liy]lo)K»iI . seltener liyp<>jdiyll<ipi»d. StentrelblMtler -i — .1. meist wie die 

Crmtdldiilter sehr |trt>*s und wcihk ^»-zrdnil oder (inlnd- und Slengelbliitter klein und » pn.hialim/ 
— Ssp. inlcftt-ifutiuni, exilentum. 

a) Vipetinum. 

Ssp. H. vipetinum Hutor, nach Zahn, in Koch Syn. p. 188:1; H. subalpin um eil iy- 
tit tnn f) Vi pH in um A.-T. in sched.: //. juranskiuu X ritlijaimn Freyn, Ost. bot. Zeitsohr. 
(1887) p. '.VH; H. jnra**inim X minor um Huter in sched. Grundblätter fehlend bis 3, 
+ aulrecht, wie die Stengelblätter ziemlich klein bis mittelgross, höchstens 3 cm breit, 
länglichlanzettlich, allmählich zugespitzt, f plötzlich in den Stiel verschmälert, oberseits 
nrm- bis ziemlich massig behaart. Stengel i- dünn, boi fehlenden Grundblättern bi& 
«blätterig, bei vorhandenen Hosettenblättern meist mit :J— "i Stengelblättern. 

1. normale Zahn. Stengel dünn, höchstens mässig behaart, Blätter gelblich-grasgrün, 
gezälindt bis kurz gezähnt, weich oder derb, bisweilen unten violett. 

a) verum Z. Blätter weich, unterseits weisslichgrün. — .laufen bei Sterzing in 
Tirol (Hüter): Creux de Chainp in Ormonts (Zahn). 

b) subcoriaccum Z. Blätter derb, meist unterseits violett. — Gr. St. Bernhard: 
Cantine d'Italie (Wilcz.): Jaufeu (Hut.). 

2. stibalpiniformc Zahn. Stengel dünn bis schlank, besonders unten wie die Blatt- 
stiele — reichlich und länger behaart (1 — .1 mm). Hülle und Kopfstiele sehr reich- 
drüsig. Von integrifoliutn durch zahlreiche Stetigelblätter uud kleinere Bluttform 
verschieden. 

a) verum Z. Hülle oizylindrisch, ziemlich klein (8 — 9 mm). - Tauey (Zahn\ 
Saille sur Fully (Besse), Fionnoy -- Alpe Louvie (Tout.). 

b) pilosum Z. Hülle 7-8 mm, klein-eiförmig, Stengel und Blätter ziemlich 
reichhaarig, Stengel sehr dünn, 2.'> — ;?"> cm. - Steinschlag boi Hintcrrhein 
(Zahn). 

c) griscovirens Z. Köpfe zahlreich, Hülle 8 — 9 mm, Blätter sehr dünn, gras- 
grün, unterseits graugrün, papierartig, Stengel ± schlank, Stongclblättcr drüsett- 
Bpitzig und seicht bnchtig ktirzzähuig. Kopfstiele sehr dünn, untere Stengel- 
blätter oft etwas vergrössert. — Beim Kilchmoos zwischen Ueidenbach und .laun 
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d) strictiforme Z. Köpfe nur 5— 10, Hülle 10 — 11 mm, dick zylindrisch-eiförmig. 

Hüllblätter broitlich, schwärzlich. — FrcnÜrcs — Sotalex (Zahn); Nordostseite 

von Motta-Kaveisch in Samnaun 2000 m (Käs.), 
o) ramosum Z. Verzweigung grenzlas, Aste schief aufrecht, ziemlich schlank. 

reich- und lang schwarzdrüsig. Taney (Zahn); Tsehams in Samnaun, eine 

stylöso Form (Käs.). 

Sep. II. crepidopsfo Zahn; II. crepidifolium A.-T. p. p. Tracht wie Crepis paludosa. 
Äussere Grundblätter bis elliptisch und stumpf, innere lanzettlich, beiderseits kurz bis 
lang verschmälert, Stengelblätter 2 — 5, unteres mit geflügeltem, am Grund wieder ver- 
breitertem, halb umfassendem Stiel, folgende am Grund viel kürzer und weniger stark 
verschmälert, obere fast etwas geöhrt oder sitzend und etwas umfassend, alle ungleich 
drüsenspitzig gesägt-gezähnt, grasgrün, etwas glauceszierend, oberseits sehr armbaarig, 
Köpfe meist wenig zahlreich. 5—15. Griffel fast hell. Höhe 30 — 45 cm. 

Exs.: Dörfl. Herb. norm. 3120 (Luttach in Tirol). 

Diese Pflanze findet sich typisch nicht in der Schweiz: sie wurde von A.-T. zu 
seinem crepidifoHum gezogen, scheint uns aber eine eigene Unterart darzustellen und 
verbindet iuranum mit btßdttm. 

Ssp. H. crepidifolium A.-T., Hior. alp. fr. (1888) p. 89. Tracht wie Crepi* paln- 
do*n. Grundblätter eilanzettlicb bis länglichlanzettlich, lang gestielt, rasch oder langsam 
in den Stiel verschmälert, stumpf bis spitz; Stengolblättcr 2 — 5, unteres gestielt oder 
in einen ± breit geflügelten bis prenanthoides-artigen, halb umfassonden Grund verschmälert, 
mittlere mit geöhrtem Grund oder wie die oberen sitzend und etwas umfassend, alle 
4- stark bis grob gesägt-gezähnt, vielzähnig, hellgolblichgrün, Unterseite wcisslichgrün, 
oberseits ziemlich massig bis massig behaart, an Rand, Itückennerv und Stiel rcichhaarig 
(1—2,5 mm). Griffel schwärzlich, nie ^ gelb, Hülle 9 -10 mm. 

1. subellipticum A.-T., Ann. Jard. bot. Geneve (1901) p. 103. Hosettcnblätter elliptisch, 
massig stark gezähnt, Stengelblätter in einen kurzen, breit geflügelten, halb um- 
fassenden Stiel verschmälert, ungleich gesägt, oberste sitzend und etwas umfassend. 
— Loman. Alpen: Pointe de Lachau (Bqt.), Grete de Hautfleury (ders.); Sertigtal 
bei Davos (Zahn). 

2. axillare A.-T. in sched.; Zahn, in Schinz u. Koller 1. c. p. 332. Stengel von Grund 
an ästig. — Pont de Nant (Glien.), Col de Lens über Saxon (Chon.). 

3. sinuososerratum Zahn. Rosettenblätter ziemlich ansehnlich, länglich, langgestielt, 
in den Stiel plötzlich (innerste langsamer) verschmälert; Stengolblättcr 4- 5, 
untere gestielt, folgende stielartig verschmälert oder mit verschmälertem Grund 
sitzend und etwas umfassend, alle grob bis sehr grob buchtig gesägt, mit drüsen- 
spitzigen grossen, in den Buchten mit kleinen Zähnchen. — So Pacoteires sur Alesse 
(Besse). Zermatt (Wolf), Niouc (ders.); Pointe de Sa voley res, Les Plans (Wilcz.). — 
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Von den bei cichoriaccum angegebenen Formen durch die 4 — 6 blätterige Rosette 
verschieden. 

4. crcpidellum A.-T., nach Zahn, in Sellin?, u. Keller p. 332. Äusserst« Rosettenblätter 
bis heratifurmig. Kopfstand mehr silvaticum-artig. Messe (Mur.), Simplon (Fav.), 
Binn (Chen.), Oberwald (Zahn). 

Ssp. H. laceoides A.-T.. Mon. (1873) p. 40; Hier. alp. fr. p. 94. Meist phyllopod, 
Rosettenblätter lanzettlicli-spatelig bis länglicblanzettlich und lanzettlich, äusserste bis- 
weilen elliptisch, meiste beiderseits kurz bis lang verschmälert (vulgatum-artig), Stengel- 
blätter 3 - 5, + entfernt, rasch oder sehr rasch dekretierend, unteres gestielt, folgende 
aus eiförmiger Basis lanzettlich, zugespitzt, etwas umfassend, obere meist sehr klein, alle 
hellgrün, gezähnelt bis meist gezähnt. Stengel 20 — 50 cm, nicht vielköpfig. Hülle 
8 — 9 mm, eizylindrisch, Hüllblätter schmal, innere oft spitzlich. 

Sertigtal bei Davos 1950 m (Zahn), Stutzalpen über Splügen (ders.); Wallis: 
Meiggernalp im Binntal (Chen.), Randogne boi Lens, Los Cotnbes, Pacoteires sur Alesse 
(Besse), Zermatt (Spencer), Alpen von Bex (Christ.), Wandfluh bei Abländscben (Schritt , 
Wilcz.); Les Voirons bei Genf (A.-T.), Hautigny im Val d'Abondance (Bqt.), Crote de 
Chaufleury, Pas de la Bosse 1700-1800 m (Bqt). 

Ssp. H. tenuissimum Zahn. Rosettenblätter 2 — 3, gestielt, beiderseits ziemlich 
rasch verschmälert, länglicblanzettlich; Stengolblätter 4 — 5, unteres mit halb umfassen- 
dem Stiel, folgende mit geigenförmigem Grund, obere mit kurz verschmälertem Grund 
umfassend, alle driisonspitzig gezähnt, weich, hellgrün, kurzhaarig. Stiel und Stengel- 
grund weiss- und weichhaarig, 2 — 3,5 mm. Aste bloss 2 — 3 ( — 4), meist nur einfach 
verzweigt, Köpfe 3 — 6 (—9), sehr feindrüsig, massig flockig. Pflanze zierlich, Stengel 
dünn, bis 35 cm. 

Axalp am Faulhorn 1700 m (Bern.). 

b) Subalpinum. 

Ssp. H. integrifolium Lange ') 1. c; subalpinum A.-T. I.e.; H. diaphauum Ravaud, 
Soc. dauph. 850. Stengel 30 — 70 cm; Rosettenblätter 3 — 6, langgestielt, oft sehr gross, 
eiförmig bis länglicblanzettlich, plötzlich in den Stiel verschmälert oder + gestutzt, jedoch 
immer ein wenig in den Stiel vorgezogen, oder + langsam in denselben verschmälert, 
meist zugespitzt, schwach gezähnelt bis gezähnt, hell- bis sattgrün, unterseits blau- 
weisslichgrün, sehr dünn bis etwas derb, oft papierartig; Stengelblätter 2 — 4, entfernt, 
sehr gross und den Grundblättern ähnlich oder bis rasch verkleinert, untere mit geflügeltem 
Stiol, dorselbe unten breiter und etwas umfassend, obere sitzend und etwas umfassend, 
schwach bis stark gezähnt. Kopfstand sehr locker, sparrig, mit schief abstehenden oder 

') Auf pine Srlieile schreibt A.-T. in intr.griftdium: .tres voisin de H. subalpinum A.-T.*. Wir 
büiinen M>erliuti|>t keinen Unterschied finden, ziehen nher ilen nllen Namen lediglich der Priorität wegen vor. 
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-+- aufrechten Aston, wenig- bis mehrkopfig, oft grenzlos. Hülle (8 — ) 9 — 10 mm, eiförmig 
bis eizylindrisch, Hüllblätter + schmal, stumpf bis (innere) spitzlich, haarlos; Drüsen 
reichlich. Früchte rotbraun bis braunschwarz. 
Exs.: Hieracioth. gall. 90, 97, noc 98! 

a) genuinum Zahn, in Koch Syn. p. 1883. Stengel unten reichhaarig, Kosettenblattor 
hellgelblichgrün, untersoits und besonders am Stiel t reichhaarig und graulich, obor- 
scits massig bis reichlich kurzhaarig, U,*> — 1 mm, otwasderb; Hüllblätter graugrün, 
hollrandig. Drüsen daselbst und im Kopfstand sehr reichlich. 

1. normale Zahn. Rosetten- und Stengelblätter gross. 

a) verum Z. Blätter alle sehr gross, nur schwach gozähnelt. So Creux 
du Van (Mur.), Tete plumee au Grand-Soleil (Jeanj.), Pont de Nant (Wilcz.), 
Toi de la Croix und zwischen Oreieres und Bourg St- Pierre (A. u. K. Tout.). 

— Diese Pflanze ist mit der aus Dänemark (Dörfl., Herb. norm. 3123) völlig 
identisch ! 

b) Bubalpinum A.-T. Blätter woniger gross, Stengelblätter etwas rascher 
verkleinert. Kopfstand 4- gronzlos-langästig. — Verbreitet: Bonaudon (Cott.), 
Alpen von Bcx: Lavanchy, Pont de Nant, Canfin (Mur.), Col de la Croix 
(Tout.), Mordes (Christ.), Joux-brült-o (Jaq.), Pacoteires, Ardon. Ayent, 
Lens, Chermignon (Besse); Morzino (Chen.), Taney (Jaq.), Bovernier, Ravoire, 
Arpille, Col de Lens, Bourg St-Pierre (Besse, Lor., Delas.), Fiouney (Fvt.), 
San Remy (Besse), Cognetal (Wilcz.), Val Ferrcx (Wolf), Riddes, Iserables, 
Thyon, Mayens de Sion et de Nax. Evolena, Arolla (Besse, Wolf ), Simplon, 
Binotal (Chen.), Ulrichen, Gorental (Fvt.) ; Montbovon (Cott.), La Pierreuso 
bei Chäteaux-d'Oex (Lor.), Dent de Ruth (Schrot., Wilcz.), Klusalp und 
Nessli im Simmental (Zahn), Rosenlaui (Bern.), Grindel wald (Christ.), 
Kandereteg (Tout.), Hohfluh bei Meiringen (Bern.); Val Piora (Hug.), 
Dottro — Costa (Kell.), Valtelline über Sondrio (Bgg.), Alp Prairolo im 
Puschlav (Brockm.), Samaden (Hug.), Guarda (Bern.), Ochsenalp bei Chui* 
(Wilcz.), FlÜelatal (v. Tav.); Alpe Quadroila im Tossin (Chen.). 

c) calvescen* Z., in Schinz u. Keller p. 335. Blätter obersoits erkahlend. 

- Mit b). 

d) dentatum Z. Blätter drüsenspitzig kurzzähnig bis (namentlich die Stengcl- 
hlättor) _+ grob gosägt-gezähnt, gross. — Fronieres — Solalex (Zahn), L'Aisy 
über ChAtel-aur-Montaalvcns (Jaq.) etc. 

o) alpestro A.-T. in sched. Grundblätter weniger gross, Stengelblätter rasch 
dekreszierend, alle oft + dorb und häufig purpurn angelaufen (f. purpureum 
A.-T., Mon. p. 24). — Los Lombes (Wilcz.), Alpen von Bcx (Mur.), Binntal 
(Chen.), Samnaun (Käs.) etc. 
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f) maculatum Z. Blätter oberseits otwas gefleckt. — Fionney — Pannos- 
ssiere (Tout.). 

g) submurorum Z. Rosettenblätter alle gestutzt bis (.äussere) ± herzförmig. 
— Klusalp bei Heidenbach (Maur.), Kapfloch am Simplon (Besse) ; Parpan 
und Oberengadin (A. u. K. Tout.). 

2. papyraceum A.-T., Hier alp. fr. p. 88; nee Sch.-Bip. Blätter dünn, aber papier- 
artig, hellgrün, unterseits -+■ blauweisslichgrün. i- arm und sehr kurz behaart, 
Hillle kleiner, Hüllblätter schmal, Kopfsliele meist sehr dünn, Drüsen feiner. 

a) normale Z. Blätter nur gezähnelt, Blattstiele lang und dünn, Rosetten- 
blätter meist wenig zahlreich. — Kilehmoos zwischen Jaun und Simmental, 
Ormonts (Zahn), Alpen von Bcx (Mur.), Ardon, Ayent, Lens, Blucbe über 
Sierre (Besse), liiederhorn (.Bern.); Lens sur Vollege (Besse), Simplon (Fav.). 

I») ellipticum A.-T. 1. e. (//. e/liptkum Jord., Cat. gr. Jard. Dij. 1848 p. 21, 
nach A.-T.). Stengelblfttter oft gross, elliptisch oder eiförmig, oft + grob 
gezähnt. — [ \ r alnonthey (Wilcz.)|; Döle (Fvt.), Creux du Van (Mur.); 
Kt. Freiburg: Le Gros-Mont (Jaq.); Alpen von Bex (Mur.); zwischen Jaun 
und dem Simmental (Zahn), Grindel wald (Christ.) ; Bourg St-Pierre (Wolf >. 
Lens (Besse). Leuk (Chen.). 

c) attonuatum Z. Blätter alle beiderseits gleichmassig vorschmälert, länglich- 
lanzettlich. — Wälder bei Lens (Besse). 

d) dentatum Z. Blätter durchweg kleiner, bis grob gezähnt, — An den 
gleichen Orten; Tessin: Dalpe (Chen.). 

e) rumosum A.-T. 1. c. Pflanze vom Grund an astig. — Lavey (Chen.) etc. 

Die unter 2. aufgeführten Formen gehen in die unter 1. über und sind lediglich 
Erzeugnisse des schattigen Standorts. — Exs. : Hevereh., PI. Fr. 302. 

ß) oleicolor Zahn; H. pwttdomurorum Troffer in schod. Ganze Pflanze nur kurz behaart. 
Blätter olivengrün bis sattgrün, oberscit« + glänzend und + kahl, unterseits blau- 
weisslichgrün, ziemlich weich bis derb, kurz gezähnt bis ungleich gesägt-gezähnt, 
vielzähnig, nicht besonders gross. — Diese Pflanzen verbinden wohl iuranum mit 
bitidum, worauf die Blattfarbo hinweist, haben an der Hülle jedoch nur Drüsen. — 
Engadin: Sils — Maloja (A. u. K. Tout.), Parpan (ders.); [Arlberg, .laufen, Luttach 
in Tirol]. 

Ssp. H. exileiitum A.-T., Hier. alp. fr. p. 1)0; //. mbaljmium var. exilrutHin A.-T. in 
sched. Dem H. silvaticum nm nächsten. Rosettenblätter 2 — 4, ziemlich klein, länglich- 
lauzettlich bis lanzettlich oder _t eiförmig, spitz bis stumpf, r lang gestielt, besonders 
gegen die Basis oft grobzähnig; Stengelblätter 2 (—:.<), entfernt, sehr rasch dekretierend, 
in den Grund verschmälert, wenig umfassend, häufig unterseits I; flockig, meist grob 
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gezähnt. Köpfe meist wenige, klein, 8 — » mm, haarlos, massig flockig, ziemlich reich- 
drflsig, Kopfstielc ebenso, grau. 

«) exilentiforme Zahn, in Schinz u. Keller p. 331. Blätter gelblichgrün, unterseits 
flockenlos. gezähnelt bis kurz gezähnt. — Gr. St. Bernhard, Arpille vBeasc), Simplon 
(Fav.). - Exs.: Soc. fr.-helv. 751 (fälschlich als bntneUiforme bezeichnet). 

(i) subexilentnm Zahn; floeeiferum Zahn, in Schinz n. Keller 1. c. Stengelblättcr Unter- 
seite + reichflockig. 

a) denticulutum Z. Blattrand nur gezähnelt. -- Bcrisal (Tout.). Val Avers 
(v. Sali«), Stutzalpen bei Splügen (Zahn). 

b) dentatum Z. So häufiger. Blätter eiförmig bis länglichlanzettlich, besonders 
gegen die Basis f grobzähnig: Stengelblättcr bis lanzettlich. — Arpille bei 
Martigny (Besse), Pas de l'Ours sur Lens 1400 m (Besse"), Riederalp (Berti.). 
Egiuental, Obcrwald — Grimsel (Zahn); Col de la Croix (Tout ). Grindelwald: 
Bidemläger. Langenhain 1700 — 1800 m. Rosenlaui: am H orn (Hern.), Kauder- 
steg (Tout.); Maloja (ders.), Sertigtal (Zahn) ; Val Piora (Bern.); [Tirol: Jaufen; 
Steiermark: Turrach]. 

y) pseudoviride A.-T., Hier. alp. fr. p. !K). Dem «/««*/«/• parallel. Blätter sattgrün, 
etwas glauceszierend, derb, grob gezähnt. Wohl iuranum — bitidum, aber Hülle 
ohne Haare. — [Briancon); ähnliche Formen auf der Arpille (Bosse). 

160. H. subtUissimum Zahn = iuranum — Sehmidtii 

Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1870; //. preuanÜioUlen — Sriimidtii Zahn I.e. 

Beschreibung: Dem iuranum und integrifolium parallel. Hypophyllopod oder 
meist phyllopod. Stengel 30—00 cm. behaart. Rosettenblätter fehlend bis 6. lang 
gestielt, äussere kleiner, bis verkehrteiförmig-spatelig und + stumpf, innere elliptisch- 
lanzettlich bis lanzettlich, spitz, rasch bis langsam in den Stiel verschmälert, fast ganz- 
randig bis gezähnt, oft wellrandig und _+ weich bis derb; Stengelblätter bis 7 oder 
nur 2-3 vorhanden, mit I- prenanthoides-artiger Basis oder mit verschmälertem Grund 
sitzend und t- umfassend, unterste gestielt, obere breit sitzend oder auch verschmälert, 
unterseits bisweilen etwas flockig, alle stark blaugrün, oberscits -f kahl und suttgrün, 
oft I- glänzend, unterseits blauweisslichgrOn, + netzaderig und zerstreut behaart, am 
Stiel + reichhaarig, am Rand bis massig oder ziemlich reichlich und abstehend borsten- 
haarig (2 — 4 mm) und meist mit vereinzelten Drusen. Kopfstand sehr lockerrispig, 
Äste wenige bis mehrere, 1 — 2 fach verzwoigt. Köpfe 3 -12. Akiadium bis 4 cm, Hülle 
8- 9 ( — 10) mm, Hüllblätter schmal, stumpflich oder bis spit/.lich und innere spitz, 
dunkel, hellrandig, wie die graulichen Kopfstiele reichdrüsig und zerstreut bis ziemlich 
mässig behaart, zerstreut (lockig. Blüten gelb. Griffel gelb bis dunkel, Zähne gewimpert. 
Früchte zuletzt schwarzbraun. — VII. VIII. 

«i 
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Im Bereich des H. Schmidtii und rupicolum. Wohl Bastarde von iuranum mit 
diesen Alien oder auch mit cinorascens- Formen. 

1. StengelblMIcr 4-6 ( 8;. 

Ssp. H. HnbtiliHKimuin Zahn I. c. Rosette nblätter gestielt, elliptisch bis länglich- 
lanzettlich, klein gezähnt bis drüsonspitzig gesägt-gezähnt, oberseits und am Rand kurz- 
borstig behaart, Stengelblätter 4-0 ( — 8), mittlere fast geigenformig, alle blüulichhell- 
(gelblich-) grün, ziemlich derb. Stengel ± dünn, — 40 cm, bis unten behaart, Äste 
2 3 ( — 4). Köpfe 4 -.7; Hülle 9 mm, Hüllblätter stmnpflich, wie die Kopfstiele fein- 
drüsig und + reichftockig, daneben mit vereinzelten Haaren bis haarlos. Griffel gelb 
bis etwas dunkel. 

Wallis: Gesehenen (Wolf), Mittenbach am Simplon (dere.), St. Bernhard (Besäe*. 
Pacoteites über Alesso (Besse); Thyon (Wolf): Mont Clou bei Sembrancher (Delaa.) 

r Slongelbliilter :» 4. 

Ssp. H. penninicola Besse et Zahn. Bull. Soc. Murith. (1903) p. 183. Rosetten- 
blätter langgestielt, länglichlanzettlich, äussere am Grund gestutzt und stumpflich, Stengel- 
blätter entfernt, untere + langgestielt, mittlere in einen geflügelton, am Grund etwas 
umfasseuden Stiel verschmälert, alle gezähnelt bis kurz gezähnt, blaugrün, oberseits und 
besondere am Band borstenhaarig, oberste oft am Rückennerv etwas flockig. Stengel 
30 40 cm, ± verbogen, weichbaarig. oft bis unten verzweigt. Äste 3-4, abstehend, 
lang; Kflpfo 6 — 12; Hülle 9-10 mm. Hüllblätter schmal, dunkelgrün, am Rand weiRslich. 
arm und kurz behaart, reichdrüsig, unterwärts flockig. Griffel und Früchte schwärzlich. 

Le8 Combes du St-Bernard 2000 m (Besse), Tzaraire (ders.). 

Ssp. H. Magdalenae Zahn in Schinz u. Keller p. 328. Rosettenblätter + lang- 
gestielt, am Grund gestutzt bis kurz vorgezogen und daselbst + grobzähnig; Stengel- 
blätter 2 — 3, entfernt, untere fa*t gestielt, obere sitzend und etwas umfassend, eilan- 
zcttlich bis lanzottlich, zugespitzt, bläulichhellgrün, Unterseite graugrün und zerstreut 
bis (obere) massig flockig. Hülle eizylindrisch, Hüllblätter spitzlich, armhaarig, spärlich 
bis ziemlich reichflockig. Kopfstiele grau. Kopfstand lockerrispig-armkopfig, (triffel 
anfangs gelb. Stengel :t0 cm, weit herab flockig. 

Verbindet wohl iuranum oder intcgrifolinm mit rupicolum. 

Plaino do St-Madeleine bei Chandolin 1900 2000 m (Born.); Pacoteires snr 
Alesse (Besse). 



170. H. Beauverdianuni Besse et Zahn ^ iuranum - bifldum Zahn. 

Besse et Zahn, Bull. Soc. Murith. (190:0 p. 182; H. tlorouinfolium ssp. lioiut-erdiaHnui 
Besse und Zahn 1. c. 
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Boschreibung: Tracht integrifolium-, resp. exilontum-aitig. Stengel 30—60 cm, 
schlank, zerstreut kurzhaarig, weit herab flockig, i grcnzlos verzweigt, phyllopod. 
Rosottenblätter kürzer oder länger gestielt, elliptisch und stumpf und am Grund plötz- 
lich in den Stiel vorgezogen, oder länglich bis breitlanzettlich und beiderseits rasch bis 
langsam zugespitzt, ungleich drüsenspitzig gezahnt bis f- grobzähnig, vielzähnig, oft etwas 
wellrandig, gelblich-grasgrün, oberseits fast glänzend und haarlos (höchstens die äusseren 
Rosettenblätter sehr armhaarig), Unterseite blauweisslichgrün, zerstreut weichhaarig, an 
Rand und Rückennerv ziemlich reichhaarig, Haare weiss, 1 — 2 mm; Stengelblätter 2— 4 
(— h\ sehr entfernt, lanzettlich bis länglichlanzettlich, unteres in einen breit geflügelten 
Stiel verschmälert odor mit + verschmälertem Grundo, wie die oberen etwas umfassend, 
oberste oft brakteenförmig, Unterseite oft schwach flockig. Kopfstand lockerrispig bis 
ausgebreitet sparrig-langästig, Akladium (10 — ) 2. r > — 30 mm, Ast© 3 — 0, untere sehr 
entfernt, aus allen Stengelblättern entspringend, oft nur die oberen 2 — 3 entwickelt, 
1 2fach vorzweigt und 1 5köpfig, Kopfzahl (4-) 7-20 (-20). Hölle eiförmig, 
ziemlich klein, 8 — 9 mm; Hüllblätter schmal, stumpflich und stumpf, innerste bis spitz, 
schwärzlich, zerstreut bis massig kurzhaarig (Haare schwarzfüssig), ziemlich reichdrüsig, 
mässig bis ziemlich rcichflockig. Kopfstiele grau, sonst ebenso. Blüten sattgelb, 
gowimpert, Griffel braun bis schwärzlich, Früchte kastanienbraun. — VII — VIII. 

Der sparrige, langästigo Kopfstand, die 4- derben, oberseits kahlen, grobzähnigen 
Blätter, die bohaatte Hülle und die + reiche Beflockung des oberen Teils der Pflanze 
weisen auf bitidum. Von integrifolium durch die behaarte Halle verschieden. 

Ssp. H. Bennverdianum Besse und Zahn 1. c. Hüllblätter bis stumpf. 1 reich- 
flockig, ziemlich zerstreut kurzhaarig wie die Kopfstiele; Blüten tubulos. 
Kiesige Orte bei Pradaz am Gr. St Bernhard 2000 m (Besse). 

Ssp. H. paendexilenttim Besse und Zahn. Hüllblätter stumpflich bis (innere) 
spitz, nur mässig flockig, aber ziemlich mässig behaart wie die Kopfstiele; Blüten satt- 
gelb, entwickelt. 

Arpillc bei Martigny 2080 m, Pacoteires sur Alesse 2000 m (Besse). 

171. H. erythropodum Uechtr. ^ inranum — vulgatum Zahn. 

Uechtr, in Fiek, Fl. v. Schles. (1881) p. 272: Zahn, in Koch Syn. p. 1884. 

Beschreibung: Stengel 20— 50 cm, schlank, oft verbogen, unten stark violott 
bis braunrot oder so gefleckt, unten bis ziemlich mässig behaart. l,- r > — 2 mm, nur oben 
armdrüsig und -flockig, phyllopod. Rosettenblätter 1 —3 ( — 4), aufrecht. + langgestielt, 
längliclilanzettlich, in den ■'>■ geflügelten, violetten Stiel allmählich verschmälert, stumpf- 
lich bis spitz; Stengelblätter (I — ) 2 — 3 ( — .V), unteres den Rosettenblättcrn ähnlich, 
in den geflügelten, t- umfassenden Stiel verschmälert, folgende in eine kürzere, stiel- 
artige, bis halb umfassende Basis verschmälert, länglichlanzettlich bis lanzettlich, oberes 
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bis schmalianzottlich und oft einfach sitzend; alle hellgrün, unfer-eits hlass. oberseits 
7.i i streut-, untcrseits bis massig-, an Hand und Uückennerv sfärlo-r behaart, 0,5 — 1 mm, 
drüsenspitzig gezähnclt bis gesagt-gezähnt, obere meist unter.vits otwas flockig. Kopf- 
stand lockerrispig (1—) 2 — 12-köpfig, Äste + entfernt, Akladium 10— 20mm; Hülle 
(8 — ) 9 — 10 ( 11) mm, oval, reichdrüsig, haarlos oder urinhaarig, meist wenig flockig, 
Hüllblätter ziemlich schmal, stumpflich bis spitz, schwärzlich, innere grünlich gorandel. 
Kopfstiele dünn, bogig, I- grau, -~ reichdrüsig, selten mit vereinzelten Haaren. Blüten 
goldgelb, Zähne spärlich gcwimpert, Griffel dunkel, Früchte dunkelbraun. — VII - VIII. 

Tracht intermediär zwischen integrifoliutu und vulgutum, dem letzteren durch die 
± lanzettlichen Blätter ähnlich. 

Ssp. II. eoloratlpes Zahn, in Sehinz u. Keller p. 335; H. ob«m>atum Murr, Allg. 
bot. Zeitschr. (IHfltf), Beiheft p. 3; Koch Syn. (1901) p. 1884; nec. N. P. Hülle massig 
odor am Hand bis ziemlich reichflockig, Kopfstielo hellgraulilzig, oft wie die Hülle mit 
vereinzelten Haaren. Unterseite der oberen Stcngclblätter bis massig flockig. 

Sertigtal bei Davos (Zahn), zwischen Parpan - Lonzei heido und Alp Scharnioins, 
Sils - Maloja (A. u. K. Tont). Kginental (Zahn); Atolla (Besse). 

Ssp. H. nlgrattim Murr und Zahn. Hülle höchstens am «rund etwas flockig, 
Hüllblätter schwarzgrün. Kopfsticle reichflockig, dunkelgrau. Sonst wie vorige ssp. 

Puschlav: La Kosa - Cima di ('arten 2000 - 2200 rn (Braun); Simplon: Schal- 
tet - Croix (Fav.), Pacotcircs über Alesse (Besse), Les Combes du St-Bernard (Wilcz.): 
Oussannaz (Wilcz., Schritt.). Wald ob Alpe Coudry bei (irand-Villars (Wilcz.), Ormonts 
(Zahn); Samnaun (Käs.); Tessin: Dottro - Costa 1800 m (Kell.). 

172. H. macilentum Fries = iuranum - (inciaum — bifldum) Zahn. 

Fries, Vet. Ac. Förh. (1856) p. 147; Kpicr. (1802) p. 103; Christcner, Hier. d. Schw. 
p. 18; nec A.-T., Hier. alp. fr. p. 00. Dazu //. wiipppensc A.-T. I. c. p. 91. 

Beschreibung : Stengel 20 — 40 (- 00) cm, oft verbogen, bis unten -i- reich- 
flockig und + weichhaarig. Rosettenblätter wenige oder mehrere (bis 6). allmählich, 
äussere plötzlich in einen f langen, schmal bis breit geflügelten Stiel zusammengezogen, 
elliptisch bis länglich, stumpflich bis spitzlich und spitz, schwach gezähnelt bis + gezähnt, 
oft gegen die Basis mit einzelnen groben Zähnen, hell- bis + sattgrün, ziemlich derb 
bis ziemlich weich, oft am Kückennerv - reichflockig : Stengelblätter 2 — 3 (— .V), ziemlich 
langsam dekresziorond. untere in einen + breiten, stielartigen, halb umfassenden Basalteil 
verschmälert, obere weniger verschmälert oder mit gerundetem Grund sitzend und hall» 
umfassend, unterseits oft flockig, beiderseits mässig bis ziemlich reichlich behaart. Kopf- 
stand lockerrispig, f grcnzlos oder begrenzt. 2 -lOküph'g, Akladium 1 — 5 ( — 8) cm, 
Äste 1-3 (—41, entfernt, nicht oder 1- ( _M fach verzweigt. Hlllle (8 - )9 -10 mm. 
schlank bis dick eiftirmig, Hüllblätter t- schmal, stumpf bis (innere) spitzlich, dunkelgrau, 
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+ hellrandig, ziemlich reichttockig bis grauwcisslich (besonders am Hand), massig kurz- 
haarig und miissig bis armdrüsig. Kopfstiele grau, miissig bis ziemlich massig behaart, 
grau, arm- bis massig drüsig. Blüten hell- bis sattgelb, Zähne kurz gewimpert, Uriffel 
dunkel; Früchte rotbraun. — VII— VIII. 

Col di Tenda, Dauphine, Savoyen, Schweiz, Vorarlberg. 

Unterscheidet sich von limuwdianum durch die oberseits müssig bis I- reichlich 
behaarten Blätter. Die Behaarung und Befleckung der Hülle, sowie deren verminderte 
Drüsenbekleidung weisen auf bifidum. Die Pflanzen sind als htniuum >-- pmmuxKjeni'* 
oder i man um — jiscutlocinittun aufzufassen, weil die Behaarung der Blattoberseite durch 
bifidum-Beteiligung allein nicht erzeugt werden kann. 

I. Hullldätler etwas hreitlk-h, stumpf bis *i>ilzlith, wie die Ktipfsliele mit iiiiKsi^ zatilreidicii, dunklen, 
«Itw.iiz- und didtfOHsipen Haaren. 

Ssp. H. inarilentiforme Murr und Zahn, in Koch Syn. (1901) p. 1879. Kosetton- 
tind Stengel blätter ziemlich ansehnlich, etwas derb, beiderseits zerstreut bis ziemlich 
massig ^oherseits steiflich) behaart, gelblich-grasgrün. Akladium 10 20 mm, Äste 3- 4, 
sehr entfernt, lang. 1- (—2-) fach verzweigt, Köpfe 5—12 ( — 15). Hülle 10 mm, von 
zahlreichen Flocken weisslich überlaufen, Hüllblätter schwarz, stark bartspitzig, innere 
hellrandig, wie die Kopfstiele miissig drüsig. Stengel 30 — 45 cm. 

Arlborg (Murr). 

1*. Hüllblätter srtimnl, spitzltrli und stunipnicli. wie die Koiifstiele mit ziemlich zahlreichen, hellen, etwa* 
dunkeirO'sjjren, weiehemi Haaren. 

Ssp. H. nuicileutuiii Fr. 1. c. Blätter wenig ansehnlich, weich, beiderseits ziemlich 
leichhaarig, 1 mm, an Kücketmerv und Stiel sehr reich weisshaarig. 1 3 mm (die Stengel- 
blatter ausserdem daselbst noch i- flockig), hellgelblichgriln. Akladium 20 --50 mm. 
Äste l-3<-4>, etwas entfernt., nicht oder 1- t 2-) fach verzweigt. Köpfe 2 — G ( -10). 
Htlllc 8—9.5 mm. grauweissflockig, Hüllblätter dunkelgrau, wie die Kopfstielo armdrüsig. 
Stengel 20 — 40 cm. 

o) genuinum Zahn. Egincntal iLaggcr, 1853), daselbst im Geröll rechts des Abflusses 
des Griesglctschers an der Mündung des Langentals; Saflischtal und Melehtal bei 
Binn (Fvt.). 

ff) subtnacilentum Zahn. Blätter viel weniger behaart, Drüsen an Hülle und Kopf- 
stielen zahlreicher, ziemlich fein — Blattulp im Binotal (Tont.), Saflischtal (Hesse); 
Simplon: Uber den Gallerien (Besse*, Kap fluch - Wasenalp, Steinental — Gauter- 
btücke (A. u. K. Tont. ); | IVaborne im Cognetal [ Besse)). 

Ssp. H. sumnPnsirum Zahn; //. vffusttm A.-T. et Briq., Indic. Eperv. Alp. Leman., 
Bull. herb. Hoiss. (18!.»4). p. 15; nee N. P. I p. 570 1 188«). Stengel schwächer weichhaarig 
als bei macilentnm, dicker und höher, bis zur Mitte langästig verzweigt, mehrköpfig; 



Blätter mehr verlängert, gezähnelt bis gegen die Basis oft t- grob und drusenspitzig 
gezahnt; Stengelblatter 2 — 5, in einen geflügelten Stiel oder in den Grund verschmälert 
und kaum etwas umfassend. 

Vallee des Foillys über Samocns, Südseite der Pointe de Chavache 1800 2000 m. 
zwischen dem Sumpf und den Hütten von Ugeon 1700 m in den Leman. Alpen (Bqt.). 

Die Pflanze gehört vielleicht eher unter H. Beauverdianum. Die dürftige Diagnose 
1. c. erlaubt kein bestimmtes Urteil. 

173. H. gombense Lagg. et Christ, macilentum — atratum Favrat in ached. 

Christ.. Hier. d. Schw. (1802) p. 19; Zahn, in Koch Syn. p. 1892; nee A.-T. '). Hier. 
a)p. fr. p. 99; H. anglimm Lagg.! olim in schod. p. p.; //. dentatnm var. 
jttn/Hum Fries, Epicr. p. 03. nec Sehl- 

Beschreibung: Stengel 20 — 30 cm, schlank bis etwas dünn, etwas aufsteigend 
und oft verbogen, fein gestreift, cIwhs behaart, unten ziemlich reichhaarig, phyllopod. 
Kosettenblättor einige bis mehrere, in einen kürzeren oder längeren Stiel keilig ver- 
schmälert oder deutlich gestielt, lanzettlich, länglichlanzettlich bis (äusserst«) länglich, 
zugespitzt, mukronat, gezähnelt, seltener gezähnt (bisweilen Zähne am Stiel herabgehend), 
gelblichgrün, 1 glauceszierend, etwas derb. Stengelblätter 3 — 4, entfernt, allmählich 
dek rejizierend, stielartig verschmälert odor halb umfassend sitzend, sonst den Rosetten- 
blüttern ähnlich. Kopfstand lockerrispig oder hochgabclig, ziemlich begrenzt, 2—10- 
köptig, Akladiutn 1 — 5 cm, Äste 1 — 4, entfernt, schief aufsteigend, + schlank, l- (,—2-) 
fach verzweigt. Hülle 10 — 11,5 mm, eiförmig mit gerundetem Grund; Hüllblätter 
ziemlich schmal, stumpflich bis (innere) spitz, dunkelgrau, etwas hollrandig. Haare an 
Hülle, Kopfstielen und Asten massig bis ziemlich reichlich, an den Blättern ebenso (an 
Rand und Hückennerv reichlicher). 1 — 2 ( — 3) mm lang. Drüsen an Hülle und Kopf- 
stielen mässig bis ziemlich reichlich, am Stengel bis unten zerstreut, an don Blättern 
vereinzelt. Flocken an Hülle und Kopfstielen ziemlich reichlich, am Stengel bis unten 
vermindert, auf der Unterseite der oberen Stengelblätter zerstreut, an don übrigen 
höchstens am Itückenncrv oder fehlend. Blüten sattgelb, Zähne gewimport, Griffel 
schwärzlich, Früchte kastanienbraun. — VII — VIII. 

Nur im Eginental am Abhang gegen den Nufoncnpass sehr selten (Lagg.!, Fvt.ll 

Von dieser Lokalität hat A.-T. einmal das H. macilentum, dann das H. hypo- 
choerideum und endlich das H. Thomasianum als H. gombettse bostimmt. 

174. H. iuraniforme Zahn iuranum — incisum Zahn 

in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II (1905) p. 332. 

Beschreibung: Stengel 30— 00 cm, schlank bis dicklich, seltener dünn, etwas 
weichhaarig, oft verbogen, phyllopod. Kosetlenblätter wenige bis mehrere, kürzer- oder 

') |>,i« //. i/omlixiite A.-T. I. <■- li.it niil «1<m WitHiwr l'lliiiize IkV-IisIcii« ilcn H.ihilu* pvim-in. 
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langgestielt, breit eilanzottlich bis l&ngiichlanzettlich, plötzlich bis ganz langsam in den 
oft + geflügelten Stiel verschmälert, spitzlich bis allmählich zugespitzt, gezähnelt bis 
gegen den Grund grobzähnig, beiderseits zerstreut bis massig kurzhaarig, + weich, hell- 
(oft gelblich-) grün ; Stengolblättcr (3—) 4 — 8. -r entfernt, langsam bis ziemlich rasch 
dekreszicrend, unterste wie die Grundblätter, + gestielt oder stielartig verschmälert, 
folgende bis elliptisch-lanzettlich, mit + goigenförmig verschmälertem Grund sitzend und 
halb umfassend, obere mit breiter Basis wenig bis halb umfassend. Kopfstand locker- 
rispig, wenig- bis mehrköpfig, Akladium 10 — 50 mm. Äste 3 — 6, untere oft entfernt, 
1- (—2-) fach verzweigt, Köpfe (2—) 5 — 12 (—20), Hülle 9 — 10 mm, eiförmig, Hüll- 
blätter schmal bis etwas breitlich, stumpf bis spitzlich, schwärzlich, reichdrüsig, arm- 
bis ziemlich rcichflockig, arm bis zerstreut behaart. Kopfsticle höchstens armhaarig. 
+ graulich, reichdrüsig. Blüten sattgelb, Zähne gowimpert, Griffel dunkel, Flüchte 
braun. - VII, VIII. 

Mit iuranum, namentlich in den Kalkalpen der Weßtschweiz. 

Tracht wie iuranum, d. h. Stengel nicht armblätterig, aber stets phyllopod, nicht 
hypophyllopod, jedoch Hüllo stets mit einfachen Haaren. Von doronieifolium und sub- 
elongatum durch viel geringere Haarbekleidung abweichend. 

1. Ko|>r*ücle fast haarlos oder mit vereinzelten Hanren, Hfllle »ruihaarig. 
•2. Slengelhlfitter 4-8. 

Ssp. H. iuranopsis Zahn. Rosettenblätter aufrecht, oft nur l—'.i vorhanden, an 
Grösse den unteren Stengelblättern ziemlich gleich, langsam in den Stiel verschmälert, 
Stengelblätter bis 8, + langsam dekreszierend, alle drüsenspitzig gezähnelt oder meist 
gesägt^-gezähnt, bis länglichlanzettlich. Stengel ziemlich reichhaarig, 2 mm. 30 — 60 cm 
hoch. Hüllblätter schmal, spitzlich bis spitz, ziemlich reichflockig. 

1. normale Zahn. Alle Blätter oberseits massig behaart. — Nessli bei Rcidenbach (Zahn). 

2. calvescens Zahn. Blätter oberseits armhaarig, nur Grundblätter bis ziemlich 
massig behaart. — Le Petit-Mont 1400 m (Jaq.), Nessli (Zahn), Les Merlas (Jaq). 

3. subfloccosum Zahn Oberste Stengelblätter Unterseite flockig, Hüllblätter etwas 
breiter und stumpfer, armflockig, sonst wie 2. — Pacoteires über Alesse (Besse). 

Ssp. H. Inran (forme Zahn. Rosettenblätter mehrere, meist gross und ziemlich 
langgestielt, äussere plötzlich in den Stiel verschmälert, bisweilen gestutzt, breit cilan- 
zettlich, Stengelblätter 5-8, elliptisch-lanzetllich, ziemlich gross, jedoch + rasch dekres- 
zierend. Stengel 30—00 cm. 

er) genuinum Zahn. Hüllblätter etwas breitlich, stumpf bis spitzlich. 

1. normale Zahn. Blätter Oberseite behaart, deutlich gestielt, Hüllblätter bis 
ziemlich reichflockig. — Los Merlas, Morteys, Varvalaiinaz (Jaq.), Dent de Ruth 
(Schröt.. Wilcz.), Bunsohleronalp «b Boltigen im Simniental (Zahn), Bonaudon 
(Jaq.). 
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2. alattim Zahn. Stengelblättcr oberseits erkahlend, Grundblättor ziemlich rasch 
bis langsam in einen + breit geflügelten Stiel verschmälert. Kopfstand l grcnzlos, 
Hüllblätter schwarz, nur ziemlich mässig flockig. — Bonaudon (Jaq.). 

0) angostius Zahn, lltillo kleiner, Hüllblätter schmal, stumpflich bis fast spitz. — 
Zwischen Jaun und der Roidigcnalp (Jaq.). I'ctit-Mont, L'Urguy snr Allieres (Jaq.). 

<i\ Sten5jpll.lr.tler JuVlisIwis 4 ( -5). 

Ssp. H. Hparsipilnm Zahn, in Schinz ti. Keller p. 332. Stengel 30-40 cm, dünn 
bis schlank. Rosettenblätter clliptisch-lanzettlich, in einen geflügelten Stiel rasch ver- 
schmälert, + spitz und mukronut. Stengelblätter meist 3 4, ziemlich ansehnlich, langsam 
kleiner, alle nur gezähnelt, hellgrasgrün, unterseits hlauweiwdichgrün. oberßeits armhaarig. 
Stengel und Blattrand reichhaarig, 1 — 2.5 mm. Kopfstand sehr lockerrispig, meist uur 
2-5- (—12-) köpfig. 

Sertigtal bei Davos, westlich von „Hinter den Ecken" 1950 — 2000 m (Zahn); 
Creux de Champ in Ormonts gegen Sex Rouge hinauf (Zahn) : Mauvoisin (Bern.); Eginen- 
tal (Lagg.). 

1*. Kopfatielc zerstreut bi* ziemlich miis*ig behaart, Hfllle ebenso. 

Ssp. H. iiiranigeunm Zahn. Stengel 30 — 50 cm, ziemlich reichhaarig. Rosetten- 
blätter elliptisch- bis länglichlanzettlich, gestutzt, bis ~ in den Stiel verschmälert. 
Stengelblätter 4 — 7, ziemlich rasch dekretierend, drüsenspitzig gezähnelt bis gesägt - 
gezähnt Hüllblätter etwas breitlich, stumpflich bis spitz, bis ziemlich roichflockig. 
Köpfe 8-15. 

1. normale Zahn. Blätter nur gezähnelt. 

a) verum Z. Rosettenblätter am Grund gestutzt. — Les Morteys (Jaq.), Bonau- 
don (ders.). 

h) contractu m Z. Blätter rasch in den Stiel verschmälert- — Les Morteys 
(Jaq.), Les Met las (ders. 1, l'raz fleuri ( Oott. ). 

2. dentntum Zahn. Besonders die Stengelblättcr 4- gosügt-gezähnt. — Les Morias (Jaq.). 

Ssp. H. nufftieiise Zahn, in Schinz u. Keller, p. 3:53; II. maaleutum — iiuanum 
Zahn 1. c. Rosottenblätter in einen geflügelten Stiel verschmälert, elliptisch-lanzcttlich, 
fehlend oder bis 3 vorhanden, Stengelblätter 4 — G, unteres mit stielartig verschmälerter 
Basis, folgende mit fast geigenförmig verschmälertem, obere mit breitem (irund sitzend 
und halb umfassend, oberste bloss sitzend, alle gezähnelt, hellgrasgrün, oberseits arm- 
haarig, Hüllblätter schmal, stumpflich bis spitz, ziemlich reichflockig, ziemlich mässig 
kurzhaarig, mässig drüsig. Kopfstiele grau, zerstreut kurzhaarig, ziemlich reichdrüsig. 
Drüsen fein. 

Mit den Statu tmuten am Abhang de* Xufeneu gegen das Eginental (A. u. K. Tout.). 
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176. H. epimedlum Pr. — iuranum < incisum Zahn. 

Fries, Epicr. (1862) p. 103; Zahn, in Koch Syn. p. 1880; (//. preuautitoidm — ril- 
lotum) < ifUvalicum Zalin, in Scbinz u. Keller p. 333. 

Beschreibung: Stengel 30—50 cm, schlank, oft verbogen, + behaart, phyllopod. 
Rosettenblätter 3-6, hell- bis sattgrün, oberseits oft -f glänzend, Unterseite blauweisslich- 
grün, kaum netzaderig, gezähnelt bis am Grund grobzähnig, äussere verkehrteiförmig 
bis länglich und + gerundet, am Grund fast herzförmig, gestutzt oder rasch in den 
Stiel verschmälert, innere spitzer, rasch bis langsam in den oft + geflügelten Stiel 
verschmälert; Stengelblätter nur 1 — 3, entfernt, langsam bis ziemlich rasch kleiner, 
unteres in einen stielartigen, breiter umfassenden Grund zusammengezogen oder schon 
wie das folgende mit wenig verschmälerter Basis sitzend und halb umfassend (das dritte, 
wenn vorhanden, meist klein), gegen den Grund oft gezähnt bis grobzähnig. Kopfstand 
sehr lockerrispig, Akladium 1 — 5 cm, Äste (1 — ) 2 - 4 (—0), untere oft (wenn entwickelt) 
sehr entfernt, bogig-sparrig abstehend. 1 — 2 fach verzweigt. Köpfe wonige bis 12 (selten 
bis 20). Hülle 9 — 10 (—11,5) mm, eiförmig, Hüllblätter schmal, stumpflich bis (innere) 
spitz, massig bis ziemlich reichlich kurzhaarig (oder schwach zottig), -drüsig und -flockig. 
Blüten sattgelb, Zähnchen gewimpert, Griffel dunkel, Früchte kastanienbraun. — VII, VIII. 

Schweiz, Tirol. Kärnthen. 

Tracht integrifolium-artig, jedoch Hülle behaart. Dom macilentum nahe stchond. 
jedoch an Hülle und Kopfstiolen viel weniger flockig, Zahl der Stengelblätter 1—3. 

Ssp. H. epimedlum Fr. 1. c. Grundblätter kurz- oder länger in einen geflügelten 
Stiel verschmälert, gegen den Grund oft wie die Stengelblätter kurz gezähnt bis seicht 
buebtig- oder eingeschnitten grobzähnig. Hülle 10—11,5 mm, Hüllblätter + stumpflich, 
dunkel, bis ziemlich reichlich behaart oder fast schwach zottig, massig drüsig und -flockig; 
Kopfstiele grau, sonst ebenso. 

1. normale Zahn. Blätter nur gezähnelt bis kurzzäbnig. — Tirol; Kt. Glarus: Braun- 
waldalp (Bern.). — Exs.: Fl. nustr.-hung. 3374. 

2. intybellifolium A.-T., in Bull. herb. Boiss. V (1897) p. 735. Blätter besonders 
gegen don Grund + tief gesägt-gezähnt. — Tirol; nicht auf dem Grammout etc. 
(vorgl. H. grandimontis unter H. iurassieiforme). 

Ssp. H. Hiibepiniedium Murr und Zahn, in Koch Syu. p. 1881. Hülle kleiner, 
9 — 10 mm, Hüllblätter schmal, schwärzlich, ziemlich massig flockig, wie die sehr dünnen 
Kopfstiele nur ziemlich massig weichhaarig, ziemlich reichdrüsig, spitzlich bis spitz, nur 
schmal hellrandig. Kopfstiele oft nur zerstreut behaart. Oberste Blätter unterseits 
zerstreut flockig. Drüsen ziemlich fein. 

a) genuinum Zahn. Grundblätter rasch bis langsam in den Stiel verschmälert, nur 
die äussersten plötzlich vorgezogen. — Alp Lechei et Uber Ormoul-dessus (Diablerets), 
leg. A. u. K. Tout.); Dent de Huth 1800 m (Schröt., Wilcz.l. 

68 



650 



[IV, 490 



ß) subalpiniforme Zahn. Hosettenblfttter oval, ziemlich gross, am Grund gestutzt 
bin schwach herzförmig, langgestielt, gerundet stumpf bis spitzlich, unteres Stengel- 
blatt gestielt, obere» länglich- bis elliptisch-lanzettlich, am Grund plötzlich in ein 
ganz kurzes, breit geflügeltes Stielcheu verschmälert oder sitzend. — Col do la Oroix 

Orout.). 

Zu diesor Art sind noch zu rechnen : H. Furkyuci Celak. und H. moravkum Freyn. 

176. H. segureum A.-T. = iuranum — cirritnm Zahn. 

A.-T., Hier. alp. fr. (1888) p. 90: Zahn, in Koch Syn. p. 1879. 

Beschreibung: Hypophyllopod oder phyllopod, Stengel 20—50 cm, meist kurz 
weichhaarig, ltosettonblätter fehlend bis mehrere, verkohrteiformig bis länglichlanzettlii-h, 
in den Stiel rasch bis lang verschmälert, stumpf bis spitz, Stengelblätter 2—5 ( — Ii), 
lunglich- oder elliptisch-lanzettlich bis lanzettlich, untere in einen + geflügelten Stiel 
verschmälert, übrige 4- geigenförmig odor oinfach verschmälert und + umfassend, obere 
his schmallanzettlich, alle bläulich hell- bis grasgrün, getrocknet ~ gclblichgrün, unter- 
seits blasser und + schwach netzaderig, olwrseits bis ziemlich massig kurzhaarig, utiter- 
seits mehr hehaart, an Hand, Kückennerv und Stiel ziemlich reichhaarig, 1 — 3 mm, sehr 
schwach gczähnelt bis kurz gezähnt. Kopfstand sehr lockerrispig, Akladium 1 — 5 cm, 
Äste (I— ) 2-4 ( — G), untere entfernt, bogig aufrecht oder + sparrig, 1—2 fach verzweigt, 
wonig bis 10- i — 1 5-) köpfig. Hülle 8- -9,5 mm, eiförmig oder zylindrisch-eiförmig, Hüll- 
blätter schmal, stumpflich bis (innere) spitz, schwarz, wenig hollrandig, ai-m- bis massig 
flockig, zerstreut bis massig schwarzhaarig und schwarzdrüsig wie die grauen Kopfstiele. 
Blüten safrangelb, Griffel dunkel, Zähne gewimpert, Früchte braunschwarz. — VII, VIII. 

Im Bereich der Stammarten. Dauphine, Schweiz. 

I. SlenjfelblÄtter 3 -Ii. Traolil wie iurnnuin. 

Ssp. H. segurenm A.-T. 1. c. Prairios do la Salai, Val Ferpecle (Besse) : Saflischtal, 
rechtes Ufer (Oben.). Letztere Angabe (vergl. A.-T., Hier. alp. fr. p. 91) ist noch zweifel- 
haft, da die von mir im Herb. Chenevard gesehenen Stücke zu iuranum gehören. 

1*. StciiKelliliUtor 2—3, Traclit wie mtein-ifolium, res|i. e\ii medium. 

Ssp. H. ctrritifornie Zahn. Kosettcnblättor länglichlanzettlich, in den geflügelten 
Stiel ziemlich langsam verschmälert, weich, spitz, drüsenspitzig gezähnelt, Stengelblätter 
unteres stielartig verschmälert, mittleres mit plötzlich verschmälertem Grund sitzend, 
oberes ziemlich klein, alle kaum etwas umfassend. Hülle schwarz, Hüllblätter schmal, 
spitzlich bis sehr spitz, wie die grauen Kopfstiele ziemlich reichlich dunkel- und 
feinhaarig, ziemlich roichdrüsig, aber armflockig. Tracht wie epimedium, Hülle wie 
cirritum. 

Valserborg bei Hinterrhcin (Zahn). 
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Ssp. H. Kalassoram Zahn, in Besse, Notes flor., Bull. Soc. Murith. XXXII (1903) 
p. 177. Roscttenblätter elliptisch bis elliptisch-lanzettlich, gestielt, zugespitzt, gestutzt 
oder rasch in den Stiel verschmälert ziemlich derb, steifhaarig, gegen den Grund meist 
kurz gezähnt. Stengelblätter 2 (—8), rasch in einen kurzen, geflügelten, am Grund 
)- umfassenden Stiel verschmälert, obere unterseits etwas flockig. Hülle schwärzlich, 
Hüllblätter schmal, stumpf bis spitzlich, ziemlich massig bis zerstreut kurzhaarig, zerstreut 
flockig und ziemlich reichdrüsig wie die + haarlosen, grauen Kopfstiele. 

Val Champorcher 2000 in. Cascade du Dard — Comboe d'Aoste (Vacc). 

177. H. Wimmert Uecb.tr. — iuranum — caeaium Zahn. 

Uechtr.. Österr. bot. Zeitschr. (1872) p. 277 ; Jahresber. Schles. Gesell. (1884) p. 314 ; 
Fiek, Fl. v. Schi. p. 271; Zahn, in Koch Syn. p. 1881; H. anglhnm Wimm.. Fl. v. Schles. 
ed. 3 p. 308; non Fr.; H. paUetce,» Fr., Epicr. p. IM z. T. 

Beschreibung: Stengel 20—30 (—40) cm, + schlank, verbogen, oft armhaarig 
und gefleckt, unten gefärbt, phyllopod. Koscttonhlätter 2 — 3 ( 5), breit- bis länglich- 
lanzettlich, seltener elliptisch, etwas in den oft deutlich geflügelten Stiel herablaufend, 
selten langsam verschmälert, gezähnelt, gegen den Grund + gezähnt bis grobzähnig, 
stumpflich bis ± spitz; Stengelblätter 2 — 3 (—4), untere den ßosettenblattern ähnlich, 
mit kürzerem, breit geflügeltem Stiel bis halb umfassend, übrige breitlanzettlicb, meist 
mit + verschmälertem Grund sitzend, kaum umfassend, gezähnelt. am Grund gröber 
gezähnt; alle Blätter grasgrün, -r derb, unterseits woisslichgrün, ziemlich schwach-, an 
Rand und Rückennerv stärker behaart, 0,5 — 1 mm, am Stiel reicher behaart, 1—2 mm. 
Kopfstand -f grenzlos, sehr locker- und sparrig-rispig. oft fast hochgabelig. Äste (1— ) 
2—3 (-5), Akladium 1-4 cm, Köpfe (1— ) 2- Ö (-20). Hülle 10—11 mm. eiförmig, 
Hüllblätter ziemlich schmal, stumpf bis (innere) spitzlich, schwärzlich, wenig (grünlich') 
gerandet, massig bis ziemlich reichflockig, zerstreut kurzhaarig (Haare schwarz- und 
dickfüssig), -f- reichdrüsig. Kopfstiele oben grau, +; reichdrüsig, fast haarloB bis arm- 
haarig. Blüten I- goldgelb, Zähne kurz gewimpert, Griffel dunkel ; Früchte kastanien- 
braun. - Vll, VIII. 

Dem H. epünedium etwas ähnlich, weicht aber gegen H. vulgatum ab und ist dem 
H. erythropodum zu vergleichen, von dem es durch die behaarte Hülle und durch breitere 
Stengelblätter verschieden ist. 

Ssp. H. Wi miner i Uechtr. Hüllblätter alle stumpf, ziemlich armflockig. 
Samnaun (Käs.); [Tirol, Känithen, Sudeten, Tatra]. 

Ssp. H. wlmmerloides Zahn, in Schinz u. Keller p. 332; H. Wimmeri ') A.-T. und 
Briq., non Wimm. Hüllblätter mehr zugespitzt, bartspitzig, spitzlich bis spitz. 

') Vergl. Britniet, Nouv. r*>t. Ilor. Ann. Juni. ImL Geutve (IS'J'J) p. Mi; Britj. in Bull. Sor. Murith. 
(1900) p. 71 ; Briq.. .Nouv. liste Eperv.. Ann. Jartl. (ieneve (1901) p. Uli. 
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1500 — 2100 m: Grammont: En Voys zwischen Grammont und Les Juraelles (Bqt., 
Zahn), Pacoteires über Alesse (Besse), Simplon (Fav.); Maloja — Cavloccio-See ( A. und 
K. Tout."l; Bonaudon (Jaq.); Leman. Alpen: Le Mole, Pointe de Marcelly, Crete de Boy, 
Pointe de Hautfleury, Ilaute Pointe. Pointe de Vesine, Hoc d'Enfer; Pointe de Cercle, 
Signal d'Entre-2-Pertuis, Pointe de Ohavache, Chalets d'Ugeon, Haut de Morge, Col de 
Chavanette (Bqt.); Pointe d'Angolon, Pic de Linleux, Keveroulaz, Vallon de Bostan, Col 
d'Antcrnc (ders.). 

Diese Pflanze ist nicht das echte Wimmori der Sudeten. Es ist von demselben 
durch die spitzeren Hüllblätter leicht zu unterscheiden. Das sudetische Wimmeri kann 
als iuranum — caesium alpestrc erklärt werden. 

178. H. rapuneuloides A.-T. = prenanthoides — vulgatum Zahn. 

A.-T., Suppl. k Mon. (1876) p. 17; Hier. alp. fr. p. 87; Zahn, in Koch Syn. p. 1885. 

Beschreibung: Stengel H — 10 dm, gerade, steif, oft + purpurn, schlank bis 
dicklich, zerstreut bis meist ziemlich mausig rauhhaarig, hypophyllopod oder phyllopod. 
Rosettenblätter fehlend bis wonige, selten mehrere, langlichlanzettlich, in den Stiel ver- 
schmälert; Stengelblätter 6 — 12 ( — 15), + entfernt, schmal- bis breit- und oft rhombisch- 
lauzettlich, untere keilig in den Grund verschmälert und daselbst kaum umfassend, 
mittlere weniger verschmälert und etwas umfassend, obere ebenso oder mit breitem 
Grund sitzend, oder alle ziemlich gleich gestaltet, mit eiförmigem Grund etwas umfassend 
und von hier allmählich kürzer oder länger zugespitzt: alle sattgrün oder graugrün, 
unterseits hetlgraugrün und deutlich oder undeutlich netzaderig, oberseits fast kahl und 
etwas glänzend bis zerstreut behaart, unterseits zerstreut, an Band. Rückennorv und 
Stielteil bis ziemlich reichlich oder auch nur zerstreut behaart, drüsenspitzig gczähnelt 
oder öfters stark gesägt-gezähnt. oft gefärbt, meist derb, oberste oft Unterseite etwas 
flockig. Kopfstand rispig arm- bis reichköpfig, Aste schief aufrecht oder + abstehend, 
wenige bis zahlreich und untere oft entfernt, 1 — 2- ( — 3-) fach verzweigt, Akladium 
10 — 25 mm. Hülle (8—) 9 — 10 mm, ± eiförmig, schwarzgrün oder dunkclgrau, Hüll- 
blätter stumpf bis spitzlich, etwas breitlich bis ziemlich schmal, schwach- bis ziemlich 
reichflockig, reichdrüsig wie die grauen Kopfstiele, meist haarlos. Blüten -r sattgelb, 
Griffel dunkel, selten anfangs gelblich, Zähne meist kurz gewimport; Achänen braun- 
schwarz bis schwärzlich. — VIH — IX. 

Dauphine, Piemont, Schweiz. 

Woicht von prenanthoides gegen vulgatum ab, umfasst aber auch die Formen 
vorläufig, welche Psoudoiuranum mit vulgatum verknüpfen. 

1. Hilllc haarlos, HflllMätter ziemlich schmal, meist ± graugrün. 

Ssp. H. rapuneuloides A.-T. 1. c. Stengelblättor bis 10 (-15), breit- bis rhombisch- 
lanzettlich, Hülle und Kopfstand reichdrüsig, Hülle haarlos, sehr selten mit sehr ver- 
einzelten Haaren. 
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a) protractum A.-T. 1. c. Dem prenanthoides näher, obere Stengelblätter mit eiförmigem 
Grund sitzend und etwas umfassend, alle Blätter nur gezülinelt, + glauceszierend. 

— Les Voirons : Taillis sur Saxel et au-dcssus du Couvent (Clien.) ; Lern an. Alpen 
1600 — 2000 m: Pointe d'Angolon, Sixt — Salvadon, Cröle de L'Airon (BqU, Ser- 
voz — Chalets d'Ayers (dere.); Vieyes im Cognetal, Valsaravanche 1400 m (Wilcz.). 

— Ex8. : Soc. dauph. 903. 

ß) intermodinm A.-T. 1. c. Blätter schmal-rhombisch-lanzettlich bis läugliehlanzettlich, 
kaum etwas umfassend, kurz bis stark gesägt. 

a) verum Z. Blätter kurzzähnig gesägt. — Leman. Alpen: Val d'Abondauce: 
pres du Biot, zwischen La Chapelle und dem Lac d'Ervin (Bqt); Combalsee 
(Vacc); Argentiöres (Zahn); Mont Chemiu eur Vollege 1850 m (Besse), Or- 
sieres — Bourg St-Pierro (Wilcz., Tout.), Arveye —Villars ob Bex (Bern.). 

b) trachelium A.-T. in sched. Blätter und besonders die Stengelblätter gegen 
den Grund grobzähnig. Pflanze im Habitus fast lycopifolium-artig. — Unter 
Alp Tannenboden im Weisstannental (Meli). — Exs. : Hieracioth. gall. 95 (/Ja). 

Ssp. H. contractu m A.-T. 1. c. Mohr vulgatum-artig. Stengelblätter bis 12, mit 
länger oder kürzer keiligem Grund sitzend, Unterseite sehr schwach netzaderig, meist 
sattgrün und ziemlich wenig behaart, stark gesägt-gezähnt. 

1. normale Zahn. Casaccia im Bergell (Mur.), Maloja, Sils-Maria (ders.), Samaden 
(Hug.), Davos (v. Tav.), Sertigtal 1900 m (Zahnt, Flüelatal: Alpenrose (Mur.), Chur- 
walden (Bgg.), Parpan • Alp Scharmoins, Stätzerhorn (A. u. K. Tout.); La Vausseresso 
bei Chäteau-d'Oex (Ler ). Erlengebüsch bei Oussanaz (Schrüt., Wilcz.), am Fuss des 
Marchzahns und Welsche Gastlose bei Abländschen (dies.). 

2. alpestre A.-T. in schod. Stengelblätter sehr rasch dekreszierend, Pflanze niedrig, 
Blätter weniger gezähnt. — Gr. St. Bernhard: Cantino d'Italie (Wilcz.); Finhaut 
(Mur.). 

Ssp. H. macrorhombmii Zahn, in Schinz u. Keller p. 330; H. rapuucttlnülc* d) sttb- 
iiitermedium Zahn, in Koch Syn. p. 1886. Stengel dick, mit 10-lfi Blättern, gronzlos 
ästig, vielköpfig. Stengelblätter gross, sehr breit rhombisch-lanzettlich, oberseite - kahl, 
unterseits graugrün, papierartig derb, ziemlich stark gezähnt- Hülle 8—9 mm, wie vul- 
gatum, Hüllblätter schmal, spitzlich und spitz, äussere stumpflich. Höhe bis 90 cm. 

Zwischen Keidenbach und Jaun westlich vom Kilchmoos. über der Strasse (Zahn); 
La Comballaz ob Lo Sepey (A. u. K. Tout.). 

I'. Wille zerstreut behaart, Hüllblätter breiler, adiwärzlicli. 

Ssp. H. lariclcola Bern. u. Zahn. Ganzo Pflanzo massig bohaart, Stongelblättcr 
bis 12, Oberseite olivengrün, Unterseite stark graugrün und obere ziemlich roichflockig, 
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gezähnt, untere lang und ansehnlich, alle mit verschmälerter, obere mit fast gleich 
breiter Basis sitzend und etwas umfassend. Kopfstund I grenzlos, Kalle ziemlich reich- 
flockig, Kopfstiele filzig, mit zerstreuten Haaren. 

Lärcheuwälder bei Guarda 1700 m im Unterengadin (Bern.). 

179. H. ramosissimum Schleich. — prenanthoides — amplexicaule ') A.-T. 

Schleich., nach Hegetschw., Beitr. krit. Aufzahl. Schweizerpfl. (1831) p. 360; Fl. d. 
Schw. (1840) p. 785: Burnat et Oremli, Cat. Hier. alp. marit. p. 20; Zahn, in Koch Syo. 
p. 1895; II. picroide* ß) ranvmusiiHum Froel., in DC. Prodr. VII p. 210 (excl. syn. Gatid.); 
H. ochroleucum Griseb., Comm. p. 26 z. T. und H. odindeucum ß) piliferum Griseb.*! 1. er, 
H. myedioides Griseb. 1. c.?; //. Cri.isoleme Boiss. Reut, in Herb. Heuler et in Fries, Epicr. 
p. 120; //. prenanthoides* ^r/o/irt<H»i Fries I.e.; non Froel.; H. laetucaefolium A.-T., Monogr. 
(1873) p. 44; H. prenaidhoide* — amplej-kauk- A.-T., Mon. 1. c. 

Beschreibung: Stengel 40-80 cm, schlank his dicklich, stark (oft kantig) gestreift, 
in der unteren Hälfte etwas behaart oder haarlos, jedoch gegen die Basis fast immer 
etwas behaart, reichdriisig. aphyllopod oder hypophyllopod. Stengelblätter 8 — 12 und 
mehr, langsam in die Brakteen dekreszierend, untere + lang und ansehnlich, breit- 
lauzettlich. gegen den Grund verschmälert oder + geigenförmig verschmälert und stengel- 
umfassend, mittlere eiförmig- bis elliptiscb-lanzottlich, etwas oder nicht geigenförmig, 
stark umfassend, oberste mit herzförmigem Grund + umfassend, alle ziemlich kurz 
bespitzt, mukronat, fein gezähnelt, etwas gelblich- oder sattgrün, i- glauceszierend. 
Unterseite blasser, nicht oder undeutlich netzaderig, weich, haarlos oder an Rand uud 
Rückennerv zerstreut bis massig behaart, 0,5—1 (—2,5) mm, massig bis reichdriisig. 
Kopfstand rispig. + sparrig. grenzlos oder + begrenzt uud ähnlich wie bei bupleurifoiium. 
oder Äste fast aus allen Stengelblättern entspringend, lang, schief abstehend, beblättert. 
Akladium 15—30 mm, Äste 8 bis zahlreich, schlank bis dünn, reichdrüsig. 1-2- (-3-1 
fach verzweigt, Kiipfe (8 — ) 20 bis viele. Hölle 10—12 mm, zylindrisch-eiförmig mit 
gerundetem, später etwas gestutztem Grund, Hüllblätter schmal, stumpflich bis spitzlich 
und spitz, dunkelgrau, oft ± grüngrau, heller gerandet, bartapitzig, wie die Kopfstiele 
sehr reich- und gelblich-drüsig sowio reichflockig. Brakteen 1—3, oft etwas bläschen- 
förmig. BiUten gelb, Zähne + drüsig gewimpert, Griffel dunkel, Früchte hellrotbraun: 
Fruchtboden meist stark gewimpert. • - VIII — IX. 

Pyrenäen, Piemont, Dauphine, Wallis. 

Diese Pflanzen sind ohne Zweifel als seit langen Zeiten selbständig gewordene 
ursprüngliche Bastarde oder als rezente Bastarde zwischen den Hauptarten anzusehen. 

') Schon Ball schreibt (|8U) auf einer Etikclto im Herbar Gnudin zu der Wanze von Visp: forsan 
bona specie« inter II. arnplexicnule et H. prciiaiilhoido*. 

») Nach Grisclmcli I. c. ist diese Varietät mit dirliter gewimperten Randern an den Cirubfn <le« 
Frurhtboderu versehen, was nur auf ramoti~simuin passt- 
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Da wohl alle Hieracicn-Bastarde fruchtbar sind, ist die Frage Oberhaupt nie zu lösen, 
ob durch Variation oder Mutation entstandene Zwischonformen zwischen zwei HaupUirten 
vorliegen oder konstant gewordene Bastarde. Nach Analogie der Piloselloiden darf 
beides angenommen werden. Wer wie Arvet bei einer Zwischenform sagt: «Inter- 
inediaire niais nullement hybride" ist gerade so weise und theoretisch, wie ein anderer, 
der behauptet: „Hybride mais nullement intermediaire*. 

Den Namen ramosissimum Sehl, behalten wir als Namen fQr die Gesamt- 
Zwischenart bei. Derselbe ist entgegen den Ausführungen von Arvet-Touvet, in Bull. 
Soc. Murith. (1902) XXXI p. 108, niemals zweifelhaft gewesen, sondern nur durch 
Arvet-Touvet selbst verdunkelt worden. 

1. Blatter nur mit Drüben, höchsten» die unteren SlengelMtttlcr gegen die Basi* mit spärlichen Haaren. 

Ssp. H. conriuglifolium A.-T., Spicileg. (1880 p. 34; Ilier.alp. fr. p. 106. Mittlere 
Stengelblätter kaum geigeuförmig. fast alle gleich gestaltet, mit * geöhrtem, breit herz- 
förmigem Grund sitzend, gezähnelt oder fast ganzrandig, uuterseits undeutlich netzaderig, 
Kopfstand + grenzlos langästig. Ränder des Fruchtbodens ziemlich deutlich frausig- 
geziihnt und bisweilen etwas drüsig. 

Wallis: im Burgerwald „auf Breitmatten' ob Unterbäch gegenüber Harun 1350 m 
(Bgg.), Umgebungen von Visp (Wolf); [Cognetal: Gollie (Wolf). 

Exs.: Soc. fr.-helv. 30«; Soc. dauph. 353; Zahn, Hioracioth. Eur. 84. 

Ssp. H. laetuclfollinn A.-T., Monogr. p. 44 ; Add. ä Mon. p. 17; Spicileg. p. 33; Notes 
pl. alpes p. 13; Hier. alp. fr. p. 105. Blätter unterseits sehr deutlich netzaderig. Mittlere 
Stengelblätter sehr deutlich geigonförmig, untere in einen geflügelten, am Grund breiteren 
und geöhrton Stiel verschmälert, Kopfstand viel weniger ausgehreitet, auf den obersten 
Teil des Stengels beschränkt. Händor des Fruchtbodens fein fransig-gezähnelt. Tracht 
wio bupleurifolium. 

Dauphinc, Picmont. Bis jetzt nicht in der Schweiz beobachtet. 

Variiert : 

1. normal o Zahn. Blätter h ganzrandig. 

2. denticulatum A.-T., Hioracioth. gall. 107, 108. Blätter kurz gezähnt. 

I*. Hlütter nm Rand (ausser Orlteen) noch mit kurzen Haaren. 

Ssp. H. ramosissimum Schi.; H. laclueaefoliuin 2. H. Hehrtiatm A.-T., Spicileg. 
(188H p. 33; non Suter, Fl. helv. ed. 1 (1802); //. Uictucaefulium v. runewatum A.-T., 
Essai clasaif. p. 12 et Hier. alp. fr. p. 105; //. ramoxitsimum a) Schleichen Burn. et Gremli, 
Hier. alp. marit. p. 20; H. ruiuifolium A.-T., in Wilczek, Notes Hier., Bull. Soc. Murith. 
fasc. XXXI p. 108; //. adeuoelinium Besse, in Bull. Soc. Muritli. XXXII (1003) p. 180. 
Mittlere Stengelhlätter nicht geigeuförmig, alle gleich gestaltet, mit breitem oder geöhrtem 
Grund umfassend, unterseits kaum netzaderig, am Hand besonders gegen den Grund 
seicht buchtig und drüsenspitzig gezähnt. Kopfstand grenzlos- und weitläufig-langästig. 
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Sonst wie conringiifolium. Kann wohl uls prenanthoides — pulmonarioides ') angesehen 
werden. — Eis.: Soc. dauph. 853 bu ; Soc. fr.-helv. 767. 

Wallis: Conthoy 1900 m, Pas de TOure de Lens, LiddeB, Iserables (Besse), Ver- 
corin, Painsec, Pontis (Fvt., Wolf, Bern.), Tourtcmagne, Unterbäch ( Wolf), Visp, Stalden, 
Zeneggen, Staldenried (Sehl., Wolf), Vispertoruiinon (Bgg.), Calpctran, St. Nikolaustal 
(Christ.), Törbel (Spencer), Ganter (Fav.), Algabi (Jacc.), Naters — * Bclalp (Wolf); 
[Elroubles — Gignod (Fav.), Pre-StDidier — La Thuillc (Vacc), Vieyes, Lillaz — Cret, 
Chavanis, Gollie, Valsaravanche, ValGrauson: Bcrgerie d'Ecloson (Miill.-Aarg., Wolf, Besse)]. 

180. H. viscoeum A.-T. = prenanthoides < amplexicaule Zahn. 

A.-T., Suppl. ä Monogr. (1876) p. 26: Spicileg. p. 31: Hier. alp. fr. 107; Burnat- 
Greiuli, Hierac. alp. marit. p. 21; H.laclucaefdium f) ht/pophylhyoda A.-T., Soc. dauph. 172G 
exs.; H. premntiioide* < amplexicaule Zahn, in Koch Syn. p. 1896. 

Beschreibung: Phyllopod, seltener hypophyllopod. Stengel 3 — 8 dm, schlank 
bis dicklich, oft bis unten verzweigt. Rosettenblätter fehlend bis 6, -\- ansehnlich, am- 
plexicaule-artig, verkehrt-eiförmig-spatelig oder breit länglichlanzettlich. über der Mitte 
am breitesten, lang stielartig verschmälert, spitzlich, mukronat, gezähnelt bis ungleich 
gezähnt, vielzähnig. Stengclblätter 7—10, langsam dekreszierend, untere 4— 5 cm breit 
und bis 16 cm lang, unterste lang verschmälert und mit verbreitertem Grund umfassend, 
folgende -f- eilänglich bis am Grund herzeiförmig oder + geigenförmig und + stark geöhrt 
umfassend, alle rasch zugespitzt, spitzlich bis spitz, ziemlich stark oder nicht netzaderig. 
Kopfstand + amplexicaule-artig, greuzlos, Äste (3—) 4 — 8, schief abstehend, lang, 
beblättert, 1 — 2- (—3 ) fach verzweigt, Köpfe 10 — 30 und mehr; Akladium 10 — 35 
( — 50) mm; Hülle 12 — 13 mm, dick eiförmig, Hüllblätter breit lieh, spitzlich und spitz, 
bartspitzig, dunkel, hellrandig, zerstreut flockig, äussere oft locker. Ganze Pflanze 
) gelblichgrün, überall (namentlich oberwärts) reichdrüsig, haarlos, seltener unterwärts 
an Stengel und Blattrand ( kurzhaarig. Blüten gelb, Griffel gelb bis dunkel, Zähne 
gewimpert; Früchte rot- bis kastanienbraun. Händer der Gruben des' Fruchtbodens 
haarig gewimpert. — VII — VIII 

Piemont, Dauphine, Basses-Alpes, Wallis. 

Ssp. H. viscosuin A.-T. 1. c. Pflanze nur mit Drüsen, grenzlos-langästig. 
Bei der Brücke unter St. Maurice (Zahn) und gegen Massongex (Bqt.); Pas de 
l'Ours sur Lens 1800 m (Hessel. 

Exs.: Hieracioth. gall. 112; Kevorch. et Deibez. PI. de Fr. (1888) Nr. 21. 
Bei Leuk kommt die Pflanze nicht vor. 



V Von Brfltyer in sctieil. schon so (aber mit 't) Iwzrichnct. 



Digitized by Google 



IV, 497J 



657 



181. H. stenoplecum A.-T. et Huter = prenanthoideB > intybaceum Zahn. 

A.-T. et Hut., in Bull. Soc. bot. Fr. XL.I (1894) p. 363; H. preuautiioides > albidum 
Zahn, in Koch Syn. p. 1896; H. cydoHtaefolium x prenanthoideB Huter insched. 1881; If.ju- 
ranum X pneudopicri* A.-T. nach Huter in sehet]. 

Beschreibung: Stengel bis 75 cm, schlank bis dick, aphyllopod. Stengelblätter 
10 — 15, ziemlich gross und lang, broitlanzettlich, genähert, langsam dekretierend, 
mittlere )- geigenförmig zusammengezogen, obere aus herzeiförmigem Grund zugespitzt, 
untere mit -i- langem, stielartigem, mittlere und obere mit + herzförmigem Grund sitzend 
und alle halb umfassend, zugespitzt, fein drüsenartig gezähnelt, satt-, unten bläulichgriln 
und netzuderig, an Knud und Itückennerv kurzhaarig, auf den Flächen erkablend oder 
oberseits + steiflieh, uuterseits weich behaart. Kopfstand rispig-ebensträussig, '/« bis '/» 
des Stengels einnehmend, vielköpfig; Akladium 10—20 mm, Äste + entfernt, schief 
und + sparrig abstehend, gegen die Spitze 2- ( — 3-) fach verzweigt, sehr reich- und 
langdrüsig und massig flockig. Hölle dick zylindrisch-eiförmig, zuletzt gestutzt, 10-12 mm 
lang, Hüllblätter ziemlich schmal bis etwas breitlich, stumpf, bartspitzig, dunkelgrau 
bis schwärzlich, weisslichgrnn gerandet, massig bis ziemlich reichflockig und sehr lang- 
nnd reichdrüsig. Drüsen braungelb, auch am Stengel noch *; weit hinabgehend, an den 
Blättern vereinzelt. Blüten sattgelb, Zähne gewimpert; Früchte hellbraun, Griffel 
dunkel. — VIII. — Tracht eines üppigen prenanthoides. Verbindet dieses mit H. ochro- 
lcucum Schleicher und findot sich zwischen den Statnmartcn. 

St. Bernhard : Les Combos 2200 m (Besse) ; Crcux de Üzeman (Wolf) ; Sertigtal 
(Zahn), Arosa (Chen.); Samnaun (Käs); [Tirol: .laufen], 

Besse gibt, Bull. Soc. Murith. XXXII (1903) p. 186, diese Pflanze auch bei Liddes 
und Fourtz (Bourg St-Pierre) au (?). 

182. H. picroides Vill. ^ prenanthoideB — intybaceum Zahn. 

Vill., Voyage (1812) p. 22, tab. 1 fig. 3; Gaud., Fl. helv. V p. 115; Monnier, Essai 
p. 34 ; Grenier, in Gr. Godr. Fl. do Fr. II p. 378; Fröl., in DO., Prodr. VII p. 210; auch Rapin, 
Reuter, E. Thomas, Jordan, Brüggor, Muret in sched.; Fries, Symb. 157 z.T.; Epicr. p. 118 
z. T.; //. ochroteumm Schi., Cat. cd. 4 (1821) p. 1!) (nomen solum); Koch Syn. ed. 2 II p. 528; 
Reichli., Comp. tab. 144; Grisobach, Comm. p. 26 z. T.; A.-T., Hier. alp. fr. p. 109; Zahn, 
in Koch Syn. 1896; //. cotonei/olium ') FrocI., in IX". Prodr. VII p. 210, an Lam.?; H. Sieben 
Tausch! in Flora (1828), Krg.-Bl. I p. 75; H. cijdoHitwfoliuin Fries, Epicr. 118; Christener, 



') //. cotonrAftilium Frocl. umfasst weiter nichts als die behaarten Formen des II. piemides (orhro- 
leucum), wie aus dem Zu«atz zur Dinirnuse klar herrnnreht. Was A.-T., Spicile^. suppl. I p. VA unter colnnei- 
folium angilit, ist viMlip belangl««, ilie llemerkunccii daselbst 01km- striiilum Tau*ch und ri|>hacum Ueihtr. 
dfe«>rleirhen. A.-T. ahnt nicht, dnss H. ptdiineulitrf Tausch, bohemivutn Kr. und riptttitum Ik-chtr. ebenso 
«wiM-lien pmianlhoide.-* und alpiuuiu .-'leiten, wie picroides und pallidiflcruni zwischen preuaulhoides und 
intybacuuui oder wie //. doranum und cantaUcum A.-T. zwischen prenanthoides und cerinÜioidcs ! 

«3 
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Hior. d. Schw. p. 21 ; Lagger; H. ptrnanUioides X intybaceiim Brügg. 1854 in sched.; //. alli- 
dum x prcnantlioide* Brflgg., in Münch, gelehrt. Anzeig. (1854) p. 213; Sch.-Bip. (1855), 
nach F. Sch., Archivcs II p. 119. 

Wir stellen damit den einzig richtigen Kamen für die meist als ochroleucum 
Schleich, gehende Pflanze wieder her, denn Villars hat auf dorn Valserberg ob Hinterrhein 
keine andere Pflanze ') gefunden als picroides = ochroleucum Schleich, und auch keine 
andere abgebildet. Die Villars 'sehe Abbildung kann einzig und allein nur auf die von 
Schleicher als ochroleucum verteilte, aber nicht beschriebene Pflanze bezogen werden, 
niemals auf pallidiflorum Jord. ^ picroides auet. nec Vill, Noch vor dem Namen ochro- 
leucum hätte überhaupt der Namen Sieben Tausch die Priorität. 

Beschreibung: Stengel 40 — 70 cm, schlank bis meist dicklich, aufrecht oder 
etwas aufsteigend, + deutlich bis stark gestreift, aphyllopod oder hypophyllopod, am 
Grund oft rötlich, haarlos bis ziemlich reichlich behaart, 1 — 2 (—3) mm. oben etwa» 
flockig, bis unten drüsig. Stcngclblütter 12 (— 1)S und mehr), langsam verkleinert, 
untere etwas oder stielartig verschmälert odor gcigcnfiJrmig, mittlere mit + gleich 
breitem, gestutztem oder + herzförmigem, obere mit gerundetem Grund sitzend und 
+ stengelumfassond, alle länglichlanzettlich bis lanzettlich, oft + parallelrandig und 
± bandförmig, seltener bis oilanzettlich oder schmallanzettlich, zugespitzt, spitzlich bis 
spitz. Bohr schwach gezähnelt bis stark und drüsenpitzig gezähnt, + bläulich-hellgrün bis 
grün, beim Trocknen leicht gelblich werdend, seltener sattgrün, unterseits blasser und 
deutlich + netzaderig, ziemlich weich, haarlos odor spärlich bis ziemlich reichlich behaart, 
1 — 2 (—3) mm, oberste bisweilen unterseits etwas flockig, alle reich- bis zerstreut 
drüsig. Kopfstand lockerrispig, ziemlich begrenzt oder unbegrenzt, (1 — ) 2—12- (und 
mehr-) köpfig, Akladium 10 — 20 (—50) mm, Äste fohlend odor 1 — 4 (und mehr), etwas 
schlank und entfernt, schief-bogig-aufrecht, nicht oder 1 fach verzweigt. Hülle 10-13 
( — 14) mm, eiförmig mit gerundetem Grund; Hüllblätter breitlich oder etwas schmal, 
stumpf bis ± spitzlich, dunkel, oft schwarz- oder graugrün mit + hellerem Hand, wie 
dio Kopfstielo sehr reich- und langdrüsig, haarlos oder armhaarig, + flockenlos bis 
ziemlich reichflockig. Brukteen 1 — 3 (—4) meist klein und etwas blättchenartig. Blüten 
gelb, Zähne gewimpert, Griffel (oft anfangs grünlichgelb) dunkel; Früchte rot- oder 
hellbraun, seltener fast strohfarben. — VIII — IX. 

Im Gebiet des II. intybaceum. Piemont, Dauphinö, Basses-Alpes, Savoyen, Wcst- 
und Ostschweiz, Vorarlberg, Südbayern, Tirol, Kämthon. 

Unterartengruppen : 

n) Ochroleucum Zahn, in Koch Syn. p. INU7, Ganze Pflanze hnnrlns, nur mit Drüsen, bfclislm* 
am Steni?el$rnin<l spärlich behaart: Blnlcn wei^Iiclijrclb: Früchte grau. — S*p. ochroleucum. 



') Veryl. die Fussnoti- in Kocli Syn (ItH)l) p. IK'.m. 
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b) Pseudopicris Zahn 1. c. Pflanze Oberall Drüsen, aber am Stengel und an den Blattern auch 
einfache Haare tragend. Blüten blass- bis s»Ugell>. Früchte rotbraun oder braun. — Ssp. Sieben, 
picroidc«, Chrislii. 

a) Ochroleucum. 

Ssp. H. ochrolencom Schi. 1. c. et in sched.; H. hmeeohtum Schi. Cat. 1815 et exs.! 
non Vill.; A.-T., Hier. alp. fr. p. 109 z. T.. Stengel bis 70 cm. 

a) genuinum Zahn, in Schinz u. Keller p. 337. Haare höchstens am Stengelgrund 
spärlich. — 1700— 22Ö0 m. 

1. fuscum A.-T. 1. c. ; H. picroides a) glattdtdfttum Mono. 1. c. Hülle schwärzlich, 
armflockig. 

a) normale Zahn. [Piemont: Combalsee, Comba Veleille, Praraya — Glacior 
de Za-de-Zahn im Valpelline (Vacc.), Cognetal (Wolf)]; Les Combes auf dorn 
St. Bernhard (Fvt.) ; Creux de Dzeman, Haut d'Alesse (E. Thom.), Pierre 
du Chasseur, Arbignon, Gorges d'Alesse (Mur.), Fully (Thom.). 

b) tubulosum Zahn. Blüten tubulös und + stylös. — Pacoteires (Besso). 
Exs.: Soc. dauph. 175 w »; Soc. fr.-heMv. 754. 

2. cinereum A.-T. 1. c. Hüllblätter rcichflockig bis am Rand graufilzig. — 
Dauphine (A.-T.); in der Schweiz nicht. — Kxs.: Soc fr.-helv. 635. 

ß) subepilosum Zahn, in Koch Syn. p. 1897. Ilaare an den Blättern sehr spärlich. 
- St. Bernhard: La Baux (Wolf); Combalsee (Vacc.). 

b) Pseudopicris. 

1. Hülle fx«t stet« haarlos. 

Sep. H. Sieberi Tausch 1. c; H. ochrokuaim c) hirmtum A.-T., Hier. alp. fr. 110 
p. p.; //. mycelimdes Griseb., Comm. p. 26?; A.-T. 1. c; Zahn, in Koch Syn. p. 1897: 
//. pseudopicris A.-T. in sched. p. p. Blätter gras- und meist gelbgrün, länglichlanzettlich 
bis breitlanzettlich, gegen den Grund fast gleich breit oder schwach geigenformig, ungleich 
gezähnelt und gezähnt. Kopfstand meist sehr lockerrispig, Akladium (1—) 3 — 5 cm. 
Äste -f entfernt, ziemlich schlank, Köpfe (2—) 5 — 15 (—25), Hülle und Kopfstiolo 
;t- armflockig und schwärzlich, sehr reich schwarz- und langdrüsig, Haare bis unter die 
Mitte des Stengels schwarznissig, überall kurz. Früchte hellbraun. 1700 — 2200 m. 

o) genuinum Zahn. Köpfe meist wenige, dick, Hüllblätter breit, schwarz, stumpf, 
dunkelgrün gerandot. untere Stengelblätter oft genähert und breiter. Scheint stric- 
tissimum — albidum zusein. — ITirol (Treffer), Kärnthen: Gartenalp bei Reichenau 
(Sieber fl]. Vielleicht auch in der Ostschweiz. 

ß) atrofuscum Zahn; H. ochroletuitm v. hirsutum A.-T. in sched.; v. y) fuscum Zahn, in 
Schinz u. Koller, p. 338. Köpfe tO-20 und mehr. Hüllblätter schmäler, Stengel- 
blätter zahlreicher (bis 18). alle meist gleichmässig entfernt. 
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a) verum Z. Httlle 10 — 11 mm, dick. — [Vorarlberg: Arlberg (Murr), Zeinisjoch 
(Zahn)] ; Samnaun : Piz Urezza (Käs.), Sertigtal (Zahn), Cancianopass im Pusch- 
lav (Bgg.), Maloja, Foxtal (Fvt), Stutzalpen bei Splügen (Zahn), Valserbcrg 
bei Hinterrhoin (Mur.), Piz Aul, Alp Sezner ob Lumbrein (Steig.), Zervreila 
(Bgg.), Dissen tis — Obcralppass (Käs.), Bannwald ob Andermatt (Schröt.), Gott- 
hard (Hoer), um Itaalp (Mur.), Maienwand, Eginental (Mur., YVolf), Gorges 
d'Alosse (Schleich.), Piorre du Chasseur, Arbignon (Mur.), Les Combes du 
St-Bernhard (Fvt.); Savoyen: Brezon (Juck). — Exs : Dörfl., Herb. norm. 3116. 

b) minoriceps Z. Hülle 9 — 10 mm. — Rhonegletscher (Zahn). 

H. Sieberi verbindet die ssp. ochroleucum mit der folgenden. 

Ssp. H. plcroldes Vill. 1 ) 1. c; H. pkroides ß) pilomm Monn. I.e.; H. pneudepicris A.T., 
Spicileg. suppl. I p. 44 (188«); Hior. alp. fr. p. 110; H. ochroieuatm ß) piU/erum Griseb.. 
Comm. p. 27?; Gremli, Exk.-Fl.; non Hoppe; H. luteseen* Huter exs. Stengelblätter fast 
ganzrandig bis 4- gezähnt, länglich- bis schmallanzettlich, wie der Stengel stärker behaart 
als Sieberi und weniger drüsig. Kopfstiele roichflockig bis graufilzig, Hülle massig bis 
sehr reichflockig, Hüllblätter etwas breit lieh bis ziemlich schmal, stumpflich bis spitz. 
Kopfstand rispig, wenig- bis mchrköpfig, Akladium meist kurz. 

Steht durch die stärker flockigen Hüllen und Kopfstielo dem prenanthoides etwas näher. 

a) pseudopicris A.-T. 1. c. Blätter unregelmässig gezähnelt und zugleich gezähnt. 

I. normale Zahn. Stengel schlank bis dicklich. Hülle 11 — 12 mm, dunkel, aber 
Hüllblätter Uberall ziemlich reichflockig. 

a) verum Z. Blätter länglichlanzettlich, untere nicht besonders länger als 
die übrigen. — Valserberg bei Hinterrhein (Vill.), Zervreila 1850 in 
(Steig.), Sertigtal (Zahn), Sardascaalp (Bgg.), Drusatschaalp bei Davos 
(v. Tav. i, Eokberg ob St. Antonien (Schröt.), Maloja (Bgg.), Fornogletscher. 
Val Fex — Platta (Hogi, Bgg.); Urserental (Fvt.), Maienwand (i'hen.). 
Eginental (Mur.), Gehölz über Willeren im Binntal (Chen.), Simplon (Fav.i; 
Tessin: Val Piora (Bern.), Bosco (Bär), Piz Fongio, Lago Bianco — Alp 
Robiei, Cima di Cagnone, Alp Starlarescio im Val Pertusio (Chen.); Col 
de Lochaud in den Leman. Alpen (Bqt.). 

b) angustifoliiim Z. Blätter lanzettlich, untere stark vorlängert und lang 
stielartig verschmälert, obere kürzer und breiter. Zeinisjoch, Sertigtal 
(Zahn); Fornogletscher (Hcgi). 

2. lutescens Hüter in sched.; Zahn, in Koch Syn. p. 1897. Stengel schlank bis 
dünn, meist nur 20 — 30 (—40) cm hoch; Hüllo 11—13 mm, dunkelgraugrün. 
Hüllblätter ziemlich reich bis reichfloekig. 

') Icli habe am Ol ijriiiaMundort zalilmdio Exemplare gewimmelt, welche genau der Aiiliildnnr 
von Villar» entsprechen. Es sind »uf magerem Boden am Valserberg-Fusstteg t'cwacli«nc Llcitiero Stücke. 
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a) verum Z. Hülle ± reichflockig, Blatter gezähnelt. — Maienwand, Simplon: 
Sirvolten, Schalbet, f'oupurc, Kapfloch (Fav., Wolf). 

b) subsoi ratum Z. Ebenso; Blätter stark gesägt — Schalbet (Fav.). 

c) floccifolium Z. Blätter unterseits stärker behaart, oberste auch etwas 
flockig. — Simplon : La Coupure (Fav. ). 

3. trichocophalum Zahn, in Koch Syn. p. 1898. Hülle + reichflockig, reich- 
drüsig und mit vereinzelten kurzen Haaren. — Fextal iFvt), Sardascaalp (Bgg.), 
Schalbet (Fav.). 

ß) subintegerrimum Zahn; H. mi/celioides a) geuuiimm a) normale Zahn, in Schinz 
u. Koller p. 338. Stengelblätter aus herzförmigem, oft fast geöhrtem, + stengel- 
umfassendom Grund länglich- bis elliptisch-lanzettlich, untere sehr deutlich geigen- 
fftrmig, alle fast ganzrandig oder nur gezähnelt. 
a) verum Z. Hüllblätter dunkel, von Flocken reichlich überlaufen. — St. Bern- 
hard (Wolf), Simplon (Fav.), Valsorborg und Stutzalpen bei Splügen (Zahn). 

Ssp. H. Christi! A.-T., Spicilog. suppl. I (1886) p. 44 ; H. juram x pkroidfs A.-T. 1. c ; 
H. ftclirokucum var. piliferum und v. iSchueideri Gremli, Exk.-Fl. p. p. Stengel 25-35 cm, 
schlank bis dick, bis zum Kopfstand rcichhaarig, 2 — 3 mm, hypophyllopod. Untere 
Stengelblätter länglichlanzettlich, stielartig verschmälert, dio übrigen umfassend, alle 
stark drüsenspitzig gezähnt oder nur gezähnelt. massig-, an Band und Rückennerv reichlich 
weichhaarig (2 3 mm), armdrüsig, obere unterseits flockig. Kopfstand sehr lockerrispig, 
wenig- bis mehrköpfig. Akladium 1 3 cm, Aste meist wenige, seltener Kopfstand grenzlos 
und mit verlängerten, beblätterten Ästen. Hülle dick zylindrisch-eiförmig, 10 — 12 mm, 
Hüllblätter ziemlich schmal bis etwas broitlich, stumpflich bis (innere) spitz, dunkelgrau, 
sehr reichflockig und reichdrüsig wio die graufilzigen Kopfstielo. Höhe 20 — 35 cm. 

Tracht wio psoudopicris, aber durch den hypophyllopoden Wuchs und dio überall 
reichliche, längere Behaarung etc. sich eher als iuranum — intybnceum darstollond. 

a) Christii A.-T. 1. c. et in sched. Untore Stengel blätter genähert, gross und oft stark 
verlängert, + glaueoszierend gelblich- oder graugrün, + buchtig und drüsenspitzig 
grobzähnig, Zähne zahlroich, ungleich gross. Obere Stengelblättcr lang zugespitzt, 
sehr spite; Kopfstand + grenzlos langästig, Köpfe mehrero bis 25. — Maienwand 
(Christ.!): Sardascualp ob Klosters (Bgg.). 

ß) grimsulanum Zahn, in Schinz u. Keller p. 338, Oft noch 1 Orundbhitt vorhanden, 
untere Stengolblätter dentlich stielartig verschmälert, alle Blätter beiderseits reich- 
lich weich- und etwas weisshaarig, an Band und Stiel wie der Stengel sehr reich- 
haarig. Kopfstand meist wenig entwickelt. Köpfe 3 — 6 ( — 10). — Maienwand und 
zwischen der Furkastrasse und der Rhone oberhalb Gletsch (Zahn). 
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1*. Holle mit xerstreulen, langen und feinen Haaren. 

Ssp. H. iutermixtum Zahn, in Schinz u. Keller p. 338. Untere Stengelblätter 
+ genähert, breiilanzettlich, alle unregelmässig gezähnt, oberste Unterseite etwas flockig. 
Köpfe 3—8, dick eilänglich, ziemlich reichflockig, sehr reich- und langdrüsig. Akladium 
bis ß cm lang. 

Maienwand (Fvt.), Simplon (Fav.); bei den Troyer Mandern der Sardascaalp (Bgg.). 
Schliefst sich an picroides 3. trichocephalum an, weicht aber mehr gegen pallidi- 
florum ab. 

183. H. pallidiflorum Jord. = prenanthoidea < intybaceum Zahn. 

.lord. (1840) et in Schultz, Arcb. (1855) p. 119: Reichb., Icon. tab. 149; Zahn, in 
Koch Syn. p. 1898; //. pteroide* Fr., Synib. p. 157 A p. p.; Epicr. p. 118 z. T.; Christener, 
Hier. d. Schw. p. 21; A.-T., Hier. alp. fr. p. 110; nec Vill, Gaud., Gren. etc. 1. c; H. Ilu- 
fcri Hausmann, Verh. zool.-bot. Ges. Wien VIII p. 375; //. cydvuiaefoiium x iutt/baceum Mur. 
in sched.; H. prenanthoidtv x albidum F. Schultz, Arth. (1855) p. 63; Sch.-Bip. 1. c. p. 119; 
Brilgg. in sched.; //. ochroleiiann — inhflmceum Favrat in sched.; H. Qanderi Hut. in sched., 
nec Hausra. 

Beschreibung: Aphyllopod (nur scheinbar hypophyllopod oder phyllopod). 
Stengel 10—30 (—40) cm. schlank bis dicklich, ± aufstoigend und oft + verbogen. 
Stengelblätter bis 10, unterste + vertrocknet, untere lanzettlich, allmählich in den oft 
fast stielartigen Grund verschmälert, halb umfassend, übrige langsam verkleinert, — lan- 
zettlich, oft mit fast parallelen Händern ( ± bandförmig), mit breitem Grunde sitzend 
und + umfassend, obere oft + oilanzettlich, in die Brakteen übergehend, alle + spitzlich, 
gezähnelt bis ungleich buchtig gesägt-gozähnt mit oft grösseren, vorspringenden Zähnen, 
getrocknet golbgrün. unterseits nicht deutlich netzaderig, + gleichfarbig. Kopfstand 
lockerrispig oder hochgabelig, bisweilen grenzlos, Akladium 3—8 cm, Äste fehlend bis 4, 
+ entfernt, schlank, schief aufrecht, untere aus den Blattwinkeln entspringend, 1—2- 
köpfig, Köpfe 1 — 6 ( -12). Hülle 14 — 15 mm. bauchig-kugolig. oft etwas vorgezogen, 
Hüllblätter ziemlich schmal bis broitlich, stumpf, schwärzlich oder schwarzgrau, bart- 
spitzig, + grünlich gerandet. Braktoen 2 — 5, lineal, blätU benartig, in die Hüllblätter 
übergehend. Haare überall fehlend oder an Stengel und Blättern bis ziemlich zahlreich, 
bis 2,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstielen äusserst zahlreich und lang, am 
Stengel und an den Blättern überall sehr reichlich. Flocken dor Hüllo spärlich bis reich- 
lich, an den Kopfstiolen ebenso, abwärts oft his zur Stengelmitte gehend, sonst fohlend. 
Blüten blassgclb, selten sattgolb, Zähne kahl oder kaum gowimpert, Griffel grünlichgelb 
oder bräunlich. Früchte rotbraun bis schwärzlich. Grubenränder des Fruchtbodens 
kaum gezähnt oder mit gewimporton Zahnen. Geruch wie intybaceum. — VIII — IX. 

Mit intybaceum. I'iemont, Basscs-AIpos, Schwoiz, Tirol. 1800 — 2300 m. 

Tracht wie intybaceum und von diesem + gegen picroides abweichond. 
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Ssp. H. lantoseanum Bum. et Gremli, Hier. alp. marit. (1883) p. 22. Ganze Pflanze 
nur mit Drüsen, höchstens am Stengelgrund oder am Grund der unteren Stengelblätter 
mit vereinzelten Haaren. Blätter schmal, intybaceum-artig, bisweilen bandförmig schmal- 
lanzettlich. 

1. Seringeanum Zahn, Mitt. bad. bot. Ver. (1899) p. 152; Koch Syn. p. 1899. Blätter 
schmallanzüttlich, verlängert, Hüllblätter massig oder nur spärlich flockig. .— 
Maien wand (Fvt.), Val Avers: zwischen Campsut und Cröt 1800 m (Leresche, 1837; 
Bgg., Käs.). 

2. subalbidum Zahn, in Schinz u. Keller p. 339; II. pkroide» a) fumim A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 110 p. p. Blätter breitlanzettlich, Hülle + flockenlos. Dem H. intybaceum 
sehr nahe. — Val Pontirone nahe bei Biborge 1300 m (Steig.). 

3. lantoscanum Zahn I. c. Höhe oft 4—5 dm. Blätter lanzettlich, verlängert, Hüll- 
blätter fast wei&sgiaufilzig, Kopfstiele grau, Stengel weit herab flockig. — Maien- 
wand (Mur.), Maloja: Belvedere (Bgg.) und am Weg zum Lunghinopass 1900 m 
(v. Tav.); Tossin: Westabhang dos Camoghö 1700-1800 m, Bocche della Tappa 
(Jäggli). 

Ssp. H. Hoterl Hausm., Huter Exs. (1872); Reichb., Comp. tab. 149; Zahn, in 
Koch Syn. (1901) p. 1899; //. pkroide* F. Schultz und Wint., Herb. norm. cent. I 
Nr. 95; H. pkroides c) hinntum A.-T., Hier. alp. fr. p. 111. Dem U. picroides Vill. 
(ochrolcucum Schi.) näher. Blätter kürzer und broiter als bei htntoscanum, am Grund 
oft bis halb umfassend, wie der Stengel mit Haaren ausser den Drüsen besetzt. 
Höhe bis 4 dm. 

1. fuscum Zahn, in Koch Syn. p. 1899. Hülle schwärzlich, wie die Kopfstiele flockenlos. 
— Exs.: Fl. austr.-hung. 3382. - Maienwand (Mur.\ zwischen Tiefengletsch und 
Bielen über Realp 2160 m (t.'orr.), Göschener Alpe (XJisler); Alp Kobiei bei Campo 
im Tessin (Chen.). 

2. subeinereum Zahn 1. c. Flocken an der Hülle oder wenigstens an den Kopfstielen 
+ reichlich vorhanden. — Kapfloch am Simplon (Fav.), Maienwand (Fvt.). 

Ssp. H. snbplcroides Zahn. Mittelform zwischen Huteri und picroides (ochro- 
leucum Schi.). Blätter und Stengel mit sehr zahlreichen Drüsen, gleichzeitig auch mit 
Haaren. Blätter breiter lanzettlich als bei Huteri, Hölle bloss 13 -14 mm. Köpfe 2 
bis wenige. 

Göschener Alpe und Alpe Forne im Val Maggia (Fvt.). 

184. H. kalaianum Huter picroides — villosum Zahn. 

Hüter, Exsicc. (18«7); N. P. II p. 228; ff. m-liroleitcnm rilloxHtn Zahn, in Koch 
Syn. p. 1899; H. villomm — (prenuiillioide* — aibUUtm) N. P. 1. c. 
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Beschreibung: Aphyllopod. Stengel 30 — 45 cm. Alle Teile der Pflanze zorstrent 
drüsig und massig bis ziemlich reichlich behaart. Stengelblätter 5 — 12, ziemlich ansehnlich, 
alle umfassend, länglich bis (obere) länglich-eiförmig, spitz, + gezähnt, gelblichgrün. 
Kopfstand lockerrispig, Akladium 5 — 30 mm, Aste 1—3. etwas entfernt, schlank, Köpfe 
2— 4 ( — 8), sehr dick zylindrisch-eiförmig, zuletzt gestutzt, 13 — 15 mm lang. Hüllblätter 
v breit, lanzettlich, spitz, bartspitzig, schwarz, + grünrandig, massig behaart, 2 - 3,5 mm, 
reichdrüsig, massig-, am Rand oft reichflockig. Kopfstiele ziemlich reich- und langdrüsig. 
Haare an den oberen Teilen der Pflanze schwarzfüssig. Blüten gelb, Zähne kurz 
gewimpert, Griffel dunkel, Früchte hellbraun, bis 5 mm lang. — VIII. 

Schweiz, Tirol. 

Tracht ganz wie II. valdepilosum ssp. elongatum, jedoch davon durch die an allen 
Teilen vorhandenen Drüsen leicht zu unterscheiden. 

Ssp H. kalsianuni Huter. Behaarung höchstens 4 mm lang, Drüsen der Kopfstiele 
ziemlich reichlich, oberste Blätter Unterseite flockenlos, Früchte bis 5 mm. 
Alpe Zotto bei Campo im Tessin (Ohenev.). 
Exs.: Fl. austr.-hung. 3331. 

Ssp. II. ochroleucopsts Zahn; H. kainiaunm ssp. ndenuphnrum N. P. II p. 22!) p. p.; 
nee Scheele, Linnaca XXXII p. 682. Behaarung am Stengel bis 8 mm lang, Drüsen an 
den Kopfstielen und an den Blättern »ehr spärlich, klein, oberste Blätter oft Unterseite 
etwas flockig, Früchte bis 3,8 mm. Hüllblätter laugspitzig. 

Botenulp am Faulhorn (Müller). 

185. H. fastuosum Zahn - picroides valdepilosum Zahn 

in Koch Syn. (1901) p. 1900; H. heterotrichnm Ausserd. (1868) in sched. ; //. eydonito- 
folittm x lioccotici Ausserd. und Bmcotm X albulmn Ausserd. (1869) in sched.; //. (nitro- 
lenciim — valdepilomm Zahn 1. c. 
In der Schweiz nur die 

Ssp. H. trichopicris Zahn, in Schinz u. Keller, Fl. Schw. ed. 2 II p. 339 (1905). 
Tracht genau wie bei ssp. picroides (pseudopicris A.-T.), aber Hülle, Kopfstiele und die 
übrigen Teile der Pflanze massig bis ziemlich reichlich behaart, 1 —2,5 mm. Stengel 
ziemlich dünn, bis 30 cm hoch, bis unten zerstreut drüsig. Steugelblätter 8— 12, länglich- 
lanzettlich, obere breiter und kürzer, untere mit verschmälertem oder etwas geigen- 
förmigem, mittlere mit breitem, obere mit etwas herzförmigem Grund sitzend und 
stengelumfassend, alle hellgrün, gezähnelt, massig behaart, zerstreut drüsig. Akladium 
bis 6 cm, Aste wenige, dünn, Köpfe 2 — 7; Hülle 10 -12 nun, Hüllblätter aus breitlichcm 
Grund zugespitzt, spitz, schwärzlich, massig flockig, wie die Kopfstiele + reichdrüsig. 
Blüten gelb, Zähue kurz gewimpert, Griffel dunkel, Früchte bräunlich. — VIU. 
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Eginental: Nordabhänge des Langentals 2100 — 2200 m (Zahn). 
Dob eigentliche H. fastuosum aus Tirol ist davon durch sehr dicke Köpfe ver- 
schieden. 

Am Soo von Fully soll nach Paiche, in Jaccard, Cat. flor. valais., ebenfalls eine 
Mittelform zwischen picroides und valdepilosum vorkommen. Wir selbst sahen dort nur 
valdepilosum. 

186. H. psendostenoplecum Zahn — ploroides — iuranum Zahn. 

Koch Syn. (1901) p. 1900; //. iuranum — ochroleucum Zahn 1. c. 

Beschreibung: Hypophyllopod. Stengel 40 — 50 cm, schlank. Stcngolblätter 
ca. 8—10, ziemlich ansehnlich, langsam verkleinert, ;'<- entfernt, namentlich oft die 
oberen, untere + rasch oder langsam in einen langen, deutlich geflügelten Stiel ver- 
schmälert, elliptisch- bis länglichlanzettlich, folgende mit verschmälertem Grund sitzend 
und umfassend, mittlere und obere mit breitem oder etwas herzförmigem Grund stengel- 
umfassend, alle drüsenspitzig gezähnelt bis stark gezähnt, etwas glauceszierend hellgrün 
oder gelbgrün, weich, Oberseite zerstreut haarig bis erkahlend, Unterseite besonders an 
Kand und Kückennerv bis massig weichhaarig wie die untere Stengel hälfte. Kopfstand 
rispig, Akladium bis 30 mm, Äste bis 7, ziemlich dünn oder etwas schlank, genähert 
oder entfernt, 1—2 fach verzweigt, Köpfe wenige bis + zahlreich. Hülle zylindrisch- 
eiförmig, 10 mm, Hüllblätter schmal, dunkel, + hellrandig, stumpf oder stumpflich, 
zerstreut flockig, aber sehr reich- und etwas langdrüsig wie die Kopfstiole und die obere 
Stengelhälfte. Blätter mit sehr vereinzelten Drüsen. Blüten gelb, Zähne gewimpert. 
Griffel schwärzlich, Früchte braunschwarz. — VIII. 

Schweiz, Tirol; vereinzelt zwischen den Stammarten. 

Tracht iuranum-artig, aber Kopfstand locket rispig. Hülle, Kopfstiele und Stengel- 
teile oben sehr reich- und etwas grobdrüsig, Blätter namentlich am RUckenuerv mit 
vereinzelten Drüsen. Bisweilen sind 1—2 Rosettenblätter vorhanden. 

Ssp. II. pseudostenopleenm Zahn. Gr. St. Bernhard: Les Combes (Tout.), Fradaz 
(Besse); | Kl. St Bernhard (Vacc.Y); Orcux de Dzeman (Fvt.), Simplon (Fav.), Maienwand 
(Zahn); Eckberg ob St. Antönicn (Bgg.), Dischmatal und Dnisatschaalp bei Davos (v. Tav.), 
Sertigtal (Zahn); Nordseite des Camoghe 17r.0m (Jäggli). 

1. maiorieeps Zahn. Hülle 10 — 11 mm, ziemlich rcichflockig. Pflanze robust. — 
So im Sertigtal (Zahn). 

2. minorieeps Zahn. Hülle kleiner, bis 10 mm, schwärzlich. 

a) verum Z. So an den übrigen Standorten und auch im Sertigtal. 

b) ramosum Z. Stengel uua allen Blättern langästig verzweigt. — Sertigtal. 

6« 
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c) Accipitrina. 
•20. Rotte THdentata. 

Hauptart. 
187. H. laevigatum WiUd. 

Hort. Berol. I (1816) tab. 10; Sp. pl. 3 p. l. r >90; Willd. herb. Nr. 11722, nach Sch.-Bip.: 
Frftl., in DC. Prodr. VII p. 220; Koch, Syn. od. 1 p. 161 ; A.-T.. Mon. p. 16; Zahn, in Koch 
Syn.(1901)p. 1901. — Dazu H. tridentatum Fr., Nov. (1819) p. 187 (unter H. vulgatum); 
Summ, vegot, p. 6; Symb. p. 171; Epicr. p. 116; Gren., in Gr. Godr., Fl. de Fr. U p. 383; 
II. gothicum Fr., Symb. 121; Epicr. 111; H. ambiguum Schult., Ob», bot. p. 165; Schleich, 
nnter H. sabaudum Gaud., Fl. helv. V p. 110; non Lapeyr.; H. affine Tausch, in Flora 
(1828) Erg.-Bl. I p. 70; Fröl., in DC. Prodr. VII p. 221; H. rigidum Hartm., Fl. Scand. 
ed. 1 p. 300; Fr. Symb. 173; Epicr. 133; Griscb., Comm. p. 16; Koch Syn. ed. 2 p. 530; 
Reichb., Comp. tab. 170; A.-T., Hier. alp. fr. p. 118; H. lapponicum Fr. Symb. p. 170; 
II. Garckeanum Äschere., Ind. nein. bort. Berol. (1869) p. 21; in Flora (1870) p. 180. 

Fries hat zuerst (Nov. mant. II p. 48, Herb. norm. III 4, V 1, IX 3, XH 13) triden- 
tatum und rigidum nicht für verschiedene Arten angesehen. In der Epicrisis zieht er 
das rigidum Herb. norm. 1X3 auf Seite 116 zu tridentatum, auf p. 133 zu rigidum! Auch 
Hartm., Fl. Scand. ed. 5 (1849) p. 24, trennt rigidum und tridentatum nicht. 

Beschreibung: Stengel 30 — 100 (—120) cm, steif, dünn bis schlank und dick- 
lich, fost oder hohl, kahl oder behaart, + gestreift, gerade, aufrecht, häufig unten rötlich 
angelaufen wio bisweilen auch die Blatter, aphyllopod, hypophyllopod, zuweilen phyllopod. 
Stengelblätter mehrere bis viele, langsam kleiner, entfernt oder (besonders die unteren) 
genfthert, nie stengolumfusscnd, eilanzettlich, lanzcttlich bis lineallanzettlich, untere in 
einen + langen und -r geflügelten Stiel verschmälert, mittlere kürzer gestielt oder mit 
kcilig verschmälertem Grund sitzend, obere mit keiligcm oder etwas verschmälertem bis 
gerundetem Grund sitzend, alle \- lang zugespitzt, spitz, untere oft spitzlich bis stumpf- 
lich, die unteren zwei Drittel des Randes gezähnelt bis ± grob- und vorspringend gesägt- 
gezühnt, mit 3 — 5 grossen, dazwischen mit kloinen Zähnen auf jeder Seit«, grün oder 
dunkelgrün, bisweilen etwas glaucesziereud, unterseits + blasser, nicht netzaderig, weich 
oder r derb. Kopfstand meist ;j- begrenzt, rispig, gleichgipfelig, mehr- bis roichköpfig; 
Akladium wenige bis 25 mm, Äste oben oft gedrängt, bisweilen fast doldig, übrige 
entfernt, bogig oder schief aufrecht, 1 — 2 fach verzweigt. Hülle (8—) 9 — 10 ( — 13) mm, 
zylindrisch-eiförmig oder eiförmig, mit gerundetem, später oft gestutztem Grunde. Hüll- 
blätter graulich bis schwärzlich, am Rand bleich oder grünlich, beim Trocknen hell 
bleibend oder schwärzlich werdend, ziemlich schmal oder etwas breitlich, zugespitzt, 
äussere (oft etwas locker) spitzlich bin stumpflich, innere stumpf, oder alle t stumpf. 
Brakteen 3—5, oft unter der Hülle genähert. Haaro an Hüllo und Kopfstielen fehlend 
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oder zerstreut bis massig zahlreich, an den Blättern oborseits fehlend bis zerstreut, 
selten bis massig, Unterseite und besonders an Rand und HOckennerv zerstreut bis 
ziemlich reichlich, weich oder etwas boratlich und dann oft abgebrochen und nur rauhe 
Höcker zurücklassend, 1 — 2,5 mm lang. Drüsen an Hülle und Kopfstiolen 4- fehlond 
oder vereinzelt und ziemlich klein, oder + zerstreut, sonst fehlend. Flocken der Hülle 
sehr selten reichlich, meist sehr zerstreut bis massig, am Grund der Hülle zahlreicher, 
an den Kopfstielen reichlich oder grauen Filz bildend, am Stengol abwärts vermindert, 
aber oft weit herabgehend; Blattuntcrsoite und Rlattrand sowie der Kückonnerv fast 
flockenlos bis ziemlich reichflockig ( besonders an den oberen Stongolblättern), Blatt- 
oberseite flockenlos oder an den obersten Blättern 4- zerstreut flockig. Blüten satt- oder 
goldgelb, Griffel gelb bleibend oder dunkel werdend oder von Anfang an dunkel, Zähnchen 
kahl. Früchte schwarzbraun bis schwarz, 3,5 — 4 mm. Ränder der Gruben des Frucht- 
bodens nur gezähnt. — VI— VIII. 

Fast in ganz Europa vom Tiefland bis in die Alpenregion. 

H. laerigatum kann auch als Zwischenart zwischen vuigatum und umhellatnm 
angesehen werden und füllt mit H. Knafii die Lücke zwischen diesen beiden Arten 
völlig aus. Die dem H. vulgatum näher stehenden Formen fassen wir unter ürex Tri- 
dentatum, die dem umbellatum näher stehenden unter Grex Rigidum zusammen. 

Unterartengruppen : 

1. llfllle ziemlich klein (7—) 8-9 mm, Hüllblätter unrcgelinftssig dachig. wenigreihig, ziemlich schmal, 
stumpflich Iiis spilzlich, reichflockig. 

a) TridenUlum Zahn. IHiyllopod oder hypophytlopod. Stengel meist weniger fest, oft hohl; niältcr 
ziemlich weich, meist mit :i — 5 grossen /.ahnen beiderseits : Hüllblätter graulich, um Hand bleich 
»der srhmuüaggrtln, nicht schwarz werdend ; Kopfstiele dünn. — Ssp. Iridentutum- 

1*. Hülle grosser, y — 11 ' — 13) mm. Hfdlhlittter regelmässig dachig. mehrreihig, + broil lieh, ytumpf oder 
stumpften, fast floekenlos, höchstens bis massig flockig. 

■i. BiAtter olierwils 1 stark gefleckt. 

b) Boraeauum Zahn. — Ssp. Boraeanum. 

•i*. Blätter ungefleckt (unterseiüi bisweilen purpurn). 

e) l'.othicum Zahn, in Koch Syn. p. P.KKt. Phyllopod oder hypophyllopod. Tracht vulgatum artig: 
Slcngelhläller oft ziemlich rasch dekretierend. mW <>- 10 ( - Iii) vorhanden, derb. sattKrtn, meist 
nur kurz gezähnt. Holle ziemlich dick. Hüllblätter ziemlich breit und stumpf, sehwarzgrfln bis 
schwarz, meist sehr armflockig. aber armdru.sig und bisweilen noch anuhaarig. ~ Ssp. gothieiforme, 
pernngustum. 

d) Lacvigatum Zahn, in Srhinz u. Keller p. 'MD. Aphyllopod. Stengclblatter langsam dekreszierend, 
zahlreich, grau- bi« srillgruti, meist ziemlich derb, breillanzettlich, ± grob gezähnt. 1'ntere Stengel- 
biAtter gestielt, folgende kurz gestielt, übrige mit ± keiligem Urund sitzend. — Ssp. laevigatum, 
luiicideus, lirmum. 
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c) Rigidum '/ahn, in Koch Syn. I.e. Ajihyllo|>otl. Stengclblätter lungsam dekreszierend, zahlreich, 
grau- bis sattgrQn, meist sehr derb, obere mit ungurullleiii Rand, ± «chmallanzetüirh bis lanz«U- 
lirli, nur die untersten kurzgeslielt, alle weniger und tiur kurz gezähnt. Stengel ± steif und fest 
Pflanze seh warb milchend. — Ss|>. rigidum, retardutum, ecbiimdermum. laurinum. 

a) Tridentatum. 

Ssp. H. tridentatniu Fr.; //. vulgatum var. tridentatum Fr., Nov. Flor. Suoc. (181!)) 
p. p.; Horb. norm. III 4, als rigidum-, Dahlst., Bidr. Sverig. Hierac.-Fl. III p. 218. Stengel 
JiO— 70 cm, behaart, oben filzig, unten meist purpurn, oft mit 1—4 Roacttonblättern. 
Stcngciblätter 6 — 12 und mehr, untere gestielt, mittlere kurzgestielt oder wio dio oberen 
mit koiligem Grund sitzend, mit schmalen, langen Zähnen, Unterseite zerstreut oder am 
Kückennerv müssig behaart und meist etwas flockig, breit- bis y schmallanzettlich. 
Ästo und Kopfstiele f grautllzig, höchstens mit vereinzelten Haaren und feinen Drüsen. 
Hüllblätter meist nur mit feinen Drüsen. Griffel dunkel. 

Aubonnc, Lausanne, Aigle, Bex (Mur., Fvt.). Ob in der nördlichen Schweiz':' 
Unterscheidet Bich durch die reichHockige Hülle von allen anderen Unterarten 
sehr gut. 

b) Boraeanum. 

Ssp. H. Boraeannm Jord., nach Borean, Fl. centr Fr. (1852) p. 392. Stengel 
schlank bis dicklich, unten \- rauhhaarig, oft purpurn, 50 — 90 cm hoch, Stengelblätter 
zahlreich, oft ansehnlich, lanzettlich, beiderseits verschmälert, auf jeder Seite mit 2—4 
+ langen Zähnen, Unterseite oft purpurn, oberseite oft stark braun gefleckt. Hülle mit 
sehr vereinzelten Haaren und zerstreuton Drüsen, bis massig flockig, Kopfstiele grau, 
fast haar- und drusenlos. Griffel gelb oder dunkel. 

Waadt: Aubonnc, Lausanne i Mur.) ; Thomm (Lehm.); Wallis: St. Nikolaus — Cal- 
petran (v. Näg.). 

Verhält sich zu laevigatum wie approximatum und praecox zu vulgatum, resp. 
silvaticum. — Hierher gehört auch II. mclanographum Dahlst. 

c) Gothicum. 

Ssp. H. gothieiforme Dahlst., Bidr. Sverig. Hiorac.-Fl. III (1894) p. 188; H. gothi- 
cum 1 ) Fr., Symb. p. 121; Epicr. p. 114; H. diaphanum ,i) gothicum Griseb., Comm. p. 44; 
//. ambiguum var. alpntre F. Schultz, Pollichia (1863) p. 176; (1866) p. 165: //. vtdga- 
tum x itmMlatum F. Schultz, Archives (1851) p. 23; //. nimle Froel., in DC. Prodr. VII 
p. 221; H. laevigatum var. invale Froel. 1. c. p. 220; //. cromtum Wimm., Fl. v. Schles. 
ed. 3 p. 315; H. fulgidum Wallr., nach Fries I.e.: //. boreale — vulgatum Haustu.. nach 
Reichb. Icon. tab. 176 fig. 2; H. Ilummamn Schultz-Bip.; H. vulgatum xumbellatum Hausm., 
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in Sch.-Bip. Cichoriaceoth. siippl. Nr. 106. Stengelblätter 5—9, ziemlich langsam dekres- 
zierend, obere meist breiter und mit + breiter Basis sitzend, ziemlich kurz, gezähnt, 
meist beiderseits flockig. Kosettenblätter oft 1—2 vorhanden, spatelig-lanzettlich, stumpf- 
lich. Köpfe wenige, Hüllblätter breitlich, lanzettlich, äussere stumpf, innere spitzlich, 
flockenlos, auf der Mitte des KQckens mit spärlichen Drüsen und bisweilen mit ver- 
einzelten Haareu. Kopfstielo graufilzig, bisweilen mit vereinzelten Haaren und Drüsen. 
Griffel zuletzt schwärzlich. 

1200-1800 m: Leman. Alpen: südlicher Kamm der Haute-Pointe 1800 m (Bqt): 
Plan Sepey ob Gryon (Bern.), Col de la Croix, La Comballaz (A. u. K. Tout.), Hohfluh am 
Haslchorg ob Meiringen (Bern.). Melchtal hinter Samen (Bgg.), Realp (Com), Val Colla 
im Teasin: Oaval Drosa (St. Aubort); Schlapiner Joch (Bgg.); Monte Camoghe im 
Tossin (Wilcz.). 

Exs.: Fl. aust.-hung. 3379. 

Sap. H. perangOKtum Dahlst. 1. c. p. 180; H. bnreale Fr., Herb. norm. II II» z. T.; 
II. ijolhkum auct. p. p.; Christener, Hier. d. Sehw. p. 20; //. magintri Godr. nach Nym., 
Consp. p. 441. Stengvlblätter 8—16, langsam dekreszierend, alle lanzettlich bis schmal- 
lanzettlich, mit schmaler Basis sitzend, ziemlich lang, gezähuelt oder meist kurz gezähnt, 
mehrzähnig, obere beiderseits flockig. Rosettonblätter meist zur Blütezeit vertrocknet. 
Köpfe meist zahlreicher, Hüllblätter weniger breit, äussere stumpf, mittlere stumpflich, 
innere bis spitz, alle schwärzlich, kaum gerundet, ± flockenlos, urrndrüsig, bisweilen mit 
sehr vereinzelten Haaren. Kopfstiele reichflockig bis grau, oben mit vereinzelten Drüsen, 
öfters auch mit vereinzelten Haaren. Griffel schwarz. Stengel unten oder weit hin- 
auf purpurn. 

Frenieres (Wolf), Eisboden in Grindelwald 1345 m (Christ.), Axalp am Faulhorn, 
Hasleberg bei Meiringen (Bern.); Galtür im Paznauntal (Zahn), Gygerwald ob Vattis 
(Wilcz.); Hoheneck der Vogesen ( Kirsch].). 

d) Laevigatum. 

1. Griffel gclh. 

Ssp. H. firinum Jord.. Cat. Dij. (1848) p. 22. Stengel schlank bis dick. Stongel- 
blättcr zahlreich, + breitlanzettlich, derb, mit meist 3 -5 starken Zähnen beiderseits, 
unterseits wie die untere Stengelhälfte kurzhaarig, obere Stengelblätter auch oberseits 
flockig. Hülle 9— 10 mm, zuletzt + breit. Hüllblätter aus breitlichem Grund lanzettlich, 
dunkel, zerstreut flockig und drüsig wie die grauon Kopfstiole. nahezu völlig haarlos. 
Blüten und Griffel goldgelb. 

Um Lausanne: Manloue, Mont Jorat iFvt.); Bicre, Maracon (Jeanj.); Saastal: 
Zenschmieden (Fvt.); Solothuin: Langendorf (Probst); TJntorengadin (Kill.). 
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1*. Griffel zuletzt dunkel. 

Ssp. H. laevlgttnm Willd. 1. c; //. Sabaudum e) nmbujuum Gaud., Fl. helv. V p. 110. 
Pflanze beim ersten Anblick überall haarlos erscheinend, Stengel jedoch unterwärts von 
Haaratummeln rauh, auch die Blätter untcracits und am Rand mit sehr kurzen Haaren 
oder mit deren Stummeln. Stengelblätter zahlreich (bis 20), meist derb, ± breitlanzettlich, 
grob- (bei kleinen Exemplaren oft nur kurz-) gezähnt. Verzweigung oft _-f grenzlos. 
Hülle 9—10 mm, Hüllblätter kaum breitlich, äussere schmäler und stumpf, mittlere 
breiter, stumpflich, innere bis spitzlich und spitz, alle dunkel (innere grünlich gcrandet), 
nur unterwärts etwas flockig. + zerstreut drüsig, Kopfstiele r_ grau, höchstens oben 
armdrüsig. Haare an denselben und an der Hülle fast ausnahmslos fehlend. 

[Bellevaux (Pug.)]; Ormonts - La Comballaz (Tout.), B^vieux (Sehl., als laevi- 
gatum), Chietres (Schleich.), Scmbrancher, Lourtier (Delas., Wolf), Törbel, Zapud, Sion, 
Unter buch (Wölfl; Cerniat bei Bulle, La Vathiaz sur Charmey (Jaq.); Payerne (Chavin): 
Steigwyler im Berner Oberland (Christ.); Guisboden bei Zug (Hemb.); Sceweu bei Schwyz 
(Rhin.); Schaffhausen (Bahnm.); Serneus (Bgg.), Brigels, Cazis, Heinzenberg (ders.); 
Ardoz (Bern.), Taufers — Münster (Bgg.). 

Exs.: Soc. dauph. 2159; Magn., Fl. sei. 906. 

Seitentriebe putierter Exemplare zeigen etwas stärkere Behaarung namentlich 
zwischen den mittleren Stengelblättern. 

Ssp. H. lanrlden« Zahn, in Schinz u. Keller p. 840 ; H. grandidens Zahn, in Koch 
Syn. p. 1903. Stengel unterwärts kurzhaarig wie Rand und Unterseite der Blätter. 
Stengelblätter zahlreich, bis 25 ( — 30), wenig derb, meist gross, lang, breitlanzettlich 
(an Schattenformen 3 — 5 cm breit), beiderseits mit 3 — 4 oft sehr grossen (bis 2 -3 cm 
langen) Zähnen. Hülle 10 — 11 mm, Hüllblätter dunkelgrün bis schwärzlich, zerstreut 
drüsig und sehr armhaarig bis fast haarlos, armftockig. Kopfstiele oben mit vereinzelten 
Drüson, arm- bis sehr zerstreut behaart, graulich. Sonst wie vorige Ssp. 

Les Plans (Mür.), Frenieres — Solalex (Zahn), Vevey, Lausanne, Aubonne (Fvt, 
Mur.); zwischen Baien und Zenschmieden im Saastal (Chen.), Brandmadweg bei Wengen 
(O. Näg.), Eisboden am Wetterhorn (Christ.), Hasleberg bei Meiringen (Bern.); Entlebuch 
(Schritt), Schaffhausen (Sehaleh); Biberbrücko — Einsiedeln, Schachen (Schrot.); Prättigau 
(Bgg.); Schwarzwald; Schwäbischer Jura; Vogesen. 
2. longipilum Zahn. Haan- an der Hülle und au den Kopfstielen bis 2,5 mm lang, 
bis mflssig zahlreich. — Bouveret (Besse), Frenieres — Solalex (Zahn). 

i) Ridigum. 

1. Hülle mil lliinren und Drüsen »der nur mil Drilwn. Rcwohnlirh ± flockuillos. 
2. (innxe l'fkiuzc M?hr raulihnanj: Iii'* in den Kopfstand, (irilTol i?elh. 

Ssp. H. echinoderinum Zahn, in Schinz u. Keller p. 341. Stengel dick, bis 1 in, 
bis oben wie die Blattunterseitc dick borstig rauhhaarig, 1—2 mm. Stengel blätter 
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zahlreich, schmal lanzettlich, derb, mit 2—4 schmalen Zahnen beiderseits. Kopfstand 
oben doldig, Hollo 8 — 9 mm, umbellatum-artig; Hüllblätter ziemlich schmal, stumpf, 
schwarzgrau, fast flockonlos, mit zerstreuten Ilaaren und Drüsen. Kopfstiele grau, 
zerstreut borstig wie die Äste. 
Saastal (Wilcz.). 

Aus den untersten Stengelblattern wachsen häufig sehr verlängerte, dünne Blatt- 
triebe wie bei umbellatum, dem die Pflanze schon sehr nahe steht. 

2*. Nicht ndlT5Ili|f rauhhaarig, Griffel dunkel. 

3. Hülle nn<) Kopfstiele nur mit feinen, ziemlich mä*si|f zahlreichen Drüsen. 

Ssp. H. retardattiiu Zahn, in Schinz u. Keller p. 341. Blätter schmallanzettlich, 
kurz gezähnt oder nur gezähnelt, oft sehr zahlreich. Hülle 8 — 9 mm, Hüllblätter ziemlich 
schmal, stumpf bis (innere) spitzlich, dunkel, hellrandig. Hohe bis über 1 m. 

Oberwald im Wallis (Zahn). Niederwald (Jaq.), Siders (Zahn). Zenschmieden, Brig 
(Chen); Silenen — Amsteg (Bgg.), Realp (Corr.), Airolo (Zahn); Flima (Bern.), Zernoz 
(Mur.); Oberaaxen, Dissentis, Thusis, Chur (Bgg.); Giessbach im Berner Oberland (Chen.). 

Ssp. H. Friesii Hartm., Handb. Scand. Fl. od. 3 p. 187; H. Frictii Lindbg., in Hartm., 
Handb. od. 11 p. 50 z. T. ; H. (»oreale v. Friesii, Fries, Herb. norm. IX 2. Untere Stengel- 
blätter bis länglich- oder obovat-spatelig, ziemlich ansehnlich, allmählich in den Stiel 
verschmälert, oft wie der Stengelgrund f- violett gefärbt. Stengelblätter im ganzen 
8 — 10 (—15), mittlere und obere ziemlich rasch dekreszierend, lanzettlich, oder obere 
plötzlich kleiner werdend, allo kurz gezähnt, derb, trUbgrüu. Stengel 50 — 80 (—100) cm, 
fest. Hülle 9 — 10 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, sehr deutlich dachig-mehrreihig, 
schwärzlich, wie die Kopfstiele nur mit Drüsen, Haare selten vereinzelt. 

Lausanne (Fvt.). Saastal (Chen.), Moore bei Einsiedeln (Bgg.), Brail im Unter- 
engadin (Kill.); Pfohrener Ried in Baden (Zahn). 

.1*. Hülle und Kopfsliele mit Drüsen uml vereinzelten bis zerstreuten Haaren. 

Ssp. II. rlgidnm Hartm. I. c. Blätter schmallanzettlich. derb, am Rand + um- 
gerollt, fast alle sitzend, gezähnelt bis kurz gezähnt, mehrzähnig, Zähno gleich gestaltet, 
selten 3 — 4 grössere vorhanden. Stengel 30- 100 cm und mehr, fest, unten rötlich. 
Hülle 9—10 mm, Hüllblätter ziemlich schmal, stumpf (bis innere spitzlich). Tracht um- 
bellatum-artig. 

Saleve (Chen.), Kt. Waadt (Mur., Fvt). Le Sepey ob Aigle (Jacc), Les Yvouettes 
(Fvt.), Chietres (Fvt.), Sion, Sierre (Wolf), Saastal (Chen.), Lötschental (Fvt.), Fiesch 
(Wolf); Chäteau-d'Oox (Ler.); Zofingen (Siegfr.); Zugerberg t Schinz); Chur (,Bgg.), 
Vals-Platz (Steig.), Vulpera, Brail (Kill.): |0rignn di Mandello (Wilcz.); Kl. St. Bern- 
hard (Vacc.)|. 




Überall massig und kurz hellhaarig, tief herab reichflockig. Blätter nntorseita massig 
hellhaarig und I flockig. — Crctasse Uber Le St'-pey ( Hern.). — Seheint mehr eine 
Schattenform zu sein. 

f. flülle i haar- und drtUenlos wie die Kopfsticlc. 

Ssp. H. lineatnm Almq., in Stenstr., Värml. Archier. (1880) und nach Dahlst., 
Bidr. Sverig. Hier.-Fl. (1894) III p. 240; //. laevüjatum Fr.. Mant. II p. 49; Symb. p. 174 
(unter rigidum); Herb. norm. IX 3; H. Friesii a) ymniuum Lindebg., in llartm. Sc. Fl. ed. II 
p. 50 z. T.; //. thegalothyrtmu Zahn, in Schinz u. Keller p. 341; nee Murr und Zahn, in 
sehed. ad Herb. norm. (19021 Exsicc. 4361 und in Ostern bot. Zeitschr. (1903) p. 425; 
H. laurinum A.-T., Suppl. ä Mon. (1876) p. 30 p. p.; Hier. alp. fr. p. 117 p. p.; nec Soc. 
dauph. (1879) Nr. 2156. Stengel und Blatter + kahl, letztere nur am Rand und unter- 
seits mit zerstreuten kurzen Härchen, zahlreich (bis 30 und mehr), sehr derb, lanzettlich, 
mit wenig verschmälertem Grund sitzend, meist kurz gezähnt, selten mit einzelneu grös- 
seren Zähnen. Hülle 10 min, breit, Hüllblätter aus breitem Grund lanzettlich, stumpf, 
dunkel, sehr zerstreut flockig, bisweilen mit äusserst vereinzelten Haaren und Drüsen'). 
Kopfstiele ziemlich schlank, graulich, Griffel dunkel. 

Condemine bei Leus 700 m (Besse). 

H. laurinum A.-T. umfasst auch Formen, welche zwischen umbellatum und 
sabaudum stehen. Das H. laurinum vom Puy-de-Üöme ! l efr. Laiiiotte, Prodr. p. 489) ist mit 
lineatum identisch, während die Pflanze von St-Jean-de-Maurienne (Soc. dauph. 2156) - 
— H. Mauriannense E. Did., Bull. Soc. dauph. (1879), zu II. sabaudum Grex Quer- 
cetorum gehört. 



Zwischenarten des H. laovigntum Willd. 

1. II. laevigatum — Clauen = II. illyrieum Kr. 

2. H. liievignlmn > Sehmidlii -= II. ealorymum Znliti. 

3. H. laevigütum vul|nitum — II. Kuatii Celak. 

4. II. laevigatum < ]irenanlh»id<>-< — II. eonstriettim A.-T. 
f.. II. lacviipilum — |>renaiit!)oi<les = II. inuloides Tauseh. 



Fr., Epier. (1862) p. 71 ; N. P. II p. 52. Dazu H. «Umrennt Fries. Symb. (1848) 
p. 83; II. yraviuL'itx Froel., in DC. I'rodr. VII p. 219; Grisob., Comm. p. 71: H. jxUUhih 
Griseb. I. c. p. 73 z. T.; Koichb., Comp. p. 118, tab. 213; H. watile Willd., Sp. pl. III, 3 
(18001 p. 1576 z. T.; Griseb. I. c. p. 51; //. sa.cnttk.Uq., Obsorv. bot. II (1764) p. 30, tab. 50; 



') Aueli hei der Seilten «ehwediiehen l'flaiixe i«l die.« der Fall! 

*) ANo = laevifatmii - ^laueum. Ini vi^aluin hujileuruides inler Inevigntum — }«>rrifoliuin. 



188. H. illyrieum Fr. = laevigatum — Glauca 2 ) Zahn. 
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Fröl., in 1)C. I. c. p. 220 ; H. ghucum y) saxetauum Fr., Symb. p. 82 ; H. aaxetanum Fr., 
Epicr. p. 69; H. jmrrijulium — trideulaluiH N. P. II p. 52; //. larrigalum — Glanca Zahn, in 
Schinz u. Keller p. 341. 

Beschreibung: Meist phyllopod, selten aphyllopod. Stengel (20—) 30 — 50 
(-80) cm, dünn bis schlank, meist haarlos. Rosettenblätter + zahlreich, schmal- bis 
breitlanzettlich, spitz, kurz- oder undeutlich gestielt, gezähnelt bis stark gesägt, b derb, 
bläulich- bis blaugrün, Stengelblatter (3—) 5 bis zahlreich, lanzettlich bis lineallanzettlich; 
alle Blätter haarlos oder nur unterseits und gegen die Basis gering bis (Rosettenblätter) 
massig behaart, 2 — 6 (—10) niin. Kopfstand lockerrispig, mehr- bis vielköpfig; Akla- 
dium 3 — 8 ( — 12) cm, Äste (2—) 4 — 8, entfernt, schief abstehend, nicht bis 2 fach 
verzweigt. Hülle 10— 13 mm, 7- eiförmig oder dick zylindrisch, zuletzt ■)■_ kugelig, bis- 
weilen am Grund kreiseiförmig; Hüllblätter schmal bis breitlich, spitz (selten I; stumpf- 
lich), (■ dunkel, heller bis weisglich gerandet, Brakteen 4 — 12 (—16). obere genähert. 
Hülle haarlos oder + zerstreut dunkel- und kurzhaarig. Drüsen höchstens an der Hülle 
vorkommend. Flocken an der Hülle verschieden zahlreich, an den Kopfstielen massig 
bis Filz bildend, abwärts meist rasch fehlend, selten langsam vermindert, an den Blättern 
fehlend oder unterseits und am Hand in geringer Zahl. Blüten gelb bis dunkelgelb, 
Griffel dunkel, seltener hell, Zähnchen kahl; Früchte schwarz oder kastanienbraun. — 
VII -IX. 

Fast nur im Gebiet des H. porrifolium in Südtirol. Kärnthen, Krain, Küstenland, 
Istrien, Österreich, Siebenbürgen; auch in der Westschweiz und im Kanton Tessin. 

Untcrartengruppen : 

1. Untere Blatter lanzettlirh, deutlich gezahnt oder gesägt, +_ derb. Pflanze kräftiger. 

t Blätter reichhaarig, wenigstens unterseils flockig. gesÄgl. derb, rasch dekreszierend, Stengel kräftig, 
armblätterig. 

n) Rahlens* NM'. II p. 53. - Ssp. baldense. Hollen. 

i". Blätter wenig behaart, etwas derb. 

h) Saxatile N. I'. L e. Aphyllo|«xl, "ebener phylkipod, ineist nur oben verzweigt. Roseltonblätter 
fehlend oder wenige, gesägt, unterseits J ; flockig, Stcngelblättor zahlreich, langsam kleiner werdend. 
S*p. saxatile. 

I*. Blätter lineallanzetllich, schwach gezälmell, weich, reic hhaarig. flnckenlns, Stengelblätter rasch kleiner 
werdend, Wuclu« zart. 

e; Crinopodum X. P. I. c. — S»p. baldciisiforme. 
a) Baldense. 

Ssp. II. baldense N. I\ II p. r>li. Stengel bis 30 cm, gabelig und sparrig 3 10- 
köpfig, mit. 3 — ö linealen, am Rand und Unterseite zerstreut bis massig behaarten Blättern. 
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Rosettenblätter zahlreich, + lanzettlich, sehr spitz, gezähnt, derb, kaum gestielt, am 
. Rand oft flockig. Kopfsticle grau, spärlich behaart, oben dicker und mit zahlreichen 
Brakteen. Hülle U — 12 mm, Hüllblätter breitlich, spitz, durch Flocken hellrandig, 
spärlich behaart, drüsenlos, + reichflockig. Griffel dunkel. 
Davon in der Schweiz nur 

ß) pilosiusculum N. P.; H. nareUiuum Fr., Suppl. Hier, ourop. exs. 47 b . Haare der 
Hülle fast massig, Hüllblätter stumpf, mit vereinzelten Drüsen, nur zerstreut 
flockig, am Grund wie die Kopfstielenden massig flockig. — An der Saane uuter 
Morlon ') (Lagg., Mur., Cott.) ! ! , Gipfel dos Monte Goneroso und Monte Salvatore 
(Chen.). 

Ssp. H. Holleri N. P. II p. 57. Stengel bis 55 cm, oben verzweigt, bis 15köpfig. 
mit 6 — 8 stark gezähnten Blättern. Rosettenblätter zahlreich, in der Mitte mit 2 — 4 
grossen Zähnen, gegen die Basis sehr reich seidenartig behaart, 6 mm. Hülle 10-11 mm. 
nur mit mässig zahlreichen Flocken und Drüsen, Hüllblätter stumpf. Brakteen 3 — 5. 
Blätter flockenlos; Griffel 4- dunkel. 

2. bolotrichum N. P. Hülle und Kopfstiele etwas behaart wie der ganze Stengel. 
— Como (Schrot.). 

b) Saxatile. 

Ssp. H. saxatile*) Jaq. I. c. Stengel bis 70 cm, haarlos, oberwärts flockig. 
Rosettenblätter + breitlanzettlich, gczähnelt bis gezähnt, derb, nur am Grund armhaarig; 
Stengelblätter bis 10, untero gestielt, haarlos. Kopfstiele schlank, graulich. Köpfe 
zahlreich, 11 — 12 mm, Hüllblätter breit, stumpflich, schwarzgrün, hellrandig, armflockig, 
zerstreut behaart, Brakteen 6 — 8. Drüsen üborall fohlend. Blätter oft Unterseite etwas 
flockig. Griffel hell. 

Exs.: Hierac. Naegel. 331. 

Visp (Schloich.?, Wolf), St. Nikolaus (Wolf). 

c) Crinopodum. 

Ssp. H. baldensiforine N. P. II p. 3r>. Stengel bis 75 cm, oft dünn, nur am 
Grund spärlich behaart, flockenlos, mit 3 — 4 linealen Stengel blättern , 5 — 8köpfig. 
Rosottcnblätter lanzettlich oder schmäler, Unterseite mässig, am Rückennerv ziemlich 
reichlich, am Stiel reichlich weichhaarig. 4— 10 mm. Hülle 10 mm, Hüllblätter ziemlich 
schmal, spitz, ziemlich (am Rand sehr) reichflockig, zerstreut behaart, 1 mm, sehr arm- 
drüsig. Kopfstiole oben flockig, mit bis 6 Brakteen. Griffel dunkel. 

') Diese Pflanie ist durchaus nicht mit arr.nicola Godet (siehe unter choiidrilloides p. *88) identisch 
und nicht damit ru verwechseln. 

') Hierher zahlen X. V. eine im Munchi-ticr Herhar als ftexuotum tubulosum liegende Pflanze von 
Schleicher. Was im Schleicher' *chen Herlmr unter diesem .Namen liegt, gehört nicht zu illyrium. 
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Monte Salvatore (Chen.). 

Die Formen aus der Westschweiz sind als laevigatum — glaucum oder laeviga- 
tum — bupleuroides anzusehen. 

189. H. calooymum Zahn — laevigatum > Sohmidtü Zahn 

in Schinz u. Keller, Fl. d. Schw. ed. 2 II (1904) p. 342; H. laevigatum-vulgatum-SchmidHi 
Zahn in sched.; H. mlgatwn anfractum A.-T. in sched.; Zahn, in Koch Syn. p. 1785 p. p.; 
non Fr.; H. trauslucens A.-T. in sched. p. p. 

Beschreibung: Tracht vulgatum-, resp. laevigatum-artig. Stengel 60 — 70 cm, 
hohl, unterwärts steif weiashaarig (3 mm), oben kürzer behaart und zunehmend flockig, 
rispig ebenBträussig bis (oben) fast doldig, 10 — 30- (— 40-) köpfig. Rosettenblätter meist 
vertrocknet oder noch 1 — 3 vorhanden, länglichlanzettlich, plötzlich in den breiten, 
ziemlich langen Stiel verschmälert; Stengelblätter 6 — 10 (—16), oft entfernt, untere 
kurzgcstielt, folgende mit länger oder kürzer verschmälertem keiligem Grund sitzend, 
länglichlanzettlich, rasch zugespitzt, spitz! ich, obere lanzettlich und schmäler, alle in 
dor unteren Hälfte ungleich grob bis + buchtig gezähnt, etwas bläulichgrün, beiderseits 
ziemlich massig kurzhaarig (an Rückennerv und Stiel länger behaart), mittlere und 
obere oberseits + erkahlend, alle am Rand steifhaarig und mit vereinzelten winzigen 
Drüsen, die oberen unterseits jh flockig. Aste bis 10 und mehr, untere entfernt, ziemlich 
lang, dünn; Akladium 5—15 mm. Ilülle (6—) 7—9 mm, zylindrisch-eiförmig, Hüll- 
blätter ziemlich schmal, schwärzlichgrün, meist weisslichgrün gerandet, stumpf bis spitz- 
lich, massig bis ziemlich reichlich kleindrüsig, armhaarig bis haarlos, zerstreut flockig, 
Kopfstiele oben graufilzig, mit zerstreuten winzigen Drüsen, meist zerstreut behaart. 
Blüten goldgelb, Zähne ungewimpert. Früchte schwärzlich, Griffel gelb oder etwas 
dunkel. - VII, VIII. 

Formen, welche laerigatum mit tubrude und mnprontaunm verbinden und mit 
diesen vorkommen. Tracht ähnlich dem H. acuminatum, also tridentatum-artig, aber 
durch die borstliche Behaarung der Blätter, welche an Rand und Rückennerv feine 
Drüsen aufweisen, verschieden. 

Ssp. H. calorymnm Zahn 1. c. 

a) genuinum Zahn. Stengelblätter bis 10, Hülle mit vereinzelten Haaren. — Saastal: 
Bödmen, Hordeggen etc. (Chen.), Evolena (ders.), Ganter am Simplon, Binnegg 
(de«.), Trienttal (Wolf). 

ß) subtranslucens Zahn. Stengelblätter bis 1 6, Hülle meist haarlos. Fflanzo kräftig. 
Griffel anfangs gelb. - Salvan — Finhaut (Dutoit, Wolf) ; [Cognotal (Wolf)|- 
Hierher gehört vielleicht auch eine Pflanze, die Käser zwischen Schieins und 
Strada im Untcrengadin fand. 
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100. H. Knafli Celak. - laevigatum — vulgatum Zahn. 



Celak., Prodr. FJ. Böhmen (18«7 — 1875) p. 203; G. Beck. Fl. Niederösterr. p. 1296; 
Zahn, in Schinz u. Keller p. 342. 

Beschreibung: Phyllopod oder hypophyllopod. Stengel 30 —70 cm, im unteren 
Teil behaart, oben meist zerstreut behaart und zunehmend flockig. Rosettenblätter 
fehlend oder bis 2, länglichlanzettlich bis lanzettlich, meist vertrocknet. Stengelblätter 
(3 — ) 4 — 8, entfernt, + langsam dekreszierend, gezühnelt bis gezähnt, meist etwas grau- 
oder hellgrün und ziemlich weich oder derb, beiderseits bohaart oder oberseits armhaarig, 
untere länglichlanzettlich bis rliombisch-lnnzeUlich. kurzgestielt oder stielartig verschmälert, 
folgende mit verschmälertem Grund sitzend, obere oft schmäler und ziemlich klein, meist 
unterseits flockig. Kopfstand lockerrispig, wenig- bis vielköpfig, Äste 4—7, sehr 
entfernt, Akladium 1 — 2,5 ( 4) cm lang, Hüllo 8— 9 mm, eiförmig, Hüllblätter ziemlich 
schmal, spitzlich und spitz, dunkel, ziemlich wenig flockig, bis zerstreut behaart, arm- 
bis zerstreut drüsig. Kopfstiele graufilzig, oben armdrüsig, arm- bis zerstreut behaart. 
Blüten gelb bis goldgelb, Griffel gelb oder dunkel, Zähne kahl; Frücht« schwärzlich - VII. 

Mitteleuropa. 

Pflanzen, die man nicht zu vulgatum stellen kann wegen ihrer Drüsenarmut 
und nicht zu laevigatum wegen ihrer geringen Zahl von Stengel blättern, anderer Form 
der Hüllblätter etc. 

Ssp. H. Knafli Celak. Stengel blättor bis 8, Tracht mehr laevigatum-artig. 

Brie« ob Chippis (Bern ), zwischen Hotwald und VVasonalp bei Berisal (ders.), 
Oberwald (Zahn); an der Plessur bei ('hur, Tinzen bis Rofna. Sufors (Bgg); Unter- 
engadin (KilU; Puschlav: Valle d'Om? (Brockm.). 

Exs. : Fl. austr.-hung. 3369 p. p. 

Hieran schliesst sich H. asyngamicum A. Kerner, nach Dalla Torre, Anleit. 
Alpenfl. (1882) p. 269, das H. Knafli mit vulgatum nrgillaceum verbindet - FI. austr.- 
hung. 3370. 

II. diaphanum Fries, das wir früher hierherstellten, haben wir nach dem Vor- 
gange Dahlstedt s unter H. vulgatum eingereiht. 

191. H. inuloides Tausch — laevigatum — prenanthoides Zahn. 

Tausch, in Flora (1837). Erg.-Bl. I p. 71; ff. crocatum Fr., Symb. p. 183 p. p.; 
Kpicr. p. 124 z.T.: non Wimm.; //. cortjmlxmtm Fr.. Symb. p. 185; Epicr. p. 123; non 
Pcrs. Syn. u. lteichb.. Comp. tab. 174 fig. 2: //. Eujmtoriinn Griseb., Comm. p. 51 ; ff. Tan- 
schiaHum Uechtr., in Fiek, Fl. v. Schles. p. 281 ; //. prenaiUfnntlff x umheflatitm F. Schultz, 
Archive» (1854 ) p. 24; Schultz-Bip., Arth. (18551 p. 132; //. bot etile huiceolatuw Godr.. 
Fl. Lorr. ed. 1 II p. 81 ; ff. roufusnm Jord.. nach Schultz-Bip. 1. c: //. mhaudum II lancn- 
latuin ft) minus Gaud. herb. p. p. Dazu //. striatum Tausch 1. c. p. 71: //. conjmbwtm 
v. pachycephaluM Fries, in litt, ad Uechtr. ; Fiek, Fl. v. Schles. p. 282. 
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Beschreibung: Stengel 30—100 cm, schlank bis dicklieh, fest oder <• zusammen- 
drückhar, gerade oder I- verbogen, aufrecht, f- stark gestreift, häufig rötlich angelaufen, 
aphyllopod. Stengelblätter zahlreich (bis HO), langsam dekretierend, lanzettlich, länglich- 
lanzcttlich (selten lineallanzettlich) bis (obere) elliptisch-lanzettlich, unterste oft stiel- 
artig verschmälert, zuletzt vertrocknend, folgende _H verschmälert und umfassend, mittlere 
und obere mit + breitem, gerundetem oder herzförmigem Grund halb oder mehr um- 
fassend, oberste mit breitem Grund sitzend. ^ rasch zugespitzt, alle spitzlich bis spitz, 
am oft + umgerollten Hand gezähnell bis scharf gesägt-gezähnt und mit einzelnen 
gröberen Zähnen, selten fast ganzrandig, oberseits oft etwas glänzend, hell- bis dunkel- 
grün, unterscits bluuweisBÜchgrün, * stark geädert bis netzaderig. : derb, selten etwas 
weicher (untere). Kopfstand bis '/s des Stengels einnehmend, rispig, ziemlich gleieh- 
gipfclig, •>• bis vielköpfig; Aklndiuin wenige bis :?() mm, Aste 3 — 8 und mehr, ziemlich 
dünn, obere oft genähert (bisweilen etwas doldig), untere l- entfernt, schief aufrecht, 
am Ende 1 — 2- (— 3-) fach verzweigt. Hülle » — 11 mm, r eiförmig mit (anfangs oft 
etwas vorgezogenem) gerundetem, zuletzt oft t- gestutztem Grunde. Hüllblätter ziemlich 
schmal bis etwas breitlich, nach oben verschmälert, stumpf, äussere oft nur stumptlich 
und + locker, dunkelgrün bis schwarz mit ( wenigstens innere) grünlichem bis hellem 
Kunde. Brakteen 2 — 3 (—4). Haare an Hülle und Stengelteilen fehlend oder zerstreut 
bis massig, auf der Blattober.seite fehlend oder spärlich, an Hand und Unterseite zerstreut 
bis massig oder fast fehlend, oft mir die Stummeln als rauhe Höcker noch vorhanden. 
Drüsen der Hülle spärlich bis mässig, an den Kopfstielen fehlend bis zerstreut, sonst 
fehlend. Flocken der Hülle fast fehlend bis zerstreut oder (besonders gegen den Grund) 
ziemlich reichlich, an den Kopfstielen ebenso, abwärts rasch vermindert, bisweilen bis 
zur Stengelmitte, an den Blättern + fehlend oder an Kuckennerv und Kand oder auf 
der ganzen Unterseite spärlich bis ziemlich mässig. oberseits fehlend oder bisweilen auf 
den obersten sehr zerstreut. Blüten goldgelb, Zähne meist kahl, Griffel ' dunkelgelb 
oder meist dunkel. Früchte hellrotbraun bis schwärzlich. — VIII — IX. 

Alpengebiet, Vogeseu, Schwarzwald, Sudeten, Skandinavien. Schottland, Kaukasus. 

Schon Tausch sagt 1. c. p. 71 : .Ich würde diese Pflanze für einen Bastard von 
silvestre (sabaudum) und prenunthoides ansehen, wenu in ihrer Gesellschaft das silvestre 
vorkäme, was aber nicht der Fall ist* (auf dem Kiesengebirge nämlich). Wir halten 
die Pflanze für laevigatum — prenanthoides (Koch Syn. 1001 p. 1007). Ihre Unterarten 
stehen zwischen Grex Lanceolatum oder auch Bupleurifolium und Gruppe Laevigatum 
oder Kigidum. 

Ssp. H. tridentatlfolinni Zahn, in Mitt. Bad. bot. Vor. (1800) p. 150; //. rorym- 
httaum Fries! in litt, ad Vulpius! Pflanze fast kahl, höchstens am Blattrand kurze 
Höckerchen vorhanden, mehr- (bis 20 und mehr-) köpfig. Blätter wenigor stark um- 
fassend, hellgrün, I- grob gesägt-gezähnt, obere unterscits zerstreut flockig, deutlich 
nclzadcrig. Kopfstiele graulich, mit einzelnen Haaren und Drüsen wie die zerstreut 
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flockige Hülle. Hüllblätter kaum breitlich. Früchte schwarzbraun. Kultiviert laevi- 
gatum-artig. 

1. normale Zahn, in Schinz u. Keller p. Saleve: au Coin (Chen.); Engadin: 
Rcmüs, Ardez, Brail (Mur.), Zernez (Hegi), Guarda (Bern.), Schuls, Lavin (Kill.); 
Feldberg (Vulp.), Hoheneck der Vogeson (Martin). — Exs.: Dörfl. herb. norm. 3565. 

2. subtridentatum Zahn, in Koch Syn. p. 1909. Kopfstand und Tracht wie laevi- 
gatum, nur die Hülle + drüsig. — Am Giessbach bei Brienz im Berner Ober- 
land (Chen.). 

3. asteriformo A.-T., Ann. Jard. bot. Geneve (1897) p. 86. Hülle und Kopfstiole bis 
ziemlich reichflockig. -+- drüsig. Blätter etwas mehr behaart, länger zugespitzt. 
Früchte schwärzlich. — Im Jura über Neuchatol : La Ligniöre (Chaillet). 

Ssp. H. inuloides Tausch; Zahn, in Koch Syn. p. 1908. Stengel fest, undeutlich 
gestreift, + kahl, nur unten bisweilen kurz rauhhaarig. Blätter länglich, länglich- 
lanzcttlich bis lanzettlich, + haarlos oder (besonders die unteren) unterseit» weichhaarig, 
am Rand gewimpert; mittlere und obere halb umfassend, mit nicht besonders deutlichem 
Adernotz, häufig etwas purpurn angelaufen, höchstens die obersten Unterseite etwas 
flockig. Köpfo 2 — 8, selten mehr. Kopfstiele dünn, zerstreut bis ziemlich reichflockig, 
fast drüsenlos bis zerstreut drüsig, bisweilen mit vereinzelten Haaren oder haarlog. 
Hüllblätter breitlich stumpf, spärlich drüsig, fast flockonlos, schwärzlich, bisweilen mit 
vereinzelten Haaren. Früchte hcllrotbraun. Kultiviert lanceolatum-artig. 

Davon im Gebiet die Varietät 

ß) lanccolatifolium Zahn, in Koch Syn. p. 1908. Hüllblätter bis massig flockig, 
nicht tiefschwarz, innere grünlich gerandet. Mittlore und obere Stengelblfttter oft 
bis eilanzettlich, unterscits + flockig (besonders die oberen). — Am Bühl über 
Realp 1600 m (Corr.). — Vogesen: Hoheneck. Schwarzer See, zwischon Altenweicr 
und dem Rheinkopf (Issler); Feldberg. — Exs.: F. Schultz, Herb. norm. 545. 

192. H. conatrictum A.-T. = laevigatum < prenanthoidee Zahn. 

A.-T., Addit. ä Monogr. (1879) p. 16; Zahn, in Koch Syn. p. 1909; H. praecebum 
Ravaud z. T., non Jord., nach A.-T., Classif. p. 12; H. laevigatum < prenanÖwides Zahn 1. c. 

Beschreibung: Stengel bis 80 cm, aufrecht, ziemlich reiclüich hellhaarig, aphyl- 
lopod. Stengelblätter 9—16. etwas entfernt, langsam dekreszierend, untere allmählich 
in einen geflügelten Stiel verschmälert, länglich oder länglichlanzcttlich, mittlere mit 
kcilig verschmälertem Grund + umfassend, obere sitzend oder halb umfassend, alle 
gezähnelt bis gezähnt, ziemlich lang zugespitzt, + dünn und weich, hell- bis sattgrün, 
unterseits blasser und deutlich netzaderig, sowie daselbst massig-, am Rand ziemlich 
reichlich behaart. 1—2 mm. Kopfstand rispig, 5 — 20- (bis viel-) kopfig; Akladium 
wenige bis 15 (—25) mm, Äste meist zahlreich, obere genähert, übrige entfernt, schief 
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aufsteigend, 1 — 2 fach verzweigt. Molle 0 — 10 mm, eiförmig, zuletzt mit gestutztem 
Orund. Hüllblätter ziemlich schmal, stumpflich, grau- oder schwarzgrün, weisslichgrün 
gerandet. Haare an Hülle und Kopfstielen zerstreut, Drüsen daselbst reichlich vor- 
handen, meist fein. Flocken der Hülle massig, an den Kopfsticlen reichlich, am Stengel 
abwärts bald fehlend, an den Blättern ± fehlend, Blüten gelb, Zähne gewimpert oder 
fast ungewimpert, Griffel braun; Fruchte rotbraun bis schwärzlich. — VII, VIII. 
Dauphine, Piemont, Savoyon, Westschweiz, Graubünden. 

Während H. inuloides mehr an rigidum (und lanceolatum) sich anschliesst, steht 
H. constrictum dem H. prenanthoides näher und verbindet vielleicht auch die Gruppen 
Tridentatum und laevigatum mit Pscudoiuranum und Hemiplecum. 

Ssp. H. constrictum A.-T. I. c; H. transluceus A.-T. in sched. p. p. 
o) genuinum Zahn. Stengel bis oben ziemlich reich- und kurzhaarig. 

1. normale Zahn. Hülle mit zerstreuten Haaren. — Bluche bei Kandogne unweit 
Lens 1250 m und Cran de Lens (Besse), Schalberg, Evolena (Besse), Granges- 
neuves über Lourtier (Rikli); Bellegarde (Jaq.); Gsteig (ders.). 

2. epilosum Zahn. Hülle nur mit feinen Drüsen. — Pradaz — St. Itemy (Bosse); 
Aosta— Valpelline 600—1000 m (Besse). Mont Cenis bei Aosta 800 m (Besse); 
Courmayeur (Vacc.), Pre-St-Didier — • La Thuille (Vacc.), Cognetal; Pont do 
Laval 1350 m (Besse), fipinel (Wölfl, Vieyes: Villanouve — ► Pont d'Ael (Bosse). 

(J) runense Zahn. Stengel und Blätter armhaarig, Hülle ebenso. — Graubünden: 
Brigels (Laubwald bei Kun), leg. Bgg. 

21. Rotte Umbellata. 

Hauptart. 

193. H. umbeUatam L. 

Sp. pl. ed. 1 p. 804; ed. 2 p. 1131; Fröl., in DC. Prodr. VII p. 224; Fries, Symb. 
p. 177; Epicr. p. 135; DC, Fl. fr. IV p. 31 ; Gren. Godr., Fl. de Fr. II p. 387; A.-T., Hier, 
alp. fr. p. 125; Zahn, in Koch Syn. p. 1910: Uchb., Comp. tab. 172, 173. 

Beschreibung: Stengel 10 — 100 ( — 150) cm, steif, aufrecht und gerade oder 
aufsteigend und verbogen, gestreift, häufig unten oder ganz rot angelaufen, aphyllopod. 
Stengelblätter meist sehr zahlreich (bis *>0 und mehr), dicht stehend, langsam dekrea- 
zierend, fast alle gleich gestaltet, lang- und schmallincal bis lanzettlich und länglich- 
lanzettlich, seltener kürzer und breiter und + rundlich, gegen die Basis vorschmälert 
und mit etwas keiligem oder gerundetem Grund sitzend, langsam oder rasch zugespitzt 
und spitz, spitzlich oder bis stumpf, fast ganzrandig oder besonders in der Mitte gezähnelt 
oder gesägt-gezähnt bis eingeschnitten und grob gesägt-gezähnt, bisweilen mit langen, 
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schmalen Zähnen (namentlich bei schmalblätterigen Formen), derb, dunkelgrün, Unterseite 
blasser, bläulichgrün, mit deutlichem Adernetz, Rand nieist + stark umgerollt, beim 
Zerteilen schwach milchend. Kopfstand meist abgesetzt, rispig, bei kleinen Formen 
bisweilen traubig, gleich- oder übergipfelig, bei normalen Exemplaren häutig die obersten 
Aste doldig zusammengedrängt, übrige I- entfernt, meist nicht besonders lang, bisweilen 
jedoch auch der Stengel vom Grund an verästelt. Äste und Köpfe wenige bis sehr 
\'iele, ersterc ± bogig aufsteigend, 1 — 2 fach verzweigt. Akladium 10 — 25 mm. Hülle 
(8 )9 --11 ( 12) mm. meist kugelig-oiformig, zuletzt mit gestutztem Grund, bisweilen 
aber auch ± turbinat. Kopfstiele ziemlich dünn, oft unter dem Köpfchen etwas verdickt, 
mit wonigen bis mehreren pfriemlichen, oft unter dem Köpfchen gehäuften und in die 
Hüllblätter übergehenden Brakteen. Hüllblätter aus breitlichem Grund verschmälert, 
stumpf, äussere stumpflich und 1 sparrig (an der lebenden Pflanze) zurückgebogen, selten 
Hüllblätter schmal und spitzlich, alle hellgrün oder dunkel- bis schwarzgrün, gleich- 
farbig oder innere hollrandig, seltener schwärzlich, beim Trocknen oft schwärzlich 
werdend. Haare an Hülle und Kopfstiolen fast immer fehlend, am Stengel, Unterseite 
der Blätter und am Hand derselben last fehlend oder massig bis ziemlich reichlich, 
meist kurz, borstlich, oder mir die rauhen Stummeln noch vorhanden, dann besonder« 
der Hand höckerig- rauh. Drüsen fehlend oder an den Hüllblättern äusserst spärlich 
uutl nur mit schärfster Lupe wahrnehmbar. Flocken der Hülle fehlend bis spärlich, 
namentlich an den Hüllblatträndorn. selten bis reichlich (bei osteuropäischen Formen), 
am Grund der Hülle zahlreicher, an don Kopfstielen massig bis sehr reichlich, am 
Stengel bald fehlend oder bis zum («rund massig bis reichlich, an den Blättern Oberseite 
zerstreut bis fehlend, Unterseite und am Hand massig bis reichlich. Blüten satt- oder 
goldgelb, selten weisslichgelb. Griffel gelb oder zuletzt bleifarbig, Zähne kahl, Früchte 
schwärzlich, selten hellbraun oder blassgelb. — VIII — X. 

Von Portugal bis Kamschatka, meist im Tiefland, manche Formen aber auch 
bis in die Alpen aufsteigend. 

Sehr vielgestaltige Art, die sich aber nur schwierig in Unterarten zerlegen lä&st. 

I. Blätter mehrmals langer .ils breit, ± lanzetllicri his linenl, selten ± liititflicli, meist mit verschmälertem 
«rund sitzend. Hülle fast stet- ohne Haare. Drüsen und Klo.ken. 

Ssp. H. iiinbellatum L. 1. c. 

«) gonuimim Griscb., Comm. p. 48. Blätter lanzettlich, spitz. 

1. normale Zahn. Pflanze meist hochwüchsig. Stengel zwischen den mittleren 
Blättern nicht auffallend dichtborstig. Blätter l- gezähnt. Dolde reichköpfig. 
Köpfe eiförmig und am Grund etwas turbinat, Hülle zuerst grünlich, zuletzt 
schwärzlich, äussere Hüllblätter stark sparrig zurückgebogen. — Verbreitet, 
a) verum Z. Hülle zuletzt dunkel. Kopfstiele haarlos, Griffel dunkel. — 
Savoyen; Genf, Wandt, Wallis bis Ulrichen, auch in die Seitentäler 
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eindringend, Fuss des Jura bis Basel; ganze nördliche Schweiz, oft bis 
über 1200 m, Freiburg, Bern, Entlebucb, Meiringen, Schaffhausen, Urkantenc, 
Bodeusee, Kheintal, Graubünden (bis Dissentis, Alveneu etc.), Unterengadin, 
Bergeil, Puschlav bis 1800 m; Tessin. 

b) chlorocephalum Uechtr. (nach Fiek, Fl. v. Schi. p. 285). Hülle grün, 
Früchte bei der Reife bleichgelb. — Aigle (Mur.). 

c) parcepilosum Zahn. Kopfstiele mit vereinzelten Haaren. — St. Niko- 
laus (Schleich.). 

d) xanthostylum Zahn, in Schinz u. Keller p. 347. Griffel gelb, sonst wie a). 
- Z. B. Tessin: Bironico (Jäggli); Wülflingen (Siegfr.), Fischental (Schinz). 

e) tubulosum Zahn. Blüten tubulfls, Griffel moist gelb, oft hervorragend. 
Z. B. Affoltern (Schröt.). — Pflanze 

f) calvifolium Zahn. Blätter alle fast haarlos. — Savoyen; Genf (Chen.); 
Saastal (ders.). 

2. salicifolium A.-T., Hier.alp.fr. p. 126. Blätter ganzrandig oder nur schwach 
gezähnelt. Pflanzt* hochwüchsig, Griffel meist gelb. 

a) verum Z. Stengel und Blätter 4- kahl, aber flockig. — Ecöne (Besse), 
Stahlen — Zenschmieden (Chen.); Winterthur (Siegfr.). 

b) hirsutum Zahn. Blätter rauhhaarig. — Bex (v. Tav.). 

3. radula Uechtr., in Fiek 1. c. p. 284. Stengel kräftig, zwischen den unteren 
und mittleren Blättern steifborstig-rauhhaarig, unten zottig. Blätter oft schmäler 
lanzettlich, gezähnt. — Branson, Follaterrcs, St. Maurice (Mur.), Martigny (Besse), 
Visp (Fvt.). 

4. subeglandulosum Zahn, in Schinz u. Koller p. 348. Hüllo mit einigen deut- 
lichen Drüsen. Geht gogen rigidum. — Gryon (Bern.). 

">. putatum Zahn. Niedrige Seiten triebe, die nach dem Abmähen oder Abweiden 
sich bilden und dann elliptische bis längliche, entfernter stehende, oft stumpf- 
liche Blätter hervorbringen und sich dadurch bedeutend von der typischen 
Pflanze unterscheiden. 

ß) stenophyllum Wimm. Grab., Fl. Schles. ed. 2 II p. 197. Blätter schmal- bis lineal- 
lanzottlich oder lineal, lang. Dolde oft einfach. Pflanze bis 1,00 m. 
1. coronopifolium Beruh., Gmel., Fl. Bad. IV p. 594; Fries, Symb. p. 178; Keichb., 
Comp. tab. 173 f. 2. — Blatter beiderseits mit 3-5 langen und schmalen Zähnen. 

a) pectinatum Fries, Symb. p. 178. Stengel hochwüchsig, unter der Dolde 
noch tief herab ästig. — Martigny (Besse). 

b) coronopifolium Bcrnh., Stengel mit einfacher Dolde. — Granges (Wolf), 
Lo Broccard (Besse), Bevieux (E. Thomas), Bramois (Wolf), Saastal (Chen.). 
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c) hirsutum Zahn. Stengel unter der Mitte sehr rauhhaarig. — Oranges 



2. gramineum Gaud., Fl. helv. V p. 107; H. umbdlatum var. angwdifolium Koch, 
Syn. ed. 2 p. 521; II. umbdlatum liiieuri/olium Neilr., Fl. Niederösterr. p. 444; 
H. Gurchhojiatium A. Kern., nach Zahn, in Koch Syn., p. 1911. Blätter lang 
und sehr schmal, ganzrandig oder nur schwach gezähnolt. — Genf (llaller); 
Schnebelhorn 1200 m (Schinz); Ponte Brolla im Tessin (Chen.) und über Ar- 
cegno (ders.). 

y) ambigens A.-T., nach Zahn, in Schinz u. Keller p. 348. Pflanze kahl, Blätter 
lanzettlich, grob gosägt-gezähnt, ziemlich ansehnlich, äussere Hüllblätter locker und 
mit einzelnen Haaren. — Jura: beim Pavillon ob Biel (de Rütte). — Geht ein 
wenig gegen boreale. 

6) limonium Griseb., Comm. p. 49; Rcichb.. Comp. tab. 173 f. 3. Bergform. Stengel 
meist dünn, zerbrechlich, fast kahl, bis 30 cm hoch. Blätter ziemlich kurz, länglich- 
lanzettlich bis lincallänglich, stumpflich, am Grund verschmälert, kahl, am Rand 
rauh, entfernt seicht buchtig gezähnelt. Kopfstand doldctitraubig, arm- (oft nur 
2-) köpfig. Hülle schwärzlich, Hüllblätter aus breitlichem Grund zugespitzt, stumpf- 
lich bis spitzlich. — Jorogne (Bern.); Brienzwyler (Chen ); bei der St. Antonskapelle 1 ) 
im Rhointal (Zoll.). — Fl. austr.-hung. 3391. 

e) monticola Jord., Cat. Grenoble (1849) p. 20; H. aettivum Gren., in Gr. Godr., Fl. 
de Fr. U p. 387; Reichb., Comp. tab. 174; Griseb., Comm. p. 50 z. T.; non Fries. 
Voralpen- und Alpeuform des H. umbellatum. Blätter eilänglicb, länglich oder bis 
lineal, bei kräftigeren Exemplaren aber auch bis länglichlanzettlich und ziemlich 
verlängert, höckerig rauh und -r flockig, 4- kahl erscheinend. Stengel 10 — 30 
(— 50) cm, meist niedrig. Kopfstand doldig- oder doldentruubig-armköpfig. Köpfe 
ziemlich gross, + breitschuppig, mich dem Trocknen tiefschwarz; äussere Hüllblätter 
oft wenig zurückgebogen. — [Dauphine: Lautaret]; im Jura: bei Rolliers und Ver- 
rieres 1260 m (Tripet, Lerch); Vogesen: Rotenbacherkopf, Hoheneck, Reissberg 
(Jord., Issler). — Exs.: Soc. fr.-hulv. 637; Magn., Fl. sei. 1736. 

Hungerformen von a) und [i\ auf magerem oder heissem Boden entstehend, 
sind i. B.: 

a) ericetorum A.-T., Hioracioth. gall. 120. Ziemlich niedrig, Kopfstand rispig- 
langästig, grenzlos. Blätter stark unigerollt, sehr derb, lanzettlich, gezähnt. 
— Aosta (Besso), Bovernier (Besse); Vaumarcus bei Neuenburg (Jeanj.); Zürich, 
Luttmenstetten etc. (Hegotschw.). 



'] Scheint irgendwo 1*1 Marbach zu sein. 



(Wolf). 
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b) apricura Zahn, in Schinz u. Keller p. 348. Niedrig, verbogen, zwischen den 
Blättern rauhborstig, Griffel gelb. — Sembrancher (Wolf). 

c) abbreviatum Hartm., Fl. Scand. Stengel niedrig, Bl&tter schmallanzettlich 
und + ganzrandig. — Bois de Finge» (Wolf). 

d) lactaris Bert., Amoon. p. 64; Fl. Ital. VIII p. 505; Fries, Symb. p. 178. Stongel 
niedrig, dicht beblättert, dünn, oberwärts kahl, untere Blätter + oval, ganz- 
randig bis gezähnelt, obere am Grund gerundet. Köpfe wenige. — Zwischen 
Bex und Fully an den heissen Abhängen des Rhonetals (Mur.); Bormio (Longa); 
Tesain (Chen.). — Hat mit putierten Exemplaren Ähnlichkeit und ist nicht 
mit brevifolioides zu verwechseln. 

e) uniflorum Gaudin, Fl. helv. V p. 107; H. umbellatum var. pimittum und minu* 
Fries. Symb. p. 179; H. lactaris auet. und jedenfalls auch Bertol. z. T.; Fröl., 
in DC. Prodr. VII p. 224. Stengel nur wenige cm hoch, Blätter am Grund oft 
gehäuft, klein, obere oft rundlich. — So auf trockenen Weiden im Börner 
Jura (Gaud.). 

Ssp. H. subvlrgatnm Zahn; H. virgatum Peter, in Engl.-Prantl., Nat. Pfl.-Fam. 
IV 5 (1894) p. 375 — 387; nec. al. Stengel dünn. Stongelblättor zahlreich, nach oben 
rasch dekreszierend, schmallineal, ganzrandig oder klein gesägt-gezähnt. Kopfstand 
doldig. Hülle kleiner als bei umbellatum, am Grund gestutzt, Hüllblätter ziemlich schmal, 
spitz, grün, drüsenlos. 

Wohl in der nördlichen Schweiz zu finden. 

1*. Blätter nur I bis 1 '<'» mal langer al» breit, elliptisch bis länglich und eilanzettlich, untere mit keiligetn, 
mittlere mit breitem, obere oft sogar mit schwach herzförmigem Grund sitzend nnd ± oval. 

Ssp. H. brevifolioides Zahn ; H. umbettalum g) breafolium A.-T., Hier. alp. fr. 
p. 126; H. umbellatum var. latifolium Pospichal, Fl. Küstenl. II p. 819 ; H. breiifolium Froel., 
in DC. Prodr. VII p. 225 z. T.; A.-T., Ann. .lard. bot. Genevu (1897) p. 88; non Tausch!, in Fl. 
(1828) Erg.-Bl. I p. 71; nec Griseb., Conim. p. 52 (subsabaudum); //. boreale d) submbaudum' ) 
Ueichb., Comp. tab. 182 III; Fries p. p.; nec A.-T.; dazu wahrscheinlich H. Lortetiae*) 
Griseb., Comm. p. 47; Reichb., Comp. tab. 171 fig. I; ob Balbis ') (??); ferner H. lactari* 
Lagger in sched. ; Zahn, in Schinz u. Keller p. 348; non Bertol.; H. »abaudum und 
brevißdium var. Froelitbii Christener, in sched.; nec L., nec Fr., Hier, europ. exs. 153 b ! 

Anmerkung: H. brevifolium Tausch! verum (Sch.-Bip., Cichoriaceolh. ») gehört mit brevi- 
folium rar. Froelichii Fries, Hier, europ. IM* zu II latifolium Sprengel (H. pseudosabaudum Kerner), 
d. Ii zu den Zwischcnformcii unihellntmii — racemosum. 

') Die Abbildung ist n.ich Bxemplaren von Hex hergestellt! 

*) H. Lorteliae Halb, gehört nach Bureau. Kl. centr. Fr. p. 401 zu H. vulgalum, wäre also von der 
Grisebaeh'schen Pflanze absolut verschieden, deren Diagnose wie die Reichb .'sehe Abbildung Oberhaupt auf 
kultivierten Exemplaren beruht. 
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Stengel kräftig, 80 — 120 cm hoch, doldig, häufig auch abwärts rispig verzweigt, Kopf- 
stand oft bis 1 's des Stengels einnehmend; Stengelblätter bis 50, alle breit sitzend, 
genähert, oft abwärts gerichtet, lederig derb, gezähnelt bis grob buchtig gezähnt. 

Haldenstein bei Chur (Bgg.); Tessin: Chiasso (Herb. Hull. f.), Agno (Mur.). Ag- 
nuzzo bei Lugano (Chen.); Waadt: Bois de Prangins (Herb. Haller f., nach A.-T.); Wallis: 
La Combaz pres du Cledart (Mur.). Ollon (Ler.). Aigle (Jacc.), Bex (Mur.). Lavey - Mordes 
(Mur.). — Formen (alle bei Morcles — Lavey) : 

er) genuinum Zahn. Kopfstiele haarlos. 

a) normale Zahn, in Schinz u. Keller p. 348. Hülle fast drüscnlos. 

b) micradenium Zahn 1. c. HQlle mit zerstreuten, kleinen Drüsen. 

c) hirsutum Zahn I. c. Untere Blätter und Stengel zwischen ihnen rauhhaarig. 
Blätter nur gezähnelt, mit verschmälertem Grund sitzend. 

ß) setipedunculum Zahn I. c. Kopf stiele steifhaarig, feindrüsig, armflockig. — 
Lavey — Morcles. 

Obergänge zwischen ssp. urabellatum und brovifolioides mit Blättern, die 4 mal 
länger als breit sind, finden sich unter Morcles, bei Conthey und bei Be'vieux (Mur ). 

Z wischenarten des H. umbellatum. 
1. H. umbeltalum — prenanlhoides = H. i-onicum A.-T. 

104. H. oonioum A.-T. = umbeUatum > prenanthoides Zahn. 

A.-T., in Decaisne, Cat. gr. Mus. Paris (1877); Soc dauph. 1722; Classif. p. 13: Hier, 
alp. fr. p. 116; in Koch Syn. p. 1012; //. boreale x umbeUatum forma A.-T., Add. ä Mon. 
p. 17. Dazu H. subvirens A.-T. und H. HnjniawietiM Woloszczak. 

Beschreibung: Stengel 50 — 100 cm, schlank bis dicklich, aufrecht, gerade, fast 
kahl oder schwach kurzborslig-rauhhanrig wie Rand und Untersoite der Blätter, oft 
rötlich angelaufen, aphyllopod. Stengelblätter bis 30, ziemlich genähert, langsam dekres- 
zierend, lanzettlich oder länglichlanzettlich, untere etwas stielartig verschmälert, sitzend, 
znr Blütezeit meist verwelkt, übrige mit gerundetem Grund sitzend und etwas umfassend, 
alle lang zugespitzt, fast ganzrandig oder gezähnelt bis entfernt gesägt-gezähnt (ihr 
Rand häutig etwas umgerollt), hell oder sattgrün, unterseits blasser, bläulichgrün und 
wenig bis sehr deutlich netzaderig. Kopfstand rispig, abgesetzt oder -f- gi cnzlos und 
bis zur Stengclmitte herabgehend, etwas übergipfelig und -vielköpfig (besonders kultiviert); 
Äste wenige bis 12, obere häutig gedrängt, übrige entfernt, bogig oder schief aufrecht, 
lang, 1 — 3 fach verzweigt; Akladium 10-15 (—25) mm. Hülle 10—12 mm, eiförmig, 
zuletzt mit gestutztem Grund oder niedergedrückt; Hüllblätter ziemlich schmal bis etwas 
breitlich, stumpf bis stumpflich, schwärzlichgrün, weissgrün gelandet, äussere locker, 
an den jungen Köpfen abstehend. Brakteen 3—5. oft dem Kopfchen genähert, pfriemlich. 
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Haare an Hülle und Kopfstielen fehlend. Drüsen der Hülle massig, ziemlich lang, an 
den Kopfstielen spärlich, klein. Flocken der Hülle fehlend oder spärlich, au der Basis 
der Hülle und an den Kopfstielen •+■ reichlich, abwärts vermindert, am Blattrücken und 
-rand ziemlich reichlich bis sehr zerstreut. Blüten satt-gelb, Griffel gelbbraun, zuletzt 
dunkel, Zähnchen kahl; Früchte hell- oder kastanienbraun. — VIII. 

Dauphine, Engadin, Vogcsen, Tirol, Karpathen; Pyrenäen, Bosnien, Ural. 

Ssp. H. ftuhTireuM A.-T., Suppl. ii Mon. (1876) p. 31 ; Hier. alp. fr. p. 121. Blätter 
bläulich-olivengrün, untorseits deutlich netzaderig und + flockij?. Hülle zylindrisch- 
eiförmig, dunkel graugrün, wie die Kopfstiele zerstreut drüsig, bis massig flockig, Stengel 
bis zur Mitte oder bis unten Hockig. Kopfstand oben oft doldig. Griffel gelblich, zuletzt 
dunkel. — Soc. dauph. 5446. 

Untcrengadin: Ardez (Bgg.l, Tarasp 1200 m (Kill.). 

Ssp. H. conienm A.-T., Add. ä Mon. (1877) p. 17: Hier. alp. fr. p. 116. Blätter 
hell- oder sattgrün, etwas glauceszioretid, Unterseite sehr deutlich netzaderig. Hülle 
grösser, eiförmig, zuletzt gestutzt und niedergedrückt-bauchig, wie die Kopfsstiele zerstreut 
drüsig, fast flockenlos, schwärzlich. Kopfstiele grau, Flocken abwärts rasch vermindert. 
Kopfstand rispig-ebensträussig. Griffel dunkel. — Magn., Fl. select. 1479. 
Dauphine", Pyrenäen. Tirol. 
,i) submonticola Zahn. Hülle dick, schwarz, anndrüsig. Köpfe wenig zahlreich. 
Tracht wie monticola Jord. Vielleicht zwischen diesem und inuloides stehend. — 
Hoheneck, Südostseite (Zahn'). 

Anmerkung: II- pseuduprenunlhes Serre« ! ist nach Originalen de« Autor* al* umhrlla- 
tum — prenanthnulr* anzusehen und kommt in der Schweiz nirhl vor (verjrl. Her. Schweiz, bot. (Jecellsch. 
I811i, Heft i», p. ">5, iincl siehe auch unter |>ren:iuUir>iiles |>. Hl). 

22. Rotte Sabauda. 

Hauptart. 

195. H. sabaudum L. 

Spec. plant, ed. 1 (1753) p. 804; ed. 2 p. 1131, et hört. Upsal.!; Gaud., Fl. helv. V p. 10!); 
Monn.. Kssai p. 38 ; Tausch, in Flora < 1828), Erg.-Bl. I p. 72; Fröl., in DC. Prodr. VII p. 22«; 
Koch, Syn. ed. 2 p. 520; Fries, Symb. 181»; Epicr. p. 120; A.-T., Mon. p. 47; Zahn, in Koch 
Syn. p. 1915; non All., Fl. Ped tab. 27, lig. 2. Dazu 11. boreale Fr., Symb. p. 190; Epicr. 
p. 130 (non Nov. Fl.Suec. 1810 p. 201 = H. FriosiiHartm = H. rigidum Hai tm.. Fries '); 
Wimm. Grab.. Fl. Sil. III p. 195; Koch. Syn. ed. 2 p. 520; Hattm., Fl. v. Scand. ed. 4 p. 257; 
Gren. Godr., Fl. de Fr. II p. 385; Griseb., ('omni. p. 54; Reichb., Comp, tab. 180: A.-T., 
Hier. alp. fr. p. 122; H. silvestre Tausch, in Flora (182-0, Erg.-BI. I p. 70; Fröl., in DC. 



') Kries hat aU horeale teilweise auch H. truthicum und riyidum nusgegeheu, z ü. Herl) mirin 
II 13 z.T. = gothicum. II M z.T. - gothicum, IX i = rigidum 
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Prodr. VII p. 225; H. commutatum Becker (1828\ nach Lindebg. in Blytt, Norges Fl. II 
p. 677; H. nemorosum Dierb., Fl. Heidelberg II p. 252; H. autumnale Griseb., Comm. 
p. 53; Keichb., Comp. tab. 179; H. rubricaule Dumort, Fl. Belg. p. 42; H. crassicaule 
Tausch! in ßched., Steudel, Nomencl. ed. 2 I p. 762. 

Beschreibung: Stengel (30—) 50—100 (—180) cm. schlank bis dicklich, auf- 
recht, + gerade, gestreift, oft + gefärbt, aphyllopod. Stengelblättor zahlreich (oft bis 
40 und mehr), + dicht stehend, untere oft mehr genähert, obere entfernter, fast immer 
langsam in die Braktcen dekretierend, lanzettlich bis länglichlanzcttlich, elliptisch- bis 
eilanzettlich oder eiförmig, ansehnlich oder + klein, untere oft stiolartig zusammen- 
gezogen, mittlere und obere, seltener fast alle mit 4- verschmälertem oder mit gerun- 
detem bis breitem, bisweilen fast etwas herzförmigem Grund sitzend, zugespitzt, spitzlich 
bis spitz, bisweilen mit gedrehter Spitze, am Rand flach oder etwas umgerollt, gezähnelt, 
gezähnt bis grob gesägt-gezähnt, namentlich in der unteren Hälfte, obere bisweilon fast 
ganzrandig, alle r derb bis lederig, seltener weich, meist satt- bis dunkelgrün, obereeits 
+ glänzend, unterseits blasser, mit f- kräftiger Aderung, aber nicht netzaderig. Kopf- 
stand lockerrispig, -f sparrig, bis '/» des Stengels oder tiefer herabgehend, gleich- oder 
übergipfelig, meist vielköpfig. Akladium 10—25 (—35) mm, Äste bis 10 und mehr, 
etwas schlank bis ziemlich dünn, obere oft genähert (bisweilen fast doldig), untere 
entfernt, schief aufrecht abstehend, noch 1 — 3 fach verzweigt, Köpfe oft z. T. abortiert. 
Hülle 10— 12 mm lang, eiförmig mit gerundetem, zuletzt gestutztem Grund ; Hüllblätter 
meist -f- breitlich, stumpf, äussere oft etwas abstehend, schwarz, seltener schwarzgrün 
oder + grünlich, randlos oder -I- heller (oft grünlich) gerandet. Brakteen 3 — 4 ( — 5). 
Haare an Halle, Kopfstielen (letztere oben nicht verdickt) und Stengelteilen oft fehlend 
oder spärlich bis massig, seltener ziemlich reichlich vorhanden, am Stengel zwischen 
den mittleren und unteren Blättern oft bis reichlich vorhanden, meist kurz, an den 
Blättern verschieden zahlreich, an Rand und Rückennerv fast immer vorhanden (oder 
nur die höckerartigen Stummeln Blätter und Stengol + rauh machend) und bisweilen 
zahlreich, auf der Blattoberseite meist fehlend, unterseits zerstreut bis massig oder nur 
am Rückennerv. Drüsen an Hülle und Kopfstieion fehlend oder an der Hülle sehr 
spärlich und nur mit scharfer Luppe wahrzunehmen, bisweilen aber zahlreicher und 
grösser und auch auf die Kopfstielc übergehend, bei violon Formen auch an Rand und 
Rückennorv der Blätter in winziger Zahl und Grösse auftretend. Flocken der Hülle 
fehlend oder 4- spärlich, am Grund oft zahlreicher; Kopfstiele reichflockig bis grautilzig, 
an den Ästen abwärts vermindert, aber oft am Stengel noch weit herabgehend, am 
Blattrücken ziemlich reichlich bis spärlich, an Rückennerv und Rand fast immer vor- 
handen. Blüten verschieden gelb, Zähnchen kahl, Griffel + dunkol, seltener gelb; Früchte 
braun bis schwarz. Grubenränder des Fruchtbodens lang fransig gezähnt. — VIII — X. 

Ganz Kuropa mit Ausnahme des mittleren und nördlichen Skandinaviens und Nord- 
msslands; im Süden allmählich in H. racemosum übergehend. 

Sehr veränderlich und formenreich. 
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Unterartengruppen : 

I. Halle (und häufig auch die Kopfstiele) mit Maaren tiiul Drusen. Haare zahlreicher «ler ebenso zahlreich 
als die Drüsen 

a) Du mos um Zahn, in Schinz u. Keller, Kl. d. Schw. p. Stengel in der oberen Hälfte ineist kahl. 
Griffel zk dunkel. Cbergatigsformcn gegen H. racemosutn. — Ssp. dumosum, autumnale, sedunense. 

I*. Hülle nur mit Drusen oder noch mit wenigen beigemengten Haaren, Kopfstiele häutig ilrilsen- und haarlos. 
2. Stengel bis ol>en borstig-rauhhaarig. 

b) Ohliquum Zahn 1. c. Blatter meist ziemlich schmal. Griffel i dunkel. — Ssp. »abaudiforme, 
obliquum. scabiosum, ciuvidens. 

S*. Stengel weichhaarig oder erkahlend. wenigstens in der oberen Hälfte kahl. Hülle haarlos oder nur 
mit »ehr vereinzelten kurzen Haaren. Kopfstiele haarlos. 

c) Virgultorum Zahn L c. Griffel dunkel. — Ssp. vhgultorutu. netnorivaguin. eoncinnum, eroinens. 
RofTa vieri. 

d) Quercetorum Zahn 1. c. Griffel gelb. — Ssp. quercetorum. 

I". HüUe völlig haar- und drüocnlo* oder mit vereinzelten, nur bei Vergrößerung wahrnehtubaren Drüsen. 

e> Vag um Zahn I. e. Kopfstand oft oben doldig, Hüllblätter meist ± breit und stumpf. Formen, die 
gegen H. umbcllatum gehen. — Ssp. vagum, sublaclucuceum. 

a) Dumosum. 

Ssp. H. damOHum Jord., Cat. jard. Grenoblo (1849) p. 18; Borcau, Fl. centr. Fr. 
p. 383; de Martrini, Fl. Tarn p. 453; Sudrc, Hier, centr. Fr. p. 15; H. boreale var. dumosum 
Qren., in Gren. (iodr. Fl. Fr. II p. 386. Stengel 60 — 80 cm, in der unteren Hälfte steif- 
haarig, in der oberen armhaarig bis kahl. Blätter hellgrün, zerstreut bis ziemlich massig 
behaart, oft in dor Stengclmitte mehr genähert, untere breit lanzettlich, beiderseits 
verschmälert, mittlere und obere aus breit eiförmigem, gerundetem Grund eilanzettlich 
oder fast eiförmig und kurz bespitzt, alle + grob gesägt -gezähnt. Aste schief aufrecht, 
entfernt. Kopfstiele schlank, bis ziemlich massig weisshaarig (Haare wagrecht abstehend), 
höchstens oben mit, kaum wahrnehmbaren Drüsen. Hülle blassgrün, mit zahlreichen 
weisslichen, bis 3,5 mm langen Haaren und sehr zerstreuten kurzen Drüsen. Griffel 
zuletzt dunkel. 

Vouvry (Wolf). 

ß) gallicum Jord., Cat. jard. Gren. (1849) p. 19; Boreau I. c. p. 383. Blätter dunkel- 
grün, lederig-derb, armhaarig, mittlere uud obere kürzer und breiter, in der Mitte 
des Stengels nicht dichter stehend. — Haute Savoye (Desegl.). 

Ssp. H. autumnale tiriseb., Comm. p. 53; Iteichb., Comp. tab. 179, fig. 2; H. m- 
baudum L., Hort. Upsal. '); Koch, Syn. ed. 2 p. , r >29; Fries, Symb. p. 189 und Epicr. p. 129; 



') Von hier in alle botanischen Garten übergegangen und in vielen heute noch kultiviert, so z. B. 
früher in Neuchatel, Genf. Bern, Zürich, Innsbruck etc. 
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H. *ahaudum a) »Huimum (inud., Kl. holv. p. 108 und •/) lalifoliuin f. rilloxum Gaud. 1. c. 
et herb.; H. piafi/plii/llwu A.-T.. Kov. Kporv. Hall, f., in Ann Jard. bot. Geneve (1897) p. 8~ 
et in schod. herb, Gauriin!; H. ert/tlir<wtnb>t) .lord., in herb. Boreau; Sudre, Hierae. centr. 
Kr. p. 16; Zahn, in Schinz u. Keller, p. 343; ssp. eimibandum und aufumiuUe Zahn, in Koch 
Syn. p. 1910; H. nvatum Meyer. Chlor. Hann. p. 42:1. Stengel bis 90 cm oder höher, reich- 
blätterig, borstig-rauhhaarig (2,5 — 4 mm t. oherwärta viel weniger und kurzer behaart, 
meist rot angelaufen. Blätter ziemlich gross, gleichmässig verteilt, breit eiförmig, die 
unteren am Grund wenig verschmälert, die übrigen sitzend und mit etwas herzförmigem 
Grund den Stengel etwas umfassend, alle derb, kurzrauhhaarig. Hülle ziemlich dick, 
wie dio Kopfstiele massig behaart und gleich diesen spärlich drüsig. 

In den Herbarien aus den botanischen Gärten von Zürich, Ncuchätol (Vett.). Bern 
(<'ott.). Wild: Chenc bei Bex (Sehl.), Wasserleitung von Clavoz ( Wölfl Im nördlichen 
Deutschland mehrfach, z. B. Bremen, Plauen, Brenzlau, Trcuenbrietzen, Heppen, Nüren- 
berg in Pommern, Krankfurt a. 0. Die von Linne kultiviert« Pflanze, die später an die 
Gärten überging, ist damit völlig identisch! 

Ssp. H. Hedunense Gremli, Exk.-Kl. d. Schw. < 189(5) p. 281 als var. von lt»rettie\ 
Zahn, in Koch Syn. p. 1917: //. jintpiMquuni Sudre, Bull. Assoc. pyren. (1899) Nr. 249; 

H. borealr var. Iiunutinii A.-T. in sched.; var. ptdwaiis A -T., Hier. alp. fr. p. 123 z. T, 
Stengel bis 100 cm, schlank, in der unteren Hälfte dicht zottig steifhaarig (bis 4 mm), 
oberwärts wenig behaart. Stengelblätter bis 50, f- dünn, untere lanzettlich, beiderseits 
lang verschmälert, mittlere breitlanzettlich, mit ein wenig verschmälertem Grund sitzend, 
alle schwach gezähnt, beiderseits dicht mit 1 2 mm langen, weissen Haaren bekleidet, 
besonders an Band und Uikkennerv. Hülle eiförmig, 9 10 mm, Hüllblätter dunkel mit 
bleichen Hündern, wie die dünnen, grauen Kopfstiele bis massig behaart und armdrüsig. 

Blätter länger und schmäler als bei dumosum und autumnale, am Grund + ver- 
schmälert, Stengel und Blätter reichhaariger. 

1. propinquum Sudre 1. c. Hülle und Kopfstiele ziemlich reichlich steifhaarig, Griffel 
dunkel. So z. B. bei Lyon (Jord.). 

2. sodunonse Gremli; H. m\e*i<u:um Wolf, in Dörfl., Herb. norm. Nr. 3115! Hülle und 
Kopfstiole nur spärlich bis ziemlich massig behaart. Griffel gelb. — Evionnaz (Jacc.\ 
Ecöno 500 — 550 m (Chen.), Sionnetal ( Kvt.. Wolf). Savieso (KvU. - Eine ähnliche 
Korm am Kl. Saleve (ChonA — Exs.: Soc. dauph. 2151. 

b) Obliquum. 

I. Mittlere und (.bore Steiigelhluttcr mit (femml<;tem Gm ml mIimmiiI. aus cifönuiiKr Iiasi* zutfospiltt. 

Ssp. H. Habaaillforme Zahn, in Koch Syn. p. 1910; H. (Irisebachii F. SchulU. 
Horb. norm. nov. ser. Nr. 98 z. T.: nec Kerner; //. sabaudum Griseb , Comm. p. 52 z. T.; 
H. brerifolium Griseb. I. c; non Tausch; //. Wea/e var. hrerifidium A.-T., Soc. dauph. 3380; 
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H. boreak obiiquum var. indotatum Jord., in Boreau 1. c. p. 385?; H. boredle var. subsabau- 
dum A.-T., Hier. alp. fr. p. 123; nec Reichb., Icon. tab. 182 III; Fries Epicr. p 131 p. p. 
Stengel dünn bis dicklich, in der unteren Hälfte ziemlich reichhaarig, 2 — 3 mm, ober- 
wärts viel weniger behaart, oft rot angelaufen. Stengelblätter bis 40, obere kahl, 
mittlere und untere an Rand und Kuckennerv oder auf der ganzen Unterseite + behaart, 
unterste stielartig verschmälert, mittlere und obere gleich gestaltet, mit breiter Basis 
sitzend, eiförmig, kurz zugespitzt, alle ziemlich hellgrün, gezähnelt bis kurz gesagt. Kopf- 
stand rispig, ziemlich langästig. Äste zahlreich, ziemlich dünn, schief aufrecht, bis 6köpfig. 
Hülle ziemlich klein, 8,5 — 9,5 mm. Hüllblätter ziemlich schmal, dunkel oder grünlich, 
hellrandig, + stumpf, fast haarlos oder armhaarig, wie die Kopfstiele zerstreut drüsig. 
Griffel dunkel; Früchte braunschwarz. 

Exe.: Billot, Fl. gall. Nr. 416: Soc. dauph. 3380. 

Chätaigneraies d* Allinges (Bern.); Thonon (Christ.); Bois de Candie bei Cbambery 
(lluguen.l; Leman. Alp: Chataigneraies au Troubois pres de Lugrin (Bqt.). 
Könnte ebensogut auch unter Gruppe Dumosum gestellt werden. 

Ssp. H. obliqunm Jord , Cat. jard. Dijon (1848) p. 23; Gren. Godr., Fl. de Fr. II 
p. 384; Boreau, Fl. centr. Fr. ;584; H. boreale var. obluptum A.-T., Hier. alp. fr. p. 123. 
Stengel bis oben sehr stark borstig-rauhhaarig, schlank bis dicklich, 50 — 80 cm, oft auf- 
steigend. Stengelblätter sehr zahlreich, breitlanzettlich, die unteren in die Basis ver- 
schmälert, die übrigen mit gerundetem Grund sitzend, aus eiförmiger Basis zugespitzt, mit 
zahlreichen, feinen und drüsenspitzigen Zähnchen, unterseits und besonders an Rand und 
Rückonnerv f steifhaarig. Kopfstund gross, mit zahlreichen, langen und schlanken, 
(-verbogenen, rauhhaarigen Ästen. Hülle 10—11 mm, dick eiförmig, schwärzlich, 
massig drüsig, zerstreut behaart, 2 min; Gritfei dunkel. 

1. normale Zahn. Bis 600 m. Waadt: Rolle (Fvt.), Bois ä Gimel (( 'hen.), Mont Jorat 
(Mur.K Roche (Fvt.), Evionnaz (Jacc.t, Martigny. Mont Chemin, Bovernier, Salvan 
(Wolf), Collonges (Besse). Follaterres (Mur.), Le Mont -Mordes (Mur.); Sitten (Wolf), 
Brien-dessus (Zahn); Kt. Freiburg: Chaudossel (Mur.); Chaumont bei Neuchätel 
(Mur.), Biel (de Rütte"); |l*iemont: Bard-Pontbozet iTacc), Ivrea: Lago Sirio (Vacc.)]. 

2. aspericaule Jord.. nach Bor. I. c. p. 3H4. Stengel noch länger und stärker rauh- 
haarig. Hülle und Kopfstiele mit Haaren und Drüsen. — Um Lugano (Chcn.), 
Mont de Bre (Mari), Cartagnello (ders.): Leman. Alpen: Bois du cöteau de Fau- 
cigny (Bqt.). 

IV Ulatler larueltlirh Iiis l&iiglirhlanzettlirh, mittlere mit versilim.llerter Basis sitzend. 
3. Blätter faul ganzraiiriitr <><ler nur peziiiinolt, 

Ssp. H. KcaliiOHum Sudre. Hier, centr. Fr. (1902) p. 19; Bull. Assoc. pyrtto. (1899) 
Nr. 250. Stengel unterwärts stark borstig, sehr rauhhaarig wie die Blätter, diese länglich- 
lanzettlich, dunkelgrün Hülle schwarzgi flu oder schwärzlich, bis massig drüsig, fast 
haarlos; Griffel dunkel. 

«7 
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1. normale Zahn (genuinum Sudre l.c>. — Lea AUamans (Fvt.), Mauvernay, .Torat (der».). 

2. angustatura Sudre 1. c. Blätter schmallanzettlich. verlängert, Pflanze minder kräftig. 

— Vauderens (Fvt.). 

*\ Dlailer grob gezähnt. 

Ssp. H. curvidens Jord., Cat. jard. Gren. (1849) p. 18; Boreau 1. c. p. 385; Gr. Godr., 
Fl. de Fr. II p. 385. 

o) fruticetorum Jord., nach Boreau 1. c. p. 384. Blätter lanzettlich, zugespitzt, ungleich 
und scharf gesägt: Griffel schmutziggclb. — Sur Ertex (Fvt.); Pied du Chaumont 
(Jeanj.), Yalangines bei Neuchatel (dors.), Biel : beim Pavillon (de RutW) ; Bois d'Al- 
lamans (Fvt ). — Scheint bei Biel und Neuchatel zwischen lycopifolium und vagum 
zu stehen. 

ß) curvidenö Jord. I. c. Blätter länglich- bis eilanzettlich, mit sehr groben, vorwärts 
gekrUmmton Zähnen. Dazu H. gmndideutatum de Martr.-Donos, Fl. Tarn p. 453 und 
H. validum A.-T. inschod.; Hier. alp. fr. p. 123 p. p.; nec Hervier, Recherch. Fl. Loire. 

— Leman. Alpen: Rochers de la cöte d'Hyot (Bqt), Peney und Bois de Bay bei Genf 
(Mur.); Biel (de Rütte). 

c) Virgultorum. 

1. BiAtter verlängert, litnglichlatiretUicli bi» Istnzeltlicli. 
± Blätter fast (wnzrandig bis kurz irezälint. 

Ssp. H. virgultorum Jord., Cat. Dijon (1848) p. 24; Boreau, Fl. centr. Fr. p. 385; 
Gr. Godr., Fl. de Fr. n 386; Sudre 1. c. p. 21. Stengel gewöhnlich in der unteren Hälfte 
weichhaarig, oberwärts kahl, schlank, bis 100 cm hoch. Stengclblätter zahlreich, flach, 
untere stielartig verschmälert, mittlere (oft genähert) aus gerundetem oder wenig ver- 
schmälertem Grund länglichlanzettlich bis fast lanzettlich, wenig derb, hell- bis sattgrün, 
wenig und sehr kurz behaart, gezähnelt. Hülle 10 — 11 mm. dick eiförmig, zerstreut 
feindrüsig, nahezu haarlos, Kopfstiele grau, haar- und drü*enlos. Griffel etwas dunkel. 

1. normale Zahn. Kt. Waadt (Vott.), Ecnblons, Chexbres (Fvt.); Martigny, Mont 
Ohemin (Besse), Salvan, Vernayaz (Wolf), Gucuroz (Bosse), Sierre. Charrat, Turt- 
mann (Wolf); Neuchatel, Biel (Vett., Wagner), Aareufer zwischen Bern und Thun 
bei Belp (Steineggor) ; Kt. Zürich: Albis (Schinz), Schüsselberg (Siegfr.), Uznach 
(Buser); Küssnacht (Oppliger); Niederglatt, Ermatingen, Andelfingen, Frauenfcld 
etc. (O. Näg. 1 ); Base], Rflttcln (Binz); Vogcsen (Zahn); Meershurg (Jack); Romans- 
horn, Walzenhausen (0. Näg., Zahn), Rheineck (Sulg.); Marsc-hlins, Haldcnstein 
(v. Sal.) ; LBallabio am Comcrsce (Geil.)], 
b) chloroticum Jord., nach Boreau 1. c. p. 38(5. Blätter hellgrün, kurz, fein 

gezähnelt, am Grund fast gleich breit. — Kt, Freiburg: zwischen Moniere 

und Cugy (Jaq.). 
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c) obscuratum Sudre, Hier, centr. Fr. p. 21 ; H. borealc v. chlorocephalwt» Uechtr. 
in sched. p. p. Pflanze dunkelgrün, Hülle zuletzt tiefschwarz. — Mit der Haupt- 
form nicht selten, z. B. Martigny otc 

d) chlorolepis G. v. Beck, Fl. Niederösterr. p. 1308. Hülle hellgrün. - Wohl 
Schattenform. — Wo? 

2. rigens Jord., Cat. Grenoble (1849) p. 20; Boreau I. c. p. 387. Sehr dickstengelig 
und reichästig. Blätter am Stengel gleichmässig verteilt, derber, mit zahlreichen 
kurzen und längeren Zähnen. — Bovcrnier (Wolf), am Uto bei Zürich (Heer). 

4*. Blatter + grobzähnig. 

Sap. H. neraorivagnm Jord., nach Boreau, Fl. centr. Fr. p. 385; de Martr.-D., Fl. 
Tarn p. 449. Dazu H. ditpalatum Jord., anceps Jord., streptophyUnm und sttbtalignum Jord. 
im Herb. Boreau, nach Sudre 1. c. p. 23, 21. Stengel unterwärts h rauhhaarig, oberwärte 
erkahlend, Blätter breitlanzettlich, beiderseits verschmälert, zugespitzt, mittlere also 
mit verschmälertem Grund sitzend, grob und spitz gesfigt-gezähnt. Kopfstand locker. 
Hülle haarlos oder sehr armhaarig, zerstreut bis ziemlich massig drüsig, Drüsen auch 
bisweilen auf die Kopfstiele übergehend; Griffel dunkel. 
a) dispalatum Jord. in sched.; Sudre 1. c. p. 23. Blätter ungleich und abstehend 

gezähnt, oberseits kahl, Unterseite kurzhaarig. Kopfstiele mit zerstreuten Drüsen. 

Hülle 11—12 mm, schwarzgrün, massig drüsig, fast haarlos. — Mont Jorat (Fvt). 

Tour Duin (Wolf), Mordes (Chen.), Les Cases bei St. Maurice (Chen.); Biel (de Rotte), 

Neuchatcl (Jeanj.): Baden (Jeanj.); Zürichberg, Sihlufer, Otliberg (Mur., Schulth.); 

Locarno (Chen.). 

ß) nemorivagum Jord. 1. c; H. nabaiulxm mactäatum Sehl. herb. (cfr. Gaudin, Fl. helv. V 
p. HO, Anmerkung). Blätter gross, bis länglichlanzettlich, mit 4—5 vorgekrümmten 
grossen Sägezähnen auf jeder Seite. Hülle dick, grünlich, mit zerstreuten Haaren 
und massig zahlreichen Drüsen. Stengel fast durchweg glatt. — Hochsavoyen: 
Bellevaux (Deaegl.); Divonne Depart. Ain (Chen.); Montcherand bei Orbe (Vett.); 
Bern : Gehristein, Grauholz (v. Tav.) ; Schieitheim, Mühlental und auf der Enge bei 
Schaffhausen (Vett., Babnm.l; Oberelsass; Vorarlberg. 

Ssp. H. concinnnm Jord., Cat. Grenoble (1849) p. 17; Boreau 1. c. p. 387: de Martr., 
Fl. Tarn p. 447; H. boreale var. eonännttm Gren. Godr., Fl. de Fr. II p. 385. Dazu H. *<dti- 
colttm, ntacrodotttnm und rüjidulum Jord. in sched. Blätter verlängert, lang zugespitzt, 
schmallanzettlicb, unregelmässig grob und lang gezähnt oder mit schmalen, vorgekrümmten 
Zähnen. Hülle eiförmig bis dick eiförmig, fast nur mit Drüsen. Kopfstand häufig doldig, 
Griffel dunkel. 

Tracht laevigatum-, resp. umbellatum-artig. 
a) salticolum Jord.; Sudre 1. c. p. 24; H. rirescens f. angustifolium Uechtr., Deutsch, 
bot. Monatsschr. (1884) p. 114. Hülle dick, nur mit Drüsen. Blätter stark in den 
Grund verschmälert. 
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1. normalo Zahn. Stengel glatt, häutig rötlich gefärbt. Blätter mit vorgestreckten 
Sägozähnon. — Urmiberg bei Seewon (Mur.). 

2. macrodontum Jord.; Sudre p. 24. Blätter mit zahlreichen, langen, bogig 
vorgekrünimten, schmalen Zähnen. Stengel unterwärts rauhhaarig. Äussere 
Hüllblätter locker oder mit der Spitze etwa» abstehend. Ist wohl als umbel- 
latum - sabaudum anzusehen. — Horbachwald bei Zug (Homberger). 

ß) concinnum Jord. I. c. Dazu H. hekvireus und tardiflorum Jord. in ach od. Blätter 
klein, lineallanzettlich, unregelmäßig langzähnig. Hülle kleiner, fast nur mit Drüsen. 
Stengel fast ganz glatt. — Sauvabolin bei Lausanne (Fvt.). 

1*. MiHlere und obere Stengeltilutter kurz, eifflrmiif oder eilanzettlirti, an der Basis wenig oder nicht ver- 
schmälert. 

Ssp. H. emlnens Jord.. in Herb. Boreau; Sudre 1. c. p. 2. r >, Stengel mit zahlreichen 
Blättern, oberwärts glatt, oft milchend. Mittlere Stcngelblütter oft genähert, eiförmig 
oder eilanzettlich, mit breiter, gerundeter oder sogar etwas herzförmiger Basis sitzend, 
meist stark gezähnt. Kopfstiele + drüsenlos. Hülle fast nur mit massig zahlreichen, 
deutlich sichtbaren Drüsen. Äussere Hüllblätter oft -f locker; Griffel dunkel. 

tt) genuinum Sudre p. 26. Mittlere Stengel blütter eilanzettlich. mit 3 — 5 kurzen 
Zähnen beiderseits, Äste aufrecht. Hülle dicht drüsig. — Petit Saleve (Cheu ). 
Fradoz am Mont Jorat (Fvt.); Salvan (Wolf), Branson. Tourtemagne (Fvt.): Biet 
(Christ.); Othmarsingen (Mur.); Chur (Bgg.). 

Ö) recticaule Jord., im Herb. Boreuu. Blätter elliptisch-luuzcttlich, aufrecht, beider- 
seits mit 4 — 6 starken, gekrümmten Sägezahnen. Hülle nur mit Drüsen Kopf- 
stand oben oft doldig. — Lavey (Chen.); Zofingen (Suter); Unterwetzikon (Benz). 

Ssp. II. Roffarieri Jord. in sched.: Sudre 1. c. p. 26; H. sabaudum Kapin in schod.!; 
Fl. Vaud. p. 215 p. p. Kopfstand ausgebreitet, langästig. Äste verbogen, beblättert. 
Blätter länglich, rasch zugespitzt, hellgrün, in der oberen Stengelhälfte mit fast etwas 
herzförmigem Grund sitzend, alle stark gezähnt, Zähne ungleich, Kopfstiele feindrüsig. 
Hülle grünlich, nur mit Drüsen. 

Hochsavoyen : Mont Mt?iy (DeV'gl.), Jorat sur Lausanne (Fvt.), Rolle (Rap.); 
Piemont (Rostan); Chablais: Colline d'Allengis (Bqt.k 

d) Quorcetonim. 

Ssp. H. qaercetorum Jord., nach Boreau, FI. centr. Fr. p. 386; Sudre 1. c. p. 28; 
non Vukot., Rad. Jug. Akad. Zagrab. (1881) p. 16!); H. lauriimm A.-T., Hier. alp. fr. p. 117 
z. T. und in sched.; //. Maurinunemt Didier, Bull. Soc. duuph. VI (LS79). Stengel in der 
unteren Hälfte etwas rauhhaarig, oberwärts glatt. Blätter oberseits sattgrün, Unterseite 
erhaben geädert, mittlere eiförmig bis eilanzettlich, immer kurz, am Grund gerundet 
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oder fast etwas herzförmig, kurz- und wenigzähnig. Kopfsticio haarlos. Hülle nur mit 
Drüsen. Griffel gelb. 

Tessin: Um Lugano und am Cossono (Mari, Chen.), ('astagncllo, Monte Bi-e (Mari). 

Ex«.: Gandog., Fl. gall. Nr. 915! Soc. dauph. 2156. 

e) Vagum. 

1. Mittlere Stengelblätter cilatizettlich oder länjtlirhlnnzctllk-h, ziemlich aufreiht, am Grund wenijr oder 
nicht verschmälert. 

Ssp. H. THgam Jord., Cat. Grcnoble (1849) p. 21 ; ßoreau 1. c. p. 388; H. bortah 
var. vagum Gr. Godr., Fl. de Fr. II p. 385; H. *abawlniu y) bttifolium Gaud., Fl. helv. V 
p. 108 z. T.; H. anaUAicuM Freyn et Sint., It. or. (1897) Nr. 5004 e . Stengel in der oberen 
Hälfte glatt und erkahlond. Stcngelblätter zahlreich, meist in der Mitte des Stengels 
dichter stehend, wonig behaart, oberseits kahl und glänzend, oft sehr derb, ungleich 
gezähnt bis grobzähnig. Kopfstiele haar- und drUsenlos. Hüllo dick eiförmig, meist 
schwarzgrün, bei starker Vergrößerung nur ganz winzige vereinzelte Drüsen zeigend 
oder fast ganz kahl; Griffel dunkel. 

a) genuinum Sudre p. 28. Mittlere Stengelblätter länglichlanzettlich, sehr genähert, 
ziemlich lang zugespitzt, kurz gezähnt. -- Genf : Compesicres (Chavin), Viry, Petit 
Saleve (Chen.), Bois de Bay (Mur.); Nyon (I)uc), Buchillon, Bois d'Allamans (Mur.), 
um Lausanne (Mur., Delas.), Orbe (Sandoz); Biel (de Hütte); Salvan (Mur.), Bex 
(Fvt.); Basel: Weiler Wäldchen, Nonnenwald. Lange Krlen, Grenzacher Horn (Bern.), 
Birstal (Binz), Hüningen (Bern.), Oheretaass; Schaffhausen, Radolfszell, Gaylingen, 
Konstanz, Salem, Stockach (Jack); Thurgau: z. B. Fiachingen (Mur.) etc.; Baden 
und Othmarsingen im Aargau (.leanj., Mur.); Zürich (Fvt.); St. Galler Rheintal (Zoll.). 
Morbegno im Veltlin (Bgg.). 

ß) rigidicaule Jord., nach Sudre 1. c. p. 28. Blätter elliptisch, weniger zugespitzt, 
mittlere Stengelblättcr sehr genähert, stärker gezähnt. Hülle grünlich. Griffel anfangs 
schmutziggelb. — Oberelsass (Zahn), Besancon (Flagey), Basel (Born.); Lugano (Fvt.). 
— Bisweilen sind die Blätter nach abwärts gerichtet und dein Stengel fast dachig 
angelegt. 

•/) subrectum Jord., nach Boreau 1. c. p. 387. Blätter kurz, eiförmig bis eilanzettlich, 
gleichraässig am Stenge) verteilt, lederig-derb, mit breiter, gerundeter oder gestutzter 
Basis, meist stark gezähnt. Hülle dunkelgrün : Griffel dunkel. — So z. B am Mittel- 
rhein nicht selten: in der Schweiz nur im Kt. Waadt (Mur.). 

1. Mittlere Stenfrelblätter keiner oder länger (i>ft stielartipj in die Uasis verschmälert, verlängert, breit- 
lanzctllieh bis lanwttlkli, nur die oberen mit wenijr ver<Hinwlertein lirunde. 

Ssp. H. snblactueaceum Zahn, in Koch Syn. p. 1917; H. bore<tle ß) Uwtucaceum 
Sendtn., in Flora (1854) p. 360 p. p.; Griseb.. Coinm. p. 54 ?.. T.; H. teuuifolium Froel. in 
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sched.! Stengel unten behaart, oben kahl. Blätter ziemlich weich, untere ziemlich 
langgestielt, alle hellgrün, oberseits glänzend, Unterseite» blauweisslichgrün, entfernt 
gezähnelt oder mit 2 — 4 grösseren Zähnen beiderseits und dazwischen mit kleineren 
Zähnen. Hüllblätter ziemlich schmal, dunkelgrünlich (beim Trocknen oft schwärzlich 
werdend). Mittlere Stengelblätter oft sehr genähert. 

Mit vorigor Unterart: Waadt (Mur.), z. B. Allamans, Lausanne; nördliche und 
mittlere Schweiz, z. B. Schaffhausen ( Vett.), Marthalen (Forrer). 

b) chlorocephalum üechtr., in sched. (z. T.). Hülle hellgrün. So im Gebüsch. 

2. linearifolium Noilr. (p. p); Zahn, in Koch Syn. p. 1917. Stengel bis 30 cm, in 
der Mitte mit dicht godrängton Blättern, obere Stongolblätter plötzlich sehr klein 
werdend. Braktcen zahlreich. — Wo? 

Zwischenarten des H. sabaudum mit den früheren Arten. 



1. H. «ahnwlum — vulgalum - H. tlellopliylhtm A.-T. 

2. H. deltophyllum -• prenanthoides — \l. Favrati Mur. 

3. H, sabaudum — prenaiitboides — H. lycopifolium Froel. 

4. H. lycopifolium — urnbellatum = H. pseudcworymhosum (iremli. 

5. II. sabaudum - laevipatum — H. vire.wens Sonder. 

«>. H. sabaudum — nmheliatum = H. dolosum Burn. et üi emli. 



196. H. deltophyllum A.-T. =-■ sabaudum — vulgatum Zahn. 

A.-T.. Hier. alp. fr. (1888) p. 120; Zahn, in Koch Syn. p. 1919; H. sabaudum -vul- 
galum Zahn I. c. Dazu vielleicht H. poli/dadum Juratzka. Österr. bot. Wochcnbl. (1857) 
p. 63; H. boreale x vulgatttm Juratzka 1. c. p. 425. 

Beschreibung: Stengel bis 80 cm, fest, aufrocht, oft wie die Blätter rötlich 
angelaufen, aphyllopod, selten hypophyllopod. Stengolblätter bis 12, entfernt oder unten 
am Stengel oder mehr in der Mitte sehr genähert (daher Pflanze oft racemosum-artig 
aussehend), untere langsam, obere rasch dekreezierend, alle gestielt oder stielartig ver- 
schmälert, breitrhombisch-lanzettlich oder lanzettlich, lang in den Grund verschmälert 
oder kurz eiförmig, gezähnelt oder stark gezähnt, satt- oder trübgrün, + derb bis weich. 
Kopfstand wenig- bis mehrköptig, übergipfelig ; Akladium 10 — 25 mm, Äste ca. 5. 
+ entfernt, oft bis zur Stengelmitte herabgehend, 1 — 2 fach verzweigt, kurz oder ver- 
längert, aufrecht. Hülle fast zylindrisch-eiförmig oder eiförmig, Hüllblätter schmal, 
dunkelgrün oder graulich, stumpflich oder äussere stumpf. Haare an Hülle und Kopf- 
stielen zerstreut, am Stengel abwärts bis massig (2 — 3,5 mm), ebenso an den Blattstielen, 
am Rand reichlich, Unterseite massig bis zerstreut, oberseits fehlend. Drüsen an Hülle 
und Kopfstielen spärlich bis ziemlich reichlich. Flocken der Hülle massig bis + reich- 
lich, am Kücken der jüngeren und oberen Blätter zerstreut bis massig, an den übrigen 
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oft nur am Rückennerv vorhandon. Kopfstiele + grau, Stengel abwärts vermindert 
flockig. Früchte dunkelbraun. — VIII. 

Dauphine, Schweiz, England, Böhmen. 

Ssp. H. deltophyllum A.-T. 1. c. Griffel dunkel, Hülle wio die Kopfstiele + haarlos, 
ziemlich reichflockig. 

a) verum Zahn. Untere Stengelblätter ziemlich gross, folgende allmählich dekreazierend 
und am Stengel gleichmässig verteilt, zahlreich. 

b) joraten8e (Kapin in sched.) Gremli, Exk.-Fl. d. Schw. ed. 3 (1878); H. croaticum 
f. virgultorum Favrat, in Gremli, Neue Beitr. I p. 49; H. Ma**unute Favrat, Bull. Soc. 
Vaud., Bd. XXVIII und Ber. Schw. bot. Ges. (1892) II p. 90; H. boreale v. croaticum 
Gremli, Exk.-Fl. ed. 5 und in sched.; //. murorum II siliathum S) integiifolium Gaud., 
Fl. helv. V p. 104 p.p. et herb.!; H. ßageUi/erum Ravaud, Bull. Soc. dauph. IV, 
exB. 1285. Blätter am Grund des Stengels zusammengedrängt, obere plötzlich ver- 
kleinert, -f entfernt,. Der Stengel macht dadurch den Eindruck, als ob er phyllopod 
sei. — So namentlich Mont Jorat (Rap. etc.). 

Entre le Pont de Bioge et Le Jotty im Vallee d'Äulph (Bqt.), Lea Voirons (Chen.), 
Bois des Freres und de Bay und Peney bei Genf (Mur., Guinet), Tannenwald zwischen 
Montherod und Saubraz bei Aubonne (Vett.), Bois de Buchillon (Vett.); Lausanne: Chene 
de Gland (Mur), Chalet ä Gobet (Fvt.), Pradoz (Mur.); Estevenons (Gibloux oriental), 
Bois de Verray sur Estevenons (Jaq.); Saut du Ohien au Chemin nouf (Wolf)'!'; Barrage 
im Kt. Freiburg (Wilcz.); Lautorbrunnental : zwischen Trachsellauenen und dem Stein- 
berg (v. Tav.). 

Ssp. H. Talsauetae Zahn, in Schinz u. Keller p. 345 (1905). Griffel gelb, zuletzt 
bräunlich, Hüllo dunkolgrün, armflockig, Hüllblätter aus breitlichem Grund verschmälert, 
stumpf bis stumpflich, ~ hellrandig, oft purpurn überlaufen, wie die Kopfstiele zerstreut 
behaart und sehr kleindrüsig. Stengel f- rauhhaarig, Blätter Unterseite massig bis 
ziemlich reichflockig. Kopfstand rigidum-artig. 

Kt. Freiburg: über Cresuz (Jaq.V 

Ssp. H. Luescherl Zahn 1. c. p. 346. Griffel dunkel, Hülle schwärzlich, armflockig, 
massig drüsig und sehr armhaarig wie die Kopfstiele, rigidum-artig. Äste entfernt, 
lang. Stengel nur unterwärts behaart, Bititter sehr derb, sattgrün, gezähnelt bis gezähnt. 

An der Eisenbahn im Wald bei Zofingen (Lüscher); [am Spitzberg bei Loipa in 
Böhmen (Pospichal); England]. 

197. H. Pavrati Muret = deltophyllum — prenanthoides Zahn. 

Muret in sched. (1869>; in Gremli, Exk.-FI. d. Schw. ed. 2 (1874 ); //. inkrmedium 
Christ, in sched.; H. raremmum — prenanthoide* Zahn, in Koch Syn. p. 1927; //. deltophyl- 
lum - prena»t)toklni'/.»hr\, in Schinz u. Keller p. 346; H. symphytaceum \ . Favruti A.-T . in sched. 
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Beschreibung: Stengel 0 -10 dm, schlank, aufrecht, oben + verbogen und 
gestreift, oft rötlich angelaufen, aphyllopod. Stengelblätter bis 20, unlere mit ver- 
schmälertem Grunde sitzend, mittlere mit + prenanthoides-artigem. halb umfassendem, 
obere mit gerundetom Gründe sitzend, elliptisch-lanzettlich, allmählich zugespitzt, spitz- 
lich bis spitz, schwach gezähuelt. hellgrün, Unterseite + bläulich-blassgrün, ziemlich 
weich bis etwas derb, langsam dekreszierend, gleich mässig verteilt. Kopfstand locker- 
rispig, bis zur Stengelmitte herabgehend. übergipfelig, (4—) 10- bis vielköpfig. Akladium 
25—30 ( — 40) mm, Aste (3—) 5 - 9, sehr lang, entfernt, schief abstehend, an der Spitze 
1—2 fach vorzweigt. Hülle ca. 10 mm, -i- zylindrisch-eiförmig mit gerundeter Basis; 
Hüllblätter etwas broitlich, etwas verschmälert, stumpf, mehrreihig, äussere dunkel- 
grasgrün, + hellrandig, innere hell. Brakteen 3 t. Haare der Hülle zerstreut, am 
Grund derselben, an den Kopfstielen und Stengelteilen bis zum Stengelgrund ziemlich 
zahlreich bis reichlich. 1- 2 (—3) mm laug, auf den Blättern beiderseits bis ziemlich 
reichlich, 0.5 mm. an Band und Rllckonnerv ziemlich reichlich, 1—2 mm. Drüsen an 
Hülle, Kopfstielen und Ästen sehr zahlreich, kloin. am Stengel bis zum unteren Drittel 
herabgehend. Flocken an den äusseren Hüllblättern und deren Rändern mässig, an den 
Kopfstielen und Stengelteilen oben reichlich, abwärts bis zur Stengelmitte vermindert, 
an den Blättern fehlend. Blüten sattgelb. Zähne sehr kurz gewimpert bis kahl, Griffel 
dunkel; Früchte hellbraun. — VIII -IX. 

Tracht an racemosum erinnernd; Verzweigung. Blattform und Drüsen auf prenan- 
thoides weisend. Ohne Zweifel ein ursprünglicher Bastard aus deltophyllum und prenan- 
thoides, der aber zu einer Zeit entstanden sein muss, in dor prenanthoides noch in so 
tiefer Lage vorkam. 

Kxs.: F. Schultz, Herb. norm. Nr. 1819. 

Lausanne 700 850 in : Dialet ü Gobet und Cheno de Gland am Mont Jorat (Mnr., 
Fvt.) an Waldwegen und -räudern. 

198. H. lycopifolium Froel. - sabaudum - prenanthoides Zahn. 

Fröl., in DC. Piodr. VII (1838) p. 224; Koch, Syn. ed. 2 p. 527; Fries. Symb. 
p. 163; Epicr. p. 119; Keichb., Comp, tab. 151; Greil. Godr., Fl. de Fr. II p. 382: dazu 
//. Vale#iacnm Fr., Epicr. p. 122; H. biß-»»* A.-T., Hier. alp. fr. p. 97; //. mbaudttm <)>n>- 
uanthoides und sabaudum — pmiaulhoules Zahn, in Koch Syn. p. 1920 und 1921. 

Beschreibung: Stengel bis 100 cm, schlank bis dick, aufrecht, fast gerade oder 
etwas verbogen, etwas weich bis fest uud steif, gestreift, oft wie die Blätter rötlich 
oder violett angelaufen, aphyllopod. Stengelblätter 15 — 30 und mehr (oft auch an 
niederen Exemplaren), oft : ansehnlich, gleichmässig verteilt oder oft in der unteren 
Hälfte des Stengels dichter bis sehr dicht stehend, langsam dekreszierend, über der 
Mitte oft rasch verkleinert, unterste stielartig verschmälert, jedoch zur Blütezeit meist 
vertrocknet, untere mit etwas verschmälertem Grund sitzend und etwas bis halb 
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umfassend, länglich bis länglichlanzettlich, mittlere übnlicli oder wie die oberen mit 
_^ breitem bis etwas herzförmigem Grund sitzend uud halb umfassend, lanzettlieb, 
länglichlanzettlich oder elliptisch, alle zugespitzt und - spitz, obere au» eiförmigem 
Grund lanzettlieh und + lang zugespitzt, gezähnelt bis gezähnt, gegen den Grund oft 
gesngt-gezähnt, selten fast ganzrnmlig, dunkel- bis hellgrün, unterseits blasser und 
undeutlich bis deutlich netzaderig, weich bis lederig-derh, oft gefärbt. Kopfstand rispig, 
4- begrenzt oder häutiger unbegrenzt, sparrig-üstig. fast gleichgipfelig, untere Ast« lang, 
schief abstehend, rutig, beblättert, noch 2- i - IM fach verzweigt. Akladium 20 -2"» 
( — :{*») mm, Aste (2 ) 7 bis zahlreich, Köpfe lö bis viole, selten wenige entwickelt, 
bisweilen zahlreiche abortiert. Hülle 9 — 10 mm, dick- bis kugelig-eiförmig, zuletzt 
gestutzt. Hüllblätter etwas breitlich, dunkel oder grünlieb, hellraudig. oft am Hand 
blassgrün, stumpf, bisweilen rötlich angelaufen. Brakteen — . r >. Haare an Hülle und 
Kopfstielen höchstens vereinzelt, an den Ästen zerstreut bis ziemlich zahlreich, hell, am 
Stengel abwärts vermehrt, in der untoren Hälfte bis sehr zahlreich oder äusserst dicht, 
1 — 'i mm, an den Blättern kurz, beiderseits ziemlich massig bis ziemlich reichlich, kurz, 
an Hand und Uückenncrv zahlreicher und länger, 1 — 2,5 min, oder oberseit« nur sehr 
zerstreut. Drüsen an Hülle und Kopfstiulen ziemlich reichlich bis zerstreut, bisweilen 
sehr zahlreich, meist ziemlich klein, am Stengel abwärts vermindert, doch bis zur Mitte 
herabgehend, an den Blatträndern sehr vereinzelt und winzig klein. Flocken der Hülle 
zerstreut bis ziemlich reichlich, Kopfstielo grau, Stengel oft tief herab flockig, obere 
Blätter unterseits bis reichtloekig. untere arm- oder nur an Hand und Rück*nn<*rv flockig. 
Blüten meist sattgelb, Zähne wenig und kurz gewimpert bis kahl. Griffel fast gelb bis 
meist I dunkel: Früchte hell- bis rot- oder dunkelbraun. Grubenländer des Frucht- 
bodens fransig- (bis etwas drüsig- 1 gezähnt. — VIII IX. 

Dauphine, Savoyen. Schweiz, Jura, Oberclsass, Baden. 

H. hjrojiifoUum Froel. und H. mlUsianim Fr. können als Arten nicht getrennt 
werden : ja es gibt Formen, von denen es oft schwierig ist, festzustellen, ob sie zur 
einen oder anderen Unterart gehören. 

Unterartengruppen : 

a) I'seudovallesiacum Zahn, in Koch Syn. p. I'.IJO, Dem II. mibauihiui am nächsten. Tracht wie 
letzteres; Pflanze robust, Blätter ziemlich ansehnlich, hiuettlnh iin<) knglielilunzcttlich, mittlere 
mit breitem, obere mit gerundeten» Grund sitzend, wenig tiiiifn*»eud. Hüllblätter schwärzlich, 
randl.*, zerstreut behaart. iiiSxüi s > kunr.lra.ti« und noch fcindriHg. KopIVlicle nnu.lrli«i<„'. — 
Ssp, psciidovallesiucuin. pseudeminens. 

h) Lycopifolium Zillin. Yi Srhiiu u. Keller |>. 340. Interineiliür zwischen den Huupliirtcti. Drüsen 
an HUlle und Köpfst ivleri -t reichlich, am Stengel oll bi« zur Mitte herab. Halle ' griiuflnekig. 

— Ssp. vallesiucuni, trichoprennnthes, lycopil"oliuii). 

c) Bifron» Zahn, in Koch Syn . p. I'J-2I. Dem II prenantlioides nülier, Kopftknd wie dieses, ^reich- 
drüsig, mit entfernten, mehrköphVeu Asten KApfc sehr zahlreich. Hüllblätter dunkel, »ehr stumpf. 

— Ssp. bifmns, lycopifoliotdc«. 

6S 
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a) Pseudovallesiacum. 

Ssp. H. pseudovallesiacimi Zahn, in Koch Syn. p. 1920; H. vallesiacum x borcak 
Favre et Wolf in sched. Stengel selir robust, wie die Blätter (• reich- und ziemlich 
langhaarig. Verbindet sabaudum obliquum mit valesiacum. 

Salvan (Wolf), Gueuroz. La Batiaz, Ravoire, Broccard, Mont Chemin (Besse), 
Bovemier (Favre), Aux Chenes bei Bex (Schi.), Isieres sur Ardon (Besse), Visp (Thomas). 

Ssp. H. pseudeminens /.ahn, in Schinz u. Keller p. 346. Behaarung gering, 
Blätter derb, gegen den Grund meist grobzähnig. Verbindet sabaudum mit lycopifolium. 

Beim Pavillon ob Biel (de Kuttö); Valangins bei Neuenbürg (Jeanj.). An beiden 
Orten mit den genannten Arten. 

[Klsass: l'lixburg hinter Colmar (Zahn)]. 

b) Lycopifolium. 

Ssp. H. vallesiacum Fr. 1. c. : H. sabaudum var. kybridnm und lauceolatum Gaud., 
Fl. helv. V p. 108, 109 p. p.. Stengel meist dunkelviolett, bis oben rauhhaarig. Blätter 
hellgrün, Unterseite ziemlich reichhaarig, graugrün, oft gefärbt, gegen den Grund gezähnelt 
oder gezähnt, nicht grobzähnig. Kopfstiele und Hülle zerstreut behaart, massig klein- 
drüsig. Griffel gelb, zuletzt i dunkel ; Früchte hellbraun. 

Muteion gegen Ormonts (Christen ), Tour de Duin (Mur.), Le Mont— Mordes - Lavey 
(Mur., Fvt.), Mordes — Arbiguon, Collonges (Besse, Mur.). Ardon (Besse), Icogne pres 
Lens (ders.). Stilquenen — Leukerbad (Lehm ); Brig (Fvt.), Xaters, Mittenbach (ders.), 
Gondoschlucht (Tout), Visp, Stahlen (Fvt.), Staldeu — Saas (Ler.), Siders (Besse). Chip- 
pis — Vorcorin (Chen.), Saxon (Wolf). Eeöne (Besse), Evionnaz (Fvt.), Mont Chemin - Bo- 
vernier (Mur., Delas.). Orsieres (Wolf). Gueuroz, Bavoire (Besse), Salvan ( Wolt), St Mau- 
rice (Zahn); [Aosta: Laval, Liverogne, Mont Cenis, Villeneuve (Besse, VaecjJ. 

Ssp. H. trlchoprenanthes Zahn; H. bifrous (i) trwhoprenauthes Zahn, in Koch Syn. 
p. 1921. Stengel und Blätter reichhaarig, erstem- unter der Mitte dichtzottig, 2-4 mm. 
Blätter an Hund und KOckeunerv sehr reichhaarig, 1 — 2 mm. Stengel tief herab (oben 
reich-) flockig. Kopfstiele grau, Hülle ziemlich reichflockig, beide mässig drüsig und 
behaart; Griffel dunkel. 

Orsieros (Lagg., als prenanthoides ramigerum), Mont Chemin (Besse), Lavey (Fvt.). 
Marl Sapin sur Aigle (Jacc); Mt. Cenis bei Aosta (Besse), Vieyes, Valsaravanche (Wilcz,), 

Ssp. H. lycopifolium ') Froel.*) I.e.; H. sabaudum lancenlatum*) Gaud., Fl. helv. 
p. 108 p. p. et in sched.; //. sabaudum Steig.. Fl. Lucein. p. 420; H. silvaticum Spenner, 

'] .Species inter II. j,reuanthoifl>n et II. boreah media'; Frie», Symb. p. 163. 
*) Die Frölieh'sclien Originale wati-ti von Karlsruhe, wo die Tflanzo früher verwildert im Schloss- 
erten vorkiim. 

'I (Juudiu «chreilil «uf einer Sclieile: „Lh fleur est du sabaudum. les feuilles du urenanthoides*. 
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Fl Fiiburg. suppl.; H- preimnüioidcg var. Bntunii F. Schult/.. Archiv. I p. Vi. Stengel 
meist grün, behaart. Blätter hellgrün, Unterseite blassgrün, nieist weich, oberseits zer- 
streut, Unterseite massig kurzhaarig, gegen die Basis grobzähnig, mit oft langen, schmalen, 
gekrümmten, drüsenspitzigen Zähnen. Hülle und Kopffttde + haarlos, massig bis ziem- 
lich roichdrüsig, Hülle häutig grünlich oder graugrün, Hüllblätter bleichgrün gerandet. 
Früchte dunkelrötlich bis bräunlich; Griffel braun. 

o) genuinum A.-T., Hier. alp. fr. p. 98. Früchte reif hellgrau. — Saleve (Gremli), 
Aigle: Los Isles (Jacc), Aux Chöncs (Sehl.), Chietres. Jorogne. Gryon (Mur.), soua 
Mordes (Fvt.). Collonges (Bosse), Chemin neuf (Wolf), Salvan, Tricnt (Mur.), Mont 
Chemin, Mont d'Ottan (Besse). Valoncon boi Lons (Bosse), Nnters (Fvt.). Brig -Fiesch 
(Bern.), Schalberg— im Grund an der alten Strasse (Bern.); Rolle (Rapin); Cbau- 
mont, Bois de l'Uöpital, Corcelles, Vaumarcus etc. bei Neuenburg (Mur., Jessler, 
Jacob); Pavillon bei Biel, Fontaine Andree (de Rütte); Kt. Bern: Douanne über dem 
Bielersee (ders.), Pieterlen, Fuss der Wetterfluh (Probst); über Gsteigwyler (Christ.), 
am Giessbach bei Brienz (Chen.); Flüheli über Sachsein (v. Tav.), Wykon bei Luzern 
(Steig.); Sissach (Fries); ('Yogesen: Plixburg bei Colmar, Metzerai — Hoheneck 
(Issler), Happoltsweiler, Hohlandsberg (ders.t ; Baden: Freiburger Schlossberg (Hätz), 
Limburg am Kaiserstuhl (Neuberger)] ; St. Gallisches Rheintal : Kobelwies — Kobel- 
wald, Berneek, Balgach. Sargans (Zoll.): Monte Salvatore (Siegfr.): Piemont: Val 
Champorcher — Pontblozet (Vacc.lj. - Exs.: Bill.. Fl. gall. germ. Nr. 812. 

ß) helveticum Gremli, nach A.-T.. Hier. alp. fr. p. 98. Früchte rotbraun oder braun. 
— Gipfel des kleinen Saleve (Gremli). 

c) Bifrons. 

Ssp. H. bifroDH A.-T., Monogr. (187:1) p. 46: Hier. alp. fr. p. »7: //. mllwiacum 
A.-T., Soc. dauph. 2't-il ; H. compixitum Schi. horb. ; H. l(inre»latuni und corijmbomm A.-T. 
in sched. Blatter elliptisch- bis länglichlanzcttlich, untere und mittlere ansehnlich, 
langsam in den halb umfassenden Grund verschmälert, mittlere am Grund etwas geigen- 
förmig, obere rasch kleiner, mit gerundetem bis herzförmigem Grund umfassend, alle 
f- weich, hellgrün, oft wie der robuste Stengel r violett oder weinrot angelaufen, unser- 
seits I- deutlich netzaderig, + gezähuelt, ziemlich gross. Hülle '.) — 10 mm, Hüllblätter 
etwas breitlieh, schwärzlich, fast randlos, wie die Äste + reichdrüsig. Kopfstand oft 
unbegrenzt. Köpfe sehr zahlreich. Früchte rötlich, dunkelbraun oder grau. 

Mordes (Mur.), Brauson (Fvt.). Mont Chemin — Bmernier. Broceard (Besse), Or- 
sieres (Wolf), Oranges neuves über Lourticr (Rikli), Bovernier (Fvt.); Les Pontis, Gri- 
mence (Bern.), Chippis — Vercorin (Wolf, Zahn), Icogne bei Lens 1100 m (Besse). Saas- 
tal : Visp — Stahlen bei der Brücke (Bgg.), Stahlen - Saas, Saas-Fee. Furgangen (Chen., 
Fvt.); [Courmayeur (Vacc.)J. 
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Ssp. H. lyropifoliofdes Zahn; //. asrlrpi'Mi'* A.-T. in sched. p. p. Dem II. prenan- 
thoides am nächsten. Stengel schlank, bis 1.20 m. grün, bis oben behaart, bis zur Mitte 
drüsig, Blätter gelbgrün, weich, länglich- bis elliptisch-lanzettlieh, untere mit i geigen- 
förmigem, mittlere mit breitem, obere mit herzförmigem Grund sitzend und I stark 
umfassend, fast ganzrandig oder gezähnelt, am Hand mit vereinzelten Drüsen. Hülle 
und Kopfsticlc sehr reichdrlisig. Hüllblätter dunkel, stark hellrandig: Köpfe sehr zahlreich. 

Lavey — Mordes tMnr.l, Le Motit — Mordes (dera.): Vercorin, Grimence (Bern.). 
Visp i E. Thomasi. ob Stalden (Bern.). Stalden — Zenschmieden (Chen.), Breitmatten ob 
Untcrbftch ( Wolf); Zermatt » Wolf), ob hier kultiviert?; Vieyes - Cogne (Wilcz.). 

199. H. pseudocorymbosum Gremll = lycopifolium - umbeUatum Zahn. 

Gremli. Nene Beitr. III (18SH) p. 20; Zahn, in Koch Syn. p. 1922; H. eorytnbotum 
f. hixum Lagg. in sched.: H. ra(h>*iacum — umhellatum Zahn 1. c. 

Beschreibung: Stengel bis 1,20 m, steif, schlank bis dicklich, oft rötlich ange- 
laufen, fast kahl bis höckerig-rauh oder kurzhaarig, aphyllopod. Stengelblätter bis 30 
und mehr; ziemlich genähert, langsam dekretierend, derb, untere lanzettlich oder 
länglichlaitzettlich, seltener länglich, beiderseits verschmälert, aber mit noch ziemlich 
breitem Grunde sitzend und etwas umfassend, mittlere und obere mit breitem oder 
gerundetem Grund sitzend, alle zugespitzt, spit/lich, gezähnt, oft mit einzelnen grösseren 
Zähnen, dunkelgrün. Unterseite blasser und kräftig geädert, kaum netzaderig, besonders 
die unteren Unterseite zerstreut und borst lieh behaart und wenigstens die mittleren und 
oberen daselbst + reichflockig. letztere auch oberseite, an) -f umgerollten Hand höckerig- 
rauh (von Haarstummeln». Kopfstand rispig. bis ein Drittel des Stengels einnehmend, 
aber untere Aste meist wenig entwickelt, obere gedrängt und bisweilen doldig ange- 
ordnet. Köpfe zahlreich. Aklndium 10 — 2."» mm. Hülle ~ eiförmig, 9 10,5 mm, Hüll- 
blätter schmal bis etwas breitlieh, stumpf, dunkel, innere hlassrandig, äussere stark 
abstehend (besonders an den jimgoren Köpfen). Brakteon mehrere, unter dem Köpfchen 
oft gedrängt und in die Hüllblätter übergehend. Haare der Hülle vereinzelt bis fehlend, 
Drüsen darati massig, Flocken zerstreut bis mässig oder reichlich, Kopfstiele grau, 
meist spärlich drüsig (Drüsen sehr klein) und fast oder ganz haarlos. Stengel oben 
reichflockig. tief herab vermindert flockig. Blüten und Griffel goldgelb, oder letzterer 
r dunkel, Zähnchen kahl, Früchte meist schwarzbraun. — VIII — IX. 
Wallis, Obcrclsass. 

I. Griffel MI. 

Ssp. H. pseiidncorjmbosnni Gremli I. c. = mltcswaim — umbeUatum. Stengel oft 
rötlieh angelaufen, fast kahl bis kurz rauhhaarig. Blätter lanzettlich bis länglich- 
luii/.cl I licli. untere Unterseite zerstreut steifhaariu', obere flockig, am urngerollten Hand 
höckerig-rauh. Hülle und Kopfstiele mit vereinzelten Haaren. Hülle arm- bis mässig flockig. 
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Roche ( Mur.). Mordes (Fvt.), Eslex. Salvan (Mur.), Bovernier (von Delasoie schon 
1H68 als neue Art erkannt und als H. corymbosum Fr. bezeichnet), Les Valette». Sem- 
brancher iDelas.. Wilcz.), ob Gorgcs du Dumand »Wolf), Saillon (Jaq.), Collonges (Besse), 
Saxon (ders.). 

Ssp. H. aquileiense Zahn, in Schinz u. Keller p. 349 —- lympifolium — brerifolioitles ; 
hrrrifotium — lycopifolinm Zahn, in Schiuz u. Keller p. 349. Blätter länglich, 3 mal länger 
als breit, hellgrün, derb, oberseits kahl, am Band und unterseits steifhaarig, mit wenig 
verschmälertem, meinte mit gerundetem Grund sitzend und etwas umfasseud, gezähnolt, 
selten gezähnt. Hülle dunkel, von zahlreichen Flocken weisglich überlaufen, zerstreut 
behaart und -drüsig wie die graufilzigen Kopfstiele. Früchte hellbraun. 

Aigle: Les Isles (Jacc.); Le Mont —Mordes (Mur.). 

1*. Griffel dunkel. 

Ssp. H. Petryanum Zahn, in Koch Syn. p. 1923 (1901); H. lycopifoUum — rigt- 
dum vcl — umbeliatnm Zahn 1. c. Blätter lanzettlich, zugespitzt, hellgrün, oberseits massig 
kurzhaarig bis kahl, unterseits bis ziemlich reichlich kurzhaarig, in der untereu Hälfte 
beiderseits mit drüsenspitzigen Zähnen, untere in einen geflügelten Stiel verschmälert, 
mittlere mit keiligem Grund, obere mit gerundetem oder fast etwas herzförmigem Grund 
sitzend. Hülle schwürzl ichgrün ibisweilen hellgrün) mit hellgrünen Bändern, fast flocken- 
los bis höchstens massig flockig, haarlos, bis ziemlich reichlich feindrüsig; Kopfstiele 
+ reichflockig, oft zerstreut behaart, bis massig feindrüsig. 

Wohl Bastard aus lyc»piß,fhim und umbeUatum 

Aigle: Les Isles (Box); lOberelsass: l'lixburg hinter Colmar (Zahn)|. 

200. H. vireecene Sonder ■— saubaudum — laevigatum Zahn. 

Sonder, Flora von Hamburg p. 424 und in Koch Syn. ed. 2 p. 1027; II. virmreus 
Fr. Sytnb. p. 192; Epicr. p. 116 (unter tridentatum); Heichb., Comp tab. 182 f. 2: Uechtr., 
Österr. bot. Zeitschr. (1871) p. 121 : H. horettle y) nresems Griseb , Cororo. p. 5o; H. »tbau- 
ilum — laerigatum Zahn, in Koch Syn. p. 1923. 

Besehreibung: Stengel bis 80 cm, oberwärLs kahl, unterwärts meist behaart, 
unten bis ziemlich langhaarig, zusatnmendrückbar, aphyllopod. Stengelblätter zahlreich, 
langsam dekretierend, genähert, i- lanzettlich, zugespitzt, spitz, oberseits kahl und 
glänzend, unterseits zerstreut behaart und 4- flockig, am Band höckerig-rauh, alle in den 
+ keiligen Grund verschmälert, nur die untersten stielartig verschmälert, mittlere fast 
sitzend, obere eilanzettlich, sitzend, alle gezähnelt bis grob gesägt-gezähnt, mit 3—6 
spitzen Zähnen, meist hellgrün, 4 dünn bis derb. Kopfstand + doldcntraubig bis rispig. 
durch Abort der Köpfchen oft traubig erscheinend, + abgesetzt. Akladium 10 — 20 
(—35) mm; Aste wenige bis mehrere. 1—2 fach verzweigt. Köpfe wenige bis ziemlich 
zahlreich, bisweilen etwas turbinut. Hülle 9 — 1U mm, schlank eiförmig, zuletzt breiter, 
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Hüllblätter ziemlich schmal, grünlich oder schwärzlichgrün, mit blasseren Rändern, 
äussero wenig abstehend und in die unter dem Köpfchen gedrängten Brakteen über- 
gehend, innere schmäler und stumpflich, äussere breiter, stumpf, fast kahl oder mit 
vereinzelten Haaren, mit äusserst winzigen Drüsen, armflockig. Hülle nach dem Trocknen 
grün bleibond. Kopfstiele reichflockig, ebenfalls mit vereinzelten Haaren und Drüsen. 
Blüten goldgelb, Griffel zuletzt dunkel, anfangs oft fast gleichfarbig. Früchte braun- 
schwarz. - VIII, IX. 

Xorddeutschland, Schweiz. 

Tracht rigidum-artig, jedoch mit sabaudum blühend und eine Mittelstellung zwischen 
rigidum und sabaudum einnehmend. 

Ssp. H. virencens Sonder 1. c. Sauvabelin und Chalet ä Oobet bei Lausanne (Mur. l. 
Wohl weiter verbreitet und schwierig von den unter Gruppe Virgultorum erwähnten 
Formen des H. sabaudum zu trennen. 

201. H. dolosnm Burn. et Gremli = sabaudum — umbellatum Zahn. 

Burn. et Gremli. Cat. Hier. alp. inarit. (1883) p. 82; Zahn, in Schinz u. Keller 
p. :M9; //. atrvideiiK Zahn, in Koch Syn. p. 1924: H. sabaudum — umbeUatnm Zahn I. c. 

Beschreibung: Stengel bis 1,20 m und mehr, schlank bis dicklich, stark gestreift, 
oben kahl, unten oft )- behaart und r- gefärbt, aphyllopod. Stengelblätter meist sehr 
zahlreich, langsam dekreszierend, sitzend, untere stiolarttg verschmälert (unterste meist 
vertrocknet), länglichlanzettlich, folgende etwas vorschmälert oder mit gleich breitem 
Grund sitzend und von hier aus lunzettlich zugespitzt, obere eilanzettlich, ziemlich kurz, 
alle + derb, mit umgerollten Rand, hell- bis trübgrün, gezähnelt bis gezähnt, untere 
Unterseite etwas behaart, obere Unterseite (oberste auch oberseits) flockig. Kopfstand 
oben doldig, abwärts rispig, mehr- bis vielköpfig; Akladium 10 — 25 mm, Hülle 9—10 
( — 11) mm, eiförmig, Hüllblätter breitlich, stumpf, dunkel oder schwarzgrün, äussere 
nicht oder wenig spurrig, nicht mit der Spitze zurückgebogen. Braktoen wenige, klein. 
Hülle mit t zahlreichen, sehr winzigen (Mikro-) Drüsen und einigen grösseren Drüsen, 
meist haarlos, sehr armtlockig oder flockenlos. Kopfstiele deutlich abgesetzt, grau, nur 
oben oft mit Mikrodrüscn, haarlos wie die Äste und der obere Teil des Stengels. Blüten 
meist sattgelb. Zähne kahl, Griffel gelb oder dunkel. Früchte braun. — VIII — IX. 

Piemont, Schweiz, Deutschland, Österreich-Ungarn. 

Schon unter H. sabaudum befinden sich in don Gruppen Virgultorum und Vagum 
Unterarten, welche als Übergänge von sabaudum zu umbellatum angesehen werden 
können. Unter dolosum fassen wir solche Formen zusammen, welche völlig mit um- 
bellatum übereinstimmen, nur breiter angeheftete Blätter und Drüsen an der Hülle 
haben. Derartige Formen sind noch wenig beobachtet. 

Ssp. H. dolosum Burn et Gremli 1. c. — Econe (Mur.); Tour Genton sur Roche (Fvt.|; 
Ardetzenberg bei Feldkirch (Murr). 
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23. Rotte Italien. 

Hauptart. 
202. H. racemosum W. Kit. 



PI. rar. Hung. II (1802 — 1812) p. 211. tab. 19:1; Tausch, in Flora (1828) Erg.-Bl. I 
p. 71; Fröl., in DC, Prodr. VII p. 223; Fries. Symb. p. 187; Epicr. p. 128; Reichb.. 
Comp. tab. 178; Griseb., Comm. p. 5.t; Zahn, in Koch Syn p. 1924; dazu H. barbatum 
Tausch, in Flora (1828) Erg.-Bl. I p. 72; Fr., Epicr. p. 12'J: non Loiseleur (1806); 
ff. heterotjwmum A.-T., Suppl. ä Monogr. (nmfasst racemosum und barbatum); //. temii- 
folium Host. Fl. Austr. II p. 411; ff. silvettre var. teuuifoltuni Froel. 1. c. p. 225 p. p.; 
ff. croaticum Schloss et Vukot., Hier. Croat p. 18; Keicbb., Comp. tab. 177; ff. ani*o- 
phyUum Boiss., FI. Orient. III p. 87t»; ff. sabaudum Sadl.. Fl. Pest. p. :W3; ff. »abau- 
dum s) racewmum Neilr., Krit. Zus Hier. p. 483; ff. Stinaatm Kerner, nach Oborny. Fl. 
von Mähren I p. 606; Preissmann, Mitt. naturw. Vor. Steierm. (18!>4) p. 73; ff. provinciale 
Jord., Obs. VII p. 41 (184t») ; H. amtrale Griseb., Comm. p. 4!) z. T.; non Fr. : ff. cldoro- 
»perninm Froel. 1. c. p. 222: Fr.. Symb. p. 128; ff. h/reale dvpanperatum Fr., Epicr. p. IUI; 
//. abruptifolinm, corymbnliferum, o]>po*iüj<ilinm Vukot , Hier. Croat. p. 17, 18; //. ses*ili- 
flontm Friv., Evk. IV tab. 11: ff. dinanmm Fr., Epicr. p. 106. 

Wir verwerfen den Namen hetorospermum, weil es nach unserer Meinung nicht 
angängig ist, wenn frühere , Arten* von einem neueren Autor unter eine Art zusammen- 
gefaßt werden, einen neuen Namen für diese Specios collectiva zu schaffen. Nach 
unserer Meinung kann ganz gut der älteste Name, der einer, wenn jetzt auch nur noch 
als Subspecies einer Gesamturt betrachteten Form gegeben wurde, dio^or Gesamtart 
verbleiben 1 ). 

Beschreibung: Stengel 10 -80 cm hoch, gestreift bis t- gefurcht, gerade oder 
verbogen, aufsteigend oder aufrecht, behaart, zwischen den häufig am Grund des Stengels 
oder höher sehr dicht stehenden Blättern oft reich- und langhaarig (bis '> mm), aphyl- 
lopod. Stengelblätter 10 bis viele, entweder am Stengel gleichmassig verteilt und 
langsam dekretierend oder untere oder mittlere durch Verkürzung des Stengels oft 
gehäuft, so dass scheinbar am Stengelgrund oder höher eine Art Rosette entsteht (pseudo- 
phyllopoder Stengel); untere in einen kurzen oder langen, schmal bis breit geflügelten 
Stiel rasch oder meist langsam verschmälert, eilanzettlich bis langliihlanzettlidi, meist 
ziemlich ansehnlich, mittlere den unteren ähnlich aber kürzer gestielt oder häufig wie 
die oberen mit gerundetem Grund sitzend oder sogar etwas umfassend und dann 

') AIüo nicht H. {fcnuaiiicum X 1'. (ISS61 ssp, Oilliu iimin K. Schultz ( I sowlein H. fallacinum 
F. Schulli. b«(j. tcvnuniucum, talluciiiuni etc. Nicht II. nintryiiricuui X. I 1 (1)<S6I esp. Hiitihiiii Schult. (tStKlf. 
srunleni H. Huuhini Schult., ssp. mupyarit-um, Rjuliini elc. Niehl IT. tielertwpcrmuiu A.-T. (l-HTfi) ssp. 
mo«um W. Kit. (ISO! -ISt ■<„ wndern H. racemosum \V. Kit, ssp. heternspenniim, raceniosum etc. 
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eilanzettlieh bis eiförmig und kurz bespitzt, häufig mittlere oder besonders die oberen 
plötzlich dekreszierend, auseinandergerückt, bisweilen sehr klein; alle Blätter hell-, 
gelblich- oder olivengrün, untorscits blosser, grau- oder woissgratigrün, Oberseite (bis- 
weilen beiderseits) oft glänzend, schwach gezähnclt bis drüsonspitzig gesägt-gezähnt, 
fast nie grobzähnig, selten fast ganzrandig, weich bis dünn pergamontartig. Kopfstand 
traubig-wenigköpfig oder traubig-rispig und mehr- bis vielköpfig, etwas Dbergipfelig. 
bisweilen bis zur Stengelmitte herabgehend: Akludium 10 — 25 mm, bisweilen bei ab- 
normen Exemplaren viel länger. Aste wenige bis viele, + bogig-aufsteigond, ziemlich 
gleich lang, meist kurz, klein beblättert, nicht oder 1- i -2- ) fach vorzweigt. 2 — 7- 
köpfig, untere Köpfe und Äste oft abortiert. Hülle 10 — 14 mm, zylindrisch-eiförmig, 
eiförmig oder kugelig-eiförmig mit gerundetem oder + gestutztem Grund, bisweilen etwas 
turbiuat. Hüllblätter ziomlich schmal bis breitlich, stumpf, meist bloss- oder dunkel- 
grün (bisweilen 7- rotlich) mit blossen Rändern, an der Spitze oft dunkel. Brakteen 
1 — 5, häufig dem Köpfchen genähert. Haare weisslich und oft + steif, auf einem weissen 
Knötchen sitzend, an Hülle und Kopfstielen fehlend bis massig, am Stengel oben ebenso, 
oder bis sehr reichlich und ' lang — ■> mm), auf der Blattobcrscite meist fehlend, 
selten zerstreut bis massig, unterseits und am Hand meist zerstreut bis massig (Rand 
von Haarstummeln oft höckerig-rauh I, am Rückennerv _^ reichlich und gegen die Blatt- 
basis oft ziemlich lang. Drüsen der Hülle zerstreut bis ziemlich reichlich, meist + hell, 
sehr klein (seltener grösser) wie auch au den Kopfstielen, am Rand der Blätter vereinzelt 
und winzig. Flocken der Hülle fehlend bis zerstreut oder ziemlich massig, an den 
Kopfstielen ebenso oder bis reichlich, am .Stengel abwärts bald fehlend, an den Blättern 
fehlend, oder auf der Unterseite (oder nur am Rückennerv) der oberen bis massig. 
Blüten schwefel- oder sattgelb, Zähnchen kahl, Griffel schwärzlichbraun bis rauchschwarz; 
Früchte hellgrau bis braunrot oder kastanienbraun bis dunkel. Grubenränder des Frucht- 
bodens meist kurz gezähnt. - (VII - I VIII — X. 

Ganz Südeuropa, an verschiedenen Stellen auch nördlich der Alpen zerstreut. 

Sehr formenreich. Iti der Schweiz nur die 

Ssp. H. racimiosnm W. Kit. 1. c. Stengel meist gleichmäßig beblättert, bis 1 m. 
ziemlich kurzhaarig. Blätter ansehnlich, breit elliptisch- bis länglichlanzettlich, spitz- 
und kurz gesägt-gezähnt, wenig und + kurz behaart. Hülle und Kopfstiele meist nnr 
zerstreuthaarig. Früchte glänzend rot- bis schwarzbraun. 

Tessin: Monte Bre, Monte Campione (Mari), Lugano (Chen.); Bergeil: ob Casta- 
segua (Bsg.): Graubünden: Chur, Garns (Bgg.), Ragaz (Mur.l, Wald ob Marschlins 
( v. Sal.); Vorarlberg: Gampcrdonatal, '/« Stunden ob Nenzing (Zahn); Loman. Alpen: 
Kastanienwälder am Fuss dos Berges Fourchet über Draillant (Bqt.) und bei Bons- 
St-Didier (Köhler). 

Ssp. H. barbatuin Tausch 1. c. Stengel oft im unteren Toil dicht beblättert, 
darüber die Stengelblätter rasch verkleinert, oder Blätter langsam dekreszierend. HüJle 
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und Kopfstiele bis ziemlich massig und ziemlich lang behaart. Stengel langhaarig, 
3 — 6 mm, Blatter am Rand gewimpert, 2 — 3 t — 4) mm. am Kückennerv besonders 
gegen don Grund gemahnt, Haare hier 3 — 6 mm lang. Hülle meist grünlich. Früchte 
ledergelb, zuletzt blassbraun. 

Teasin: Comersee; Lugano (Mari); Vira — Gambarogno (ChenA 

Zwischenarten des H. racemosum. 

1. H. racemosum - porrifolium = H. Pospichalii Zahn. 
Ü. H. racemosum < prenanthoide« - H. polyudenium A.-T. 

203. H. Poapichalli Zahn racemosum — porrifolium Zahn. 

H. leioeephalum N. P. II p. 60 z. T.; Bartling in sched. p. p. (nach N. P. 1. c. >; 
nec Griseb., Comm. p. 72; nec Keichb., Comp. tab. 210; H. sabaudum — porrifoliu in 
N. P. 1. c. z. T. : H. australe Fr., Symb p. 120 z. T.; Epicr. p. 101 z. T., et Exsicc. in 
Herb. Vulpius! Reichb., Comp. tab. 169 f. I: Pospich., Fl Küstenl. p. 801 p. p.; H. pro- 
vinciale Posp. 1. c; nec Jord., Obs. VII p. 41; non Griseb., Comm. p. 45; U. turbinatum 
A.-T. in sched. 

Anmerkung: H. leiocrphtttutü Karl]., in Griseb.. Comm. p. 7i, und in llcichh., Comp, lab. 'IUI 
(wo nur die Grisebarh'sche Pflanze abgebildet ist), ist nach Beschreibung und Abbildung nirhts andere« als 
H.leiosoma \. P. II p. (iä = umbellatum — porrifolium. Dass N. P. die Ueii'hh.'sche Abbildung auf ihr 
H. sanetum = leioeephalum - glaueum beziehen. \A ganz unverständlich, denn dann mauste sam tum = leio- 
eephalum üriseb. u. Heirhh. sein. Ilaher ist der X. l'.Vhe Namen leios..ma durch leioeephalum (Haiti.) 
Griseb.. Reichb. zu ersetzen. Es ist leicht möglich, da** unter dorn Bartling'schen Material auch racciiio- 
sum — (oder sahaudum — ) porrifolium war. Es kommt dies aber nicht in Betracht, da, wie gesagt, Giiseb. uih! 
Iteichh. nur umbellutum — porrifolium beschrieben und abgebildet hüben. 

Vun den Xamen carttienne und dragiroUi X. I*. II p. 67 und tkS kann auch keiner in Betracht 
kommen, denn diese beiden l'nterarten sind nicht racemosum — (oder sabaudum — ) porrifolium, sondern, 
wie uns PospichalVhe Exemplare vom Originalstandnit lehrten, latifotium — |>orrifolium. Das //. pseudo- 
boreate N. P. II p. »iS ist sabaudum — |>orrifolium. Der Xame austräte r'ries umfasst zwar unsere Pflanze, 
aber auch andere nicht hierher gehörige Können. Wir schlagen also für porrifolium — umbellatum den 
Namen leioeephalum, für racemosum porrifoliu in den .Vinnen Pospichalii, für sabauduiu — porri- 
folium den Namen pst udobort alc vor. 

Ssp. H. Pospichalii Zahn; lemvplutlnm N. P. II p. «7. .Stengel bis 80 cm, hypo- 
phyllopod, phyllopod oder aphyllopod, haarlos, ohne Flocken und Drüsen. Stcngclhlättcr 
zahlreich, untere langlichlanzettlich. spitz, -r gozahnelt, stielartig verschmälert oder fast 
gestielt, folgende sitzend, langsam dekresziorond, aufrecht, obere mehr länglich, alle derb, 
mit etwas umgerolltem Rand, otwas glaucesziorond, nur unterseits und besonders die 
unteren massig bis ziemlich reichhaarig (3 — ä mm), obere oft unterseits etwas (lockig. 
Kopfstand lockerrispig, 4 — 8- ( — 20-) kiiphg, Akladium 4 — 9 cm, Aste meist wenige, 
1— 2fach verzweigt; Hülle 10 — 12 mm, dick zylindrisch; Hüllblätter ziemlich breit, 
stumpf, olivengrün, oft an der Spitze rotlich, armhaarig bis fast haarlos, armdriisig, 
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arm- bis miLssig flockig, Kopfstiole oben starker (lockig, haar- und diiiseulos. Griffel 
dunkel ; Früchte .schwarz. 

| Am Monte Uosegone und hei der Kapelle San Mai tino ob Kaneio hei Lecco 
(v. Degen, Gciliiiger) |. 

204. H. polyadenium A.-T. racemosum — prenanthoides Zahn. 

A.-T., in Burn. et Gremli, Hier. alp. marit. (188H) p. 7i»; //. jminhrii>pho,um 
Bum. et Gremli 1. e. p. 10 p. p.; non Loret et Timb.-Lagr. 

Beschreibung: Aphyllopod oder pseudophvllopod, olivengrünlieh. Stengel fest, 
kantig gestreift, f>() — SO cm. ziemlich reichlich weich- und hellhaarig, oben ziemlich 
reich-, unten armdtüsig, bis zur Mitte oder bisweilen noch tiefer voizweigt. Stengel- 
blätter lanzettlich bis liinglichlanzettlich. iiiitttlgross. untere kurz gestielt, bisweilen 
ziemlich lang und rosettennrtig gehäuft, folgende verschmälert sitzend, kaum umfassend, 
langsam oder bei gehäuften unteren Blättern rasch dekreszierend, beiderseits weich-, 
hell- und kurzhaarig, am Hand, besonders aber am Uilckcnnerv gegen die Basis reich- 
haarig, 1 — 2,r> mm. sehr zerstreut bis ziemlich mässig »obere) feindrüsig, drüsenspitzig- 
kurzzähnig, unterseits nur wenig blasser. Kopfstand i oft i- trauhig-) lockertispig. Äste 
bis 12 und mehr, klein beblättert, abstehend. 1— Illach verzweigt, aber meist wenig- 
koptig und ziemlich verkürzt, biswoilon auch nur wenige vorhanden. Hülle 8 — «I mm, 
fast zylindrisch-eiförmig. Hüllblätter ziemlich schmal, stumpf, grünlich, Sussero etwas 
locker, alle massig flockig, reiehdrüsig und fast haarlos. Kopfstiele ebenso. Blüten- 
zähnchen kahl, Griffel bräunlich, Früchte kastanienbraun bis schwärzlich. 3,5 — 4 nun 
lang. Grubenränder des Fruchtbodens höchstens gezähnelt, bisweilen mit einzelnen 
Wimpern. -- VIII. 

Piemont, Tcssin, Basses- Alpes. 

H. jtolyailciittntt A.-T. steht nach unserer Ansicht, ( wie //. o<toiitinuiu und H. sura- 
miicuM A.-T.) zwischen den Italica und den Pronautlioidea. Die Tracht ist ganz wie 
bei racemosum, die Drüsen weisen auf prenanthoides. Wenn solche auch an den Blättern 
vorkommen, so muss erwähnt werden, dass die Italica die Tendenz hüben, Drüsen an 
den Blatträndern zu entwickeln (wie z. B, H. s^inphi/tijoloiw, (laribahlhtNum. hirhlui» 
in auffälliger Weise, nurniosiim. Unikum etc. nur in geringerem Masstab), und duss 
auch bei prenanthoides Drusen an den Blättern sich muh weisen lassen tvergl. auch 
lycopifolioides!). 



A Ii li> nr k II mk : II. triiicr/thaliim lH;iill.) I>ji*<|i. - iiiiih'tlii/um inirrifulhim i'H- leiosiiina VI'.' 
vvunlc inillleriveik' \»n »Miliiipr <>\> Kiinm.-l.iiK' -inlli.li Varriniti '>-|>. I«m<i>oiu-i X f.) uiiMrcM. 



Ssp. H. pnlyadenium A.-T. 1. c. Waldwege um Lugano (Sehl., Schröter!*. 
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III. Untergattung StenotJieca Fr. 
24. Rotte Tolpidiformia. 

Hauptart. 
205. H. staticifolium Vül. 

Prosp. (177m p. :J5: Fl. dclph. p. S2; Hi-^t. pl Danph. III p. II«, lab. 27; All., Fl. 
I'edem. (I p. 214: Koch. Syn. ed. 2 p. 51«: Fries, Symb. p. 78: Epicr. p. 140; Chlorocrcpis 
staticifolia Griseb., <'omm. p. 7">: Kcichh.. Comp. tab. 105; Tolpis staticifolia Sch.-Bip., 
in Bonplandia (18«1) p. 17:5. 

Beschreibung: Vermehrung durch unterirdische Wurzelschösslinge. Itbizom 
spindelförmig, tief hinabgehend, durch weit verzweigte Ausläufer kriechend, oft mehr- 
stengelig. Stengel 15 — 40 cm. schaftartig, steitlich. gefurcht, feintlaumig, erkahlend, 
phyllopod. Koset tenblätter zahlreich, stielartig verschmälert, lineallanzcttlich oder lineal, 
stumpflich, etwas niiikronat. seicht buchtig entfernt gezähnclt bis gezähnt oder bisweilen 
-r ganzrandig, kahl oder an Hand und Küekenncrv ; behaart, bisweilen unterscit.s späi-- 
lich flockig, dilnn, steiflich, hlaugriin, 1—12 cm lang, :<--IO nmi breit. Stengelblätter 
fehlend oder bis 2, «chmallineal, stumpflich. Braktccii pfriemlich, oft zahlreich. Kopf- 
stand gabelig, ein- bis weiiigkiiptiu <- 5i: Akladium bis ' • de* Stengels. Kopfstiele 
gegen die Spitze • verdicht, grautlockig. Hülle 10 — 11 nun. breit eiförmig, etwas 
turbinat; Hüllblätter ziemlich schmal, langzugespitzt, sehr spitz, reichlich mehlig-flockig, 
äussere viel kürzer, angedrückt, in die Braktecn übergehend. Blüten hell oder sattgelb, 
getrocknet wie die Griffel grünlich weidend. Frucht dünn, spindelförmig, ca. 4 mm, 
hell- oder mattbraun. Blütenzähiichcn kahl, l'appus einreihig, mit biegsamen Strahlen, 
weis* bis schmutzigweiß. VII, VIII. 

Alpengebiet bis 2000 m; im Flussgeröll und olt in das Vorland nördlich und 
südlich der Alpen übergehend. Veyrier am Saleve (v. Tav.i. Genf: Bois de la Bätie, 
Arve (Vogel). Annecy (Kap."); Täler der lemanischen Alpen < B<|t.> : Wandt: Bolle, Bottens, 
(Marens t Kap. ), Gingins um Fuss des Jura i Mur. i : vom Genfcrsee bis zum Hhonegletschor 
und in allen Seitentälern bis Petit «"hermontanc. Zermatt, üemmi, Algabi, Kginental etc.; 
Gruycre, Adelbodeii. Kandertal. Bctner Oberland: St. Aubin bei Xeuchatel (Payot); 
St. Gotthard, Airolo, Biasca, Val Bavona. Val l'cccia, Val Verzasca, Val Maggia etc.; ganz 
GraubUndeii, Bergeil, l'uschlav, Hhcintal bis Bivgenz; Ungadin, Ortlergebiet. 

Kxs.: Soc. tnuic.-hck. l:'.2s p. ,,. (Camus, als II. bupleuroides: i : F. Schultz, Herb, 
norm. «f»«>; Soc, dauph. 17:5«: Fl. austr.-hung :m5: Fl. exs. bavar. 153. 



Änderungen. 



S, •->:,, |. AIikiU v. o. //. Pelrteriattum uttbpelelrrianum wurde nunmehr il'.HKil von Chenevard am 

S.isso r.»s-n im Tessin gefunden und mir vortrelept. 
S. 55, Z. 10 v. u. setze ,//. »ubcanofioccimum Zahn: H. camiflnrcosum X. P.. nee Celak." 
S. 51t, Z. 8 v. o. lies .R (glariale — auriruta) > Pelelerianuni*. 
S. 91, Z.ii v. u. setze . 

S. IIIS, Z. I v. o. setze ,//. hixjiidcttum Zahn*: H. )i ■ ^ ]■ i •) «i I u in X. P. nee A.-T. 

S. 151, Z. 7 v. o. setze tifuurrotiramum Zahn'; H. -iiiuarrosum X. P., nee I.edek. 

S. 165, Z. 27 v. o. lies .//. furctlhnn'. 

S. 3*h>, Z II v. o. setze ,H. aduittirep» Zahn" ; H. melanops A.-T . ncr X. P. 
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Verzeichnis der Sammler. 



Ado 

Atnbnhl 

Arnstadt 

Appel 

Arbeuz 

Anet-Touvel 

Aubeii 

Ayasse 

Bahnmaicr 
Baldacci 
Bamberger 
B&r 

Barbey 
haumann 
Baur 
Becker 
Bernet 
Bernoulli, F. 
Bemoulli, W. 
Bertsch 



Bicknell 



Binz 

Bleuler 

Bliml 

BoisMer 

Bosshard 

Bourchard 

Bovelin 

Braun 

Briquet 

Brock mann 

Brown 



Brunie* 
Brunnor 
Buliihcini 
Burckhnrdl 



Burnat 
Buser. B- 

Cafliioli 

Caudriaii 

Carenno 

Carron 

Chavia 

Chenevard 

Chenerier 

Christ 

tlhrisiener 

Clairville 

l'.omaz 

Curren* 

Cultct 

Cra mer 

Guster 

v. Degen 

Delasoie 

Deseglise 

Didier 

Ducoimnun 

Dutoit- II aller 

Eggler 

Elz] 

Fiuiconnet 

Fsvrat 

Favre 

Felix 

Fiseb 

Fischer 

Forrcr 

Frauzoni 

Fries 

Frölich 

Gandoger 
Gaudiu 
Gave 
Geiboger 



Gelmi 

Genner 

Gerard 

Gislor 

Giiiclin 

< ludet 

(iremli 

Grenier 

Grisebaeh 

Gross 

v. Gflgcrherg 
Uugler 
Ginnet 
Guthnick 



Haller hl. 

Harz 

Hätz 

Hausainann 
Heer 

Hegelmater 

Hegctsehneiler 

Hegi 

Hemherger 

Himmel 

Hirzel 

Hofmann 

Huel de Pavillon 

Hug 



Kau|> 

Keller 

Kemp 

Killias 

Kir»chlegcr 

Kleinguli 

Knerht 

Kneuoker 

Köhler 

Krattli 

Knimmel 

Kflkenthal 

Latbenal 
Lagger 
Ijiserre 
Lechler 



Issler 

Jaocard 

Jack 

Jacob 

Jäggi 

Jaggli 

Jcanjaqupl 

Jesslcr 

KAgi 

Käser 



l.erch 

Leresche 

Linder 

Longa 

Lorel 

Lugeuii 

Lascher 

Lutz 

Hanl* 

Mari 

Ma«son 

Maurer 

Meli 



Meyer, A. 
Miller 
Mohrleiu 
Moritzi 



Mougcot 
Milhlberg 
Möller- An rg. 
Münch 



Mürel 

MQrilb 

Murr 

Nägeli, t!. v. 
Nagelt. O. 
Xageli-Peter 
Xegri 
Neyra 
de Xotaris 

örtel 
Ozanon 

Paiche 

Hai Hot 

Payot 

Pellal 

Perrier 

Peter 

Pierrot 

Piltier 

Poll 

Preissmnnn 
Prinz 
Probst 
Puget 

Rapin 

Behsteiner 

Heiohonbaoli III. 

Beuler 

It Iiiner 

Bicbler 

Bikli 

Bicm 

Hnmieux 

Höbler 

Huden 

de Hölle 

v. S»li> 
Sandoz 
Soliab-h 



Schi tu 

Scblatler 

Schlegel 

Schleicher 

Schnöd 

Schmidely 

Schneider 

Schröter 

Schultheis 

Shuttleworth 

Siegfried 

Spencer 

Spenner 

Siebler 

Steiger 

St. Lager 



v. Tavel 

Tbellung 

Theobald 

Thimolhee 

Thomas, E. 

Tieche 

Tiwiere 

Touton, A. 

Touton, K. 

Trschsel 

TmiilvoUer 

Taccari 

Vetter 

Vogel 

Vogler 

Vulpius 

Wagner 

Wilczek 
Wolf. F. (». 

Kahn 
Zimmotor 
Zollikolcr 
Zs.ln.kke 



Register 

der Rotten, Haupt- und Zwisclienarten . Unterarten und 
wiebtigeren Varietäten nebst ihren Synonymen. 



Ihr Druck zeipt den systematischen Ran« in tollender Weise im: 

Rotten. 
Synonyme der Rotten. 
Haupt- und Zwilchen arten. 

I'nternrteii (und wichtige Varietäten). 
Synonym* der Arten uiitl Unterarten. 



ahl«ili*eell.o>nni Um. .170 
abietintnn Fnoel. 4(il 
ahnisum G. Beek 2"iO 
abruptif'olium Vuk. .%43 
ubsi'ondituiu Hut. 2if4 
Acaulia X. I'. 7. Ä) 
Aceipitrin« Fr. Ct. Iii l.*>. raw. 
arhnolepinm X. P loi 
«i lados N. P. HO 
»rronstium Kav. et Zahn 471 
aerochactium X. H. SN 
aeioeladuin X. P. fi.'i 
acrophye* X. P. »iO 
ntrosciiidiuni X. P. I7J 
acmlephrueuni Zahn 4M' 
acrorillosum X. P. 10<l 
aclinanlhtim X. P. Iii'.» 
(uumintitum Beruh. 244 
neuininntuin Jord st« 
(wutifolium (Jaud. sKIfi. (irisch. Hin. 

Vill. 73 
nciiti*i[uarnmn X. P .">0 
acutum X P 41 
adenocalnlhium Zahn 171 
atlrnoeliniam He<se ÜCi 



»dem«!«* X. P 04 
.ldenodontuin Znliu 4.'>i 
ndenophonnn X. P. 504 
Adeuoph ylla tircmli Vi 
adenophyton Zahn 4411 
adesum Hern, et Zahn MI 5 
adriaticiforme Zahn 1"»M, |r>4 
adriaticum X P. I ">''•■ |.*is 
adus1iee|is Zahn Mf< 
aedimeles X. P. A".7 
aevthum tiien. :>ii 
affine X. P U>S. T«-h. M>K 
All.ida A T U, 
alliidoliniclciim X. P. 14«; 
nlbiiliiiii Vill. 41»! 
albitlttm — alpiiium '■>" 
tilbiilmii -alpinum sil<„lir»m 
41* 

albiilum < preminthoidrs 4't? 
itlbuliim — prenanthuid» x VM 
nlbidmn > prentinthoidex HU 
albipedunculum X. P. 170. 
alhofloccosum X. P. 
alhovelutinuni X. P. II 



alhovilloMim Froel. ;!75 

albulne X. P MO 

alhulaiium X. P. I4S 

alcssicum Be«se et Zahn 4-iS 

nlethes X. P. 147 

aletichanae Zahn Itl 

alfeniinum Evers 452 

allfidifonne X. P. liO 

alilfenim A-T. 405 

Mliimii Aul. 1*1, ÜO. r >. JlMi 

alpeslre l'ecblr. HA 

Alpestlia Fr l"> 

alpicola Sehl. !)7, !>S. 

tilpicola X gUtnduliferitm |:t4 

dl )i ni,la x Logyen IHM, 1M4 

itlpii-oln x relulinuw i>4. IM4 

Alpicolina X P. 8. <>7 

alpirolum (irctiili ä8o 

alpigcuutii X P. <i-"> 

Alpina Fr. 14. 37M 

alpinu — iiilyatnm F. Seh. MS7 

alpinum Aut. Ml, *>i sNKY s?0ii. 

a::>, :m. hs:>. 4i* 

alpinum L. M7M, S74 
alpinum — tilbidum 41 S 
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alpinum < liilidum :t92 
alpiitum — tjl.ni.iulileruin :t"H 
alpinum — intybai r-urn 4IS 
alpinum - iulyhuceum - silvala-um 
4IH 

al/iimau X. muiiiriim '.\s\ 
iiljiiunm - iinriKtnthaiiitS :(!•■'■ 
alpinum < Srhmidli ?,s\ 
alpinum - Kilvalicuin UM 
alpinum < silvatirum .187 
alpinum -villosum -«ilvaticum :!94 
ttlfilitum > rulyatum :S97 
alpinum - vnl{.'alum :t'.C. 
alpinum-silvatirum-.iilgatuin M2 
alvenso X. |*. »4 
aiiiauradenium X. I'. 2W 
uinaiircileina X, I'. ■">•! 
amautocepbalum X. V. 120 
aiiiaurorliactium l'fler S2 
ainaurmltv. N. I'. ISH 
«mbit/rit* A.-T. 4 IT., r.22 
<iiiibiguum A.-T. 35.'!. Uaud. MO, 

Schult 50l'>, 50S 
iimiihigmtim A.-T. 201. 203, 20« 
amphijrlauc um Zahn 34hi 
aiiipliileuaim X. T. 4»i 
:iiii|>lii|h)liutn X I*. 4* 
.< ni| ilul il t um X. I*. 75 
amjilvjcicaitlv Aul 407. 4<>S, 41:!, 

4ir. 

amplexicaule I.. 404. 405 
Amplejcicnulia Kr. 14. 404 

ainplexii-aule - rerinthokh-* 4 Ii 
ainpk'xicaule - humile 41". 
amplexicaule < humile 414 
ampk-xiraule < lanaluin 41:! 
(im/tl'Jtrtiulr - murorum Uf.t 
amplexii-auk — |M'rnaiilli.»iil>- 494 
aln|ilcxirauli> > pmiMiithuide« 490 
amplexicauk > i'ii|ik'<iluiii 413 
tiiniiltj-iciiut? x .tiuvutile A.-T. 
412 

iunplcxil<dium A.-T. 4*4 
ampli*imamuin X. I'. Sil 
ttiuttoticum Kreyn 533 
tlttrrps Jtiiil. ."r;ll 
anohuaoides A.-T. il25). 12«;. 127 
lAn.lryala L. 332 1 



Ami ry a lniilca 13 
iiiiih-yaltiiih.« Aul. 334, 3:ts, 34o 
andryalnidis Vill. 334 
itndryaloidi — amplexicaule 4KI 
anfractmn (Fries) Almq. 245 I A.-T. 
515) 

anglicum Lagg. 4Vi, Wimm 491 
angularr Krie* 31(1 
.iMjuMfuiiiim Aut. 59, 73, 132, 

212. 42<i 
aiiirustifuliuiu Hi>|i|it- 57 
aii|m*lis>iiiiuin X 1*. 35 
aiigu«tiu* X. I'. 37 
aninocladum Jord. -240 
aiiinophylliim Hoiss. 543 
Annae Totttoniae 323 
anobrarhion A.-T. I-Vi, l»»3 
.iliula*iuiii X 1'. II* 
.intliyllidiMiiim Murr 270 r2"-2) 
Aphyllupoda 14. 4Hi 
aphyüum X. IV :«)5 
apoi-ladum IVler SN 
approximalum Juni. 2IO 
aimilekn-e Zahn 511 
Arhenzii Zahn :i)H 
Archierariuin Kr. 9 
anuiiUim X 1". ISO 
nreuicla A.-T. 2n3. li.-l.-t 2HN, 

Mi 

arvenliriipilhiin X. I'. 4o 
iirijiUiufUM ,l<.nl 243. 214 
arirtitMen« Fr. 321 
aiirynx-alyx X. I'. IM 
ariMTiiccpliahiiii N. I' IM 
nridtim Freyn I5S 
armerioidee A T. -"Mi 
armij(<M'uni X. V. HS 
ttritonrri'ii<l*K X. I 1 . I">:i 
arolae Murr :t'.)t, :JH"> 
aranicifotiiiM A.-T. 4'!7. V.tX, 44ä 
iir|nlkii-i- Zalm 400 
urm tariictitih Sudre iU) 
arrcclnrium Jord >U> 
nrivrrtriixr A T. i-j:: 
arvlcola X. I'. I»'.r. 
.in-k>pi(iidcü A.-T. 44Ü (MO.I 
a^prraluiii Juni. £M 
a^pi'i ii-.nili' Jurd. 'iJ\> 



iopernalum Jord. -'V-i 
at/icrum T»<-h. Iii? 
assknili- X. I'. 1 M 
a^lenfornif A T. MS 
a^terinuni A.-T. H.V.I 
«.«leroneurcm Zahn i*>S 
aslcrophuiiim Zahn -iXi 
a-^nigaiMU-uiii A. Korn. Mli 
atratum Fr. :«7 
ulrulum Bucrunei HU 
alruluin — itlalidulik-min It94 
alraluni — macilenluiii 
iitrii ojiilluiii Hoppe 1175 
alricapilulum X. i'. Ilil 
alripilciluni Zahn :IU 
,iln-i|iialiiuin N. F. 90 
titrmriiiitum A.-T. 13'J 
atiopaiiiculaliiiii Zahn ii^i 
alro/,ilum A.-T. i99 
alropurpureum X. 1'. Iii 
aurautellum N. I*. III. Iii 
,„<r,i„tiw <.i<fr*\. -T. 1 1 1. 1 1-2. i:t5 
auraatiacum L. 9s, HHi (1121 
iiurantiiirum >auri>'uln Iii 
aurantiacurn — aurii-nla 109 
aiirantiacutu — ryiaosum i:U"> 
aurantiaium furruluin 117 
auranlia<-uiu — ^laciale 1 1 1 
aurantiacurn > Huppcanum 105 
auranliaruui — Hoppcanum llMl 
aiiranlia.um - niphidiiuni Iii 
anranlia. um > pilosella Uni 
um anl i.icuni -■ |iiki»(-ila lo7 
Aurel la T-. l». n. 10. Ki it- UK 
17.1 

Aurcllin» A.-T. KS 
nurruiu «iaud. 44. S.kmidt 214 
anrieht Aul. V.», Uli. ir.2. V>s 
auricula Linn, et HC. 49. M 
(iiii ii uiti nl/iiiiiii» F. Si-ii. 7:i 
aurii-ula — auraiiti»<-uiii 109 
tiiiricula <z auriiutitu nm 112 
aiiriiHhi — rollhiitm F.S.Ii. Iii/ 
auricula — i->iin>«iim 12* 
auriciihi flnreiitinum H'.l 
aiiri<-iila-lknpiilinuiii-prali'ii!-i- Ili7 
nun. ul:i — lul^rn- 120 
auririila - furcatuiu n."» 
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aurirulii — plarjale 59 
(aurirulit -irlarialrj — sahinuiii 134 
aurirula — Hoppcaiium «3 
auric-ula - Puleteriaiiuni «7 
aurirula — Peleterianum — lloronti- 

im tu 164 
auricula — pilomdla «n 
auricula X iritonellarforme Uriic 

(ft-r 63 

aurirula X xtibulotomm UabUt. 

auricula X taidaus 72 
aiii'irulillomin X. P. 115 
auridilifaliuin .N. P. 60 
auririilifolinm AT. e\ Bn< ( . 40« 
Aurieuliforme Fr. «7. «n 
aurictiliforme A.-T 59. N. I». 07 
.lwrfcuJj»«* X P. 7. 49 
auriculoido» I.anjr 17-2 
aiirii|.urpureuni X. I'. HC! 
auruleiihim Jor>l. 444 
Aun*erdnrfrri Hausiu.. Kern. 34« 
au»tcnim X. I*. 88 
austräte Fr. 545. Griseb. 543 
Auslralia A.-T. 17 
auxlr'uuum Brill. 341 
austmalpimim N. P. 141» 
au*tn>valle*iacuin /ahn 331 
autiininale Griseb. 54«. 547 
averiaiium X. P. 33 

i 

aviirulum Jord. 444 
axinoium A.-T. et Hrii|. 408 
axillare A.-T. 477 

i 

liatriamnn A.-T. 303, 3U4 
bagnetm* Zahn 4.">4 
BalbUianum A.-T. 365 
baldense X. I'. 513 
haltlensiforme X. P. 514 
HaUaricum Frey» 4 IS 
Balsame;. A.-T. 14 
Barbata Gremli It, 200 
6,irftrtf«m Aul. 3ÜI. 409 
barbatutn Tsrli. 543, 544 
harbisquaniiim X. P. 34 
liasimnealum /ahn 453 
basifoliatum X. P. 465 
baaifureum X. P. *t, 84 



basi|flaueum X. 1'. 199 
basiM-bistum X. P. 246 
basisimiatum Zahn 341 
basitriplinn» X. P. H4 
liaugianuin A.-T. 434 
Bauhini Aul. 126, 171 
Bauhini Besser 154. IM (543) 
Bauhiiü — cymnsuin 1 7 1 
Bauhini -echioides 174 
Beauverdianum Besse et Zahn 

4*4. 4S3 
Betyicum A.-T. 312 
Ikllar.li A T. 335 
belli.liforme X. P. 40 
BensUnum /.ahn 346 
Berardiauum A.-T. 407 
berNalimii) Zahn 447 
bernardinum A T. »Kl. :H>4 
bei -neust- Christ. 335, 330 
hermiiae (Jriseh, 144 
beruinense Zahn 7») 
Be*»r.anum A.-T. 34«. Fnvrat 495 
Bessei Kues. i:tr> 
heruriaiium X. P. 52 
Iwictun A.-T. 357 
bieotor Gaud. 115 
bilidifunne Zahn 426 
bifidum Aul. 215. 416. 249. 251. 

484, 311. 314, 31ü. 321, 3(i4 
bifldum Kit. 447, 449 
bitldum > alpinum 394 
bindutn — bupleuroiues 454 
billdum rürilum 303 
bifldum trlauduliferum 496 
hitidum — [.'laurum 454 
bifldum - Imniile 305 
biti.lum - inrisum 478 
hilidum —iuraimni 484 
bifldum — pulchclhiin 34« 
hilidum — .Sehmidlii 314 
hitiduui — valdepilosum 457 
hiHdiim — villnsuni 468 
bifidum > villofimi 269 
biflorum A. T. 139. 140 
bifron* A.-T. (536t 539 
bif'ttrcum Aul. 147. 128, 160 
llinzii Ziihn 395 
hiseulellitolium A.-T. 495 



hlytlianoides Zahn I lü 
Bocconei Griseb. 395. 39!» 
Bocconei A.-T. 381 
Bocconei — atratum 401 
bohemicum Fr. 497 
hnltigense Zahn 474 
homhyrinum Bnj.ss. (335> 330 
Horacanum Jord. 508 
borenU Fr. 509, 51 1. 543, Aul. 51«. 

523. 545, 548. 5=14 
boreaie x umbetltUum A.-T. 54-4 
boreaie — culgatum 50-S 
huunophilutn Jord. 314 
brachiatum Aut. 147. 15».. 1»>3. 

302 

brachiatum Bcrtul. 160 
brachiatum — cymonum 171 
briK-hyanthuni Murr et Zahn 403 
hrachycladum X. P. 76 
bracbycomum X. P. 85, S7 
hrai-hylepium X. P. 64 
brachyphyllum Gebr. ScJiulU 167 
hrachypoilum X. P. 68 
braehypogon Zahn 397 
hructeuloemm X. P. 160 
brassieoidt* A.-T. 443 
Braonianom Chen. et Zahn 370. 
371 

liraunii F. Sch. 539 
hrcvicaulc X. P. 164 
brevifluruin X. P. 176 
hrevifolioi.les Zahn 543 
hrevifolioides — lyi'opifolium 541 
brevifolium Tsrluet Auel, ö*!, 54» 
brevifurtum X. P. 76 
brevipe* Jord. 424 
brn itits X. P. :«J 
breripilum X. P. 104 
brevixca/tutn Gaud. 59 
Urtyninum Beck 437, 44(1, 441. 
442 

ßridclinmim Zahn 315 
Briquttianuni A.-T. 414 
britannicum Hanb. 314 
hruuelliforme A.-T. 413. 415 
Ituekii Thuem. 49 
buglosmidr* A.-T. 327, 348, 349. 
:t3(i 
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buplenrifolmi.les Zahn 424 
huplcurifolium Tscli. 422 
bupleuroldM Gmcl. 17.'> 
hufdruroidex (irisel). 2X7 
bupleuroide* — hitidurn 254 
hupleuroidesi — elongatum 44« 
bupleuroides-humile 352 
Implcuroides-humile-vill.wuni 355 
hupleuroides — prenanlhoide« 4211 
hupleuroides — prenunthoiilc* vil ■ 

losuni 444 
lmpl.-uroi.lw-Shliii.ilii 217 
liiipleuroide*-*eorzonerit'oluiiii 200 
buplpuruide* - »iJvHticum 247 
bupleurnicles > silvalicum 254 
hupleuroides- silvalicum -villosuni 

2X1 

hupleuroides < villosum l'.»5 
bupleuioide* — villosum l!»3 
hupleuroide*> villiwuni 2tl»t 
BurnRti A.-T. 335 

Caesia Ii 

caesiiflorurn Alinq. 24'J 
raesiopsis Zahn Hl" 
cteaium Fr. HIT. 
caesium Aut. 247. 274, 34«. 454 
cHcsium - iuntnum 41>I 
ralanthodcs X. P. USX» 
calanthodium Pct. IIS 
ffilcuTPUiH Kr. 512 
ralrieola N. P. 2'JO 
eallianthoides A.-T. et Briq. 2«2 
callianthum A.-T. IS'.t, l!14, l'»7. 

490. 355. 357 
calocymum Zahn 515 
calodes N. P. 61 
ca|opo(ri>n Tout. et Zahn 354 
calvifolium X I'. 18'J 
ralvnlum N. P. 435 
caiycinum A.-T. I7.">, IM 
Camernrii Call. -Ii 
rampykxlon Zahn 3IS 
«wiMeen* Aul. 255. 321. 322, 450 
caniforme Zahn 128 
canisquamuni X. P. 28'J 
canoftoccoxum X. P. .Vi. 54* 
ciinum X. P. 1-27 



< (IH«»l Aut. -.'5 

caiUalienm A.-T. 43*, V»7 

capilhiHim X. P. )'•) 

capnoide* A. Kern. 207, 20* 

cardiobasis Zahn 252 

cardirtphvlluin Jord. 231 

riiririnum A.-T. 156, 15S 

carpatlücola X. P. 101 

varxtimxe X. P. 545 

calngnensc Zahn IU2 

CauliBcru X. P. 7. s. Hl 

relsicaule Jord. 24t 

ceniximn A.-T. 253, 251», 264. 272 

riM»tr»r>>*>i.'Uin Zahn 104 
' cenlrovalcsiacum Zahn 31-i 

vr/ihalotex A.-T. 2H'J 

c<-ratodun A.-T. 213 

Curtnthoidta Kim-Ii 11, 30!» 

rrrinihuidr* Aut. 210. 211. 30". 
30N, :i.V.. 412, 434 

carinthoides L. 210 

ccrinthoidc* — »mplexkaule 112 

cerinthoidr* < prenanthoide* 4:iK 

cerinlhoidcs — prcnanlhoidcs 43* 

cerinlhoidcfc «ilvaticum 307 

cttrint/toidex — »ilvaticttm — rit- 
liixiun X. P. 36« 

.-orinlhoides — villosum 210 

r.erinthoidrx < rilloxnm X. P. XVI 

rrrnuum Kr., Sauler 1«« 
! Chabf.rti Wolf 132 

Cfmbnixsaei A -T. 184 

fhaetohiuti. X. P. 131. 133. 134 

Hiaetodes X. P. 5« 

chalylxieum A.-T. 21* 

rhaunanthe* X. P- 107 

(•h.iunolhyi>um N. P. 12!) 

Chciievardiamim Zahn 41 1 
: chialiiucrac X. P. 183 
I chlorifolium A. T. 444 (-147 ) 44s 

t'.hlnrocrcpi» (irisch. 547 

chloromelanum Pel. 10« 

rhluropsis liren. liodr. 335 

chloropxix X. P. 335 

chlor »sjttrm um Kioel. 543 

chnoode« Pel. NU 

choudnllaefolium Kr. 287 

rhon.lrilloiJe« Vill. 2*7 f A.-T. 441») 



.hondrilloides — lanatum 335 
Chri-aclieli X. P. 4-37 
l'.hri^ii A.-T. 501 
Chrysanthe* X. P. 115 
rhrysunthum Ha.kh. 115 
chrysochroum X. P. III 
chrysoniphohiiim X. P. 114 
Hirysophanum Zahn 115 
.•ii-hori.-ioouui A.-T. 472 
cineraxccnx Aul. 2Hi. 224 
clnerMcens Jord. 311. 312 
nnereueps Zahn 424 
« inerosif.irme X P Ki3 
«•inerosuni N. P. IUI 
ointniliituin Zahn 2i» 
cirtutu»1ell«lum Zahn £«) 
l ircumvclaluin Zahn 2S 
. irritiforme Zahn 4»l 
rirritoides Zahn 228 
olrritum A.-T. 2U7. 300 
cirritum X. P. 202, 2*J5, 2'.Mi 
einitum — hitidum 303 
cirritum — dentatum 307 
cirritum iuranum 41M) 
cittifolium A.-T. 424 
citriuum Be«so et Zahn Hi3 
rlarii e)« X. P. 75 
claropurpureum X. P. 102 
coiiicUiluiu A.-T. 471 
G.azii Zahn 3!»2 
cochleure Hilter 3S2, 3H4 
cochleare X. P. 37!i 
cochleariifolium Zahn 37'.». 3St) 
ciierulaceuiti A.-T. et Aut. 213. Mtilt 
Coltinina X. P. S 
collinum Aut. I»»«, X. P. 103 
collinum x IHliMU-Ua X. P. 121 
rollutum X. P. *~ 
colophyUum X P. 337. 33S 
colunitipes Zahn 4stl 
ctmalulum Jord. 214 
eoiiiattdiim X. P. 1H3 
comhense Zahn 31 .8 
•:(miiKerum Zahn 1U3 
cniumixlnni Jord. 237 
communis A.-T. 25 
commutatum Becker 525 
••..iiiolepiuiii X l*. 2iHJ 

Tu 
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romophylluni X. I*. 180 
com/wHum Sthl 531» 
mnciiinuin Jonl. 531, 532 
cori/'uxum Jord. 426, 516 
conicum A.-T. 524, 525 
coniophorum N. P. 50 
••onringiifolium A. T. 41)5 
ronsocialum Jonl. 243 
rotistrictifurine Zahl) 4645 
conatrictum A.-T. MS. 51!» 
rontrartiiin A.-T. P»3 
cnrniiariifoliuiH A.-T. 333 
corotiopifoliiLin Beruh. 521 
Correnaü Rae*. 45!» 
«orruwali* Fr. 335 
toryiiiboxum Fr Mfi, 517. A.-T. 
539 

rorymbuiifrrum A -T. I2S, Ii«.», 

130, 131, Vufcot. 543 
eorymhtilosuni A.-T. 134 
ColoneiMia A T. 15 
cotomifnlium Law. 437, Froel.497 
CotUti Gudet 361. 363 (365t 
.-nttianum A.-T. 437. 43!» 
naxsicaule Tausch 5*5 
<-ve|iiil«llum A.-T. 478 
crcpidiflorum l'olak 232 (322» 
crcpidifolium A.-T 477 
(Tepido|»is Zahn 476 
cre|>oide-i A.-T. 4U'.t 
creslanum N. P. 55 
crii>i-i|uamuin X. I'. 291 
rrispulum X. I'. 297 
rrixxolenxr Hoiss, Heut. 494 
croaticum Fvl. 534, Sclilo»*. 543 
cmtanllies N. P. 57 
erocntum Wimm. 508, Frie« 516 
erueidatum A.-T. 237 
crtteittifulium Dulilsl. 240 
crufii/H»i A. T. 111. X. I'. 135 
rruenlum Jonl. 237 
rruruttrm Xpiluxella 139 
cryptadenum A.-T. 353. 354 
ctenodon X. I'. 324, 325 
L-uiieci)«' X. P. 14'J 
ctirieii»«.* Zuhn 324 
i'umdciu Jonl. 5:t0 iZalin 512) 
eynnvu,,, A.-T. 213, 214. 215. 313 



cydoniifolium Vill 437 
ii/tloHuirfotim» Aul. 421, 461. 
472. 497 

eydoniotfoHnm-j>rmauthoidtx 
497 

cy.loniifoluim — üilvnlii-um 45!» 
Cymolla Kr. 8 
Cyriielitna A.-T. 8 
ci/mr/lum A.-T. 129. 132 
ritmi/innim X. I'. 126 
«-•> mi).'cTUiii Hchli. 125 
cytnosella X. I'. 127 
< !,mo«ina \. I'. 8, 122 
cymoium 1,. 122. 123 
cyinoxum Aul. 103, 135. 138 
ry Humum — auraiitinrum 135 
cymosum aurkula 128 
<ymo*um — Bauhini 171 
cyimwuni — [Wen Ii n um 167 
vymoüiim — trlunale 130 
cvniiHiiiii > pilnsella 126 
rynwiim — pilo^ella 1 27 
CzciewHitm Bautni;. 375 

i 

daniruiH A.-T 316, Dahls!. 475 
duxycvpfmltim Froel. 331 
dasyclaclo-i X. P. 115 
duaytriohum A.-T. 207. 2UH 
Davaliamnn Zahl» 31!» 
davnseiuie Znlin 4o0 
drripietu Aut. 210. 307 
docipiens T.«eh. 382 
drculoninx IVchlr. III 
dei-oiuni X. I'. 267 
derrescentifoliuin Murr et Zahn 461» 
.leduetum Sudie 241, 212 
Ih-I.isoiei Lagit. 288 
delphitiale A.-T. 416 
deltopbyllum A.-T. 534. 535 
«k'ltophylluni - prenniilhuidt's 535 
densicnpillum N. P. i CIOj 132 
dKiixuai'dlum- ni/dioliiitw 134 
üViisillornuiii Zahn 465 
(lenlatiliilium X. I'. 268 
detitatiforme X. P. 261 
drntatum Aul. 2f>4. 288. 353. :|5>», 

44»>, 486 
dentatum Hoppe 256. 264 



ilnnt.iliim — citri! um 307 
ileiitutum — iflandulifei um 3o5 
drutatum - liuniilc 366 
dentalutn > vo)jesincum 309 
dentieidutum Srhl.35!(, Hchh. 437 

441. Heul. 45!». Km 461 
drjHiuprratum Fr. 543 
ilepre*Miin X. P. 2».2 
iluriiiophylluiii A.-T. -460 
DeMflisei X. P. 145 
ilnvexii olnm Zahn 398 
diaholinum X. P (309. 353, 354. 

:C>5). X» 
diahulimnu > xUndicinn 3|() 
■liaplianum Fries 246. 516, AM. 

50s 

ditijdninum X. P. 110 
ili«|iorpliyrum X. P. 66 
didyuiuii» Zahn 217 
dijrenes X. P. 12!» 
diniiricitm Fr. 543 
dix/mlidum Jord. 531 
diriirieatum X. P. IUI» 
diviBum Jorrt. 2:14, 2:15 
ilolen*e X. P. 181 
Dollineri Sch -Bip. 1286) 321 
Dollincri — Scluilidtii 323 
dttlicliuctoidtw Zahn 31» I 
doluhaeiuiu A.-T. 388 
doljchorephnlum X. P. 283 
doloaum Hum. et Uremli ">42 
doloxum A.-T. 451) 
dondeiiens«e Zahn :*N) 
doruiium A -T. 438. 497 
doratolepiuin X- P. PJ4 
doronicifolium A.-T. (4-V.) 451». 

460 (46«>| (482) 
dragicula N. P. 545 
dubio — officinarum Seh -Hip. ri8 
dubium Oaud. 51», 73. Linn. 41» 
duiiio«um Jord. 5S7 
duria.-ense Zahn 172 

echinoderiiiuin Zahn 510 
fclüoido* Aut. 126, 132 
«■t hioidt^ - Bauhini 172 
eft iixu in A.-T. cl Brii|. 485 
egilliJUM» X. P. 7ü 
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r Int um Kl. 461, (Iren. 403 
fiegann AT. IW» 
eleKrinlif-hiniuiii Zahn -467 
elisum A.-T. 300 

eUiftticitm X. P. I 18. Jon). 47."», 
4*0 

elongatiim A.-T. 432 
elonpslum Willd. (430) 432 
fhtnyatiim — bupleuroidtx 446 
elongatuui — sihotirum 451 
emiiien» Jord. 533 
oiifradiueiuse Zahn 401 
ciipelbeiyeii!* Zahn 350 
ppliptneridifolium A.-T. 427 
e[nieion Zahn 440 
epilosum X. I*. H4 
epimedium Kr. (457) 4M« 
eroctum X. I*. 10t; 
eremocephalum X. I'. 42« 
ericetorum X. 1'. 144 
ericetorum Mavauil 244 
erigcrontinum A.-T. 305 
eriocephalum X. P. 56 
uriuleion X. I'. 335 
Kriopliyllii A.-T. 10 
eriophtjltum Aut. 185. I«0, IUS. 

:«5, 432 
eriophyllum Willd. 336 
eriupoduiu A. Kern 3:ftä 
erioaph«.«r» X. I'. (335) :iH(i 
eriotrichum A.-T. 335, 336, 337 
ermineum X. P. 87 
©ruhosreiis Jord. 243 
enicif'oliiim A-T. 242, Zahn :tri3 
crucophylluin Zahn 363 
erythroeaulon Jord. .'»28 
erylhrodes X. P. 138 
erythrni/lo4sum Tout. et Zahn 162 
erythropoduaa Uechlr. 4N3 
prythrosabiiium Zahn 137 
Eualpctlria A.-T. 14 
eucephalum X. I 1 . 64 
ewomnidps Zahn 47 
Euglandulosa A.-T. 13 
Eupatorinm Griseh. 516 
euronotnm X. I'. 35 
pury«i)the* X. i\ 11« 
purybusix X. I'. 1«6 



puryrcphalum X. I'. «6 
eurylepium X. P "8, 71« 
euryphyllum X. I'. 260 
eux/ibitudiim Zahn 52(4 
Enriily(ttti 12 
Evereiniuun :t26 
evolenap. Ho^s<> et Zahn 130 
exilontif<.rnie Zahn 4N1 
pxilenliiiii A.-T. 4si) 
cxotprieuin Joril. 231 
oxpallerm Kr. (261 1 26H 
rxptdUn» A.-T. 274, 310, Pairhe 
454 

cxlensuiii Lüh. 214 

fnlcatum A -T. (175) 421» (447) 
faldden* A-T. 308 
fallaeinum K Seh. 171 ("43 
/W/nx A.-T. 125. 144», 167: Gaud. 

HIB, 146, 152. 153. 167 
lallen* de Matr. 22'.) 
farinkaule K»v. pt Zahn 286 
fariiiiferum X. 1". «6 
funnifoliuni X P. 157 
larinosum X. P. 168 
larinulriituin Jord. 342 
fanriciilarr Xym. 25« 
fmcHvlipornm A T. 12.*» 
f t uti {l iat,nn Kr. 243 (24:.). A.-T. 

472 

faatuosam Zahn 504 

faurillpii-p X. I'. I'J2 

rWri A.-T. 5«, 67, 73, 81. «0. 

«2, «7 
PftTTBti Nur. 535 
Favreanuni A. T. '1«2> 295 
«irret X. P. 11)2. 2«J5 
fennieum Jan-. 115 
rpsliniiin Jord. 244 
tirtiim Jord. 2:«'» 
fUifrmm Krhl». 152 
finalenv X. P. «0. !)1 
(Irmum Jord. 50« 
(Is-nm X. P. 87 
fliiytlliftrum Rav. 5:t5 
flamnians X. I*. 102 
fiitmmeum Kr. 112, A.-T. 115 
ftiimimtlH A.-T. III 



lies,«,*,,», Aul. IN». 181. IM). I«5. 

I'.)7, 1««. 211. 264. 355, 357. 

35«. 447. 514 
llexuo<um \V. Kit. I«6. I«8 
florcifpium X. P. 77 
(lori-ijie<luiirulnni X. P. 146 
fWt'ivelaltim Z;ihn 47 
floccosum Schur. A.-T. IM 
florentiimidt» A. T. 155, IM, 157. 

158, 16 i 
florentinuxn All. 140. 141 
ftorrtdinum Gaud. 152 
fliirriilinum — aurkulu 163 
flnrcntiiiuin — aurimlifonm- 164 
lloreiitiiiuni - - cymosum 167 
(lorentinum •< furcalum 165 
flnremiiuim >gla. ialp 165 
florentinnm — Hoppeanum 153 
ilorentinum > PeMeiiamim 153 
floreiilimini — PcloleriaMim l.Vi 
llorpiilinuiii Pileloriaiium — aut i- 

mla 164 
floreiilimini >pilosella 156 
noi'PIllilllllll — pilosella 158 
flor«iitiiHim< pilo*olla KM) 
floreiilimim — pratPiise 166 
florcnliiiutn-pratetM.— pil«i*e|l» UM 
florpiitiinmi-praleiisc-auricula 167 
florpulinum — tartlans 162 
fioriltundiim A.-T. 152, Kreyn III 
floribundum Wimm, liral». 167 
fr.iirik- Jord. 224 (311) 
fnmcntiH'tim Griwb. 247 
fralerniini Sudrc 222 
frilmiycnsp X. P. 355 
Fripsii Hartm. 511 (512. 525) 
frigidarium X. P. 165 
Fritschii l'Pinh. 230 
Froehrhii <3iri*l UM 
IrondoMiforiiin Zjilm 24:i 
fruticplorum Jord 530 
lue atiuii Zahn 322 
fneifiorum A.-T. In6 
fulcrutuni A.-T. 447 
fulg«n. X. P. 117, II'.) 
fiilcrn« -- auricilhi !2<) 
fuljrpn.« -laliM|uaumn» 121 
ftttyidiim SauL I<i7, Wullr. 
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fiilujiit.itiim Fn*-. Hilter 294.203. ; 
204 

fitliijiuoHum Aul. 3*3, 3*5 
liiliyanum X. P. 5S 
lulvaui icuia X. I'. III 
fulvitlnrnni X. 1*. 39 
fuhÜHflum Hertol. 15t» 
furrnliroriue X. P. 7». 
furcatum Aul. 97, 159 
furcatum Hoppe 73, 75 
furcatum —auranliacuiii 117 
fuiTiUum — iiuriculn X5 
furcutum > (lurenlieiHni ? Hi5 
l'urratum — glaeiah' Kl 
funaluni — lloppeaiiuni 7S 
furcatum — lati*piainum SS 
fun-nhim - pilnsella Kl 
fuiTi'llniiiui X. I". 77, 54S 
fuxcellum X. V. I <••*>. 54s 
fureuligeruin X. 1*. Sl 

rusre^ens x. i\ i:wt 

fiiHi-ifiunie X. I'. 1 !<• 
fuacum Vill. 11-2, 1 1 Li (A.-T. H«)j 
fu-< nm < pilnsella 1 17 
fu>ien«e Zahn 351 

i/;iIIi< uim Jonl. 52" 
Ganderi Hausni. 2-VI 
Ga/ideri Hut. 502 
Garckraimui Ascher*. 50» i 
(jtirihtdiliauum Fr. 54»> 
geruimiicunt X. I'. 54:1 
yldbratiint Aul 195, 2»l5, 206 
glabratttm Huppe II«. 194 
{.'lahresceris Lngger 434 
j(«fi<i/» Aut. 59. 13«, 132 
glaciale Heyn. 49. .VI, 5». 
'/I.Kialo aumutiacum 1 1 1 
glaciale - auricula 59 
|udarialc-auriculal>l\!|eterianuiii I 

glaciuli — ci.mmmiht A.-T. IM), 92 | 
/lacialc cymosuiu 130 
Ifl.-iciale < tWeiitiuum HiTi 
kivialp — furcatum Sl 
glaciale > Hoppe.HUini Hl 
glacinle — Huppcaiumi 73 
i:k.ia]e<.H«ippe;»miiii 78 



glaciale — l'clclcrianuiii 90 
glaciale > I'elelerhinuin '.»I 
glaciale — pilu-ella 92 
glaciale — lardans 97 
glaciale velutimim 92 
glacialifnrine X. 1'. Iii 
glacieUum N. I>. 92. 94 
Ulatidulifcra II 
glanduliferum Hoppe 20», 204 
glnndnUferum Aut. 294, 495 
glaiidulil'eruin — .ilpiuum 379 
glanduliferum — »Iratuin 391 
glandulifcruni bifldurii 296 
glaiidulifenuu dentalum 31)5 
trlanduliferum <lanutum 335 
glamlulifpriim — Innalum 335 
glandulifenini — silvulicum 292 
glaiidulifcrum < »ilvatirnni 297 
glandulifcruni — villosum 2i>7 (294) 
glanduliiiervuni Zahn 354 
glandulislipc* X. I'. 439 
Glandidusa 13, 347 
Glauca Criseli. 1«. 173 
ylaucrjicrn» Bewe 152 
glaucifrons X. I". IXH 
(i la iicina X. I*. I« 
glauciiiiim Jord. 224 
glaueoidc* Muelhi. 429 
^laucomorphun» Zahn 217 
glaucophylloide* Zahn 61 
ylaurophgllum N. I". til 
yluucopxix Aut. 2S7. 2KS 
glaucup*i* Grcn. 287 
glaueopsis - lanaluni 335 
glaurnpsis — prenantlmide* 449 
glaucmiride X. I'. 7« 
ylaueum All. 181 
glatuutit Aut. 175, 181. 1S2. 513 
glaucum — bifidum 254 
gl.iueum humile 352 
irlaucuui - humile — villusuin 355 
Glauea — laevigulum 512 
glau<um> lanitlum 335 
glaueum — lanatum 335 
glaueum >inrisum 2!« 
glaocwn — premmfhoi.le-. - villo 

snn. 444 
ylmirum — Srhnniliii 217 



^Inucuru > hI vnti. um 254 
glaueum — «ilvaticum 247 
Iflaurum-silvaLiruiii- villrLsurn 2M 
(tlaumm-«ijlvatii-iim-viilgaium 310 
iclaucuii) — villn»um 193 
itla in iiiii < rilluauni 195 
lflHUcum>vul|talum 321 
trlautum vulgatum (3211 32-i 
gletschense Zahn 3H9 
Knaphalodps A.-T. 335 
gnnphalophorum X. I», 124 
OoiUti A.-T, I9K 
riodeti Chrislcner :C5. 35« 
Ktdlieiiüe Zahn 422 
gombenM Iji(tk- i 
p.ritiense X, f. 1S3 
1 (fulhk'ifonue DahUt. 
yothicum Chriotwier 24<"., Kriw 

:m. :m, rm 

i. Gaugetiatntm Greil. 213 
Orabowaklanum X. 1'. 429 

| tfritcilentutn Rarkh. 375 

ttrntnineum Gaud. 522 

graiiiinieolor Zahn 22t> 

yramiidfolium Froel. 175 

yranditlen* Zahn 51U 

grandidenlatum Matr. 53« 

yrandifolium A.-T. 467 

gianilimontis Zahn 4.5s 

graniticum .Sch.-Bip. 311, 312 

irrausonif um B«»«e et Zahn 45» 

yrat-eoletis Doli. 321, Froel. 512 

Greinlii A.-T. 359 

Grrmlii Gremli 314, Wolf 343 

grimaulanum Zahn 5«l 

griiiiMilicolum Zahn 4<« 

Gritebaehii F. Seh. 52S 

grisenrirens Zahn 512 
I groKüidtit* Fr. 257 

Guthnickianum HegeUehw. 136 

gutlulisquamum N. V. IHi 

Kymiiupsis Zahn 289 

j Hallen Vill. 37« (Schi. 385) 
Haiumanni Rchb. 108, Srh. Bip. 
5«S 

Herrü Brugg. 35« 
Hegelschwei leri Zahn 4<i4 
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heheticum Fr. 447, A-T. 4!i5 
liemiineres X. I". 02 
hcmiplecunt A.-T. 467 
heinwphaerteuin X. P. 120 
heterocephaluui X I'- 197 
üetcriH-hlorum Zahn 320 
lieterocliromum X. I'. 120 
htterodon A.-T. 355. 358 
HeterodotUa A -T. 13. :t47 
hrterophyllum A -T. 415 
heteros^histum Zahn 225 
heUronprrmum A.-T. 543 
heterntrichum Ausseid. 5*4 
himanlophyllum A.-T 37!>. 382 
llinterhuberi Sch.-Uip. 101 
iiirsululuiu N. P. 145 
hirtun» Aul. 354, 35«." 
Hispida A.-T. 14 
hispidellum Zahn 54* 
hispidulum A.-T. 3«3 CX. I'. 132. 

r»48j 

hixfiitlum Fr. 3115 
hilteu^e Murr 271 
huladciiituu N. I' 37 
Hullen X. P. 514 
hulot'omum Pelcr 133 
holn^lnmum X. P. Sil 
htdolepluin X. P. 206 
lloppcanum Frml 269 
Hopp««nam Schull. 2o, 21 
Ho|>iieannm < aurantineum 11(5 
rl'>ppeanuni aurantiacunt 10« 
ll<ippeauum — auricula «3 
Uopptauum — ftorentinum 153 
Hoppeaiiuni furcatum 78 
Hoppeanuin >(rku-mle 78 
Huppeanum tfhiciale 73 
Hoppeanum < glaeiale 81 
Hopppanutn — pilosetla 44 
llnppii KltirT et Fin»r. 73 
llryninirirnse Wut. 524 
Huyurniniamim A.-T. 1272) 277 
humile Aut. 361 
humil* Jac<|. 347. 34* 
humile - amplesieaiik- 415 
humile >amplesiciiule 414 
liutnile - l,ilidm.i 3.i5 
IiiiiiimY - hiiplcuntides 352 



liuiuile-bupleuroides-villosum 3.Vi 
humile - deutalum 3li« 
humile - -glauiuin 352 
humile- Klaue""' villoi-uru 355 
humile X<i«deli 351 
humile — incisura 3iiS 
humile — lanatum 372 
humile — pietutn 342 
humile pulinonarioides 41« 
humile >Schmidti 360 
humile — scorzonerifoliuni 355 
humile — silvaticum 3U1 
humile- sulwpeciosum 37n 
humile - tomenlosum 372 
humile — valdepilosum 45'.» 
humile — rillusuin 353 
humile — vulifalum 304 
humilirnrme Murr 275 
Huteri Haus«.. (5»«; 503 
hybridiforme Zahn 155 
hybndopala Zahn 134 
hybridum Aul. 73. «2. 132. 15H, |«0 
hybridum X. P. 1.V1. 155, Vi«. 13-3 
I (37«) 
hybridum auricula 164 
hymenophytlum Fr. 272 
hyoseritlifoliiim A.-T. 322 
hyoseriuphyllum Zahn 322 
hypMtrum Zahn :U>4 
hypeuryom N. P. 44. 45 
hypo.hoerideun. A.-T. 2118 1*111. 

394) 

liypochoeridiforme /ahn 305 
hypofeiu um A.-T 92. 113. 95 
liypuninfwm X. P. 8« 

iaoeriides A.-T. 478 
illyricum Fr. 51 i 
hnhofii Zahn 398 
imperiale Fav, 13t 
hiipexum Zahn 27 
inalpeslie X. P. 33 
incanum Oaud. 42 
iiiri»ifolium Zahn 451 
i incisiforme Murr 292 
' incUum Huppe 269 
ineUuiu Aut. 247. 277, 278, 284 
hilidum 278 



iiK-i»um < ylaui um 292 
im-isuni — humile 3«S 
H4<i*um>iuianum 48 l .t 
im isum iuranuin 486 
ineixum Schmidtii 314. 310 
incisum vulgatuin 326 
iricliualirortne Zahn 3411 
imlimilum A T. 2.8« (283, 28». 288, 

21*1, 21(21 
inrlinatum prenaiithoides 451» 
indolatum Jord. 528 
intens X- P. 142 
iinpiiiialuni Jord. 24<l 
intiyne Fav. 295. L*&. 357 
hitryrtitum Uahl.tl. 475 
mtegrifolium Lange (316) 475. 

478 

interiectum (J. Beck 451 
intermnlium A.-T 375. I.apeyr 

3«l, Vest 321. t:hri*t. 535 
intcnnixtuni Zahn 'Mi 
intersitum Jord. 237 
Intybacea Koch 15, 4 Iii 
intyb&oauin Wulf 416 
inlyhaceum - alpinum (378) 418 
intyliai-enm alpinuui- silvatk-um 

418 

inlyhaceuiii < prenanlhuides 4ll7 

intybaceuni — prenanthoides tl'7 

iulvlwireiiin > prenanthniiles ~*H 

iniybellifotium A.-T. 457. Vi8 
I inuiilolium Pranll 17« 
! inuloides Tausch 51«, 518 

inumhriitum Jord 242 

ioralente Gieinli 5:t5 

itietfulare X. P. 125 

irri^min Kr. 2«5 

isari. um X. P. I8:t 

isociiiiillin X. 1'. 103 

isidepium X. P. IM I 

Italien Fr. I«. 543 

italicum Fr 54« 

ingiiH>luni Zahn 31>7 

iuneif'urmt A -T. 15li 

iaranifonne Zahn 48«, 487 

iuianigelium Zahn 4N8 

iuranupM* /ahn 187 

iuranum Fr. 4»il. «7o 
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iuranuin Hap. :807 
iuranuin — hitiduin 4*2 
iuranuin e»e*iuin 491 
iinaiunii — lirrilum 41H) 
iuramini<iinisum 48» 
iui'ritiuni iiiL-it-utii 4*i> 
iuranuin- (inoisum - Inli.luni) 4-S4 
iuranuin uchrulriirum MC. 
iuranuin < pirroidf.n 501 
iuramini — pirnii.le* -~i<i5 
iur.inum - psnmmofrcDC^ 4*1, l>."> 
iuranuin — pseudinirritum W 
iuranuin X pneudopicri* 4»7 
iursinuiii - Schmidtii 481 
iunmum vulgalum 4X3 
iuraaaiciforme Murr 457, i.Vs 
iuraxxii-um Gremli 4.">»,UrHeh 4c| 
iurrllum A.-T. 424. 471 

4a.car.li Zahn 241 
.faopnni Vi». 347. tiau.l. 302 
•Aimu« lireu. 31U 
Jaquctianuni Zahn 4SI 
Jiirdnni A.-T. 33S 

l 

Kaeneri A.-T. 30» 
Kneseri X. P. 112 
Kaeserianum Zahn 352, 353 
kalaiaoum Hüter 503. 
Kernen (Ausserd _> Zahn 308 
kernen forme Zitlin 370 
Khekianmn Zahn 41» 
Khekii Jahorn. 37». 41* 
killiuf-ii Zahn 318 
Knafli Colak. 51« 
knautiifolium Zahn 37(1 
knautiifrons Zahn 370 
h'oc/iianum Uaud. 14«. S<h.-Bip. 
22» 

Koohianum JonJ. 372 
h'oehii Kr. 372 
Kraettlii Candr. 72 

laoeridens Mun' 2N0 
lacerifoiinm Ahm), 22« 
la. erifroiis Zahn 353 
laccruni Reut. 350 (A.-T. 35 Ij 



Imerum «C (tJty.nliHi 372 
lar-ernm — senile 370 
laceruiu — i-ilvnticum 364 
La. hciiiilii (Jmel- 243 
laohiiocephaluin X. IV «I 
liainUdiim lk'gctsi-hu'. 227 
fortan» Bert. 523 iLagg. 52.!, 
l,a< I Iii ai- Coli a A.-T. 15 
Laducdla Wallr. 411 
lartucirolium A -T. 4»4, 4»5 (41MI) 
laetrrirnix Zahl] 455, Jonl. 532 
laeviraulo .lor.l. 31» (3221 
laevicep* S. P. 170 
laevifulium X. P. SC 
laeiiyaiuin (irisch, et Aul. 321, 
322 

laevigatum Will.). 50«, 510 
laerigaluin - Hlaui-a 512. 513 
laevigalum — pienanlhoides .'»I« 
laevilfatuin < prenanl holde* 518 
laevigalum — sabaudum 541 
laevigaUiui >Schmidtii 515 
laevigatum — vulgatum 51« 
Laygeri A.-T. 132. Jonl. 33*, Krie> 

331», Ugirer :14« 
Laggeri Sch.-Bip. 130 
Layyeriy;alpicala 133 
IjaKgeri — niphuhium 134 
l.aggeri > pilosella 132 
lampreilema N. P. ö*i 
lamprnt-omum X. P. 44 
hunpifilepium X. P. NN 
Lnnata A.-T. 13, 332 
rxtnateUa A.-T 13, 340 
lanateHum A.-T. 337. 33». 345, 

34« 

lanatudm Hav. 413 
lanatum Vill. 332 (Aul. :<3H) 
lanatum >ainplexi<-aule 413 
laiialum - chondrilluidcs 335 
laiialuin — Klamluliferuin 335 
lanatum > glandulirerum 335 
lanalum irlaucop-is 335 
laualuiiKglauiuni 335 
lanatum — glancum 335 
lanatum — huuiile 372 
launto — muruniiii 337 
lanatum ;< pirtum (337 j .14:. 



lanatum >]>ilireruni 337 
lanatum - piliferuni 335, 113« 
lanatum < praecox 346 
lanalum — srorzonerifolium 335 
lanatum — silvatiium 337 
lanalum — *ubspeiiosum 335 
lanalum — villu«um 335, :i3t> 
lanceolalifolium Zahn 518 
lanceolalum Aul. 5 IC, 538, 53» 
lancecilattim Vill. 42«» 
lancidens Zahn 510 
lancifolium N P. 14» 
lancifrou» Zahn 473 
Lanifcra Fr. II 
lanupidum A.-T. 340 
lanlox anum Rum et Gremli 503 
lanuginnaum X. P. 55 
Lapeyrouni Proel. 210 
lapponicum Fr. 50« 
lartralum Zahn 32.5 
luryum X. P. 325 
laricicola Zahn 4»3 
Laachii Seh.-Bip. 127 
lasiocephalum X. P. «2 
Ituiophyllum Koch 213, F. Sru. 
311 

laMOthrix N. P. 45 
latifolium Spreng, el Aut- 52.3 
latisquamum X. p. «3, «5 
lalisquamum — fulgens 121 
latisquamum — furcalum 88 
laurinum A T. 512, 532 
Lawaoaü Vill. 21», 210 
Luwsonii — villosum 21(1 
laxireps X. P. 82 
laxum N. P. 115 
leioeephalum BarU. 54.5, 54*. 
lei.Moma X. P. :^5, 54« 
Lemanianum A.-T. 434 
leonimun X. P. 445 
leunluduuluiduK A.-T. ul Briq. 383 
depicaune Lap. 41G 
lepidum A.-T. 252 
leptadeiiium Zahn 4<>ti 
lcplocla.lum Griseh. 415 
leptulepium N. P. 7*> 
lleptophvton N. P. 15B) 
herosi heanum Zahn 4IW 
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)«>nr.-..se Wolf I.Mi 
l<Mi<-<ilu-i^ Zahn 27r> 
leucuralyx X. I'- l">* 
lemo.hloiuin A.-T. ü>» <*a. iiiö, 

:«>r.) 

trueulriiitlum A.-T. äsii 
lcuoophMum (iren Hör», .1T>7 
Icticnpoduii) Zahn - N "> 
liyuxticum AT. 410, Fric* 411. ! 

Heuler 41T» 
lillei.«e /»In. .!7I 
linionium Griscl«. "jü 
I.intlebrrgii Xyin. Xtl) 
Lindert W olf '.»4, l»4 
lineare X. I*. .">7 
linenrilanceiiin X, I' 2M 
linciitum Alnuj. M*J 
Lioftardi Gren. ei Aul. 

»4."., »74 
l.inltardi Vill. :i:tV 
lillmsfene«' Zahn UM 
litigionum A T. 4»7 
/»•frfMW A.-T. mw 
lumrhiplivllum X. F Ii»» 
luiM-hile» X. P. fl>7 
l«ncliod« Murr el Zahn S4I 
Longanum A T. 2x7 (AMI. 4V») i 
lonpice|«< X. IV I V2 
Inngifolium Christ. »OU . Gaud 

longifolium Stlil. 2111, ill 
loii(tifolium > Sehmidlii »<K> 
l.mgMipe* X I*. l'.Mi 
luretliirum Peter U>."> 
lorophyüunt A.-T. »7'J. :(Si 
Lorlrtiae Ball). ."»2» 
l,uescheri Zahn ."»»ö 
luganrnxe A.-T. 2S<i 
Iiingavkum Zahn 44u 
luridum N. I'. .V> 
lutvnfrlituce»i-eiis Zahn .'tili 
lulem-en? Huler 500 
lycoduntum A.-T. tili 
Ivropifolioidcs Zahn 540 
lycopifolium Fr.«]. ö»ri, 7.:JS 
ly t »|.if.iliuin hrevifMluiide« MI 
IveopifiOiiiin umhollaluni MO. 
MI 



nm<ilontifoime Murr u. Zahn 4X."> 
macilontum Kr. IM. 4S."> 
iii.k ilenlnm — .ilraluin 4N»> 
m;i< ilonluni — iurununi 4HN 
maentnthum Ten. 21, Hü 
ma<ri*tnlnnuiii X. P. 47 
iimcriK-vplialiiiile- /.ahn «'> 
vmcroceph<thtm l'elcr «Ii 
»uicrodun Suilre 22!l. 2»0 
murrndoidum Jord. MI. M2 
mncrophylhtm Si hl. 2.V.», Frir* 

4s«; 

niaororhoiulmin Zahn 4'X! 
nuicrultiH Kchh. 4.(7, 441 
mucultttuni Sin., Gntid. 24" 
iiiHc'uhluliuin N. I'. 2t>7 
iiuicutixparsitm Jord. 2HI 
Magdalena«? Zahn 4*2 
nuiyixtri Cndr- ö«W 
ninpnaiirinila X. I'. .">2 
inagnuiii N. P. ö» 
mayyaricnm X. P. lYf (M3j 
mayynricnm — eymosiim 171 
imtyyiiricitm echioidex 172 
mayyaricnm x IHluxrila X. P. 
Itü> 

inalaeode* X. P. 7li 
maleiliiluin Zahn 307 
mahiiae Zahn 4*i7 
niariimratum X. P. -.'ti:i 
.t/djtxo»u'<»e Fvi. .">3ö 
.Wdii r»r« Zahn (273) »Wi 
Mauriauutnxt l)id. Mi. .V« 
mediiinuiii Gri-H-h. 232 
im-diol'uiruin X. P. 2* 
nicguludcuiuiii X. P. »» 
meifahmlhes X. P. 77 
ineirulorladuni Zahn 3'J.'I 
ine|culodou X. P. IC»4 
me|;n]ophyllum X. P. Iii» 
megalothyrxum Murr el Zahn Mi 
luetcalolmuuui Zahn "J7s 
iupi»co|»lmluin X. P. 74 
tntnzncfphaluin N. P. H4 
melaiieilemu X. P. 
mefttiwi i jilmlttm X. P 
melanix'eplialuin Tausch :t~"> 
iii«-laiiiM iinTi-um Zahn S77 
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mclaiinphacuin X. P iiM (Aul. 444.1 
iiit'lNluiphnniin X. P. Nil 
melttnopx A.-T. ittfci, M!S 
nipUnnpx X. P. ;tl) 
nielHnolriehuni Reut. W> 
meiditiDH A.-T. 
meridense Zahn *i"> 
nierlaMruni Zahn 4<ä 
Meriini (Sinei. Ü4I 
iiic-somnrphuiii X. P. üiw 
inopiliMium A.-T. W7. 44i 
iiikrorcphahiin X. P. Xi 
in i r r«>|>M lim .lord Sil» 
ininutiipps X. P. 4<) 
uiixaiicinum X. P. :!.">'>. :CiS. :i.V.i 
misnucinuni N. P. Hlili. :iü7 
mrxfiim Froel. :irt:, 

La»{g. 4lia 
M'mnrrnxt Biiijiy. I'»l> 
Monmeri A.-T. 3-t."> 
inunlafonci^r Murr ;J7i 
motitacuta X. P. Pili 
inunlirola Jord. .*>ii 
Morisinnum Mciitlih. ;W-"> 
morteysens« 1 Zahn 4II1I 
Morthieri Zahn 
niuHH.iuni Cr*p. »IS 
Mangeotii Froel. :«)7 
iiiucrrense ZjiIiii 4T>4 
inuliifiiluin X. P. Iii!« 
muUifiorum »hl. 1*4, l£->, Fr.K-l. 
i:w 

muttigliindulttm Zahn 4S4 
multirainiiui X. P. 3i*i 
multiscrraluiii Zahn 47:1 
inultisquumuni X. P. Ss 
Murfii Aul. 4ö» 
Muieti (Iremli 45T» (Zahn 
murelifnrme Zahn i">» 
Mureti xilvalicuui AVi 
Murithianum Fav. SSM! 
Mnrdhii Tis*. 
inurorifornif Zahn i.'>3 
wii< 1'oritin Aul. Sir». 2lü. SIS, 22». 

ü«, i.i i . *m. S4ö r i47, ü4t», 
i:.»,i»77,:Mxt t »il.:il»,:!H.. 
»4«», :U4, 475. .Vt4 
muroruni < ylaudnlifcruin -JIMi 
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murarnm - laiinlnm 34."» 
tuttromm - IritcocMortiiti 2!i<; 
murommx pictum 343 
murorum X rillosum iti'.l 
Murriunuin A.-T. 271 (27r,) 

Muteli A.-T. a:ir, 

myerlioide* firiwli. 4<»4. +'.«• 

Xaegelii X-.ril I3'l 
Xaegelii <!ebr. Scb. lü'i. 1*.'.» 
naevibilidun. A T 2M) 
naevulifenim Jord. '2*1 
nalurisi.um Zahn 306 
nanticnm A.-T. 25<p. 272 
naxfiw X. P. I.V> 
ntglrctiim A.-T. et Briq. 3X7 
Neilreichü (i Beck 2ft* 
ntmojihitiiui J..rd. 244 
ncinorfli"« Juni. 231 
iiemurivaKUiii Jonl. .~>31 
nemorotum Heifetwliw . 2<2, I »itrb. 
520 

n«oc«rintboide« A.-T. :WW 
ii«>'i'i«r(o«M»i Hilter Iii, Iii 
iieri uUmim A. T. 252 
Xe*lteri Vill. el Aul. Iii, 125. 121. 
Neyraoftaum A- T. 44». 450 
nigratum Murr el Zahn 4*4 
niifrellum A T. 2H7 
nigrenerus Fr. 30. Aul. 3ti2. 3X5. 

3x7. 3»4 
nigrescena Willd. 3sl 
lii(jfrt^*t?iilif<>riii*r Zahl. 3x4 
Digricarinum X. I*. xx. m 
iiiltripilum X. I' 41 
iiigrilellum A.-T. -29» (X. I'. *<5) 
niphobium X. P. b'J. <>3 
niphobium — aurimliacum I 12 
iii|ilii)liium — I.atfjrori 1:14 
l)i|iliobium sabinum 134 
niphobioidos X. I 1 |:ll 
niphogolim /ahn 274 
tii ] ilioif- p j u im X. r. in:; 
nipho-ilribes X. I'- »i2 
nisaj i ioini X. I*. '.»Ii 
uiv.ilt Kn.el. 50x 
nivon-iiti X !'. 2X 
iiiviyiiiiiuiiiii X I'. IM 



iit.rii iim X. I'. »i> 
tioiteyuuiii N. 1*. 112 
nuletiense Zahn 4X8 

j Olirrldlneri Srh -Bip. 35u 

nbeaum Zahn 474 

ol.liquum Jord. 52'.' 

nhloiigutii Juni SM 
; oliluDgif.ilium X. P. 2«3 
! oboeatum Lap. 210 
! olisruratiim X. I*. ltil 

obBcuricep* X. 1'. »4 

ohsruriforine X. IV 144 
> ol>M-iiri»<|uamum X. I'. :!4 

obucitrum Cutter 432 

oIlicuiuiii Rrbb. 142 

orhrncblorum X I'. 21*. 

Ochroleu.a A.-T. I"» 

ochruleuconiorphiim Zahn 441 

oehroleucopfis Zahn 5o4 

ochroleucum Urwelt. 4»4, Gremli 
500 

■ .»cbn.leu. ut« Sehl. <2Ö4, 441) 4<»7. 

4u« 

ochrolriimm — ittrunum 505 

uchrolcttcum — viddepiloitum 504 

ochroltsuciim — rUlotum 5<>3 

ndonliiituii A.-T. .Vlli 
I »dindoylnxmim A.-T. 378 
1 <i«.'K»rli«dum Jord. 222 

uei.ovallis Peter "ti 
: itfficinnriim t.el.r. Srhullz 25 

«flirinaruni X auri.-ul.i <>H 

..lei.-iil.tr Zahn 4x0 

Oli (,'iK-epbala Xeilr. 7 

ntigmephahim Xeilr 25<i. A.-T. 
M»i 

«.iliKoelado* X. I'. Sil 
olitrophyllmu X. I* 435 
onotmoides Fr. 327 
niio-iiMitrirliiitii Zahn •£.»'• 
oppoxitif»tiutu Vuknl. 543 
oiiidemum A.-T. Ii« 
Orttadea Kr. 12. 2I3 
ortiide» Fr. :«7 
»reite* A.-T. isi 
orro.i-rrum A.-T. M7 
.iriaulmi X. I*. U4 
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«rigeiifs N. I». 12t. 
onntmlense X. I'. 2.V.I (-.'(ks, -J.Vi. 
urtbopliyes X. I". 1«» 
nrthophyllum Huter 4i7 
nrthorrhizon X. F. IM 
orale Murr 277 

oralifolium N. f. IS7. Horm,u 22-.t 
ovalifolium Jonl. 22H 
nratitm S<bl. 215, Moy^r ">2n 
oxywlon Kr. (272J 2s4 
oj-yodon A.-T. 272, Frey« :t-JI 
oxyodon > laeerum .172 
oxyo(li.ntoireiic>: Fav. et Zahn 2M 
»xyinloutopsic Tmil. et Zahn 22«> 
oxytoruiu X. I'. 44. 
Oauioni-« F. .Srli. 1«."> 

1'achtri S,-.h.-Hip. 2M 
I pacb.vai.tbum X. H. M 
I paehycrphalum Fr. Ml! 

pachylodo» X. P. 4n\ 47 

pjicbypilon X. P. Ht» 

|Nicby«pliaerieuin Z»hn 273 

padcilae Zahl) 2<Jl 

Poichcttnitm A T. 273. :i"»i. :it»7. 

Paichel Besse 3ül 

IHilletccnx A-T. 2Hti, 2".I7, :«is. 
S< h.-Bip. 321. Scbl. 251», 2»>n. 
W.rtg. 32», Wimm. 213, Kr. 4'H 

patllidiflorum Jonl. 5t)2 
' /udlitlifrun» Sudre 312 

palliciulum Jord. 313 

pallidum Biv.. Fries 213, 214 

famphiti A I. :«5 

paitiiiinicum X. P. 172 

pantotrirhum X. P. 1*0, 2Ufi 
I papyraccuiii A.-T. 4St) 

/Kiradoxum Uremli .'141. 34-t 

parAgogiforme Besse et Zabn ltil 

panepil.wum A.-T. 437 . 43.N. 441 

parcilloceum X. P. I4'.l 
j p»rviceps X. P. 
! parviflomm X. P. 3». 

IMirvipilonella X. P. 4<> 

putulum X. P. 2*2 

paucifolialoih Jonl. 242 

pedemunfanttm X. P. i l .t 
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pedunculart Tausch 497 
P«leterianum Merat 2o, 23 

Peleterianum — auricula 67 
Pelelerianum-Ruricula-norentinuni 
164 

Peleterianum <cymosum 133 
Peleleriaiiuni<florentinum 153 
Peleleriauum — flurcntitiuin 155 
Peleterianum — glacialo 73, 81. 90 
Peleterianum -pilosella 4«; 
Peleterianum — tanUns 48 
Peleterianum — Zizianum 171 
Ptllatianum A.-T. 43C 
IMslIilum Fr. 337 (340) 
|*nriinicula Zahn 483 
penninum A.-T. 439, N. P. 444, 

447, Rap. 29« 
perangustum Dabist. 509 
perdivergtnu A.-T. 817. 251 
perfoliatum Froel. 421 (Fries 494) 
periphaiie* i\. P. 47 
peripbanoidM Zahn 48 
perininim Zahn 303 
permixtum X. P. 1 14 
pennutatum N. P. 81, 82 
pernigreseens Zahn 30 
ptrpilotum A.-T. 190. 191 
Peterianum Kacscr 117 
petraeum HejreLscIiw. 273, Hoppe 

407, 408 
petrophilum A.-T. 408, Godet 198, 

355, -m 
Petryannm Zahn r>41 
phaeocomum N. P. 79 
phaeum N. P. 143 
phalarrnphylluin X. P. 297 
phlomidifolium A.-T. :«3, 338 
phlomoidt* Froel. 210 
phlvmoide* — piliferum 3:i5 
phyllohractcnm N. P. 177 
Phyllopoda 10, 173 
Pieroldca A.-T. 15 
picroide» Froel. 494, Fr. etc. 5n2 
picroide« Vi». 497 
picroide* — iuranum 505 
pieroides — valdepilogum 501 
pieroides— villosum 503 
Piclii Peler i:i 



pictiforme Zahn 343 
pictum Aul. 340 
piotum Schi. 340, 341 
pictum — humile 342 
pictum — lanalum (337 J 345 
pictum xmurorum Wolf 343, 

A.-T. 345 
pictum x.praeeox Wolf 34G 
pictum — silvaticum 343 
pictum — tomentoxum 345 
pictum — Traelutelianum 344 
pictum — vulgatum 344 
Pilifera A.-T. 11 
piliferum Hoppe 200, 201 (Gremli 

295, TUtO, Griseh. 494) 
piliferum < lanatum 337 
pilirerum — lanatum 336 
piliferum — phlomoides 335 
piliferum — silvaticum 292 
piliferum — villosum 208 
pUoMll* I.. 20, 25, 34 
piloseluKaurantiacum 100 
pilosella — aurantiacum 107 
pilosella — auriculu 68 
pilosella — coliinum F. Sch. 121 
pilosella<cymosum 126 
pilosella -cyiwwum 127 
pUotella — dubium Lasch 68 
pilosella < florentinum 156 
pilosella — florentinum 158 
pilosella > florentinuni 1 60 
pilosella — llorentinuni — pratense 

166 

pilosella — furcatum 83 
pilosella > fusruin 1 1 7 
pilosella - glaciale 81, 92 
pilosella — Hoppeannm 44 
pilosella < Laggeri 122 
pilosella — Peleterianum 46 
jnloxella-pitoxeUoides Xaeg. 159 
pUonflln-prataUum Christ. 15H. 
160 

pilosella — pralense 121 
pilosella - rulicllum 139 
pilosella < nihelluin 139 
pilosella — t.irdans 48 
pilosella < Zizianum 170 
pilrxclln ■- Zizianum 171 



pilosella > Zizianum 170 
pilunrllaeforme Hoppe 20 
Pilosellina X. P. 7, 20 
pilosellinuin Grcn. 160 
Pilosclloidoa 6 
pilosvlloides Aul. 144, 149, 150. 
152 

pilosifnrcum X. P. 84 
pilosum Aul. 190, 210, 256, 258, 
383 

pingue X. P. 45 
pinicolum Jord. 223 
pinnatitiduru I<onnr. 242 
pischae Kaes. *0 
plagiociadum Zahn 352, 353 
plantagiw-um A.-T. 26«, 268, 290 
plaiitagimforme X. P. 34 
platyphyllum X. P. 357 (A.-T- 52*) 
pleiaatruai Besse et Zahn 170 
pleinscapum Zahn 346 
pleiotrichum Zahn 227 
phnnbeum Fr. 316, Griseb. 224, 

Rchh. 223 
Flumitri A.-T. 309 
Plumosa Gremli 13, 332 
pogonites X. P. (335) :W7 
fnlakianum X. P. 15« 
poliocephalum X. P. 97 
poliophyllum X. P. 79 
pvliotrichum Wimm. 122 
pol i tum Christ, et Aut. 255, 449, 

512 

politmn — prenanthoides 450 
Pollk-hiae .Sch.-Bip. 236 
polotticum ßt 104 
polyftdeaium A.-T. 54« 
polybracteum X. P. 197 
Polyrephala Xeilr. X 
polychaetium N. P. «5 
polyrladum Jur. .Vit 
polyphytlum Tausch 175 
polysarcuui X. P. 129 
ponticola Zahn 413 
porpliyranthe-s X. P. 101 
porphyritae F. Seil. 328 
porrectum Christ. 258. X. P. 267 
porreitum Kr. (321t 450 
porrifolium L. 173. 174 
71 



|IV. Sri:! 



pornfolium Aul. 1X1, 1*2. Vi«. 

IT.-i, IM 
liorrifnliiim — raremo*um 545 
porrif'oliiim — Iridentatum 513 
ixirrirolium — umhellntiiin 545. 54(> 
Po.pichalii Zahn 545 
piucalpinuni A.-T. 44>* 
Praealttna X. 1'. '.). 144) 
praeatlttiit Aut. 14-1, 152, H!7. 172 
praealtnm Vill. 144), 114; 
praeaUum — anrirula La.-ich l<>0 
praraltum — pitoiteUn 1(10 
praecetmm Hav. .MS 
praecox Aut. 224. 233, 23»i, -.WO, :u 1 
praecox Sch.-Bip. 223 
praeehdinit A.-T. 4»»3 
piaeruplorum (i...lr. 42G 
praeten-uiM A.-T.e! Briij. 25s(2ti4, 

4X0) 

praainicolor Be;-se pl Zahn 3*1 
prasinifoliuin .lord. 225 
pr.isiophaeuni A.-T. 221 
pratanM Tausch 103, 1U4 
pratense — nnreiilinum l('»(i 
pratense — tlnmitinum auricula 
107 

pratense llurenlinum - pilwelb 
lfi« 

pratense— pilo-sella Iii 
Prntenntna Asdicrs. S, ns 
pravipes Zahn 30 
pravum Zahn :!•)! 
l'renanthea A.-T. ir» 
i'nmanthoittea Fr. ir,, tl!> 
prenanthoides Vill. 41'.) 
prenanthoitte* Aut. 422. 4<il. 4M, 

472. 539 
prriutiUhoiile.s < aUtidum 5i>2 
prentmthoidt* - tdbiditm 4!(" 
prennnthoidrs > n Joii/m im 4'.)* 
prenantluiiilt-s — amplcxicaule 4!)t 
prenanthoides < a mplexicaule 490 
prcnuuthuide» bupleuroide* 42!) 
prenanthoides liupleuroidos vil- 

losum 444 
pronantlioide- > rerinllmidp* 43* 
pi en:iniln<ide> — ili>lti>jihyllum ri!!."> 
prenalilhoide* ~ i.'luniop-i-' 44!) 



pmmuthoid«^ — inelinatuni 450 
prenaiithoides < intybacenm 5<)2 
prenanUmides — intyliarpiini 4!)7 
prenantlmide« > inlyl>a«'euni 497 
prenanthoides — laevi^iiUun 510 
prenanthoides > laevnratum 518 
prenanthoidt«. — polituin 450 
prenaiilhoides — rare mos um Ö4t> 
prenanthoides — sahaudum 53(1 
jtrenanthoidcx — Schmidtii 4X1 
prenanthoides < silvatieuni 475 
prenanlhuides- silvatidim 44il 
prenanthuide* «ilvalirum - vultfa- 
lum 4*3 

prenanthoides — subspeeiosum 4-4!) 
prcnnnthoidti'XumbeUatum'iUi 
prenaiithnide-->< uinhellahiin 524 
prenanlhoidc» X villu*uiu 421) 
preiiandioides ~ villosum I M) 
prenanlhnide* ~> rillosuru 437 
prenanthoides - villnsum-glaiiciim 
44t 

prcnantlioides-villiwum-i'ilvutifuiii 
451 

prcnanUioido* — vulwitum 492 
prciiHnlhomorphum N. I'. 449 
prcnarithopsis Murr H Zahn (U',ti) 

409 (473: 
primiKenum Zahn 201 
priniul.ii ciini N. I 1 . 170 
Hrinzii Kaes. 3(»4 
prionatum A.-T. .157 
prionodcs X. I". 203 
propitu/uum Sudre 52H 
prto-incinlr Jord. 54H, Pnep. 545 
prussicum N. I>. 121 
paammoKene» Zahl) 27s, 37'.) 
psammo^ene* — iuninum 4,S4, 485 
p->.imni<ig«t»ii Zahn 31!) 
p<cildalpiiium X. V. 
pseiiilauranliar-uin N. P. lOrf 
l^-pudnurii tilifiii mc Zahn 70 
piendfhtUnn Zahn 44l;< 
l^udt'lliptiouin Zahn Iiis 
pMudfluiitraliiin X. f. t:il 
psi'udeuiiiicii« Zahn TkIN 
pnewhriophorunt Ihmi.vUlrf.niU 



psoudexileiilum Zahn 4K! 
pwudohoreale X. P. 545 
pxcudocitlycinuin A.-T. 176. 1S1 
p»cud<>t'apttoidro Zahn :<7(i 
pMudocerinth« Koch f-J<)!); 412 
P-eudororinthoidea Kl. 14 
pteudocirritum Tout. et Zahn :«K1, 

:<4)4 

psvudocorymboauin (iremli 544) 
pseudocotteti Zahn :t50 
p!^ndocyaneum Zahn 313 
pstudodentatum A.-T. 115:1, 36«. 

Hill. :m 

|p-cud<>nexuosum X. V. 194 
pwudolmralum X. P. 7'J 
pM-u.lii^nndlni Zahn :jfiK 
p>eud<it{larinle X. P. .Vi 
pseudotflauduliferum Zahn 380 
P«Hido|rranitic um Bessp pt Zahn 
31 (i 

pspudohalleri Zahn 3s3 
ptpudohemiplecum Zahn 44>N 
H«eudohittensc Zahn -274 
^««udohiimilo Zahn 3«2 
l^cuduiuranum A. T. (463) 44>5 
pspudoiuninuni >• villosuni 443 
pseudolaifRpri Zalm :i44J 
pseudolanalum A.-T. (S37; 3311 
(34:.) 

pxeuiloligooeidialum Zahn 25u 
|K$eudoligu<licuin (iremli 411 
IpcuudidindvlnMirii Zahn 71 
psrudomurorum Treffer 484) 
pseudomurrianum Zahn Ü7)i 
pseudnniprpscens Zahn :t89 
pseuilr>nnrve)ricuDi Zahn Iii 
pseudopantotriohuni Zahn äOO 
p^eudopcnmiiuni Zahn -147 
|iseudopicris A.-T. 49!). 54») 
pspudopiliferuni X. P. "JOH 
psoudoplantaifineum Zahn 290 
pMMidojiorrectuni Christ. 25s 
pxeudoporrirolium X. P. 175 
pseudop renn uthe» Serres 427 . Ö25 
Pscudopuhnnna rea Fr. 14'i 
(p-Hendoravaudii Zahn 41t) 
l^pudiirliaetiruin Zahn 3S^i 
pxeudorionii Zahn 34.3 
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pseudorubellum Zahn 135 
|«etklonil>nini Tont, et Zahn HC» 
pxrudoruprstre X. I*. 4*4 
pseudognbuiiilunt A. Kern 543 
pM*u<lo>ilsinuiii Zahn 455 
|i*euilcKixtinum Zahn 4N3 
pMudoatanoplecum Zahn Mir. 
PseudoKlennthern Fr. 15 
|i«tuil<Mtoiir>l'eiUl!> Zahn 155 

p*eudoU>mciilo*uru X. I*. 
paeudotrichod«* Zahn 134. 13:! 
p-eudnvaillaiilii Zithn 144 
|>«eudovnlh>*iiat'um Zitlm 5:i>l 
(►seudoversicolor X. P. lüH 
pseudoviltarsii X. P. 151) 
|wenili>villiisice|is Zahn 255 
pipudi>rilln»uni X. Y. 45K 
p*eudoviride A.-T. 4KI 
pttropogon A.-T. 3:« 
puberulum N. P. 4% 
|»ul»i(ferum X. P. 74 
lhigelinnum A.-T. 175. IfcO 
pulchellum Gren. (327. 33»| 345. 
34« 

pulrhellmn — bifldum 34fi 
liuk-lierrinuuri A.-T. 4i»l 
pulrhriformc Murr c( Zahn 44»'» 
pulchmm A.-T. 1194. 2xx. *U) 445 

(4461 
pullum X. P. 5ti 
Pulmonarea Fr. 11, 413 
Pulmonarea Aut. lt. II. 14 
pulmonarioides Vill. 4*)'» 
pulmonarioides — humile 416 
Piilinoiinroirien Knch 11 
pulverulentum X. P. 41 
ptimitum Aut. 347, 373, 374, 377 

383 

pimiolum Fr. 464 
pustnriL-um X. P. 1 1" 
pyrenaicum Sehl. 415 
pyrrhanthe« X. P. 101». 1 10 
pyrrhanthoide* X P. 11». III 
pyrrhophorum X. P. IiiO 

(jupirelicolum Jord. 444 
<(UPiTptorum Jon). 534 



; racamoaum W. Kit. 513. 544 
raremmuni — porrit'oliuin 515 
nicvinociim prenanthoidrs (535) 
547 

rai-emoMim — uiuhcllatuiii 54;! 

radiatum X. P. 147 

radula l'erlilr. 541 

rnurifcrum Gremli 4W> 

ranii|arum Zahn 3MK 

rumoHwimum Gaud. 434 

ramosUaimum Sehl 4')4. 4'.>5 

nmoiuffl \V. Kit. 34.1 ((«ml. 445) 

rapliiolepiuin X. P. 43(1 

Rapiui Reut. ;t07 

mppazviiw Fav. et Zahn 4Ss 

rapunculoid«* A T 494 

raiipilum X. P. I 10 

rarovelutum N. P. 41 

rauzense Murr 3<»4, 3»3 

Kavaudii A.-T. 413 

recensitum Jon). 444 

recticuule Jord. 534 
' rectum Grieth. 444 

rnhirliciiul« Zahn 401 

rcKi p*Mim X. P. 157 

Hehinamü N P. 13« 

IMchiubnchiiXerV <l4f.) 415 

reidigeiise Zahn 109 

reinotirainum Zahn 473 

rcnii.luin Jon). 30S 

rrprns Sehl. 5'.», Will.l. 141 

relariliitum Zahn 511 

Itetzii Griseb. 447 

Heuten Reichb. 414 
; reversum X. P. 157 

rhabdanthes X. P. 79 

rhaelirum Fr. 3.N5 

rhenifontis Zahn 203 

riiennpalatimim Zahn 155 

rheiiuvaliis Zalm l«N 

rhodananiim N. P. I4S 

rhmubif'iilium A.-T. 415 

rhomln.phylluni X. P. 4!H 

rhoeadifolium A. Kernel 470) 473 

rigens Jord. 531 

ritridii-Hulv Jord. 533 

rigidipiluin X. P. 35 

rifidiaatuna Beseel Zahn 171 
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riiridistoloniini X. P. 34 
riißiluliim Jord. 531 
1%'i.lmn Hartlh. 50«, 511 
Riooii Grcmlii 3V» (Noll 343i 
riphatum t'eehlr. 4'.t7 
RoiTavieri Jord. 534 
lio*?ll,t A.-T. 7 
Hosellina AT. 7 
rosaenif mlis X- P. 155 
Hmiyanum Wolf 124 
rubel/um Koch, X. V. 125 
rubellum Zahn 135. 137 
mlttUum >|iili>sella 13'.» 
ruMluiii — pilosclla Ii!» 
ruhricratuin X. P. 6« 
rttbricitute Dum. 546 
rubriflorum Zahn 105 
rubrisabinum X. P. 13H 
rubru.roreuni X. P. 103 
rubrum Peter 10Ü 
Ruebeliamtm Zalm 374 
runeifolium A.-T. 4l»5 
runcinntttm A.-T. 4115 
rupcslre All. 314 

rupe»trt Aul. 412, 414. 4Hi. 474. 

483. 341. 350 
Rupestria Griaeb. 14 
Kupicula Greil. 13 
rupicoln Jord. 415 
rupiooliforme Zahn 210 
rupieotum Kr. (413.1 415 
rupieotum FvL 310, Xeilr. 3(Ü> 
rupicoluiii — Schmidti 417 
rupicolum >suhl(»r4ril'oliuni 310 
rupicoluiii <. vnl(fatnin 331 
ltupit-'fiia A.-T. 14 
rupiijtmtm A.-T. 415 
fiupivrenuin Gelak. 4I5> 

Stilxnuia Fr. |t>. 545 
-*ahaudiforii)e Zatm 548 
»nbauttum Aut. 510. 51«, 543, 54S. 

524. 533. 53S, 543 
aabaudum L. 545, 547, 54s 
sahaudum - Incvigalum 541 
sahaudum — purrifuliutn 515 
aabaudum - pn-nanllioide* XKi 
*aliaudum — unibellatlim 544 
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sahaudum — viilvaluin 534 
sabinum Seh. Maur. 124 
sabittum Aut. l:i."> 
sabino — auricttla A.-T. 128 
sahinum — auricnla 128 
sabinum- (glaeiale -auricul.i) 134 
«.-ibinum — idaeiale — pilnsella 132 1 
sahinum — nipliohium 134 
xabinum X l'iloxella A.-T. 139 j 
sabulumrum Xüuri< -M/al)hlst - «<T I 
stdaerrnsr N. P. 266, A.-T. 4511 
salaeTenseRitp. 366, 36S (Fr. 4s6) 
salaSH.ruin Zalm 4!M 
aalayenae Zalm '.H 
salU-ifoliiim A. T. 521 
stilticolum Jnril. 531 
salvallicud) Zahl) 363 
s.imadctisc X. I*. 170 
samiiaunicum Zalm Stil 
samoSnsicuin Zahn 4V» 
sanetum N. I'. Mo 
Sandoziaxtum Zahn 344 
>uiilfumeuni X. P. 137 
Karncem'ci«»! A.-T. 546 
xannentoDUm Frnel. 172 
sarretoides A.-T. 44.« 
sartonsiemn Tout. et Zahn iXl 
Sartorittnum Boixs. 342 
sasellae Tout. et Zahn 392 
Snutcri Sch.-Bip. UJ8 
Sauz« A T. 259 
Kaj-a/i/f Aut. 1 73. 1 75. 1 8 1 . 209. 2*4 
«axatile Jacq. (."»Iii 514 
saj rtamim Kr. 2S3 (286 >, .'.13, 514 
aaxifragTim Kr. 321» (Aul. 215) 
«cabiusum Sudre 521» 
scabrieeps N. P. 177 
M-andiiiuviorum Zahn 252 
Schenkii Griseh. 178 
xchizucladum Zalm III'.) 
Schlagint ireitia Griscb. 15. 41»; 
Srhlrieheri A.-T. 261, Burn. et 

Gremli 495 
Schleichen X. P. 1t*0 
Schmidii Kaes. 75 
SchmidJii Aut. 214, 216 
Schmidtü Tausch. 213. 214 
Si'hmidtii > alpiniini 3S| 



Schmidtü — hilidum 314 
S. hmidtii — bupleuroides 217 
Schmidtü -Oollineri 323 
Schmidtü — ijhiucxim 217 
Scbmirilii — huiuile 360 
Schmidtü -• incisum 314, 316 
Schmidtü — iunmum 4SI 
Schmidtü < lacvigatum 515 
Srhini.llii < bHiuifolium 3<ft» 
Schmidtü — jtrrnauthuid'x 4H1 
Schmidlii — nipicolum 217 
Schmidtü — sülvaticuni 31 1 
Scliiiiidlii - villostim 310 
Schmidtü vultfatum 327 
Sclmiidtii<vul(fatum 32*.l 
schmidtiiforme Zahn 217 
Schneidrri Gremli 501 
Schraden Schi, et Aut. Ilm. 201, 

21 W, 205. 264 
Schroetcrianiim Zahn 31MI 
8cliulteiü K. Seh. 68. 71 
Schul tziorutii N. P. 69 
•cUdophorum N. I'. 12*, 121) 
scht/ihi/tuii Lechtr. 244 ( 2451 
xclerotrichuM A.-T. 125. 167. 168 
scopulorum Lapeyr. 209 
Kcorzonerifolium Aut. 181. 190, 

1113, 197, 355. 351», *44, 447 
acorzonerifolium Vi II. 195, 198 
scorionerifolium -bupleuroides 200 
scorzunerilolium — lanatum 335 
scorztmerifolium -humile 355 
scutatum A.-T. 253 
sedunense Gremli 528 
■•gureuzn A.-T. 4110 
semialratum Zahn 394 
»emiglnbratum Kr. 4'«» 
M-miperfolialuHi Zahn 443 
MHiiirupii'oluin Zahn 217 
semisilvalicuiu Zahn 227 
semprnnianum Wolf 32U 
sempronicolum A.-T. 295 
semproniKemim Fav. et Zahn 400 
Sendtneri F. Sch. 127 
Seridtueri Xaeg. 323 
xenecioidc* A.-T. 191 

Xr,lrl>j>&HS<- A.-T. 4SI 
*piiejicens -V. P. 151 



senile A. Kern. (278) 2*0 
senile — lacerum 370 
xr)>tentrionale N. P. 70 
xiricenm X. P. 28 
sericuccphaluin N. P. 58 
sertenphorum X. F'- 97 
süricotrichuiii X. V. 193 (336» 
Srrirujniitum A.-T. 290 
Sciilifc-eanum Zahn 503 
serratifoliuni Jmd. 2:M» 
serrtdif rnnx Alinq. 230 
scrrutcHlcnlatum Zahn 472 
xtrtiflorum A.-T. 125 
scrtiKeiiüc Zahn 455 
tiiHxdiflorum Friv. 543 
seticaule X. P. 55 
nrrf>nrnxt Wcilf 191 
siderense Zahn 320 
Sieberi Tausch 497, 499 
ailainum X. P. 4Mi (Zahn 455) 
silvaticifunue Zahn 403 
»ilvalicum AuL 237 , 238, 245. 

»ahlst. 247, 252. 475. 53S 
ailysticum L. 218 
silvnticum — alpinum 380 

silvalicuin-Hlpinum — intjrbaccum 
418 

j üilvalicum -alpinum - villnstnn 394 
! silvaticum-ulpinutn-vulgutum 4o2 
silvalicum — bupleuroides 247 
silvaticunxbuplenioides 2.54 
silvalicum -bupleuroides - villnsnra 
281 

sil vaticum < cerinüioides 307 
xitvatieum — eerinthoidei — eil- 

losum X. P. 366 
Hlvaücum — cydoniifolium 459 
xilraticum < diabolinum 310 
silvalicum — glandulifenim 292 
silvaticum > glanduliferum 497 
silvaticunKglaucum 254 
silvaticum — glancum 247 
silvalicum-glaucuni-vulgatum 316 
silvalicum — humile 361 
silvalicum — lacerutn 364 
«ilvalicum - lanatum 337 
silvalicum — Mureti 253 
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-ilvnliouni — pirluru 343 
silvalicum — pilifcrum 292 
silvaticiiDi > preiiajitlioide» 475 
silvaticum — prenanlhoides 461 
-ilvali<um — Schmidtii .111 
rilvaiicum — tomentosnm 337 
*ilvati<um < valdepiloffum 450 
silvalicum — valdepilo*um 451 
silvalicum — vilhtsum 256 
MlvatiiMim>villosum 269 
«ilvaticnm -villo*um- rerinllioidcs 
30»; 

»ilvalifuni -villosum-glaurum 281 
xilvaticitm — (riltoHiim — pilife- 

rum) 305 
silvalicum -villusiini-vulxatuiii 320 
silvalieum — vulgatum 234 
»ilvaticum-vnlgatum-alpinum HH 
»ilvatieum — vuhfatum — prenan- 

Lhoid«. 483 
trilveMre Tausch 545. Kroel. 543 
HÜvicola Jord. 475 
silvivagum Jord. 229 
»ilvularum Jord. 229. 230 
«imia Hat. 44)1 
singulare X. P. 70 
sinuorifron* Almq. 4M 
rfxftntm A-T. 261, 283 
Smi/Ai'i A.-T. 59 
spanochaetium N. P. WO 
sparsicapillum X. I*. 131 
«pareipilum Zahn 4«8 
eparBiramum N, P. 21 10 
*parsuin Jord. 4«) 
*p*cio*um A.-T. 197. Aut. 391. 

294, »5. 445. «7 
»pectabiU Fr. 335 
spelaeam A. T. 410 
spelugense N. P. 11» 
spelunenrum A.-T. 408 
»phaerocejihahim A.-T. 67, 78. 

85, 88, Kroel. 73 
npicatum All. 419, 443 
spurium A.-T. I3i, Bruetrg. 63, 

Chaix 133 
ni/uolidum A.-T. 301, 308, 309 
Mijuamatum A.-T. ixt», 187 
«quarrosiramuui Zahn 548 



squarroaulum Zahn 414. 41t» 
m/uarrn*uvi X. 1'. 151, 54x, Zahn 
i.4 

suujalliferum A.-T. 144, 145. 153, , 
168 

•tftticifoüum Vill. 547 
«lour>ha*i« X. P. 434- 
stetiobrarteuin X. 1'. |S4 
sleimlppium X. P. 66 
stenomacruni X. P. 38 
stenophvllum N. P. 39. Wimm. 531 ; 
stenoplecifonne Bes»e el Zu Im 4-33 i 
stenoplecom A.-T. el Hut. 497 
stenop* X. P. 95 
Stembertrü Kroel. 313 
Stiriacum A. Kern. 543 
»toloniflorum \V. Kit- 107, ION 
»tnlonijiorum Aut. 106. 117. 131, 
13«. 160 

ttolonifturum - cotlinum Rchb. 
131 

rtreptophyllum Jord. Ml 
slriatelluu) Zatui 89 
striutitm X. P. Sit, Thum-Ii 497. 
516 

»trielipiluin Zahn 369 
»tricliwimurn Kroel. 434 
slriilum Fr. 435 
»triyotulum A.-T. 437, VH> 
xtrigomtn A.-T. 437, 440 
suba/pinum A. T. (316) 475. 479 
»ubalpinum X. P. 433 
suhamplexiraule A.-T. 408 
»ubatratum A.-T. 338 
Kubauranliacuin X. P. 100 
subcaejtiiforme Zahn 366 
*ubcoe*ium Fr. 347. Aut. 247. 349, 

351. 378 
•ubeftnescen» Murr 293 
subcanoflocetksum Zahn 548 
subcaulescens X. P. 35 
tubetavatttm A.-T. 267, 2*4 
suhcoronariifolium Zahn 33.3 
suhcymiirerum X. P. 147 
subdentaturu X. P. 305 (A.-T. 353| > 
subditivuin Murr et Zahn 232 
suhdoroniciloUum Zahn 455 
sul.Klul|.Ullr»U)ll N. P- 71 



»ubvlliplicum A -T. 477 
•ub«long«tum X. P. 451, 453 
•ut»minttu Tout. et Zahn 121 
snbepimedium Murr et Zahn 489 
suhlarinoüum Zahn 168 
*ubflorentinum X. P. 150 
«ubfrigidariiim X. P. 143 
suhlurcaluni X. P. 74 
siihtraudiui Zahn 270 
suhplaherrimum Sendtn. 194 
subfrlaeiiile X. P. 58 
xubgliiurum A.-T. 288 
xubhirsutum A.-T. 4<»9 
*ubhumile Zahn 362 
subincanum N. P. 95 
Aubincisuvt A-T. 247. 269. 27s, 

280. 315, 344. 
sublarlurju-eum Zahn 533 
tublurve A. T. 330 
Hublanatum A.-T. 333, 338. 339 
HubUontodon A.-T. 294 
•ablongifolium Zahn 309 
sublongifuliuni < rupivolum 310 
subiicgleclum Zatui 387 
(«ubnivale Gran. 207) 
subnudum Sehl. (190, 264/ 200 
•rabnvalifotium Zahn 187 
subpanduratum Zahn 442 
»iibpeleterianum X. P. 24 
subperioliatum A -T. 463 
subpicroidcK Zahn r>03 
-ubpiliferum X. P. 208 
subplumbeum A.-T. 312 
ttubprenanthaides A.-T. 463 
»ubpumilum Zahn 382 
»ubramotum A.-T. 242 
»ubreetum Jord. 533 
imbrhaetHum Zahn 385 
Bubrhocadifolium Murr 2X0 
•ubrub«D( A.-T. 90 
«ubrude A.-T. 32* 
inibruiicinatum X. P. 259 
tubruprttre X. P. 284. A.-T. 288 
tubtabautlum Reichh. 523 
ttubxalignum Jord. 531 
xul>*crratutn A -T. 268 
«ubsimialuiu X. P. 435 
•ubtpecioaum Xai-K- 281, 3sk 
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*uh*itfriuitum A. -T. 21MI. Am. 

m 

suli-pcciosuri) — humile 37" 
sulwpiuiufiiin — lanatum 335 
subspcciosuiu — prenaiitlwides 441» 
substoloniflorum N. I'. HMi 
Bubtardans N. ('. 4s 
sublenuiflorum Zahn 237 
■ubtiliBaimum Zahn M. 4*i 
xubtomentosuw Pniin. et tlrcmli 
335 

suhlridenlaluni Zahn 5IN 
subuliM|uamum X. 1\ .sä 
«uhumbellosum X. P. 147 
suhvaldepilnsum Zahn 432 
su»villo*um X. P. 251» 
sulivirens A.-T. 524, 525 
suhviresrens X. P. 31 
Kiiliviniatutu Zahn 523 
subvuhfatum A.-T. 410 
suci-iwiluro A.-T. et Bri<(. 45* 
xudetkum Uer.hlr. 215 
»iiericum Cafl. 112, 114 
suedrum Fr. I<>7 
■ulfUreum Duell. W3, N.4 
sul furtum Gohr. Seh KIT 
•iupracalvum X. P. 2K2 
Sutrrittnum A.-T. 2G5 
xymphytacrum A -T. 535. 
xymphytifolhim A.-T 54»; 

Urduu X. P. *>. 4:t 
Innlons - aiiricula 72 
lardans — florentinuin 162 
lardans — ^luviale 1»7 
lardans — Pelclerianutn 48 
larda»* — pilosella 48 
lal ilan* — velutiuum 4S. 4!» 
tardifiorum A.-T. 532 
tardiuaculum N. P. 72 
Ttiuxchianum l'echlr. 5li> 
tendinum X. P. 134. 135 
tetullum finud. I»*4. Hut. 31 m 
tenue X. P. 72 
(enui Horum A.-T. 2: 13 
tenuifnlium Froel. 533. H<>-<t 513 
tenuiglandnluni Zahn 4M 
tenui*«imuiu Zahn 47s 



tciiuisUilomim N. P. 

tephrode« X. P. (15»i) 1H2 

tephrolepium X. P. 1H2 

tephruphyllum X. P. H5 

lephroprenanllie* Zahn 17:» 
! lephrnsajilht-< X. P. I<»7 
| Thapsoidea A.T. 13 
, Thomaaianum Zahn 31»4 
' liKriiuim N. P. ä«3 

] li]lr»pl>>lhllll X. P. "I 

| liiicUun Jitnl. 2:i4 

! tinilieu«.' A. Kern. 117 
Tissierei Zahn 3S«l 
hdochense Zahn 12li 
Tolph Sch.-Bip. 517 
TtApMiformin 517 
tiuneit*« Zahn 2>«i 

l inmcntelluin X. P. 335 
TomenlüSB N. P. 13 

: tomcntoHitm All. 332 
tamenttumm — humü- 372 
tomentomim — pictutu 345 
(nmentoxum <i pmtcas; :Hf> 
toinfnlomim — nHvadcum 337 
tomtntomm — viltosum XW 
torremlitccnse X. P. 306 
Toutonianum Zahn 3<>0 
trarhsp|ian<)ide>i Zahn 274 
Trat-hseliiinum (Christ. 272 (274) 
Traelmelianum A.-T. 283. 2K4 
7" rachsrliannm — /lief um 344 
tracliypodum A. Kern. 3ää 
trachyiirum A.-T. 313 
transiitj'iitinii A.-T. 42U 
transalpiuuni X. P. 311 
translucrnx A. T. 515. 511» 
TreJferianiiRi X P. PJä 
Iricephaluni X. P. 2fi2 
Irkhadeniuni X. P 31 
(rk-hauthndiuin Zahn 443 
Irirheileiiia X. P. 52 
trirfim alatfiiti»! Zahn 411 

r tikhocpholum X. P. i". Aul. I«.»3. 
Ii »5 

trichoelarfttm A.-T. älMi 
fricfiodex Gri-ipli. 437, i'M 
Irichodf» X. P. I3ä 
Irirliiiiuranutn Zahn 44:1 



Irichoplioruni X. P. 21» 

iTrirhuphylla Zahn In, 173 
trirlmpicris Zahn ."i«»4 
ti iohopoilum Zahn 254 
trkluiprenanthcs Zahn 5.3s 
trichopsis Zahn 21»1» 
TrtiletUata Fr. 10. 
' tridentatifolium Zahn 517 
liidenUtum Kr. (5<»<i| Trfts 
(riileittinum Evern 322 
tschaiiisk'uni Zahn :«>l 
Ituhulosuui Tscli. 375. 377/ 
(ubuloxuin A.-T.. Schi. 377 
tunrsinum X P. Iii» 
turbinatum A.-T. 515 
turritiforme X. P. 25« 

tunbella X. P. 139 
UmbeUata Fr. I«. 51!» 
umbellatum L 51«», 52«» 
umbellatum — lyn^ifoliuiu "41 
umbellatum -porrifoliuni 545. 546 
i umbellatum > prenanthoides 524 
umhellatum — raceinosum 523 
imiMlatum — *abauduni 542 
uinhcllatum — vallwiacnm 5K) 
umbeUtfenun X. P. 171 
umbrosuiu Jurd. (234) 237 
undulatutH Ail. 334 
iindulifolium X. P. 187 
ure«ae Zahn 472 
uriense Zahn 254 
iirnigeruii) Norrl. 30 
urticaceum A.-T. 415, 4H> 
uatulatum A.-T. 292 (2!>4>. 2i»5 

Vaocarii Besse et Zahn 24'J 
vaitum Jr>nl. 533 
Vailltmtii Aut 122. 125. 12»i 
mdifalitiginsttiii Murr 2-">8 
Hfildr/nlosuiH Aul. 434. 4^17 
valdepiloaum Vi II. «in, 431 
valdcpilixuni bidiluin 457 
valdepilosum - humile 45» 
valdepilosuni -ochroleucum *H»4 
valdepiln-ium — picroides 51)4 
valdepilosum >silvalicum 45») 
valdepilosum — silvalit-um 4-51 
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valdepilnsum — vulgalum 4"j»> 
raltltvvslitum Hessel Zahn 31:! 
ralidum AT. 5:«) 
rallexiarum Heut 4o7, Wolf en 
vaHesiarum Fr. TM., :.3N 
vallexiacum x boreah .VtN 
vitUesiurtim — timbellntum 540 
valoddae Zahn 309 
valpiorae Zahn :W4 
valsnnctac Zahn M."> 
variegatum N. P. 114 
varium X. P. 3K 
vaudense A.-T. 
velulellum N. P. <!«> «4 
velutiCuIium N P. 4i / 
» eluliniformc X. P. 141) SMS 
velutinum Heg. el Heer 4i 
rrltitinumXitliricola U4. 134 
velutinum X gladale 9:2 
ven.t.anum X. P. I-kS Iimi 
ventriratum X. P. 'iO 
rerbiurifolium Per*. -CM 
Verloti lAul. ii4. ±2*>/. .lonl Hl» 
rfrn«H/iamim A.-T. «x. 303, 3ii4 
(«fmiim de Matr. £>•> 
cerxiatlor Pries H« 
vrxulaitum A -T. IS*» 

VUltimiiininu A.-T. 437 
Villar>ii P. Seh. 101 

HUuhu Griscb. 10. 1S4 

l'f7/0Mllrt X. P. 10 

villoaicepa X. P. 190, IUI 
villiiyifiiliuin X. P. VM 
villosiformc X. P. 
villiwissinnim X. P. ls."i 
villosum Aul. l*r, IUI, 1U7. *)■>, 

ib;. :i:.r,. :m. 4;so, .4:11.4:« 
villoaum I.. 1*4, IS' 
villosuni-alpiuuni-silvalii'iiiii 394 
villiMllin -- liili'liun iUM 
villosum <liiiidiiui ÜiU 
villosum bupleurnides 1U3 
villosuin > hiipleumiile* P.C» 
villoMim < bupleumide* ioo 
villoMiim — bupleurnides — liuniile 

:i.v. 

rill<iMirii-liii|il<'uriiiil('<-|jreii.uilli<ii- 
des 441 



villcirium — l»»H'l«*ui(»i<K->— vsdifiiiu 
'2X1 

villosum nerinlliuides iiil 
villosum > ccriulhoiile» X. P. 353 
riUottiim — cerin thoitltit — *t7 rv tt i- 

ern« X. P. MW, 
villosuni -- glaniliilifcrum S07 
villo*um — glnucum 193 
villosum — glaurum — liutnile :i.V> 
villwum > glaucum 1 95 
villosum -glaucum-silvRlirum •£&[ 
villosum — Jaci/uini 3Ö4 
villosum X murorum Xeilr. 2ti9 
villnsum — glaurum — prenantiioi- 

i)<h 444 
villoxum — huuiile ::.">:i 
villosum'— lanaiiiin :i:tö. xu; 
villosum l.uivsonii 210 
villosum - orhroleuruui 503 
villosum - pirroides TM 
villoHuin — |>iUfcniiii Sin 
h'illo«uin pililerum) silviilii-uiu 

305 

villnsum X preiinnth»iil«M i'29 
villosum — pienanllioi.les 4:»» 
villoMitu <pienanlhoides 4.17 
villosum < psoudoiuraniim 44:! 
villosum - Srlimiiltii :tlO 
villosum — silvaliruiii äTiO 
villnsum < silvalir uin 209 
villnsiiin-silvatii-iim-viilguluni :«*'• 
vil)»«iiiu — IninenliiHim 33»! 
villo'Ulii - vulgatum :«4 
villosum <. vulgalum 3il', 
vi|>eUnum Haler 470 
virentisiroumum X. P. 22 
vivsrms Srlil. 431. 437. 441. 

IVihti. r»:tl 
vireacens Sonder MI. :>4-J 
viryatum Sehl. UV.', Peter *«:t 
virgultomm Jon!. MO 
viri.le X. P. 95 
viridialrum X. P. 22 
Visr»cii tirvmli l">. ilti 
vi»co»um A.-T. 4U»i 
Visianii fiehr. Srh. IV.i 
vittaillnrum X. I". 77 
rogni/irum <iren. 4SI. 



vogeeiacum Moug. :!o7, :kis 
vouesiaeiiin <dcutatum :tnu 
voijesiiu tini - Gremiii A.-T. :tr.7 
Vollmanni Zahn 40ä, 403 
vulgare Tsoli. 37 

fiäffftta Fr. Ii, äls (liriseb. 13, 
10) 

vulgaürolium N. z. :«o 
vulgatiformr A.-T. 437 
vulgatum Kr. 23«. *41 
rulijtihim Aul. 'iTKl, IM'J, 3U5, 47ö. 

rulyaium <alpinum 3W7 
! vulgutum - alpinum 395 
vulgatum-alpinum-silvatit'Uiii 402 
vulgutum biHdum 319 
vulgatum - glauciim i3<l) 3ä3 
vulgalum < glaueum 341 
vulgatum — gl.iur.uin — silvatiium 
310 

1 vulgatum — huinile :tfr4 
j vulgatum — lacvigatum 510 
! vulgatum — int-isuiii 3ä»'i 
| vulgatum — iuranum 4X3 
I vulgatum — pirtum 344 
j vulgutum — prciianlliuide» 4'.« 
: rulyatum — pulmouttrfoüi** 3«iX 
vulgatum >rupieolum 331 
vulgatum — sabaudum -M 
j vulgatum — Sehmicllii 3-27 
i vulgatum >S' hmidtii :«9 
j vulgatum -- silvatirum i'(4 
| vulgatum silvalicum — glaucum 
310 

viilg;ililifi — silvalimm prelran- 

Ihoi.le* 4X1 
vulgalum - silvatii um - villosum 

:«o 

vulgatum X umMlatttm ."»US 
\ ulgatiim - valdepilosum 45ti 
vulgatum — villosum :«4 
rulyaium > riUuxum :«0 
Vulpianuiii X. P. 44."» 
Vulini Zahn 3:«» 

Walileiiliergiaiium A.-T. i\i 
Wiaabaurianum l'erhlr. 314 
Wib/eliianuN, A.-T. (*tS) 4".3 
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Wilhleiumii Mumi. I8i 
Wimmert fcchtr. 
wimmerioides Zahn i'.H 
Wolfianum Fav. Uti 
Wolfii A.-T. 304, 3*i 



xyslolvpiuui X. P. Ii" 

zerinnltense X. V. !).> 
Ziaianum Tsch. Iö7. 
IM) 



Ziziaiium — l'elelerianum 171 
Ziziamini>pilcw«ll« I7n 
Zizianuiii — pilmsellu 171 
Iii« (Feier Ziiianura < pilosella 170 
Zollikoferi X. I» Iii» 



Hieraciotheca Europaea 

cdit» a 
Carolo Hermanno Zahn. 

Erschienen sind i Cenlurien. darunter zahlreiche Spcziew au» der .Schweiz, den franzfli-isclieii und 
italienischen Alpen. Die Centurie inkl. gedruckter Schoden Wann zu 50 Kr., die Scheden allein zu 2 Fr. 
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